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VORWORT. 



Der vorliegend« VI. Band des Straßburger Urhundenbuches umfaßt die Jahre 
1381 bis 1400 einschließlich und erreicht damit die vorläufig für die Herausgabe 
der Straßburger Urkunden gestechte Grenze. Daß nur 20 Jahre diesem Bande vor- 
behalten wurden, rechtfertigt sich durch die reiche Fülle des Stoffes, lieber 1600 
Nummern sohlt der Band, und doch ist damit eine absolute Vollständigheit weder 
erreicht noch beabsichtigt. Manches mußte ausgeschieden werden oder konnte nur in 
den Fußnoten Erwähnung finden. Auch auf die rein kirchliche Angelegenheiten 
betreffenden Stücke, die in früheren Bänden aufgenommen sind, ist angesichts der 
Fülle des politischen Materials verzichtet. 

Die Sammlung und Sichtung des Materials hat mar noch zu der Zeit statt- 
gefunden, als die Bestände des Stadt- Archivs zum großen Teil ungeordnet und unter 
die Benutzung recht erschwerenden Umständen in den alten unzulänglichen Archiv- 
räumen des Stadthauses aufbewahrt waren. Doch hat seit der verdienstlichen Neu- 
ordnung des Archivs eine Nachlese und besonders bezüglich der Jetzt in Schränken 
aufbewahrten Pergamenturkunden eine genaue Nachprüfung der Bestände statt- 
gefunden, so daß für diesen Teil Vollständigkeit in Anspruch genommen werden 
darf. Solcher Per gamentur künden enthält dieser Band allein aus dem Stadt-Archive 
über 200. 

Bei dieser Gelegenheit mag daran erinnert werden, daß weit mehr noch als 
der V. Band der vorliegende VI. Band den Charakter eines eigentlichen Urhunden- 
buches verlieren mußte durch das ganz bedeutende Leberwiegen der politischen Corres- 
pondenzen, Berichte, Gesandteninstruktionen, Entwürfe, Abrechnungen, Ordnungen, 
Listen u. dergl. über die Urkunden. Aber schon flüchtige Durchsicht wird er- 
kennen lassen, daß bei aller Achtung vor den wirklichen, uns als Originale oder 
Copien überlieferten Urkunden, denen manche Urhundenbücher allein Aufnahme ge- 
währen, diese tausend kleinen und im Einzelnen oft recht unbedeutenden Nieder- 
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schlage Straßburger Vergangenheit, wie sie außer in den großen Beständen von 
Briefen oft auf losen Papier zetteln, mehrfach benutzten Conceptblättern, Rückseiten 
Alterer Urkunden u. der gl. erhalten sind, in ihrer Gesamtheit einen größeren Wert 
beanspruchen dürfen als jene. 

Denn in eine politisch so bewegte Zeit, wie es die Jahre von 1380—1400 für 
Straßburg waren, gestatten erst sie den vollen £ inblich. Und manches, was dem 
Politiker geringfügig scheint, wird dem Kulturhistoriker, dem Nationalökonomen oder 
dem Rechlshistoriker willkommen sein. Letzteren mache ich aufmerksam auf das am 
Ende des Bandes abgedruckte Achtbüchlein aus den Jahren 1380 — 1400, jene verweise 
ich auf die teilweise schon bearbeiteten Münzsachen, die mancherlei das Gewerbe, 
den Handel, den Verkehr und die Zölle betreffenden Correspondenzen, Beschlüsse und 
Verordnungen. Für Kriegs- und Lokalgeschichte sind die zahlreichen Aufrüstungs- 
ordnungen und Söldnerlisten von Wert. Daß sie meist in extenso gedruckt sind, 
dürfte manchem überflüssig dünken, schien aber durch die keine Excerple zulassende 
Eigenart des Stoffes geboten. 

Von den großen wellgeschichtlichen Begebenheiten dieser 20 Jahre, die sich in 
dem engen Rahmen städtischer Geschichte wiederspiegeln, seien nur hervorgehoben .- das 
päbstliche Schisma, die Absetzung König Wenzels und die Neuwahl eines Königs. 
Näher als diese Dinge, denen gegenüber die städtische Politik naturgemäß eine mehr 
abwartende, passive sein mußte, stehen unserer Stadl Straßburg alle die Ereignisse, 
welche mit der Gründung und Wirksamkeit der großen Städtebünde zusammenhängen. 

Am 20 März 1381 schließt Strasburg mit Mainz, Worms, Speyer, 
Frankfurt, Hagenau und Weißenburg einen Bund auf 3 Jahre, und bereits am 17 Juni 
desselben Jahres tritt dieser Bund in ein enges Verhältnis zu dem schwäbischen 
Sladlebunde. Kurze Zeit darauf erfolgte der Anschluß der Schweizer Städte. 

Damit ist der Grund gelegt zu einer außerordentlich regen, bedeutungsvollen 
und folgenschweren politischen Aktion, an der wir unsere Stadt, die schon als die 
natürliche Führerin der kleinen elsässischen Städte und als Mittelpunkt eines bereits 
ausgedehnten und stets wachsenden Außenbürgerwesens eine einflußreiche Rolle spielt, 
stets an hervorragender Stelle teilnehmen sehen. Doch hinderte diese Zugehörigkeil 
zu den beiden Bündnissen Straßburg weder an vorteilhaften Sonderbündnissen mit 
Städten und Fürsten noch an der gebotenen Zurückhaltung und vermittelnden Stellung 
in dem großen schwäbisch-bairischen Fürsten- und Städtekrieg. So hat auch die in 
Schwaben im Jahre 1388 hereinbrechende Katastrophe Straßburg nicht unmittelbar in 
einen Krieg verstrickt, sondern erst ein zufälliges Ereignis, die Gefangennahme eines 
englischen Ritters durch den Straßburger Außenbürger Bruno von Rappollslein, 
gab dem König und den zum Teil früher mit der mächtigen Stadt verbündeten 
Fürsten, zu denen auch der eigne Bischof Friedrich von Blankenheim gehörte, 
Veranlassung , einen Schlag gegen die längst gehaßte Stadt zu führen durch .- Reichs- 
acht und Krieg. Reiches Material über die schwere nun folgende Zeit liegt in 
unserm Bande vor. 

Nach dieser ernsten Krise war es der Kampf um das erledigte Bistum, der 
lange die Gemüter bewegt und uns wiederum eine Fülle interessanten Materials 
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hinterlassen hat. Hinzu kommen zu all den hier berührten größeren politischen 
Angelegenheiten sowohl zur Zeit der Städtebünde als nach dem Jahr 1389 die vielen 
Fehden und Kleinkriege, in denen Straßburg entweder die kriegführende oder in- 
folge bundesmäßiger Mahnung hülfebringende Macht ist. 

Auch manch* einzelne führende oder besonders thätige Persönlichheiten, die 
mist den bekannten Geschlechtem angehören, in ihrem Wirken und ihrer Bedeutung 
zu erkennen, gestattet die große Menge von Briefen, Gesandtschaftsberichten und der gl. 

Selbstverständlich ist nicht Alles, was dieser Band bietet, neu und tcn ge- 
druckt. In anderem Zusammenhang hat manches schon in den Reichstag sahten 
Beachtung, Erwähnung oder Abdruck erfahren. Anderes wieder, was sich auf 
das Verhältnis Straßburgs zu Bruno von Rappoltstein bezieht, hat das Rappollsteiner 
Urhundenbuch bereits gebracht, während für die Beziehung der Stadt zu dem stets 
mit ihr im regen Verhehr stehenden Markgrafen Bernhard von Baden die Re- 
ges ten der Markgrafen von Baden reiche Ausbeute im hiesigen Archiv gehalten hallen. 
Die Art und Bedeutung des Gegenstandes hat über die Art der nochmaligen Wieder- 
gabe in unserm Bande entschieden. 

Das Register ist im Allgemeinen nach den in den früheren Bänden befolgten 
Grundsätzen angelegt, nur ist im Interesse der Deutlichheil von der Angabe der 
Zeilenzahl abgesehen. Bei der Bearbeitung des Artikels Slraßburg hat das Register 
des unlängst erschienenen Ergänzungsbandes als Muster gedient. 

Von auswärtigen Archiven wurden für diesen Band das Frankfurter, Karls- 
ruher, Stuttgarter, Ulmer, Baseler, Schlettstädter zum Teil mit gutem Erfolg besucht. 
Den verehrten Vorständen derselben sei für ihr liebenswürdiges dienstbereites Ent- 
gegenkommen an dieser Stelle herzlich Dank gesagt. Auch dem Archiv zu Aschaffen- 
burg verdankt dieser Band durch die Freundlichkeil des Herrn Archivar Dr. 
Afomeweg eine Anzahl wertvoller Beiträge. 

Zu besonderem Danke ist dir Bearbeiter den Vorständen des hiesigen Stadt- 
archivs Herrn Dr. Winckclmann und des hiesigen Bezirks-Archivs Herrn Profes- 
sor Dr. Wiegand verpflichtet, letzterem noch besonders für manchen wertvollen Rat und 
gütige Mitarbeit beim Lesen von Korrekturen. Gleichen Dank schuldet er auch den 
Herren Dr. J. Bernays vom hiesigen Stadtarchiv und Dr. Hans Witte. Nicht 
minder sei des stets bereiten Entgegenkommens und der geduldigen Mitwirkung 
der Universitäts-Druckerei von Heitz & Mündel an der oft nur langsam vor- 
rückenden Arbeit des durch Berufspflichten in Anspruch genommenen Herausgebers 
gedacht. 

Slraßburg, im August 1899. 
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POLITISCHE URKUNDEN. 



1. Cüntze Bocke der meisler und der rat von Strasburg verkünden öffentlich: 
da» umbe alle die vigentschaft kriege und stöszo, so zwischcnt dem cdeln jungherren 
Johanse von Ochsenstein, keller der merren stift zü Strazburg, und den sinen uf 
ein site und uns und den unsern uf die ander site gewesen sint . . . . , wir frünt- 

i liehe und gentzliche gesönet .... sint. geben an dem ersten samestdage vor 
sant Erhartsdage in dem jare 1381. 1381 Januar S. 

Str. St. A. Abt, IV, 72. cop. cK 

2. Johans von Ohsenstein keller der merren atift zu Strazburg «chliesst eine 
Sühne mit der Stadt Strassburg von der geschihte und der getät wegen, die ich und 

io die mincn getan habent an HeinUen, der da ist Claus Mulsteins bürgere sü Straz- 
burg gedingeter kneht gegeben an dem ersten samestdage vor sant ErharU- 

dage des heiligen bischofes in dem jare 1381. 1381 Januar S, 

Str. St. A. G. ü. P. Ud. 166/166 nr. 56. or. ml. Kt. pal. c. tig pmd. delap» 

3. Johans von Ohsenstein dechan der merren stift zü Strazburg thut kund, dass 
is er um alle Feindschaft und Kriege mit der Stadt Straszburg gesühnt sei und mit 

nammen von der geschihte und getät wegen, die Johans von Ohsenstein keller der 
vorgenanlen stift, unser vetter, und die sinen getan hant an Heinsen, der da ist Claus 
Mulsteins burgers zü Strazburg gedingeter kneht . . . und ouch dar zü mit nammen an 
der stat, den lüten und den unsern zü Berse, in weihen weg daz allesament geschehen 
» si. gegeben an dem ersten samestdage vor sant Erhartzdag des heiligen bischofes 
1381. 1381 Januar 5. 

S(r. St. A- 0. U. P. lad. 166. qr. mb. e. »ig «W. 

4. Strassburg an Sarburg : antwortet auf erhobene Beschwerde, dass Claus von 
Grostein jede Teilnahme und Mitwissenschaft an der Gefangennahme des Sarburger 

» Bürgers Claus von Langocha ableugne, die höchstens auf seinen Dienstherren Conrad 
von Lichtenberg zurückzuführen sei- Den jetzt nicht anwesenden jungen Herr» von 
U rostein wolle man später auch verhören und dann weiter berichten. da tum feria 
secunda proxima ante diem beati Erhard i episeopj. [1381) Januar 7. 

Str St. A. AA 2064. cop. cA. cooec. 
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5. Schuötbruf des Amman »leisten Walter Wassichcr. 



1H81 Januar 10. 



Ich Walther YVassichcr ammaimieister zii Slrazburg vergihe und künde menglichein 
mit disem brieft», «Ist» der erber fromme man, hcrr Heinrich Arpe, der diso liebsten 
vergangen rinne jare ammuumcistcr gewesen ist, dazselbc amuianmcistcrtümc von 
krungheil wegen sines libcs mölwillcklichc u (gegeben het und ich duriimhc ;in sinie 1 
.s(ut gekosen geselzct und gemaehet bin zu ainmanincistcr, d;iz ich «»in ummuuincislcr 
sin und bliben sol dis jar us, daz ni'i zu nehstc koinel, daz ich d;irumbe vor iiicistcr 
und rale zu Struzburg gesworn habe offenliche an di u heiligen alles daz stele zu 
habende, zu haltende mal zu vollelürcude dis selbe jure us. daz nü zu nehstc knmel, 
daz her .lohans Zorn dem man sprichet Lappe, her Heinrich von Müluheim rilterc, 1« 
her Cüntze I Ux-kt» und her .lohans Schilt, die vier meistere, von derselben irr»' meistei- 
schaft wegen gesworn haut, alse daz der versigelle brief bcwiset, der darüber gemaehel 
und mit iren und hern Heinrich Argen anhangenden insigeln versigelt ist, durch den 
dirre min brief mit minem ingesigel versigelt gesloszen und gezogen ist, daszselbe 
oueh der vorgenanle herr Heinrich Arge gehalten haben solle das eine jar us, das , r , 
nü zu nebst komet, were es obc er dasselbe jar ammanmeistcr blibcu were ;"mc alle 
geverde. und des z>i einem Urkunde, so habe ich min eygen ingesigel an diseu selben 
miuen brief gehencket. der wart gegeben an dem ersten dunrestdage nach sunt 
Krhartes tage dez heiligen bischofes in dem jure, do man zalle von gotz geburte 1 « 18 1 . 



6. Schultheis** und Rat von Sarburg stellen ein Vidimus aus für pine Beschei- 
nigung der vier Schöffen und Ceschwornen des (ierichls zu Triinheim, dass der 
Sarburger Hurger Claus von Langocha, der auf Befehl des jüngeren Claus von (irostein 
auf Niedeck gelangen gehalten wurde, von <leii, Voglen des Schlosses im Auftrage 
ihres Herren entlassen sei unter der Bedingung I I Tage nach Weihnac ht 100 (iuldcii » 
zu zahlen oder ins Ccfüngnis zurückzukehren. Ilelzil, Kirchherr zu Triinheim, besiegelt 
den Brief. Sarburg beglaubigt ihn. samestag vor St. Sebastianesdage also man 
zalte . . . im Metzer bistüm druzenhiinderl und achtzig jor'. 1381 Januar 10. 

Str. St. A. AA 2034. or. ch. lit. pat. c. »ig. impr. del 

7. Gyso Katzmann an Meister und Rat: beruhtet, daß er die Absolution so 
ertrirkt kabe. Horn [1381] Januar '44. 

Servicio (ideli ac perpetuo cum recommendacione premisso veiieraudi domini mei 
noverint, quod in causa vestra lideliler lalmravi et ante advenliim Byponis senleliciain 

1 Diese Wetter Jahresruhnung ist auf 1381 zu reduzieren. - Zu dieser Angelegenheit gehören aus 
AA 2U36 noch . Hin Brief Stirburgs an Strasburg mit dem Erstehen für ihres Bürger s Freilassung 
zu sorgen, nachdem derseUx von Claus r. Grostein ledtg gesprochen sei. 13X1 Februar 4. — 2) Die 
Sarburger wollen dem gefangene* Straßburger Burkel Gralap für 14 Tage Ziel geben, teenn dem noch 
immer gefangenen Claus v. L. die gleiche Frist bewilligt wird, und sind zu einer Tagleistung taihrnut 
derselben bereit. 1381 Februar 13. - 3) Brief Sarburgs fast gleiclten Inhalt». 1381 März 20 - Vgl. 
hierzu Bd. V nr 13W u. 1400 «4 



Str. St. A. AA. 61. anhängend an dem großen Schusürbrief von 1371. 




1381 3 

super absolucione pro vobis obtinui, cum non modicis lnboribus et cx|*-nsis. prout 
ilo hoc et aliis vcslris negotii* nee non de receplis et expositis vestro secrelario 
magistro Hcinrieo de Haselo plenissime seripsi, tpii plenius vos ccinm informabit de 
omnibus. quarc liic isla tinii repeto causa brevilalis. et instrumcntum diele nhsoluci- 
i »nis vobis trausmiltn per presenlem neenon etiam eopiam commissionis obtente pro 
Walthero Wassichcr el aliis, prout ultimo in scriptis demandaslis. et laboravi in 
omnibus bene et fideliter, inea.s eciam proprias peeunias in negociis vestris vobis 
mutuando. in primis cardinalem proinotorein et expensas nuncii vestri Hypouis, 
quem ex eo retinui, ut singula videret, audiret et referret, quem eliani alias anno 
10 prrterilo in estate bene septein septimanis retinui, ul labores super veslra coiuissionc 
videret (pios babui. de singulis reeeptis et expositi.s in eausa vestra, ut predicilur, 
magister Heinrieus vos informnhit, de inutualis vero in negocio dieti Waltlieri Was- 
sichcr tarn dietus magister Heinrieus quam etiam Hypo qui dchitum rccoguuvil 
eoram puhlico notario vos informabunt. bene et fideliter laboravi. non dubilo quin 
,s ero graeiose a vobis eonsolalus pro labore. et super Iioe me gracie vestre recom- 
inendo hiuniliter miclii tamqunm servitori vestro senqH'r preeipiens. valele in Christo 
et statum universitatis vestre eonservet altissimus. scriptum Home in vigilia fesli 
eonversionis beati Pauli apostoli. item seitote, quod cum diflicultulc retinui Hypoii(>m 
pro nunc in curia ad videndum facta vestra et ad solicitandum ea, que eonqueslus 
io fuit miebi, quod de septem septimanis, quibus alias ipsum retinui, sibi sit miuime 
salis factum de labore. uude ipsum vobis fideliter recommendo, quin panper est et 
vir vester fidelissimus servitor legalis et circumspeclus et de presenli beue fideliter 
facta vestra sollicitavit. 1 

Vester lidelis servitor 

(iyso Kat/.mann in omnibus. 

[Jh rerso] Venerabiiibus prudentibus viris magisttis universitatis Argentiuensis 
dominis suis graciosissimis. 

Str. St. A. AA 1407 or. cA. Ut. d. c. sig. in v. impr. nur die Adrette vun seiner eigenen Hand. 

«. Gcrichlspririleg König Wenzels für Straßbnrg. Nürnberg 1381 Januar 29. 

Wir Wen t/In w von gotes gnaden römischer kunig zu allen /eilen nierer des 
reiclis un kunig zu Heheim embieten dem edeln Hudolffen graven zu Salt/ lantrichlerr 
und den schöpfen des lanlgericlites zu Hotwyl unsern und des heiligen reichs lieben 
getrewen unser hulde und alles gut. wann die burgermeisler, der rat und die burger 
•remeinlichen der »tat zu Strasburg unser und des heiligen reiches lieben getrewen 
von uns und dein heiligen reiche also gefreyet sint, das man sie für unser kiiniglich 
hoffgerichte nicht laden sal noch für dhein ander lantgerichte oder geeichte und wir 
sie bey denselben freyheiten und gnaden behalten, meinen doch also, das die vor- 



• Erst im April 1380 wurde Qiso beauftragt, auch Walther Wassichtrs Sache eu betreiben. Vgl. 
Itd V nr. 1377 u. 13U4. 
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genanten der burgernieister rat und burger der stat zu Strasburg nyemant in derselben 
stal zu Strasburg das recht versagen Hullen, sunder yederman eyns unverezogenlichen 
rehtes helffcn nacli seyner clage. wir wollen auch, were es »acht*, das yemand dlieineri 
echter in der egenanten stal zu Strasburg mit dem rechten anspreche, das dem zuhant 
die vorgenanten burgernieister rate und burger der slat zu Strasburg rechtes helllen » 
sulleu und das yn das gen nyemande keinen schaden bringen sal. were aber das 
sie dem cleger oder clegern nicht rechtes hülflen und recht versagten, so mag der 
cleger dieselbe von Strasburg vor dem reiche dorumb beclagen oder wo ym das 
ullerftigeliehcst ist, da ym recht von yn widerfaren mag. auch wollen wir, were es 
sache, das die vorgenanten burgernieister, rate und bürgere gemeinlich der egenanten i« 
stat zu Strasburg geladen weren oder wurden und sie dar nicht kernen und sich nicht 
voran t werten, das yn denn dieselbe ladunge gen uns und dem reiche keinen schaden 
bringen sal in dheineweis. und gebieten dorinnb dem obgenanlen lantrichter und 
den schöpfen desselben lanlgerichtes zu Rotwil bey iren truwen ernstlich und vcsleclich 
bey unsern und des reichs holden, das sie die vorgenanten von Strasburg furbas in ta 
ire lanlgerichte nicht laden oder hey sehen sullen von yemants wegen von was saehen 
ouch das were. wer auch das sie bisher geladen oder gerechtet weren von yrem 
luutgcrichte, so sullen sie alle clage und acht, die wider die olTtgcnanten von Stras- 
burg weren geschehen, zu hant on alle Widerrede abtun also, das yn suliehe clage 
urteil und acht keinen schaden brengen. und wo sie des nicht euteten und ungehor- M 
sam weren unsern geboten, so musten wir unsere vorgenanten lantgerichte von yn 
au suliehe stelle legen, da man unsern geboten dorumbe gehorsam were. mit urkund 
diez brieves vcrsigelt mit unser kuniglichen majestat ingesigle. der geben ist zu 
Nuremberg nach crisls geburte dreyezenhundert jar dornuch in dem eynundachczigislem 
jare am nehsten dinstag vor unser frawen tag der liechtmesse unserer reiche des u 
beheimschen in dem achezehendem und des römischen in dem funirten jaren. 

[In versa] Wilhelmus Korlelangen. De mandato domini regis domino «lue«? 

Tesehinensi relercnte Conradus epis- 
copus Lubicensis. 

Str St. A. AA. 8 nr. 14. or. mb. c. sig. pend. ddapt. (schwöre u. gelbe Schnur.) m 
tXcmla AA. 65 Briefbnch A toi 12. 
hegest bei PtUel Wentel /. 102. 
Erwähnt 1). Ii. A. II, 286. 



9 Eberlin ton Mülheim an Straßlmrij: berichtet über die bevorstehende Vtr- 
sö'/imiHf/ des Bischofs von. Mainz und des Pfalz t/rafen Ruprecht, .sowie Uber dm » 
Besuch des Reichstages zu iXürnbertf. Xüfnberg 11381 Januar 2V\31j. 

Min dinest noch uwern willen bevor lieben herren. ich los uch wissen, das uf 
den nehsten zistilg vor unser l'röwen dag der liehtmes herzöge Kiibreht und der 
bi schuf von Menze versunel werdent und ist der kunig und sin räl lange doinit umbe 
gangen und heit uns daz gcsmncl, daz wir uch mit enhuten kundent,wun der kunig und w 
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sin rot woltent weder den herren noch den steten kein usträg gen uncze daz der 
vorgenante krieg versönet wart, und sint nu erst in die kanzelige von uwer sÄche 
wegen und 6ch von des gemein friden wegen, daz wir truwent, dar. uns ein gut 
einde wirt. wisent och, das den herzögen von Sasen und herzöge Fridcrich von 

» Poigern herte rede mittenander hant gehebet und ist der kunig und aler sin röt domite 
bekunbert gewesen, daz sörnet uns. wisent och, daz vil freineder lefe zu Nörenberg 
sint von disen geselscheften und hant die von Menze, von Wurmese, von Spire, von 
Frankenfurt und oeh wir uns mitenander underrel und mcnciit mit herzöge Rüpreht 
danan zi\ Tarende. wisent, daz bi dem künige ist gewesen her herzogen von Peigern 

10 und der herzöge von Sasen und der junge von Wirtenberg und der kardcnol der 
bischof von Misen, bisehöf von Wirzeburg und der bischof von Bobenberg und sus 
vil ander heren und von den swebischen steten och boten und siht nie, obe men 
den bischof von Misen und von Menze, von Nazöwe mittenander verrihten mögen, 
waz wir furbaz enpfindent, daz wele wir uch selber sagen. 

14 Eberl in von Mülheim rittet'. 

Str. St. A, kk, 118. or. eh. I. cl. 

Vgl. für die Datierung D. R. A I, m. 172. Au^öhnung zwischen Bi»ekof Adolf von 
Speier und Pfedtgraf Ruprecht. 



10. König Wenzel stellt alle bisher von ihm aufgehobenen Rechte und Frei- 
» hexten der Stadt Straßburg wieder her. Nürnberg 1381 Januar 31. 

Wir Wenczlaw von gotes gnaden römischer kunig zu allen zeiten merer des reich« 
und kunig zu Beheim bekennen und tun kunt offenlich mit diesem brieve allen den, 
die yn sehent oder horent lesen, als wir zu andern zeiten alle f'reiheiten und gnaden 
der stat zu Strasburg, die sie von uns und unsern vorfam an dem reiche romischen 

» keysern und kunigen gehabt hat, widcrrulTt und yr die genomen hatten durch des 
willen, das sie Hartmann Roten von Basel, der in unserer und des reichs acht ist, 
oflfenberlich hyelden, des hat sie uns demuticlichen gebeten, das wir uns gen yr 
geruchten gnediclich zu bedenken und yr yre freiheyt und gnade, die wir durch 
derselben sachen willen widerrufTt hatten, geruchten widergebeu. des haben wir ange- 

io sehen yre fleissige und redliche bete und auch stete getrewe und nuteze dienste, die 
sie uns und dem reiche oflTe nuczlichen getan haben und noch tun sullen und mugen 
in kunlTligen zeiten, und haben yr alle yre freiheit und gnaden mit gutem rate und 
wolbedahlem mute und rechter wissen widergegeben und geben yr die wider von 
königlicher mechte volkomenheit mit craffte diez brieves, das sie die haben und der 

» gebrüchen sulle glycherweyse, als sie die vormals von uns und des reichs wegen 
und andern unsern vorfam an dem reiche romischen keysern und kunigen von aldcrs 
her gehabt habe, und sulle auch dobey Meyhen gcnczlichcn vor allenneniclichen 
ungehindert, mit Urkunde diez brieves versigelt mit unserer königlichen majestat 
ingestgele. der geben ist Nuremberg nach crists geburte dreyczenhundert jar dor- 

w nach in eynundachczigistem jare am nehsten donerstag vor unser frawen tage der 
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liechtmesse unserer rekln- de* boliei mischen in dem aehezehenden und des romischen 
in dem funfften jaren. 

\Ih rtrso] Wilhelmus Kortelangen. De mandato domini rcgis domino duee The- 

sehinensi referenle Conrudus cpiscopus 
Lubiccnsis. 

Str. St. A. AA. U. 3. nr. 15. or. mb. c. sig. pend. 
Ebenda Briefliach A. fol. 29 ». 

Abdruck AU. dipl. II, S. 2S0, nach dem Brieflmch A. 
Regest D R. A. S 38G Not 1 

11. König Wenzel erneuert den von seinem Vater und ihm gemeinschaftlich am m 
öMai V.HX (UB. J'. nr. I'AID) erriehlelen Landfrieden am Oberrhein mit den uamctillieh 
aufgezählten Rcichsslünden (darunter: Sirassburg und der Hisehof Friedrich von 
Sirassburg) bis zum 2~> Oec. i:?H'{ mit dem Vorbehalt des Widerrufs und zwchnonallichcr 
Sicherung desselben am h nach dem Widerruf. Nürnberg 13H1 Januar 31. 

Str. St. A G. 0 P. lad. 46(46 nr. 70. or. mb. e. sig. pend. ,& 
Gedruckt : D. R. A. 7, -385 nr. 165. 
Regest : Koch Witte, Reg. d. Tfalegr. 4372. 
Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1337. 

12. König Wenzel an Strassburg: heizzen eueh, daz ir dy drey grozze. dy der 
erwurdige l.amhrchl bysehoff ze Hamberg n fT dem Ryne zi'i Selse einnymet und *> 
uffliebet, dyselben grozze er dem edeln Wilhelm von Hörne unserm dyner und üben 
gelrewen eingeben lial, denselben Wilhelm lazzet ze Neuenbürg an dem zolle ein- 
nemeu und mTheben in allin den reehten, als er dy ze Selse ufgehaben hat und 
eingenomen. geben ze Nureinberg unser reiche <les bchemischen in dem IS und 
des römischen in dem 5 jare. Nürnberg 1381 (Januar! Februar.], u 

Str. St. A, AA 107. or. ch. 

13. König Wenzel erlaubt der Stadt Slraßfmrg ihren von Karl JV gestatteten 
Rheinzoll bei Neuenbürg nach Straßlmrg zu verlegen. Nürnberg 13S1 Februar 2. 

Wir Wenlzlaw von gotes gnaden romischer kunig zu allen zeilen merer des reichs 
und kunig zu Heheim bekennen und tun kunt olTenlichen mit disem brieve allen den, »u 
die yn sehen! oder boren t lesen, das wir haben angesehen siele getreue und ouch 
nütze diensle, die uns untl dem reiche die burgermeister rate und burger gemeinlichen 
der «tat. zu Slrasburg unser und des reichs liel>eii getrewen olTte getan haben und 
noch furbas tun sullen und mugen in kunffligen czeilen, und haben yn dorumbe 
geiu'diclichen erlewbcl und gegunet erlewbeii und guiineu yn mit c raffle die/, biieves. « 
das sie sullen und mugen den ezoll, den yn ettwenu der allerdurchluchtigiste furste 
und herre. herr Karl seliges gedeehtnusses romischer keyser zu allen zeilen merer des 
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reiches und kuuig zu Hehcim. unser lieher herre und vater, eilewbet hatte ufTzutiemeii 
und uflczuheben zu Nuvcmbcrg, als sie den noch ufTheben. mugen legen bey die slat 
zti Strasburg und den da ufTheben und nernen in aller der masse und wey.se, als die 
brieve luten, die sie von dem egenanten unsenn lieben herren und valer darüber 
* haben, untz an unsern widerufleii. mil urkund die/, brieves versigell mit unserer 
ktiniglichen majestat ingesigele. der geben ist zu Nuremberg nach crists geburte 
tlreyczenhundert jar dornach in dem ein und aehezigisten jare an unserer Frawen tage 
der liehtmesse unserer reiehe des beheimischen in dem achczchendem und des römischen 
in dem funfften jaren. 

Entnommen dem notariell. Vidimut de* kau. Notar* in Straßburg Johannes von Eßlingen 

aus Corutam vom 12. August 1413. Str. St. A. AK. 3 nr. 16. or. mb. e. sig. i>end. 
Ebenda AK. 66 Briefbuch A fol. 13. 
Ermahnt D. B. A. 1, 286, not. 1. 



14. König Wenzel gebietet der Stadl Straßburg dem Reichsbunde für Papst 
u Urban VI treu zu bleiben und dessen Erlasse gegen alh Anhänger des Gegenpapstes 
öffentlich verlesen zu lassen. Nürnberg 1381 Februar 4. 

Wir Wenczlaw von got.es gnaden römischer kunig zu allen Zeilen merer des 
reiehs und kunig zu Neheim entbieten dem amanmaister. u den burgermaistern, reten 
und den burgern gemeynlieh zu Strasburg unsern und dez reiches lieben gelruwen 

« unser gnade und alles gut. lieben getruwen, wand wir nu langest mit des reiehs und 
andern eristen liehen Fürsten uherkomen sint genezlich, daz ein iglicher mensche unsern 
heiigen valter, pabst Urban um den sehslen, vor aynen waren pabst halten sol, alz 
er auch ist in der warheite, und iczunt Heimholt von (iemunde, der sich nennet ein 
oFficial zu Strasburg und auch etteliche ander bose leute in uwer stad den widerpabst 

« von Avion vor aynen pabst haltend wider unser und des reiches Fürsten ordenunge, 
darumbe sie aller pFeflieher ere und wirdikaite und aller irre pFhrunden von dem 
egonanten unser m heiligen valter l'rhano beraubt sint. daruml) gebietend wir uch 
|>ei unsern und des reiches hulden und manend euch der bimlnisz und Irewen, so 
ir uns und dem heilgen reiche schuldig sint, daz ir alle hriel'e und gebot, di der 

» vorgenante unser heiiger valter pabst llrbanus wider semlich ungläubige ketez-er 
geben hat odir noch gebuude wirt, und sunderlich, die er .lohanse von Hebelnheim 
wider den egnanteu Heinbolden geben hat, in uwer stad lassen) lesen und vorkunden 
alz daz nntdorfTlig und gewonlich ist, und nyeman darumbe bessern noch zu 
rede stosent. wann unser meininge nicht enist noch enwellent, daz uwer Freiheil 

» noch gebol doinilte geletezct werde, sunder daz uwer slad von semlichen ketezern 
gereiniget werde, tunt in dissen sachen also, daz wir ez allezit gnedilii h gein euch 
bedeiukent, unde alse ir unser und dez reiches swere ungnade wellent vonnciden. 
geben zu Nürnberg an dem nehesten manlage nach unser Irauweu tage lichlwie 

■) Vorl. am.maisler. 

VI. 2 
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unseir reiche dez heroischen in tiein acht/enden und des römischen in dem fünften 
jaren. 

Per dominum ducem Tcscliiiigensem Conradus. 

Str. St. A. AA 107. or. mb. Iii jnU. c. xig. in v. impr. 
Gedmckt : AU. dipl. II, 279 (mit dtm falschen Datum 1380 Februar 5) 
1). R. A. 1, 283 fir. 163. 



15. König Wenzel beschwert sich, daß Straßburg Johann ron Ochsenslein, den 
Domprobst des Gegenpapstes, anerkenne, und gebietet ron diesem abzulassen zu 
Gunsten des allein rechtmäßigen Domprobsles Hugo ron Rappollstein. 

Samberg 1381 Februar 4. «» 

Wir Wenczlaw von (rotes gnaden empiten dein amanmaister, 8 burgermaistern, 

reten und burgern geniainlich zu Strasburg, unsern und des reiches liehen getreuwen 
alles gud. lieben getreuwen, alz der edele unser lieber andechtiger Hug von 
Rapolezslein, tumprobst des stiftes zu Strasburg nft laust von dein capittel desselben 
Stiftes erweit und von dem erwerdigen in gntte vatter und herren dem cardinal von i& 
Rafenn besteligit ist und wir euch auch vormalz zwirrunt darumbe vorscriben habend 
und ernstlich gemanid, day. ir den egnanten Hilgen pei derselben turoprobsligen b und 
iren zugehorungen schirmen, schürzen und hanthahen sollend: do habend wir vor- 
numen, daz in Johanns von Ohssenstein techan des vorgnanten stiftes irre und sume 
an der vorgnahten tumprobstien und sie ym mit aigener gewalt furhahe und die *» 
zinse und gulte und gerichte. di darezu gehörend, zu ym zihe und inneme in sine 
gewalt, und hab doch dehain recht darezu, wanne atz er selber spricht, daz ym di 
tumprobstie von dem widerpabst von Avion vorliehen sie, und daz hab er dicke und 
vil vor euch in uwerm rate olfentlich sich bekant und gesprochen und spreche es 
noch alletage; darezu so habent ir erkanl in uwern rate, daz der egnante techan schullc » 
pleiben pei allem dem, daz er in hetides had von der tumprobstien götere, solange 
wencz der vorgnanle Hfig yros mit dem rechten angcwynne, daz uns doch umbillich 
nymp, daz ir daz pei euch gestaten . wann ir wol wissend, wi wir mitsampt den 
kurfursten und andern cristenlichen ffurslen czu Ffranckfurt uberkomen sint, und ir 
uns und dem reiche darvon vorhunden sint, und auch wie der egnante Hug erwett *> 
und bestetiget ist. darumbe so manend wir euch anderwerbe der selben gelubde und 
buntnisze und gebietend euch pei unsern und dez reiches hulden, daz ir on alle 
Widerrede und vorezog daz urteil, daz ir in derselben sachen also gehen und gesprochen 
habend, abelasend, und den egnanten Hugen vor aynen woren tumprobst nemend und 
haltend zu gleicher weise sam wir, und ym alle nutze, zinse, gülle, velle, gerichte, » 
buchere und alles daz, daz czu der tumprobstien zu Straszburg gehöret, nichts vorusz- 
nomen, so verre daz ander uwerm gepiet gelegen ist, ingebend und anlwurtend und 
auch schaffend, daz der egnanten techan und andere uwer purgere daz seihe auch 



• I Verl ■mamiiittr. 

b, WH. 
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lugend on alle Widerrede: woH aber derselbe teehan dez nicht tun, so manend und 
gebietend wir euch gleich, sum davor gescriben stait, «las ir alle sine gutere, zinse 
und gulte, die er in uwere gepieten had, ufcziehent von des reich* wegen in uwere 
gewalt und sie uncz an uns dem egnanteu tcchun noch nieman von seinen wegen 
s lascnd wolgen. tunt hiezu. alse ir unser und des reiches swor ungena[l]de wellend vor- 
ineiden. geben czu Nornherg, an dein nchesten monlage noch unser (Trauwen tage 
luhlwie unserr reiche dez bemischen in dem achtczenden, und des romischen in 
dem fünften jaren. 

Per dominum duoem Teschingensem Conradus. 

iv Str. St. A LK. 107 nr. 24. or. ml. tit. pat. 

Gedr. D. B. A. I. 284. u. Bapp. ürib II nr. 199. 

16. Lamprecht Bischof zu Bamberg ( — 1374 Bischof von Straßburg) an Strass- 
burg : umb dy drey grozze, dy wir bisher gehabt und eingenomcn haben uff dem 
Reyne an dem czolle ze Selse und do wir unserm bruder Wilhelm von Börne geben 

" haben einzenemen und uffzehebende (tgl. nr. 12) und wenne ir uns von bcsutuler 
fruntschaft gegönnet habt, daz der vorgenunte unser bruder dy obgcnanlen drey 
grozze an dem zolle ze Newembörg sol und mag ufheben und einnemen von unsern 
wegen, als wir im dy vormals verschriben unb eingeben haben, so bekennen wir mit 
disem offen brife, daz wir noch nymand von unsern wegen derselben drey grozze ze 

» Selse fürbaz niht mer uffTieben sullen noch enwollen. und dez ze urkund geben 
wir disen briff versigelt mit unserm insigel und geben ze Vorcheim nach crists geburl 
1381 am mantag nach dem süntag Invocavit. Forchheim 13S1 Marz*. 

Str. St. A. AA. 1406. or. mb. e. sig. impr. deL 

17. Meister und Rat ton Straßburg an ihre Bolen zu Speier. ■ senden Instruk- 
14 tionen für die Verhandlungen zur Gründung des Rheinischen Sludtebundes. 1 

(1381 März 12.) 

Wir Johans Zorn, dem man sprichet Lappe, der meister und der rat von Straz- 
burg embieten unsern erbern bolten, die ietzent von unsern wegen zü Spire sint, was 
wir früntschaft und gutes vermügent. lieben fründe. alse ir hern Götzen von Groslein 
x zö uns gesendet haut von der vcrbüntnüsze wegen mit den nydern stellen und uns 
zu machende, also hant wir demselben hern Götzen von Grostein unser meinunge 

• Vgl sachlich hierzu Quiddt, der rheinische Städtebund von 1381. (Wettd. Ztschr. II, 327 Text 
u. Anmk. 4.) wo ein von Weizsäcker, D. B. A. III, nr. 122 (Abdruck) ins Jahr 1400 Februar 21 gesetztes 
Schreiben des Herzog Prsemislato an Sirassburg für diese Zeit der Vorbereitung des rfteinisetten Städte- 

* bumdes im Jahre 1381 in Anspruch genommen teird Dasselbe lautet : 

Von uns Przcmislaen herezoge, Petir von Warteuberg and Conrad Kreygtr, dei rora. konigs 
ratgeber. — lieben front, wieset, das wir ewer gebeitet haben gestir zu Mencze den ganezen tag. 
and wundert ans, das it nicht zo ans komen seit, und bieten euch von unsere herren des römischen 
konigs wegen, das ir keyne newekeit machet und euch mit nymande vorbindet, wann unser herre 

« <ier kunig meynet noch ewer rate zu bestellen, das ir fride und gemacht werdet haben. geben zu 
Mencs am ranabende noch Valentin i. (1400 Februar 21] 
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dariuube wol zu vorstände gegeben, alse er ueh mich das wol gesagen kau, dez wir 
Iruwcnt und kündent ueh da Li, das wir sidcihur von der selben verbüntnüsze wegen 
zii rat worden sint und uns ouoh nützlich duncket sin, das man zü den stücken, die 
wir hern flitzen von (irostein bevolhen baut, übcrkomc und in die verbürilnusze 
briele schribc, das man näch den drien jaren. alse die selbe verbüntnüsze weren sol Ä 
und uzgande wirt. enander von der kryege wegen, die sieb dazwisrhent erheben), 
nit rne noch vürbaz beboliren sin stille von derselben verbüntnüsze wegen danne ein 
jar oder zum langesten zwei jare. und süllent oueb ir daran vesteklicben heben und 
bliben nutze uf das lesle und unlze, daz ir sehenl obe er dar an entslahen wolle, und 
ist es danne. daz es dar an enlslahen wil, so süllenl ir es danne uinbe daz selbe Mücke 10 
abelsäzcn unrl süllent es darumbe läszen gut sin und süllent die selbe verbüntnüsze 
läszen dargän und sie uiuenicn zü glicher wise, alse ir und onch darnach hcrr (Jolze 
von (Jroslein von uns geschciden sint. daluin feria lertia proxüna ante dominicam 
Oculi. 

Aufschrift: Unscrn erbern holten die ielzenl von unsern wegen in Spire sint. «a 
Str. St. A. G. ü. P. 1*1. 16». w. wb. lit. cl. 

18. Die Städte. Straßburg, Mainz, Worms, Speier, Frankfurt, Hagenau, 
Weißenburg cerbünden sich auf 3 Jahre 1 . Sjte4er 13S1 Marz »O. 

In goltes namen amen : wir die reble und die bürgere gemeinlichen der Steide 
Mentze, Strasburg, Worniss, Spire, Franckenfurl, Hagenowe und Wissenburg iluril *» 
kunt allen den die diesen briet sehenl und horent lesen, da/ wir dem heiligen roni- 
schen ryche zu eren und durch kuntliche notdurft, nutz, fryden und frommen des 
landes unsere sletde und bürgere gemeinliehcn uns zu samen haut getnachet und ver- 
bunden mit den eyden, die wir darumb getan haben, von dem dage, ab dirre bricll 
geben ist, biz wyhiiahlcn, die liebste kommen) und von denselben wyhenablen über r> 
ilrü ga ritze jar, die dar nach aller nehste koment ane underlass mit sogclancr besehei- 
denheil, furworten und verbuntnissen, als hie nach gesehriben stat, daz wir enander 
gelruwelichen geraten um! beboliren sollen und wollen sin zu allen den criegen, die 
wir in den vorgenanten ziilen gewinnen o<ler uns anelallenl, von wem daz geschee 
ane alle geverde. und ist bereld und über eine kommen, were ez daz deheine stat *> 
under uns geschediget oder geleydiget wurde, in den vorgenauten ziilen von ieman, 
wer der were, und daz der rat der Sellien stal oder du/, nierre teyl in dem selben 
rate sich uff den eil erkenleiil, da/, die geschedigel werent wider dem rehten, und 
du/, man yn unrehte dele. da/, sol die selbe angegriffen stal den andern stelden ver- 
kundigen und sie darumbe ermanen, daz sie ire nIT die oder uli den die sie anegritren » 

> Vergl. Königshofen (Hegel II, 836). Der rynesche baut. Du enuiossent sich etliche »tett« am 
Ryne and trageut ane mit den von Strosburg, Bhenheim. Sletutat, Hagenonwe, Wisseubnrg, 
Spire. Wurmesze, Mentze, Fraukenfurt und andern Stetten, das sü sich znsamene verbundent, den ror- 
genanten gesellscheften (St. Georg-, St. Wilhelm-, Panter-. Löwen-Gesellschaft) zu widerstand«, und 
das hiei der rynesche bunt. — SchletUteult und Oberehenheim haben »ich erst nachträglich angeschlagen io 
am 31 {ktober. 
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und geschediget hanl beholffen sin und sollent dar nach zu stunt die selben gemaneten 
stetde der stat, die also geschediget und anegriffen ist, beholffen sin unverzogenlichen 
u(T den eyt, daz in der schade und der anegriff gekerel werde glichcr wise, als in 
den andern sietlden der anegriff und der schade selbe gescheen were. wer ez auch, 
i daz ieman die von Hagenowe oder die von Wissenburg sunder oder samenl in der 
ziit diser verbuntnisse schadiget oder aufgriffe oder sie leidigete, und daz sie in iren 
bevden reten der selben zweyer steldc und mit dem merren teile in den selben reten 
sich uff den eit erkentent, daz sie geschediget und anegriffen weren wider dem rehten, 
und daz man in unrehte dete, daz sollenl sie mitenander den andern slctden verkun- 
'» digen und sie dar umbe ermanen, daz sie in uff die oder den, die sie unegriffen und 
geschediget hant, beholffen sin. und sollent darnach zusamt dieselben gemaneten Steide 
in also beholffen sin unverzogenlichen uff den eit, daz in der schade und der anegriff 
gekeret werde glicherwise, als vorgeschriben stet ane alle geverde. were ouch daz 
ieman der vorgenanten stetde deheinre schaden dete in der vorgenanten ziit dirre 

u verböntnisse, den sol man in den vorgenanten stetden keinen veilen kouff geben, und 
queme auch einer oder me in der vorgenanten stetde dehein, der ein der vorge- 
uanten stetde schedigete und anegriffen hetde, den sol die stat anegriffen, da er in 
kummet in alle die wise, als ir der schade oder anegriff selbe gescheen were dar 
nach, so ez ir verkündet wirl von der stat, die geschediget und anegriffen ist ane 

3» alle geverde. geschee auch, daz ieman er si herre, ritter oder kneht oder wer er ist, 
der der vorgenanlen stetde einer schaden dete in den vorgeturnten ziiten und yme 
verbotscheftet wurde von der stat, die er geschediget und anegriffen bettle, daz er 
daz wider dete, wider dete er danne nit unverzogenlichen, uf den und uf die sol man 
behulffen sin ab vor und her nach geschriben stat. doch so mag iogliche der andern 

a stetde, wanne sie ermant wirt, ire ere gegen dem oder den, die die stat geschediget 
hant, bewaren mit widersagen, und wer dieselben anegriffe entheltel huset oder hofet 
oder yn retet oder helfet, mit Worten oder mit werken, uf den und uf die sollen! 
wir die vorgenanten stetde beholfen sin uf den eit in alle die wise, als id den, der 
den schaden getan hetde und uf alle die, so die stat erkennet, der der schade gescheen 

jo ist, zu den sie rehl haben ane alle geverde- wanne auch eine slad der vorgenanten 
stetde die andern wirt manen, daz sie ir zu helfen kommen als vorgeschriben stet, 
der z*u sollent lihen und senden die von Meintze 100 glevcn, die von Strasburg 100 
gleven, die von Wormsse öS gleven, die von Spire 65 gleven, die von Krankenfurd 
65 gleven, die von Hagenowe 16 gleven und die von Wissenburg 8 gleven wol erzu- 

s geler lute mit pferden, harnesch, hüben und beingewanden. und mögen t auch die von 
Meintze, die von Wormsse, die von Spire und die von Frankenfurd ie zu 20 gleven 
10 einspennige gewapent geben und senden für 5 gleven, ob sie wollen t nach marg- 
zu\ mynre oder me; ouch sollent die von Strasburg ie 20 gleven, iegliche gleve mit 
3 pherden haben für 25 gleven nach margzal, als sie danne gemanet werdent, doch 

» also daz iegliche gleve einen gewaffeten kneht oder einen mit einem armbrosle haben 
sollent. des selben glichen mögen I die andern stetde auch haben, oh sie wollen!, 
auch mögen! die von Strasburg, ob sie wollen!, ie zwene einspennige gewall'enl geben 
für eine gleven in der forme und masse. als die von Meintze und die andern stetde 
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<lünt ane alle geverde. were auch daz eine stat die andern »leide manete umb ire 
dienere, die stal, die also gemanet hat, die sol ire summe der gleven, dar umbe sie 
danno die andern »leide gemanel hat, dry tage furliin haben für dem ziile, als sie 
die andern Steide gemanel hat, ane alle geverde. ez mag auch ein icglichc der vor- 
genanten Steide ob sie wil manen die andern »tetde umb ire dienere lutzel oder vil i 
gleven untz an «he summe der gleven als vorgeschoben stet, ez isl auch beret, daz 
man ilzunt zu stunt haben sol und degelichen han 1Ü4 gleven. dar zu sollen! geben 
die von Meintze 25 gleven, die von Strasburg 25 gleven, die von Wormsse lö gleven, 
die von Spire 10 gleven, die von Frankenf'urd 16 gleven, die von Hagenowe 4 gleven 
und die von Wissenburg 2 gleven nach der tnasse als da vorgeschriben stal. und to 
wer ez auch, daz von deheinre stal furbas gemanel wurde untz an die grosse summe 
über die 104 gleven oder umbe mynre, welche danne also ermanet werdent, die 
sollent danne ir volk haben in 14 dagen nach der manunge an den stetden, da sie 
danne hin gemanel werdent ane alle geverde. und waz gleven der »tat nach ire 
manung also gesendet wirt, da wirt die slat die also gemanel hat ieglicher gleven >& 
für abegang, kosten und schaden geben zu dem tage und zu der nacht ein firtcil eins 
guldin, von dem dage, so sie ussritent ane zu zelen untz uf die zit, biz sie wider 
heim komment ane alle geverde. mohte aber der vorgenanten Steide etzliche, so sie 
gemanet wurdent, der vorgenanten zal der gleven aldar nit geschicken von ehaftigen 
sachen, so sol und mag die »tat, die also ermanet wurde, die gleven gewinnen uf *> 
iren kosten dort bi der stat, die die manunge getan hat, oder aber die selbe »tat, die die 
manunge hat getan, mag sie bi in gewinnen uf der sletde kosten, die also gemant 
wurde, in alsolicher bescheidenheit, als ob ez sie selbe ane ginge ane geverde glicher 
wise als sie, die hetdent dar geschicket, und den selben kosten mit namen den solt 
soi die gemante stat gellen und geben bi dem eide in dem neusten mande dar nach, » 
so daz an sie von der stat, die den solt dar geben und geluhen hat, gefordert wirt 
ane geverde. weliche stat auch also uf die andern, die sie gemant hat, gleven gewunne, 
die sol sie gewinnen einen manet und wer ez, daz man ir darnach me bedurfte, so 
sollent sie ie einen mand dienen umb daz selbe gelt, als lange man ir danne bedarfT. 
wer ez auch daz deheine slat beduhte, daz ez notdorflig were, daz man me volkes *> 
bedurffte, wanne der grosse summe, als da vorgeschriben stat, die mag die andern 
Steide verbolscheften und in dage dar umbe machen, und wez die sletde danne' ein- 
helleclichen uberkoment, daz sol man furderlichen dön und ane Verzug ane alle 
geverde. wer ez auch, daz eine stat der vorgenanten sletde not ane ginge und die 
andern sletde manete umbe eine zal gleven über die halbe summe der grossen summe » 
gleven und ire die gleven gesehicket wurdent und dar nach der andern gemanelen 
stete eine oder me not ane ginge, daz sie der gleven auch bedurften und daz die 
stat, die zum ersten getnanet hat, Hessen wissen und in kunt dete uf iren eit, so sol 
die stat, die zum ersten gemanet hat, daz teil der gleven, die ir geschicket sint, über 
daz halbeteil der grossen summe der slat oder Steden zu hulffe schicken ane alle « 
Hindernisse und mogenl die stal oder stedte, die also not ane gel, die andern Steide 
umb die u bergen summe gleven, die sie der stat, die zum ersten gemanet hat. nit 
gesaut hant, manen und sollent sie in auch die gleven ane furzug schicken, und 
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weliche stat der dienere bedurft und die andern stetde umb ire dienere ermanel, die 
stat sol den selben dienern allen einen houbtman geben, dem die dienere auch sollen t 
gehorsam und gefolget sin zu riten, ane zft griffen und zu tunde unverzogenlichen, 
waz sie der houbtman heisset ane alle geverde. auch ist beret, daz deheine stat 
» unsere der vorgenanten stete uf die andern spise noch keinrelei andern rat noch 
hülfe geben noch dün sol noch uf die andern dienen sol in deheine wise ane alle 
geverde. und were ez, daz ieman der vorgenanten stetde deheine schedigete oder spise, 
hülfe oder andern rat woltc schicken den, die uf sie zogeten oder sie schedigen wol- 
len, daz sollent die andern stetde weren und wenden uf den eit, als ferro sie konnent 
'«(Hier mögen t ane geverde und sollent auch die anegriffen ir lip und ir gut, die den 
stetden schaden getan hetden oder sie schedigen wolten. were ez auch, daz deheine 
stat under uns in die andern der vorgenanten stetde eine oder nie riten wolten, ire 
viende daruss zu schedigen, daz sol man ir wol gunnen und ir auch dar zu geraten 
und beholffen sin ane alle geverde. waz crieges auch in der vorgenanten zit uf 
l » erstünde, die wile dise verbuntnisse weret und von einer der vorgenanten stetde 
angefangen oder begriffen wurde, der stat sol man beholfen sin, als lange untz biz 
der krieg versunet wurt. und sol sich auch keine stat ane die andern stetde friden 
noch sönen in deheine wise ane der andern stetde willen, die in diesem bftnde sint 
ane alle geverde. were auch, daz deheine stat der vorgenanlen stetde deheinem herren 
oder iemant anders dienen w»lte, waz der stat in dem dinste oder von des dinstes 
wegen geschee, dar zu sollent die andern stetde nit beholffen sin, sie tun ez dnn 
gerne ane alle geverde. man sol auch deheinen herren oder stat in diese verbuntnisse 
entphawen, die vorgenanten stetde sint ez danne einhelleclichen über ein komen und 
getruwen, daz ez nutze und gut si. were aber, daz deheine furste, herre oder stat 
* oder wer der were in diesen bftnt queme, dem oder den sol man beraten und beholffen 
sin zft glieher wise als uns den vorgenanten stetden und in der masse, als da vor- 
geschriben stat. und daz wir auch deste fritlichen mit ein gesin mögen, so han wir 
ubirkomen daz deheine stat under uns den vorgenanlen stetden noch dehein burger 
oder burgerin dirrc vorgenanten stetde deheine stat noch burger oder burgerin under 
»uns anegriffen sol, noch bekümmern ane gerihte, wanne hat ieman under uns den 
vorgenanten stetden burger oder burgerin mit dem andern iht zu schaffen oder sie 
ane zu sprechen in welichen weg daz were, daz sollent sie tun mit gerihte. geschee 
auch deheine anegriffe under uns den vorgenanten stetden ane gerihte, den sol die 
stat, der burger oder burgerin den angriff getan hant, soliche halten, daz sie wider 
** dönt, daz sie ane gerihte getan hant ane geverde. und wir die vorgenanlen stetde 
hau auch alle mit enander uz genummen den aller durchluhligesten fursten und^herren 
herren Wentzelauwe romschen könig zft allen ziiten merer dez heiligen ronischen 
riches und könig zu Beheim unsern lieben gnedigen herren und daz heilige romsche 
rieh, so nemen wir die von Meintze, die von Wormsse und die von Spire uss die 
" verbuntnisse, die wir von alter und ein biz her gehabet han : so nemen wir die von 
Mentze sunderlichen uz unsern herren den könig von Reheim und die crone von 
Beheim, den bischoff und daz capitel von Meintze dez meren stifftes ; so nemen wir 
die von Strasburg uz den hochgebornen fursten hern Wcntzelauw von Beheim, hertzojre 
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/.u l'ral'ant und zu Lutzelnburg iititl dar zu den erwurdigen herren den bisehoff von 
Strasburg, der ilzunl ist. oder her nach wirt, dar zu den gemeinen lantfriden in Klsaz 
um! die besage, die wir bau mit den hemm von Bitsohe und mit junrherre Heinrieh 
von Krenekingen ; so uemen wir die von Wormsse uz den erwurdigen herren unsern 
herren den bisehol' von Wormsse ; so nemen wir die von Spire uss daz bislhum, nach * 
dem als die begriffen sint oder als die brife besagen!, die dar über gemachel sint 
ane alle geverdc. diese vorgesehriben verbuntnisse globeu wir ufT die eyde. die wir 
in ieglieher der vorgenanten sletde dar umbo gcsworn und getan habend« gclruwe- 
lichen stete und vesle zü halten, und wan ein rat ussgel in den vorgenanlen sleldcii, 
daz ieder alte rat dem nnwen rate in den eil sol geben diese verbuntnisse und diesen '« 
brief stete und veste zu haltenne untz zu der vorgenanten ziit und in aller der wise 
als da vorgesehriben stet ane alle geverde. aller dirre vorgesehriben dinge zu einem 
warem Urkunde, daz sie von uns den vorgenanten stetden stete und vesle gehalten 
werden, so hau wir unsere stehle ingesigel an diesen brief gehangen. geben zu 
Spire, da man zalte von Oislus geburte drutzehenhundert und eins und ahlzig jar an ^ 
der miltewoeheu vor unser frauwen elibeltag den man nennet annuneiaeio in der 
fasten. 

Hagenau St. A. EE. 20. or. mb. lit. pal c. 7 sig. pend- (hiernach gedruckt.) 

Str. St. A. 0. U. P. lad 44/46 or. mb. IÜ. pat. c. 7 sig. pend. part. wühl. 

Ebenda lad. 48/49» faac. 2. euxi cop. chart coaev , deren eine unvollständig ist. * 

Oedruckt : Lehmann, Chronic. Spir. pg. 743. 

Vischel-, Hegest II nr. 166. — Encähnt , />. R. A. II 274, Anmerk. 1. 

Vergl. Hegel. (Königshofen) II. 836. — Lunig R A. XIII part. sp. eont. I V., 1, 30. 

Gedr Boos, /Trift, v. Worms II nr. 7s7 nach dem Orig. in Speyer. 

Erwähnt Schaab, Gesch. d. rh. Städtebundes II, S. 266 nr. 202. * 
Regest : Scriba, Hessische Regest, nr. 3316. 

Vgl. (Juidde. Westd. Ztschr. II, 370 ff. die ersten Entwürfe zu diesem Städtebwulniss 



19- Die Städte des Rheinischen Bundes (damals Straßbnrg, Mainz, Worms. 
Speier, Frankfurt. Hagenau, Weißeliburg) verabreden die Anerkennung Papst Ur- 
bans VI. [Speier 1SH1 nach März 20.] » 

Weizsäcker, D. R. A. III, 274 not. 1. nach einer Nt4i£ Weneker, Excerpta II, 535 >>. 



20. Die Städte Mainz, Straßburg, Worms n. a. rerpfliehten sich zur gegen- 
seitigen Hilfeleistung auch gegen die in ihrem Bunde rom 20. Mar: Aus genommenen, 
falls von diesen eine der Städte angegriffen irürde. Speier 1381 März 21. 

Wir «Iii; rete und hurger gemeinliebe der stette Mentze, Strazburg, Wurms, Spire, ™ 
Franckenflirt, Ilagenowe und Wiszemburg erkennen und tfnit kunl Offenheiten mit 
disem briefe also: als wir uns dein heiligen riebe zu eren, dem lande und uns zii 
nutze und zu frommen verbunden und eynmudig wurden sin nach der briefe sage, 
die wir enander dar über under unsror sielte ingesigeln versigelt gegeben haut, in 
demselben verbünde und einmutckeit unser ieglieher der vorgeturnten stette besun- «• 
der uzgenomen hant nach lute und uzwisunge der vorgenanten briefe. des versprechen! 
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wir uns in disem briefe und glnbent in gftlen truwen und bi den eidon, die wir in 
dem vorgenanlen verbünde enander getan banl : also were es saehe, daz der ir evner 
oder nie, die wir in dem vorgenanlen verbünde und einmßtikeit uzgenomen hant, wider 
unsrer der vorgenanten stette denheine, die sie uszjrenomen hant, detent oder mit uns 

i kriegende oder zweiende wurden, in weihen weg daz were, und der rat oder rete 
oder daz merreteil under in, die die selben also kriegotent oder sehadigetent, erkantent 
uff iren eyt, daz in von dem oder den, die sie ufgenomen bunt, unrecht geschehe, so 
mogenl sie die anderen sielte manen, und sollent danne wir die anderen stette wider 
die selben enander getruwelichen geraten und beholffen sin in aller der maszen, alse 

«« der oder die in dem verbünde nit uzgenomen weren und nach des vorgennnten Ver- 
bundes houptbriefes sage, die dar über von uns gegeben und besigelt sint. were es 
ourh das iemun wer der were uns die vorgeuanlen sielte samcntlichcn und besunder 
von disem vorgenanten verbünde entronnen oder dar an nötigen wolle, in weihen 
weg daz were, so sollen und wellen wir dar wider enander getruwelichen ufl" den eit 

« geraten und heholflcn sin üne alle gewerde, des zu warein Urkunde und vester stete- 
keit hant wir die vorgenanten stette unsere stette ingesigele an disen brief tön hencken. 
geben zü Spiro do man zalte nach Cristus geburte drutzehenhuridert und eins und 
ahtzig jare an dem dunrostdage vor unsren frowen clibeltage den man nennet an- 
nuneiatio in der vasten. 

* Str. St. Ä. G. U. P. lad. 48/40*. faac. 2. 2 cop. chart. coaev . deren eine auf der Rück- 

seite der Copie der Haupturkunde steht, während die andere einen besondern Streifen. 
Papier einnimmt. 

Ebenda, conc. mb. mit Siegeibandschnitten, wegen Schreibfehler nicht vollzogen. 
Ebenda, lad. 44J4S. cone. chart. 
n Gedr. Boos, Wormser Urkb. II, »r. 788. 

Oedr Quidde, Wcstd. Ztschr. II, 371 nr.y nach einem Cancer* des Frankf. Stadt-Arch. 



21. Der Kardinal Pileus \ton Ratenna) gestattet mit päpstlicher Autorität die 
Abhaltung jährlicher Collecten zu Gunsten des Slraßburger Münsterbaus. 

Frankfurt 1381 April 26. 

so Pelius misoracione divina tit. s. Praxedis presbyler oardinalis ad infrascripta 
apostolica auctoritate suffultti dilectis nobis in Christo perpetuis provi.soribus f'abrice 
ecclesie Arg. sulutcm in domino. devocionis vestre sineerilas promeretur, ut votis 
vestris quantum commodc possumus favorabiliter annuamus. auctoritate apostolica qua 
fungimur, ut quolibet anno infra fest um beati -Iac«>bi apostoli et crastinum commemo-^^^ 

B racionis animurum et per totam quadragesimam et quindenam ipsam quadragesimam 
sequentem quibus asseritur de antiqua consuetudiue ad pelendum elimosinas pro 
fabriea dicte ecclesie Arg. ad singulas ecclesias civitatis et dyocesis Arg. carlule mitti 
solent et emporii in eisdem eeclesiis diclis teinpoiibus durantibus quocumquc 
tempore interdicto cxcomunicatis tarnen et interdictis et hiis qui occasionem inter- 

« dicto dederint exclusis divina ibidem celebrari possint, vobis tenore presencium indul- 
gemus nulli ergo omnino homini liceal hanc paginatn nostri indulti inl'ringore vel ei 
ausu temerario conlraire. si quis autein hoc attemptare presumpserit, indignacionem 
VI. 3 
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omnipotentis dei et beatorum Petri et Pauli apostolorum ejus so noverit incursurum. 
datum Franrkenlordie Maguntincn.-is dyocesis <! kal. maji pontilicutus sanctissimi in 
Christo patris et domini nostri l'rbani divina providcncia pape VI anno tereio. 

Str. St. Fr»ucnh»as-Arch»D»tta<iW' II. 214. 

22. Pyleus Iii. s. Praxedis presbyter eardinalis, eupiens eeelesiam Arg. per sub- * 
veneioncm Christi fideliimi reparari et sustentari. oinnibus vere peniteutibus et confcssis, 
qui predictam eeelesiam in fe.slivilatibu.s domini Jesu Christi vidclieet nativitatis, cir- 
eumtisionis. epiphanie, resurreccionis. ascensionis, penlhecostcs, trinitatis et «corporis 
Christi ae singulis festivitatibus beate Marie virginis, sanctorum apostolorum ac quatuor 
doctorum neenon in festo et die dedieacionis ipsius eeclesie visitaverint et ad fabri- to 
cam ecelesie manus porrexerint adjustrie.es. unum annum de injunetis eis 
peuilenciis relaxat. datum Frankefordie Maguntinensis dyocesis ti kal. maji 
pontificatus Urbani pape VI anno 3. Frankfurt 1381 April 26. 

Str. Fraxtenhatu-Arch. Donationsbuch II, 214. 

23. König Wenzel macht der Stadt Straßburg Mitteilung ton der tolhogenen '» 
Heirat seiner Schwester Margaretha mit dem Schwestersohn des Burggrafen ton 
Dürnberg. Prag 1381 Mai 2ti. 

Fideles dileeti. nuptias inter illustres .lohannem primogenitum illustris burggra- 
vii Xurembergensis sororium et Margaretham sororcm nostram earissimos celehratas 
lidelitati vestre per latoretn presentium pro singulari gaudio duximtis nuntiandas. » 
datum Präge die sancti L'rbani regnorum nostrorum boem. anno decimo octavo 
roman. vero quinto. 

Str. St. A. AA. 114 nr. 1. or. cA l. cl. mit Adretse, l'eberschrift und Kantlei vermerk 

24. Der Rrzbischof von Cöln an Strassburg: bittet bei dem Herzog Leopold von 
Oesterreich dahin zu wirken, dass er die nac h Horn bestirnmlen Holen des Krzhisclmls ** 
von Trier, welche er -dem widereardinale von Ageifulien der zu Friburg liget zu 
lieve° gefangen habe, frei lasse. datum Colonie die martis 4 niensis junii. 

Köln (1381] Juni 4, 

Str. St. A. AA. 109 or. ch. lit. d. 

25. Straßhurg an den Erzbischof con Trier Cum von Falhenstein wegen der w 
Gefangenschaft seiner nach Rom bestimmten Bolen. [jssi Juni 14.] 

Dem erwirdigen in got vatter und herren Cönen von gotz gnfiden ertzbischof 
zü 'friere embieten wir .lohans Schilt der meister und der rat von Strasburg unsern 
willigen dienst, gnediger herre. also uns mit uwerm briefe emhotten hant, daz 
uwere erbern pfalTen und botsthaft gehindert und ufgehulten sient in dez hocherbor- »» 
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nen fürsten hertzog Lüpoltz von Österrieh sloszen und landen und mit namen 
meiner Rülman von Kobelentz, den Graf Olle von Thierstein ietzent gefangen haben 
süHc. also kundent wir uwern gnoden. was* üch oder den uwern von iemanne zft wider- 
triesze widerfert, das uns daz in gantzen (ruwen leit ist. aber die vorgenanten berren, der 

& hertzog von <)sterrich und grafe Otle von Thierstein und ire sachen sint uns un- 
kundig und wiszent wir ouch umbe ire sachen nit und haut ouch wir damit nit zu 
tönde. so hant ouch wir mit in nützit zu schaffende und sint uns ouch ire sachen 
froraede. wände sie grosze herren sint und daz wir darumbe von disen sachen 
nülzit an sie gewerben künnent und es ouch unverfenglich were und wir nützit 

i» mit in zu timde hant. und bittont wir uwere gnäde. daz ir dis ouch also von uns 
gnedigkliche ufnemen wellcnt, alsc wir ouch uwern gnaden daz sünderlichen wol ge- 
truwcin durch iemer unsers dienstes willen. daluin feria se.xta proxima ante 
diem sanetorum Viti et Modesti. 

St. St. A. AA. 118. or. mb. fit. ci. 



,j 26. Die Stadt Pfedersheim tritt mit Einwilligung ihres Herrn. Philipp, Herrn zu Fal- 
kenstein und Münzenberg, dem Bunde der rheinischen .Städte Mainz, Strassburg 
u. s. w. bei und verpllichtet sich zu der grossen Summe (Hefen mit '.i Glefeti. zu 
der kleinen mit 1 Glefe zu dienen. geben zu Spire 1381 uf sanl Vitzdage. 

Speier 1381 Juni 15. 

Speier, Stadt. Arth. or. mb. 

Gedr. Boot, Wormser ürkb. U nr 792. - Schoo l>. Rh. Städtebd. II, 267. 
Hegest Viecher, nr. 158. Scriba, nr. 3318. 

27. Die rheinischen Städte schliessen auf 3 Jahre ein Bündnis mit den 
schwäbischen Städten. Speier 1381 Juni 17. 

Wir die rete und bürgere gemeinlichen der stetde Meintze. Straszburg. Worms, 
» Spir. Franckenfurt. Hagenowe, Wiszenburg und Phedersheirn erkennen ofl'enlichcn 
und dunt kunt mit disem briefe allen den, die in sehen! oder horeut lesen, daz wir 
uns dem heiligen ronischen riebe zu eren, uns und dem lande zu nutze und zu froinen 
verbunden hau und eynmutig wurden sin mit den ersamen. wisen luten disen hieuach 
geschriben des heiligen romschen richs stetden mit namen Augstbiirg- I hne, Costenlz, 
90 Eszlingen, Rutelingen, Botwile. Wyle, t'berlingen, Memyngeu, Biberach. Bafcnsbnrg, 
Lindowe. Sanct Gallen, Phullendorff. Kempten. Kouffburen, Lutkirch. Ysny. Wangen. 
Buchorn, Gemünde, Halle, Heilpronne, Wimphen, Winsberg, Nordclingeu, Dinckelsbohel. 
Rotenburg uff der Duber. Giengen, Bopphingen, Aliin. Wile in Durgowe und Buchowe 
von hüte disem dage als dirre brieff geben ist biz^wihnahten die nehst koment und 
» von denselben wihnahten über dru gantze jar. <lie darnach aller nehste körnende sint, 
in getruweliehen geraten und beholffen zu sin in der forme und maszc. als hernach 
geschriben stat mit namen. also wer ez sache. daz sie samentlichen oder besunder 
oder die iren von ieman wer der were in dirre zyt dis bundes geschedigel oder an- 
griffen wurden, in welchen weg daz were. oder mit mäht uff sie ziehen Wullen und 
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«Ii«' s*tat oder stetde. «Ii«* also gcschedigel oder angriffen weren oder nH' die also gezit- 
gen weren, in iren rcten oder mit dem meren teile in denselben iren steten u fr den 
eyl erkentenl. daz in unreht gescheen were oder gesi hee und duz dir vorgeturnten 
siedle samentlichen mit yn oder mit dem meren teile nnder in uns'daz vei kundigcten 
und ermanetent umb lulle gein Spir in den rat, so sollen wir in gelrnwelichen geraten 4 
und beholffen sin mit hundert gleven wol cr/.ugctrr lute ane gewerde, die ouch naeli 
ire verkundigunge in den nehsten virtzchen tagen von huse usz ritden sollen und 
ouch forderlichen vollenritden sollen an die slat, die sie uns dann benennen! und 
verkundent ane alle geverde. ez were dann, daz sie uns umhmynrc gleven maneten, 
die sollen wir in ouch senden in derselben tonne, doch also daz sie ire gleven di y i« 
tage furhin haben an der stat, da hin sie uns grrnant haut, und sollen in mit densel- 
ben unsern gleven getruwelieheii geraten und bebolfTen sin wider aller mcnglirh, die 
sie also angriffen und geschcdiget beiden, als vorgeschritten steel und die in denselben 
angriffen dar/.u geraten und beholffen beiden oder weren als lange hiz in der schade 
und angriff abgeleiget und gekeret wirl. und sollen wir diz dun uff unser eigen kost 
schaden und verlost als dicke des not geschürt ane alle geverde, also da/, sie doch 
denselben unsern gleven in iren stelden, so in dar ynne geburet zu ligen, herberge 
und stallunge geben sollen also, da/, sie iren eigen kosten dämme haben und ouch 
bestellen, daz sie in iren stehlen redelichen veilen konff vinden und) iren phenning 
ane geverde, und ouch aber also, wann wir von den vorgenanten Stedten ennanet to 
werden in zu helffen, als vorgeschribeti steet, daz wir uns dann gegen denselben, 
wider die wir den stelden helffen sollen, mit widersagen beworen mögen, wer ez 
aber sache, da/, iejnan sie oder die iren angriffe und besehedigete by uns oder 
umb uns, ez wem koiinieule, kouffmanschatz oder in welch andere wise daz 
were, so sollen wir zu slunl, so wir des ynneii und gewar' werden, darzn ernstlichen *& 
griffen und dun sameutlichcu oder besunder. daz daz widertan und gekeret werde 
glichcrwise, als uns daz selber widerfarn und bescheeu were ane alle geverde. were 
ez ouch daz iemun sie samentlichen oder besunder oder die iren angriffe oder uff sie 
ziehen oder dienen wolte oder lulle, spise oder andern rat darzu dele (»der gebe oder 
sie busele, hüte oder hofele, die by uns oder umb uns geseszen weren, daz wir den »o 
oder dieselben durumb ouch angriffen oder beschedigen sollen an übe und an gute, so 
balde wir des ynnen und gewar werden, ez sy uns von den egenanlcn stelden 
samentlichen oder besunder verkündet oder nit, ouch zu glicher wise, als uns daz selbe 
widerfarn und bescheen were ane gewerde, were ez ouch such, daz die vorgenanten 
stetde beduhte, daz ez in notdürftig were, daz sie mc Volkes und hulffe von uns w 
bedorfften dann der summe als vorgcschribon steet, daz mögen sie uns in den ral 
geiu Spir verkundigen und uns dariimb dage bescheiden an eine stat, die sie gctruwen, 
die uns aller gelegenlichste sy und uff einen bequcrnclichen dag, den wir erreichen 
und erlangen mögen, uff denselben dag wir ouch unsere f runde mehteclichen schicken 
und senden sollen zu in, und waz dann sie und wir cinhelliclichcu überkommen mit *o 
bilfe lurbasz darzu zu dunde, daz sollen wir ane verzog und sonderlichen dun ane 
alle gewerde, ouch ensollen wir noch keiner der unsern nieman, der die vorgeuaiiten 
stetde oder die iren ges< hediget beide oder angriffe, keinerlei veilen kouff. spise, gezug, 
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hameseh noch keinerley andern ral geben noch dun in deheine wise ane alle geverde. 
were ez ouch, da/, wir von den vorgenanten stetden gcmanct wurden in unser 
gleven zu hilffe zu schicken, als vorgeschriben stect. und in die gesendet helden, als 
ouch vorgeschriben sleet. und daz dann denselben Steide eine oder nie not. anginge, 
* wie dann die selben stetde samentlichen oder mit dem ineren teile erkentent. daz ez 
notdürftig were einer stat zu hilfTe zu kouien oder mer stelden zu zu teilen, des 
Hillen unsere gleven und volg gehorsam sin. und welcher stat oder stetden unser 
volg also geschicket oder zu geteilet werden, die sollen dein teile einen houbbnmn 
geben, daz in zu geschicket ist und dem ouch daz selbe teil gehorsam sol sin anzu- 
i<) griffen und zu schedigen an alle geverde. und wann ouch wir umb bilde von yn den 
vorgenunten stetden ermanet worden, ee daz wir sie umb bullfe ertnanet hetden. so 
sollen wir in doch mit unsere hulffe ob uns darnach wol not anginge zu helfe 
koinen, als vorgeschrieben steet, also daz die erste manunge mit namen für geen 
solle, und were ez, daz sie mit demselben unserm volke und gleven, so wir in. die 
ü also geschicket beiden, iht slosze, veslen oder Steide oder gefangen gewinnen, mit 
denselben sloszen und gefangen mögen die vorgenunten stetde wol leben und dun, 
wie sie wollen und daz under sich deilen nach margzal, als dann iegeliche stat under 
in darumb uff dem velde gewesen ist ane alle unsere und der unsem Widerrede und 
hindernisze. doch so sollent sie Vorsorgen, so sie beste mögen ane geverde, daz uns 
t« oder den unsern von der vorgenanten slosz gevangen oder name wegen dheine schade 
noch vientschafft darnach ufferslande. und were ez ouch daz der vorgenanten stehle 
eine oder me oder die iren ihre viende usz und in unsere stetde samenllichon oder 
besunder schedigen suchen oder angriffen wolten, des sollen wir in wol gunnen und 
in darzu geraten und bcholffen sin und sollen in ouch zu allen iren noten disz bundes 
» alle unsere slosz tiffen sin, sich darin und darusz zu behelffen ane alle geverde. were 
ez ouch, daz die vorgenanten stetde oder die iren dheinen herren oder ieman anders 
dieneten, die zu disem bunde nit geborten, waz in von des diensl wegen geschee 
oder anginge, darzu sollen wir in nit behollfen sin, wir dun ez dann gerne, doch 
also, daz dieselben sletde noch die iren nieman dienen, daz wider disen bunl sy 
* ane alle geverde. ouch ensollen wir uns mit nieman umb dheine suche, die sich von 
dis Verbundes wegen verlouffen hetde oder bescheen were, fryden noch suuen in dheine 
wise ane der vorgenanten stetde willen und wiszen ane gewerde, (»ich enwil man 
nieman in disen bunt entphahen, die vorgenanten stetde und wir sin ez dann für 
einhellecklichen uberkomen. waz crieg ouch in dirre zyt dis Verbundes und von disz 
» Verbundes wegen ufferslende und von einer der vorgenanten stetde oder me ange- 
fangen were, darzu sollen wir in beholffen sin, als vorgeschriben steel und nach disz 
Verbundes uszgange ein jar, daz nehsle glicherwise, als in disem verbünde ane alle 
gewerde, und wir die vorgenanten stetde nemen usz alle mitenander in diser verbünde 
den aller durhluhtigesten fursten und hern, hern \V : entzlaw romschen kunig zu allen 
» zytun inerer des heiligen romschen riches und kunig zu Heheiin unsern gnedigen 
herren und daz heilige romsehe rieh, darzu so nemen wir die von Meintze. die von 
Wonnsz und die von Spir usz die verbuntnisze. die wir von alter underein bizher 
gehabet hant. darzu so nemen wir die von Meintze suiiderlicheii usz unsern herren 
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den kunig von BeKeim und die emne von ReKeim, den KisscKoff und daz oappittel von 
Meintze des inerten stifTtes. dnrzu s<i nemeti wir die von Straszburg usz den 
Kochgebornen fursten Kern Weutzlaw zu BeKeim. hertzoge zu Brafanl und zu Lutzeln- 
burg und dar/.u den et würdigen Kerren den bisseKofT von Straszburg, «ler utzunl ist 
oder Kernoe h wirt. darezn den pemeynen Inntfryden in Klsasz und ob der furKasz erstrecket i 
und erlenpert wirt und die ursape, die wir Kan mit den Kerren von BitseKe und mit 
junpKerrn HeinricK von Kivnokinpen. so nemen wir die von Worms usz unsern Kerren 
den KisscKoff von Worms/, so nemen wir die von Spir usz daz Kistum zu Spir an 
eins bisseboffs slal Kiz ufi" die zyt biz daz wir einen biseboff gewinnen, den wir für 
einen KisscKoff Kan ane pewerde. ilem so nemen wir «Ke von Franckenfurt usz den to 
ubbet von \'«>lde und sine stiffl, den lantfont in der WetreiKe. «ler ietzunl ist o«ier 
zu zylen wirt. die von Frydeberg, von Wesplilar und die von Gcilnhusen und den 
frydeti und verbiin» in der WetreiKe als verre der begriffen ist ane pewerde. und wir 
die von Hapenowe und Wizzenburp nement usz einen lantfout, der dann zu der zyt 
des riebe» lantfout ist in Elsasz, darzu den gemeinen lantfryden in Klsasz und den ts 
bunt, den wir ban mil des rielies stetden in Klsasz. und darzu so nemen wir die von 
Wilzenburg sunderlichen usz unsern Kerren den abbet von Wilzenburg, und sollen 
oueK alle verbuntnusze, die wir mit den getan Kaben. die wir usz genomen Kan. als 
vorgeseKriben steet, in iren crefften verüben, die wile die bunde werent als sie jetzunt 
begriffen sint. und sollen oueb furbasz keinen bunt macben, ez werde dunn diserbunt *■» 
für uszgenommen. were ez aber, daz der dlieiner, die unser iegelieKe der vorpenanten 
Steide besunder uszgenommen bat, mit den vorgenanten stetden einer oder mer eriegen 
oder zwerende wurden, so sollen wir die andern Steide, die den «»der die sie also 
oriegeten nit uszgenomen Kanl, den vorpenanten stetden oder slat doeb pein denselbtm 
hebulffcn sin naeb disz verbünde« sage ane alle peverde. alle dise vorgeseKriben i* 
stucke und artiekele samentüeh und besunder dises vorpenanten Verbundes Kan wir 
«lie vorpenanten stetde pelobel by guten truwn und darnach zu den belügen pesworn 
stete veste und unverbroeKenlieli zu halten, zu leisten und zu vollenl'uren ane alle 
arpüste und peverde nacK diszs brieff sage, und des zu warem Urkunde und vester 
stetikeit, so Kan wir unsere stetde ingesigele dun heneken an disen KriefT. gebin zu so 
Spir nacK potz geKurie «IrulzcKcnluindert jar darnaeK in dem ein und arKtzigsten jar 
«les nebsten mantags für saut JoKaus dag des dotilfers als er geborn wart genant 
zu latine nativitas Johannis Rapliste. 

Nachschrift.- «larzu s«> nemen wir die von PedersKeym uz <U'n edlen unsern 
lieben gnedigen berren herrn Philippus Kerrn zu Falekenslein un«le zu Muntzeherg ss 
den erwurdigen unsern lieben gnedigen Kerren. Kerrn Cunen von Falkenstein crlzKi- 
seKof zu Tryre. 



Str. St. A. G. D. P. 49 B. conc. Papierrolle. 

Ebenda. Concept der Gugenurkunde der schwäbischen Städte. 

Franlf St. A. Beichtsachen nr. 72. 

Gedr Boos, Wormser. l'rkb. 11 nr. 793. — Uhmann, Chnm Spir 746. - Lünig, R. 

A. Xlll, 33. - Datt, de pace publica. - Schaab, Hh. Stdtbd. II. 208 
Hegest Scriba, nr. 331'J, Vischer, 11. 140 nr. 100. 
Vgl (juidde, Westd Ztschr. II, 341. 
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28. Der rheinischen und schwäbischen Städte Zubrief über die einander zu 
leistende Hülfe gegen die im Hauptbrief aus genommenen Fürsten, Grafen und Herren. 

Speier 1881 Juni 17. 

Wir die retc und alle bürgere gemeinliehen der stetdc Meintze, Straszburg, 
* Worms, Spir, Franckenfurt, Hugenowe, Wiszeuburg und Phedersheim bekennen uns 
und verjehen offenlichen mit disem briefe allen den. die in anesehent oder horent 
lesen, als wir uns mit den stelden Auburg. Ulme. Costenz, Kszlingcn, Rutelingen, 
Rotwile. Wile, Uberlingen, Memmingen, Ribcraeh, Rafensburg, Lyndowe, Sani Gallen, 
Phullendorfi", Kempten, KoufTburen. Lutkireh, Ysny, Wangen, Huchorn, Gcnninde, Halle, 
i» Heilpronne, Wimphen, Winsperg. Xordelingen, Dinckelsbohel. Rotenburg uflT der 
Duber. Giengen, Rnpphingen, Ahm, Wile in Durgowe und Ruchowe dem heiligen 
romschen riche zu eren, dem lande und uns zu nutze und zu fromen verbunden haben, 
und eynmutig wurden sin nach der briefe sage, die wir enander darüber under unsere 
sletde ingesigeln versigelt und gegeben han. versprechen wir besunderlich in disem 

i» briefe und globen in guten truwen by den eyden, die wir an dem vorgenanten ver- 
bünde getan haben : wer ez saehe, daz ieman wer der were die vorgenanten stetde 
samentlich oder besunder von dem verbünde, den sie und wir mitenander haben, 
entrennen und daran notigen wolle in welchen weg daz were, do sollen und wollen 
wir in dawider getruwelichen uff die eyde geraten und beholffen sin ane alle gewerde. 

» wann aber in dem vorgenanten verbünde und eymutekeide die vorgenanten stetde 
alle gpmeinlieh mitenander uszgenomen haben nach lutc uszwisunge des houhtbrier 
des Verbundes, den wir von in haben, so verbinden und versprechen wir uns des 
ouch in disem briefe uff die eide also: wer ez saehe daz der hertzogen, grafen oder 
herren dheiner mit namen hertzogc Rupreht der elter. hertzogc Rupreht der junger, 

» hertzogc Rupreht der jüngste, hertzoge Steffan. hertzogc Friderich oder hertzogc Hans, 
alle phaltzgrafen by Rine und hertzogen in Rayern, hertzogc l.upolt von Osterich, 
her Rernhart und her Rudolf marggrafen zu Rade?), grafe Rudolff von Höchberg, grafe 
Rudolff von Monfort. herre zu Veitkirch, grafe Heinrich von Sant Gans genant von 
Vadotz, grafe Ludewig und grafe Fryderich von Olingen, grafe Conrat von Montfort 

» herre zu Rregentz oder der abbet von Mornhart dheiner ir einer oder me. die sie in 
dem vorgenanten verbünde und eymutekeide uszgenomen haben und als die mit namen 
hie an diesem brite benennet sinl, wider der vorgenanten stetde dheine deten oder 
mit denselben stetden erlegende oder zwiende wurden in welchen weg daz were und 
daz der rat oder retc oder daz mereteil under in die dieselben also cricgelen oder 

» beschedigeten erkenten uff ire eyde, daz in von dem oder den, die sie uszgenomen 
hant und als die hie für an disem briefe nemelich besehriben und benennet stmit, 
unrehl geschee, so mögen die vorgenanten stetde namentlich mit yn oder der merre- 
teil under yn uns wol manen und sollen wir in dann wider dieselben getruwelich 
geraten und beholffen «in in aller der masze. als ob der (»der die in dem verbünde 

* nit uszgenomen weren und nach des vorgenanten Verbundes hnubtbricfc sage, den 
sie von uns darüber hant ane alle geverde. mit Urkunde disz briefes. daran wir 
unsere stetde eigen ingcsigel han dun hencken. der geben ist zu Spire nach Cristy 
geburte drulzehenhundert jar darnach in dem eine und uhtzigslem jare des nehsten 
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mentales für sunt Julians dag »los douffers als er jjeburn wart genant zu laiin»' 

nativitas Johannis bantiste. 

Str. St. A. 0. ü. P. 49. B. eop. eh <v*ir-r. 
Frankfurt, Stadt-A. Capialb XII. 

Frankfurt, Stadt-A V nr. 128. ft 
Karlsruhe. Cr. L. A eop saec. 16. 

Ungenügender Abdruek bei Schnob, lihnn. Städtebvtul, 11 nr. 20ti Halt, de pace publica 
Ilster Abdruek da- Gegenurkunde der »ebu-itbisehen Städte: M'ormter l'rkb. II. r>19. 
Heg der Mrkgr r. Bad nr. 1343 u. 1344. 

29. Sjxier an Straßburg : bittet für sich sowie für }fainz und Worms, welche io 
drei sich dem Bündnis mit den Fürsten nicht angeschlossen haben, einen Platz 
offen zu hallen in der bevorstehenden Vereinigung zwischen Straßburg, den elsassischen 
Städten, dem Bischof und dem Landcogt. [13*1 <Iuni 19.] 

rnsorii willigen flionsl bevor, ersamen lieben frundo. als ir nuwelingens von <lor 

von .Meneze, Wormsz und unson/w ogen \vo| vornomon haben« solichen hegrielT oynr 11 

voreynunge, als die Fürsten uns dryn sletden angeinut hallont mit yn anzugende, dez 

lassin wir uwer wisheil wissin, rlas wir stetde hienydcn in soliche veroynimjio uit 

gel reden sint, wann wir unsere beipiemlickkoit dämme huzel erkanlout, und ban 

auoh darumb den fursten in giitdor masze abgosagol nfi ist uns in hoymlichkoit 

lurkomen, wie ir mit unsorm horren von Slrazburg, deine lantfaugte und auoh des *° 

riehs stetden zü Klsassen iozunt in tedingen soltenl sint uch miteinander 

umbe besser* friden willen zu vereynigen. were domo also, so bilden wir uwer 

bosundor fruntsobalTt, ob sieb solioho voreynunge by ueb in den landen zu ende 

IrolFen hotte oder noch nnvolondot woro in reden und in lodingon, das ir dann unser 

drier stetde hienyden darynne auch godeneken und uns des eyno stat in dieselbe * 5 

voreynunge zu körnende, ob wir des zu rade worden, behalten wollent und das ir uns 

dann des begriffe.« sulichor voreynunge oyne nbes« hriffl liessinl versteen und wissin, 

so sieh das zum schirston gebären muhte, so wollen wir oz furbaz an uwer und 

unser frundo von Mouoze und Wormsz auch in lieymliohkeit bringen, off das ir unser 

drier stetde moynunge samontlich oder bosundor, wie sieh das dann schiekete, darumb *> 

ouoh zum furdorliohslon wider vernomen mobtout. wann wir gerne darzu dienen 

und hellTen wollent, das man zu besserin friden des landes und der luto muhte kommen, 

wie man das in oyme glichen zum allerbequeinliohston erfinden mobto. und her ufT 

wollent uns uworo Iruntlioh onlwurt wider boschriben lassin wissin. datuni foria 

4 pusl diem Viti et Modosli. a» 

Hurgermeistero und rat zu Spiro. 

Str. St. A. AA 118. or. eh. I el. 

30. Die in Biberach versammelte* schwäbisch n Städte beuchten an [Straßbitrg\ 
über bekannt geicordene Werbung und Sammlung feindlichen Kriegsrolks und 
erinnern an die erforderlichen Falles zn leistende Bitndeshülfe. t0 

Biberttch 13H1 Juli 19. 

Kursiieht »igen wisen bosundern lieben frundo und eytgenusson. willigen dienst 
uwer wisheit alle züt bereit für an. lieben frundo wir haben vernomen, wie daz 
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die gesellschaftcn bii uch und umb uch enund Rines und in Her Wetreyhc grosz 
gewerbo mifl samcnunge haben, dazsclbe «In fit oueh sie hii uns und unib uns. mi 
haben wir unsere kuntsehafl slelez daruff. ob der deliciner die bii uns und umb uns 
üeseszen sint über uch oder unsere cytgenoszen an dem Mine oder da und) dienen 
» oder /.ielien wollen, so haben wir uns gentzlich darzu gcrahl. daz zu undersleende 
und die zu besehcdigen. als oueh daz die bunlbriefe eigentlich wisent. dannnb glou- 
bcu und gctruwcn wir uwer wisheit des oueh besunderlieh wol, were ob ir crfurcnt, 
daz soliche dienste und zöge über uns giengcn. daz ir die dann oueh angriffen!, als 
ir uns verbunden sinl und ob andere stetde unsere cytgenoszen von ueli zerritten 

14 weren daz ir den daz dann unverzogpnlich verkundent. so haben wir daran deheinen 
zwifel wir wollen unsere naehgeburen in soliehcr inasze strafen, daz sie ueh und uns des 
furbasz gerne überheben. geben zu Bibrach von unser aller geheisznisz wegen 
und er der von Hybrach ingesigel an frytage für Jacob anno Hl. 

Demeyne slelde des bundes in Swaben 

ii als wir zu Hybrach sin. 

Str. St. Ä. 0. ü. P. lad. 48/49 b. tue. VII. or. eh. IÜ. ei c. tig. in v. impr dtl 

31. Aufzeichnung über Beschlüsse der Städlcbolen: [1381.) 

1) Den Rundesartikel: «Und sol siph oueh keine stat ane die andern slelde fry- 
den noch sunen in deheine wise ane der slelde willen, die in diesem bunde sinl 
» an alle geverdc-, hallen die Städlcbolen für bedenklich und sind der Ansicht, dass 
jede Stadt auch nach geschehener Mahnung um Bundeshüll'e sich mit ihren 
Widersachern aussöhnen dürfe, vorausgesetzt, dass die um Hülfe angerufenen Städte 
jn die Sühne einbegriffen und etwaige denselben schon entstandene Unkosten ge- 
deckt würden. 

«s 2) Sollen die Städteboten zu Hause Rücksprache nehmen: ob iegliche stat in den 
bunt emphahen möge ihre umbsesze, die in gelegen sin, ez sin graven. herren. Steide, 
knehte oder wer sie sin und sodann mit Vollmacht hierüber verseilen sich am 
Montag Abend vor Sl. Sixtus Tag \l. August] zu Spcicr einlinden. 

'.'\ Desgleichen sollen sie Vollmacht haben ai zur Verlängerung des Rundes mit 
*» den schwäbischen Stadien. In wegen Tatinenhcrgs 

4y Sollen die Roten wegen des von Kgenslein am Dienstag vor dem Krauentag 
in der Ernte [12. August] zu Mainz sein. 

Str. St. Ä 0. ü. P. lad. 48/49 *• Ute. XI. cop. t. conc. eh. 

32. Ratse Utscheid über das Ansuchen der Wollschlügerknechtc an die Tv.ch- 
» macher- und Wollschläger meister , daß es ihnen nicht mehr r erboten, sondern gestattet 

sei für ihren und ihrer Familie Bedarf Tuch aller Art herzustellen. 

1381 September 6. 

Allen den sie kunt, die disen brief scheut oder geboren! h'scn. das Midcharl 
von Rerse. Vischel- Henselin. Agnese Hcnselin und Hower Hcnscliu wolleslaber 

<* ' Vgl. Janssen. Frank. Beichtk. 1. note nt nr. 5 Vrgl. Uefnn. die Burg Tannenberg. 

VI. 4 
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kneble zu Stiazburg von iren und der wolleslahcr knehte wegen aliersamenl 
und gemeinlichc zü Slrazburg koment vür meister und ral zü Slrazburg. da 
her Heinrich von Mulnheini meisler was. und vor in ansprächcnt Johannen 
von Zeinhein. Bischof Ih-intzcn. Johann (Haus, Ludewig zum Turn«' und 
Berner Cüulzelin die Inn!' manne der tüchere und der meislere wolleslahcr unl- s 
werckes zu Strasburg von iren und de- seihen antwerekes wegen gemeinlichc der 
tüihcre und der wolleslahcr meistere zu Slrazburg. daz die selben find' manne in 
weretent und nit gestalten woltenl in sedier und iren frowen und iren kinden lache 
zu machende, daz sie selber tragen und doch ml veikoulfen woltenl über daz das 
inniglich und iederman in der stat ime selber und iren frowen und iren kinden «o 
tüche inaeldent. das sie selber tragen und doeh nil verkouiren wollent. und dar umbe 
so meiudeut ouch sie. daz die selben fünf manne und ir antwercke in das »uuh nit 
weren sollen», wände sie alse gut reht dar zü betten! alse andere lute und es nm-h 
in von alter bar nit gewerei were also zü machende, da verentwurteleu es die vor- 
genannten .lohans von Zeiuheim. Bischof Heinlze. .lohan Uhus. I.udewtg zum Turne ii 
und Hemer Cfuilzeliu, die fünf manne, von iren und des vorgenanten anl werckes 
wegen geineinliebe der Kichere und der meistere wollesslahcr anlweirkes zü Slraz- 
burg und sunichent : in und dem selben irem anlwercke were nit gefüglieh, daz die 
wolleslahcr kneble in selber, iren frowen noch iren kinden lüehe machen soltent, wände 
sie den selben wolleslahcr knehten. iren frowen und iren kinden gebeut ir wolle zü sla- *> 
bende und zü s|iiniieutle und es in zu bereitende, und wände sie in daz ire also 
uuder ire banden geben! und es in also befulhent. sollen! danne die wolleslahcr 
knehte mich lüehe machen in und den iren. so mühte eine gewerde umler die 
ander kommen, das in gros schade da mit geschehe, und dar umbe so meiudent 
ouch sie. daz sie in. iren frowen noch iren kinden keine lüehe machen soltent. doch » 
also wollent die wolleslahcr kneble, die zü Strasburg seszehall weren!. der vidiere 
meistere an lücher aiitwerg zu Slrazburg gewesen sint, oder die. die der 
selber meistere an tücher antwerg kimle zü der e genomen heltenl. ir ant werke 
koulfen. daz inolitent sie lfm ieglichen mit vier Pfenningen, und welre es danne also 
knufle. der mochte alse wol lüehe machen alse ir einre. und dar über so sollle ouch a « 
der selben wolleslahcr kneble dcheinre kein lüehe ime selber, iren frowen noch 
iren kinden machen anders, danne alse da vor ist bescheiden, nach klage und nach 
entwurle und iiiich dem. alse die vorgenanten meister und rate die saehe zü beiden 
siten verhorleiil, so sint die vorgenanten meisler und rat zü .Strasburg mit rehler 
urteile an ollem gerillte überein komen und sprächen! es ouch zü reble, daz denhein 35 

wolleslahcr kneht zü Slrazburg sol ime selber, iren Irowe >ch iren kinden noch 

ouch zü verkouireiide denbeine lüehe machen, doch also und mit dem underscheide. 
welre wolleslahcr kneht zü Slrazburg seshaft isl und »les vallcr ein meisler an 
tücher antwerg zü Slrazburg gewesen ist oder der eins meislers an tücher antwerg 
zü Strasburg dohter zü der e genomen hei. wil der vorgenatite tücher»' und der " 
wolleslahcr antwerg zu Slrazburg koulfen. daz mag ieglicher umler den selben wolh-slaher 
knehlen wol koulfen mit vier Strazburger Pfennigen, um! wehe »ler selben wolleslahcr 
knehte das selbe antwerg also und in die selbe wise gekoffel. »ler mag ouch »lar 
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näth daz selbe antwerg der luehere und der wolleslahere zü Strazburg alse wol 
Ii iben und tfiche machen alse die andern meislere des selben an! wcrekes der tüchere 
und der wolleslahere zu Strazburg. welre wolleslaher knebt aber fiomdc wen* und 
des vatler nocli der. des dohtcr er zii der e genomen bette, nit ein nieister an 
» der tüeher antwerg zii Strazburg gewesen ist. und daz selbe antwerg der Kichere 
k,fien wil. der mag es wol koulTeu uinbe den cyuung. alse daz seilte antwerg 
es nutze bar braht und gehalten bei und anders nit Aue alle gcverde. und sider 
wir Jobans Meszerer der junge, Jacob Zubeler, Kritsche Heildeeke und Schöne 
Heintze, bürgere und sebonVle zu Strazburg, hie bi warenl und sahent und lior- 

10 tent. daz die vorgenanten meisler und rat zü Strazburg erteilten! in alle die wise 
alse da vorgeschriben stat. wände oucb wir da zü male in dem rate warent. so 
haut wir zu einem Urkunde unsere ingesigele durch bete willen in schufl'cls wisp 
an disen brief gehcrieket. der wart gegeben an dem ersten fritdage nach sant 
Egidien dage in dem jare do man zalte von gotz gebürte drützehenhundert jare 

ü ahtzig und ein jare. 

Str. St. A. 0. C. P. lad. 10. or. mb. lit. pat. c. 4 sig. pend. 
Gedruckt: Schmoller, Straßb. Tücher und Weberzunft, nr. 13. 

33. König Wenzel an Slrassburg mahnt um Hülfe für Colmar gegen Herzog Leopold 
vi»n Oesterreic h : von wegen solcher suche und geschieht als herezoge Leupoll von 

k Osterreich unser und des reich* stat Colmar angrilfeu hat. das uns und das reich 
antriflet und angehet gemeynlichen. ist unsere gaueze meyiuinge und manen auch 
euch bey dpn trewen und eyden. als ir uns und dem reiche vorhanden seyt. das ir 
den egenanten von Colmar veslielichen und gelrewlieheii behollTen seyn sullel mit 
leibe und mit gute und dennoch euch doi-czu schicket und stelle!, das ir uns zu 

» hulfle komet mit aller ewere macht von derselben sachen wegen und bey uns seyt 

bey Hagenauv uff send Michilstag der schierste kuntl'lig ist und las:>et des mit Se{,t. ?j. 
iiH-bte. geben zu Oppenbeym am nebesten freytag noch unser l'rawenlage als 
sie geboren wart unser reiche des behemischen in dem 1!» und des römischen in dem 
0 jare. 

Oppenheim 1381 September 13. 

*> Str. St. A. AA. 107 nr 20 

Gedruckt Schöpfiin. Als dipl. II, 280. 
Vgl Strobd II, 403 

34. Herzog Stephan (III) ton Baier» an Straßburg .- bittet ihm zirr Ergreifung 
eines mit rieten kostbaren Pfandern aus München entwichenen Juden, namens Isaak 

» behüftich zu sein. München 1381 September IB. 

Stephan von gote« gnaden pfallentzgraf bey 
Rein und hertzog in Heyren etc. 
L'nsern grus und alles gut zuvor, lieb besunder. wir tun evv zu wizzen. daz 
uns ein jud, haizzt Vsak, ist heimlich enpfaren von unserer stai zu München, der bat 



Digitized by Google 



26 1381J 

uns. unserer gemaheln 1 un<l unserem brueder, und den unseren unser und ire kleinat 
und [>F;iul hcllich und heimlich hingelurel und wir ensidlen im uiehl/ weder «feilen 
ihm Ii widergcbeu. dv kleine! und plant wir ew gcschribcn senden an der cedel,* die 
in dem brief vcHozzen ist. demselben juden haben wir nachgesendet und naehgf- 
vni-sehl allenthalben und l«ey dem Kein al» und ul. und all/eil ward er gewaruct. '■> 
daz er von ainer slat in die andern entwaich. daz wir in nicht lieslellen mochten 
iin«l suiulerlich. da wir in erforschten zu Kotenbiirg. so isl er gewichen zu ew in 
cwt'i' slal. im isl uns gesagl. er lial» auch votmaleu von ewr stal klainal also Inn 
geliuel. hillen wir ewr wisliail gor fleiz/.ig. als wir ew dez auch gent/.lich gclawhcii 
und gcliaweii, daz ir uns denselheii jiulcn Ysak bestell! und hehallen welle), daz 10 
er nicht gevvei«hen miig. s.» wellen wir im gern hin iiachehomen nul dem rechlen. 
mit juden untl mit krisleii. und hinlz im wisen und bringen, wie wir süllcu. daz 
er uns und den unseru juden und kristen ir gilt und kleine! heilich und heimlich 
hingelurel hat gehin zu München in oclava nativilatis Marie anno Kl. 

[In rerso] Den eisamcn weisen Linien . . den biirgermaislcrn und dem rat u 
geiuainlicli der slal zu Slra/.biiig. unser lielien hesunderii 

* [/>/•/• vuiUfitje.trfc Zet(cl\ Dis sinl die kleynal. die Ysak der Jude heimlich 
hingefürel hal : 

Des ersten mines herren herlzog Stephans gemaheln einen groszen silberin halen 
der uberguldet isl. *> 

It. ininem herren herlzog Hansen -' einen groszen silberin köpf, hal !> mark 
silber.-. 

It. meisler .lacob «lein ju«len. mines herren artzal. ein übergolde! gürlel 
von 10 marcken Silbers, it. einen silberiu hccher. eine silberiu schalen und ein 
silheriii kopl'elin. ** 

It. Hansen dem Jägermeister 1 /.wem' silberiu libergülde! gürlel, einen groszen 
hi 1-1 marken uml einen kleinen. 

It. Kristan dem r'iweuhcrger einen silberin kandel. ein pant umbe ein Drin 
und etliche Pro wen clevnal. 

It. dem schencken von (ieirn ein silberiu kelen übergoldet, dise vorgeschoben jo 
cleynal stau! dem juden nilitz. weder von ininem herren noch von den andren 
vorgeturnten. 

Ii. so sind danne das die plant uml cleynal, «lie dem juden sliint von dem 
hienachgeschrihen umb gell, als harnach gcschriben stet, die doch wol ilrislunt 
also gilt sint. also man wol verslen mag. uml «lie hetle man gern gelösel. werenl 35 
sie hie gewesen, so hei sie der judc hingelurel anc der schuldeiier wiszen 
heiinlichen. 

1 Thiuldaea, TochUr des Her.-rys l'trnabas Visconti von Mailand, gest. 28. Sept. 1381, also kurze 
Zeit wich Ahsendung dieses Briefen 

2 JoImhii, Bruder Stephan* III. M 
s AVii umlatierter Hrief von Hans dem Jägermeister. Kannnermeisler des Ueriogs an Strasburg, 

worin derselbe twei sdberne, vergoldete Gürtel, die bei dem Münchener Goldschmied Casjntr in Arbeit 
mtren, als gestohlen reklamiert, liegt vor. (G. U. P. lad. 174. fasc. 15) 
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It. des ersten der Zürgadmerin ein halber silberin köpf, siel 10 s. Regenspurger 
Pfennige: it. ein beslagcn riem mit silberin spannen, stet 3 s. R. d. : it. ein beklagen 
nepficün und ein swartz pulernosler mit 1! silherin knüpfen und mit einem silberin 
h'iftel. stet allez 3 s. R. d. : it. ein guldin rink, stet 00 R. d.: it. ein silberin gespeng, 
s ein silberin knöpf über ein silbergesehür stet 00 R d. summn 20 s. R. 

lt. Hansen dem imppeier ein silberin ketten, die hat 22 glidc: it. ein silherin 
iiberguhlcl gürtel. hat 22 sehibeti und dy riugkcu und 5 kleine spcngeün: it. aber 
einen silber gürtel, hat 15 spangcu und den gurl ; it. 5 gut silberin schalen: it. 
drie silberin übergoldet ni'ipf uf füszen : it. einen silherin hnlen : it. 2 zwidach silherin 
o köpf zu vier stucken. 

It. dpr hofmeisterin einen slair, einen schapel und 12 lot silhers. stet allez 3 
Iii». Reg. d. 

lt. Wappen dem goltsmidc ein silherin schal, slat ."> s. K. d. : it. ein besingen 
«legen, stat 1 üb. R. d. ; it. ein mcsscr und 2. schilt, stant 1 lih. R. : it. ein silherin 
u senkel und büchstubcn und pugkeln une pleiler und daz gesper und die fertnel, stat 
alles 13 s. R. : it. ringken und senkel und zwo vergüldel spangen und die Spangen, 
die darzü gehörent, daz stat ain mark 1 lih. R. d. 

It. Heinrich dem diener einen gemengten frowen mantel mit einre vehen kürsen 
und mit güldin pnrten, stat 3 lih. R. d. : it. ein grawer winterrock mit einre 
*> fuhsein kürzen, stat 1 lih. R. d. dy pfant mag er bestaten und hetewrn mit sineni 
eyd uml«? ">0 guldin. und darumbe bot er gen l'appenheim gesendet hüptgüt und 
schaden: do wolte ims die .judin niht zu losen gehen. 

lt. der Haidinn 2 rücke und 2 slair, stant 2 üb. R. d. 
Item dem Vettinger 2 gute mahel vingerün 
» Item Hansen dem satler ein silberin vergoldet schal, stat 1 üb. R. d. 

Dise vorgenanlen kleynot hat der jude Ysak hingelüret, daz man zii dem malen 
geschrihen hat. und noch vil merer cleynoler. die nicht da verschriben sinl, wände 
nicht mängliche umhe die botschaft wais. 

Str. St. A. G. D. P. lad. 174 Imc. 15. or. ch. Itt. cl. 
so Gtdr : BreMau. Am Slraßb. Jwkmkte». (Xtschr. f. Gesch. d. Juden, lS'Jl.) 



35. Stislaw von der Witeumüle bekennt, dass er auf 10 Jahre Bürger der 
Stadt Straßburg geworden. 1381 September IS. 

Ich Stislawe von der W'itenmüle. ritler vergihe und erkenne mich öffenlieh mit 
disem briefe. daz ich uffe ilie nehste mitwoche vor sunt Malheustage des heiligen 

» zwelfbotten kam vür meistere und rat zu Strazhurg. du her Heinrich von Mülnheim 
meister waz. und empfing vor in min burgreht und swür öeh mit ufgeheheter hant 
und mit gelerten worlen üplich zii den heiligen meistere und rate zu Strazhurg, die 
danne zCi ziten sint, getruwe und holt zü sinde und sie vor irme schaden zu wen- 
dende und zft warnende und 6ch allen iren gehotlen gehorsam zü sinde von der 

*o vorgenanten milwochen über zehen ganlze jare. und wart mir ouch von dem cge- 
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nanlen hern Heinrich von Mülnheim. «lern meisler alles daz mit worlen beseheiden 
und f.oh gegeben in den eit zü haltende, waz andere edelhite. die in- bürgere sint. 
nach irre stctte reht und gowonheit gegen in hallen und vollefuroii sollen! . daizu 
wart mir . vli von dem **«r«*";iiii«Mi meistere und rat.' uszgedinget und hesehoidon : 
wero os da/, ich doheyuen krieg zti in hroht helle unlze ull'e die vnrge.-ehribcn mit- » 
wochen und sundorlii h mit namen von des krieges wegen, den alt da helle mit 
(iörgen von Hneh. daz sie mir darzü alles weder geraten noch bchoMcu sMIent sin 
in doiiheynon weg ane alle geveide. und flirre vorgesehriben dinge zu eyme waren 
stellen Urkunde so ha he ich der obgenante Slyslawe von der Wiletimülo. ritler. min 
ingesigel gehenckel an disen briet, der warl geben an der mitworhon. als vorgesehriben <« 
stat, in dem jare do man zalle von gölte* gehörte druzoheuhunderl ahlzig und 
ein jare. 

Str St. A. G. ü P. I»d 271. nr. 1«. or. ml. c. sig. pend. dtl. 

Ebenda Vidimu* dieser Urkunde vom 21. Ucto>>er l.i'Jl aufgestellt von dem städtischen 

Notar Wernher SpaUinger. u 
Gedruckt bei Wencker, de ußburg. S. 124. 



36. Entwurf eines königlichen Landfriedens am Rhein, sowie für die unteren 
Teilbezirke : Franken, Baiern, Schwaben u. s. w. Grundlage für den Landfrieden 
vom 9. Mar; 1X82. [Frankfurt 13H1. Ende September.] 

Str. St. A G. ü. P lad. 48/49 b. fwc. 3. coj>. ch. coaev. auf 11 gehefteten Blättern. w 
Gedr: D. Ii. A. I. nr. ISO aus dem Wurzburg. A. K Main* Aschaff. Ingroß. B 11 f. 

:)13" cop. ch. cwtei: unter Benutzung ton Wencker, apparat. 2i0, wo nur Bruchstücke 

mitgeteilt sind unter dem falschen Datum 1.179. 
Regest Boos, Wormser l'rkb. 11 nr. 797. 

Die Strafihnrgcr Vorlage, sonst der Würzburger fast wi rtlich gleichlautend, entbehrt die 15 
Schluß-^ 24—27 incl. «-eiche die Abgrenzung der Landfriedensbtzirke enthalten, und 
/tat zutschen ,$ 15 und IG folgenden Passus mehr: 

1 » Ks ist zii wiszin. daz unser herre von Triere zu dem gemeinen Iiidon dienen 
wil indewendig der Nae biz ulT die Are mit funfl'ezig eleven und obwcndig der Nahe 
hiz gein Spiro mit lunffe und zwemzig eleven vort. so wil er dienen in der vorge- so 
nanlen wise zwolfl* milo' von Hinge ummo und imune. 

Min horro von Mencze wil dienen den st et in Menoze. Wormsze. Spiro und 
Straspurg und f'urbaz von yocliehor stat sehs mile umme und ummo. so sollen die 
obengenanten siede und ir yeelieho besündern mynie herren von Menezo herwider 
ummo dienen, also wiit der stylTt zii Spiro hegrillen hat und aueh sehs mile umme $& 
yecliclien sloz doz stytl'tes zu Spiro, item sollen die slode mime herren von Mencze 
dienen, also wiit der styfTt zu Mencze hie zu lande begriffen hat und mit namen 
lurbaz von den slozin: Sehurherg. Hiscliolsheim, Mildonberg. Asehatlmburg. Staden. 
Honeheim, Sobernheim und Lonstein auch sehs mi'de umme und ummo und waz da 
zuschon gelegin ist. w 

3- Mine honen die herlzogen wolleut senden ir folg umme sacho dez f'riden biz 



» Vgl Janssen, F. B.-K. I. nr. 81 
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gein .Strasburg und lünIT mile da umme und umme und da hcrwider übe den 
Steden, die in dem friden siut bi/. gein Meneze und Franckenfurl und den wcd«»rau- 
wischen Steden und uine yeclichc stat. da iz not gechichl fün ff mile daruiume land 
mit nainen fünfTczig mit eleven und da/, dieselbin siede auch mynen herren den her- 
i cogen dienen yeklichc stat mit ir zal gcwapcnler lüde also vil und mit namen yeeliehe 
stat lüuffezig mit cleven in iren landen, die zuschin Slraspurg und den Steden «»ge- 
nanten da berabe und da umme gelegen sin. und fünf!" mile limine und limine Key- 
seisluletii und fünfl' mile umme und unune Strouberg und fünft mile umme und 
umme Steinsberg, wo dez not wurde umme sache des friden und eynunge. 

11 37- Hie drei l'falzgrafen Ruprecht der ältere, der jüngere und der jüngste und 
die Erzbischöle Adolf von Mainz und Friedrich von Köln verbinden sich mit den 
Hi.-chöfen Friedrich von Strassburg und Dietrich von .Metz, sowie mit 7 Grafen und 
4 Herren und mit den Städten Mainz. Sirassburg. Worms, Speier, Frankfurt. Ila- 
genau, W'eissenburg, Pfeddersheim und den elsässisclicn Städten auf 12 Jahre gegen 

is die Herren von Kitsch als Strassenräuber. ishi October 1. 

Reg. Boos, WorvMtr ürkb. II nr. 798. - Reg Scriba nr. 3320. 



38- Mainz an Straßburg : Verhandlungen des Königs mit den Städtebünden 
und Stellungnahme derselben zu dem Bunde zwischen dem König und den Fürsten. 

(1381 Oktober H ?] 

»° L'nsern dienst zuvor lieben und eitgenoszen. als uwere und der andern stelle 
frunde unsere eitgenoszen, die zu unserm bonde gehören! und auch die unserm nu- 
wclingen zü Frankfurt gewest sin by dem allerdurchluchtigistcn fursten und herren 
hern Wenczlauw romischen kunige zü allen zyten merer des riches und kunig zü 
Neheim unserm lieben gnedigen herren und den kurfursten, fursten und andern herren 

•* und wie die selben unsere frunde von danneu gescheiden sin. hant sie uns eigentlich 
und wol erzalit und uns auch bracht abegeschrilft eyner eynunge 1 . die unser gnediger 
herre der romische kunig vit (sie) den kurfursten begriffen habe, die wir auch gi'horit 
haben lesen und wol verstunden hau und sin darubir in unserm rate geseszen und 
uns daroff entsonnen und sin eynmüleclich in unserm rate ubirkommen, daz wir by dem 

>» bonde, den ir die anderen slelde vit den swebschen Stetten und auch wir vit eyn gemacht 
und uns zü eynander verbunden hau nach lute der brief'e. die dar ubir begrilTen sint, 
bliben wollen und uns auch soliche abeschrift der eynunge nit zü synne ist, wan wir 
besorgen, wo wir soliche eynunge angingen, daz cz uns unser bescheidenheit rürte. 
were ez abir. daz ir und der andern stette frunde. die zu dem bonde gehörnt off dem 

a «lagt*, als wir alle zü Spire sin sollen, ieht bessers zü rate wurden, da truwen wir. 
daz unsere frunde darolT gelimplidi antworten sollen, auch lieben frunde bitten wir 



i Ist tcoht der unt<r nr. 180 D. R. A. I abgedruckte Landfriedensentwarf von Ende September 
(vgl. oben nr. 36). 
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ueh (lis/.eclieh, daz ir uwern frunden, die ir oll den dag goin Spire schicken werden!, 
bevelhen und hciszen wollenl. duz mc mit unscrn fnindon von Spire zu dem hoehpe- 
born furslen und honen herozopen Kuprecht dem eitern, palczprave by Kine und 
herczog in Beyern ridcn wollen! yn zu biltende von sache weiten, als unsere frunde 
uwern (runden wol sagen Hillen, und in dirre maszc haben wir den anderen unscrn s 
frunden und eilgenoszen, die zii unserm bnnde geboren! pesehrihen, daz sie sich 
hernach wiszon /ü richten. geben off den uesten dinstag nach Hemigii. und laszont 
disz ratz wiso by uch verüben. 

Uurgermeistere und rait zu Mencze. 
Str. St. A AA 118. or. eh I cl c. sig. magno in r. impr. >o 

König Wenzel an Mainz, Worms. Speier und S t ras s b u r g ; lädt ein nach 
Nürnberg auf den 2S. October. um auf (irund des Frankfurter Abschieds Aidwort 
zu geben wogen ihres Heitritts zum peineinen Frieden. peben zu Nurenhcrg an 
sant Dionisii tape unser riche des behem. in dem VK des römischen in dem ('» jare 

Sürnberg 1381 Oktober 9. is 

Str St. Ä. AA. 10«. cop. ch. «wer. mit VenendungsKchnitUn 
Gedruckt: J). R A I. 32C nr. IM. 
Regest. Boot. Wonnser Vrkh. nr. 799 

40. Slraßburg und genannte rheinische Städte bekunden, daß sie sich mit 
Regensburg verbündet betrachten, weil diese Stadl neuerdings dem schwäbischen *> 
Bunde beigetreten ist. j.t81 October 18. 

Wir die rete und alle bürgert' gemeinliehen der stelde Meint/, Strass- 
burp, Worms, Spir, Frankenfort. Hapenow, Wis/enburp, Phedershcim, Slitzstal 
und Obern-Ehenheim bekennen und verjehen offenlieh mit dem briefe allen den, 
die in ansehen! oder boren t lesen, als wir uns mit den erbern wisen des heiligen ** 
romsehon riehs stetden gemeinüch in dem bunde zu Swaben verbunden und ver- 
einet haben anenander getruwelich beraten und beholffen zu sin nach der verbunt- 
briefe Inte und sage, die oueh darüber besigolt und geben sint. und wann sich 
die erbern wisen, die bürgere und rat gemeinüch der stal zu Heponspurp im 
nuwoüch zu den vorbenannten Stedten des bundes in Swaben verbunden liabent, *> 
darumb so versprechen und globen wir uff die eide, die wir zu den vorgenanten 
stetden gesworn haben, daz wir den egenanten burpern der stat zu Repeuspurp 
getruwelich sollen und wollen beraten und beholffen sin und in alle/, dez sin 
behaft und verbunden, als mich wir nach des verlnintbriofcs lute und sage, wenn 
oder als dicke sich daz poburot oder des notdurlltig werde zu pücherwise und :,a 
in allem dem rehten, als oueh wir uns zu den vorgenanten stetden verseluiben 
und verbunden haben und als ob sie mit nämlichen Worten by denselben stet- 
den in dem vorgenanten verbunt briefe begriffen und Vorschriften stunden ane alle 
arpeliste und ane alle gevorde mit Urkunde disz brieles, den wir in darüber be- 
sipelt geben mit unsere der vorgenanten stetde Worms/ und Spir atigeheneketeii «» 
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ingcsigeln, die daz von unser aller heiszen wegen getan haut. das ist gescheen 
nach Crisli geburte drulzelienliunderl jure und in dein ein und ahlzigeslem jure 
an dein liebsten frytage nach S. (Julien tag. 

Str. St A. G. U. P. 48, H. og>. ch. eaaev. 
j Die Gegenurkunde Regenburgn, in der sich diene Stadt zur Stellung von 18 Glefen ver- 

pflichtet, St. A. Speier. nr 686. or. mit. c 2 »ig. jtend. Iae$. 

Gedr. : Boot, Wormter Vrkb. II nr. 800. — Sehaab, rh. Stltcbd. II. nr. 208. mit unrich- 
tigem Datum. — Hegest Viseher nr. 169 

4L Rai und Bürger w» München an Straliburg : berichten von der Flucht 
i» ttes Juden Isaak und vermuten, daß sich derselbe i» Strasburg av /'halle, ico man 
ihn zur Herausgabe der Pfänder ziringev möge. [1SS1 Ende Ortolter.J 

Unser willig dienst wizzt vor. liehen herren. wir laszen ew wizzen, d;iz vor 
uns gewesen sind in unserni rat clllich unser mithurger und bürge i iuiiuud haben 
uns rurgeben und gcclagl, daz ein jud genant Ysac h inanigerlay plant von in 

ii gehabt hab, als ir wol ervindet an der abgeschrill. die in disem briel verslozzen ist. nu 
ist ez als verr chomen, daz derselb Ysach heimlcich von binne gevaren ist, und du daz 
gesehah, du erfnren unser burger, daz er zu r'appenhuyni waz. und ir eltlieh 
under in santeu zu im ir boten und gell und wolten ire plant gern geloset haben 
und) daz gell, daz sie im ze derselben zeit schuldig waren, dez mocht in von dem 

» juden nieht widervaien. und dieselben haben» auch vor uns geweiset, daz das 
ein warhait ist. ez sind auch ettlich under in, die von seiner llueht oder auf- 
prueb alsbald nicht westen. und du die ihre prant gelosel wollen haben, do waz 
der jud von hiune. nu haben wir ervaren, daz der jud bi ew sei zu Strnzburg, 
und biten ewer weishait im I allein vleizz, daz ir mit dem egenauten jtuleii 

» schaffet, waz er von unsern bürgern innehab in plandes weiz, daz er das schick 
her gein München oder doch gein Anspurg und jedem mann sein plant ze losen 
gel«' nnib daz gelt, das er ihm du schuldig waz, und daz das furderlieb geschehe, 
daz unser burger imclughall werden, lieben herren, tner lazzen wir ew wizzen, 
daz eine unsrer burgeriun, Casparen dez gollsmides saligcn witub, vor uns ge- 

* sagt hat, und wolt auch darüber gesworen haben, daz er etwas innehicl von nein 
wirt säligen und von ir, daz sein plant nicht war. aber sie wolt nob mocht im 
als verr landes mit dem reliten nicht nachchomeii. dart/.u versehen wir uns. wie 
dem hochgeboren Fürsten unserni herren hertzog Stephan auch durch im sein un- 
gullicb geschehu von wegen eltlicher clailiot. die der jud auch hin gc füret hab, 

16 die unsrer genedigen fraweii seiner geinabeln saligeu gewesen sind, und die we- 
der er noch sein vorgenante gcmnhcl nie verebumei I noch versetzt haben. 

Von uns . . dein rat und . . den 
bürgern gcineinlich zu Munclieri. 

Str. St. A. 0. 13. P. lad. 174. faae. lr> nr. ch Iii. el undatiert. 

* Ebenda ein von Inaak *elb*t aufgestellte* l'erzetchni* der Pfänder, dan dem unter nr. :tl 

abgedruckten siemheh gleich irt. 

VI. ;. 
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42. Die jüdische Gemeinde von München an die Juden in S'traßburg .- teilt auf 
Wunsch des Herzogs Stephan (III) mit, daß ein jüdischer Mann, namens Isah ha'^— 
Zar fall, der auch ihre Gemeinde sehr er geschädigt habe, unter Mitnahme aller 
Pfänder ton München flüchligi geworden und sich wahrscheinlich nach dem Rhein 
gewandt habe. München [1381 Ende OctoherJ. * 

mi9«3 ''«->p:n Venn -n-Misn 'itt" *-ppinbi »a-i:rttn y*w *rxpb '»y-nis na« "«wirn ism 
ir-in» nbots '"min Vspa "«n baii o*-yrr etVoi '■•y-iv um« piitucne» «aicipia 
pmt*- c«n im« vnsm b?c -pM ''rnrno ib 3iP3b nispai «:a wsd Vni qpna oiann 
ib*ib »p^ao "a i3'aa oan^xa n«i3 eab twwc aoTi opyT 1 -»a lsayi isy *-pd ixn 
nia nt '-aiy 'mud* bau: try-rr op«i wivya lab jat» "«b yii3« ip^wos i»y 'a"v io 
y*in t<» *y>n« iw3i nnacb rnni Vab na«n n? byi p-nnawa um«: '"am 'iya pb 
wn»03 piabia biy biaabi irrai nc»3 131313 nn»a n-adris n*n «ran im» üb 
»npn m:pbi ro:an p*3 ■p'os pisab iraba nb> ':a*p«nai '3'Pib*Da itmttai '*t>i*i*mi 
o^bixi 0*3» «ib« ncyr "am yvb nniss nbapa 'non oinai y«« nspa i3«a»m 
ms53n nbap ioisa rin: -iir«a icms snn -ins 'i3Tin t* by -cbpa dpi« n,ia«bi i* 
nai-ia nn» '"cm 13b y<3 »^o war n:e vby may« ay»ai mis*»« "pbpy*- i"nn 

aitti --ba -^ab '-nna-n dpi« nnn irm ip-b -pswo o-biy ->M»b in '"nanb in 
»•«ein ma ^msri nw« 'inpb ypoi '131 '«m m«b n«n ou<m i*tt»a *j«ni33 n*-m 
iiissi i3»by 'MaiPtn '-33ibpia vni -pys nbns npyjj n-m 'snisms ipm i«« iciai bai 
nbiu '33031 '«enim '"tnnia vm nbtiai '-vo-z '31»« v« Vnianw pb« aanc s ain -brsrt *o 

mMnbna V3» '»cm«» vn Vnsn» P*p *a '"am "byaisi ixnis p«in pya exon i3^n 
o'«n im« obys n-m tan is-'D-iin a-'tsnb '-bia"! '-«yni' 13« y«i iisy npb Van 'iawo -|pi«i 
'"bnyn y-tob is'bi n">*3i o -,, n3D«D t*ya 'tt: bo:» 13b nbi:® ny is^^ya 'lyiac n»b» 
IS»» isb nisy» pisisnb ibais wbc 'nom 'j^pimi 'rpbapa ybsyo -i'niab isnx i:nb*c T<i3i 
yttin tsa« "jiny-aa oipu Ti«a rrn »a 13b o-b-rnb Yrna bar «b 'r'PibaiDisi 's-nanisi « 
o*Viy 13b y"*o «b« pn« '-«ann 'ya ba 13b lomo *c mb 13-n"« uiat: pb yy ba poKiuun 
Q->byiBi 13a ynciB pn«i 'maj pvism p-by b«b vca n:o i:b ob» «b*a pn«i '"ps«» ipv 
viop "o mann Vnyi is^ny i3 byis o*ocnis oab »ms -o«a noyisai ma-na isa labn 
«••«n vrw 133 '3133 byo nb» '«-Ii iym *mn ipi« *b yinio riis ?iicb dp« i:b 1»« 

ipa»ni33 moyi byo 133 yu:b (!) i3»ni:3 nb?« aia n:z> oab iyn «a '->3->*3y niaaa *• 
in-Pi3iaxD» i»y ^bim qanc '':*3n?3 '-«13-»« n?3a*3 o-raic i3«i ban i:b au nn o-y-in 
b'bnba lan yiao i:*byi3 nyab "la i' 3 " 1 b'acttm ms? p«ta an im cai?c ay« nw» 
im« nta '«i^'nKcb nipp «*■ "biw '"»am -byan eme -i-aanbub b? i->3ipi '«tTa-« b« c» -ip^bi 

'33113 '"yu 'Pi*3tt3 '-«ip3m '-i:pn:n ipisisi '«n '«13 naia 

TS*«>*n Vs't qov '-13 bwnsa? 35 
Vji'i mv 'n'pn'a nisbo 
b"*t"T *,nrrt aoi" ia b«ii3ia 
b p y 3 rn 'na ma« 
*,ri:n b«iir» 13 qai"« 

•ibn prx" ia nci3 « 
■Vs"! -,*3-:a na pni:- 

S/r. S/. yl. fl. 0. P. 174 nr 15. or. th. uwlatiert 

Gedruckt und behandelt von BreNou . Zeitschrift für die Gesthichie der Juden. Jahrg. 1891. 
(Ebendii UrUrsft;innj * ron Prof fsiindnuer.) 
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• Oebersetzung. 

H it die üntersetchncten thun zu wissen den J reujebujen lieicJien, den (relehrten Israeht j die die F ift&tevuil) 
trisHchten, den rühmlichst Genannten unter den Einwohnern Strasburgs — Bekannten und Unbekannten 
— und Alien., die dieses unter Schreiben su Gesicht bekommen, daß der Hersog dringend nach uns ge- 
ichieltt und ms gebeten hat. Um (diese) unsere Zeiten tu schreiben, wie jener Mann Isak ha-Zarfati 
gegen ihn und uns gehandelt «/Ar wißt wohl /— sagte er —] daß ich schlimm gegen Euch verfahren 
in der Calamäät, in der Ihr um seinetwillen wäret, denn ich hatte geglaubt, daß Ihr ihn bei seinem 
Verfallen unterstützt habt, bis ich Sur Einsicht kam, daß er aBein stand in seinem Frevel». [So sagte 
der Hersog). Ihr aber wißt, wie ein Jude für den andern verantwortlich ist, darum sind wir in 
it dem Nets verstrickt und darüber sind wir unglücklich untl betrübt. Und was hat uns der Mann ange- 
than! Er wohnte unter uns, war wie einer von uns, in Handel und Wandel und im Tragen der 
Staatslast, in Freude und in Leid. Als wir nun in Buhe und Frieden lebten, faßten wir den 
hniMhluf, eine Synagoge su bauen untl ein Hekdesch su erwerben. Wir thaten uns zusammen 
und vtathten uns in aller Form verbindlich, drei Jahre hintereinander die Hälfte des Zehnten 
» her su geben und tUlm/jmUlioh in einer Büchse durch Schatzmeister einkassieren su lassen, so wie 
das in einer von Rabbi Jäklin aus Eger aufgenommenen Urkunde niedergelegt ist. Kaum war ein 
Jahr voll su Ende gegangen, so gab jener uns keinen Pfennig mehr, weder für die Schatzmeister noch 
iiuch für seine anderen schuldigen Abgaben, wies die, welche sie einzutreiben hatten, barsch surück, «mim 
Thun war im FinsUrn*. *Der Mensch sieht den Menschen, Gott aber etc.» Plötzlich hieß es, der Mann 
*> tst geflohen mit all dem Hab und Gut, das er aus dem Isrndc (als Pfand) hatte Da gab es ein Jam- 
mern in der Stadt, man murrte und war gegen uns aufgebracht. Die Gläubiger aus dem Lande, deren 
Bestts er mitgenommen, sagten : 'Der Jude hat nicht Treu und Glauben u.s.w.», schimpften und schmähten 
und wir schwebten damals in großer Gefahr, von Seiten des Fürsten und der Gläubiger. Manche von 
km waren Teilhaber bei seinen Leihgeschäften, er aber hatte alle jene Pfänder mit sich genommen, und 
» wir hatten denen, die uns schmähten, nichts entgegen halten können. Drei Wochen war der Mann unsem 
Augen entrückt, bis wir in Erfahrung brachten, er sei in Pappenheim. Wir machten unsem christliclun 
Mitbürgern sofort davon Mitteilung und schickten gleich unsem Widersacher su Rabbi Mänlin mit 
unterer VoUmacM (unter Angabe alC der) Noth und imcrmer<ttcheti Verluste, die uns durch ihn ent- 
ttanden, aber unsere Verluste und unsere Forderungen konnte Rabbi Mänlin nicht ersetzen, denn an 
» jenem Orte war die Gerichtsbarkeit in ihrer (der Christen) Gewalt. Darum legten wir die Hand auf 
den Mund, da uns aUes entgeht : 1. er bezahlte länger als zwei Jahre keine Abgaben, 2. er löste nicht 
ein, was er Gott gelobt, 3. er brach ein bei uns, Füchse fielen über uns in Rede und That, wie Ihr ja 
wtßt, daß der Herzog unsem Schmuck und unsere Haut uns abgesogen, indem er fortwährend uns sagte : 
tjhr müßt sohlen, was jener Jude mir Schlimmes gethan.» Also wißt, daß jener Mann nicht recht gegen 
» mks gehandelt in vieler Hinsicht, ja wißt, daß er ein halbes Jahr, bevor ihm der Gedanke gekommen, 
steh an uns su vergreifen, schon Schlimmes geplant hat, das hat uns dies Alles gebracht und wir hören 
von vielen Nichijuden, daß er ihre Pfänder mitgenommen, geringen und halten Wertes. So hat der Manu 
gehandelt. Wir aber wollen jeden Schein der Entweihung seines lieiligcn Namens vermeiden, ihn vielmehr 
zu Ehren bringen, so sprechet dem Manne su Herzen, daß er Rücksicht nehme auf die Gläubiger *viel- 
w leicht gibt es Hoffnung für den Ueberrest von Israel» und Ihr erhaltet dadurch Segen von Gott und von 
den Bewohnern Münchens, die sich hiemit namentlich unterzeichnen : 

Samuel Sohn von Josef dem Alten 
Salomo Sohn des Märtyrers Juda 
Samuel Sohn des Josef ha- Cohen 
«5 Abram Sohn von Hud' (—Jehuda) 

Josef Sohn von Samuel ha-CoJten 
Moses Sohn von Isak ha-Levi 



43. Der Rat von Main/, an Frankfurt: billigt die kürzlich in Speicr getroffene 
* Verabredung der Städtebolen bezüglich eines gemeinsamen Zuges gegen alle Schädiger 
der Städte; gemäss der weiteren Verabredung, dass jede Stadl alle ihre Feinde den 
anderen Bundesstädlen bekannt machen solle, werden Peter von Schwciidieim und 
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Diether von Oampurg genannt und ein Verzeichnis aller ihrer Helfer beigefügt, 
datuin ipso «Ii«' Svmonis et lüde. [13ül\ October V8. 

Aus Frank/. St A. Reg. h. Jtui»sen II. nr. 5. 

44. Worms OUtet Straßburg im llmuns at'f den Beschluß des letzten Städte- 
tages zu Speier ihren Feinden Heinrich ton BecAiugen, Contzeman Veder, Georg ■> 
Fctzer und Genossen ebenfalls F>hde anzusagen. 13St Ortititer 30. 

I'nsern dienst bevor 1 i i'l >on l'riinde und eitgeno.-zen. als uwere der andern sielte 
und «nu ll unsere (runde, dir zu dem hunde gehören! itzunl liii ein /.ü Spir gewesl 
siut und inil «'in geralslaehl haut und) einen gemeinen zog uff alle dir, die die siele 
besunder oder sameulhufVt an fyn-iii illen oder trt -i lu <lijn>l haut und in unre< ht gelan 10 
habent, und die Sellien, uf die die slete erkant haut, die sollen! sieden steten hesehriheu 
geben, iirnl» daz sieh dir stete mit widersagen gein in bewaren mögen. Iianl uns unsere 
| (runde], die wir do selhisl zn S[iit- itziiul gehabt lian davon obe gelegenheit! eigent- 
ticho und [....] erzalt und daruinb laszen wir uwer eiber wisheid wiszen, daz 
uns daz wole geleitet und wollen auch dohii verhüben am li lieben fründe laszen wir i& 
lieh wiszen, daz Heinrich von Hrckingen unser litif isl mit etwie villi sinen hellem, 
so ist Conlzeman V(>der von Spir auch unser fynt mit etwie vielen sinen hellem, die 
wir ueh senden hcschribni m eyiue zedel 1 verloszem in diesem unserin hriefe. auch 
hat (ieoric Ketzer Heiurieh von llcckingcu unsern lynd enihaldeu und hü sei und ent- 
heldel in noeh uf syme lu'ise [ . . . [. darulT unsere bürgere Hill gefurt gelangen, *" 
gcbloi hei, gcschclzel und daz wie iVi auch dar | . . . | ist wurden in den dingen, 
daz wir nüssnil mit ime zuschalTcn hatten und hat uns [....] unirchl daran 
getan, als wir uns des nl" unsere eide in iiiiserm rate erkant haben, auch haben wir 
geseszen in imserm lade und tum uns nl unsere eide erkanl, daz uns der voigeuanle 
Heiurieh von Heckingen und auch Contzeman Veder obgeuanl unrecht dunt und " 
widenecht kriegen! darumh maiien wir m-h mit diesem unserin hrife und nieineii 
und hegern uu ia h. daz ir dem vorgeschrihen Heiurieh von Hei kingen und sinen 
hellem und auch (ieorien Ketzer widersagent, als man von Spir gescheiden isl als ir 
wole wiszend. rlaliim feria ipiarla ante festum omniiim sancloruin anno Sl. 
und sthrihenl diz den von Oheriielieuheim und den von Slctzstad. daliun ul supra. ao 

Hurgcrnicislero und rat zu Wonnz. 

(/// cerso] Fibern wisen und lorsh litigen lut(«n dem meistere und dem rate 
zü Stiaszbürg unsern liehen ('runden und eitgenoszen. 

Str. St. A. (i. ü. 1». lad. 48/41) K fusc. VII or eh. Iii. cl c. ttg. in v. impr. del. 

4.3. Sehlellsladl und Olierehnheun verhiinden sieh mit den acht tlieinisehen 
Slädlen: Mainz, S I r a s s h ti r u , Worms, Speier, Frankfurt, Hagenau. Weissen hu ig. 

' Der Zettel fehlt im dem Briefe. 
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Pfedersheim und dadurch auch mit den schwäbischen Städten. Die Hülfe SchlettstadU* 
zur grossen Summe soll 8, zur kleinen 4 dielen, die Oberehiiheiuis 4 bezüglich 2 
Olefen betragen. 1381 OcMxtr 31. 

St. Ä. Speier. nr. 6U7. or. mb. e. sig. pend. del. 
j Gedruckt . Boos, Wormser Vrkb. II nr. 803. 

Gedruckt: Schnob II nr. 2U'J. nach dem Org. in Speier. 
Regest : Vischer. Forsch. II, nr. 170. 



46. Herzog Stephan (III) dankt Straßburg für die Festnahme des Juden Isaak 
und bittet die Herausgabe der entwendeten Sachen und die Bestrafung zu veranlassen. 
io München 1381 October 31. 

Stephan von gots gnaden pfallentzgraf 
bei Kein und herlzog in Bairn etc. 

Unsern guustlichcn gröz und allez gül bevor, lieben besundern. ewren hrief 
über daz und wir e\v versehriben heten von Ysuk dez juden wegen hüben wir 

I* wol vernomen und danken ew, daz ir den also bestellt habet, und wann unserti 
armen läuten als verr ist, zü ew hin auf dem juden und iren claynaten und 
pfänden nach zu ehomeii, so biten wir ewr lieb, als ew auch unser getrewen dy 
burger von München verschriben und gepeten hüben, daz ir schaflen wellend mit . . 
dem juden, daz er die klayuat und pland, dy er heilich und huimlich hin gefüeret 

»< hat, autwurtte her zft uns in ein nähen, gein Auspurg oder in ein ander dez 
reichs stat, dy unser arm laut erlaugeu mügen, oder doch gein Pap|>enhayn, da 
wir in dez ersten erforscht heten und uns daunan tlühtig ward, und daz er den 
uiiseru irew claynat, di im nicht steud, widergeb, welhi im aber zu pfand sind, 
daz er die zu losen geh umb als vil geltz, als si im zu den Zeiten schuldig waren, 

» da er in daz ir cnpfürl hat. wann ewr weishail wol versten kau, daz den unsern 
uud auch uns ungütlichen geschäch, soll seil der zeit her schaden auf si gegangen 
sein, und si irew plant gern gelost bieten, mähten si die erlanget haben, auch 
bilcn wir ewr weishait mit allem lleizz, daz ir uns den juden haizzt wider geben 
einen silbreineu luden, der unsrer lieben frawn und geniahiln sälig gewesen ist 

w und einen zwillachen silbreineu grozzeu köpf, der unsers briider hertzog .Inhaunsen 
ist, dy derselb jud uns auch verstolen hingefüercl hat, und wir noch unser gemahel 
noch brüder im dieselbeu claynat uye versetzet haben, und war uns der jud als 
ferr niht, so wolden wir und dy unsern im gern mit dem fehlen daruuib nach 
kommen, wie wir sohlen, wir gelrawcn aber wol ewrr liebin und weishait, ir 

» stralTet und bezzert den juden selber darumb, daz er uns und ew ein solich mis- 
setal wol gebezzert hab, und daz wir eicheunen mügen, daz ew laid sei, daz er 
als grüzlich wider uns getan hat. geben zu München uu aller heiligen abend 
anno domini 13JS1. 

Str. St. A. ü. ü. P lad. 174. ftuc. 15. or. ch. lit. ct> 
v Gedr. Breßiau, Ztschr. f. d. Gesch. d. Juden. Jahrg. 1831. 

■ Ebenda: Hersog Stephan an Strauburg beglaubigt feinen Schenken Berthold ah Gesandten m 
Sachen des Juden Isaak, geben zn Mbncben an aller belügen abeud auuo «1. (October 31.) 
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47. Aufzeichnung über eine Stidtebotenverhandlung mit den Vertretern ton 
Worms. Hpeier {13 Hl Ende Octohrr]. 

[1| Man soll einen gemeinen Zug unternehmen gegen alle, welche Hie Städte 
einzeln oder zusammen geschädigt haben. Jede Stadt soll ihre Feinde dem Hundt' 
namhaft machen. — |2] Jede Stadl soll soviel (Heven zu dem Bunde stellen, als & 
sie früher den schwäbischen Städten zu schicken halt«*. Der Sammelort soll Worms 
sein. — |3j Sollen die schwäbischen Städten gemahnt werden, mit *J18 Glcfeu und 
den bei ihnen weilenden 100 rheinischen Glefen nach Wurms zu kommen. — 
|1| Den schwäbischen Städten soll die Liste derjenigen mitgeteilt weiden, welchen sie 
Widersagebriefe zu senden haben. Diese sind von Montag nach Allerheiligen io 
(JVocembcr \) zu datiren. 

Barunter steht. (Verhandelt) mit den von Worms von hern Trüschels wegen. 1 

Sir St. AQU P. 48/49". faitc. XI conc ch (Zettd) 

48. Cuntze Boche, der Meister und der Rat von Strasburg thttn Aliud, daß 
Jeder, der gegen die schwäbischen Städte diene, auch ihr Feind sei. »» 

1381 November 9. 

Allen herren, dienstlüten, rillem und edelknehten, den dirre unser offen brief 
gezogel wirt, embieten wir Cuntze Docke der meisler und der rat von Slra/hurg 
unseru dienst und waz wir gutes vermügenl. und laut üch wiszen, daz die stette 
Menlze, Franckenfurt, Spirc, Worms, l'hedersheim, Hagenowe, Slelzstat, Obern xo 
Elienheim, Wilzenburg und mich darzfi die swebeschen stette, die den bunt mit- 
einander haltent, und ouch wir züsamen verbunden sinl. und darumbe uml omh 
wände uns vurkomeu ist, daz die sellM'ii swebeschen stelle zu velde gezogen sinl 
uf den edeln herren grafe Eberharlen von Wirteiiberg den alten, Heintzen von 
Dorrenbueh, Henselin von Grönheim, Fhcrharl Leschen, uf den Speien und uf w 
andere ire vigende, so künden! wir üch in truwen, daz ir uf die selben swebe- 
schen stette unser citgenoszen nit dienenl noch helffent umbe da/., das wir uil 
gegen üch tön möszent, alse ire und unser verbünlnüsze bewisel, were es, obe ir 
uf sie diendent oder iemannc behollTen gegen in werent. dis verküudeiil wir üch 
umbe daz selbe vorhin zü versehende und daz ir üch da bi merkent, daz uns nit 30 
lieb were, sollen t ir von uwers dicnsles wegen in schaden von derselben stelle 
und uuserre verbüutuüsze wegen komen. datum sabbato proximo ante diem 
saneli Martini episeopi anno domini 1381. 

Str. St. A. 0. U. P. lad. 168. fasc. 2. or. mb. IU. pat. c. stg. »wpr. dtl 

49. König Wenzel an Strassburg sendet dem Bischof Conrad von Lüheck -unsere 34 
meynunge von wegen des gemeynen friedes mit euch zu reden genczliehen mider- 

' Vrgl. für die JkUierung «r. M, Urk. der Stadt Worms oom 23. December 1381. 
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weyset» un<l bittet ihm volles Vertrauen zu schenken. gehen zu Präge am sun- 
tage fur send Elysabethen unser reiche des bchemischen in «lern Ii) de» romischen 
in dem h' jare. Prag 1HS1 Nomml*er 17. 

Str St. A. AA 107 nr. 35. or. eh. Iii. et. 
» Qtdr. i. Auszug. D. B. A. I. pg. 328 not 1. 

50. Graf Ulrich von Wärtemberg schreibt an Speier und den dortigen Städte- 
lag, um sich dagegen zu vermhren, daß er als ein Feind der rheinischen und 
schwäbischen Städte gelle. Stuttgart 13» 1 December R. 

Wir grave Eherhnrt von Wyrtenberg emhielen den erbern wisen luten dem bur- 
io germeisler und dem rate gemeinlichen ze Spyr und allen andern des richs stehlen, 
als sie itzfint zu Spir by enander sint, unsern grus und allez gul. uns ist geseit, 
ir wollen t ulT uns ziehen von der swebischen Steide wegen, laszen wir ueh wiszen, 
daz wir nyt wiszen, daz wir ülzit mit den zu schaffen haben!, denn daz sie 
unserm herren von Oslerrich, des diener wir syn, etwievil unredelicher stucke ab 
is uns «-läget hant, die er uns verschriben gesant hat. nü sta! unsers herren von 
Osterru-h und «ler Steide pfint geneynander, waz sie an unsers herren von Oslerrich 
dienere zu sprechen hant, da sollent sie eynen gemeynen man nemen uszer unsers 
herren von Osterrich rat und daz hant sie getan, und darufT so wollen wir und 
unsere dienere gern zu dem rehten komen nach des pundes sage, wan sie daz- 
*• selbe gevordert hant. darumbe so gelruwen wir uch wol, daz ir darüber niht ulT 
uns ziehen! noch nieman ufT uns lihent widerrehtz, wan wir ungern ulT uch ziehen 
noch nyeman ulT uch tihen wollen widerrehtz. uwer verschriben antworte lant 
uns wider wiszen. geben ze Stuggarthen an sunt Niolaus abent anno 81. 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 48|49 >•. fasc. VII. cop. chart. mit Vtrstndungsfaiten. 

k 5|. Die schwäbischen Bundesstüdle auf dem Städtelage zu Dinkelsbühl an die 
rheinischen Bundesstädte: sie hätten die geforderten (liefen nicht schicken können, 
weil die Gesellschaft von St. Georg den Frie«leu, weh-hen sie wegen des Königs 
Wenzel und der Herzöge von Baiern und Oesterreich mit derselben aufgerichtet, 
wieder abgesagt hätte und zugleich viele Mitglieder der Löwciigcscllschafl mit St. 

»• Wilhelm ihre Feinde geworden seien. Sie wollten aber nach beendigtem Kriege 
die verlragsmässigcn Glefcn schicken unil bäten um Förderung ihrer Sachen. Din- 
kelsbühl Mittwoch vor S. Luden. LHnkelsbühl \VtHt] December 11. 

Aus. <l. Frank/. Stadt A. — Reg b. Janssen I nr. 9. 

52. Herzog Johann von Lothringen an Sirassburg: teilt mit, dass er der Gesell- 
« srhaft mit dem Löwen, infolge «ler Briefe, «lie die Stadt Slrassburg an diese geschickt, 
geraten habe, nach Gelübden und Eiden zu verfahren und dass er selbst als Hauptmann 
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dieser Gesellschaft darnach verfahren wolle, besonders seines Schwager* des Grafen 
Kberhard von Wirlemberg wegen. diilum feria quinla posl eoucept. Marie anno 1:5X1 

l.'ltil Dere-mber 12. 

Aus dem Frankf. St. A. - Reg. bei Janssen 1 nr. C 

53. Die Stadl Worms thul kund, dass sie eine Sühne vermittelt habe zwischen & 
den Slrassburgern, unsern eitgeuoszcn allen iren bürgern und allen iren hellfern 
dienern und den yren, uzgenomen jnnghere Johansc hem zii Lic htenberg, und zt wischen 
dem strengen frommen ritter herri Trüseheln von Wuchinheitn allen sinen erben 
etc. umb allen schaden missehellunge und anspräche und mit nameu umbe des vor- 
genauten hern Trüschels teil der vesten Holenborg und aller ziigehorde. n> 

Trüsehel gelobt die Sühne zu halten und hat den Hai zu Worms gebeten, 
das Stadtsiegel anzubringen. 

gegebin an «lern ersten menlage nach saut Thomanslage des heiligen zweir 
holten in dem jare do mau zalle . . drutzehenhunderl jarc achtzig und ein jarc 

13H1 Deermber 23. i& 

Str St. A. 0. ü P. lad. 166. nr. 57. or mb Iii pnt. c 3 »ig. pmrf quorum 1 (Worms.) 
vtut. 

Diese Urtd. fehlt bei Boos, Worms. Urkb. 

54. Notarielles Protokoll über die Aussagen II« gel in Sehoups über die Ermor- 
dung des Johann Erbe durch Johann Weiszorn zu Illkireh. «, 

Strasburg 1.381 Itecember 23. 

In gotz namen amen allen den, die disen brief arischen! oder horent lesen, 
si kunt geton, das in dem jore do man zalle von Cristus gehürtc diülzchenhunderl 
ahlzig und ein jor in der Vierden indicieu und in dem Vierden jore des babes- 
tümes des aller heiligeslen valler und herren hern . . Urban . . habest der sehste *6 
an dem drü und zwcnlzigesten läge des monolz, den man nennet ze laiin deeember, 
in gegenwurtikeit mins olfen schribers und der gezuge, die hie umlenan geschrihen 
stonl, die dar zii sunderliche gehet ten uml berüffet wurden!, in dem crülzegaug zu 
dem Wilhelmen- in Krulcnowe ze Straszburg, do k;im juughcr Hügelin Schop ein 
edelknechl von Slraszburg, unde swor einen gestallten eil zu den heilgcn, daz er so 
do by wer gesin, do her .iohans der Wiszorn, ein ritter von Slraszburg, sclhcnndcr 
eins obendes, als man ze naht geszen bette In lieht und als tuen audei werben 
nach naht imbes zeren wolle, komenl in «las dm I ze lllckirche in Girstingers sliihe 
des wnrlcs, do her .Iohans Krbe selge. ein rittet von Slraszburg. imie saz. als der 
selbe her .Iohans Krbe do ze naht geszen bette uml zeren wolle mit den andern x> 
gesellen, die üeh da saszenl unde mit den so der Wiszorn zii der stühen intriit. 
do erkantc jungherrc llügelin den Wiszorn nül, do stach der Wiszorn in hern 
■Iohans Krben. und do der Wiszorn al^i stach in hern .Iohans Krben, daz do her 
.Iohans Krbe schrie unde sprach : was zishi mieh, ich sicher dir doch, unde daz 
do der Wiszorn spreche zii hern .Iohans Krben : sicherstii denne. da/, do her .Iohans «o 
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Erbe entwurte: ich sicher, unde du der Wiszorn us der stöben trat, do erkante 
jungher Hügelin ersten, daz es der Wiszorn was. der selbe jungher Hügelin der 
sprach fleh bi dem eide, den er gesworn do bette, daz er nüt wol wüste 
vor wor, ehe die zwen hünderste stiche, die der Wiszorn hern Johans Erben 
s gap, ehe sü geschehent vor oder nach der Sicherheit, doch sc» sprach jungher 
Hügelin, das er horte do zemol von hern Johans Erben, daz der selbe her Johans 
Erbe spreche: mir ist vil lieber der Wiszorn habe mir dis geton, wenn daz ich 
es yme geton helle, hie by als do jungher Hügelin gesworn unde geseit hät, worent 
die erbern brüder Bertsche, ein priester und eonventbrüder des closters zQ dem 

»• Wilbelmer vorgen. und jungher Hcinbolt Hüflel der ulte, ein edelknecht zi\ Strasz- 
bürg, in gezügesz wisze darzii gebetlen sunderlingc unde berüfft. 

Und ich Walram von dem Bosch, Ludiger bystum, wonende ze Straszburg von 
keyserlieher gewalt ein offener schriber by den dingen, alz da vor von jungherre 
Hügelin obgen. verschriben stont, gewesen gesehen und gehört habe mit den erbern 

is gezügen, die obengeschriben sint. darumbc so hab ich min gewflnlich zeichen vor an 
disen brief gesetzet ze gezügnisse der selben dingen, die obenan von jungherre 
Hügelin egenant geschriben stont. 

Str. St. A. V. C. 0. B. 2H nr. 30. or. mb. lit. pat. mit dem Hamdeeichen da Schreiben. 

55. König Wenzel an Straßburg . dankt für die Befreiung des Gregorius von 
m Wandersleben aus der Gefangenschaft Bischof Friedrichs von Straßbwg und bittet 
nun auch dafür zu sorgen, daß ihn der Bischof der abgenommenen Eide entlasse. 

rrag 1381 Deeember 27. 

Wir Wenczlaw von goles gnaden romischer kunig czu allen czeiten merer des 
reiches und kunig czu Beheim embieten unseru lieben und bisundern getreuwen den 

» meistern, amineistere und dem rate czu Straszburg unsere gnade und alles gut. lieben 
und bisundern gelreuwen, also Friderich, bischoff czu Straszburg, bie uch in der 
siat czu Straszburg unsern lieben andechtigen Gregorium von Wandisleibin, unsers 
lieben andechtigen Wolfartes von Grenfels, bischofles czu Basil, in geistlichen 
sachen vicarium, in unserre botschaft und dinste frevelich gevangen und in 

» eysen geslossen hat, daran er unsere kuniglichc wirdikeit geuneret und gesmehet 
hat, also er auch an andern sachen me getan hat, also wir ym des doch nicht 
getreuwet hotten, hat uns derselbe Gregorius unser diciicr gerümet, daz ir czu 
eren der heiligen kirchen und unser kuniglicher wirdikeit uch in den sachen ezü- 
male togentlichen bewiset habit und yn aus der gevengnisse ledig und loes gemachet 

36 habit, daran ir uns eyne sulehe behegelikeit getan habit, die wir kegen üch und 
die uwern gnedicklich bedenckeu wollen, durober ist uns vorkomineu, daz derselbe 
Gregorius unser diener von derselben gevengnisse wegen dem hyschofle und dem (sie) 
seinen eyde getun habe und brieve ober sich geben habe, dorumb begern wir von uch, 
sind dem mal daz uns die unere und smachheit an unserm diener bie uch in der 

M stat czu Straszburg an unserm dinste derbotten ist, daz ir den bisschof under- 
wiset und mit ym auch ernstlich von unsern wegen redet, daz er Gregorium 
VI. 6 
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unsem diener ledig und loez .sage und alle eyde und brieve vor sich und alle 
die synen abe tue und yn der ledig sage, also wir ym auch in unsern brieven 
vorschrieben haben, wan wisset, daz wir ym und den synen in allen sachen, die 
sie czu ym czu spreehene haben ezu dem reehten stellen und halten wollen, 
und bewiset uch in dissem suchen, also wir uch bisundern wol gel reu wen. daz » 
wolle wir kegen uch gnedaklich bedenken. geben ezu l'rage an sand Johannistage 
des ewangelislen unser reiche des behemischen in dem Ii) und des romischen in 
dem 0 jaren. 

Per dorn, cuncellarium Martinus scolasliciis. 
Str. St A. AA. 107. nr. 17. or. mb lit. pat. c. «ig. in v. impr. 

36. Aufzeichnung Hier die Preise von Wildpret und Geflügel im Jahre 13$ l. io 

Vogeler und gremper. 138t. 

Zu dem ersten so sollen! sü geben den iM'sten anlvogel umbe 10 den. — it. 
eine glnle und eine deind zu 4 den. — it. die rotbeinlein zu 3 den. — eine 
wildegans umb 11 den., einen vasanthan umb 1« den., ein vasanthön umb I 
den., ein rot vellhüu umb 0 den., ein gro velthün umb 7 den., ein 15 
Imsen mit dem balge umb \H den., ein hasenvleisch umb 10 den., den 
besten kappen umb 1 sol., eine alte henne um 10 den., it. eine junge hurige 
henne umb 8 den. - item eine zame gemesle gans, die do bereit ist, die sol man 
geben von ostern untze sante Michels tage umb 10 den. die beste und von 
sante Michelstage uneze vastnaht umb 1 sol., it. ein zame ente umb S den. *> 

lieget. Königshof. C«/r. II, 1011. au» <Um [nuht mehr vorhandenen] -Heimlich Buch, 
fol. 44 K 

57. Meisler und Rat ton Slrassburg an den Ritter Johann ro/i Thann . ver- 
wenden sich für Frau von Ochsen stein, ihre Rur gerin. [l.'tfU.]* 

Wir .lohans Schill der meisler und der rat von Strazburg embieten dem er- » 
bern ritler heru Johannen von Than als lieb und gflt. alse ir uns cnboten hanl 
von jungfrowe Menen wegen von Ohsenstein unserre burgerine, da süllent ir wissen, 
daz wir sie darumbe vür uns besanlent. und sprichet, daz ir hern Rudolf seligen 
von Ohsenslein iren brflder von dez schaden wegen, den er uch und uwern 
I üten zü Burlebach getän solle haben, gebütent vur die nune dez lantfriden gegen » 
Spire. und het vor uns erl>erlich mit biderben löten erzügel, die vor uns darumbe 
swurent an den heiligen, daz der vorgenante herr Rudolf vor den nünen mit 
urteile ledig wart geseil von der vorgenanten getcle und uwerre anspräche wegen, 
nft bitten! üch darumbe ernstlich, daz ir uwere vorderunge gegen der egenanten 
unserre burgerin ablassen! und ir noch iren b'iten keinen schaden tont und tru- «* 
went, daz ir uns noch ir haruber keinen schaden ti'tnt und 'uch hie mit lassent 
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begnügen, und laut uns bar umbc uwcre entwürte wider wissen, daz wir uns 
darnach künnent gerihlen. 

Str. St. A. AA. 118. or. mb ohne Siegdtpuren. 

58. Meisler und Kai von Straßburg bezeugen dem bisherigen städtischen Amt- 
i mann Uurckart Meyger bei seinem Ausscheiden ihre volle Zufriedenheit. 

1382 Januar 4. 

Wir Cüntze Flock ecl. künden! menglichcm inil disem briete, also Uurckart Meyger 
von Krsthcim unser burger lange zil und vil jare unser und der vorgenanlen unserre 
stelle ampltnan gewesen ist und er aber nü dazselbc ampt von sines libes notdurft 

10 wegen ufgegeben bei, daz also derselbe Uurckart Meyger uns redelicbe und ge- 
trawelicbe verrechent und genlzliche volletän het von allem dem gute, wie daz 
genant ist, daz er von unsern und unserre stette wegen ingenomen und uzgegeben 
bei, in weihen weg daz sie, untzc uf disen hütigeu dag, alse die date diz briefcs 
beseit. und sagenl öch wir mit disem briete vür uns und alle unsere nächkorueu 

11 der vorgenanleu unserre stetlc zü Strasburg ledig und quit genlzlicbe den vor- 
genanlen Uurckart Meyger und alle sine erben von alles dezselben gutes wegen, 
wie daz genant ist, daz er von unsern und unser«! stette wegen ingenomen und 
uzgegeben bei, in weihen weg daz sie, unlze uf disen selben hütigen dag, alse 
die date diz briefes beseil, und daz wir noch alle unsere riächkomcn der vorge- 

w nanten unserre stelle zü Strazburg darumbe niemer anspräche noch vordem ngc an 
denselben Burckart Meyger und an alle sine erben gehaben süllent mit gerillte, 
m»ch äne gerillte in denheinen weg An alle geverde. und dez zü einem Urkunde, 
so ist unserre stelle ingesigel an disen briet gehenckel. der wart gegeben an dem 
ersten samesldage vor sant Erharlz dagc dez heiligen bischofes in dem jare etc. 

i» ahtzig und zwei jare. 

Str. St. A. Stdtord Bd. 21. fol. 186 K conc. 

59. Ratsbeschluß über die Wiederwahl der Meister und Ammeisler wich drei- 
jährigem Zwischenraum und Festsetzung ihrer Einkünfte. 13S2 Januar «. 

Unser herren mcisler und rat, schoffel und amiiian sint übereinkomen, das 
*° nach dem jare, so einre ein mcisler oder ammaumeister gewesen ist und abe ist 
gegangen, er in drien gautzen juren darnach uil atiderwarbe noch e zi'i meister 
noch zü ammantueistcr gekosen noch gemachel sol werden än alle geverde*. und 
das man ouch icglichcrn under den vier meislern, die ieglichs jures zü nieislern 
gekost und gemachet werden!, sol geben von unserre stelle wegen das vierieil jares 
« us, so ieglichcr meister rihtel, und nit vürbaz alle wochen ein plunl Slr.izbnrgcr 
Pfennige zü stüre zü sinem kosten zü den find pfunden, die man ieglirhem meisler 

a) au alle geverde ibtrgttckriebtit, dauac an dura Vierden Jare antgesli-ickt», med nbr* : or in drien 
gaatzen jaren darnach tingtfogt ut. 
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jares von des rate* wegen git. und sol man einem ieglichen ammaiiineistcr, der 
ein ummunmeisler gemachet und gekoset will, geben alle Wochen* dasselbe jar 
uz von der stelle wegen ein pfunde Strazburgcr pfennige oueh zü sinem kosten 
zü sture und och zö den fünf pfunden, die man ime jares von des rales wegen 
git b und sullent och darzü alle jare den meistern und den ummanmeistern ire gefalle s 
och werden, alse sie in unlze har gefallen und worden sint än alle geverde. und 
sol öch der nuwe rat alle jare darnach, so er gekosen ist, swereu uf der pfaltzen 
an dem nehsten sunnendage nach saut Krhaitz tage und sol man fleh in den 
nehsten aide tagen niich demselben sunnendage, als»- der rat uf der pfallzen ge- 
sworn het, vor dem minister sweren. c actum leria secunda proxima ante diem >«> 
saneti Erhardi episeopi anno domiui 1382. 

Str. St. A. SUdtord. Bd. 21 fol- 186. l+otokoll-Ckmcept mit vielen Streichungen und Ver- 



60. Swartz Götze von Grnslcin «1er meister und der rat von Straszburg wider- 
sagen Henne Statsse von Cleherg durch der von Franckenfurl unserre eitgenoszen ti 
willen. daturn feria lertia proxima ante diem seti Anthonii confassoris anno 1382. 

13H2 Januar 14. 

Frank/. St. A. Reicbsaacb. Art. 127 e. or. mb. I. pat. e »ig. in r. dd 

Ebenda Absagen an Clou» von Beddünheim und Johann Thymen von Langenauwe. 

61. Slraßburg an Speier ■■ giebt seine tollt Zustimmung tu dem auf dem letzten » 
Tage zu Oppenheim vorgeschlagenen und verluindelten Bündnis der Städte mit den 
Fürsten und will zum Abschluß desselben Boten mit ganzer Vollmacht auf einen 
neuen Oppenheimer Tag senden. 1382 Januar 29. 

Den erhern bescheiden unsern sundern guten (runden, dem burgermeister und 
dem rate zü Spire emhieten wir Swurlz liölzc von Grostein der meister und der ib 
rat von Strasburg unsern dienst, lieben f runde, alse uwere der andern stette unserre 
eitgenoszen und mich unsere erbern hotten zi"i tage gewesen sint zü Uppenheim 
und geretde haut von einre verbüntnüsze wegen mit den fürsten und herren, der 
erbern botten ouch uf dem seihen tage waren! uf zü Hemmende und zü machende, 
also hant uns die seihen unsere erbern botten wol geseil, wie man von demselben *> 
tage geseheiden ist und daz ieglieher slctle erhern botten eine nottel und bezeiche- 
nunge der meinungen, ulse man aldn darumbe von enander gescheiden ist, irre stat 
widerumbc brüht haben, sich darumbc zü bedenckende und das man dar urnbe 
widerumbc zü tage sin sol zü Oppenheim uf den liebsten sunnentag vor dem 

«) (intrtektn : [und auch Dil mo und sol mau öch alle jare darnach, so ein nuwer rat gekosen ist, 84 
swereu vor dem intmster ud sant KrharU läge der heiligen bischofes und nit vor noch 
nach, dam» alle jare eben au dem selben sant BrharU tage an alle geverde.] b) GttlricktH .- 
allo |jarc »on dem ungelte] der dielte wegen (hundert pfunde und vier pfunde], c) Ge- 
»trtcktit : |were es aber das derselbe sanl Krhorles tag uf eiueu sunnentag gefiele, so sol man 
an den nehsten suuneulage nach demselben sunnentage, uf den sunt Ernartes tag gevalleo ist, 40 
vor dem m dosier sweren ane alle geverde]. 
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sunnenlage Letare zü mitterfitsten, der nü zu nehsle komet. und darumbe so *«« ». 
kündenl wir üch, daz wir über die selbe nottel und bezeichenunge geseszen sint und 
zü rate sint worden, das uns dieselbe nottel und bezeiehenunge wol gevellet und 
uns oueh wol zü sinne ist, den bunt mit den Kirsten und herren in dieselbe wise 

* uf zü nemende, und daz wir ouch darumbe unsere erbern holten mit vollem gewalte 
uf den vorgcnanlen nehslen sunnendag vor mitterfasten uf dem läge zu Oppen- 
heim haben wellent, es zü vollendende und ouch andere stücke mit üch und den 
andern unsern eitgenoszen zü besorgende, die danne zü der selben verbüntnüsze 
nützelich und notdürftig sint. und darumbe so verkünden! ouch ir dis also vürbaz 

10 ii wem und unsem eitgenoszen den von Mentze, Worms und Franckenfurt und 
mit namen dar zü den swebeschen Stetten, die uwer und unsere eitgenoszen sint. 
und sendent ir den swebeschen Stetten dar mit eine abegeschrift der selben notteln, 
die uwere erbern hotten üch von dem vorgenanten tage zü Oppenheim brohl haut, 
und verkündent in, daz sie ire erbern hotten ouch mit vollem gewalte dar umbe 

i» ha beut uf dem tage zü Oppenheim uf den nehsten sunnentag vor mitterfasten. daz 
dunckel uns nützlieh und göt sin. datum feria quarta proxima ante diem 
festi purificatiouis beate virginis Marie anno etc. 82. 

Str. St. A. 0. D. P. Ud. 48/49 b. faac. VIL oonc. des an Speier abgesandten Briefes 

62. Bischof Friedrick von Straßburg iriffl mit dem Burggrafen ein Ueberein- 
m kommen bezüglich des Zolles. 1382 Februar 21. 

Wir Friderich von gots gnaden bisehof zu Slraszburg tun kirnt mit disem brief 
allen den, die in ansehent oder horent lesen nu oder hienach, das wir mit willen 
wissen und gehelle der erwurdigen herren des dechans und des capitels der hohen 
slift zu Straszburg einhelliglich ubereinkomen sint mit unserm burggrav hern Johansen 

ts von Mulnheim, eim rittcr zu Straszburg, von des Zolles wegen, der da boret zu dem 
burggraven ampt, den ein zoller, den ein burggrave zu Straszburg satte, gesamcnl 
bette von sinen wegen all jor in dise wise, also hienach geschriben stat. das ist 
also das der selb dein zoll hinanfur me bliben sol by dem grossen zoll, den wir 
bunt iti der statt zu Struszburg, und sollen! wir und unser nachkomeu dem hurg- 

M graven hern Johansen von Mulnheim, oder were den zu male burggrave ist, geben 
alle jar zu yeder fronvasten fünf pfunl Straszburger pfennig ufT den sumbstag in 
der fronvasten, das ist zu dem jar zwentzig pfunl und soll das ein yeglich zoller, 
der dan ist oder wurt, geloben by siner truwen an eins eides statt on allen ver- 
zog und on all hindernusz zu gebende und sollent wir und unser nochkomeu ouch 

u eynen yedliehen zoller, der den zoller ist oder wurt, solieh haben, das er es 
gelobe zu gebende und es ouch halte, und wer es, das es nut gesehee und nit ge- 
halten wurde, so mag der vorgen. burggrafe, oder wer «hin zu mole burggrave ist, 
den zol nemen und üben, wem er wil on unser und mengelichs widderrede und 
irrung on alle geverde. es isl ouch beret, das der vorgen. herr .lohannsz von 

«• Mulnheim, der burggrave, oder were den burggrave ist, sol bliben by allen rechten 
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und gewonheit, die eyn yoglich burggravc helle und gehebet bette von allen den 
zuuflen und unlwercken, die under eynunt burggraven gehurent von unsern wegen, 
wie die genant sint. eyn yeglich burggrave sol auch hüben by dem gelutc zolle, 
also es harkoimnen ist. er sol auch blilien by dem eymer und hy dem zolle 
von den oleye luten. er sol auch bliben sust by allen andern rechton, die er von » 
uns und von unsere stift het, und als«» es harkommen ist von allen antwercken 
uszgenommeu des cleynen zolles, also dovor geschriben stot, den ein underzoller 
sanieut und gesaiueul hei, also es liarkomeu ist. und aller dirre vorgeschribeu 
ding zu urkunt haut wir der vorgenant Kriderich bischofT zu Strasaburg unser 
eygen ingesigel geton hencken an disen brief und wir Johanns von Ochsenslein i» 
dechun und das capitel der egenanten stift zu Straszburg bekennen I uns, das alle 
vorgescbriben ding mit uuserm guten willen, gunst und gehelle gescheen sint. und 
des zu urkunt haut wir <les egenanten capilels ingesigel zu unser» cgeu. herrn 
von .Straszburg ingesigel gehenckt au disen brief. der wart gegeben an dem 
nechsten fritag vor sunet Malliis tag des heiligen zwelfbottcn in dem jor do man ■» 
zalt von gols gepurt dryzehenhundert achtzig und zwei jar. dirre brief sint dry 
gclieli und blibel der eine by uns Frideriche bischof zu Straszburg und der under 
by dein capitel und der drile by dem burggraven da vorgenant. 

Str. lies. A. 0 »464. Kopialbach. DU Richtigkeit der Abtchrift wird durch einen Notar 
beglaubigt; nach dessen lieischnfl fehlt da» KapiUhsicgtt. «o 

63. Bürgermeister und Rai von Mainz an. Slraßburg in, Angelegenheiten der 
liundesabrechnung . [lSH'i (?) März S.J 

Lieben f runde und eitgenoszen. als uwcre und andere uwere und unsere eit- 
genoszeu der sielte fründe des bundes an dem Hyne, die zü nehsle zü Spin; bi 
enander gewesen sint, uwern und unsern eilgenoszcn den von Worms und üeh »6 
uns befohlen haut, daz die von Worms ire fründe zü uns gen Mentze schicken 
sollen und dieselben ire fründe mit unsern fründeu, die wir darzü schicken sollen, 
zü den juden, umbe die sie ahtehuuderl und fünflzehendeu halben güldin zü 
schaden geiiomen haben t von der vier gros wegen ires zolles dez ersten jares 
zü Manheim, und das dieselben der von Worms fründe und ouch die unsern mit »» 
den juden rechcnetent und züsamen slügent hüptgüt und schaden an eine, und 
was danne jeder slat unsers bundes darzü nach margzal gebürte zü gebende, daz 
sollen! wir in ieglicher slat versehribeu ir anzal daran zü gebende, dar umbe 
laszent wir üch wiszen, das üwere und Unsens eitgenoszen «1er von Worms fründe 
uf hül darumbe bi uns gewesen sint und habent unsere fründe mil in mit den >-> 
juden umbe die vorgenante schulde und schaden gerechenet und züsamen gcslagen, 
daz «ler summen ist eilf ehthe hundert güldin "und 20 güldin, daran ieglicher 
slat unsers bundes ati dem Kyne, nzgescheiden «lie von Worms und die von 
Spire, an «ler groszen summen der glefen ieglicher glefen drie güblin und 7 sol. 
alter heller gebürt zü gebende, darumbe lieben fründe so beslellent, daz ir von «o 
eglicher glefen der groszen sumen drie güldin und 7 sol. alter heller bi uns in 
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unser stat uf den sunnentag Letare, so nu nehste koment schickent und u»n it. 
sendent, uf das man die jüden davon bezalc und der sachs zu ende komme, weihe 
stat daz aber nit dete, waz schaden dar after den andern sielten davon entstünde, 
den wurde die stat den andern stellen abelegen, alse auch die briefe halten!, die 
& vormals darüber gegeben sint. nueh lieben fründe stet uns noch elwie viel geltes 
usze von der zweier rechen unge wegen, die zu Spire geschehen sint, also die 
rechten briefe haltent, die zft Spire darüber gegeben sint. bitlent wir üch fliszek- 
liche, daz ir dieselben rechenbriefe ansehent und üch daruf ensinnent, und was ir 
darvon noch schuldig sint zft gebende, daz ir uns daz uf den vorgenanlcn sun- 
i« nendag Letare gen Mentze schicken vellent, uf daz wir dest gerner tun wcllcnt, 
waz üch dienstlich uud lieb ist. datum feria secunda posl Reminiscere. 

Burgermeister und rate zü Mentze. 
»r. St. A. G. 0. P. 1*1. 48/491«. f&ac. XI. eop. ehart.eoaev. 

64. Ungenannter schreibt an ungenannte Stadt, duss die in Wesel versam- 
•s melten Bischöfe von Köln, Trier, Mainz, Strassburg, die Herzöge von Lothringen 

und von Bniern, der Markgraf von Baden, die Grafen von Sponheim, Katzenellen- 
bogen und Johann von Nassau sämmtlich wider den Bund der Reichsstädte seien. 
Datum Wesel 1382. Wesel 1382 (nach März 7). 

Reg. d. Markgr. v. Baden. *r. 1351. 
*» D. R . A. 1, 336. anm. 2. 

Koch- Wille, Reg. d Pfaltgr. 4437. 

65. Landfrieden König Wenzels mit den drei geistlichen Kurfürsten und den beiden 
Pfalzgrafen Ruprecht dem älteren und dem jüngeren, mitbestimmt für die wetter- 
auischen Städte: Wetzlar, Friedberg, Gelnhausen, sowie für die elsässischcn Städte: 

» Colmar, Mülhausen, Kaisersberg, Münster, Rosheim, Türkheim, Sulz auf 5 Jahre 
bis 1387 Juni 24. geben 1382 olT den suntag als man singet Oculi . . . regn. boh. 
19 rom. 6. 1382 März 9. 

Str. St. A. Q. D. P. lad. 48J49«. fa*c. 8. 
Gedruckt: Weüäeker B. R. A. I, 337 nr. 191. 

m 66. Hagenau an die schwäbischen Bundcsslädle : mahnt auf Grund ihres Bun- 
des denen von Strassburg beraten und bcholfTcn zu sein gegen Dietrich vom 
Huse, Probst zu Lutterbach, Johann und Härtung vom Huse, welche beiden den 
Slrassburger Bürger Uelin von Herne schwer geschädigt haben, und auf Freitag nach 
Ostern die «grosse zal glefen» zu schicken. datum feria sextn proxima post Aprmi. 

» dominicam Letare anno 82. 1382 März 21. 

Str. St. A. AA. 118. eop. ck. coaev. 

67. Swartz Götze von Grostein der Meister und der Rat von Strassburg an 
Frankfurt: mahnt auf Grund ihres Bündnisses um Hülfe gegen Dietrich vom Huse, 
Probst zu Lautenbach, dessen Knechte den Strassburger Bürger Uelin von Berne 
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geratigen genommen haben. Die bündnissmässige Zahl Glefen »oll am Freitag nach 
Ostern (April 11) in Strassburg sein. datum sabbato pmximo post ilominicam I-etare 
anno 82. 1382 März 22. 

Frankf SU A. Copislb. VII ». fo). 84 nr. 69. cop. eoaev. 

Ebenda : Von (flachem Datum gemeinsame Mahnung Strafiburgs in derselben Angelegenheit 
an Mains, Worms. Speier, Frankfurt, Hagenau, WeiRenburg, Pfeddersheim mit < ' 



68. Frankfurt mahn! die schwäbischen Städte auf Grund ihres Bündnisses, 
der Stadt Strassburg mit der grossen Summe Glefen gegen den Probst von 
Lantenbach beizustehen und ihre Hülfe zu Freitag nach Ostern (April 11.) gen Strass- io 
bürg zu senden. datum feria quurta post annuncialionis Marie anno 1382. 

1382 März 2tt. 

Frankf. St. A. Copialb. VII» 24. cop eoaev. 



69. Graf Heinrich zu Lützelstein an Strassburg: bittet um Glefen wegen der 
Fehde zwischen der Stadt Mainz und Hannemunn vom Huse von Isenheim. i& 

1382 (März). 

Str. St. A. Regest nach einem aüen Inventar des aufgelösten Bettandes *an der Saut» 



70. Straßburg schließt mit den Herren vom Iltis einen Sühnevertrag, haupt- 
sächlich wegen der Burg Wittenheim. Bretnaesh 1382 April i&. io 

Von der stosse und missehelle wegen, so gewesen ist zwüschend den wisen 
und bescheiden dem meyster dem rat und den bürgern gemeinlich der stat ze 
Strasburg um! allen ihren heifern und dienern und allen den, die zu inne gehö- 
rend, einsit und her Dietrich vom Hus, probst ze Lutenbach, Heintzen sincz knehtez 
genant Hitter, her Hans Ulin vom Hus, Harlunge und Heinrichz, sinr sütien, her st 
Claus von dem Hus und her Hansen von dem Hus von Yseuhein und allen iren 
heifern und dienern und allen den, die zu in gehörend, andersit. die selben stosse 
her dan rurend von der obgenanten wegen her Dietriches vom Hus und Ritters 
sins knehlz, do von Wittenhein gewonnen wart, do ist menglichem ze wissend, 
daz si beide sit der selben stosse und missehelle mit einander früntlich und gut- *u 
lieh gar und genlzliehen versönt, geriht und geslibt sint ein luter gantzer sün und 
rihtigung umb alle die slüke, spönne und stosse, wie die genant sint, so si bede 
sit mit ein ander zu schaffen gehept haut uffen disen hüttigen tag, alz dirre brief 
gegeben ist, es si von angriffe, gevnngnüsse, Schätzung, brandez und nome wegen 
und snnderlingen von der vesti wegen Witlenhein, so her Hans Lllin vom Hus » 
an gewunnen ist und umb allen ilen kosten und schaden, so sü bede sit dovon 
gehept haut, der .selben stosse und missehelle sü bedesit versünt und geriht sint 
luterlicb und ewenclich. 
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Beide Parteien geloben bei ihren Eiden die Sühne zu Aalten. Es siegeln auf 
ihre Bitten Walther von der Dick, herre ze Spechsberg; Rudolf von Hohenstein, 
vit/tiim von Slraszburg; Martin Malterer, Landvogt ze Elsalz und ze Rrisgftw dez 
herlzog LupotLz von ftsterich ; burgermcistcr und rat ze Hrisach. gegeben ze 
i Hrisach an dem nechsten zinstag nach usgender osterwochen in dem jnr 1382. 

Str. St. A. G. ü. P. lad 166 nr. 59. nr. 58 or. mb. tit. pat. c. 4 sig. pend. 
Dorntalvermerk von nr. 58: Als den vom Hub« die vestin Witten heim angewonnen and 
die Mche gerihtet ist a. 1382. 

71- Hu« Dülsehman der Meister und der Rat zu Strassburg an Speier: teilen mit, 
dmss sie sich durch Vermittelung der Rille Herzog Leopolds von Oesterreich mil Die- 
trich vom Huse, Probst zu Lautenbach, völlig versöhnt Italien und danken für die 
somit überflüssig gewordene Hülleleistung, um die sie gemahnt hatten. datum 
sabbato proximo post (|ua.simodo geniti anno 1H82. 13S2 April 19. 

Frank/. St. A. Copialb. VIT » 27 top ch. coaev. 

IS 72. Gedenkbrief für einen in Speier abzuhaltenden Stiidtebotentag: 

1) die von Strazburg hant uzgeben von des bundes wegen 335 guldin 
und solten t her Peter Dernen bczalcn. 

2) gedenkent ze redende von dem zolle alse von der von Mentze wegen. 

3) dass Otternann von Ochsenstein sein Kntschädigungsversprechen dem Schult- 
*. heissen von Oppenheim erfülle. 

4) dass der Rund verlängert werde, damit viele Herren, Ritter u. s. w. demselben 
beitreten. 

5) gedenekent an die von VVurtenberg und an den von Hohenloch. 
(>) dass Sigmund von Sponhein abgesagt werde. 

« 7) dass der Speierer Tag abgehalten werde von Dienstag früh in den 'pfingstiur- 
tagen. bis Mittwoch Abend. 

8) gedenkent an Tannenberg von dez gezoges wegen der tag sol sin am samstag 
nach dem pfingstag (Mai 30.) 

!)) ob sich die Städteboten des Streites zwischen den Städten Speier, Worms 
» und Frankfurt annehmen sollen. 

10) dass die Städteboten Vollmacht hätten für die Massregeln, welche zu er- 
irreifen wären: wenn die kurfürsten den bunt milden stelten mit urnemmen woltent. 

[1382 f April/Mai} 
Str. St. A. 0. V. P. lad. 48/49 b. faac. XI. eone. chart. (towr Zettel). 

v, 73. Bericht der Straßbtfrger Fcldhauptlcvte aus dem Lager rm- Chatillon an 
den Stetlmeister Hvg Dütschmann über den Stand der Belagerung mit der Bitte 
um Verstärkung. 1 i.js2 Mai 14. 

Unsern dienst bevor herre der meister. wir laszent urh wiszen, daz wir die 
vestin berantent an mendage zu naht umbe den ersten slof mit einre und *»• >*■ 

« 1 Vgl. Hegel. Kömgthaf. II, 807, wo unter der Ueber^hrtft : «Schetelo wart gewannen» kurs 

Unprung und Verlauf de» Kritguuge» ertählt und die Zerttörvng der Burg auf 

1 
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driszig glefen und fündent ouch Sehelelan die veslin ungewurnet und daz lant mitlen- 
ander und koment ouch vür die vestin an zinsluge, da es dagete mit dem huflen 
um « mitnander und hant ouch die veslin Utlegen und beseszen. und nach xcs\*>v ziit ufT 
den selben dag, da kam der grele von LüLzelstein /A uns mil zwein und driszig 
spieszen und haut von dem brüschlal wol andcrhalb hundert eiber lute. und kam der » 
gezüg und aller unser cost uff die niittewochc nach vespern und slahent unsern 
Mai o. gezfig u IT und bereytent in, daz wir an Tri läge frage wollent an die vestin mit 
dem gezfige und ouch mil eime stürme, wie daz geratet, daz enwiszeut wir nit, wanne 
« os eine herliehe gute veslin ist. und müszent sü dag und nah! behüten an vier 
enden mit zwein hundert mannen, wanne sü oueh vier |M)rlen hei. und wiszenl ,u 
ouch, daz unser vigende alle dage ulT dem velde sint zö rosze und zü füsze und 
gerne in die veslin werent und haut die weide gefcllet umbe Schelelan, daz wir 
truwenl, daz sü nit darin mogenl komen. und wiszent, daz uns dag noch naht niemer 
harneseh abe unserme halse komet. und wiszent, schiebte uns der byschon" von 
Strazburg fünflzig spiesze und der lantvogel ouch lunflzig und die von Wilzenburg, »* 
von llagenowe, von Slelzstat und von Khenheim driszig spieze, so Iruwetent wir wol 
mil der golz hellTe die vestin zu gewinnen in vierzehen dagen und mil uwerer helffe. 
.««. n-i». und sehickent uns daz volk untz samslag oder nnlz sunendag nü zu nehsle 
dar umbe laszent üch ernst sin, wanne es üeh und dem lande Iii umbe alle uwer 
selde und ere, daz uns daz volk bar in komet wir laszent üch ouch wiszen, daz «• 
uns unser herre von Illanckenbcrg gil win und brol und alle tust umbe unser gel 
dügentliche und die von Harburg und daz lant gerwe. und darnmlic lieber herre, sil 
laszent üch ernst sin, daz wir da mögen! bliben slriles halb, wanne wir ml dannen 
koment, ir heiszenl es uns daune. uwer veiscbriben enlwurleu laszent uns wider 
wiszen. geben an dem nomen obendc zu milternahl. 

Von uns Wnlther Wahszicher, Johans Bockelin houbtman und Cfui- 
rat Armbrüster. 

[Ja terso.\ Herrn Hug Dülscheman, 

slettemcister zu Sirassburg. 

Sir. St. A. G. ü. P. lad. 25J. fa*c. 1. cop. ch coaet *» 
Oedr . Ebrard, Strasburg* Fehde mit Jean de Vergy S 4 



Pfingsten (Mai 25) datiert wird. — Unter den BumlesgetuMsen Strafiburgs sind auch 
dort die Markgrafen von Baden genannt Vrgl. Reg. d Markgr. v. Bad nr 1359, 
Ueber die Person Jean de Vergy vergleich die von Hegel zum Teil nach Acten des 
Mctztr Archivs gegebenen Notisen. S. SOS Armer kg Jean de Vergy ist Jean III. mit >& 
dem Beinamen Ut laffre (dicke Unterlippe). Er folgte minderjährig 1353 seinem Vater 
Heinrich II. als Herr von Fourens, Clutmpiite, BUmont etc und Seneschaü von 
Burgund. Jean 1 1418 tvar Marschall und Gouverneur von Burgund, vgl. Jhtchesne. 
hist. de la maison de Vergy. (Paris 1625), wo jedoch nichts über die Fehden mit 
Straßburg gesagt ist. *° 
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74. Hans von Wetelsheim verzichtet für sich und feine Nachkommen auf alle 
Entschädigungsansprüche, die er wegen der Zerstörung von Burg und Dorf Wit- 
tenheim an die Straßburgcr erheben könne. 1382 Mai 14. 

Ich Hans von Wetclsheim ein edelkncchl tun kunt menglichem mit disem brief, 
* als die wisen bescheidenen der meister, der ral und die bürgere gemeiulich der slat 
zu Strasburg und ir helfer und diener Witlenheim die vesti gewunuen und duz 
dorlT dabei verbrant haut, daran und damille sü mich an etzlichen minen armen 
lülen daselbs geschediget hant, da vergihe ich, das ich mich für mich und alle 
mine erben und nachkomen und für mine armen lüle gegen den ubgenanten von 

i» Strasburg und gegen allen den iren belfern und dienern gcmeinlicli oder ir icklichen 
besunder, die des krieges gewesen sint, und gegen allen iren nachkomen aller rehleu 
vorderunge und anspräche, so ich oder mine erben und nachkomen und mine 
armen lüle nu oder hernach haut «Hier haben mochten an si alle gemeinlich oder 
ir einen besunder oder nie von der gclole des invalds, des blandes und der namc 

i 1 wegen, wie da/, beschehen ist, damille ieh oder mine armen lüle da ges»hcdigel 
sint, gar und gcntzlich verzihe und begibe iemermc eweklich, das ich noch mine 
erben und nachkomen noch mine armen lüle noch ieman anders von minen, miner erben 
und miner armen lütc wegen die obgenanten von Strasburg noch nieman von 
iren wegen darumbo niemanne angesprochen, bekiunbern, gevangen, angriffen 
noch in keinen weg weder heimlich noch offenlich genotigen sollenl. und 
duruf so sollent ouch si und alle ir belfere und dienere von mir und allen 
minen erben und ouch von minen armen löten, für die ouch ich dise ding ver- 
trost und vers|Kjrith hinnanthin iemer eweklick quil, lidig und losz (sin), sid nu ich mich 
gegen inen harumbe aller rechten vorderunge und anspräche vcizigcn, begeben und 

ti darumbe quit, lidig und los/, geseit habe, das ich oflenlich vergihe an diesem brief. 
und darumbe so verheiszen und geloben üch für mich und alle mine erben 
und nachkomen und ouch Tür mine armen tüte, die da geschediget sint, alle dise 
vor und nachgeschriben ding war und stele /.e hallende, /.e habende, gar und gcntz- 
lich ze vollefurende und hie wider niemer ze liimle, noch schaffen gelan werden 

>• bi dem eide, so ich minen herren getan habe von miner leben wegen ane alle 
geverde. bar über ze einem waren Urkunde so habe ich der vorgenanl Hans von 
Wetclsheim, ein edelknecht, min eigen iugosigel gehenckt an disen briel. der geben 
ist an dem nechslen mitwüchen vor dem ulfarlage des ja res do mau zalle von 
Crysti gebürle tusent drühundert achtzig und zwei jar. 

u Str. St. A. 0. ü. P. lad. M/58, or. mb. Ut. pal. c. 1 stg. pend. 

Gleichlautende Sühn- Urkunden mit den betreffenden, meist gut erhaltenen Stegein finden 
sich von: 

1. Herman und Heinrich toü Regisheira genannt Stusse, or. c. 3 «ig. pend 

2. Wilhelm, Heintzeman nnd Herman Waldener or. c. 3 sig pend. 

*» 3. Eppe nnd Friderich von Hadatat, Söhne Cftntzens. und Fridcricb, Alexius und Petei- 

mann von Hadstat, Söhne Bppens. or. c. 5 sig. pend. quor. 1 del. 

4. Franz nnd Olli Store, or. c. 2 sig. pend. 

5. Peter von Bptingen. or. e. 1 sig. pend. 

6. Kraft »on Ongersheim. or. c. 1 sig. pend. 

7. HeinUman, Wilhelm und Cnnrat von liangersteiu. or. c 3 sig pend. quor 2 delaps. 
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8. Walhet von Ongershaiin vr. c. J $tg. pend. delaps. 

9. Uetze I Nibelang. ein edelkneht, uud Cläre vou Morsperg, de* entern Schwester , 

letztere siegelt mcUt. sondern erklärt ihres Bruders Siegel für sich verbindlich, or. 
c. 1 stg. delaps. 

75. Hug Dütschman der Meister und der Hut von Strasburg an Frankfurt : mahnen ä 
um die vertragsmässig grösste Summt« (Jlcfcn 1 zum Sonntag über 14 Tage nach 
Zabern (Juni gegen .lean de Vergy. dessen Uurg Chatillon man zu brechen be- 
schlossen habe, datum sabbato proximo posi diem lesti ascensionis anno 1382. 

13S2 Mai 17. 

Frankfurt. St. A. Copialb. VII *. fol 26 nr. 66. oop. coaev. „ 
Vgl. Ebrard: Strasburgs Fehde mit Jean de Vergy. S. 0. dort <wch erwähnt . ein gleich- 
lautender Mahnbrief an Eßlingen und die schwäbischen Städte von gleichem Datum. 



76 Frankfurt an die schwäbischen Städte: mahnt l'ür Strasburg um veilnigsmässige 
Hülfeleistung gegen Jean de Vergy datum feria quinta ante l'rbani anno 13*2. 

1382 Mai 22. i.. 

Frankfurt. St. A. Copialb. VII • 26 b nr 67. cop. coaev. 

77. Hvg Dütschmannder Meister und der Hat um Slraßburg an den Landrogt 
Marlin Mallerer wegen der von Härtung tont littst ge/nngem ,i Juden. 

1382 Mai 23. 

Wir Hug Tütschman der meister und der rat vou Strasburg entbieten dem <« 
erbem fromen ritter hern Marlin Maltet er, dem lantvogle, was wir gutes vermögen!, 
alse ir uns widerumbe geschriben haut von der juden wegen, die Härtung vom 
Huse gefangen hei, also wis/.cnt, duz uns unser fründc, ilic uf dem tage zu Hrisach 
warent, uns geseil haut, daz es von der juden wegen alda verlcigdingel wart, daz 
man die juden und ir göt gen Urisach unsern erbern hotten in ire haut enl- « 
würfen sol und daz ir sie ioch von Urisach geleyten sollent, obe sie sin be- 
dorflenl, alse ir ouch daz selber wol wiszent, dez wir getruwenl. und tlar umbe 
so bittenl wir üch mit ernsle, daz ir schaffen wcllcnt, daz die selben juden und 
»oi n. ir gut an zinstdiige, der uu zü nehsle komet, zu Hrisach sint, so wellenl sie un- 
sere erbern hotten alda c mpfahen und wellent uwern ernst dar zu tun iemer durch so 
unsern dienst und ilaz es ouch dest vürderlithe geschehe, wandt; uns geseit ist, 
daz man si hertc halte und daz sie mit henden und füszen in stocke geslagcn 
sinl. üwer enlwurte embietent uns wider. • datum feria sexta proxima ante diem 
festi penlecostes anno etc. 82. 

\ln cerso) Dem erbern fromen ritter hern Martin Malterer, dem lantvogle. 3ä 
Str. St. A. 0. ö. P lad. 174. or mb. I. d 



• Die» Hülfsvolk der «meisten summe der glefen», bestehend aus 65 (riefen wurde laut Frankfurter 
Rechnungsbücher wirklich geschickt, konnte aber schon bei Wallenburg umkehren, da zwischen die 
Burg Chatillon erstürmt war. vgl Ebrard, S. 7 
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78. König Wenzel an Strassburg: gebietet Bevollmächtigte zum Reichstag nach 
Oppenheim auf den 22 Juni zu ihm zu schicken. Nuremberg am nechsten dinstug 
na« h der heiligen driveltikeittage reg. höh. II), rom. (i. jfürttbery 13S2 Juni :t. 

Str. St. A. AA 107 nr. 19. or. ch. Ut. cl. 
s Gedruckt . D. B. A. I. nr. 188. 

79. Bericht der Straßburger Bolen com Slädletage zu /fingen an den Hat Mainz 
und die rheinischen Städte sind bereit. Hülfe gegen Herrn von Vergy zu senden . 
es dünkt ihnen gut, auch die schwäbischen Städte um Hülfe anzugehen; in Straß- 
Our g soll man /nr gute Aufnahme und Verpflegung des Zuges sorgen ; der König 

,,. will nach Frankfurt kommen. [13H2 Juni 6.) 

IJnsern fruntlichcn dienst bevor, wir lant uch wiszen, da/ wir ufT dise mit- j»nn. 
woche zu naht gein Meintze komen sint und alle stedte an dem Kine und mich 
die swebsehen stetde und da/ der dag zu Hingen für sich gat. und als ir uns 
verschriben haut von her .lohnnse.n wegen von Versie, uwern brielf hau wir wol 

i> verstanden und laut uwere wishcit wiszen, da/ wir den selben brieff 1 an frytage 
zu prime zyt drugent für der rinschen stetde botden und (latent yn denselben brieff 
lesen und batent sie damitde, daz sie ire meisten summen ire gleven furderlichen 
zu uch gein Slraszburg wollent schicken, wenn ez wen* umb des landes nutz und 
ere zu Klsasz und sprachent, wer ez joch, da/ der von Versie nit enqueme, so 

» mohle ez Iihte geschehen, da/ man lüde etwa/ anders schulTe, da/ doch in und 
uch und dem lande nützlich und erheb were. des entwurtent uns die von Meintze 
mit vollem rate und sprachent: ir were keiner in allern irem rate, wenn den ez 
hillich duhle und wollen! ir volck mit der groszen summen an zinstage zu naht zu jw>> io. 
Wormsze haben, und entwurtent uns die andern stetde und sprachent, sie wollent 
ir briefe furderlichen schicken zu iren f runden und getruwetent, sie detent da/selbe, 
da/ ire frunde von Meinlze gelan hetdent. und schicketen wir unsere briefe mit den 
iren mit iinserm botden an fr i tage zu mittemlage zu den steldeu und baten! sie ■»«<»• «• 
des selben, da/ wir sie und die von Meintze gebeten hetdent und versehent uns und 
wisxent anders nit, wann daz die von Meinlze, die von Worms/, die von Spire und 

»• die von Franckenfurt mit den meisten summen ire gleven an dunrstagc zu naht Juni n 
zu Wiszenburg ligent und an frytage zu naht oder an sninsztagc frühe by uch zu 
Straszburg sint. ouch rietent uns die stetde, daz wir die swebschen stetde ouch 
bilden soltent, da/ sie iren frunden furderlichen verschrieben t, daz sie mit der 
groszen summen ire gleven zu uch zugenl und gabenl in des briefes, den ir uns 

u santent, eine abgeschrift. die entwurtent uns, sie wollen! ez gerne iren frunden ver- 
schriben. da duneket uns nutze und gut sin, wie daz ir versorgent, wie daz ir sie 
beherbergen! und beslellent, das in futer, houwe und andere koste ein phenwert umb 
einen phennig werde, wenn ez ouch in andern stetden dahin ufTliin also bestellet ist. 
ouch wiszetit, daz uns die von Meintze geseit habent, da/ man für aht tagen umb 

*> ' Dieser Brief ut nicht erkalten 
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sie geworben habe dem von Versic zu dienste. und darumb, so hanl die Steide alle 
den herren, ritlern und knehten versehriben, daz nieman wider unsern bünl dient', 
daz selbe besorgen! (»ueb ir. oueb lau wir uch wissen, daz unser berre der kunig 
un, im. gein Nurcnborg quam ulT die mitwoche naeb dein pbingesllage und sol kommen geiu 

Fratickenfurl oder geiu Oppenheim, und sollen I wir ibt furbuszer dun, daz laut uns , 
furdcrlichcii mit disem holden wiszen. und empfunden wir dann ibt, da/, lau wir ueb 
oueb wiszen. besigelt mit Klliarts ingesigel l'eria sexta i>osl corporis Christi bura 
vesperae. 

Von uns uwern botden, 

die ietzent zu Meinlze sint. i« 

Str. St. A. 0. 0. P lad 22 fasc. I or. ch hl. cl mit Siegelspnren. 
Vgl. Ebrard, Strasburgs Fehde mit Jean de Vergg. S. 9. 

80. Die rbeiniseben Slädle Mainz, Sirassburg, Worms, Speier, Frankfurt, Hagenau 
Weissenburg, Seblellstadt, Obcrcheuhcim und l'fcdcrshcim erneuern und erstrecken 
ibren am 20. März BWl für ;* Jabre abgeschlossenen Bund auf 10 .labre bis zum 
21. Juni \'.yj2. Irilag naeb Banifacientag a. IJH\>. Mainz tJ.Si Juni (i. 

Str. St A. O. ü. P. lad 45/46 nr. TIS. or. mb. Ut. pat. c. 10 sig pend. i>art. mutü. 
Ebenda lad. 48/49. 2 cop. chart. coaev. u. 1 cop. aus späterer Zeit. 
Frankf. St. A. ReichBBachen nr. 74. Ib. 

Neueste Drucke : Boos, Wormser Urlb. II Hr. 815. — (Jiiidde, Wesld. Ztschr. II, 355. *' 
Aeltere Drucke. Lünig. Ii A. t tart. spee. cont. IV. 1 S. 1435 - Dumont. codex dipl. II 

1. 172. — Schaab. II nr. 201. 
Hegest . Schöpflin, Als. dijd. II, 2ül. — Scriba, nr. 3324 — Visclter, II, nr. 175. 

81. Die oben genannten rheinischen Städte sehlicssen unter llezug auf ihr Bündnis 
einen Nebenvertrag betreffend die Ausdehnung der lliilfsverplliebtung. 

Mainz I.iS J Juni V. 

liegest nach dem Abdruck bei lloos. Wormser Urkb. II nr. SIC 

Gedr. auch bei (Jnidde, Westd Ztschr. II, 377 nr. C. nach glciclutiliger Copic des Frankf 
St. A. 

82. Die Slrassburger (iesandlen unter dem Siegel von Hans FJhai I • unsers dieners- *. 
an Frankfurt : teilen die ihnen kundgewordene Not der Slrassburger durch Jean de 

Juni to Vergy mit und bitten ihre grosse Summe Cilelcn zu neebsten Dienstag nach Worms zu 
senden, wohin auch Mainz und andre ihre freute schicken wollen, . . . wan ez umb des 
landes zu Klsaz nuz ist. datum feria sexta post corporis Christi. {i:ttf4 Juni 6.) 

Frankf St. A. Copialb. VII». W. nr. t». cop. coaev. s; - 

83. Afeister und Hat benachrichlitjv.ii die Straßburger Gesandten in Speier von 
dem Anmärsche des Herrn ton Yergij und beauftragen sie ton den Städten schleu- 
nige Hülfe zu fordern. i:ts'4 Juni 7. 

Wir Hug Tütschmunn der ineisler und der r;it von Slrazburg entbieten un- 
sern erbern holten, die ietzent von unsern wegen gen Spire gefaren sint, waz wir «o 
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früntsoheft und gutes vermügent. lieben fründe wir kündent üch, duz uns botschaft 
körnen ist, duz der von Verse in daz lant zu Elsas ziehen welle und Li ime habe 
ahtehundert rittere und knehtc, fünfhundert reysiger lüle und tusent januwer schützen, 
und dar umbe so haut wir von unserre mununge wegen, die wir vormals getan het- 
• tent, get>elleu unsere eitgenoszen die swebeschen stelle und ouch die ryneschen stette, 
daz sie in; meiste summe der glefen in der gegen bi unserre stat zö Strazburg ha- 
betit, daz sie da sienl vürderliche und ane alles verziehen und uns da mit beholfen 
sint, wände unser herre der bischof von Strazburg, herr Ulrich von Vinstingen der 
lantvogt und andere herren und des Hohes stette in Elsas uf morne den sunnendag-'«»« *•— ». 
iu un<l an mentdage ire samenunge bi Henefell haut, und dar umbe so Iftnt ir üch ernst 
sin mit der rynesehen stette erbern holten zu redende, daz sie ir volke und glefen 
"ine alles verziehen zu uns sendent. da mit lünt ir uns eine sunderbar früntsehaft. 
datutn sabbato proximo |K>sl diem fcsli corporis Christi a. d. Ui82. 

\/u terso] Unser» erbern holten, die ielzent von unsern wegen gen Spiro gefaren 

ü sint. 

Str. St. A. 0. U. P. lad. 22 nr 1. or. mb. Kl el. e »ig. m v tmpr. del. 
Vgl Ebrard S. 10. 

84- Hug Dütsohmann der Meister und der Rat von Strassbnrg an ihre Gesand- 
ten : die ioztunt gein Spir gefaren sint, daz uff diso hutige milwoohe (Juni 11) ulT 

& somplete zit unser herre der bischoff zu uns gein Slraszburg komen ist und nns ge- 
ceit hol, daz her .lohan von Versie 1 mit zwölf hundert gleven oben in daz lant zu 
Elsaz ziehen wolle . . . darumbe sullonl ir die rinsohen stedte unsere eilgenossen 
gelruweliohen bilden und mit in reden, daz sie iren zog mit der meisten summen ire 
gleven laszenl volgen und uns die gleven ane allez verziehen sendenl . . . dal um 

« feria quarla posl diem festi corporis. 1382 Juni 11. 

Frankf. St. A. Copialb. VII ». 26 b. C op. coaev 

> 

85. Esslingen an Slrassbnrg : teill mit, dass der König den von Ulm einen Brief 
gesandt, dass alle Fürsten, Herren und Städte zu Sonntag vor Johannis (22. Juni) 

1 Hier nuige der einzige französische Brief Jean de Vergas mitgeteilt werden, da »eine Datierung 
a> und Einreihung schwierig ist: Chiers amis coroe antre fois vons ay je «Script coment Diochomcn le 
salier de Strabonr mavoit courrnt et botoz fea et fait de grans domages a fait ancor ao chascun 
jonr et de preaent a pris bestes, meuble. gens tnex, pris a priaon etien ancorcs, si vons pri (?) et reqaier 
ancores de rechic«, que Ii dit Diechcmant vonilliez tenir a tcl qai ne me convingne (?) de clerter de 
von*, car je ne voulroie rien avoir a faire a vooa, si en vons ne tien, si vons pri qne vons en vonillez 
*. faire ensin come vons seavez qni so espartien a si vons en piaist a savoir. Ii portenr de ccs lettre» 
toqj en enfonrmerait bien se savoir en volez la veriter. notre seigneur soit garde de vons. escript 
le snmedi apres la notre dame me (?) host. 

Jehanz de Vergey sinenr de Fonvens. 
[In verso) An mes chiers et bona amis le mestres et an oonseil de la villc de Strabonr. 

4C Sir. 3t. A. 0. U. P. lad. ». fMC 1. or. eh. JH. el. e. tig. in « <mpr. dtl 
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zu ihm nach Oppenheim kommen sollen. Auch wollen sie schafTen, dnss die sehwä- 
bisehen Städte ihre bundcsgeinasscn (-liefen der Sladt zur Hüll'«* schicken, dulmn 
feria quurtu ante diem heali Vili. 1382 Juni 11. 

Wencker, Excerpta II, 4Ü5> (Verbrannt i. J. 1870). 

Oedr. im Auszug D. R. A I. p. 335 not. 1 -*« 



86. Hug Dutschmunn der Meisler und der Kai von Slmssburg an Mainz, Worms 
Speier, Frankfurt, l'federsheim : haben durch ihren heimkehi-end«>n (iesamlten rühmen 
hören . . uwers kombers und kosten, den ir also gar willecliche und am* allez ver- 
ziehen dureh unsern willen «('höhet haut mit uwein gleveu und den uwern uns in 
heIHe zu senden . . . und danken bestens für die damals unnötig gewordene Hülfe ... 
und kundent wir uch da by, daz uns furkomen und geseil ist, da/, her .lohan von 
Versie, des da gewesen ist die vesten Schchtclon, die wir gewunuen und gerwe zur- 
broehen haut, eine groze samenunge bei und meynet damitdc zu körnende und in 
daz laut zu Klsaz zu ziehende ... Sie möchten desshalb ihre «meiste summe der 
Riefen»,' zum Johannistag (24. Juni) in die Umgegend von Strassburg schicken ; denn 
diesmal sei es des Rates ganze Meinung : . . . daz derselbe gezog vollegau solle und 
daz wir denselben gezog nit meinent zu widerbietende, wände die suchen ernst sind, 
datum leria terlia proxima post diem sanetorum Viti et Modest i anno 1382. 

13H2 Juni 17. 

Frank/. St. A. Copialb. VII » 27. nr. 76. *> 



87. Herzog Philipp ton Burgund antwortet dem Bischof , dem Landrogl, der 
Stadt Straßburg und ihren Verbündeten, dass er den Feindseligkeiten- Johanns 
ton Vergy gegen sie, an denen sich vielleicht auch einige seiner Verwandten und 
Untergebenen beteiligten, nicht allein tollig fern stehe, sondern bereits einen 
Sühnecersuch gemacht haben würde, wenn ein solcher nicht völlig aussichtslos sei. *• 

Melun [1382] Juni 23. 

Philippus regis Franoorum lilius «lux üurgondie venerabili patri in Christo epis- 
copo Argenlino, Ulrieo domino de Vinstinga vicario generali imperii in Alsacia do- 
rninisque Alsacie, eivitati Argent. nec non civilatibus et opidis imperialibus supra Henum 
amicieiam cum suhlte, venerabilis pater et amici peramabiles. noveriut [irudencie *» 
vestre, vestras per presentium vehilorem hac die iunii nos reeepisse litleras men- 
cionem facientes, (|ualiler dominus Johannes de Vergeio dominus de Foutvant per se 
et gentes suas de castro de Chastellon vobis et communi patrie Alsacie movit et 
inlulit de facto quamplures iniuras mulluquc dampna et gravamina in vestris preli- 
hutis littcris annotatas, propter quod communis patria Alsacie dictum Castrum obse- »*> 
dendo illud eeperunt et fecerunt demoliri, qundque ex necessilale proul scripta vestra 

1 Au* den Frankfurter Jiechnungsbüchern ergiebt »ich. daß Frankfurt wiederum Hülfe abgesandt 
hat. Maine, das eufdlig an demselben Tage in eigener Sacht die Bulfe de* Bumle* gegen Eberhart von 
Eppenstein angerufett hatte, erklärte sich sofort bereit, die eigene Mahnung hinauseuschieben und seine 
QUfen schon tum 22. Juni tu schicken Vgl. Ebrard. S. 12. *° 
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subinngebant adbuc oporteat vos eundum de Vergeyo ulterius persequi usque ad illa- 
lorum huiii.^mxli satisfaclioncm eondigiuim insuper uostrnin magrilicenliam dnprecantes, 
im' ipsa magninVr.'.ncia r:ostra ot subdili ip.-ius in Imiusmodi proseei'eionc sa'isfactionis 
et iitiuriatum vos habwrmis impedire. super quo p; ucVneis ve.-'iis respondeimis quod 

1 licet pro coiiroidia inlcr vos et ipsum aniplccanda anlcquam predieia loren; hiuc- 
inde perpetrata libtnter inamis ponexissenius adiu'iices et adhnc facercmus amore 
partis iiti'iusque. si credrremus in aliquo prnftcere. vci umptamcn nostre inleneionis 
non existit, euir'cm de Vergeyo in huiusmodi facto conlöverc. scituri quod si aliqui 
subditi nostfi ncxu sanguinis vel aiiter astricli eidem iuvamcn contra vos ministra- 

"' rinl seil minist rcnt hec de noslra volunlaie minime proeessisse mit proeedere. 
scriptum Meleduni die 23 men«is iunii prelibnli. 

(■'r, . c ;. A. 0. U P. Ud. 22 nr. 1. or. ch. ht. c'. c. sig. in v. impr. dtl. 

88. König Wenzel au Sirassburg: bittet mit ganezem ernste und fleisse, das ir 
nnverezogenlichen euwer Crunde usz euwerm rate czu uns gen Frankenfurt sendet 
15 durch etlicher sachen willen, die wir mit yn zu reden haben. Frankenlurt ufT dem 
Mewen an sanl .lohans abend lies tewfers reg. höh. 20. reg. rom. 0. 

Frankfurt [1382] Juni 23. 

Str. St. A. AA 107. or. ch. Ut. pat. e. tig. i. v. impr. 
Gedruckt : D. K. A. 1. Bd. nr. 189. 

*> 89. Die. schwäbischen Städte (unter dem 6'i-gel ton Ulm) an Straßbnrg . 
hitten um Entschuldigung, dass mau augenblicklich nur so geringe bundeshülfe 
auf ihre Mahnung gegen Jean de Vergy habe senden können. Ulm 1382 Juni 24. 

Fursichtigen wisen besundern guten frund und lieben aidgenoszen unser frunt- 
iii h willig dienst wissen! alle zit von uns herail vor an. lieben frund und cidgenos- 

Ä zen. als wir iueh ietzo etwievil unsers volks schiken und senden, sol iuwer fur- 
sichtig wiszhait wiszen, daz wir nnsern hcrreii von Baigern uff diz zit unser volk 
ouch ziigesehikt haben und da mit dienen von irer manunge wegen umbe die kiieg, 
die sie haben mit dem biseholT von Sallzbutg. darumb bitten wir iuwer fruntlich 
liebiu mit ganlzem ernst und lliszeclich. ilaz ir daz von uns ze übel noch für arge 

*• von uns nit ulTniement, daz wir iueh ufT diz zit so ciain volk züschiken und senden, 
so haben wir doch ietzo bestellet und ulf «lern stukk angeleit, daz wir iueh zemal 
und unvcrzogenlich mer volk und hilfT züschiken und senden wellen, daz wir gc- 
truweu. daz ir daz zu gut und fnr dank von uns habenl und ulTniement, wie doch 
daz ist. da/, wir unsr rm herren von l'aigern aim mächtig volk zügeschikl und gesent 

ü hüben, wan wa mit wir iueh ze liebiu oder zc dienst gesin inohlen. dez wollen wir 
allezit willig sin. geben ze Lim von unser aller haissentz wegen und(>r der von 
[Jim insigel an saut Julians tag ze sünwenden anno 1382. 

Von uns gemainen stellen dez richs in dem bund ze 
Swaben, ulz wir ufT diz zit ze l'lm bi einander sien. 

8 
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[/« verso] Den gar fursichtigcn und wiscn unsern bewundern lieben f runden und 
aidgenoszen, dem burgermaisler und dem rat gcmemli«-hcu der slal ze Slraszburg. 

Str. St. A 0. U P. lad. 48|49 B. fwc VII. or. ehart. lit. ci. c. sig. in r. impr. del. — 
Vgl Ebrard, S. 12. 



!)0. StraQlmrg und die rheinischen Städte rerbihiden sich auf 10 Jahre mit * 
Graf Ruprecht ton Nassau und dessen Mündel Emicho ton Nassau 

Mainz 1382 Juni 24. 

Wir die burgermeistere, die rete und die bürgere gemeinlich der stelle Mentze, 
Slraszburg, Wormsz, Spire, Frankinfurd, i Ingenowe, Wiszenbnrg. Slctzstat, Khcnheim 
und Pedcrnsheim benennen offinlic-h an diseni briefe, da/, wir uns mit wolhcdach- io 
lern mute und güdem rate zu den edeln berren graven Ruprecht und graven Emiehen 
graven zi'i Nassauwe verbunden bau und verbinden uns zu in an disem briefe von 
dem dage an, als dirre bri(;ff geben ist, übir zeben Ranze jar, die darnach ane 
undcrlasz nach einander vollende sint. und darumb han wir uns versprochen und 
globil und versprechen uns und globen in guten truwen mit disem briefe off die »*> 
eide, die wir dar übir getan han, daz wir demselbzu edeln herren graven Ruprecht 
graven zu Nassauwe sollen und wollen geraten und behollTen sin wider alle die, die 
in kriegent anegriffent leidigent oiler schedigent wider «lein rechten in aller der masze, 
als hernach geschriben stet: zum ersten, wanne wir die vorgeschriben stelle von 
demselben edeln herreu graven Ruprecht grave zu Nassau we gemanet weiden zü »» 
Mentze in den ral imc zu helffen wider die, off die er sich mit vieren sinre rete off 
ir eide erkennenl, daz ime ünrochl geschehe, so sollen und wollen wir hynnen vierl- 
zehen (lagen darnach, nachdem als uns die manunge verkündet wirt, ime senden 
und ünvcrzngenlich schicken fünfflzig mit gleven wol erzöget und wol bereit ane 
geverde an die stat, do wir hin gemanet werden und ime do mite gctrüwelich zu r, 
helffen, als lange er unser bedarff off unser der vorgeschriben stelle eigen kost, 
schaden und verlust ane allis geverde, doch also, daz wir uns gein den mit wider- 
sagen bewaren mögen, und soln auch wir die vorgenanlen stelle »lein vorgenanten 
edeln herren mit disen unsern ffnifftzig gleven nit verrer .schuldig sin zu dienende 
oder zü schickende dann binnen sehs mylen weges umb und umb desselben edeln M 
herren slozze uzgenommen Sehillingcsfürste darüz und darin wir uns auch nit be- 
hclffen mögen, ez ensy dan dez vorgenanten erleln herren wille, so soln wir auch 
nit schuldig sin ime darzü dienen in keine wise, wir dün ez dan auch gerne, 
auch soln und wollen wir den vorgenanlen edeln herren und die sinen in ünsern 
sielten und gebieten enthalden üz und inlazzen und sich darüz und darin behelffen Jb 
zü allen sinen noden wider alle sine fiende oder die in leidigent, schedigent oder 
angriffent, off die er sich erkennet und gemanet hat. als vorgeschriben stet und sü 
auch do innc schüren und schirmen gliche den unsern ane geverde. und sol in 
auch do inne schüren und schirmen gliche den unsern ane geverde. und soln in 
auch do innc redelichen feilen kauff umb ir phenninge geben ane geverde. was krieges w 
auch in der vorgeschriben ziit off erstünde, die wilc diser verbuntnysze weret 
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und von dem vorgenanten edeln herrcn oder von uns der vorgeschriben slctte eiuro 
oder me anegefangen und begriffen wurde, du soll er uns und wir ime beholffeu 
sin untz biz der krieg versunct wirt. wo dan wir der vorgenunten stette eine 
oder me lieubtlude de/ krieges weren, und der vorgenante edel hcrre unser heißer, 

i du mögen wir ans wol Iriden und sünen doch also, daz wir in du inne versorgen 
gliche als uns selber, wo wir aber sin hellTere weren, do ensoln wir uns nit friden 
noch sünen ane sinen willen und wiszen in keine wise une allis geverde. wen auch 
wir die vorgenanten stette fürter me in unsern bunt nemen, ez sin Pursten, graven, 
herrcn, rittere, stette oder knechte, da/, mögen wir tun und sal das auch dez vorge- 

u naulen edelu herren wille sin. und in diser bontnisze nemen wir die obgenanten 
stette üz aJle bonde und alle die, die wir gemeinlich und sünderlich in ünserm bondc 
üzgenonten hau und auch den bonl, den wir mit unsern göden f runden und citgc- 
imszen, den swebschen Stetten dez gemeynen bondes in Swaben haben nach lute 
der briefe. die wir beydersite ander einander darüber besigelt geben haben, auch 

ü ist gerel, daz jungher Emiche grave zü Nassauwe. dez lünnonder der vorgeschriben 
edel herre grave Ruprecht ist, mit allen sinen vesten, sloszen, landen und luten, die 
er ytzünt hat. oder nach an in komen mügent, glich demselben cdeln herren graven 
Ruprecht in disem buntnysze sin sol. doch also, daz derselbe jungher Emyche uns 
die vorgenanten stette umb deheine hüllTe oder glcven nit manen ensol noch cnmag 

*> in keine wise. dan der vorgeschriben grave Ruprecht mag uns manen in der musze, 
als (do) für geschriben stet, alle dise furgesehriben punle und artikele scmcnllich 
und besunder diz vorgeschriben Verbundes han wir die vorgenanlen stelle gloht in 
guten truwen und darnach zü den heiigen gesworn stete vesle und unverbi üchelieh 
zü halten und zu vollenfüren nach dises briefes sage ane alle geverde. und dez zü ur- 

^ künde und vester sletikeil, so han wir alle unser ingesigele an.disen brieu" gehangen 
der gelien ist zü Mentze off sant .lohatis dag des deuflers, als er geborn wart nach 
Cristi geburte drützehenhündert jare und zwey und achtzig jare. 

Str. St Ä. G D. P. lad. 48/40 » f M c. 2 nr. 1» conc. eh. 

Ebenda. Die Gegenurkunde des Grafen Ruprecht und seines Mündel vm gleichem Datum 
* Reg Janssen, Frankf Reichscorr. I nr 13. 

91. Siraliburg fordert alle adeligen Aussenlmrger auf sich zu einem, Zuge 
gegen Zögern gewännet in Straßburg einzustellen. i#82 Juni 2<i. 

Wir Hug Tulschmann der meister und der rat von Slrazburg enibielen allen 
unsern uzburgern, die edellüte sint, sie sient in unserre stette beszerunge oder nit 

« zü den dirre unser hotte komet. uls lieb und güt. wir mauent üch alle und ieglichen 
under üch besunder uwers eides, den ir meister und rat zü Slrazburg getan haut, 
daz ir mit uwern glefen und bereilsclieflen wol uzgerüstel bi uns zü Slrazburjr sint 
und die under üch, die in unserre stelle beszerunge sint. in unsern Vörstetten sint 
an samesldage, der nü zu neuste komet, zü naht und an dem sunnendage darnach y«.,.-«.*» 

w früge mit dem vorgenanten unserm meister und mit den unsern varen« gen Zubern 
und an die stette dahin, danne derselbe unser meister varende wirt. und läszent 
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üch daran nützit Mimen, wände die sache ernste i?t. daluin fcria quinta proxima 
post diem nal i Vitalis saneti Johannis baptiste anno dum. 1382. 

Str. St. A. G. U. P. lad 271 nr. u. or. mb IU pat. c. »ig inver». tmpr. dtl. 
Gedr Wenckcr, disquisit de ussburg. pg. üö. — Vgl. Ebrard, S. 13. — Vgl Krmtgsh. 
(Hegel) S. 807)8. ä 

92. Bischof Friedrich von Strassburg an die Stadt : dankt für die Warnung vor 
einem Einfall und teill mit, dass das weiche Volk sich bereits auf clem Itüekzugo 
befinde. geben zu llulfach dez Irylagcs nach sanl .lohansdagc buplislc. 

Rufnch Juni 27.} 

Str. St. Ä. AA 1411. or. ch. I. cl ll( 

93. Bericht der StraHburger Gesandten tum Reichstag :it Frankfurt «her ihre 
Audienz bei König Wenzel am 20. Juni und ihre Besch m-rdefuhrung gegen Jeane 
de Vergg. Ftankfurt J13S2} Juni 29. 

L'nsern dienst und was wir eren vermögen! byvor lieben heilen, wir lossenl üch 
Juni n. wissen, das wir ul den samstag sant i'elcr und sunt Paulus obenl Ren Kianckcnfiirl i:. 
körnen sin!, wir und unsre eilgenossen der rineseben stelle holten und haut den 
künig do funden. und ist der fürslen noch keinre by imme, doch so ist er ir warl- 
tende ul" disen hülygen sunnentag, also diser brief geben ist und sinl och wir und 
jun, 19. der rineseben steile holten ul disen selben sünnontng vor .-inen gnoden gewesen 

um! hanl imme vürkundel und geseyt des von Yerscy gesehihl und geta! und », 
sündcrlingen von des huses wegen, wie wir das gebrochen habent von semmeliches 
grossen sehaden wegen, der dar ui und drin geschehen ist, und wie das sich danach 
ein gros volg zusammen gebebt bet und wie das der meiniiuge sy das laut zu sche- 
digeude und nienglicheni. der do lösch spricbel. dar ui so ha u wir imme och geseyl 
wie das unser herre von Slraszburg, des riches lanlvogl und ander herren und stelle n 
und sündeilingen unser slai von Slraszbuig uiengelicliem verkündet und angerölfet 
hanl ie, die in die liebsten gewesen sinl, dein volg zu widerstünde und mit m zu 
slrilleude, des mich dasselbe volg begerende ist. und hanl imme ouch verkündet, wie 
das unser herren und stelle gcrislcl und bereit sinl und mit gutem willen alle disen 
ju.,,30. nehsten ineutag gegen demselben volg zähen wellenl und den slryl mit in undciston so 
welleul. und daruf, so hau wir dem klinge vürkundel, das er und die füisten ge- 
dehltcui, wie inen s< inmelii Item volgke widerstünde, das dem riebe noch den landen 
kein schade von in geschehe und haol ouch gcseit, das die meinunge sy. das volg, 
die Walhe, ein ander buhet müsi-ent hau wanne den von Veiscy. darumbe so hau wir 
zu dem künge gesprochen, ie e inen das undersiündc und in wei le, ie hesser es dem l*. 
rieh und den lande -i wer. s!t das der herlzo»e von Ansiel och cm sundern gezog 
bei. daruf hei uns der kür ;, und -in ro" der von Colnilz und sin hovemeister und 
ander erber riüer, die do by inte stunden!, geeulwurllel : das es billich sy, das nu n 

• Da» Jahr 1*81 tut wohl ausgetthiotuen weil S. Johann auf den Freitag selbst fallt. 
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sieh dos wol bedencke deine zü widerstonde, das er öch vürderliehen mit der f Arsten 
rot zü roll wil werden, des wir och gftten willen an iiume schont, was wir vtirbas 
orfnreul, das laut wir üch unverzügenluohen wissen, das seihe lünl ir uns üch. von 
iiworn hotten, die hy dem kunyge sint. gehen zü Franckenfurt uf den nohsle sun- 
* tag Petry et Pauwely. 1 

[In vtrso\ Den wisen dem meistcr und dem rat der stat zü Slraszhurg. 

Str. St. A. 0. ü P. Ind. 22 faiic 1. er eh. lit cl. neben der Sicgeltpur : WalUr Uitcrs- 
bnrg ingesigel. 

94. Graf Synum von Sponhoin-Vianden erklärt, dass er dem Bunde der rheini- 
io sehen Städte auf 10 Jahre beigetreten sei und alle darauffolgenden Pflichten erfüllen 

wolle«. Kr dient mit 15 (liefen. daliim Franckeufurd ulf den nesten niandag 

nach sanl Magredentage der heilten jiinkfrauwcn. Frankfurt 1382 Juli 14. 

Str St. A. 0. ü. P lad. 48/49 «■ fasc 7. nr 20. cop. ehart. coaev. 
Ebenda. Gegenurkunde der Hunnischen Städte mit iter Verpflichtung zu 00 Olefeu. 
IS Gedr. Schaab nr. 213, nach or. d. Mains St Ar. mit dem irrigen Datum Juli 2i>. 

Autzug bei Quidde. Wettd. ZUchr. 1HS4 S, 381. - Heg. Jansten 1 nr 14. 

95. Konig Wenzel widerruft die dem Johannes von Ochsenslein auf Grund fal- 
scher Angaben verliehene königliche Bestätigung als Dompropst von Sirassburg und 
befiehlt dem Meisler und Hut zu Slrasshurg alle Einkünfte der Propstei einstweilen 

tu in eine gemeine Hand zu legen: zugleich teilt er mit. dass er auf den 1. Sept. Hugo 
von Huppollstein "»d Johannes von Ochsenslein zur Entscheidung ihres Streites an 
seinen Hof geladen habe. geben zü Nüreinberg an dem liebsten diustage für sunt 
Laureneztage unser reiche des behmisehen in dem 20 und des römischen in dem 

~ jar Nürnberg 1382 Augunt 5. 

u Str. St. A. AA 107 nr. 23. or. mb lit pat. 

Getlruckt Albrecht. Kappotl. Urkb. II nr. 213 - Heg. D. B. A 1. 357 not. 8 

96. Burokardt von Witteubeim erklär), dass er in Sachen Hannemanns von 

Witteuhciui mit der Stadt Slrasshurg völlig gesühnt sei. gegeben an der eisten 

niittcwocheii nach saut Laurenlicii dage des heiligen marlcrers 1;{S2. 

>, 1382 Augu*t 13. 

Str St. A. 0. U. P lad. 166 or. Gl. or. mb. lit pal c. »ig ptnd. 

97. Die Hilter Wilhelm und Conrad Störe erklären, dass nach Beilegung der 
Fehde zwischen Slrasshurg und ihrem Verwandten llaniiemauii von Witlciiheiin, auch 
sie mit der Stadt gciilzliche gesünel vcrrihtel und gcslihlel sint. gegeben ;iu der 

j. ersten mittewoohen nach saut Laurentiendagc dez heiligen marterers V.tite. 

1382 AuQU«t 13. 

Str. St. A. 0. U. P. lad. 166 nr. 60. or. mb Itt. put. c. 2 ttg. pend. 

» Vgl. Ebrard. Strasburgs Fehde mtt J. de Vergy S. lä, der diene Datierung wählt Halt Juli 6 
da Sonntag nach l'eter u. Faul. - Vgl. Kimigthof. (lieget IX, bOü). 
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98. Bischof Friedrich von Straßburg an Straßburg . sendet die Abschrift eines 
vom Landvogt Ulrich ton Finslingen an den bischöflichen Schultheißen ton Zubern 
gesandten Briefes betreffend den mit Jean de Vergy abgeschlossenen Waffenstillstand. 

[138* Auffutt 30.] 
V. Episoopus Argentincnsis. i 
In sern grüs bevor, lieben gel ru wen. wir senden! ueh ubgesehrift eines briefcs, 
den her Ulrich von Vynsüngen unserm schullheisscn von Zabern gesunl hfl, der von 
worlen zu Worten siel, alz hienoeh gesehriben siel : 

Minen griis bevor, lieher Irunt, ich Ion dich wissen, dass min herre von Hrabanl ' 
einen Inden beret hat /wüschen! uiyme herren von Sirassburg, dem lande mitlenander m 
zii Eylsaz und dem von Verschey und ha! myn herre gesprochen für min heilen von 
Strassburg, das lant von Elsaz, die von Hohenstein, von Oberkirche, von Uüczeln- 
burg, und wer darzii boret, und hat der herre von Versehv globet in mins herren 
haut den friden zu halten, daz wellest myme herrn von Slrasshnrg enbielen. und laz 
es ouch die von Hohenstein, von Oherkirehe und die andern, die darzü horenl wissen, • 
Aug. 3i. - der friden sol wereu von sunnendage nehstkomenl über vier woehen. gol sy mil dir 
teptbr. 19. geben des sameslages uehsl noch sanl Uartholomcusdug. 

Ulrich herre zii Vinningen, lantvoget in Elsaz mime gülen fründe Kgenoir dem 
echultheissen zii Zaberu. 

Str. St. A V. C. 0. IV. or. eh *> 
Gedruckt Hegel, Königshof 11, 1047 - Vrgl Ebrard, S. 13. 



99. Ulm macht im Namen der übrigen schwäbischen Städte Mitteilung Uber 
den nächsten abzuhaltenden Städtetag (zu Speier). Ulm 1382 Sejttitmtter ». 

Fiirsichligen wisen besunderu guten frunde und eitgenoszin. unser fruutlich, willig 
dienst wissenl alle zül von uns bereyd vor an. lieben frunde. als unser guler frunl t-, 
und holde Conrad Zoph von Wympffen nuwlich by »ich gewesen isl. mil «lern ir ge- 
rn! haut, das ueh wo] geliel, das wir ueh eynen andern tag verkuntenl gen Mpire 
.<e t *br. sä. von der erlengerunge wegen unser vereynunge vor sanl Michelslage und auch darolT 
komeu mit vollem gewall. dassellte wollenl ir oueh dun. lassin wir uwer frunlschalTl 
wissin, »las wir itzunt mil den kriegen, die gewesen sint zwusschen den fursten und *> 
herren von Oslcirich und von Heyern als bekombert sin gewesen, wie wir das zu 
guten dingen hrechlen, als auch das von den gnaden goltes beschehen ist und das 
wir nil wol vor darzukomen mochlen. nu gefellet uns wol und bilden ueh auch do mit 
ernst, das ir uwer und unser eilgenossen von den rinsschen stelden zu ueh bescheiden! 
und vordem wollen! off sanl Michels dage zu nach! by ueh zu sien in uwer slail mit si 
vollem gewall von derselben saehe wegen, so haben wir geordnet, das unser frunde 
und holden by ueh off die selbe zii! auch sin sollenl, sich der saehe mil ueh, olx; gol 
wil, zu vereynen. und laut uns darumbe uwer verschriben anlwurle wider wissin bi 
dem holden, ob ir das also tun mogent oder nyt off den vorgenanlen lag, das wir 

i Herzog Wenzel von Luxemburg und hrabanl 1350— 13H3. w 
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unsern frundcn, die zu ueh rytdeti snilenl, das also wissin zu verkünden. gebin 
zu Ulm von unser aller heissentz wegen an zinsluge nach unser vrouwen dag nalivitalis 
anno domini 82. 

Von uns gcmcynen stotden des bundes ze Swaben 
s als wir ze Ulm by einunder gewesen sien. 

Str. St A. 0 ü. lad. 48/4» l» fwo. VII. or. od. cop. chart. coaev. mit Verteilung* falten 
aber ohne Adresse und Siegel spuren. 

100. Die Stadt Speier verkündigt, dass sie mit königlicher Zustimmung einen 
Rheinzoll für alle auf und abwärts gehenden Waaren aufgerichtet habe. Derselbe 
H. soll beginnen am 16 September. datum feria ü proxima ante fest um exaltationis 
s. erucis anno U182. 1HS2 September 12. 

Str. St. A. Abt IV, 72. cop. eh. coacv. 

Vgl. einige auf diesen Zoü bezügliche Corresjiondenten anderer rheinischer Städte und 
Fürsten unter sich und mit Speier bei Janssen, Frank/. lUichskorr. 1, nr. 21, 22, 23. 
24, 25, 26, 27. 



101. Strassburg und Heinrieh von (ierxpach nebst .seinem Anhang sehliessen 
Frieden auf 4 Wochen und dazu einen Tag . . . darumbe, daz sie? ir volke und die 
iren an demselben tage widerumbe zu der vestin Aswilre gesendet! mi.gent ... In- 
zwischen darf jedoch nichts an der Besetzung, Befestigung, Versorgung, u. dgl. in der 
Burg geändert werden. actum dominica in qua (trat dies exaltationis sete erucis 
anno 1382. 1HS2 September 14. 

Str. St. A. IV. Ud. 28. org. eh, 

102. Die Stadt Wetzlar tritt dem Bunde der rheinischen Städte : Mainz, Strass- 
burg u. s. w. bei und verspricht zur grossen Summe mit 10, zur kleinen mit l\ Cle- 

« fen zu dienen (wenn sieh ihre Lage bessere aueh mit grösserer Anzahl) und gelobt 
auch das Bündnis mit den schwäbischen Bundesstädten zu halten und letzteren mit 
:t Ulefen zu dienen. i;tS2 September 24. 

Ieünig, pari. spec. IV, 1439. — Reg. Viseher nr. 181. — Janssen 1, not. tu nr. 18. 

103. Bischof Friedrich von Strassburg legt dem Kapittel von Sl. Thomas zu 
'» Strassburg Abgaben auf, weil er dringend der Unterstützung bedürfe; ad relevandum 

necessilates ecclesie nostre, ad quas ultra debitorum per noslros in eailetn ecclesia pre- 
deeessores contra* lorum onera permaxima, ob grandes expensas, quas pro 
expugnatione castri Schcttelon 1 et repulsione Burgundorurn ab ob- 
sidione castri et oppidi Sehe r bebeli es 1 et ab oppressione et depredatione 



*> > Chatilkm. das Schlots Jean de Vergy's. 
* QerbevtTU. 
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ecclesiariim, mouasleriorum cd. nuper cum cxercilu potcnti (Wisse dinoscimur cd. 
«litt «i in in caslro noslro Dabichenstcin VI kal. oclobris sub noslro sigillo prc.-ciitihus 
appcnso aiiii.) VSH2. Darhatelu Se^uiber 2H. 

Arch. des Thema st ifts 

Geilr. Ch. SchmiJt, hut. du ch»i»lre de S Thomm nr. ft.V - Vgl. K,mig*lmfen (Hegel) s 
JI SOO. 

104. Ich Johann Hacker vi »n Landcsperg ein edelknehl, hern Clan.- seligen sun. 
vergihe und künde incnglichrm mil discm briele, «las von «irr geschihlc wegen, also 
.lohans (ialleler iler hinge, der min schullhciszc zü Liugoll'cshcim waz, und die andern, 
die imc des hu Klent, mil iiamn en Clewolin Coler, Clewolin Sind. Manncinaiin Kir- 
warlc. Slörkolin Snidcr von Slrazburg, .Kilians Snider von Waszoiiborg. Slcokczepft'clin 
Koiiibnll. Andres der bergknehl, Llrich sin geselle, (iygal von Muhender!. S< hnndeney 
der Walche und Claus Mcszersnül von Lrbeis der von Slrazburg hindere. die sie in 
minem dorll'e zü Lvugollösheini sitzende hanl, von tnineii wegen viogonl. angriflcnt 
und in daz ire niimenl und sie schadigctcnl und ouch die nonie lürtenl in die slal 14 
zu nydern Khenheiin und ouch dar nmhe die von Slrazburg mit irem volke und den 
iren tizzogolont und vür nidern Khciiheim wollenl k laren sin. und von alles dez 
kumhers. kosten und .schaden wegen, so mir, mineii Inten und den imiien oder ieinaime 
anders von minen wegen ilavon ulerslandeii und besrhelien ist, in weihen weg daz 
sie. ich gcnlzliehe gesund, verrihlct und gcslihld hin mil den erhern beselieideu dem »> 
meister. dem rale und den bürgern etc. Dasselbe erklären auch die Obengena nuten. 
Es rerbiirgen sich mtd besiegeln diese »Sühne: her Hai hing von Laudenberg und her 
Hantieman von Landesberg riltere. gegeben an dem ersten samesldage nach sanl 
Michaelsdage dez heiligen ei Izeiigels do man zalle tas'4 Ohi alter 4. 

Str. St. A. G. ü. P. lad. lf>8. or. mb lit. put c 3 »ig jxnd. qw.mm ä drl iU 

105 lohans Hacker von Laudesberg ein edelknechl, hcrni Claus seligen sim 
verpllichtel sich zugleich l'iir seine unmündigen Hrüder Heinrich und Claus und alle 
Seinigen . . . keine scheirerye in dem dorll'e und banne zü Lingollesheim zu haben, 
es sie danne mit urteile urlobe willen und wiszende meisler und rales zü Slrazburg... 
Sic wollen von der Sache wegen, darum die von Strazbtirg vor Niedorehnheiin ge- »" 
zogen sind, den zu Liugolsfesheim sitzenden Slrassburger Hürgcrn nicht zuwider sein, 
sondern sie hallen wie andere Herren Slrassburger Hiirger hallen. Hallen sie ihren 
Schwur nicht, so mögen Meister und Hat ihnen und ihren Leuten Leih und (inl 
nehmen, wo sie es linden. gegeben an dem ersten samesldage mich saul Michaels 
tage dez heiligen erlzengels etc. do man zalle \:\S2. i:tsv Ortotter 4. » 

0. ü P. lad. 1«8 nr. ä. or mb lit. pal. c. 3 sig. i«nd. 

106. Heinrieh V'encer und Theuderich Faber tun Ehenheim an Straßbnrg : 
berichten über die Lage Papst Urbans VI. und die /Klinischen l'erhn/fni-sse Italiens. 

Born 13SS Odober II. 

(inedigen herren. unsern gewilligen diensl bereit alle zil. als ir uwerri liotlen «u 
VVogerlcnhals gein Rome gesaut habent zu erfurende, wie es umbc unsern heiligen 
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vatter den habest stände, do nach umbe kunig Karlen von Sicilien, darzü hertzog 
Otten von Brunswig und ouch, wie sich der herlzog von Andegoye halte oder waz 
sins werben» si oder mit welre mnht er in dem lande sige. gnedigen herren, do 
wisse nwer fürsiehtikeit, daz der vorgenante uwer hotte uns gar eyginlich fürgeleit 
het und hant wir ouch umbe dise stücke und umbe alle ander mer geforschet so 
wir besten kundent : des ersten wissent, daz es umbe den vorgnanten unsern heii- 
gen vatter den habest gar wol stat und daz er gar wenig ahtet umbe den vorgnan- 
ten herlzogen von Andegoye, ouch meynet derselb hertzog nüt wider den habest zu 
tunde und ist in anderer meynung mit kommen, denne daz kunigrich zü gewin- 
nende, daz der vorgnante ki nig Karle mit gotte und mit rehte in handes het und 
meynet sin derselbe hertzog ein rehter erbe zu sinde. nu het unser heiiger vatter 
der habest wider denselben hertzogen von Andegoye procediert und in verkündet 
ein unkristenman und daz er und alle sine helffer süllent beroubt sin aller irrer 
herschaft und het daz erütze wider sü gebrediget. do nach so wissent, daz der selbe 
hertzog von Andegoye mit sime volke ist kommen bitz in das ki nigrich und lit 
wol ein tagefurt von Neapols und het 25 tusent pfert bose und güt. und ist daz 
merre teil sins volkes müniche und pfaffen und frowen. doch so sprichet men für die 
warheit, daz er habe 8 tusent stritberer man. der vorgnante künig Karle hat 5 tu- 
send spiesse und het domitte sine vesten und sin lant gar wol bestellet und lit zö. 
Neapols inne und meynet nüt mit ime ze striten, wenn er zü lützel volkes het. 
doch so het er also geordenyert, daz der vorgnante hertzog hungers verderben 
müs, sol er kein lenge in dem lande ligen. darzft, so ist derselbe künig Karle alle 
tage wartende grosses volkes von dem künige von Ungarn, die ime kürtzlich ane 
zwifel zü hellTe kommen sullent, also daz es dem vorgnanten hertzogen von Ande- 
goye übel usz wirt gande zu jungest, als men meynet. hertzog Otte von Brunswich 
ist tot und seyt men nüt, ob er rehtes oder unrehtes todes tot sige. und die künigin 
die ist lange tot. ouch wisse uwer Bescheidenheit, daz der vorgnante unser heiiger 
vatter durch merre Sicherheit het versoldet einen capitanean, heisset Johannes Ha- 
gut, mit tusent spiessen und mit vil schützen für vier monad. und hant die von 
Florende von des babestes wegen ime bezalt vorhin 40 tusent guldin. und daz volk 
sol zü Rome unverzogenlich inziehen und do ston und warte tön bitz sich dis ding 
verkniffet, uff daz, ob der vorgnante herzog an dem wider umbeziehende dem habest 
dehein widerdriesz tun wolte, daz men ime widerstünde, gnedigen herren wissent, 
daz wir nu zumal ander mer nüt wissent. und was wir fi'irbaz me befundent oder 
erfarent, daz wellen wir üch allewegent verschriben mit den ersten sichern hotten, 
die wir vindent. gebietent uns alle zit als den uwern. datum Rome 11 die 
mensis octobris anno 82. 

Henricus Verwer et Theodericus 
Faber de Ehenhein, vestri servitores. 

[In terso] Den erwirdigen wisen und bescheiden . . . meister und rat zu Strasburg 
unsern gnedigen lieben herren. 

Str. St. A. kk 208. or. eh. I cL 
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107. Straßbvrg und die übrigen rheinischen Städte erneuern und verlängern 
das am 17 Juni 1381 auf 3 Jahre abgeschlossene ÜPnduis mit den schwäbischen 



In gottes namen. wir die rete und die bürgere gemeinlichen der stelle: Mentze, 
Straszburg, Wormesze, Spire, Franckenfurt. Hagenowe, Wissenburg, Welshlar, s 
Sletzstat, Ehenheim und Phederszheim bekennen Affenlieben und tun kuut mit disem 
briefe allen den. die in Sebent oder hörenl lesen : also wir dein beiligen romsehen 
riebe zu eren und durch künllicbe notdurfft, nutz, friden und frointnen des lande* und 
unserre stelle uns vorziten mit den ersamen wisen lülen, den reten und burgern ge- 
meinlichen der slad Regenszpurg und oueb des heiligen römesehen richs Stetten Augs- ■» 
purg, Ulme, Costentz, Esselingen, Rütelingen, Rotwile, Wile, Uberlingen, Memmingen, 
Biberach, Rafensburg, Lindowe, Sant-üallen, Phullendorff, Kempten, Koufbüren, Lut- 
kirch, Isny, Wangen, Ruchhorn, tlemünde, Halle, Heilpurne, Wümphcn, Nördelingen, 
Dinckelsbühel, Rotenburg uff der Tuber, Winsperg, Aab'in. Höflingen, Giengen, Wile 
in Turgowe und Buchowe verbunden haben, zusammen gemachet und einmütig wor- i& 
den sint mit den eiden, die wir darüber geton habenl nach lute der verbuntbriele, 
die darüber gemaehet und begriffen sint. dieselbe verbüntnissc aueging des nehsten 
mantages vor sante Johanstag des touffers, als er geboren wart, genant zü Inline 
nativitatis Johannis Baplistae des jares do man zalte nach Oisti gebürle drüzeben 
hundert jar und in dem einundahtzigeslen jare und weren solte von demselben men- *• 
tage bitz uff wibenabten nebst darnoch kümmende und von denselben wihenabten über 
drü gantze jar aller nebst darnoch volgende. des sint wir darüber gesessen mit güter 
betrahtunge und haben mit wolbedahtem mute, gutem rate und mit vereinetem willen 
demselben römischen riehen zü eren und dadurch küntlieh 'notdurfft friden frommen 
und nutz der lande und unserre stette die vorgenanten verbüntnisse mil den egenanten 4i 
sielten von nuwes erlenget und gestrecket und uns zü in verbunden und gemaehet 
mit den eiden, die wir darumbe getan haben von hüte dem tage an, als dirre brieff 
geben ist, bitze uff wihenuhten, die nehslc kompt, und von denselben wihenabten 
über nün gantze jar die darnoch aller nebst noch einander kommende sint one under- 
losz in getruweliche beroten und und beholffen zü sin in der forme und masse als *' 
hernach geschriben stat: mit namen also were es sache, das sü samentlich oder be- 
sunder oder die iren von yeman, wer der were, in zit dis Verbundes gesehediget 
oder angegriffen würden!, in welichon weg das were, oder mit mahl uff sü ziehen 
woltent, und die stette oder stat. die also gesehediget oder angegriffen weren! oder 
uff die also gezogen were, in iren reten oder mit dem merenteile in denselben iren 51 
reten uff den eit erkanten, das in unreht geschehen were oder besehehe und uns daz 
verkuntent und ermanetent umbe hilffe gein Spire in den rat, so sollen wir in den- 
selben Stetten oder stat getruwelich beroten und beholffen sin mit hundert und vier 
glefen wolerzügeter lüte one geverde, die mich nach ire verkündigunge in den nehsten 
viertzehen tagen von huse us/.riten süllenl und ouch fürderliche volleriten süllent an 40 
die stelle, die sü uns danne benennen! und verkünden! one alle geverde ; es were 
dann, das sü uns umbe mynre glefen maneten, die süllen wir in dan ouch sen- 
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den in derselben forme, doch also, das dieselben stelle oder stat under in, die 
uns also zügesprochen und umbe hilffe gemanet hettent, mit den andern vorge- 
nanten sletten schaffen und versorgen süllent, das sü ire glefen vorhin haben an 
der stat, dohin sü uns gemanet hant, und ouch zu den sachen beholffen sin one 

s alle geverde. und sullent ouch in also mit denselben unsern glefen getruwelichen 
bemten und beholffen sin wider aller mengelich, die sü also angegriffen oder ge- 
schedigeL heüent, als vorgesehribeu stat oder die in denselben angriffern darzü gc- 
roten und geholffen hettent oder weren also lange bilze in der schade und angriff 
abgeleit und widerkeret wurt one alle geverde. und sullent ouch wir dis tön uff 

ia unser eigin koste, schaden und Verlust also dicke des not beschiht one alle geverde 
also, das sü doch denselben unsern glefen in iren Stetten, so in darynne gebürte 
zü ligen, herberge und slallunge geben süllent also, das sü ir eigin koste darynne 
haben und ouch bestellen, das sü in iren Stetten redelichen veilen kouff urab ir 
pfenuige finden one alle geverde. und ouch aber also, wann wir von den vorge- 

is nanten Stetten ir eiuer oder me ermant werden in zü helffen, als vorgesehribeu 
stat, das wir uns daune gein denselben wider, die wir den Stetten helffen sullent, 
mit widersagen bewaren mügen. wer es aber sache, das ieman dyrre vorgenaulen 
stette gemeinliche oder besunder ir eine oder me oder die iren anegriffe oder be- 
schedigete by uns oder umbe uns, es weren koufilüte, kouffmunschatz oder in 

M welicher hande wise das were, so süllen wir zü stunt, so wir des innen oder 
gewar werden, darzü ernstlichen griffen und tun sammentlich oder besunder, das 
daz widerkert und widerton werde zü gliche, als obe uns dasselbe widerfaren und 
bescheheu were one alle geverde. wer es ouch, das ieman sü sammentlich oder 
bisunder oder die iren angriffe oder uff sü ziehen oder dienen wolte oder hülffe, 

tl spise oder andern rat darzü dete oder gebe oder sü husete oder hofete, die by 
uns oder umbe uns gesessen werent, das wir den oder dieselben darumbe ouch 
angriffen und beschedigen süllent an lip und güt, so balde wir des innen oder ge- 
war werdent, es sie uns von den vorgenunten stellen sammentlich oder besunder 
verkündet oder niht ouch zü glicher wise, als uns dazselbe widerfaren und be- 

n schehen were one alle geverde. wer es ouch sache, das die vorgenanten stette 
beduhte, das es in notdürftig were, das sü mer Volkes oder hilffe von uns be- 
durftent dann der summe als vorgeschriben stat, das mügent sü uns wol in den 
rat zü Spire verkünden und uns darumbe tage bescheiden an eine slat, die sü 
getruwent, die uns allen gelegenlichest sie und uff einen bequemliehen tag, den 

ji wir erreichen und erlangen mügent. uff demselben tage wir unser fründe meh- 
teelichen schicken und senden süllent zü in und wes dan wir und sü einhel- 
licliche überkommen mit hülffe fürbas darzü ze tünde, das sullen wir one verzog 
- und fürderlichen tün one alle geverde. ouch sollen wir noch keiner der unsern 
nieman, der die vorgenanten stette oder die iren beschediget hetle oder ane- 

» gegriffen, keinerley veilen kouff, spise, gezüg, harnsch noch keinerleye andern rat 
geben noch tün in deheinc wise one alle geverde. wer es ouch, das wir 
von den vorgenanten Stetten gemanet würden in unser glefen zü hilffe zü schi- 
chen, als vorgeschriben stat, und in die gesendet hettent, als ouch vorgeschriben 
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stat, und das selben stelle dann eine oder mer not anegienge, wie sich danne die- 
selben vorgeschriben stette sammentlich oder mit dem merren teile erkantent, das es 
notdürftig were einer stat zu hilffe ze kummen oder mer stellen zü zu teilen, das 
süllent unser glefen gehorsam sin und weiioher stat oder stellen unser vnlg also 
geschicket oder zügeteilet werdent, die sullent dem teile einen houbtmann geben, ?. 
das in ziigeschicket isl und dem ouch dazselbe teil gehorsam sin sol an zu griffen 
und zu schedigen one alle geverde. und wann auch wir umbe hulffe von den vor- 
genanten Stetten ermanet werdent e, das wir sü umbe hilffe gemanet heltent, so stil- 
len wir in doeh mit unsere hülffe, obe uns darnoch wol not anginge, zü hilffe 
kommen, als vorgeschriben stat, also das mit namen die erste manunge vor gen sol. „, 
und wer es danne, das sü mit demselben unserme volke und glefen, so wir an die 
also zü gesehicket hettent, iht slosse, vesten, stette oder gefangen gewünnen, mit 
denselben slossen und gefangen mügent die vorgeschriben stette leben und tun, wie 
sü wellent, und das under sich teilen nach margzal, als dann iegliche slat under in 
darumbe uff dem velde gewesen ist one alle unser und der unsern Widerrede und is 
hündernisse. doch sullent die versorgen, so sü beste mügent one alle geverde, das 
uns noch den unsern von den vorgenanten slossen, gefangen oder nomen wege de- 
hein schade noch vigentschaft darumbe uff erstände one alle geverde. wer es ouch, 
das der vorgenanten stette eine oder me oder die iren ire figende usz und in unsere 
stette samentlich oder besunder schedigen, süchen oder angriffen wolllent, das süllen »> 
wir in wol günnen und ouch in darzü beraten und beholffen. und sullen ouch in zu 
allen iren nöten dis Verbundes alle unsere slosz offen sin sich darin und daruszzübe- 
helffen one alle geverde. wer es ouch, das die vorgenanten stette oder die iren de- 
heinen herren oder ieman anders dienten, die zü disem bunde nihl gehortent, was 
in danne von desselben dienstes wegen beschehe oder anginge, darzü sullent wir & 
in niht beholffen sin, wir tünd es dann gerne, doch also, daz dieselben vorge- 
nanten stette noch die iren samentlich noch besunder nieman dienen, das wider 
disen bund sie one alle geverde. ouch sollen wir vorgeschriben slette uns mit nie- 
man umbe deheine sache, die sich von des Verbundes wegen verlouffen helle oder 
besehenen weren, friden noch sflnen in deheine wise one alle geverde, es sy dann, su 
das egenante stette alle mit uns in derselben rahtunge vergriffen und verfangen 
werdent. ouch sol man nieman in disen verbunl enpfohen, die vorgeschriben stelle und 
wir sind es dann vor einhelliclich überkommen, was kriege« ouch in dirre zil dis Ver- 
bundes und von dis Verbundes wegen uff erstünde, von einer oder mer «1er vorge- 
nanten stette angefangen were, darzü süllent wir in beholffen sin, als vorgeschriben 36 
stat und nach dis Verbundes uszgang ein jar das nebest glicher wise als in disein 
verbünde one alle geverde. 

Wir die vorgenanten stette nenien usz in disem verbünde den ulier durchluh" 
tigesten Fürsten und herren, herren Wentzelawe römischer künig zü allen ziten merer 
des richs und künig zü Neheim unsern gnedigen herren und das heilige rumische rieh, «o 
darzu nemen wir usz die edeln herren, herrn Symont graven z~i Sponheim und zü 
Vianden und herrn Rüprehl graven zü Nassowe und lantfougl in der Wetterowe. 
darzü nemen wir die von Mentze, die von Wornisze und die von Spire usz die ver- 
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bünlnisse, die wir von alter und bitze har gehabet han. darzü so nemen wir die 
von Menlze sünderlichen usz unsern herren den künig von Beheim und die crone 
von Beheim, den bischofT und das cappiltel von Mentze des merren stifftes. darzü 
so nemen wir die von Straszburg usz den hochgoborn fürsten herrn Wentzlawe 
» von Beheim hertzoge zu Brabant und zü Lützelnburg und darz"i den erwürdigen 
herren, den bischofT von Straszburg, der do ietzunt ist oder hurnoch wurt, darzü 
den gemeinen lantfriden in Eilsaz und obe der fürbaz erstrecket und erlengert wurt 
und die ursage, die wir han mit den herren von Bitsche und mit juncherr Heinrich 
von Krenckingen. so nemen wir die von Wormsze usz unsern herren den bischofT 
i» von Wurmsze, so nemen wir die von Spire usz das bisti'im zu Spire an eins bi- 
sohofes stat bitze u(T die zit, das wir einen bischofT gewynnen, den wir für einen 
bischof han one geverde. so nemen wir die von Franekenlurt usz den apt von 
Volde und sinen Stift, den lantfougt in der Wederowe, der ietzunt ist oder zu 
ziten wurt. die von Frideberg, vor Wetshlar und die von Geilnhusen und den friden 
i» und verbünd in der Wetleröwe, als ferre der begriffen ist one geverde. und wir die 
Hagenowe und Wissenburg nemen usz einen lantfougt, der dan zu der zit des 
richs lantfougt ist in Eilsas, darz"i den gemeinen lantfriden in Eilsas und den bund, 
den wir han mit den richstetten in Eilsas. und darz'i so nemen wir die von Wis- 
senburg sünderlichen usz unsern herren den apt von Wissenburg, so nemen wir 
» die von Wetshlar usz den lantfougt in der Wederöwe, der yetzund ist oder zü 
ziten wirdel, unser giUen fründe ünd eitgenossen die von Frankefurt, von Fride- 
berg und von Geilnhusen, die edeln herren grafen .lohan grofen zü Nussowc, 
grafe Otten und grafen Johan, grafen zü Solms und die geselleschaft mit den hör- 
nern, als lange daz büntnisse weret, das wir mit in han. darzü nemen wir die 
i. von Sletzstat und von Ehenheitn usz einen lantfougt, der dann zü der zit des 
richs lantfougt ist in Eilsasz und den bund, den wir han mit des richs Stetten in 
Eilsas. so nemen wir die von Bhedersheim usz den edeln unsern gnedigen herren, 
herrn Philippus herren zü Falkenstein und zü Mintzenberg und den erwürdigen 
unsern gnedigen lieben herren, herrn Cünen von Falkenstein ertzbischoff zü Triere. 
m und s'dlent ouch alle verbüntnisse, die wir mit. den getan haben, die wir uszge- 
nommen han, als vorgeschriben stat in iren creften verhüben die wile die bnnde 
werent, als sü jetzunt begriffen sint. und sülleut ouch f'iirter me keinen bund ma- 
chen, es werde dann vor dieser bund uszgenommen. wer aber, das der deheiner, 
die unser iegliche der vorgenanten stelle sunder uszgenommen hat, mit der vorge- 
n nanten stelle einer oder me kriegende und zweigende wurdenl, so süllent wir die 
andern stelle, die den oder die sie also criegetent nil uszgenommen haut, denselben 
Stetten oder slat gein denselben beholflen sin noch dis Verbundes sage one alle geverde. 
alle diese vorgeschriben stücke und arlikele sammentlich und besunder dis vorgenanten 
verbünde» haben wir vorgeschriben gelobet by truwen eil. 

m Str St. A. 0. D P lad. 48/49. faac. 2 nr. 18 cop. eh eoaec. ohne Datierung, doch hat 

die auf derselben Papierrolle stehende Oegenurktmle der schwäbischen Städte das Da- 
tum: ... der geben iat den nchaten m'twochcn nach »ante Dyonisii tage do man 
aalte nach Critti gebürte 1382 jare. — Die Gegenurkunde der schwäbischen Städte 
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Urkb. II nr 820 hier mit dem Datum: October 8 da die Vorlage mittroch vor (die 
Straßburgcr und Mainzer nach) »ante Dyonisii hat. — Reg. Scriba nr. 3329. — Reg. 
Vischer II nr. 183. 

108. Die rheinischen Bundesslädte Mainz, Sirassburg u. «I. a. versprechen den 
schwäbischen Städten Regensburg, Augsburg u. d. dass sie, wenn sie die Slädte r. 
in der Wetterun, Friedberg, Gelnhausen (»der die Reichsstädte im Klsass in ihren 
Bund nähmen, statt der im Hauptbriefe bestimmten 10 1 (liefen 130 (liefen stellen 
und jene neueintrelenden Städte auch zu dem Bund mit den schwäbischen Städten 
und der entsprechenden (llcfenzahl verpflichten würden. Ks siegeln Worms und Speier. 

[1382 October 1H.] u. 

Str. St. A. G. U P. Ud. 48/41) cop. ch. coaev ohne Datum — Ebenda die Gigenurk. d 
schwäbischen Städte. 

Gedr. Schaab II, nr 231. - Reg. VUcher. nr. 184. ~ VrgL Quidde, Westd. Zttchr. 382 3. 

109. Regensburg, Augsburg, Ulm u. d. n. schwäbischen Städte versprechen den 
Städten Mainz, Sirassburg u. d. a. rheinischen Bundcsstädlcn, dass sie ihnen, falls 
sie die Städte Nürnberg, Windslieim und Weisseiiburg in ihren Hund aufnähinen, zu 
den 218 Glefen des Hauptbriefes weitere 22, also zusammen 240 stellen wollen. Ks 
siegeln Ulm und Ksslingcn. [1382 October Ui.] 

Str. St. A. G. D. P. lad. 48/19 b. cop. ch. coaev ohne Datum. 

Abdruck. Schaab II nr. 222. tn 
Reg Vischer, d. schwäb StdUb. nr. 185. ■ Vgl Ouidde, Wcstd. Zttchr. 382. 

1 10. Die schwäbischen Bundesslädte Regensburg, Augsburg, Ulm u. d. a. ver- 
sprechen den rheinischen Rundesstädten Mainz, Strassburg u. d. a., dass, falls einer 
der im Hauptbriefe Ausgeiiommeuen sie bedränge, sie ihnen Hülfe gegen denselben 
leisten wollen, gleich als ob jener Angreifende nicht ausgenommen wäre. Ks siegeln «a 
alle Städte. [1382 October 1.1.] 

Str. St. A. G. 0. P. 48/4«. cop. ch. coaev. ohne Datum. 
Gedr. Schaab II nr. 223. - Reg. Vischer nr. 180. 

111. Schenk Kberhard, Herr zu Krpach. Irill dem rheinischen Städtebunde von 
jetzt bis Weihnachten und von da auf 0 .lahre bei und verspricht auf Mahnung mit „, 
5 Glefen zu dienen. gegeben snnuendag vor Simon et Judas 1382. 

1382 October 26. 

Aus dem Frankf. St. A. Reg. bei Janssen I nr 19. 

Ebenda die Gegenurk. d. rheinischen Städte, die mit 20 Glefen dienen wolle». 

112. Hie rheinischen Bundesstädte Mainz, Strassburg u. d. a. nehmen unter den ss 
üblichen Bestimmungen die Stadt (leinhausen in ihren Bund auf. Auf Mahnung stellt 
(leinhausen den rheinischen Städten zur grossen und kleinen Summe (i bezüglich 2, 
den schwäbischen Städten 2 (liefen. 1382 November 7. 

Nach or d. Mainz. St. A. gedr. hünig, D Ii. A. pari. spec. ant. N. 1440. — Schaab 
II, nr. 217. Ebenda Gegenurkunde der Stadt Geinhauten nr. 218. — Reg. Vischer nr. 187. to 
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113. Die rheinischen Bundesstädte Mainz, Strassburg u. d. a. nehmen die Stadt 
Kriedberg unter den üblichen Bestimmungen in ihren Bund auf. Friedberg stellt den 
rheinischen Städten auf Mahnung 8 bezüglich 2 Glefen, den schwäbischen 2 Glefen. 

1382 Xovember IS. 

» Nach or. im Mainzer St. A. gedr. Lünig, pari. sp. ant IV, 1440. — Schaab II nr 219 

Ebenda Gegenurkunde Friedbergt nr. 220. — lieg. Viecher nr. 188. — Reg. Jansgen 
I not. su nr. 18. 



114. Frau Yliane von Than, ihr Sohn Hans von Than und ihr Bruder Diether 
Keinerer von Worms treten dem rheinischen Stfldlebuncle bei bis Weihnachten über 
»• 9 Jahre und versprechen auf Mahnung mit 4 Gieren zu dienen. datum Worms 
1382 off den nehisten fritag vor sant Katherinendage. Worms 1382 November 21. 

Str. St. A G. D. P. Ud. 48/49 c. f MC . 3. 2 eop. ch. coaev. 
Gedr. Schaab, rh. Stdtb. II nr. 224 mit falschem Datum. 

Reg. Boos, Worunter Urkb. nr. 824. — Quidde, Westd. '/Mehr. II, 386 nr. 18. — Jarnsen 
u. I nr. 20. Regest, der Gegenurkunde mü der Verpflichtung tu 20 Glefen. 



115. Die Stadl Straßburg und der Buohof Friedrich versöhnen sieh mit 
Ottemann ton Ochsenslein. 1 1382 September 2. 



Wir Oertelin Mansze der meister und der rat von Strazburg kündent meng- 
lichem mit disem briefe, daz die iniszehelle, so gewesen ist zwi scheut unserm gne- 

*» digen herren bischof Friederiche zü Strazburg uf ein site und zü der andern siten 
dem edeln jungherre Ottemanne herren zü Ohsenstein uzgetrugen, gerihtet 
und geslihtet ist also, das jungherre Otteman von Ohsenstein alle die ge- 
fangen ledig sol läszen, die er dem vorgenanten unserm herren dem bischofe 
abegefangen het und daz ouch dieselben gefangen ledig süllent sin und daz er 

b our-h mit namen widerkeren sol, waz vorhanden ist. und waz dez übrigen 
ist, daz da bristet, das sol unser herre der bischof unserm rate zü Strazburg ge- 
schribeu geben und mag es jungherre Ottemann verentwurten und mag es danne 
unser rat mit gütlichkeit übertragen, kan es aber unser rat zwischent in beiden 
nit übertragen, so sol unser rat nach vorderunge und entwurte ein reht darumbe 

» sprechen, und sol dazselbe sprechen beschchen bi disem unserm rate, der jetzent 
ist. und waz jungherre Ottemanne also gesprochen wirt, da süllent wir itne ein 
bescheiden zil umbe geben, und wirt unser herre der bischofe in demselben zile 
von jungherre Ottemanne nit unklagehaft gemachel, so sol der vorgennnte jung- 
herre Ottemann in den nehsten ahte tagen darnach sich cntwnrten mit sin selbes 
libe in unser stat zü Strazburg und sol niemer darus komen, dem vorgenanten 
unserm herren dem bischofe sie danne vor genug beschchen, also davor geschrihen 



« Ueber die Fehde mit dem von Ochsenstein sagt Königshofen (Hegel II, 800) do men zalte 1HK2 
jor, do »ogetent die von Strasburg für Ochtenstein die bürg und gewunnent su und hesUlletent 
sä mit täten, donoch darte die von Strasburg der koste nnd serbroebent die bürg. — donoch wart 
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stat. und alle die vorgeschoben stücke het der vorgenante jungherre Ottemann 
mit ufgehepter haut gesworn an den heiligen ez zu haltende und zu vollefürende 
ane alle geverde. und der vorgenanten dinge zu einem Urkunde, so ist unserrc 
stette ingesigel zü rucken uf disen brief getrucket. der wart gegeben an dem 
ersten zinstage vor saut Nycolaus tage duz heiligen bischofes in dem jare do man » 
zalte von gotz gebürte diülzehenhundcrt jare ahtzig und zwei jare. und sin! dirre 
briefe drie gliche : der einre bi dem vorgenanten unterm herren dem hisehofe, 
der ander bi jungherre üttemanne von Ohsenstein und der dritte bi uns den 
vorgenanten Meister und rate zü Strazburg blibent. 

Str. St A. AA. 1412 or. ntb. lit. pat. c. »ig. impr. dd. 

116- Meister und Rat ron Strasburg entscheiden in einem Streite der Schuh- 
macher, Schuhsüter und Gerber über Zunftangelegenheiten. [1382 Deeember 1H.J 

Allen den sie kunt, die disen brief scheut oder geh'»rent lesen, daz herr Ju- 
lians von Mülnheim burggr.lfe zu Strazburg kam vür meister und rat zü Strazburg, 
da Örtelin Mansze meisler waz. und vor in ansprach .lohans Roten ,der scle'hemacher ant- '* 
werk zii Strasburg innern meister Cüntzen Sygcbotten, Cüntzen R heim und l'llin von 
Zürich von iren und dez selben anlwerckes wegen gemeinliche der schühemachere zu 
Strazburg, das etwie vil ant wercke zft Strazburg under einen burggrafen gehörten!, also 
gehört ent oueh die sch'ichsutere und die gerwere nmler in und were oueh von alter 
har also bar komen, daz die sehüchsüter alle jare einen meister haben soltent über io 
beide antwerke und die gerwere, daz ander jar oueh also und küsent oueh die bei- 
de anlwercke von ie dem antwercke viere und darzü von ie dem antwercke einen 
husgenoszen. und wenne die selben zehene also gekosen werdenl und onch der 
meister, den selben meister sol oueh ein burggr.'ife setzen, so si llent dar nach der 
meister und die selben zehene vor einem burggrSfen in sinem huse sweren reht « 
gerihte zü haltende dem armen alse dem ru hen und einem burggrafen und den 
antwercken ire rehte zu behauende, alse ez von alter harkomen were und hielten 
oueh daz zu reble, wo ein bidermann harkonie und der ein unversprociien man were, 
keine er ieeh in sinem hemtuede, gebe er ein pfunt pfenninge, dem solte man sinen 
eynung setzen, dar gegen sich oueh die schühemacher und ir antwercke satten! und 10 
es ni! also hallen und tun woltent. da verentwurtetent es die vorgen. .lohans Rote, 
C'intze Sygebotte, Cüntze Reheim und flllin von Zürich von iren und des vorgenan- 
ten antwerckes wegen gemeinliche der schüinachere zü Strazburg und sprachen t : 
sie retdent wider alle die vorges. stücke nülzit, danne alleine, daz sie meindent 
durch ihres antwerckes nutzes willen, wer hinnaiilYirder iren eynunge empfahen ** 
wolte, der solte vorhin hüben einen gantzen oder aber einen halben harnasch vor 
und e, danne man ime sinen eynung satte, nach klage und nach entwurle und nfieh 
dem alse die vorgen. meister und rate daz zü beiden siten verhortent, so sint die 
vorgen. meister und rat zü Struzburg mit rehtcr urteile an olTem gerillte nbereinko- 
men und hant es oueh erteilt, daz die vorgen. personell und daz antwercke gemein- « 
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liehe der sehösutere zö Strazburg hinnan förder gehorsam süllent sin meistere zu ha- 
bende und geswornen und husgenoszen und ouch zu tönde, zu swerende und zö 
rihtende, alse ez von alter har komen ist. und daz ouch nyeman, der iren eynung 
kouffen wil, nit gebunden sol sin weder gantzen noch halben harnasch vorhin zu 

» habende Ane alle geverde. aber wenne einem sin eynung gesetzet wurl, wurde er 
danne darnach alse riche, daz er einen gantzen oder einen halben harnasch haben 
solle, und daz der schühemacher antwercke erkantent, daz sie den haben soltent, den 
iniigent sie gebieten einen gantzen oder einen halben harnasch zö habende, alse 
danne des selben antwerckes reht und gewonheit ist ane alle geverde. und sider wir 
Johans Zorn von Bulach, Wetzel Marsiiis, Thoman von Endinge» ritlere, .Johans Human, 
Cünrat Müller ein altammanmeister, Claus von Heiligenstein, Peter von Winterture, Jo- 
hans Bocke hern Ganzen sun, Ulrich Bocke hern Ulrichs sun, Hanseman Peyger, Hug von 
Wangen und Claus Rynowe bürgere und schöfl'ele zu Struzburg hie bi warent und 
sahent und hortent, daz die vorgen. meister und rat zö Strazburg erteiltenl in alle 

» die wise, alse da vorgeschritten slät, wände ouch wir da zö mäle in dem rate 
warent, so hant wir zö einem Urkunde unsere ingesigcle durch bete willen in 
schöffels wise an diesen brief gehencket. der wart gegeben an dem ersten dun- 
reslage vor sanl Thomans «läge dez heiligen zwelfbotten in dem jare do man zalte 
von gotz gebürte drützehenhundert jare ahtzig und zwei jare. 

*» Freiburg St. A. or. mb. lit. pat. c. 12jig. pend quorum 3, 4, 5, 7, 8,19, 10 del. 



117. Vorschlag der Städteboten, daß auf den Kriegszügen Rats freunde jeder 
einzelnen Stadt bei ihrer betreffenden Mannschaft zugegen sein sollen, um gütliche 
Forderungen entgegenzunehmen, die Hauptlevte zu controllieren und Recht zu sprechen. 

[1382.] 

t* Der stetde boten sint einhelleclieh uberkomen, ob es iren reten wol gefellet : 
wann mau mit der grossen summe dienet, so soll iedie stat irer f runde zwene usz 
irem rate bit irem houbtman und volckc schicken : dietiete man aber mit der mynren 
summe, so sol iedie stat einen usz irem rate oder, ob sie wollen!., bit irem volcke 
schicken, und ist diss darumb gescheen : ob ieman in solichen reisen etwas gutlich 

* an die stetde fordern wurde, daz dann der stetde frunde, die dann uff dem velde 
weren, sich darulT entsinnen mögen, waz in gefuglieh sy offzunemen oder zu laszin, 
daz der stedte houbtlute doch nit macht betten zu tunde. 

Ouch sal jeder houbtman mit sinem volcke der stedte frunden. von der wegen 
er ussfert, gehorsam sin und warten und nieman keinen uberlast noch unfug tun und 
» frydlich underein leben, were ez ouch, daz ieman welcher stete dieiier das weren, 
dhein uberlast geschee, der sal das in keiner wise selber rechen, sunder er sal daz 
an der stetde frunde, von der wegen er uff dem velde ist, bringen und sollent dann 
derselben stedte frunde mit der andern stetde frunden das verhalten und zu ende 
rihten. und ist diss darumb gescheen, daz das volck delst) frydelicher mit ein gele- 

• bin möge. 
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Ouch sin wir überkommen, daz man nieman schedigen sal, wo man feilen kauff 
umb phennige vinde, dann die viende. 

Aus dem Frank/. St. A. gedr. Janssen, I nr. SS. 

118. Sigmund von Schöneekc schliefst Frieden mit der Stadl Sirassburg. 1382. 

Str. St. A. Regest nach einem alten Inventar de» aufgelösten Bestandes *an der Soul». s> 
Original verloren. 

1 19. Strassburg an die Stadt Kaysersberg : bittet dem Johann Riehe, der ihr Feind sei 
keinerlei Vorschub zu leisten. 1382. 

Str. St. A. Regest nach einem allen Inventar des aufgelösten Bestandes <om der Saul* 
Orig. verloren. 

120. Bestätigung und Erneuerung der Ratsentscheiduug ton 135:"/ über den 
Kohlenverkauf der Schmiede und Goldschmiede. 1383 Januar 5. 

Allen den sii kunt, die disen brieff sehent oder gehflrent lesen, das Claus 
Richter, dem man sprü het Dütseheman, der hfiter kam für meisler und rat zü 
Sträszburg, do f Jrltcllin Munsse meister waz, und sprach: den brieff.' durch den dirre brieff is 
gezogen ist, hettent sehAffele zü Striiszburg mit iren insigcln versigelt, die selben sehAffele 
alle dot und verfaren werent unsze an herren Hciuczoman Weezel rilter, der ouch selber vor 
meister und räte zü Sträszburg sprach und seile, daz er denselben brieff mit sinern inge- 
sigel versigelt bette, und dar uutb so vorderte ouch der vorgenant Claus Richter, 
dem man sprühet Dülscheman, der huter an die seihen meister und rät, das sie *» 
ime erteilen sollen!, ilas er denselben brieff ernuweicti und fürbasser hestettigen 
mAhle mit andern schuffehi zu Sträszburg. und dar umb und ouch nach dem, alz 
die vorgen. meister und rät das verhArlcnt und ouch derselbe brielf von wortte 
zü wortte vor in gelesen wart und ouch dar zü der vorgen. herre lleinczeman 
Weczel vor in seile, daz er denselben brielT, durch den dirre brieff also gezogen *» 
ist, in sehoffels wi.se versigelt helle, und das es ouch umb die selben suchen und umb 
alles das, das dar ane geschriben stünde, zü denselben zilten also an demselben 
brieffe, geschriben slät ergangen und gescheen were in alle die wise, also an demsel- 
ben brieffe, durch den dirre brieff gezogen ist, geschriben stol. so sinl die selben mcislcr 
und rat zü Sträszburg mit rehler urteile übereine komen und sprochent es ouch *> 
zü rehte, daz der selbe brieffe, durch den dirre brieffe gezogen ist, mit allen den 
stucken, puneten und artickeleti und mit allem dem. so dar ane geschriben släl, 
stete sol sin und in allen sinen krefften hüben in alle die wise, alz obe die sehAffele 
allesainmenl noch lebetenl, die in versigelt hant und also der selbe brieff geschriben släl 
und versigelt ist an alle geverde. und sider wir Swarcz CAcze von Croslein, Thoman " 
von Endiugei) ritlere, Hug lJütschcuian, Johanns Messerer der ammeisler. Johanns 



» Diese Urkunde vom criton fritage tor sant Adolff.Ug 1355 August 2ü ist gedruckt im V. B<le. 
unter nr. 351. 
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von Wintertür zürn Engel, Peter von Wintertür, Claus Berer, Hesseman Hesse, 
Hansemai) Peyger, Hug von Wangen, Claus Müntpligart, Cüncz der wergmeister 
und Cüncz Ueispolczheim, bürgere und schüfTele zft Strflszburg hie bii warent und 
sahent und hortent, daz die vorgen. meister und rat zü Sträszburg erteiltent in 
* alle die wise, also da vorgeschriben stat. wann ouch wir da zemfil in dem räle 
warent, so hant wir zu einem Urkunde unsere ingesigele durch bette willen in 
Schottels wise an disen briefl gehencket. der wart gegeben an dorn ersten mentag 
vor sant Erhartz tage de» heiligen bisehofes in dem jore do man zalte von gottes 
gebürtte drüczehenhundert jore achttzig und drü jore. 

,„ Str. St. A. AA 44 p 22. cop. ch. (Sammelband «die Mümer und Hausgenossen belangend.») 

11 tern ach gedr. hei Meyer, die Straßb. Goidschimedezunft S. 10 

121. König Wenzel an Strassburg: begehrt, dass man Bevollmächtigte zu ihm 
nach Nürnberg auf den 22. Februar sende wegen der Hülfe zum Bomzug und wegen 
des Städtebundes u. a. m. und beglaubigt Hinczig Pflug, den leberbringer des Brie- 

.i fcs. zu weiterer mündlicher Mittheilung. geben czu Prag am suntag nach dem oburste 
reg. boh. 20 reg. Bom. 7. rrag 1383 Januar 11. 

Str. St. A. AA 107 nr. 91. or. eh. I ct. 
Gedr. D. S. A. I. nr. 304. 

122. Bischof Friedrich von Strassburg an Thiebald von Neunburg: teilt mit, 
tu dass im Elsass die Bede gehe, er beherberge in seinem Schloss Ellekurt und an- 
derswo den Herrn Jean de Vergy' den ärgsten Feind Strassburg* und des ganzen 
Landes, mit dem man in schwerem Krieg liege und fragt an, ob das wahr sei. 
geben des samestages vor unser frowen dag der liehtmessen. [1383 (?) Januar 31.} 

Str. St. A. AA 1409. or. t h. L cl. 

» 123. Ratsverordnung beireffend die städtischen Bolen und ihre Reisen zu Slädte- 
bundstagen. [1382.] 

Pnsre herren meister und rat sint übereinkommen und hant es ouch erteilt mit 
urteil, das man eime yeglichen botten, der von unsre stetle wegen ritet mit nie 
denne dru pferde verzinsen sol. und sol man yme ouch von sinen pferden zu dem 

so dage zwo untze pfenninge geben und mit me. dieselben hotten sollent ouch an einre 
vart die gantze vart usse nieman lassen by in essent in iren herbergen essen, und 
sol man in ouch kein houwe noch kein futer gehen, unser botten sollcnt mich 
nieman lassen zu in in die herbergen varen, dar su denne varent, denne su alleine, 
ire knehte und die dienere, die zu in gehören t. wenne ouch unser botten ritent 

M von des gemeinen bundes wegen, so sollent su in unser stetle kosten ryten zu 

*— ' ' Jiach Königthofen (Hegel 11, 808) war Jean de V. 1382 geflohen. 
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glicher wise, als ob su in unser stetle kosten alleine ryten »ollen t. und sol man 
denne ieglichem hotten uff den gemeinen bunt reihen vier guldin. und sol man 
uns die von dem gemeinen blinde geben und bezalen. und sollent uns ouch die 
bliben von des kosten wegen, den wir mit unsern hotten also gehebet hant. 

Unsere boten sollen t ouch uff einre ieglichen vart, su were lange oder knrlze. s 
nit me bringen in deschen, messern. hüten noch in allen andern solichen dingen 
unde mit unser stelle gut knuffen danne eime meister, der danne rytet unde un- 
serm ammanmeisler, der danne ist, danne gegen eim guldin und darüber nut ane 
alle geverde in deheinen weg. 

Man sol ouch von unser stellegut unsern hotten noch unsern dienern, die wile su uffe « 0 
dagen sint und dar und daiiuan varent, nntzit gelten noch bezalen, es sient stege- 
reyffe, setlel, zonme oder andre soliche ding ane geheisse des, der denne dieselbe 
varl seckeler ist. doch sol man in bezalen die ysen ire pferde zu beschiahende und 
nut anders ane alle geverde. 

Wenne ouch unser hotten uffe lagen sint, und man an den herbergen rechen sol, is 
so sol der seckeler, der ouch ein antwerckeman sin sol, als ouch hitzher gewesen 
ist, zu dem allertnynesten einem holten von den holten, die denne hy ime sint, hy 
ime hy der rechenungen haben, und anders sol er nut rechen, wand es me denne 
einre allewegent wissen sol. 

Von der wurtzen wegen, die man uffe dage füret, sol llugelin Susze mit des so 
ammanmeislers rate kouffen spisewurtze und sol die dun stossen, und sol ouch er 
die wurtze kouffen, es sü spisewurtze oder Iresenier, wo er truwet, wo man su 
ime aller nebest git unde nut innbe einen alleine. 

Item ein iegliche koch, der mit unserre sielte holten ritet, sol sweren an den 
heiligen, das er von der stette gut noch wurtze nicuiiiu nulschil gebe noch sende, «, 
noch nieinan lade und der stette gut getruwelidie bewar, das ime zugeh6ret zu be- 
warende, es sie in unser slat oder ussewendig der stall, und wenne er hurwider von 
den tagen vert, .so sol der koche, e danne er abe dem pferide sitzet, den wotsag 
mit der wurtze llugelin Suszen in sin hus entwinden mit allem dem, das ime 
noch noch dem hundersten bruchende, das er unsern hotten zu spisen verbruchet so 
und in gegeben het, überhüben ist. darzu sol man von des koches pfert ouch nit 
me zu dem tage geben dennen einen Schilling pf'enninge. 

Str. St. A. Schilter, jus statutariam ci?itali» Argent. fol 278-282. (Manuscr.) 

124. Kerlholt Schenke ein Edelknecht schwört der Stadt Strasburg für seine 
Gefangennahme und den durch den Angriff der Strassburger erlittenen SchadcnlTfehde. m 
Sollte er wieder mit der Stadl zu schaffen haben, so giebt und nimmt er Hecht vor 
Meister und Hat. Sein Teil an der Veste Limpberg sieht den Slrassburgern offen 
ausgenommen gegen Graf Egon von Friburg seinen Lelmsherrn .... were es 
ouch, daz minen teil an der vorgen. vestin, den ich um he Dietherieh von Hohenstein 
gekouft habe, ieman wider kouffen wolle, so sol ich die pf'enninge, die von demselben 40 
widerkouffe koment und die da blibent über die Pfenninge, die den bürgern von Straz- 
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bürg davon werden süllent, legen an die münsze zü Strazburg. und sol ich ouch die- 
selben uberigen Pfenninge nyemer dannen genemmen noch sie widerumbe bewenden 
noch angelegen, die wile ich gelebe, es sie danne mit urlobe wiszende und willen 
meister und rates zü Strasburg die danne sint ... Er stellt als Bürgen, welche den 
» Brief mit besiegeln : Hans Schencken von Khenheim, Hans Schencken von Bisehofes- 
hi'im, Ludeman Schencken sinen brftder, Hans von l'lcnheim zü Rosheim, Goczen 
Uridolf von Ehenheim und Egenolf von Stützheim edelknehte. geben an dem ersten 
men Klage näch dem sunnendage alse man sang in der heiligen kirchen in den vaslen 
Reminiscere 1383. 1383 Februar 10. 

i« Str. St. A. 0. ü. P. lad. 198 nr. 6. or. mb. lit. pat. c. 7 »ig. pend. 

125. Johnnn von Lichtenberg erhalt vnd beschwört das Straßburger Bürgerrecht 
auf 10 Jahre. 1383 Februar 21. 

Wir Johans herre zü Lichtenberg verjehent und erkennent uns ofTenlich mit 
disem briefe, da/ wir uff den nehsten samstag nach sant Valentins dag in dem jare 

n da man zalte von gottes gebürte drützehenhundert achtzig und drü jare koment vür 
meistere und rat zü Strazburg, da her Lyenhart Zorn genant schultheisze meister 
waz. und empfingent vor in unser bürgreht und schwürenl ouch mit nfgehebeter hant 
und mit gelerten worlen liplich zü den heiigen meistere und rate zü Strazburg, die 
danne zft zilen sint mit allen unsern vesten und darzü allen iren geholten gehorsam zü 

»» sinde von der dale dis briefes über zehen gantzc jare. und wart uns ouch von dem 
ejjenanten hern Lyenhart Zorn genant schultheisze dem meister allez daz mit Worten 
uzbeseheiden und ouch in den eit gegeben zü haltende, waz andere herren, rittere, 
knehle, und die sie vür edellüte hant, nach irre stelle reht und gewonheit gegen in 
halten und voilefüren sollenl ane alle ge verde, und dirre vorgeschriben dinge zü eime 

» waren Stetten Urkunde, so haben! wir der obgenante Johans herre zü Lichtemberg 
unser ingesigel getan hencken an disen briefT. der geben wart an dem samstage 
und in dem jare als da vorgeschriben stat. 

Str St. A 0. ü. P. lad. 271. u. or. mb. lit. pat. c. 1 sig. pend. 
Ebenda Vidimus v. 21. Oetober 1392. 
» Gedr. Wencker, de ußburg. 125. 



126. Bürgermeister und Rat der Stadt Breisach machen einen Vergleich zwischen 
Slrassburg und Basel, zwischen welchen Städten Stösse entstanden sind von der 
Ansprache wegen, welche Graf Walraf von Tierstein der ältere an die von Slrassburg 
zu haben meinte wegen des Brandschadens und Plünderung, die ihm Basel angethan. 
» datum mentag vor s. Gregorii tage 1383. 1383 März 9. 

Hasel, StaaU-Arck. Drk. nr. 18. or. ch. c. »ig. delaps. 

Im Str. St. A. nur ah Regest in einem alten Inventar der aufgelösten Abteüung *an der 
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127. Meister und Rat entscheiden in dem Streite der Wollschläger und Weber, 
daß die Unterkäufer beiden gemeinschaftlich sein sollen. 1383 März 11. 

Wir Lyenhart Zorn genant schultheisze der meister und der rat von Strazhurg 
tünt kunt allen den, die disen brief schont «Hier gehören t lesen: daz von der weher 
und dez seihen ires autwerckes wejren gemcinliche zü Strazhurg vor uns govordert • 
wart, sider daz die wolleslahere zü Strazhurg und ir antwercke und öch vil andere 
antwercke underköffere heltent, dar uinhe so wprent öch sie und ir antwercke not- 
dürftig, daz man in ouch underköffere an irem antwercke gehe, wände sie groszen 
hresten hettent an wollen und lüehen und au andern dingen, der sie zö irem ant- 
wercke zü köffende und zu vorköffeiide notdürftig werent. dargcgeii aber von dez t<> 
antwerckes wegen gemeinliehe der wolleslahere zü Strazhurg vor uns geretde und 
geentwurtet wart und sprächent : es were wol ahlzig jare, daz ein Übertrag zwischcnt 
den seihen beiden anlwercken gemache! und hcschchen were und were ouch zü den 
seihen ziten uzgelrngon, wie sich die wolleslahere und die wehere gegen cnander 
halten soltent und werent och [»riefe dar über gemachet und were ouch da zii male u 
genmchet, daz die wolleslahere und ir antwercke drilzehen underköffer under in hal>en 
soltent und soltent ouch die wehere keinen underköffer under in haben, wände ire 
underköfTere swürent mengliehem gehorsam zii sinde zü den dingen, die zü irem 
underküffe gehörten!, nach klage und mu h enlwüile und nach dem, alse wir die sache 
zü beiden siten verhört haut, so sint wir die vorgen. meister und rat zü Strazhurg m 
mit reliler urteile an offem gerillte überein komen und bunt ez ouch erteilt, daz daz 
vorgenante antwercke der wolleslahere zu Strazhurg süllent zü dem minncsten alle- 
wegent zwelfe underköffere under irem antwercke haben und nit minre und die 
wehere keinen, und süllent mich die seihen underköffere. die sie ietzenl haut und 
die liar nach ir underkofTere werdenl, swcren an «len heiligen menglichem gehorsam »» 
zü sinde. die selben underköffere süllent mich den wehein und ieglichem under in 
gehorsam sin tüche zü wisende, vürderliche zü köffende und zü verköffende und zii 
glicher wise alse den wolleslahcrn äne geverde. wenne ouch wolle liie ist zii ver- 
koffende, daz süllent die underkoffere alse vürderliche den webern und irem antwercke 
verkünden alse den wolleslahcrn und irem antwercke. und ist es daune, daz die m 
wehere oder denheiner under in teil an sülicher wollen koffeu wil, daz sol man in 
geben zü köffende nach der marckzal zü glicher wise alse den wolleslahcrn. wenne 
ez ouch geschiht, daz ieman von den wolleslahern oder von den wehem zü koffeu 
kommen!, es sie an hVhcn oder an wollen, wclrc daune under in zü beiden sileu 
dar nAch ouch zü solichen koffeu koniincnl, da sol man den selben, der darnach also ss 
dar zü komen ist, ouch laszen au dein selben köffe stün und in dar an nach niargzal 
laszen köffen, ohe er wil ilne alle geverde. und der vorgen. dinge zii einem Urkunde 
so ist unserre sielte ingesigel an disen hrief gehencket. der wart gegeben an der 
ersten mitlewochcn nach dem siinucridage alse man sang in der heiligen kirchen in 
der vasten .Indien in dem jare do man zalle von gotz gehurte drützehenhundert jare to 
ahtzig und drü jare. Jis folgt ' der Rai), und sint dirre briefe zwene gliche : der 
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einre bi den vorgen. den wolleslahern und irem antwercke und der ander bi den 
webern und irem antwercke blibent. 



s 128. Die Straßburger Gesandten zum Slädtetage in Wiirzbvrg . Götze ton Gro- 
stein und Walter Wasicher senden Bericht av Meinter und Hat und begehren 



Unsern dinst bevor, lieben herren. wiszent, daz die stetde alle sament quament 
an sondag gein Wyrczburg und fündent da herezog Ruprecht den alten und herezog <W '». 

i» Ruprecht den jungen, den byschoffe von Meneze, den byseholT von Wyrczburg, den 
burggraven von Nurenberg und grave Kberhart von Wyrtenberg und der herren von 
Beyern, der marggraven von Myssen rote und wartent dez koniges rat, die sollent 
kommen oft" dysen dienstag. auch lan wir ueh wiszen, daz die von Meneze und die A V nt n. 
von Frankenfort ir erbern botden zu yren ersten botden und zu uns den stetden 

» pesant hant. und haut uns gesaget, wye daz der lantgrave von Hessen den Rin abe 
gefaren were und da er hcrwyder off gen Meneze quam, daz er da mit in rette, daz 
ergern zu uns in den bunt queme. und haben l sych alse ferre unrierret, daz er meynel 
zu blyben by der verbuntnüsze, als grave Symont von Spanheim verbunden ist, dez j'"' t f 
wir ueh auch eine nbeschrifft sins buntbrieffes senden!, doch sol der lantgrave nuwent 

»» mit zehen gleven dyenen, da grave Symont mit fflnffzehen dyenet. auch werdent die 
ariikel, die in dyrre abeschrift geschriben staut, stände in dez lantgraven brielTe, als 
sie hie begriffen sint. und sint darofTdez lantgraven rete zu uns konien gen Wyrcz- 
burg mit der von Meneze und der von Frankenfort botden die suche da zü folie- 
enden, und ist der stetde botden aller meynunge, daz es sie dünke dem bunde nüoze 

s und gut sin, wann man groszer vyntschafft mit yme uberhaben sy und forchent 
auch die stetde, sy ez, da/, er nit zu in in den bftnt komme, daz der lantgrave zu 
tlen forsten in yren bont komme, und hant sich die botden von den stetden mit 
synen reten underret, syt daz wir nit mechtig sint die sachen off zu nemen ane uch 
und auch wann dez riehes stetde zü Klsasze nit hie by uns sint und unsere bunt 

»> wyset, daz man nyeman entphahen enmag. ez sy dann ir aller wille, so haut sie in 
dag gemacht gen Frankenfort, wan wir zu Wyrczburg off gebrechen, und dar umb 
so nit enlaszent. was uwers willen und meynunge sy, ir laut ez uns wiszen vorder- 
liche gen Frankenfort mit uwenn botden, der unser da beyt unez wir koment. auch 
dünket uns göt, daz wir dez ryches stetden, die zü dem bunde gohorent vorderliehe 

» botschafft dünt, daz sie auch vornan zü Frankenfort habenl oder aber uns gewalt 
flehen t mit den sachen zü dftnde, als uwere meynunge ist in den sachen. wiszent 
auch, daz die nydern stetde alle meynent: sy ez, daz er in den bont komme, ge- 
wonnen wir danne wol krieg mit den, die er uz genuinen het, so werent sie doch sin 
und aller siuer ryttere und knehte in symu lande entladen, daz sie nit wyder den 

* bunt getorsten don. auch seudent uns dyse abeschrifl't alle, die wir uch senden mit 



Str. St. A. G. D. P. lad. 10 nr. 4. or. mb. lit. pat. c. »ig. pend, del. 
Oedt. SchmoOer, Straßb. Tücher- u. Webermnft S. 12. nr. 14. 



Antwort nach Frankfurt. 



Warzburg [1383 April 21.] 




78 1383 

uwerm botden wyder herabe gen Frankenfort. besigelt mit Walter Wasziehers ingesigel. 
datum Wyrczburg tertia feria post dominicain Cantate. 

liotze von (irawenstein und 
Walter Wasziger. 

[Nachschrift]. Auch wiszent, daz die von Wormsze und von Spire ez auch yren & 
frunden heim verschriben hunt. die lunt sie auch ir meynunge gen Krankfurt wiszen. 

[In cerso]. Den vorsichtigen, wysen dem meyster und dem rate zu Straszburg 
presentetur littera. 

Str. St. A. 0. ü. P. Ud. 43(49 B. or. c*. lit. d. io 



129. Die schwäbischen Bundesstädte entscheiden zu Eßlingen den Streit zwischen 
Mainz, Straßburg, Frankfurt. Hagenau und ihren Bundesgenossen einerseits und 
Worms und Speier anderseits über den ton letzteren aufgerichteten neuen Zoll. 

Ehlingen 1.V83 April 22. 

Wir die stelle gemainlich, die den bund mit ainander haltend in Swaben und >s 
als wir ulT dis zil ze Esslingen bi ainander gewesen sien, bekennen ofTenlich mit disein 
brief und lügen kunt allen den, die in ansehen! oder hörent lesen umb die zwaiung 
und stösse, so die fursichtigcn und wisen unser hesu.ider lieb fründe und aidgennssen 
die stelle Mentze, Slraszburg, Frankenfurt, Hagenowe und die andern, die zö in 
gehören», an ainem tuil und die zwo stett Worms und Spyr an dem andern taile *> 
mit ainander gebebt haut von der zolle wegen, so die selben zwo stett Worms und 
Spire nüweliehs uftgeworffen und gcmachct hanl. und von der selben sach zwaiung 
und stösse wegen wir unser erber botten von Swaben zu in sanlen gen Mentze ze 
versüehen, ob wir die sach zwischan in fri'intlich mit mynue möchten han nidergelcit 
und zerförel, das aber unser botten dozemal niht erlangen noch erfolgen mocht. und 
wan sich der vorgenunten stetde Mentze, Sirausburg, Krankenfurt. Hagenöwe und 
der andern, die zü in gehören!, und och der zwaiyer stell Worms und Spyre erbern 
botten des veraynteii, das si der sach von der zölle wegen ulT uns stelle des bunds 
in Swaben gern komen wölten zü dem rechten und och des gentzlich uff uns beliben 
wölten also, das die vorgenanten stett Mentze, Sirassburg, Krankenfurt, Hagenöwe 
und die andern, die zö in gehören!, furziehen sölten bundbrief und ander brief, für- 
wort und wes si zö dem rechten gelrüwelen ze gemessen, so sollen die zwo stett 
Worms und Spyre ir clug veranlwurten mit bundbriefen oder andern briefen für- 
worlen oder wez si zil dem rec hten notdürftig weren. und denne sölten wir nach ir 
baider brief, fürworten, red und widerede sprechen, waz uns recht di'icht. des aber« 
sich unser erber botten niht annemeu wölten, denne in sölicher beschaideuhait, das 
si in gunden die sach wider hinder sich au uns ze bringen und was wir dar umb 
tun wölten, das sölten wir den vorgeturnten stellen verkünden gen N Urenberg uf den 
tag, der gewesen ist in der vasten, als unser herre der ki'mg und ander fürslcn, her- 
ren und stelle ietzo ze nechst da gewesen sind, und wer es och, das wir uns der 40 
sach also annemeu und zü dem rechten verfallen wölten, als och wir das tütlcu, so 
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sölten die vorgenanten slette ze bairier syte der sach gentztlich bi uns beliben. und 
do wir uns der sach also angenomen und Verheugen und och das gen Nürenberg ver- 
kunten in aller der wise, als das ze Mentze berett ward, do lutbarten unser erber 
botten die sach und anlausze aber vor den vorgenanten von Mentze, von Strauss- 

» bürg, von Frankenfurt, von Hagenäwe und der andern, die zü in gehorent und och 
vor den von Worms und von Spyre erbern holten und wie der anlausze ze Mentze 
uff uns stette berett were, der sach waren och sie alle ainträchtig. und ward och 
mit namen mer berett und in von unsern erbern botten versprochen und verhaissen, 
das wir in der sach uff den tag, den wir besehaiden wurden ainen usstrag geben« 

»• das wir in das niht lenger Verzügen, do versprachen och si ze beider site bi dem 
anlausze ze beliben aber nachdem, do si den anlausse bekanten und och den ver- 
sprachen bi uns ze beliben. da retten dar nach der von Worms und von Spyre erbern 
botten, man sölt in die clag verschriben geben, das verantwurten aber der von Mentze, 
von Straussburg, von Frankenfurt und von Hagenöwe und der andern, die zu in 

» gehörent erbern botten, das sie das nicht tun wölten, wan es also in dem anlausze 
mit rede und mit tedingen niht herkomen were noch weder vergriffen noch berett were. 
und uff daz do verkunten unser erber botten der vorgenanten stette erbern botten einen 
tag gen Esslingen uff den sunnentag dry wochan nach dem heiligen tag ze Östren, der ze W '»• 
nechst vergangen ist, das sie dahin kamen ze baider site mit vollem gewalt, so wollen wir 

Ä in der sach mit dem rechten ainen usstrag machen und geben, und also kamen 
och wir vorgenante stett uff denselben tag gen Esslingen, do santen och dieselben 
stett Mentze, Straussburg, Frankenfurt, Hagenöwe von iren und der andern stett 
wegen, die zft in gehörent und och die zwo stett Worms und Spyre ir erbern 
botten och dar uff den selben tag und da stünden der stett Mentze, Straussburg, 

* Frankenfurt, Hagenöwe erbern botten von iren «und der andern stett wegen, die zü 
in gehörent für uns und taten ir rede, als och der anlausze uff uns komen waz 
und sprachen : si benögti wol und stünden och dar umb da mit vollem gewalt von 
ir aller wegen, das wir mit dem rehten zwischan in uszsprechen, als och der an- 
lausze uff uns komen were. das verküntcn wir do der von Worms und von Spyre 

" erbern holten und besanten die für uns, ob si der sach und clag also antwürten 
wölten, als och si des uff uns komen weren. die sprachen: si weren des nit mäch- 
tig und weren och also von iren fründen und räten nit geschaiden, denne waz 
das were, das die stett zö in sprechen wölten, das sölt man in verschriben geben 
von wort ze wort, das wölten si denne bringen an ir fründ und rat, die möchten 

B denne die sach verantwurten mit iren erbern botlen oder mit irer geschrifl. das ver- 
antwurten aber der von Mentze, von Straussburg, von Frankenfurt und von Hage- 
nöwe erbern holten von ir aller wegen, der anlausze were also uff uns stett besche- 
chen, das si ze baider site mit vollem gewalt für uns kommen sölten und wer 
och in dem anlausze niht berett worden, das si in ir clag verschriben geben söl- 

«• ten, als och das alles aigenlich vorgeschriben stat. danne so wisten si selb wol, das 
dez anlausze umb nihtzit anders uff uns stett beschechen were denne von der zölle 
wegen, und also stünden och si da und benögti si wol, das wir durumb mit dem 
rechten uszsprechen als och der anlausze uff uns beschechen were. nauch dem allen 
VL 11 
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do erfören wir an unsern crbern hotten, die wir zu in gen Mentze und gen Nftren- 
berg gesent hetten, wie der anlausze bereit were und besanten do alle botten der 
vorgenanten stett für uns. und die waren och da aintnVhtig des anlausze in aller 
der wise, so vorgeschriben stflt. und erfand och sich da aigenlich, das nit berett 
waz. das man den von Worms und Spir die clag verschriben geben solt. wol " 
hetten si gesprochen nach dem anlausze, do sie den genlzlieh versprochen hetten, 
man sölt in die sach verschriben geben, das verantwurten aber der stett Mentze, 
Straussburg, Frankenfurt, Hagenowe und der andern erbern hotten : sie wollen das 
nit tun, wan das in dem anlausze niht berett were, als och da vor beschaiden ist. 
und uff das sprachen wir aber baiden vorgenanten tailen zö, das sie denne ir clag 10 
fürtrügen und bereiten mit rede und untwurt, als si des uflf uns komen weren, so 
wollen wir mit dem rechlen zwischan in uszspreehen nach dem. als der anlausz uff 
uns beschechen were. das veruntwurten do der von Mentze, von Straussburg, von 
Frankenfurt und von Hagen&we erbern botten von ir aller wegen : das wollen si 
gern tun und sie stünden och also da und weren och darumb ussgesant und hetten ■» 
•och des vollen gewalt bi uns ze heliben. da widersprachen aber der von Worms und 
von Spyr erbern botten, als och vor: si weren anders niht mShtig denne, was man 
zu in elagen wölt, das man in das verschriben gebe, das Wullen si haim bringen an 
ir fründe, die sollen denne die sach verantwurten. dar nach santen wir aber unser 
erbern botten gen Worms und gen Spir in zn sagen den anlausze und och si dar *> 
uff ze bitten, das sie iren erbern fründen, die da ze Esslingen weren, vollen gewalt 
geben der clag ze antwurten oder mer ir fründ mit gewalt zü in santen, das wir der 
sach usstrag geben mochten nach dem, als der anlausze uff uns beschechen were. 
und erhalten oc h der von Mentze, von Straussburg von Frankenfurt und von Hagenoweerhern 
hotten, das die der sach durch unsern* willen diewilebi uns ze Esslingen erwarteten, als och "> 
si das tätten. und do unser erber holten von den zwain stellen Worms und Spirherwider 
umb zu uns gen Esslingen kamen, die antwurten und seiten uns, das si anders nit erlangen 
noch erlinden mochten denne in der wise. als ir erbern botten vor geret t hetten. do sprachen 
uns aber der vorgenanten stette Mentze, Straussburg, Frankenrurt und Hagenowe 
erbern holten von ir aller wegen als haftcclich zu, wan in dem anlausz mit namen Su 
berett und in von uns verhaissen were, das wir in uff dem tag ainen usstrag geben 
sollen, das wir denne mit dem rechten dar umb uszspreehen, wan die von Worms 
und von Spyr der sach ussgün und bi dem anlausze niht beliben wolten in der 
wise, als der berett und verteditiget were. do bekannten wir uns, wan dieselben 
zwo stett Worms und Spir der clag nit antwurten wolten, als der anlfisze besehe- v. 
eben were und den och si versprochen hetten. als vorgeschriben stflt, das wir denne 
von eren niht uberwerden möhten, wir muslen dar umb sprechen, als och wir ge- 
tan haben und sprachen also: das die vor genanten zwo stette Worms 
und Spir die e g e n a n t e n zolle n i d e r und stille s ü 1 1 e n 1 ä s s e n I i g e n 
und nihl nemen als Ihiih und bis uff die z i t , d a s s i d a r u m b f ü r <o 
ii ns z 0 de m r e c h t e n koment in aller der wise, a I s d e r a n I a u s z e u f f 
uns berett ist. und wenne das bescheche, das si also für uns zft dem rechten 
komen wölten, das süllen si uns verkünden, so sullen wir in denne aber ze baider 
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sile lag bcschaidcn an gelegen slett und da mügen denne die von Mentze, von 
Straussburg, von Frankenfurt, von Hagenöwe und die andern, die zü in gehörent 
ir clag vor uns crzellen und mügen ziehen bundbrief oder ander brief, fürwort oder 
wes si zü dem rechten getruwen zu gemessen, das selb mügen die von Worms und 
von Spir verantwurten mit bundbrieflen oder andern briefen, fürworten oder wes si 
da wider zü dem rechten notdürftig sind, so sullen und wellen wir denne nach ir 
baider clag briefen fürworten rede und Widerrede sprechen, waz uns recht dunkt, 
und wenne och diu sach also zü dem rechten komet, so sol das niderlegen der zolle, 
als wir ietzo gesprochen haben, entwedenn tail der vorgenanten stette an iren rech- 
ten weder ze schaden noch ze fromen komen in dehain wise äne alle geverde. und 
des allez ze warem urkund so hant die von Esslingen von unser aller haissentz we- 
gen ir stat gemains insigel offenlich gehenkt in diesen brief. der geben ist ze 
Eislingen an sant Jurigen aubent do man zalt von Cristz gebürt druzehenhundert 
jar und darnach in dem dry und ahtzigostem jaure. 

[In cerso] Wie die stelle, die im bunde zü Swoben sint, durch ir hotten die 
stette Mentz, Strasburg, Krankfurt, Hagenöwe und ander stette, so zü inen gehörent, 
übertragen habenl mit den von Wormiss und von Spire der zolle halb. 

Str. St. A. 0. D. P. lad. 45/46 u. nr. 73. or, mb. lit. pat. e. sig. eivit. Edling, pend. 
Aussog: Boos, Wormser Urkb. II nr. 833. - Beg. Janssen. Fr. R. K. I. nr. 39. — 
Erwähnt D. R. A 1, 366. 

130. Werner von Berenvels Bürgermeister und der Rat von Basel an Strass- 
burg : bekennen, dass sie jahrlich zu zahlen hüben . . . den erbern swestern des 
huses zem thurne in der siat Straszburg gelegen zwelf phunt Straszburger gelles 
zinses, die sie von uns kouft hant umbe 144//. ... und dass an diesem Capital 
nichts geändert werden soll, obwohl man übereingekommen die 12 ff fernerhin auf 
10 //. herabzumindern. geben ... da man zalle . ( . 138.1 an dem nechsten 
dornstage nach dem heiligen phingstage. Basel 1383 Mail*. 

Str. St. A. AK 1799. or. mb. I. d. 

131. Heinrich Herr zu Blankenburg schließt mit der Stadl titraßbtirg einen 
Vergleich wegen der Perlen, die als Pfand für eine Forderung beschlagnahmt waren . 

1383 Mai 30. 

Wir Heinrich herr zü Blanckenburg bekennenl und kundent menglichem mit 
disern briefe, daz von aller der missehelle und ansprachen wegen, so wir von 
unsern und unserre brüder und swestern wegen gegen den erbern bescheiden dem 
meister, dem rate und den burgern der stat zü Strazburg und den iren untze 
uf disen hültigen dag gehebt hant von den berlin wegen, die her Thiebalt von 
Blanckemberg selige unser herre und vatter seliger gedehtnusze gen Straszburg 
gesendet hette bi sinen lebetageu zü verwurkende und die von Straszburg und 
die iren die selben berlin angelanget heltcnl von solicher schulden wegen, also 
der von Slrazbürg bürgere meindent, die in frowe Knnelin Völtechin schuldig «in 
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»ölte und von alles dez kosten und schaden wegen, so wir und die unsern davon 
gehebt und gelitten haut in weihen weg das sie, wir von unsern allen unserre 
geswistergide und der unsern wegen genüdiehe gesunel verrihtet und geslihtet **irit 
mit den vorgen. dem meist er, dem rate und den bürgern gemeine und besünder 
der »tat zö Strasburg und allen den iren. und jselobent noh wir mit craft dis » 
briefes und bi guten trüwen vür uns alle unsere geswistergide und alle die unseren 
die selbe süne und rihtünge geneme und stete zü habende eweeliche gegen den vorgen. 
dem meister dem rate und den bürgern gemeine und bisunder der stat zü Stras- 
burg und allen den iren und das wir unsere geswistergide noch alle die unseren 
noch nyeman von unsern noch von iren wegen niemer anspräche noch vorderlinge t0 
darumbe an sie gehaben süllent noch wellent in deiiheinen weg ane alle geverde. 
wände uns von derselben berlin sachen und ansprachen wegen gentzliche volletän 
ist und sie uns der selben berlin drissig lote und zwei lote gegeben hant und die 
uns och von in worden »int äne alle geverde. und der vorgen. dinge zu einem 
Urkunde so ist unser dez vorgen. Heinriehes ingesigel von unsern und der vor- t» 
genanten unserre geswistergide wegen an disen brief gehem-ket. der wart gegeben 
an dem ersten samestdage nach sant Urbans «läge des heiligen babestes in dem 
jare da man zalte von Götz gehörte drützehenhundert jare ahtzig und drü jare. 

Str St. A. 0. ü. P. Ud. 168 nr. 68. or. mb. Ut. pat. s. »ig. jxnd. 

132. Sattlerordnung. 138 3 Juni 16. M 

Dis noch geschriben stick und bunten sollent alle satteller in der stat Stros- 
burg halten : item was burren boum bar kumen in die stat Strosburg, die sol man 
deillen. und wer an boumen ein deil begert und do ist, *o man in berieft, so sol 
man im ein deil geben, es? sig litzel oder fil. 

Item was horfiltz har kumen in dis stat Strosburg. die sol man deillen, es » 
sig litzel oder Iii. 

Item es sol ouch keiner keim nit machen, der eim andern schuldig ist, wen 
er es im verbittet mit dem houpkanen. 

Item was ouch har kumpt, das unser anckwert brucht und deilbar ist, das 
über 10 sol. den. kost, das sol man deillen, es sig bis* stegreif (oder) oder werck w 
oder leder oder gurtten oder kumpt heltzer oder geyssel steh oder eineherleig, 
das wir bruchen. 

Item man sol ouch keinen sattel sehwertzen uf blos holt/. 

Item wer ouch vor der pfallzen wil feil haben, der sol ouch uf die selb zit 
sust uf kein andern merckt farren; er sol ouch in sim hus nit us heincken, als w 
lang er vor der pfaltzen »tat. 

Item es sol ouch keiner me den uf einen merckt uf einen . . . b us der stat 
Strosburg farren. es sol ouch einner nit me denne ein Stellung haben, war man 

a) VitlUirkt bes odtr ti» t» lt$tn b) Lürkt, rirlttickt: mal. 
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ouch zü merckt fart, do sol man los werffen umb die stet, man so! ouch nit e 
losen, es hab denne 8 geslagen.l 

Item wer disser stick eis verbricht, der sol besseren unseim anckwert o sol. 
den. und sol ie einer den anderen vielen und fir bringen by der forderen besrung. 
und geschah des uf zistag noch sant Veiltaz dag im 83 jar. 

(Item die mes ist us gedingt, do darf einer nit deiilen . ? . und filtz, die sol 
man alle zit deiilen.) 1 

Str. St. A. 0. 0 P. tat. 12 nr 24. com*, eh. 

133. Anstellungsurhunde für den Dombaumeister Michel von Freiburg. 

Straetburo 1383 Juni 18. 

Ez ist zä wiszende, das meister Michel von Friburg der wergmeister unser 
frowen werckes zu Strazburg gesworn het an den heiligen demselben unserre 
frowen wercke gelruwe und holt zu sinde und ouch alle dinge, die zu dem selben 
wercke gehörenl, getruweliche zö tünde und uszerihtende also in danne bi sinem 
eide beduncket, das es dem selben wercke und dem buwe aller nutzelichest und 
beste sie. wo ouch er in dez selben werckes lone würket, wo das ist, da sullen 
er noch sine undertanen nützit iemanne howen noch machen, es sie danne mit 
urlobe, wiszende und geheissin unserre frowen werckes schaffener, der danne ist, 
äne alle geverde. derselbe meister Michel noch sine undertanen süllent ouch nie- 
manne nutzit geben noch lihen, daz demselben wercke zö gehöret noch nützit 
machen, wo oder an weihen stellen daz sie, ez sie danne ouch mil urlöbe, wiszende, 
willen und geheisze unserre frowen werckes schaffener, der danne ist, äne alle 
geverde. er sol ouch keinen redelichen buwe machen noch understan zu machende fine 
urlöp, wiszende und geheisse des schaffeners und der pflegere desselben unserre 
frowen werckes, die danne sint, Sne alle geverde. und alles daz, daz da vorge- 
schribeu stat, daz sol allewegent ein ieglicher werckmeister unserre frowen werckes 
sweren an den heiligen zö haltende, so er zö derselben unserre frowen wercke 
zii werckmeister genomen und empfangen wurt ane alle geverde. actum feria 
quinta proxima ante diem nati Vitalis saneti Johannis Bapliste anno domini 1383. 

Str. St. A. SUdtord. Bd. 2» fol. 2. 
Gedruckt : Hegel, Königthofen U, 1016. 

134. Ulm an S'traliburg : verkündet einen Tag zu Eßlingen zur Beilegung des 
schädlichen Streites der rheinischen Städte über den ton Worms und Speier aufge- 
richteten Rhcmzoll. Ulm [1383 Juni 28.] 

Fursichtigen wisen besundern guten frund und eidgenöszen. unser fruntlich 
willig dienst alle zit bereit voran lieben frunde. umbe solich stosse, so ir und 



1 Dieter leteU Artikel ist mit anderer Ttnte hmsugeschriebe». 
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ander stett an dem Rine juwer und unser aidgenöszen an ainem tail und unser 
und juwer frund und aidgenöszen die von Worms und von Spire an dem andern 
tail mit ainander hanl von der zolle wegen, so dieselben zwo stett ulThebcnt und 
nement und der sach ouch irge baider site uff die stett ze Swaben ze dem rechten 
komen sind und darumbe ouch die stut eillieh spruche gelän hanl und als sich 4 
diu sach nü bisher verloffen hal, so verkünden wir juch von derselben sach 
wegen ainen täg gen Eszlingen uff die neehsten mittwochen ze nacht vor sant 
( Maryen Magdalyenen tag daselbs ze sind, da ouch gemain slett unsere bunds ze 
Swaben hin koment und sich darinne mit gantzem willen arbaiten wellen, ob si 
die sach zwischan juch nidergelegen und verrichten mugen mit minne oder mit , 0 
dem rechten, wan si dar inne weder kost noch arbait noch kainerlai ander sach 
nit verdrieszen wil alz billich ist. darumb so bitten wir juwer fruntschafft mit 
allein ernst und iliszeclich und manen iueh darumb, als ir der sach uff gemain 
stett komen sind, daz ir juwere bottschafft von juwerm rat uff den vorgenunten 
tag gen Esslingen schicken wellent und der dez mächteclicher juwern vollen ge- , ft 
wall durch aller slett willen geben und cnpfelhen wellent baides z i der minne 
und ouch zu dem rechten umbe daz, daz diu sach uff dem lag dez baz zerrinnen 
und nidergeleit werden miige und daz ir fürselzent, alz juwer wiszhuit daz vil baz 
bedenken kau, daz alle fursten und herren oder wer den sielten nit gütz gän mit 
kainen sacheu alz vasl erfröwet noch geslerkct werden mügen ab. mit dem, ob »„ 
zwayung und brüche zwischan den Stetten uff stunden, daz doch juwer fürsichlikait 
versorgen sol, daz des nil bescheche. waz ouch donne die stell dez bunds ze Swaben 
darzü getun oder gedienen künnen oder mugen, wie diu sach werde nidergeleit, dez 
sind sy willig, lieben frund wir haben juch disen tag ouch darumb uff diz zit dahin 
verkünl, daz ir derselben juwer bottschafft, ob iueh daz gevellig isl wol cnpfelhen 15 
mügenl, daz die von dem täg vollerileu gen Hötenburg und dannan hin gen N'üren- 
berg, wan unser herre der küng uns verschriben und enbolten hett, daz er ye mit 
sin selbs libe uff den lag gen Nürenberg komen welle und daz ouch gemain stell 
dez bunds ouch dahin komen, daz hab er allen fursten und herren ouch verkünt. 
dez geliehen hiint ouch die slett des bunds in Swaben ir frunde und botten ouch so 
enpfolheu und also usz geseilt von dem lag ze Esslingen ze vollerileu gen Rotenburg 
und gen Nürenberg. geben an donrstag nach Johanns baptiste. 



[In verso] Den gar fürsichtigen und wisen unsern besundern lieben frunden und 
aidgenöszen dem burgermaister und dem rät gemainlich ze Slräszburg. 



133. König Wenzel an Strassburg: gebietet, dass man den Stadtschreiber zu 
Hagenau Johans von Kentzingen und etliche l'fafTen, welche in das Johanniler-Ordens- 
haus zu Hagenau eingefallen sind und . . . dorynn genommen haben korn, Heische, Pfen- 
nig, bucher elc, wie ihm der Ordensmeister Conrad von Brunsperg selbst geklagt 40 



Von uns den von Ulme. 



Str. St. A. AA. 118. or. cä. I. d. c. 1. i. v. 




habe, anhalte dem Orden allen Sehaden zu kehren. geben zu Petlern rnontages 
noch sei. Johanstage. reg. boh. 21. reg. rom. 8. Betlarn 1333 Juni 29. 

Str. St. A AA 107 nr. 22. or. eh. I. ci. 



136. Straßburg fordert die rheinischen Bundesstädte auf tum Kriegszug gegen 
1 Worms und Speier, die trotz des Schiedsspruches der schwäbischen Städte fortfahren 
ihren Rheinzoll zu erheben. 1383 Juli 23. 

Unsern sundern guten frunden und eitgenoszen den burgermeistern und den reten 
der stelle Mencze, Franckinfurt, Hagenawe, Wiszinburg, Wepflar, Friedeberg, Goiln- 
huszen und Phedersheim entbieden wir Johans von Mulnheim, dem man sprichit von 

««» Richinberg, der meister und der rut von Strasburg unsern frunllichen willigen dienst, 
liebin frunde, also ir wol wissint, daz wir die stete an dem Rine, die zusamen vir- 
bunden sint zu einem teile und andersite die stete Worms und Spire die steesze und 
Sachen, als« dieselben zw[ienl stete zolle uff dem Rine noment, glaszin hand an unsere 
eitgenoszin, die burgermeister und die rete der stete dez gemeynen bundes zu Swaben, 

«* ein recht darumb zu sprechende und sie auch darynne gesprochin hand, 1 daz die- 
selbin zwo stete Worms und Spire dieselben ire zolle nider und stille sullent laszin 
ligin und sie nit sollent nemen biz off die zyt, daz sie darumb für den gemeynen 
bunt zu Swaben zu dem rechten komment in aller der wise alse die anlasz uff sie 
kommen und beredt ist, als auch daz ire virsigelten sprochbrieffe besagent, die wir 

*• zu beiten syten von in hand. also hand sie dazselbe ir sprechin uberfaren und nit 
ghaltin und hand sieder demselben iren sprechende dieselben zolle nit deste mynner 
uff dem Ryne genommen, dan sie hand dieselben zolle siederher von unsern burgern 
und von menglichen alle czyt gnomen und hand uns und die unsern damit zu groszem 
unlidelichem schaden bracht, und darumb so hand wir einhellecliche in unserm rate 

k> uff unsern eit irkunt, daz die burgermeistere, die rete und die gemeynden der zweier 
stete Worms und Spire und alle die iren uns, unsern burgern und den unsern da- 
midde unreht dunt und getan hant und daz wir uch billiche darumb manen sollent 
und mugent. und darumb so manent wir uch allesumen mit dieszem brieffe von der 
virbuntnisze wegen, so ir und wir mit einander hand uwer eide, daz ir uns und den 

*» unsern uff die vorgenanten die burgermeistere und die rete und die gemeynde der 
vorgenanten zweier stete Worms und Spire und uff alle ire helffcr, diener und 
die iren und uff alle die, die yn ratent oder helffent und mit namen uff dieselhen 
zwo s'ete Worms und Spire und uff alle die zugehorden, die dazu gehorent, ge- 
raten und beholffen sind uff ir aller übe unde gute unez an die stunde, daz sie 

» uns und den unsern, von den sie die zolle also genomen hand, widerkerent alles 
daz, daz sie za zolle also von in genomen hant und uns und unsere burger 
davon genczlich unklagehaft gemachent. und daz ir ouch schaffent, daz von dem 
zinstage der nu zu neiste koment ubir virezchin dage uwer meiste somme der Aug** *. 

« 1383 April 2Z. 
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glelTen, also das uwer und unser virbuntnisze bewiset by den unsern zu Wiszin- 
burg der stat sint und uns und den unsern damit behullTen sint, alsz davor be- 
scheiden, und dirrcr manunge zu Urkunde so ist unserre siede eingesigel zu rucken 
ufT dieszem brieff gedrucket. datutn feria quinta proximu ante diem beati Jacobi 
apostoli a. domini 1383. 6 
Au» Frankf. Stdt -Arth Copialboch VII. 69. 

Gedr. Boot, Wormser ürkb. 11 nr. 836. 

137. Die schwäbischen Bundesstiidte sprechen sich als Schiedsrichter in dem 
Streit zwischen den Städten Mainz, Strassburg, Frankfurt, Hagenau einerseits und w 
Speier anderseits wegen des von letzterer Stadt aufgerichteten Rheinzolles dahin 
aus, dass der Zoll während der Dauer des Bundes nicht solle erhoben werden 
und dass dafür die anderen Städte die Summe von £000 Gulden un Speier zahlen 
sollen. gegeben zu Rottenburg am s. Jacobstage 1383. 

RoUenbury 1383 JuU 2S. u 

Gedr. Schaab. 11. 293 (mit faUehem Datum) nach dem Orig. im St Ar. von Rotenburg. 
Reg Jannen, Frankf. Reich*. I nr. 31. 

138. Der Rat von Worms und Speier an Frankfurt: berichten, dass Strass- 
burg widerrechtlich wegen des Zolles, den sie vom Reiche haben, gegen sie auf- 
gerufen, da der Streit auf dem von den schwäbischen Bundesstädten als Schieds- *> 
richtern anberaumten Tage nicht zu Ende gekommen sei ; bitten um Förderung 
ihrer Sache gegen Strassburg. feria 3 post s. Jacobi 1383. 1383 JuU 28 

Regent nach Jantten. Frankf. Reichtkorr I nr. 32. — Rrg Boot, Worvuer Urkb. II nr. 839. 

139 Johans von Mulnheim gen. von Richemberg, der Meister und der Rat 
von Strassburg an Mainz, Frankfurt, Hagenau und Weissenburg : danken für freund- u 
lieh geleistete Hülfe und teilen mit, dass sie den Herrn Heinrich und Conrad 
Peyger von Boparten und ihrem Anhang widersagt haben : umb das sie unsere viende 
in iren gebieten enthaldin haut und die unsern daruz und darin geschadiget sint. 
datum feria quarta post Laurentii anno 1383. 1383 Augtut 12. 

Frankf. St. Ar. Copialb. VII « 60 1» dt. 206. top. coaev. » 

140. Johans von Mülnheim der Meister und der Rat von Strassburg an Mainz, Speier, 
Frankfurt, Hagenuu, Weissenburg, Schlettstadt, Ober-Ehenheim, Wetzlar, Gelnhausen, 
Pfedersheim: teilen mit, dass Werner von Horemberg ' ihrem Bürger Herrn Heinrich 

1 Vergl. hierzu Hegel, Königthofen II, 791. Die ander (ertte 1368) reyae für Homberg. — Do inen 
*»lte 1383 jor. do zogetent die von Stroibnrg und juneber Heinrich von Lore nf die berren von Horn- •> 
berg and gewannent das stettelin Homberg and verbrantent ei genre and rerbrochent oacb den 
vorgeschriben nnwen tarn nnd verbrantent und verhergetent die dörfer der herren von Horberg und 
zogent für die zwo bürge genant Horberg and logent dovor af eine wache, do «ras es also kalt, das 
men dennen zor.h herheim. and wolte noch dem winter wider der gezogen sin : do wart es dozwü- 
schent gerihtet. dise reyse gesebach joncher Heinrich von Lore zft helfe, «ran er barger was and onch 40 
das sfl eime botten von Strosborg anzaht dotent 
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von Gerollzeck und Lahr . . . wol uff anderhalp hundert pherde genommen . . . und 
Strassburger Boten, die desswegen zu ihm geschickt waren, gemisshandelt und ge- 
schmäht habe. Desshalb »ollen sie ihm alle ihre Widersagebriefe senden. datum 
feria quarta post dien» scti Bartholomei anno 1383. 1383 Augtut 26. 

i Frank/. St. Ä, Copialb. VII « 61 nr. 208. top. coaev 



141. A Utrecht von Schönau und Friedrich Slahel schließen nach, Einnahme ihrer 
Burg Kagenfels durch die Städte Straßburg, Schieitstadt und Oberehenlieim mit 
diesen eine Sühne. 1388 August 28. 

Wir Albreht von Schönnowe und Friderich Stahel von Westhofen edelknehte 

io veriehent beide und kündent menglichem mit disem briefe : alse Heintzemann 
Wöppelinger sine dienere und die sinen uf unserre vesten Kagenfeils gehusct und 
enthalten sint gewesen und sie öch dar uf gefangen gefürt und geleit hettent der 
stette von Brisach und anderre stelle bürgere und die erbern bescheiden die meistere, 
die rele und die gemeinden der stette Strazburg, Sletzstat und Obern-Ehenheim 

n und die iren durch iren und dez landcs und der lüte gemeinliche nutzes willen zft 
Elsaz und anderswo darumbe vür die selbe unser vesten zogetent und öch die 
selbe unser vesten Kagenfeils und die zugehörde gewunnen hant und sie öch hant 
der vorgenanten stette Brisach und anderre stette bürgere dar uffe gefangen funden 
ligende, daz also von derselben sachen und geschihle wegen und von allez dez 

* kumbers, kosten und schaden wegen, so uns und den unsern oder iemanne von 
unsern wegen da von geschehen und widerfaren ist, in weihen weg daz sie, wir 
fruntliche und genlzliche gesünet verrihtet und geslihtet sint mit den selben den 
meistern, den reten und den gemeinden der vorgen. stette Strazburg, Sletzstat und 
Obern-Ehenheim und allen den iren. und globent öch wir vür uns alle unsere 

» erben, dienere, helfere und vür alle die unsern die selbe süne und rihtunge ewek- 
liche stete und veste zu haltende und zu habende und da wider nyemer zu tünde noch 
schaffen getAn werden mit gerihte noch Ane gerihte noch in denheinen weg äne alle 
geverde. dar zu so sol öch die vorgen. unser vesten Kugenfeils mit aller zugehörde der 
vorgenanten der meistere, der rete und der gemeinden der vorgen. stette Strazburg, 

m Sletzstat und Obern-Ehenheim aller irre helflere, dienere und der iren offen hus sin 
ewekliche, daz sie sich dar inne und öch dar in und dar uz behelfen und in selber 
daz beste und daz nutzeste uf iren kosten getön mügent, wenne und wie dicke sie 
oder weihe stat under in wellent wider menglichen, uzgenomen alleine wider daz 
römsche rych, von dem wir sie zü lehen hant äne alle geverde. und wände wir 
m die vorgen. Albreht von Schönnowe und Friderich Stahel von Westhofen geswörn 
hant mit ufgehepten henden lipliche zü den heiligen vür uns alle unsere erben 
und nächkomen allez daz, daz da vorgeschoben stat, getruweliche zu haltende zu 
tünde und zü vollefürende, so hant wir dez zft einem wAren Urkunde beidesam- 
ment unsere ingesigele an disen brief gehencket. der wart gegeben an dem 
vi. ta 



Digitized by Google 



88 



1383 



ersten fritdage nach sant Bartholomen* dage dez heiligen zwclfboltcn in dem jare 
da man zalte von gotygebürte driitzehenhundert nht/ig und drü jan*. 

[In vcrsf>\ Uber die vesten Kagenfeils. 1XH3 Augumt 2tt. 

Str. St. A. 0. D. P. lad. 166. u. or. mb. lit. pat c. 2 sig. pend 

142. Graf Johann von Nassau tritt dem rheinischen Slüdlebunde von jetzt an * 
bis auf S. Johann d. Täufer und von d;i auf 8 Jahre bei und verspricht auf 
Mahnung zu dienen mit 8 (liefen. flehen zu Menlze 1383 snmstag vor unser 
fron wen tag als sie geboren wart. Mainz 1383 September Ii. 

Reg. Janssen, Frank/. R -K. nr. 33 nach dem Or im Frankf. St. Ar. Ebenda die Gegen- 
urkunde der rhein. Städte von gleichem Datum mit der Hülfsverpfitchtung von 40 10 
Olefen 

143. Strassburg an Frankfurt: als wir nch hant gemanet ufT die von Horcm- 
berg, also bedurlTet ir uns zu diesser male uwere glefen uns da mit uff sie zu 
helffene nit, senden und widdirbietent ez uch auch . . ., da sie in Unterhandlung 
mit den von Homberg getreten seien. datum feria secunda proxima post diem i& 
seti Egidii confessoria anno 1383. i;ts3 September 7. 

Frankf. St. Ar. Copialb. VII ». 62. top. coaev. 

144. Cünrat Peyger und Heinrich l'eyger von Hopart, Hrüder, schliesscn nach 
allerlei Misshelligkeiten eine Sühne mit der Stadt Strassburg und versprechen 
während der nächsten 8 Jahre auch nichts gegen die solange mit Strassburg ver- »> 
bündeten Städte und Herren zu unternehmen und ihre Stadt und Hurg Homburg' 
den Strassbnrgern in allen Kriegen und Fehden ausser etwa gegen den Rischof 
und das Domstift von Metz offen stehen zu lassen. Für sich allein verpflichtet sich 
Heinrich Peyger: yn zu dyenen mit fünf glefen und mit der bercitschaft, die darzö 
gehöret in minen kosten und uff ininen schaden und Verlust viertzehen gantze » 
tage, war sie wellent iegliehes jares zü cynen male alle die wile, das ich gelebe 
(auf vorausgehende achtägige Mahnung) in allen kriegen giensite dez gebyrges der 
steigen oder der virst. 

Mit den Hriidern siegeln: lti.se hol Friedrich von Strassburg, Domprobst Johann 
von üchsenstein, (iraf Johann von Salm, (iral Heinrich zu Lülzclslcin, lbemuud so 
von Ettendorf, Herr zu Hohenfels und Johann von Hiddingen, Herr zu Benserdmf. 

• Vgl. Hegel, Königsh. II, S09, Ein reys* gein Homburg [in TMhr. nr. Mets u. Sarbrücken; 
Meder Kirchentehen} die Symunt von 8ch6n«:ke enthielteut. THc Strafsburger sielten vor die Burg 
und zwingen die Inhaber Conrat und Heinrich Beier von Bopnrt zur Cnpituhition. weil diese der Stadt 
erbitterten Feind Symunt von Schiinecke, dessen man troti des Kopfgeldes ron 2000 dulden nicht hatte •» 
habhaft werden können, in ihrer Burg besehüttt hatten. Sgmunt wird später von den Strafiburgern ru 



Digitized by Google 



1383 89 

geben an nnserre frowen obende der jungem den man sehribet zö latine nativi- 
tatis da man zalte 1383. 1383 September 7. 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 166. n or. mb. lit. pat. c 8 »ig quor. 2 (Joh. v. Ochsetisteiti, 
Joh. v. Salm) dfiaps. 

» 145. Styslawe von der Wilenmüle bekennt, dass er : milwoehc vor sant Malheu» *•/'««•. t». 
tage des heiligen zwelfbotten kam vtir meistere und rat zü Strazburg, da her Hein- 
rich v<»n Müluheim meistere waz, und das Slrassburger Bürgerrecht auf 10 Jahre 
erhallen und Iwisehworen hübe. 1383 September Iii. 

Str. St. A 0. ü. lad. «71. fuc. 1«. or. i*b. lit. pat. c. sig p. delap». 
i- VgL Weneker collect jur. publ. 124. 

146. Markgraf Bernhard (I) von Baden an Strasburg : uns ist von unserm 
guedigen herren dem römsehen kunig etwas empfohlen von der juden wegen in 
etwiewil landen zö handeln und uszzürihten. nrt haben wir vernommen, das ir 
den judeneyt gar eygentliehen verschrieben habent. bilden wir uch mit ganezem 
i» vlisz, das ir uns denselben eyt by disem botten verzeiehent schicken wollen! zü 
dutsche und hebraysche. hellend ir yne aber nit in hebrnyscher spräche, so schik- 
kend uns ine doch zu dutsche. datum rfortzheim feria sexta post cxallalio- 
netn s. Crucis. rforxheitn [1383^ September 18}. 

Str. St. A. AA, 108 nr. 46. or. ch. lit. d. 



» 147. Judenordnung com Jahre 1383. « 1383 September *r>. 

Art. I. L'nserre herren meister und rat, schuflel und uinman zü Strazburg sint 
überein komen, daz alle juden, judin und ire kinde, die in unserre stat zu Strazburg 
seshaft sint, in dirre unserre stette friden und schirme sin und bliben süllent und 
das man sie hanlhaben sol, alse andere unsere bürgere und was in geschihl, ob sie 

t» mit slahende, stoszende, wunden, dotslngen oder mit andern dingen, in weihen weg 
daz sie, daz süllent meisler und rat in rihten und ttin zu glicher wise und in den 
rehten, alse ob es einem anderm unserm burger geschehen were. und süllent ouch 
^ie nmbe alle unfügen, so sie ti'int vor meister und rate zu Strazburg zi'i reble 
stän oder an den sletten, dahin sie danne meister und rat in unserre stat wisent. 

* und süllent ouch sie liden und halten, was meister und rat zu Strazburg oder 
dieselben, dahin man sie danne in unserre stat wisel, erteilen!, und wohin man 
*ie danne in unserre stat wisel, dahin sol man in zwene hotten oder me von 
dem rate geben, der sie danne von in gewiset hei durch das, daz sie dest e da 
uz gerihtet werdent und besehent, daz in reht geschehe. 



' Vgl. Band V. die Jwkrwrdnung vom 14. Mai 1375. 
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Art. 2. Alle die judon und jüdin, die hie inne seshaft sint oder harnfleh harin 
koment, sullcnt nieman, der zu unserre stat gehöret, keinrehande güt, gäbe, miete, 
schencke noch mietewan geben noch lihen heimeliche noch ofTenliche noch globen, 
entheiszen noch vürlegen noch in keinen weg mit soliehen dingen niitzit ton noch 
nieman von iren wegen, also daz einem oder iemanne von sinen wegen doch » 
wurde, in weihen weg daz were, äne alle geverde. und wo es geschehe, so sol 
der oder daz, dem es worden ist, geben zehen pfunde Strazburger pfenninge und 
der jude oder die jüdin, die es getan het, ouch zehen pfunde beszern. und sol die 
schencke oder die miete, waz der ist, meister und rate werden und gefallen sin. 
und süllent es meister und rate rügen, rihten und rehtverligen, so ez in vürkomcl. •<> 
were ez ouch, daz die juclen oder jüdin iemannes rate bedörftent, den mügent 
sie wol dar umbe geben, daz bescheidenlieh ist also doch, daz in nieman raten 
sol, daz wider unser stat ist äne alle geverde. 

Art. 3. Es sol ouch kein jude, der in unserre stat seshaft ist, von keinem 
juden, der nit bi uns seshaft ist, güt in sine gemeinschaft nemmen noch von 
keinem uz geseszen juden haben in keinen weg, da er ime denheinen gewinne 
oder ützil von gebe, äne alle geverde. und wer daz b riebet, der beszert hundert 
gi'ildin, alse dicke er es brichet. 

Art. 4. Es sol ouch schultheissen und vogte von in vallen von sölichen bes- 
serungen, waz in von andern unsern burgern von unfügen wurt und alse an unserre t3 
stette buch stät. und süllent ouch die juden und jüdin, die zü in gehorent gegen 
schultheiszen und vogte sin und bliben in allen den rehten, alse sie gegen in 
warent zu den ziten, da sie vor drissig jaren hie inne seshaft warent, äne alle 
geverde. doch also das die juden und jüdin nit rihten süllent und ouch kein urteil 
süllent sprechen über denheinen cristan montsehen noch über sin gut von den- a 
heiuren saehen wegen ane alle geverde. und süllent hinanfürder ein schultheisze 
und zwene cristan manne zu gerihte sitzen in der juden schule oder da man von 
juden sachen wegen rihtel und süllent urteil sprechen, obe die juden da gerihte 
haben wellent: und were ez, daz die zwene cristan manne enthullent an irre urteile, 
so sol es der schultheisze einem under in beiden volgen. und sol ouch daz danne »u 
vürgang haben und süllent ouch dieselben zwene manne und der schullheisse 
sweren an den heiligen alle jare, daz sie noch nieman von iren wegen von des 
gerihtes wegen und daz dar zu geboret ungeverlich keine miete noch mietewon 
nement in denheinen weg Ane alle geverde. und welre daz under in verbreche, 
daz süllent meister und rat rihten und rehtveitigcii bi dem eyde, wie es in vür- *& 
komet. und ist es, daz die drie also in irre schulen rihtende werdent, so süllent 
die juden den zweien, die bi dem schultheiszen da zu gerihte sitzent, ieglichem 
jares fünf pfunde pfenninge geben. 

Art. 5. Sie mügent ouch von allen unsern ingeseszen bürgern alle; wochen 
zu. Wucher nemmen von plunder, rocken, menteln, briefen, da sie uf lihent, und 40 
von anderen soliehen dingen von ieglichem pfunde einen pfenning und nit nie, doch 
also von sehs Schillingen und darunder einen hclbeling und von sehs Schillingen 
untze an zehen Schillinge einen pfenning und von zehen Schillingen untz an ein 
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pfunt drie helbeling und von einem pfunde einen pfenning. und darüber ouch von 
ieglichem pfunde einen pfenning, wie vil es darüber ist, und ouch nit me. 

Art. 0. Sye süllent ouch von keinem wöcher nemmen noch rechenen, es sie 
danne vor ein gantz jar näch der lehenungen us äne alle geverde. und wer daz 
brichet, der beszert driszig güldin. 

Art. 7. Sü süllent ouch keinem unserm burger versagen pfenninge uffe pfände 
zü lihende umbe so vil Wuchers äne geverde, also da vor ist bescheiden umbe das, 
daz sie meindent einem lantmanne lieber zu lihende danne einem burger dar umbe, 
daz er in me Wuchers gebe danne ein burger tüt äne alle geverde. und wer daz 
brichet, der beszert zwei pfunde. 

Art. 8. Doch süllent sie nyemanne uf denheinen harnasche liehen, wer das 
brichet, der beszert zwei pfunde. 

Art. 9. Sie süllent auch uf keine gemeinde in dorffern lihen in keinen weg. 
wer das brichet, der bessert zeh«n pfunde. 

Art. 10. Und süllent ouch sie allen den lüten, den sie uffe pfände lihent, welre- 
hande die pfände sint, ire pfände, dar uffe sie in geluhen hant, äne alles Widerrede 
geben wider zu lösende bi derselben tage zit, so es ein möntsche an sie gevordert 
het sine pfände von in zü lösende uzgenomen an iren virlagen ane geverde. wer 
das brichet, der bessert zwei pfunde. 

Art. iL Sie süllent ouch keinen juden noch jüdin zu in harin nemmen noch 
zü in noch in unser stat läszen komen heimeliche noch offenliche in niderlas wise 
äne wiszende und willen meisler und rales, die danne sint. und sol ouch ein ieglich 
jude, in des hus einre in niderlas wise komet, über die gedingeten juden in den 
nehsten drien tagen dar nach, so er daz erfaren het, meisfer und rate rügen ane 
alle geverde. wer das brichet, der beszert fünf pfunde. 

Art. 12. Wo sie ouch me wüchers nemment von unsern ingesessen burgern, 
danne da von geschriben stat, »weret danne der jude oder die judin, daz sie nit 
wustent, daz sie unsere bürgere werent, von den sie me gcnomen hettcnt, da süllent 
sie ledig sin und süllent ouch den übrigen wöcher, den sie genomen hant, jenen 
wider geben, woltent sie aber das nit sweren, so süllent sie beszern fünf pfunde, 
also dicke so sie es to.nl und süllent jenen den übrigen wüeher wider geben Ane 
geverde. 

Art. 13. Sie süllent ouch näch allen verstolen pfänden stellen, die under sie 
koment und sie tön under in ernstlichen söchen und den ban darnäch tön, so man 
es an sie vordert. und wo man sie vindet und küntliche machet, daz sie verstolen 
sint, so süllent sie sie widergeben umbe so vil houptgötes, als<e sie dar uf geluhen 
hant. werent es aber kelche, meszebüchere, altergewete oder blötige pfände, die 
süllent sie vergeben widergeben ane geverde. wo sie es aber verswigent und nit har 
vür detent nnd dar näch befunden wurdent, daz sie hinder in gewesen werent, da 
sol der selbe jude oder jüdin fünftzig guldin beszern. 

Art. 14. Wenne sie ouch pfände, dar uf sie unsern ingeseszen burgern geluhen 
hant, ein gantz jar inne gehabent und daz sie nit von in gelöset sint, so mögen 
sie söliche pfände dar näch wol verköffen. also wenne der jude oder Jüdin nach dem 
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jare die pfände verkoulTen wollent, so süllent sie es vorhin dem verkünden, des da/ 
pfände ist, alse verre sie mügcnt zü huse und zö hofe ane geverde. und süllent onch 
sie die pfände, welrehande sie sint. in unserre stat ofTenliehe und an olTem merekete 
"verkoulTen und niergent anderswo in keinen weg. und süllent sie oueh vierlzehen 
tage an dem merekete lAszen ligen, e man sie verkouffl äne geverde. wer daz briehet, a 
der beszert zwentzig pfunde. 

Art. i5. Weihes jares oueh meister und rat zü Strazburg wellent, so mi'igent 
sie einen jeglichen juden und jüdin zü rede setzen und sie rehtvertigen umbe 
iegliches der vorgen. stücke und umbe alle andere ire miszetat und welre jude oder 
jüdin der selben stücke denheines verbreche oder sus biiswirdig lunden wurde, i<> 
das er üt anders miszetan helle, der oder die süllent es beszern alse da vorge- 
schriben stät. doch süllent sie allewegent dar zü umbe alle unfügen, die sie tönt, 
wie dicke daz besehiht, vor meisler und rate zü Strazburg zü rehte stän oder an 
den stellen, dahin sie danne meister und rat in unserre stat wisent. und süllent 
och sie halten und liden, waz da erleilt wurt äne alle geverde. »» 

Art. 10. Were oueh daz sie denhein gut fundent in irem kirehhofe oder in irre 
schalen, da süllent sie uns und unserre stat geben daz halbe soliehes güles. und 
süllent sie daz ander halbe teil bchaben. waz sie aber gfttes findent in den hüsern 
da sie seshaft inne werent oder in einem anderm huse oder anderswo in unserre 
stelle burgban, da sie uf wisent, dar an sol uns und unserre stat daz halbe teil w> 
werden und in an dem andern halben teil daz halbe teil bliben und daz übrige 
vierteil dem, dez daz eigen ist, da es danne fünden wirt, äne gererde, und süllent 
oueh solich güt suchen mit wiszendc meister und rates zii Strazburg. wer das briche 
der beszert hundert guldin. 

Art. 17. Man wil in oueh der juden kirchhol lihenund geben also, daz ieglicher » 
huswurt und husfrowe mit iren wiben und umberAten kinden alleinc, die hie seshaft 
sint oder wellent sin und har koment, gebeut alle jare da von ein pfund Strazburger 
Pfenninge zü zinse. 

Art 18. Sie süllent oueh umbe alle die schulde, die in unsere bürgere schuldig 
werdent, in weihen weg daz sie, kein ander geriht nemmen danne in unserre stat *» 
zu Strazburg und oueh keine schulde noch keine anspräche keinem herren noch nie- 
mannne anders uz der haut und von in geben noch empfelhan ane url'.p meister 
und rates zu Slrazburg, die danne sint, da von wir oder unser slal in schaden oder 
kumber komen möhtent. es sie die wile, sie bi uns seshaft sint oder dar n'ich, so 
sie oder denheiner oder denheine jüdin under in von uns gezügent und sol in oder ss 
irem holten oueh meister und rat darumbe vürderliche Ane geverde rihten, so sie 
ez an sie gevordernl. und süllent oueh der selbe jude und jüdin oder ire botten in 
unserre stat getröstet sin alle die wile, daz sie also zu gerihte in unserre stat gänt 
Ane die, die in unserre stette beszerungen sint. und wer daz breche, so sol sine 
schulde und sine briefe, die er darüber hat, abe sin und keine kraft me haben und 40 
sol dar zü hundert pfunde pfenninge beszern. und disen hindersten nehsten artickel 
hant alle juden und jüdin zü derselben penen gesworn, also ein jude sweret, stete 
zu haltende und zu habende äne alle geverde. und sol dirre unbesigelte brief mit 
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allem dem, daz dar an geschriben stat, stete sin und bliben von dem sant Martins- 
tage, so man zalende wirt von gotz gebürte drüzohenhundert jare ahtzig und vier 
jare die sehs jare gantz us, die danne näch dem selben sant Martins dage aller 
nehste näehenander kunicnt und sullent oueh die selben sehs jare an dem selben 
» saut Marlins tage angAn und anfahen zü zalende äne alle geverde. datum et 
actum feria sexta proxima ante diem sancti Michahelis archangeli anno doraini 1383. 

Str. 8t. A. 0. ü. P. ImI. 174 or. mb. 

Ebenda nr. 12. conc. chart. ohne Datum mit einige* Abweichungen 
Gedr. Hegel: Königeh. II S. 980. 

io 148. Straßburger Gesandte an ihre Stadl über Besuch und Verhandlungen auf 
dem Nürnberger Reichstag. Nürnberg 1383 nach September 29. 

Tag zu Nörenberg. uf sant Michals tag und darnach kamen die herren und die 
städte dahin, als vier herzogen von Feigem, der herzog von Oesterieh, der bischof 
von Mentze.. der von Wurtzeburg, von Babenburg, von Aiehstette und von Ouges- 

I* bürg, viere marggrafen von Missen, der burggraf von Nurcnberg, zwenc von Wurten- 
berg und vil andere grafen und herren. und ist der kunig nit do noch nieman von 
sinen wegen, und wartet man sin, doch weisz nieman, uf wellen tag er kome. do so 
haut die herren dazu geschicket herzog Ruprecht und herzog SteiTun von Peygern, 
den herzogen von Oesterich und den bischof von Mentze ; so hant die stette unser 

» viere oueh darzu geschicket ; und tedingent alle tage und suchent, obe man die 
sachen ubertragen künne umb dass, so der kunig kernet, dass man deste neher den 
suchen si zu ubertragende ect. ouch ist der lantgraf von Hessen darkomtnen, und 
der hat genumen des burggrufen dochter von Nürnberg zu der e. 

H. Götze von Grostein und Walther Wassieher der stadt Straszburg botden an 

» ire obern. 

Gedr. D. R. A. I, 417 « au» Weneker, excerpt. II, 491 «>. 

149. Rats Verordnungen Uber Schenkungen und Legate au Klöster. 

1383 September 30. 

Unsere herren meister und rat scheffele und amman sint übereinkomen von der 
m clostcr wegen, die nit eigen noch erbe haben siMlent : wer es da daz yeman, wer der 
were, den selben clostern kcinrvhande gut gebe oder malite, es were in selegeretes 
oiler in giftes wise, es wer pfcnniggelt, korngelt, wingelt, hüsere, höfe, ackere, matten 
oder andere ligende guter, dieselben guter sollen t die vorgenanteti eloster desselben 
neusten erben, der in danne daz vorgenant sele gerete oder gift geben oder gemäht 
» het, geben zü kouffende und sollent ouch sie darumbe nemen, als denne daz 
pfcnniggelt oder die vorgeschriben guter geltend, mit mimen daz halbe gelt und nit 

i Vgl. dort über die Datierung und Namen der aufgezählten Fürsten, die Anmkgen. 
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nie, und als denne die guter geschetzet werdenl ane geverde. und sollenl sie in 
ouch des gehorsam sin ze tünde in drien, in vieren oder in fünf jaren ane alle Wider- 
rede, usgenommen, das die closter zu iren kirchen oder zü iren herbergen in dem 
lande zü gottesdienste bruchen wellent. 

Actum sub domino Johanne de Mülnheim magistro nuneupato Richemberg. anno & 
domini 1383 feria quarta' proxima post festum saneti Michaelis archangeli. 

Aut dem «Heimlich Bach», fol 49 ». (verbrannt 1870 mit der StadtbMiothek.) 
Gedr.: Hegel: Königin. II, 973 Beilage. 

150. Bruno, Herr zu der Hohen Rappoltstein, beurkundet, dass er vor Meister 
und Rat von Strasburg das Bürgerrecht auf 10 Jahre empfangen habe. geben •» 
an dem fritage nach sant Michelstage des heiligen ertzengels in dem jore 1383. 

13H3 Ortober 2. 

Str. St. A. 0. U. P. lad. 271 nr. 22. 1 or mb Vidima vom 21. October 1392. 2 eop. in 

einem Papierheft au» dem Ende des 14. Jahrh. 
Gedr. Wentker, de uub. 168 n. 1. - Bapp. Vrkb. II nr. 226 nach 1. « 

151. Uebereinhommen von Meisler und Rat mit dem städtischen Münzmeister 
Johann von Groslein auf 0 Jahre. 13S3 Ortober 2. 

Wir Johanns von Mülnheim dem man spriehet von Richemberg der meister und 
der rat von Strasburg tünt kunt allen den, die diesen brieff sehen t oder gehören 
lesen, dass wir über ein sint kommen mit Johanse von Grostein unserm münsmeister 80 
hern Götzen sön (weiter wie Bd. V nr. 12-15 vom 20. Man 1376 bis) es sij danne 
ee gezeichent und sint die geswornen, die darüber gesetzet sint und darüber gesworn 
hant: Claus Richter dem man spriehet Dütschman, der huter, Thoman Lentzelin, 
Hug Dülscheman, Kleinhenselin von Wintertüre, Claus Uerer, Clans Rock, Klein- 
henselin PfatTenlap, l'lrieh Hook, Ulrich Bockes sün, Claus Hrünlin, Hanneman von ** 
Wintertür, Lauwelin Merswin und Walther von Winlertüre der jungen, (weiter wie 
Bd. V. nr. 842 vom 30. October 1309 bis, teile oder gemeine hant) wenne so 
daz selbe silber in daz bistüm zü Strasburg kommen ist, wenne daz geschieht, so 
sollent sie es donoch in unser stat bringen, [weiter wie 1376) und sol dirre brief 
weren hynnant untz zü sant Martins tage des heiligen bischotTs, der nö zü nehst »° 
kommet, und von dannant über sehs gantze jore, die darnoch aller nehste noch 
einander komment, onc undcrlosz on alle geverde also und mit der gedinge, wer 
es das yemun dehein dinge verbreche, die an disem briefe dovor und hienoch 
geschrihen stont, wanne das geschee alle die wile, das die ziile des briefes werent, 
Her sol es bessern, also das an disem selben briefe geschrihen stat, nnd sol im » 
dovor nit schirmen, obe er es by einem andern rät, dann der in zü rede setzet, 
geton hette on alle geverde. wo ouch meister und rat oder der vorgen. geswornen 
einem oder tue fürkome. (weiter wie 1369). gegeben an dem ersten fritage noch 
sanet Michclstag dez heiligen ertzengels in dem jore do man zalte von gotz 
gebürte drützehenhundert jore ahtzig und drü jore. (Folgt der Rat). « 
Str. St. A. Briefb. Ä. f. 260 b. 
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152. Meister und Rat von Slraßburg nehmen auf die Dauer ton 6 Jahren 
wieder 9 Juden und Judenfamilien, welche Unter thanen der Herren ton Oeningen 
i, in ihre Stadl auf. 1383 October 12. 



Wir Johans von Stille der meister und der rat von Strazburg tönt kunt allen 

5 der», die disen brief sehent oder gehörent lesen, daz wir von unsern der gemeinde 
mitenander und unserre slette wegen zü Sirassburg die nunc juden, die hienaeh 
geschritten staut mit nammen : Symont Elyatz sun, Joseph Hosen, Mennelin von 
Linie, Löwen sin bruder, Moyses von Breiheim, Abraham, der hinkenden Belin 
man, Löwen von Wesel, Isaek von Mollesheim und Mathis von Brisach und alle 
andere juden und jödin, die bi uns in unserre slal zu Strazburg sint an dem 
sant Martinstage, so man zalende wurt von gotz geburte drülzehenhundert jare 
achtzig und vier jare oder darnach zü uns zü Strazburg koment in den sehs 
jaren, die nach demselben sant Martinsdage alleneheste nachenander koment, 
begnadet hant und in ouch die gnade haut getun, daz wir sie und andere juden 

is und judin, die also in den vorgenanten sehs jaren zü uns in unser stat zu 
Strazburg koment zü uns genomen hant und ouch danne v&rbaz in dieselbe unserre 
stat wellent die vorgenanten sechs jare uz, die do angan sullent zü zalende an 
dem sant Martinsdage so man zalende wurt v. g. gehurt 1384 und weren sullent 
von demselben saut Martinsdage, der dann kotnet, sehs ganlze jare, die danne 

to allernehste nachenander koment also und mit der gedinge, daz alle die juden und 
judin, die danne bi uns sint oder in den vorgenanten sehs jaren zu uns in 
unser stat koment die nesten dru jare us, die danne an dem vorgenanten sant 
Martinsdage anfallen sullent uns dienen und gehen sullent, alse sie mit uns uber- 
komen sint und gedinget hant uns dieselben sehs jare zü gebende oder alse die, 

** die danne darnach in demselben zile harin zü uns koment mit uns überkomende 
und dringende werdent. und welre under in von uns ziehen wolte nach den drien 
jaren, die nach dem vorgenanten sant Martinsdage allernehste koment, der oder 
die sullent jeglicher under denselben juden oder jödin das neuste jar nach den- 
selben drien jaren, wo sie «int uns ein jar nachdienen und also vil geben, alse 

»> er oder sie und ieglicher under in uns ein jar geben sullent in denselben drien 
aren an alle geverde. welre derselben juden oder jüdin in denselben nelisten 
drien jaren mit meister und rat zü Strazburg, die danne sint, seite, daz er von 
uns komen und uz unserre stat ziehen wolte, der oder die sullent die drü jare 
die liebsten nach denselben drien jaren allernehste koment, uns aber dienen und 

» «eben alse vil, als sie mit uns üherkomen sint und gedinget hant uns die vorge- 
nanten sehs jare zü dienende und zü gebende oder alse sie danne und darnach 
harin zü uns koment mit uns überkomende und dingende wurdent also, daz wir 
und unserre naehkomen, diewile sie bi uns seshaft sint, beschirmen und befinden 
sullent und in beholffen sin glich und in aller der maszen. alse andere unserre 

« stette bürgere und sie ouch also handhaben und sie in der maszen hallen, alse 
der unbesigell brief bewiset, den man von iren wegen alle jare vor dem müusler 
sweret, stete zu handhabende an alle geverde. derselbe brief ouch von worle zü 
VL 13 
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worle und glich alstis geschrihcii li;it : l'nscr Im rren mei.-lcr und ral, schüflcl und 
amman .sind überciukomcn. daz alle juden und jüdin und in- kinde, die in unserre 
•stat zu Strasburg seshafl sint. in dirre unserre stul friden und schirme sin und 
bliben sullont, und daz wir sie handhaben sullent alse andere unserre bürgere, 
und waz in geschihl, es sie mit dolslegen, wunden stabende, slossende oder mit 
andern dingen in weihen weg daz sie, daz sie daz sullenl meisler und rat dirre stelle in 
rillten und in tun zu glieher wise und in den rehten, alse obe ez einem andern 
unsenn hurger geselieheii were. und sullenl nie Ii sie mnbe alle unfugcn, so sie 
tünl, vor meisler und rat dirre sielte zii relite stau oder au den stellen, dabin 
sie danne meisler und rate in unserre slal wisent und sullent euch sie liden 
und halten, was meisler und rat oder dieselben, dahin mau sie danne in unserre 
stat wiset, darumbe erteilent und wohin man sie danne in unserre stat also wiset, 
dahin sol man in zwetie bullen oder nie von dem rate geben, der sie danne von 
in gewiset hei durch daz, das desl e da uz geriblet wcident und bcschenl, daz 
in rebl geschehe, und sullenl oiieh sie und iegli« her buswirt und hiisfrowe mit iren 
wiben und unberaten kindeit alleine, die under in und andern juden und Jüdin 
in unserre stat seshaft sint und sin wellent alle jare, diewile sie bi uns also 
seshalt und wonende sint, uns und unserre slal gehen von der juden Kirchhof 
bi unserre slal gelegen, den sie oueh diewile nutzen und nieszen sullenl und ire 
wouunge durin ne haben, ein pfunt Strazburger pfcnninge zii zinse. sie sullent 
euch die vorgenanlen sehs jare uz die berren von Oellingen irre zehcu maivke 
Silbers lind unsern herren den bischof von Slrazburg sinn 1 zweit' inareke silbers 
oder alse man mit ime darumbe uberein koment daz rihlen mal darumbe und 
über die salzungc, die wir und unserre stal über juden und jüdin besebribeii und 
gemachet liant und euch alse sie in unserre stelle buche und anderswo beschribcn 
staut, sullent wir noch nieniau von unserre stelle wegen sie werler Irengeti noch 
notigen in den vorbenemptcn sehs jaren denheinre bände gut zu gebende noch 
zu dienende in denheinen weg aue alle gevcrde. doeli also, waz juden oder jüdin 
über die vorgenanlen nüne juden und jüdin, die danne in unserre stat sint und 
die mit uns überkomen sint, und die zü in gchorent zii uns in unserre slal 
koment oder komen wellent, daz wir mit den überkomen mügcyl, wie uns duncket. 
daz es uns und unserre slal allernutzlicliest sie. und sol mich daz an dise 
satzunge nit gan aue alle geverde. und daz dis gantz vesl und siele bleibe die 
vorgescliriben sehs jare uz und alse da vorgcschriben stal, darumbe so haut wir 
zu einem Urkunde derselben dinge unsern- stelle gros ingesigel an discn brief 
gehenekel. der war! gigeben an dem ersten mentage nach sml Dyonisicnlage in 
dem jare. do man zalle von golz geburle drülzchcnhundcrl jare ahlzig und rlrü 
jare. haran warcnt wir Lyenhart Zorn genant Schullhcisze, Claus Hihler dem man 
spriehet. Tülschman, her .lohans von Mülnheim genant von nyel.emberg, und her 
.lohans von Stille, die vier meistere, her .lohans Cantzeler der ammanmeisler. 
\Fohjt der goice liat\ 



Nach Schilter, KOnignlmfen S. 10ÖG-59. 

Oedt, auch bei Lünig, part. *i>ee. cont. IV. S. 741/45. 

Reg. AU. dipl. 11, 383. — Vergl. Hegel, Königshofen S 979. 
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Afeister, Hat und die Gemeinde von Strußberg bitten den Papst um die Gestal- 
tnng kirchlicher Collecten zu Gunsten des Afünsterbaufonds. Strasburg 1383 OctoberlS. 

Clement isshne paler (.»in huinillima devocione pedum oseula lieatorum. cum 
bona ad fabrieam eeclcsie Argenlinensis spectaneia per varios istis modernis tem- 

i poribus danmosos eventus et presertim per malas societales Vasconnm et Brito- 
imm, qui terram illam per incendia et rapinas diversis viribus invasorunt intolera- 
biliter sunt diminuta, quod oporlebit eandem ocelesiain in lnudabilibus et eonsuetis 
diviuis uffieiis ae ediliciis in eadein ocelesia tarn sumptuose ineeptis et sieut dudum 
ordinatum fuerat prosoquondis inevilabililer destitui, nisi s. v. provideat de remedio 

"' suluhri. ideirco pater l>ealissime e. v. s., quem dominus orbi preposuil universo 
dovotissime supplicamur, quatenus pro oadem ecclesia Argenlinensi gratiam faeienles, 
ut quolibet anno infra fostum beati .laeobi apostoli ot crastinum commemoraeionis [y 
aniniarum et per tolam quadragesimam quibus de antiqua consuetudine ad peten- 
duin elcmosinas pro fabrica diele ecelesio Argentinensis nuncii et earlule mitti 

>•• solenl ad singulas ecclesias civitatis et dyocesis Argentinensis in eisdeni eeclosiis 
diclis temporibus diiraulibus diebus donünieis et festivis quoeumquo tempore inter- 
dieto excomuniealis tarnen et inleidielis cxclusis diviua ibidem eelebrari possint 
dignemini nunc |V) coneedere videlicet supplicaeionein nostram presentibus inter- 
elusam, in qua bec plenitis nartanlur vestris sanetis manibus consignaiido. almam 

*' jK-isonam vestram sub suo sanelo regimine conscivel altissimus fcliciter et longeve. 
scriptum Argcutine die 13 mensis oetobris anno etc. 83. 

Devoti niii niagistri, consules ae tota romunitas Argentinensis. 

[In cerso]. Sanetissimo in Christo patri et domino nostro domiuo Urbano 
divina providencia sacrosanele Humane ae universalis ecclesie summo pontiliei, 
a domino nostro meluendissimo. 

.Str. St. A. V. D. O. 63 Bd. 4«. eop. ch coaec. 

154. König Wenzel gebietet fünfzehn Städten des Klsass [darunter Strassburg] 
und der Schweiz, dem Bischof Imer von Hasel Hülfe zu leisten und ihm die Heichs- 
srhlösser zu öffnen. der geben wart am neclisten meutage nach sant Hallen 

*' tage unser reiche des beb. in d. 21 des roin. in d. 8 jaren. [Hamberg] October 19. 

Basel. St A. Reichsabschcidc. top, ch. axiev. 
Gedr. I). R. A. 1 «r. 229. 

155. Die Herren ton Homberg erklären, daß sie durch Vt rniittlmig cm Meister 
und Rat der Stadl Freibarg völlig gesühnt seid) mit der Stadt St raßburg v.nd 

*j Herrn Heinrich von Geroldsech. 1383 Xovcmber 13. 

Wir Brun der elter, Heinrich. Haus, llrich, Wernher und Brun der junge von 
Börnberg tünl kund allen den, die diseu brief sehen I oder borent lesen, nmli 
den krieg, die stosse und niissehelli, die wir daher gehellt haut mit dem edelu 
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Heinriehen von Geroltzegg, Herren ze I,ar, und mil den fromen, wiseu . . dem, 
meisler . . dein rate . . den bürgern und der gemeinde der stelle ze Strazburg, 
da veriehenl wir, das wir des selben krieges, stosse und missehelli gar und 
gentzlich komen sint uf die wisen . . den burgcrmeister und . . den rate der 
slctte ze Friburg also mit der bescheidenheit. was die selben von Friburg dar * 
umb erkennent und sprechenl nach der mitine oder nach «lein teilten, das globent 
wir für uns und unser erben und uaehkomeii stete ze hubende, ze vollefürende 
und ze tünde getrüwelieh und ungevarlieh und dieselben von Friburg nit ze 
straffende, was so her umb nach der minne oiler muh dem rehten erkennent und 
spreclienl. und her uf so haut wir für uns und alle von Homberg und für alle »o 
unser erben und naihkomen und für alle unser hclffer und diener und für alle 
die unscrn und für alle die, die desselben krieges mit uns wider die vorgenannten 
Heinriehen von Geroltzegg und die von Stnizburg waren! und uns wider sü zü- 
geleit hant mit denselben Heinrich von Gerollzegg und den von Strazburg allen 
iren helffern und dienern und allen den iren und allen den, die desselben krieges is 
mit inen wider uns waren» und inen wider uns zügeleil haut von der selben slösse 
misshelli und krieges wegen und von aller angriffe, kosten, gelale, gesehihle und 
schaden wegen, die dar umb beschehen und ufgestanden sint, ein gantz güle und 
luter süne genomen. und sint die ingegangen und globent ouch die ewiglich getrü- 
welieh und ungevarlieh ze haltende und da wider niemer ze körnende noch ze tu 
tünde noch schaffen getan mit Worten noch mit werken sichtlich ane alle geverde. 
her über zü einem offen waren Urkunde so hant wir, Hrun, Heinrich, Hans, PI rieh 
Wernher und Hrun von Homberg vorgeuant unsere ingesigel gehenket au disen 
brief. dis beschach und wart dirre brief gegeben an dem liebsten fritag nach 
sunt Martins tag da man zalt von gots gehurt liisenl drühunderl ahtzig und drü jar. Si 



156. Pfalzgraf Ruprecht 1 kauft liurg und Dorf Neuenburg von Heinrich von 
Lichtenberg und seiner Frau Adelheid von Veldenz mit Zustimmung und Vergünsti- 
gung der Stadt Strassburg als Pfandinhuherin und verspric ht derselben die Aus- 
zahlung der Pfandsumme von «»ODO U. strassburger Pfennigen. 



Karlsruh. Kopialb 465. 53. 

Regest. Koch und WtUe, Pfaltgr Regest nr. 4516. 

157. Pfahgraf Ruprecht verspricht, daß er bei dem soeben gekauften Orte 
Neitnburg niemals einen höheren Zoll von den Strußberg er n verlangen volle, als 85 



Wir Rüprecht der eilter von gotles gnoden pfaltzgrave by Rine des heiligen 
romischen richs obersler drnchsesse und berezog in Heyern bekennen und t"in kunt 
offenbar mit diesem briefe, als wir Nuweubiirg die vestin bürg und slat uff dem 



Str. St. A. G. U. P. lad 1ÖG ur. «4. or. mb Ut. pat. c. 6 sig. jteud. 



Heidelberg 1383 November 20. 



bisher erhoben wurde. 



Heidelberg 1383 Noretriber 24. 




1383 



99 



Rine gelegen von Heinrich herre zft Lichtenberg an uns gekaufte! haben und des 
eins teils usz der stat von Strasburg banden und gewalt, den er das versetzet hette, 
auch an uns geloset haben, drinne sich dieselbe stat früntlich gegen uns bewiset 
haben und wann ouch dieselbe stat von Strasburg uns dick früntlich gewesen sint 

» und furbas tön m'igent, darunib haben wir derselben stat ouch dise bienoch 
geschribeu früntschaft geton und versprechen in mit crafTt dis briefes für uns, 
unser erben und nachkummen, das wir und unser erben und nochkunimcn zu 
Nuwenburg von der obgenanten stat von Strasburg und iren nochkumen burgern 
zu Strasburg den alten gew6nlichen zoll one geverde nemen sollen! und wöllent, 

"« der by den herren von Lichtenberg bitz uff disen h itigen tag zu Nuwenburg uff 
dem Rine genommen ist und sü do by lossen hüben und s;'i oueh turbasser 
darüber mit hAher zollen oder trengen. und des zu Urkunde und vester stetikeit 
gebeut wir für uns, unser erben und nochkummen der obgenanten stat zö Stras- 
burg disen brieff versigelt mit unserm anhangendem ingesigel. und wir Rüpreht 
der jünger und Röpreht der jungest desselben hertzog Riipreht des jungem sun . . . 
xcAf testen xic/i unter Hiaznfütjung ihres Siegels den obijen Versprechungen an. 
gelwn zu Heidelberg uff sant Katherinen abent in dem jore noch Crislus gehurt 1383. 

Str. St. A. AA. 66. Briefbuch B fol. 41/42. 
Karleruhe, Copialb. 405, 44. 
« Reg. Kock u. WiUe. Reg. nr. 6713. 

158. Der Rat von Frankfurt an die rheinischen Bundestädte: die schwäbischen 
Bundesstädte als Schiedsrichter in dem Streite um den von Worms und Speicr 
aufgerichteter» Rheinzoll haben gemeldet, dass Worms den Zoll nur gegen eine 
Entschädigungssumme aufheben wolle. Frankfurt rät diese Summe der Teidigung 

» gemäss zu zahlen, damit der Streit aufhöre. dominica ante festuin S. Andree. 

[1ÜS 3] yovember 29. 

Frankf. St. Arch. 

Reg. Janssen, Frank/. Reichs korr. 7, nr. 34. - Reg.: Boot. Wormser ürkb. II, nr. 840. 

159. Philipp von Falkinslein, Herr von Minlzinberg erklärt : dass er dem 
*> rheinischen Städtebunde auf 8 Jahre beigetreten sei und alle daraus folgenden 

Bundespflichten erfüllen und mit (i Glefen auf Mahnung dienen wolle. datum 
zft Frauckefurd 1383 uff den samstag für sant Nyeolay tage. 

Frankfurt 1383 December ß. 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 48|4» c. f»*c 7 nr 24. cop. eh. cottev. 
»» Frank/. Arch. Gegenurkunde der rheinischen Städte, die ihm mit 30 Glefen dienen wollen 

Reg. Janssen, Frank, R-R. I nr. 35. 

160. Markgraf Bernhard und Rudolf von Baden an Slrassburg : zeihen den 
Hans Rintschuch «böslicher Lüge», der gesagt habe, dass der Abt von Selz seinen 
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Minder ermordet hätte, und bitten die Sladt. dem Abte in seinem Vorgehen gegen 
genannten bchülflich zu sein, geben zu Maden an S. Nidauslage. 

Huden [I3S3 lieremher G]. 

Str. St. A. AA 103. or. ch. 

lieg. d. Markgr. v. Ilad. nr. 1300. 



161 Meister und Hat von Sirassburg stellen rlen jüdischen Arzt. Meisler 
(iullehen an auf (i Jahre mit einer Mesoldung vmi .'»IM) dulden und der Krlaubnis. 
(leid auf Zinsen auszuleihen. aeluin sid» doinino Johanne de Stille magislm feria 
proxima post diem seti Nieolai. i:ts;t Dcctmber 7. 

Such der Xotis von Hegel. Kimigshof. S. Osa entnommen aus den sitynt. Avnahn von tu 
lhandt i d. Seminurhildwllifk Sappl. XXI, doch irrlhiunluh mit dtr Jährt siahl 13S4, 
denn doli. Stille war nicht 13t>4 Meister, sondern ton Januar 13S3 bis Januar 1334. 



]1i'>. /tut* -error -hi im f j bclrrtJehd ihn Mel:gtr des linidcho/s :n Stralsberg. t:ts;t. 

I'nser herren meisler und rat sinl tuit rehler urteile nbercinkomen, das ein 
iegelich sehaft'ener im bruderhof sworen sol. das er alle jare, so der nuwe rat '•• 
augat, den melziger in hruderkuehen. der danne der liimherren zu der hohenstifto 
metziger ist. bringe vur meisler und ral. die rtanne zu zilen sint, und das er 
swere zu den heiligen, <las er dasselbe jare nit nie hemmcle uffe unsere sielte 
almeiide tribe danne zwey hundert, und sol das alle jare sin von millelvaslen 
unlze zu unszere l'rowenlnge der erren. den man schribot assuniplio und nit «<> 
langer, und sol man ouch dieselben zweyhunderl hemele niergen anderswo ver- 
howen danne in hruderkuehen. im »eh nieman. wer der isl. deheynen hanunel davon 
zu kouffemle nit geben, und was liemmele oiuh von der vorgenanlen suinmeu 
zweyhunderl in hruderkuehen also abestochen und geszen wenlent, die mag man 
wol allewegcnt ersolleu unlze an zweyhunderl und nit ine. und wer es muh, das 2 :, 
heinniel an der vorgeschriben siinnneii uberblibent. die nit in hruderkuehen ver- 
howen noch gessen wunleut. ir wer lutzel oder vil. die >ol der votgenante melziger 
in hruderkuehen uusern ingesessen melzigcin und burgern zu koufleude geben und 
nyeman anders l>i dem vorgcschrilicn sime eyde. und wo er ouch anders tele, 
das sollent meisler und ral, die danne zu ziten sint, zu ime rihten und rehl- su 
verligen ulTe den eil nach den sehuhlen, als es danne ergangen ist und sol ouch 
dis alle jare ein rat dem andern in den eil geben. aeluin sub domino Nyeolao 
diclo Kihter nuueupalo TiUscheman magistro anno domini millesimo 8:5, 

Str. St. A. Schiller, jus slatulariuiu civitatis Aretntoratonsi» fol. 275. (Mamiscript.) 



1 6-i. RatsrerordiuiHg gegen allerlei Wählamt rieh,' und ]Va/ill/eei»/htxsi>,>g durch ss 
Mitglieder des Rates. [1383.] 

I'nser herren meisler und ral. schöffcl und amman sint uberein komen, wer 
der isl, der mit ieinanne, der in dein rate silzed von sin selbes wegen orler von 
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ieman anders wegen von meistere, von ein? ammanmeisler oder von iemans wegen 
in den rat zu körnende, duz ieman zu denselben dingen also gefördert oder gehin- 
dert werden solle oder der solche rede von derselben dinge wegen iemanne zu liebe oder 
zu leide z i einein ralherren relde, daz die rede also tfil zii einem ratlierren, es sie 

s frnue <><ler man, tfil ez iemanne dieselbe rede zu liebe, daz ieman dar/ii geför- 
dert solle weiden, so sol ez fönf pfunde pfcnniiigc beszern, tut ez aber iemanne 
.-'»liehe rede zu leide und durch daz, daz ieman gehindert werden solle zu den 
vorgeimntcn dingen zu körnende, daz sol beszern zehen pfunde Slrazburgcr Pfen- 
ninge, und sol ein ieglieh ratherre, mil dem es also geredet wurt, dazselbe rüg«'" 

«« bi sinem eide [die eonstafeler noch die aul wcighilc sullent och Iii t zusammen gan 
an keinen Stetten noch sich mitenander underreden von meistere, ainmameislere 
•liier von «lenheins wegen in den rat zu kommende, und wer das hinuunfürder 
tiit. der beszert 10 libr. und sullent daz die ratlierren rügen noch hersagen und 
wie ez in vürkomet] 1 und sullent es ouch meisler und rat Iii irem rate und e 

* dannc sie abe g'uil, bi irem eide rihten und rehtvertigcii, wenne es in also gerüget 
wurt. und der beszerunge nil varen laszen ;lne alle geverde. und sol mau ouch 
disen arliekel alle jare dein rate vorlesen z\\ derselben zit, so man einen nuwen 
rat welen wil. und weihe zit in dem jare ieman also von der vorgenanlen 
dinge wegen zu einem ratlierren redet, so sol mau ez beszern, alsc da vorgeschoben 

»• stiit. wände es sol allewegent durch daz gautze jar verbotteu sin bi der vorge- 
nanlen pene fmc alle geverde. und sol dieser artiekel einen iegliehen ammannieisler. 
der darinc ammanmeister ist. nützil angän, danne er mag wol damit tun, daz 
er truwet. daz der slat ime und inenglichem daz beste und daz nützisle sie Ane 
alle geverde. 

Ji Str. St. Ä. Stdtordn Bd. XXIX fol 2 a. undatiert, doch mit S,u:hen von j:is:t auf dem- 

selben lUutl. 



\{]\. IV/.emyslav I. Herzog zu Teschen des heil. rinn. Reiches in deutschen Lan- 
den Viearius an die rheinischen Ibuidcsslüdle : teilt mit. das der Grat' von St. Paul* 
V.»lk sammele in Frankreich und anderswo, um in das Land Liitzelburg einzufallen 
v, und es an sich zu reisseu. welches doch 'intr/i Ifei;i></ Watzels Tode AV.S'.? Jh-cnn- 
ber 7) dein KiWiig Wenzel verfallen sei. Malmt im Namen des Königs alle rheini- 
schen Studie sich zu rüsten, um dem Ii rufen zu widerstehen. geben ze Liitzel- 
burg an dem jarstage. Liitzelburg l.(S4 .Juniiar 1. 

Heg. Ixi Janssen, 1 nr. 3G — Watcker, Api> 21', -HC. 



ü 1 Int aus der Nachschrift an der im Text bezeichnete» Stelle eingefügt. 

* Graf Walram ton Luxemburg und St. Paul (berre zu Sempo, vgl. unten den Brief Straßburgs 
v. 24 Hai 84) der ältere Bruder den Bisclwf Peter von Metz. - Vgl. Kbrard, Fehde mit Jean de Yrrgtj. 
S. 14. 
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165. Ratsentsckeiduug über die Verkaufstände der Fischer am Fisckmarkt. 

1384 Januar 5. 

Wir Julians von Stille der meister und der rät von Strasburg tünt kunt allen 
den, die disen brielT scheut oder gehören! lesen, das wir von unsern und der stelle 
und der gemeinde wegen zü Strasburg zü rede, satztent die viscbere gemeinlieh zü t> 
Strasburg von iren und desselben irs autwereks wegen, «las sie sieb underzügent und 
under/.ogen betten! des viselunarekts gelegen in unsere slat by sant Martins über 
das, das derselbe visehmarckt von oben untz unden us mit allem begriffe unser 
stelle gemeine almende were. do verantworteten es die viscbere von iren und des- 
selben irs antwercks wegen gemeinliehen und sproehent : sie und ir fordern hettent it> 
stelle gehept uff dem viscbmerekt und hettent die in eigens wisc inne gehept und 
genossen, wand in ebtwe und vierzigk sielte aldo gegeben werenl fi r sollich stelle, 
die sie vormals geliept hettent an den sielten, do yelzonl unser pfaltzen slal, 1 wän- 
de sie oueh darumb unser stette armbroster alle jore sehs pfunt pfennige und 
einen salmen gebent und den burnen darzü maehetent one unser stette schaden, is 
und darumb und oueh nochdem alse wir dieselbe suche und oueh die kuntschaffl 
von unsere und iren wegen verhört hanl, so sint wir die vorgenanten meister und 
rät zü Strasburg mit reliter urteil an olTem gerihte übereinkommen und sproehent 
es oueh zü reht uff unsern eyt, das der vorgenante viscbmerekt unser stett allmende 
ewekliche sol sin und hüben, und sollent die viscbere die ehlwe und vierzig stette *« 
daruff zwüschent den übern und den nideren margsleinen, die wir dobin gesetzet 
hant, nützen und niessen mit kouffende und verkouffende. also webe viseber der- 
selben hovestelte eine hat oder der stirbet one knaben. welre viseber dann« der 
erste ist zü irem vischermeisler zü kommende und die hovestatt an ime fordert, 
dem sol er sie oueh setzen umb vier pfennige one alles buher steygeii und one wi- *t> 
derrede dohin als dobar, also das sie unser stette armbroster jerlieh sollent dovon 
geben sehs pfunt Slräsburger pfennige und einen sahnen und den burnen darby 
machen mit irem coslen und schaden also, das sie noch nieman anders keinerhande 
gebuwe noch tache uff dieselben stette sollent setzen noch machen, und was uszwen- 
dig der markstein ist, es sy ohewendig oder nebent zü gegen dem wege und oueh »» 
nidewendig der selben margsleinen, das sol unser stette almende sin und hüben 
und sollent oueh wir und unser statt domitt tön und loszen noch allem unserm 
willen und sollent die viscbere kein recht darzü babent. und sollent oueh die 
viscbere von dem margsteine. der da sliit an sant Martins mute vor unser pfaltz 
siegen weder neben derselben unser pfaltzen siegen noch linder derselben siegen v> 
untz an unser pfaltzen innre doselbs kein reht haben zü stunde noch i.tzit du veyl 
zü haben, dann es sol unser sletl ahnende lideklich sin und hüben one alle geverde. 
und des zü eym Urkunde, so ist unser sletle ingesigel an disen brieff gehencket. 
der wart gegeben an dem nesten zinstage vor sant Krhaiislag des heiligen bysthofes 



1 Die PfaLtttand auf dem heutigen Guttenbergplati und tear erbaut 1322, ef: Hegel: Clotener I, 132. *° 
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an dem jore do man zalle von gotts gebürl drüzehen hundert jorc ahtzig und vier 
jorc. [Es folgt der ganze Hat.] 

Str. St. A. AA. 67. Briefbnch C. fol. 80/81. 

166. Bischof Friedrich von Strasburg tritt dem Landfrieden vom 11. März 
* l:*83 bei. 1384 Januar 27. 

D. lt. A. I. nr. 214. Hegest nach einem Regest de» Karhr. G. L. A. PfäU. Kop. B 44, 179". 

167 Bischof Friedrich von Strasburg teilt der Stadt mit: glaubwürdige Leute hätten 
ihm gemeldet : daz sich der von Versey mechteclichin hoüffe und »olle die hoüffunge 
sin uff dissen neisten fritag oder samestag zü Lussey, daz ist /.weif mile oder uff J ™™ r ". 

I« die masze von Rufach und ist ir meynunge genlzlichin, daz si obin dorch daz sünt- 
gaw in daz lant von Elsasz inwollen, nü sint wir zu rate worden, daz wir uns ete- 
licher maszin dar widderssetzen wollen, herume so bitten wir uch ernstlichin und 
üiszeclichin, daz ir üch und uns zü helfe komment und uns senden wollent 50 oder 
00 glefen wol gewopent und ertzugeter lute und daz die sin uff dissen neisten mit- 

i* wochin bie uns zü Hufach, daz ist der mittwochin na<-h unser frawen tage purifica- Fef,r - 
tionis. und wollent uns herane nit laszin, want wir uns auch bewerbin mit an- 
deren unsern fründen, daz wir truwen, daz daz beste sie. auch wissent, als wir nö 
von uch schieden, daz wir den von Nuwenhurg versehrihin .sollen, daz hant wir ge- 
tan und woltc er den briefT nit empfahen und senlen uns den brieff besloszin wider 

*> und sprach, er verstünde dez briefes nit, were er welsch oder latin, so verstünde 
er in wole. denselben brieff 1 wir uch in dissim brieffe senden, da anc ir syne 
meynunge wol merken mögen t. wollent in dissin sachen uwer bestes tun und wollent 
uns uwir meynunge unverzogelich davone widder laszin wissen, und erfaren wir 
deheine mere, die loszin wir uch allewege wissen. gebin zü Rufach dez mitwochin 

ii vor unser frawen tag purificationis. Rufach [1384 Januar 27]. 

Str. St. A. AA. 1409. or. ch Ut. et. 



168. Bischof Friedrich an Tiebalt von Nuwenhurg: fragt an, ob es wahr sei 
da*s er, obwohl ihm verwandt und bekannt, seinen und der Stadt Strassburg Feind, 
den Herrn von Vergy unterstütze und auf seiner Burg Ellekurl und anderswo her- 

» berge. geben des samestages vor unser frawen dag der liehtincssen. 

[1384 Januar 30]. 

Str. St. A. AA. 1400. nr 7. or. eh. Ut. cl. c. s. i. 

169. Die Stadt Selz im Elsass erklärt, duss sie dem Bunde der rheinischen 
Städte : Mainz, Strassburg, etc. und damit auch dem schwäbischen Bunde beigetre- 

» 1 Dieser Brief ist nickt erhalten. 

VL 14 
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treten sei. Sie verpflichtet sich ihren Verbündeten zur Ueberfahrt über den Rhein 
bei ihrer Stadt stets zu Diensten zu sein und für sie zu Pferd und zu Fuss auszu- 
ziehen, doch so, dass man denselben Abend Selz wieder errreiohen künne. geben 
. . . 1384 off den liebsten donrestag nach unser vrowen tage der liehtmesze. 

Ein Zubrief' vom gleichen Dalum verpflichtet Selz zu denselben Ausnahmen 5 
wie die übrigen Städte. 1384 Februar 4. 

Druck bei Schaab, rhein. Stdteb. II nr. 228 
Beg. Viseher, «<Ai«wA. StdUb. nr. 206. 

170. Bischof Friedrich von Strussburg antwortet auf Anfrage der Stadt: von 
der samenonge wegen, dye sin sal zö sant Nielas zu Port und zü Esehero, dovone 10 
hant wir nut virnommen. geben zü Zabern dez fritages nach unser frowen dag 
der liechtmeszen. Zubern, [1384 Februar Ii). 

Str. St A. AA. 1410. or. ch Ut. el. 

171. Ausführliche Aufzeichnung der Beschlüsse einer Städterersammlvng zu 
Speier. Speier (1384 Februar ß—8j. »* 

Als der stetde frunde ofT diese zyt zu Spire byeinander gewesen sint, dez hant 
sie beretd und uberkomen also : wer ez, daz eyne stad under ynn denselben Stetten 
mit ander stette eyne oder nie zuschicken bette, so sollent sie zusamen rieten 
und derselben ire sachen gutlich uberkomen. mochte aber das nit gütlich gesin, so 
sollent sie die sache ubertragen mit im luden und überlüde», und werez, daz sie »° 
darüber eyns gemein mannes nit uberkomen mogent, so sollent sie die gemeine lute, 
die sie zu beyder syte dar bitten, die ouch des bondes* sollent sin für dem gemeine 
bonde nemen. und wer in derselbe gemeyn bont oder daz eyns teyl der styme von 
den Stetten, als hernach gesthriben steet, also zu gemeynem obermanne gyt, ez sy 
von denselben genanten oder andere, die dez bondes sint, den sollent sie also nemen. » 
und sollent die ratlude und oberlute die sachen also uzt ragen, so sie furderlichst 
mogent anc geverde. und sol ouch die stad, uzzer der die ratlude oder der gemein 
mann gnomen und geweit worden, darzfihallen, daz sie sich der sache an- 
nemen; ez were danne, daz ir deheincr reht zusprechende verheissin hotte vor data 
diz artikelz ungeverliehen, so solle man andere darzii kiesen die sache uzzutragen. *> 
doch sol yedie stat by iren rehten fryheyden und guten gewonheiden bliben, alz sie 
herkomen ist. und dez ouch yglich stat besigelt brieffe hat anc geverde. und umbe 
semlich erkentnisse, do habent die von Meintze, von Straszburg, VVormsz, Spire und 
FranokenTord yr iglichen derselben stetde eyne styme, die von Frydeberg, Wetslar 
und Geylnhusen, die dry stetde, seinelich ouch eyne styme, die von Hagenouw, « 
Wissenburg und Selz ouch eine styme und die von Slitzstad und Ehenheim ouch 



• Str. St. A. 0. U. P. lad 48/49. top. eh. coaev. 

* In die Lücke eingesetzt au$ der Münchener Vorlage. 
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eyne styme in den vorgeschritten sachen mit namen den oberman zü kiesen und nit 
anders, auch ist beretd, werez daz yeman in unsern bond wolte, wer der were, den 
mogent die stetde in den bont nemen in semlich stymen der stedte, als davor ge- 
sehriben steet. und dirre artickele sol steen hienan biz sunt Johanstag baptisten zü mt 

Juni ti 

» nehste und darnach über ein gantz jare. und ist dieser vorgeschoben artickele uber- 
komen off den nehsten samsztag nach unsere vrouwen tag der liehtmesse anno domini 1384. *»r. «. 

Auch ist eins tages gewehen 1 mit den fursten und mit den Stetten off 
dem Kyne und inSwaben. und sollent die swebeschen stetde den dag bereden und ynn 
dann die ryneschen stette lassin wissin, mit namen die von Spire, die denselben tag 

» furbaz den andern Stetten verkünden sullent. so sollen wir zu demselben tag komen 
mit vollem gewalt. und ist der gewalt also : cyner (sie) vereynunge zu machen zwu- 
schen den fursten und uns den Stetten, doch also, daz aller der stetde bonde in iren 
crefften sin und hüben sollent. 

Auch ist beretd, daz alle stette off dem Ryne off diesen allernehsten sontag vor r*r. u. 

t» der phaffenfastnaht bestellen und besorgen sollent offenlich mit armen und riehen 
in den Stetten, daz yeder man gespannen und gewarnet sitze, ez sy mit harnasch, 
mit pherden, mit dienern, mit spise und koste und mit nan.en: das nyman keyne 
annbrost, phile, bulwer, buhssen yeman lyhe, geben noch verkouffen solle, anders 
dann unsern eitgenossen und iren burgern oder andern gezug, der darzfi gehöret, 

m umb das, wanne wir uns versehent und uns auch semlich botschafft ist komen, daz 
man an uns wil, so ist ez notdorfftig, daz wir sunderlich darzü tön und daz man 
sehe, daz wir uns darzü stellen und rihten, daz man uns nit blosse solle fynden. 

Ouch ist beretd, das die stetde off dem Ryne und yn Swaben alle jar zwurnat 
zusamen sollen l komen: ein male gein Eszelingen off sant Oeorientag, also das alle ApHia. 

» stetde off dem Ryne und in Swabin ire f runde do selbest haben sollent, und zugli- 
cher wyse, so sollent die vorgenanten stette alle ire botlen haben zu Spire off sant 
Martinsdag zu dem andern male. s«*r.n. 

Item von der munsze wegen, ez sin guldin oder phennyge, wie man daz besor- 
gen sol, darumbe so sollent die von Straszburg, Wormz, Spire und Franckenford ir 

m yglich stad einen hotten haben zu Meintze an dem dinstag vor der phaffen fastnaht. Ftbr. /«. 
Auch ist rede gewesen von unsern frunden von den swebischen stellen und 
meynent, wie sie und wir zu rade sollent werden von dez eitern marggraven wegen 
von Baden* yme jerlich eyn somme geltes zu geben, daz er uns mit sinen sloszen 
zu allen unsern nöten verbunden und gewartig were. 

» Auch ist beretd von dez slosses Lulcrburg wegen, wie man daz umbe eyn gut 
verphendet, das ez in dez bondes handeu und gewalt alleine stunde mit allen sinen 
zugehorden, dorffern, renten, wall und weyden also lang biz daz ez wider gelüset 
wurde. 

Und sollenl der stetde frunde mit vollem gewalt umbe die vorgenanten artickele, 
« der sie sich an yren reten zü erfarende haben, zu dem vorgenanten tag komen, den 



' bedeutet : erwähnt. 
* Markgraf Bernhard I. 
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die swebischen stelle uns den rynisehen stellen zü nehsle verkündende werdent, alz 
vor erludet ist. 

Str. St A. AA. 110. conc od. cop ch. «wer. 

Gedr. Quidde. d srhtcäb. Stdteb. S. 171. nach der Münchner Vorlage mit Uintusiehnng 
der Strußburger. — Amtug. Ba<>t, Wormter Vrkb. 11 ur. «:'. 4 

172 . Bischof Friedrich von Strassburg an die Stadt: wissent. daz uns hule uff 
dissen tag abir bodesehafft ist kommen, daz i'die Walen i ufT disse naclit züschin Ma- 
scmünster und Than liegen wollen! und konnent uch nit wol eigentlich verschribin, 
wie starg daz sie sin . . . bitten uch als wir uch . . petruwent, daz ir uns uwern volk 
unverzoglichin schicken wollent, want wir nit anders wissen, dass daz sie in daz lant m 
von Elsaszin wollen. gebin zii Rüfach dez menlages zu vesperzyt nach der 
lichtmesse. Hufach [1384 Februar 8]. 

Str. St. A. AA. HIO. or. ch. I. cl. 



173. Vertrag der rheinischen Städte über den Wormser Rheinzoll bei Mannheim : 
Die Bürgermeister und Bäte der rheinischen Bundesstaate: Mainz, S t ras s bürg, 11 
Frankfurt, Hagenau, Weissenburg, Schietstadt, Oberchenheim, Friedberg, Gelnhausen 
und Pfedersheim schlicssen einen Verlrag über den aufgehobenen, lange streitigen 
Rheinzoll bei Mannheim und verpflichten sich für sich und ihre Nachkommen alle 
Jahre, so lange der rheinische Bund wahrt, an die Stadt Worms als Knigelt für je- 
nen, zum Vorteil und für die Bauer des rheinischen Bundes aufgehobenen Rheinzoll *' 
soviel (Jehl Wormser Wehtung zu bezahlen . . . alsovil gelts. als viere grosze alle jar 
jerlichen zu Menheim an dem zolle geti'in megent . . . mynrer hundert gülden. Hinzu- 
kommt, noch eine besondere Zahlung der Nachbarstadt Spei er. Diese erste und so- 
dann alle weiteren Zahlungen dieser Entschädigungssumme haben immer zu geschehen 
am Jahrestage dieser Abmachung, dem 11. Februar KWl. Bleibt die Zahlung von » 
einer oder mehreren Städten länger aus als einen Monat nach erfolgler schriftlicher 
oder mündlicher Mahnung, so hat Worms das Recht, sich auf jede nur mögliche 
Weise in Besitz der ausstehenden Summe zu setzen. Versagen andere Städte dazu 
die vertragsmässige Hülfe, so können sie allein gerichtlich oder durch Gewalt und 
Pfändung sich an dem Kaufmannsgut schadlos hallen bis die Höhe der rückständi- *> 
gen Forderung erreicht ist . . . und wanne die von Worms daz selbe gelt also zu 
schaden genommen haut, als vorgesehriben siel, so sollcnt sie doch uns stette 
vorgenant und die unsern darnach in dem nehslen mande nit angriffen von der 
sache wegen und mogent uns doch darnach nach demsclbin mande uns und die 
unsern angriffen vor beuplgut und schaden in aller der masze, als vorgesehriben * 
stet ane geverde. auch ist geret in dem leslen jor, als unser bünt uz sol gen, 
werez danne, daz daz nit ein jor were, als man in daz gelt reichen sol, myn- 
rer hundert gülden und der von Spir antzale, als vorgesehriben steel, waz danne 
do ime gefallen ist von den vorgesehriben vier groszen, daz sollen wir ir in auch be- 
zalen noch marezal in ire stat zu Worms in aller der masze, als vorgesehriben 4U 
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stet ane geverde. und dez alles z& warem Urkunde geben wir die vorgenanlen 
steüe vor uns und alle unsere nachkommen den vorgeschriben unsern eitgenossen, 
dem rate und burgern gemeinlichen der stat zu Worms und allen iren nachkom- 
men disen brieff besigelt mit unsere aller stete angehenden ingesigel. datum des 
* za Urkunde, so han ich Johan Kemerer ritter, hofemeister, myn ingesigel gedrüeket 
zu ende dirre geschrift an dise notile von bede wegen der erbern lute der botten 
von Mentze, von Krankinford, von Spire und von Swaben, als die itzunt zü Worms 
sint gewest ufT den nehsten dürnstag vor Valentini anno 1384. 

Wörme 1384: Februar 11. 

io Str. St. A. 0. ü. T. lad. 48/49 »>. f»sc III. cop. ch. coaev. 

Heg. Boos, Wormser Urkb. II nr. 843. FOenda »r. 844. Urkundliche Verpflichtung der 
rhein. Stütlte e\tr Zahlung tu festgesetzten Entschädigungssumme an Worms. 1384 
Febr. 13 — Heg. Janssen, I nr. 38. — Aussug Itei tjuidde, Schwöb. Städtebund S. 
177 not. 5. 

u Vgl. für den weltlichen Zusammenhang tjuidde, S. 175 nr. 2. Ulm an Kotenburg Febr. 27. 

174. Bischof Friedrich von Strassburg an die Stadt: dankt für die warnende 
Mitteilung ... daz 400 glefeu oben her in daz lant zfi Elsaz ziehen wellen . . . , 
wovon er bisher nichts gehört hätte. geben zu Benfeit des donrstages vor sante 
Veitinstage. Benfeld [1384 Februar HJ. 

to Str. St. A AA 1411. or. ch . cl. 

173. Ulm an Speier zur weiteren Benachrichtigung der andern rheinischen 
Städte: in Ulm solle ein Städtetag sein am 13. März; es gingen, wie zwei bei- 
liegende Kundschaflsbriefe Rotenburgs auswiesen, Gerüchte von einem Bündnis der 
Fürsten wider die Städte, diesem solle man mit mutiger Gegenrüstung begegnen. 
» gebin am Samstag vor sant Mathisdag a. d. 1384. 1384 Februar 20. 

Abdruck Jansstn, Frankf. R.-R. I nr. 39. 

176. Die Stadt Freihur g entscheidet den Streit zwischen der Stadt Straßburg 
und Heinrich von OeroUzeck einerseits und den. Herren von. Homberg anderseits. 

Freiburg 1384 März 4. 

» Wir der burgermeister und der rat ze Friburg in Brisgow tünt kunt allen, den 
die disen brief sehent oder horent lesen von des kricgcs wegen, der ufgestanden 
was zwuschcnt dem edeln herren jungher Heinrichen von Geroltzegk, herren ze 
Lar. den fürsihtigen wisen, dem meister dem rate, den burgern und der gemeinde 
der stelle ze Strazburg zö einem teil und den fromen edeln her Heinrichen, her 

» Hansen, her Ulrichen, her Wernhern, rittern, Brunen dem eitern und Brunen dem 
jungem von Hornberg zu dem andern teil, dar umb die selben bede teil einen 
sutz uf uns getan hant, also das wir sü bede teil dar umb verhören und darnach 
darumb sprechen s&llent nach der minne oder nach dem rehten und om-h dar uf 
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sü bede teil fur sich und für alle die iren miteuander ein ganlz luter süne geno- 
men hant nach wisung der briefe, die sü bedesite gegen enander und ouch uns 
dar über gegeben hant. derselben sachen wir uns von ir beder teil und ouch des 
lande» nutzes und notdurft wegen angenomen und sü gegen enander verhurt haut, 
da veriehent wir der burgermeister und der rat ze Friburg vorgenant, das wir » 
herunib nach der minne gesprochen haben und sprechent ouch mit disem gegen- 
wertigen briefe, das glich schade gen schaden, getftte gen getäten ab sin sdllenl 
und «las deweder teil dem andern dar umb nit schuldig noch gebunden sin sol ze 
geltende noch uf zerihtende slehtlich ane alle geverde. her über zfl einen Urkunde 
so ist der vorgenant stelle ze Friburg gemein ingsigel das minr gehenket an di- •» 
sen brief. dirr Spruch beschach und wart dirr brief gegeben ze Friburg vor 
ofTem rate in der ratsluben an dem fritag vor dem sunnentag, so man in der 
kilhen singet Reminiseere des jares da man zalte von gols geburt tusend drühun- 
dert ahtzig und vier jare. 

Str. St A. 0. D. P. lad. 166 nr. 65. or. wi». Iii. pat. c. tig. pend. t! > 



117. Mahn an Straßburg : sendet die Abschrift eines vom 17. Man datierten 
Briefes der zu Giengen versammelten schwäbischen Städte. [Mainz] 1384 März 2:u 

Fursichtigen und wisen lieben besundern frunde und eitgenoszen. unser frünl- 
lich willig dienst wissint alle ziit von uns voran, lieben frunde und eitgenoszen. 
wir verkünden uwer fursihtikeit, daz uns kuntschafft komen ist, daz unser herre to 

mr: to. der kunyg und ander fursten und herren itze off an sontag Letare gein Nuwenbürg 
(? Nurenberg) zusamen koment sint. nu ist mit unsertne herren hertzog Fryderich 
von Beyern geretd, daz der zu uns rylen wil villichte uff an zinslag ald uff an 
udnu\ts. mitwochen nach Letare und daz wir da gedenken, ob man ichtzig gutes in den 

sachen gereden möge, do von so lassint nit, ir verkundent daz andern uwern und *& 
unsern frunden und eitgenossen an dem Ryne, daz sie deste gewegner sint mit ir 
botschafft, umbe daz, ob wir die sachc zu tagen brehten, daz daz dester forderlicher 
volgienge, wan die zyt dez saches zwusehen fursteti, lierren und stellen hinnan biz 

A V ru v. off sant Georientag kurtze ist. wie wir die sachc dan erfinden, dez wollen wir uch 

dan unverzogenlich verkünden, doch vor allen dingen, so gevellet uns wol, daz ir x 
zu diesen sachen richten! mit gezug, mit koste und mit allem dem, daz zu dem 
kriege gehört, daz selbe haben wir ouch getan und verkundent ouch daz andern 
uwern und ouch unsern frunden und auch eitgenossin an dem Ryne. wan nach 
aller kuntschafft, die wir noch erfarn und gehört haben, so duncket uns, daz uns 
krieg mer gegenwärtig sy denne fryde. geben zft Gyengen von unser aller heys- » 
sentz wegen under der von Giengen ingesigel an donrestag vor Letare anno 1384. 



Von uns gemeynen sielten 
alz wir ze Gyengen sin. 



Str. St. A G. ü. P. Ud. 48/49 B fasc Vll. cop. chart. coaev. (mit VerKndung »schnittt*.) 
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|?8. Bischof Friedrieh von Strassburg an die Stadt: lant uch wissen, daz uns 
hotschafl kfimen ist, das der hertzoge von Lutringen eine grosse sameniinge habe 
nnd welle in Eilsas ziehen . . . geben zft Benveit uf mittwuche zö naht noch halb- 
fasten, lienfeld [1384 März 24]. 
Sr. St. JL AA. 1410 «r. <*. I d 



179. Die zu Giengen versammelten schwäbischen Städleboten berichten [unter 
dem Siegel von Ulm! an Speier und die andern rheinischen Bmdesstädte. 

Giengen 1384 März 28. 

Fursiehtigen wisen besundern lieben frunde und eitgenossen. unsern fruntlich 

io willig dinst wissint alle ziit von uns bereit voran, lieben front und eitgenossen. alz 
unsere frunde und erbern botten by uch und andern uwern und nnsern frunden 
und eitgenossen nfl nehst oft* dem Ryne gewesen sint, die hant uns eigentlich wol 
erzelct und geseil, wie sie von uch gescheiden sin und von der und ouch ander 
sachc wegen, so sin wir itze etwie langeziit by einander gelegen zu Giengen, und 

»» was uns war kuntschafft komen, das unser herre der kunig und ouch die fursten 

gein Nurenberg zueinander solten komen sin off den sontag Lclarc in der vasten, am««. 
der nehst vergangen ist. dez ist aber nit beschehen und ist nietnan do gewesen, 
dann hertzog Friderich von Beyern, der burggrave von Nuremberg und der andern 
fursten rete. und als sie do von einander gescheiden sint, do hat unser herre hertzog 

w» Friderich von Beyern und ouch dez von Osterich rate mit namen, der bischoff von 
Augsburg und her Hans von Einbach wider an uns braht, daz sie sich von der 
fursten wegen eins tages mit einander vereynet haben gein Wurtzburg uff den son- a p hu7. 
tag zu uszgeender osterwochen und baden uns, das beider ir und ouch wir oft* 
denselben tag zu yn kernen oder aber in ein genehe do by gein Rodenburg oder 

s gein Windszheim. dez haben aber wir verantwurt, das die sache beide von unserm 
herren von Osterich und auch von unserme herren von Beyern in solicher masze 
vormalz an uns komen were, das die furslen und herren nit anders begerten dan, 
daz wir gein yn Zulagen kernen gein Heidelberg oder gein Pforzheim, das haben 
ouch wir uch zu versteende geben und off das, so wollen ouch wir gerne uff die 

*» selbe zyt komen gein Spire in uwer stat und do beide von uwern und unsern 
wegen, wo die fursten gein Heydelberg koment, ein botschafft zu yn ordnen zu 
versuchen, wie die sache gutlich vereynet mege werden, uff das hant uns der selben 
fursten und herren rete geantwört, daz sie dez nit mehlig sin, doch so wollen sie 
daz an ire herren in solicher masze bryngen, das daz furbaz allen fursten und 

»s herren verkunt werde, und nach allen Sachen, die sich dozemol zwuschen uns 
verlieffen, haben wir uns vereynet, daz wir von gemeinem unserm bonde zu uch 
gein Spire in uwer stat komen wollen oft" den sontag zu naht nach dem heyligen Apritn. 
lag zu ostern zunehste zugedenken, wie beide ir und ouch wir uns mit den 
fursten und herren vereynen mohten, doch uzgnomen unserme bonde unschedelich, 

M wo das nit gesin mohte aber zu rede zu werden miteinander, wie wir uns wider 
diesen loflen und sachen also setzeten, do mit wir diesen krieg mit ern eroberten. 
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darumbe bitten wir uwer fruntschafft mit allem ernste nml flizz, das ir diz uwern 
und unsern frunden und eitgcnossen an dem Rine verkünden wollent und die da- 
rumbe bittent und manent mit vollem gewalt zu uch und uns zu koment gein 
Spire in uwer slat uff den vorgenanten tag beyde von der saehe und oueh von 
andern artikel wegen, die ir vormals einander bezeicbet geben haut, sunderlich s 
verkünden! yn allen do mit von unsers herren wegen dez marggraven von Baden, 
daz sie ouch dohin komen mit gewalt denselben berren zubestellen, wann wir wol 
etwaz do von geredl haben, wo ir von uwenne teile alz derselbe hcrre uch und 
uns gelegen ist und oueh grosz werben an denselben herren geschieht den halb- 
leil derselben koste bezalent, daz wir uns versehen, daz das unsern halb ouch 10 
dannan gang, doch in allen stehen und für allen dingen gefellet uns wol nach 
allen den loffen, die wir noch verhört haben, da/, ir ueh mit allen saehen zu dem 
eriege richten!, wann wir das oueh getan haben, wann wir uns inerer kricgs dan 
frydes noch zu diesen ziiten versehen, were dan, daz die saehe zufriden keine, 
so hofften wir, daz wir von der sterekerunge wegen solicher tayding keine, die !i 
uns nit dorffte ruwen. geben zu Giengen von unser aller heissens wegen under 
der von Ulm insigel an man tag nach dem sontag Judica anno domini etc. 81. 

Von uns gemeinen stetden, die den bont zu Swaben 
miteinander hallent, alz wir uff diese ziil zu Giengen 
Ineinander gewesen sin. 10 

Sir. St. A G D P. lad. 48/49 b. f a8C . VII. cop ch coaev. 

180. Bisehof Friedrich von Strasshurg an die Stadl : schickt . . . einen welschen 
brief und eine tiitzschc abegeschrift . . . ladet ein zu einer Beratung in Benfelt uff 
nelislen zinstag und meint, das dieselben YYalhen sich vaste bestellent. gelten zfi 
Daehenstein uff den osterabent.' Dachstein 11384 April ©/. 14 

Str. St. A AK. 1410. m: rh. I cl. 

IUI. Bischof Friedrich an Strasshurg: ha! von der Absendung der 18 Glefen 
< zu laut were wider den von Versey » vernommen und bittet dieselben zum nächsten 
A V Hin. Sonntag nach Rufach zu beordern, von wo sie der Vogt zusammen mit den bischöf- 
lichen Reisigen nach Sulz führen werde. . . wand ez uns und die unsern daz beste 80 
duncke! sin, daz su do ligent. datum Benfelt feria sexta jmst festum Pasche. 

Umfeld [1384 April IS]. 

Sir St. A. AA. 1409. nr. U or ch. 

182. Bischof Friedrich von Strasshurg an die Stadt: erklärt sich einverstanden 
mit der Abhaltung einer Beratung über die Aussöhnung mit Jean de Vergy und will »& 



• Nach Königshofen (Hegel II S, 80'J) begann mischen Ostern und Pfingsten 13S4 der Krieg mit 
Jean de Vergy auf* neue. — Vgl. Ebrard. Fehtie mit Jean de Vergy S. 12. 
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gerne seinen Vogt Rudolf von Andcla beauftragen. . . umb einen friden oder amb 

dage mit dem von Vergey zu werben. geben zu Benfeit des fritages in der oster- 

wüchen. Benfeld [138* April 15]. 
Str. St A. AA. 1411. or. cA. /. cl. 



183. Bruno, Herr zu der Hohen Rappoltstein, beurkundet, dass er auf 3 Jahre 
des Herzogs I,eopold III von Oesterreich Diener geworden ist und verpflichtet sich ihm 
und seinen Erben zu dienen, ausgenommen gegen die Herren, deren Mann er ist, und 
gegen die Stadt Strassburg. geben uf sant Marcustage des heil, evang. 1384. 

1384 April 25. 

Colmar Bt A E. 613. or mb. c. 3 »ig. pend. 
Gedr. Rapp. Vrkb. II nr. 333. 



184. Bischof Friedrich von Strassburg an die Stadt wegen des angesetzten Tages 
zwischen dem Grafen von Sarwerden und Rudolf von Ochsenstein : do wissen! ir wol, 
das wir zu disem mole nit darzü verston enmügent von des volckes wegen der ge- 
selleschafte, die in das laut ziehen wellent, alz man meynet, das uns not düt, das wir 
uns gegen in stellent woltent. . . . Später will er gerne zu dem Tage behülflieh sein. 

geben zü Daehenstein des dunrestages vor dem sßndage Canlate. 

nachstein [1384 Mai 5]. 

Str. St. A. AA Uli. or. eh. I ei. 



185. Die Stadt Weil an Strassburg über die Verhandlungen der Städteboten 
mit den Räten des Markgrafen zu Durlach wegen des Beitritts desselben zum 
sehwäbiseh-rhein. Städtebund: Der Markgraf verlangt 20,000 Gulden für die Dauer 
der Einigung und die Lösung eines Schlosses um 3000 Gulden, welche dann von den 
20.000 Gulden abgezogen würden. Strassburg soll allen Städten am Rheine zureden, 
dass der Sache auf dem bevorstehenden Tage zu Speier ein Austrag gemacht werde, 
weil den Markgrafen die lange Verhandlung sonst verdriessen könnte. Auch hat der- 
selbe durch seine Räte gefordert, dass ihm die Seinen während der Einung nicht in 
die Städte abgezogen werden,... wann er sich genczlich meynet zu den Stetten zu ziehen 
und keinen schirm zu suchen. Weil 1384 Mai 6. 

Str. St. A. AA. 85. eop. eoaev. 
Regest d. Markgr. v. Bad. nr. 1574. 

186. Bischof Friedrich von Strassburg an die Stadt: will gerne behülflieh sein 
zu einem Tage mit dem Grafen von Sarwerden und Rudolf von Ochsenstein und 
meldet, dass ihm der Herzog von Lothringen und Ulrich von Finstingen geschrie- 
ben, . . . daz der herre von Vergey mit 300 glefen zü dem folke kummen sy, daz vor 
d<» lag und ouch ander captenien darzü kummen sint, daz sü wol uf dusent gle- 

VI. 15 



m 1384 

fen hant und vil anders folkez. gehen zü Dachenstcin dos zinstagcs nach 

Canlale. Dachstein [1384 Mai lO).» 

Str. St. A. AA. Uli. or. eh. I. cl. 



187. Die Slrassburger Boten, Julians von Stille ritler und Kuntze Müller be- 
richten von Mainz aus an ihre Stadt: wissent also wir zü Mentze sint hi den stet- 6 
ten, daz wir do zü keime stücke reden woltent. man trug«' uns danne uz den zol 
zu Höste mit den von Franckcnl'urt. do seitent uns die von Mentze, daz ir bi- 
schof es beielzel den zol zu legende zu Höste* durch der stelle aller wille und hant 
sieh fursprochen die von Wurmesze und die von Spire, daz su uns wellent us 
sprechen zü Spire nu an zinstage, die 5 von Franc kenfurl sigent do oder mit. wissen! »o 
ouch, daz wir überkomen sint, da/, man sol hotten schicken zii demme hertzogen 
von Hennin Strafen wegen und von (Jorgen wegen von Gutzberg, och ist der 
herren keinre gegen Mentze komen und hant ir ein teil doch ir botschaft do ge- 
hebet, ouch hant die von Mentze geret von Herman Bus wegen, daz man ein ursage 
einen monot muht, st» truwetent sti, sü woltent dur zü reden, daz alle ding gerihtent >& 
würdent. do sprochent wir : wir haut sin keine mahl zü dünde. uwern willen lont uns 
wissen gegen Spire, ob ir wellent. ouch wissent, daz alle stette des bundes uf 
demme Rine gemanet sint eides und eren uf denselben zislag gegen Spire zü 

körnende. Main* [1384 Mitte Mai]. 

Str. St. A. G 0. P. l»d. 216 nr. 1. or. eh. I. ei. to 



188. Claus Bocke der Meister und der Rat von Strassburg kaufen von Frau 
Adelheit, hern .lohans Löselins seligen wituwen für zwentzig pfunde Strazburger 
Pfenninge eine ahnende, die do gelegen ist nidenan zu W'usenecke uswendig unserre 
stat zü Strazburg, hiiidcnan an hern Johatis Löselins seligen garten daselbesl, 
dem man sprichet zu Mülnecke, und die selbe almende ielzent ist ein gertelin un- »a 
denan mit einem spitze, alse verre der selbe spitze ielzent gilt, und mit der breite, 
alse daz selbe gertelin zü disen ziten zü beidensiten zwischen! den zweien graben, 
die ouch zü beidensiten daran sint, begriffen ist. an dem ersten fritdage vor 
saut Urbans dage dez heiligen höbestes lltSl. (Ks folgt der Rat.) 1384 Mai 20. 

Str. 8L A.Q.V. P. lad. 8. u. or. mb Ut. paL c. »ig pend. del. *> 

189. Straßburger Gesandte an ihre Stadt, berichten von einem Stiidtetag* zu 
Speier an ihre Stadt. Speier [1384] Mai 23. 

Unsern dienst züvor. lieben herren, wir laszen uch wiszen, daz wir nit anders 



« Vgl. Ebrard, Fehde mit Jean de Vergy S. 14 — Vgl. Königshofen (Hegel II, 809). 

2 Diese im Zusammenhang mit der Heidelberger StaUung erfolgte Z»llverlethung an Maine ist da- .14 
tiert vom 28. Juli 1.184. (I). R A. I nr 243 u. 248) 

■' VgL für die Datierung dieses Stückes die Briefe vom Mai 23 und 25. DU hier genannten Straß- 
burger Boten wären dann auch die Absender jener Berichte. 

• Dieser Städletag wtrd ton Quidtle S 52 angeseltt in*die Zeil ncisclien 15. Mai und 2. Juni. 
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wissen, wanne daz unsere fründe von den stetden ofT dysen mandag zÜ nacht by Matts. 
uns 7.0 Spiro sint unde meynen wir, daz sye ofT den dinstag zü nacht zu Weyszen- uaiu. 
bürg sollent lygen unde off die mytwoche zö nacht zü Hagena&we unde dunkel uns natu. 
gut sin, daz ir nwere botsehaft off mytwoche by in zü Hagenowe habent, die in 

4 sagen uwere meynunge unde war ir mit in wollent. auch laszen wir uch wiszen, 
daz wir unde andere botden von beyden bünden zu Heidelberg gewesen sint by 
hertzoge Rüprehl, hertzoge Adolffe und hertzoge Fryderich. unde haben uns davon 
etwie nmnicher hande stücke underretdet, die wir uch nü zü mal nit verchriben 
künden, unde enkonnenl keyne sicher mere befynden, wo der konig sy oder wanne 

i« er komme, aöch laszen wir uch wiszen, daz wir mit hertzoge Ruprecht unde hertzoge 
Fryderich gcret han von der Walhen wegen, daz sie dar zü gedenken und raden, waz 
zü den sachen zü lunde sy. so haut sie gar dügentliche zü allen sachen geret, als 
wir uch wol sagende werdent. unde sünderlichen so hat hertzog Rüprecht geret : 
weren alle stete sin offene vyende, nochtan so wolt er zü den sachen dün unde 

n helffen, wie daz böse folk verdryben worden unde daz daz laut ungeschediget ver- 

lybe. darumb nit enlant, ir dünt uns alle dage botschafft, wye ez stände und waz 

der sache sy, umb daz die stetde unde auch wir uns wiszen dar nach zü rychten. 

gegeben zü Spire off dysen mandag frühe nach unsers herren offart dag. besigelt 

mit Walter Leyterlins ingesigele. 
» Von uns uwern botden. 

[In terso.] Den wyesen bescheydenen, dem meyster unde rate zü Straszburg 
presentetur litera. 

Str. St. A. 118 or. ch. /. cl. 

Gtdr. Qmddc. d. Schwöb. Stdteb. S. 194 nr. 6. vergl. dort über die Datierung S. 70. 
» Reg. Koch und Wüle, Pfaltgräfl Reg. Mr. 6714 

190. Claus Bock der Meister und der Rat von Sirassburg an Mainz, Worms, 
Speier, Frankfurt, Hagenau, Weissenburg, Wetzlar, Friedeberg, Gelnhausen und 
Pfcdersheim : als wir uch gemant hant 1 uff hern Johan von Verse und uff daz 
Volke, daz mit yme zuhet, also künden wir uch, daz wir unser volke gegen dem- 

»• seibin folke zü lantwere geleit hetlent. und darumbe so ist uns gewar botschafft 
komen, daz dazselbe fremde folk hinder sieh und darvon gelzogen ist. doch so ist 
uns domidde gesaget, daz der herre von Sempo* mit eyme groszen mechtigen 
folke zü yn komen wolle . . . und dass es möglich sei, dass beide später zusam- 
men angriffen. Vorläufig aber können sie die erbetene Hülfe entbehren und wider- 

» bieten desshalb vorläufig ihre frühere Mahnung. datum feria terlia post diern 
festi ascensionis domini anno 1384. 1384 Mai 24\. 

Frankfurt. St. Ä. Copüüb. VII «. fei. 71 nr. 245. eop coaev. 



1 Diese Mahnung geschah am 15. Mai 1384, vgl. Ebrard, Fehde mit Jean de Vergy S. 14. 
* Dieter herre von Sempo ist Graf Walram von Luxemburg und St. Paul, derselbe hatte schon 
** das gante Jahr über die benachbarten Gegenden mit seinem Volke unsicher gemarkt, vgl. oben den 
Brief des Herzogt von Tetchen vom 1. Januar 1384. S. Ebrard. S. 14. 
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191. Bericht der Slraßburger Boten rom Städtetag zu Speier. 

(Speier 1384) Mai 2R. 

Unsern dinst bevor, lieben herren. als wir zu Heydelberg gewesen sint, do 
hant uns unsers herren de/, kunyges rat und herzlog Hupreht erbeten, daz wir sollent 
uaitt. bliben biz an donreslag nehslkompl, so wollent sie schaffen, duz sie und wir die stetde 5 
uff dem Ryne und in Swaben zusamcn kornent. und ist ire mcynunge, daz sie den 
fryden vier wochen lenger gestrecket wollen! haben oder eine ursage. do meynden 
wir, wir woltent uns mehtigen umbe eine jar und nit kurtzer. und wissint, daz der 
Juni u. küriig mit namen nit enkompt und meynet zu komen zu sunt .lohans dag sungihtigeti 

und hette semlich sachen underhanden, alz wir uch eine abesehriffl 1 eins brieffes io 
senden!, der den swebischen Stetten geschkkei ist. mich wissint, daz der hertzog 
von Tesschin uff diesen vergangen zinstag gein Heydelberg komen ist, und kompl uff 
tiai u. diesen vorgenanten donrestag hertzog Lupolt und der bischof von Meinlze und der 
von Wirlenberg ouch gein Heydelberg, als man uns sicher seit, und meinen! die 
bede bondc ouch darizfi komen und truwent mit gottes hulffe, daz es eine gute ende l5 
nemen solle, ouch wissint, daz wir her Götze von Graenstein und ouch andere hotten 
von dem Ryne gein Franckenfurt geschicket haben! von dez Zolles wegen zu Hoeste 
ouch wissinl, daz wir viel rede under einander haben und als wir uch wul sagen 
werden, so wir zö uch komen. ouch wissinl, daz wir lieber doheymc weren, dann 
hie. besigelt mii Waltherlins ingcsigel uwers dieners. daluin feria quarla hora <o 
vespcrarum ante festutn penlhecostes. 

Von uns uwern holten, die ilzfinl von uwernwegen zu 
Spire sint. 

[In versa] Den wisen und bescheiden unsern herren, dem meisler und dem rat 
zu Slraszburg. " 

Str. St. A. AA 118. or. ch. I d. 

Gedr. (Juidde, d. Schwöb. SUidtebund. S. 71172 u S l'jr, nr. 7. 
Heg. Koch u. Wtlle, Pfaltgrüß. lieget* nr 6715 

192. Notiz aus dem Frankfurter Reckenmeislerlntch des Jahres 1384. 

13S4 Mai 28. *> 

Sabbato posl Urbani : 100 guldiu, 34 guldin (i sol. 3 heller unsern (runden 
unde dienern zu nachtgelde von drein naehleu, alse uns die von Sträspurg gemanet 
hant mit der grossen summen uf hern Johan von Verse und sine gesellschafft.. 
Aus Fratikf. St. A Rerbennieistcibücher not. ch. coaec. fol. 70. 

Gedr. bei Quiddc, d Schwab. Stdtcbd. nr. 13 als Art. 7. ai 

193. Meister und Rat ton Straßburg entbieten alle Außenbiirger zum Kriegs- 
dienst und Hilfeleistung. 13H4 Mni j> 9 . 

Wir Claus Hocke der meister und der rat von Strazburg embietent allen 

1 Diese Abschrift liegt nicht mehr bei. Der betreffende Brief ist abgedruckt bei Janssen, Frankf. 
Reichscorr. 1 nr. 43 und behandelt von tytidde, Schwab. Stdteb. S. 6i—6'J. *° 
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unsern uzburgern, die do edellüle sint und dar zu allen epten, cptischin, pröbsten, 
commentüren, meislern und meisterin, die ouch unsere bürgere sint, zu den der bolte 
komet, der nch disen bricf zöget, waz wir früntscbeft und götes vermügent. wir ma- 
nent üeh alle und ieglichc under üch besunder anderwarbe und aber uwers eides, 

* den ir meister und rate zu Strazburg geswom hant, daz ieglicher und iegliche under 
üch mit alse vil glefen und bereitscheften, alse »ich das der botte, der ücli disen brief 
zöget, vom munde sagende wirt, uns diene oder aber die glefen bi uns zu Strazburg 
habe an dem samestdag Truge, der nü zu nehste komet, und uns damit gehorsam 
sint und ouch tönt, also wir in daz dannc befelhende werdent. datum die festi 

10 penthecostes a. d. 1384. 

Str. St A 0 U. P. lad. 271 nr. 5. or. mb. Iii. j>n< c »ig. in e. iinpr. tUl. 

191. Aufzeichnungen [vom Städtelage zu Speier.] [t3s4 Ende Mal). 

Gedenkent, das ieglicher tail beliben sol bi siner stiller, gerüweter, nutzlicher 
gewer, [Correctur: von irre götere wegen] als si das bis uf disen hutigen tag inne- 
i» gchept, genossen und besessen hant, es si lehen, aigen oder pfand äne geverde. 

Und sol ouch kain tail dem andern das entwerren, irren noch hindern äne recht 
in dehain wise äne geverde. 

Gescheche es aber, da got vor sie, das sol derselb, der das getän hat, ze stund 
widerkere, und sol die partie, in welher derselb ist, denselben darzö. halten unverzo- 
K genlich, das das bekert werde. 

Wölte denne derselb das aber nit keren, so sullen die andern partien alle vor 
herren und vor Stetten samentlich und bcsundcrlich unverzogenlich darzfi tun und 
helfen mit der mahl an die oder den, die das getän betten, das si gcnzlichcti wider- 
kerent, was also gcscheehcn were, Aue geverde. wenne das denne bekert wirt, dücht 
zi denne denselben, der das getän hett, das er icht daran ze sprechent hett, das sol er 
ust ragen mit dem rechten. 

Ouch sol kain tail des andern tails burger oder burgcrin, gebur oder geburin ze 
pfaulburger haben noch enphahen. doch mag ietwedra tail des andern tails lüt cnpfa- 
hen bi ainlilzigen personen ze ingesessen burgern. doch, ob si iemans aigen weren 
*> oder lehen oder pfand weren, der mag sie besetzen in des ersten jars frisl, als es 
von alter herkomen ist. und sol man si davor nit schirmen. 

Weren es ouch nachgend vogtlüd und das man das bewisen moht mit der hofjun- 
gern, die in den hof gehorent, da er ingehörl oder mit sincn ncchsten früuden in 
jarsfrist, nachdem als er burger wirt, der (den) sol man ze baider sile ouch nit 
i> schirmen. 

Würde ouch ieman burger, von wederm tail das were, die ircn herren oder ir 
herren ampth'iten oder andern von iren wegen versworen oder verbürget betten, da sol 
man si vor och nit schirmen, were aber, das si lognolcn der aide oder der burgsc haft, 
mag si denne der, der dem oder den ziisprichct, es sie der herre riller oder knecht 
*» oder ir ampllüt von iren wegen, bewisen mit lantgerichtzhricfcii oder mit briefen, daran 
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zwaiger biederbcr manne pilisigel, baffen oder laien, anhangent, die wÄpens genoss 
sind, oder ains herren ritter oder kneehlzamplmau mit /.wein erbern mannen zü 
in, die des zu den hniligen sweren sollen : und damit stillen si bewiset sin. 

Were och, da.s dehain phalT burger wurde, in wederm tail das were, die gotz- 
gaban von weltlichen lulen hellen, die sol enlwedra tail nit schirmen noch ze burger 6 
enphahen vor demselben sinem lehenherren. 

Ouch were, das ain burger usscr ainer stat in ainer ander stal burger würde, 
der sol sich in dieselben stat böslich und heeblich ziehen, und was in anzal stwran, 
zins oder frevlinan begriffen hett in der stat, da er usgefaren ist. das sol er usrich- 
ten, mag man in des bewisen, mit geswornen rälen oder richlern der stat, da er us- io 
gefaren ist. 

Str. St. A. AK. 132. «wie ch. 

Gtdr. (Juidde, der $chwüb. Stdtebd S. 204 nr 9 — Ebenda noch einige derartige Auf- 
teichnungen aut andern Archiven; auch die oben abgedruckte tut der Sprache nach 
keine Straßburger, Mandern wohl eine »chuxibischc Atifsetchnung 15 



195. Straßdurger Oesandtenavf Zeichnung für einen Städtetag zu Speier. 

[tX84 MaiiJuni.] 

Wo zwene mitenander zu tünde hant, die in unserm bundc »int, [überge- 
schrieben, oder sus zwene, die nit in unserm bunde sint] welre danne under in die 
sache uf unsern bunt kommen wil, da sol man dem andern uf den selben nil be- 20 
holfen sin. 

Item daz man uf der entwurle blibe, daz wir die juden behaben wellent die zil 
uz, alse sie briefc von uns hant ez were danne, daz etliche mütwillekliche von uns 
kommen woltent, die süllent uns noch dienen, alse die selben briefc wisent. 

Item wil die pfafheit zu Worms der sachen komen uf den bunt, so sol man die *s 
von Worms underwisen, daz sie ez uf nemment, wil ez aber die pfafheit nil uf den 
bunt kommen, so sol man den von Worms sagen, daz sie uns die nammen und die 
sie enthalten! allesammenl gescriben gebeut. 

Item die hotten süllent vollen gewull haben von der vier groszen und dez Zolles 
wegen zü Manneheim. so 

Item von der zweier grafen wegen ist uzgetragen. 

Hein man sol reden, daz man uns die IHM) güldin widergehe oder uns den zol 
lasze zu Ilohste, unlz daz wir sie da ingenement, alse ez och geretde ist oder uns 
aber reht dar umbe vor dem gemeinen bunde tönt, woltent die von Franckenfurt 
dez allez nit tun, so woltent wir gedencken, wie uns unser gelt werde, und wellent s* 
nit ine zu tage, da die von Franckenfurt sint. [ausgestrichen ist: item der ander teil 
müget 700 güldin dar vür werden, daz man sie nemme]. 

Item von Gerien von Entzberg uzsagendes wegen süllent wir tön, waz die 
andern stette tilnt. 

Item von Sehencke Eberhartz wegen sol man den hotten gewalt geben, sider ez <o 
der von Franckenslein uf den bunt kommen wil, und och von Scbencke Eberhartz 
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wegen und der von Franckenfurt wegen ob ez zu gutliehen dingen braht werden 
müge mit den von Franekenfurt also ist ez, daz die von Franckenfurt von unserre 
1400 guldin wegen lant bescheidenheit widerfarn. [Hier avsgestr. item von der von 
Zürich und der waltstette wegen, die sol man nit in den bunt nemmen ; item der 
» ander teil, sider si den bunt geswftrn hant, daz man sie danne och da bi lasse 
bliben : item drilteil, daz unser holten süllent erfarn, waz der rineschen stette mei- 
nunge dar umbe sie und uns daz widerrumbe sehribent und wir uns danne da 
nüt dar nach rihten ; item dez brücke zolles wegen zii Germersheim sol man den 
von Mentze seriben, daz sie Heinrich zum junger und die andern, die da bi warentt 
io uf den dag sendent]. 

Item von dez von Sülms wegen, da ist ein fride. item daz man eine reche- 
nunge von dez bundes wegen t"i. 

Item von [ausgestr : Heinel Stoffen] Lowensteins wegen. 

Item von dez anlaszes wegen zwischen! den von Mentze und Worms und 
«s Spire. 

Item von der von Nördelingen wegen. 

Item von der münszen wegen, do sol man drie und zwentzig grot goldes dar 
uf slahen und ein grot spisen. 

Item von der von Zürich und der waltstette wegen daz sol man erfaren, 
io waz der stelte mcinunge sie, und daz süllent uns unser botten verschriben. 

Item von der sylberin münszen wegen, do duhte uns göt, wie daz herre und 
stette gedcncken söllent, daz man sü also gut mache, also sü von alter her gewesen 
ist vor 30 joren oder me. und wo man sü krencker slüge, daz mun sü do mit 
neme. 

s Item von dez ungeltz wegen . . . 

bruckegelts wegen zu Germersheim . . . uf Marcus dag zft Germersheim oder a^iis. 
7.h Lamsheim. [ohne Dalum). 

Str. St. A. G ü. P. lad. 168 nr. 11. eont. eh. 

196. Gesandteninslrttction für einen Städtetag zu Speier. [1X84.) 

m> Dise stücke sollent unserre botten reden mit den andern holten, die gen Spire 

zu sammene komment : 

Zöm ersten von grofe Röprehtz wegen von Nuszöwe. daz sich der unredeliehc 

gegen dem bunde gehalten het und dem von Sulmisze und andern gegen dem 

bunde beholffen gewesen ist und gegen ime uf tagen usz tragen, obe man ime 
» fürbasz beholffen sin sölle oder nit. 

Item von unserre glefen wegen, die wir zu Wetzpflor ligende hant, sol man 

ouch zü Spire mit den botten reden, daz man die glefen wider heim losze varen. 

woltent aber die holten, daz nüt dün, so sol man unser glefen doch heiszen her 

heim varen. 

40 Sü süllent ouch do reden von des kosten wegen, den unser botten zü zweyen 
molen gehebet baut, die do getedinget haut zwüschent dem hertzogen von Osterich 
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und den waltstetten ; dez selben kosten ist sohsto halphundcrl güldin one güldin und 
fünf pfunde Pfenninge und eine unlze. 

Item von der 1100 güldin wegen, «Ho uns von der von Frankfurt werden 
sollent. 

[Xac/t einer Lücke auf der Rückseite desselben Blattes]: 

Iletn Germersheim daneben dem hertzogen und Wecker von Bilsehe mit dem 
lantvogte. 

Item die fünfe süllenl den buntbrief vür sich nemmen von tinserre und der 
von Worms manunge wegen und och von dez hortzogen wegen. 

Item duz unsere botlen dar ulTe süllent bliben, alse der swebeschen slette hotten 
ire manunge haut abegeseil. 

Item daz man hotten sol in daz her senden die vestin zu besehende und das 
volk zü ordenende. 

Item daz unsere botten uf <Iem dage zö Oppenheim .sagen t, daz wir unser an- 
zal werene gehorsam gewesen unser anzal zu der von Worms gelt zü gehende, 
und daz man och da an den seber erfare, waz der zol zü Manneheim gölten habe. 

Item unser botten süllent da och reden von grafe Rüprehtz wegen von 

Naszowe. 

Item daz unser botten uf dem dage redent. waz die andern stette tönt von 
botten uf der fursten dag zd sendende, daz daz och unser gfilcr wille ist. 
Item man sol die von Hersfelden nit in den bunt nemmen.' 
[Grosse Lücke]. 

Item den von Kirekel sol man in unser stat trösten vier tage nach unserre 
gewonheit und vür anfallen vür menglichen. 

[Für sich auf der Rückseite des (indem Blattes] .• 

Zum ersten als die von Wormsz solich gelt wegen, als yn die stetde von yres 
Zolles wegen sollint gebin, under den juden haut gnomen. 

Item als die von Mcnlze grave Ruprecht einen dag bescheiden. 

Item von der manunge wegen, als die swebischen stetde die Huschen sletde ge- 
manl hant. 

Item von Moisze von Rretheim * des juden wegen. 

Item als unser horre der hertzoge mit der von Spiro frundon gereld hat, dag 
mit den fursten zu leisten, dar umb man die von Spiro ein entwürfe soll lassin 
wissen. 

Hein als der von Franckenfurt frunde geretd haut von der von Ilerszfeldeu 
wegen, das ein richs stad ist, in den bunt zü nemende. 

Item als die swebeschen stolde versehriben und gehelden sint irre manunge 
jumu. ein offslag zugeben biz off sant Julians dag baptislen. 

Str. St. A G. ü. P. lad. 168 nr. fa»c. 11. conc. ehart. 



' Vcrgleulu; die l'rkunde vom 12 (kUtber 138.1. 

* Vgl. dum den Uritf Wentel* an Straßburg vom 10 October 138 1. 
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197. Aufzeichnungen com Städtetage zu Speier. [J.3S4 Mai/Juni.) 

Von grofe Johans von Naszöwe und der andern herren wegen, die zu uns ver- 
bunden sint und wir gemant hand, söllent unserre bolten reden usz der abcgeschrift, 
die in dirre laden ist, also wir den von Menlze geschriben hant, unde söllent der 
andern stetle botten rede dar umbe verhören unde daz her wider bringen möhtent 
oder sü zü bringen, daz man mit den selben herren usz den bünden kerne, daz 
wer uns liep. 

Item von der von Wormcszc zolles wegen . . beduncket uns nüt, daz wir in 
denheinen wik-her geben söllent, sider wir unser anzal in allewegen gebotten habent. 
wolte si'i aber domitte mit benügen, so beduncket uns, daz wir in ouch domitte den 
vollen tönt, daz wir in dieselbe sache bietent wider uffe ire eytgenoszcn zü 
körnende. 

Item von der von Basel wegen. 

[Nach einer Lücke auf demselben Blatt] : 

Item wellent die von MenUe ire botten zu irem bysehofe senden von des Zol- 
les und unserre viertzehen hundert güldin wegen, so söllent unserre botten gewall 
hau ouch do hin zü rytende in des gemeinen bundes koste, ouch süllent sü reden, 
daz wir nüt ine unserre botten ufT tage senden wöllen, uns sient denne vor die 
selben güldin uszgerihtet. 

Unserre botten söllent mit den Stetten reden von Hennin Strafen wegen, den 
der hertzoge enthaltet unde von Jcrygen wegen von Kntzeberg, den der marggrafe 
enthaltet, wellent do die von Spire botten zürn hertzogen schicken von Ströflen 
wegen, so söllent unsere botten ouch mitte ryten. 

Item von Herman Hoszes wegen söllent sü reden mit dem von Spanheim ; 
kau uns nüt ein langer fryde werden, daz man danne gedencke, wie daz man 
dar zi'i [tü]. 

Hein von des geltes wegen, daz die von Wormesze und die von Spire Slröffen 
geul, söllent sie hefiekliehc mit in reden. 

Item von unsers kosten wegen, den wir mit unsern botten hant, die wir daz laut 
uff haut geschicket, daz uns den der gemeine bunt bezale. 

Item unserre botten söllent ouch zu Mentze oder zü Spire vordem eine abege- 
schrift, waz wir stette gebunden soltent sin grave .lohan von Sponheim ze tünde 
und süllent uns die bringen, wände wir die nüt enhant. 

Wir hant ouch dise herren allesament gemanet vür Lowenstein zu körnende 
und waz die date der selben manungen an dem ersten samestdage nach sant Ur- 
bans dage : zum ersten grafe R-lpreht von Naszowe ; item graf .lohan von Naszowe : 
item grafe Symont von Sponheim; item frowe Ilynn von Tan; Dictherich Cumerer 
von Worms und Johans von Tan, item Schenck Eberhart von Erpach. 

[Ganz unten auf der Seite] .• 

Item lieben herren godenckent an Stephans dez schribers sun, der och Ste- 
phan heiszet. 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 168 nr. II. or. eonc. ch. 
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198. Auszug aus einer Aufzeichnung vom Städtetage zu Speier Heidelberg. 

[13S4 Juni 2.] 

[Art. 3.] Audi sullent dir botden an ire rete bronzen : umbe alle stucke, die 
sie anlangende werden t, das da die minnesten stiemen den meisten volgen, und 
das die von Mencze und von Strasburg dri slimc haben, die von Wörmes/, » 
Spire und Franckefurt auch dri slimen, die von Hagcnauwc und Wissenburg eine 
slimc, die von Sliczstad und Khenheim eine stieme, die von Fridebcrg. Welllar 
und Geilnhusen auch eine stieme. 

[Art. 4.) Aueh ist der beiden meinunge: wer ez, daz die von Slrazbiirg oder 
des riehes Steide umbe sie in der gegen mit iemanl iet zü .schickende gewunnen «o 
in der art, daz denne die mit eine sich darin arbeiten, duz die sache zu tagen 
keine und fruntlich oder rehtlich hingeiaht werde, ob man möge, e danne deheinc 
derselben Steide sich erkente und manunge dete ; molite es aber also nit hingclaht 
werden, das danne iegeliche slad in» erkentnisse und manunge dun möge nach usz- 
wisunge des bundes ; und das die von Mencze, Wormesz, Spire und Phcdcrshciiii '» 
desselbenglichen, ob es darzfi kerne, auch dun, und die von Franckefurt, Friede- 
berg, Wetflar und Geilnhusen dem, als vor erlül ist, auch nachgen sollent, oh ez 
dazu keine. 

[Art. 7.] Auch umb den lag als uf hüte den dornstag zwuschen den Waltstellen 
und beiden bänden darumb sollent uns die Swaben lassen wissen, wie man von *> 
demselben tage scheiden wirl. 

Nach Vortage aus dem Münchener Reicfisarchiv gedr. Quidde. der fchwäb.-rhein Sldteb. 
S. 212. 

199. Metz an Straßburg: bestätigt den Empfang eines Briefes und berichtet 
ton Truppenansammhingen in der Metzer Gegend. Mets [1384] Juni 2. n 

Honorabilibus viris sapientibus et omni honore dignis doinino Nicoiao diclo 
Hocke' magistro et consulibus civitatis Arg. magislcr, scabimis et tresdeeim jurati 
civitatis Mctensis nostram amicabilem salutem. benc vidimus ea, qiie nobis scrip- 
sistis. undc placcal vobis scire, quod gentes socictatis sunt ad tres lciicas |)rope ei vi- 
talem nostram et possiml habere circa sexcentas lanccas et tolidem bonos bcllalores. »o 
et comes saneti Pauli et episeopus Mctensis eins fratcr reecsscrunt de nostra civi- 
j<mn. täte prima die huius presentis mensis junii et possunt habere centum lanceas et sc 
traxerunt versus societalem. et dicitur, quod veniunt post prenominalum comitem saneti 
Pauli et episcopum Metensem de regno Fiancie multe societales gentium armorum 
militum et seutiferorum et neseimus bene eorum intentionein, nisi quod aliqui dicunt, ™ 
quod intendunt ire versus Alsaciam. et nosmet tiuieinus nos et extra, quia nobismet 
iam intulcrunt multa dampna. altissimus vos couservet. scriptum Metis die seeuuda 
diel i mensis junii. 

Str. St. A. AA. 81. bt. ch. cl. 



* Vgl. den Brief Claus Bock s an Main* vom 24. Mai 1384. <o 
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200. Di*' Städte Mainz, Strassburg u. s. w. bekennen, dass sie Bischof und Stadt 
zu Kusel, die in den Bund der Städte Regensburg, Augsburg u. s. w. getreten sind, 1 
als ihre Kidgenossen behandeln werden, da diese Städte gelobt haben, ihnen in Folge 
deren Aufnahme mit 14 (liefen mehr als bisher behülflich zu sein. Es siegeln die 
Städte Worms und Speicr. (das Datum fehlt.) [1384 Juni 1 oder 2.) 

Nach dem Regest bei Vischer, sehteäb Städtebund aus dem Basier St. A. - Reg Boos, 
Worms, ürkb. II, 850. 

201. Bischof Friedrieh von Strassburg an die Stadl: uns ist botschaft kommen, 
duz ein grosz volek lige umb Gorse by Metze von Wulhen. wus ir meynunge sy, das 
wissen wir uit. wissen! ir ut aber dovon, daz lont uns wissen. . . . geben zü Benefelt 
des sündags vor unsers herren liehnams dag. Benfeld 11384 Juni fl). 

Str. St. A. AA. 1410. or. ch. I. d. 

202. Bisehof Friedrich von Strassburg an die Stadt teilt mit : daz wir den grefen 
von Sarwerden gar ernestlichen. . . verbotschaftet hant und hat er uns wider ver- 
söhn heu, daz er ainen friden halten welle unlz sant Michahels tag nehst kommende und 
hat uns gebetten, daz wir vor yn und die synen vür den friden sprechen. (Bittet um 
Jiückavsscrmg.) geben zö Zabcrn dez fritagez noch unsers herren fronliehnams tag. 

Zttbern [1384* Juni 10J. 

Str. St A. AA. 1410. or. cA. I. c/. 

• 

203. Bischof Friedrich von Strassburg an die Stadt: laut ueh wiszen, daz uns 
botschafTt als hüte fru ist kummen, wie daz der von Fersches | Vergy\ mit funff hun- 
dert pherden welle daz Rruschdnil her yn in diz laut, und ist ir meynunge, als uns 
geseit ist, über die von Groszsteiu, und istz, daz ir ut darzu dun wellent, daz laut 
uns unverzogenlich wizzen. scriptum Benfeit feria 2 post Johannis et Pauli. 

Benfeld [1384 (?) Juni 27). 

Str St. A AA. 1410. or. ch. IU. d. 

204. Die Stralibwger Gesandten an ihre Stadt: berichten von der Madtecer- 
sammlHnff zu Speicr. Speier (1384 gegen Ende Juni). 

Die hotten ausz Spire: dasz die von Nurenbcrg bi inen sint und mit namen in 
iren bont komen sint. sie wissen nit eigentlich, oho desz kuniges fursten mit namen : 
der marggraf von Merhern, «ler herzog von Tesehin, der herzog von Bryge und der 
lantgraf von Lichtenberg koment oder nit und dasz herzog Ruprecht gar gnädiglich 
und fruntlich zu allen suchen redet, die botten seind vom konig komen und haben 

i Dieser Beilritt ist laut Urkunde des Basl. St. A. erfolgt am 1. Juni 13S4. (Vischer nr. 211) 
* Vgl. zur Datierung den Brief Kg. Wenzels vom 29. August 13&4. 
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dem herzog alles erzelet. die schwäbischen und rinisehcn stiidt schicken ire bot t<*n 
auch zu im. seind der stadt holten im nainmen des hunls uf dem Ithein bei dem 
kunig gewesen, wie es zu Franckfurt und Maintze bescheiden war. 

Au» Wencker* excerpt II, 49t (Str. St. Bibliothek mit der dort gegebenen ungenauen Schrei- 
bung.) Gedr. D. R. A I. nr. 240. vgl. dort die »acfdichen NotUen. * 
lieg. Koch und Wille, pfaltgrafl. Reg nr 4543. - Vgl. Qu.dde, SUidtebnml S. 104. ff. 

205. König Wenzel an die rheinischen Städte : fordert auf ihre Boten nach Speier 
zu schicken, damit er sie bei seiner Ankunft dort versammelt finde. datum Nuren- 
berg feria sexta post IVtri et Pauli apostolorum anno domini i:5S1. 

Xürnbery l.tH4 Juli t. 

Str. St. A. AA. 107. cop. eh. coaev mit VertendungssehuiUen. 
Gedruckt D R A. I nr 341. 

206. König Wenzel befiehlt den rheinischen Stadien ihre Bundesstadt Worms 
anzuweisen, sich jeglicher Feindschaft gegen i/mn Bischof Eckard zu enthalten. 

Beraun 1384 Juli 8. i«. 

Wir Wenczlaw von gots gnaden romischer kunig zu allen Zeiten nierer des 
reichs und kunig zu Beheim empieten den hurgerineistern. reten und burgern der 
stette: Mencze, Strasburg, Spcirc, Fraukenford und allen andern romischen Stetten, 
die zu yn geboren t unsern und des reichs lieben getruwen unser gnade und alles 
gut. lieben getruwen. wir haben vormals dem burgemeister, relen und der gemeinde *■ 
zu Worms geboten und geschriben bei verlast aller irer rechte und freiheil, das sie 
den erwirdigen Eckard, hischolT zu Worms, unsern fursten und seine pfalTheit do- 
selbest unsere lieben andechligen umhesehedigel sollen lassen, sie hellen es denn 
vor uns mit dem rechte vor uxget ragen, darüber dieselben bürgere zu Worms, die 
egenanten bisehoff und pfafTheil, als vor uns kennen ist, angriffen und besehedigcl " 
haben und darnber auch die rete bürgere und stat zu Worms vor unser hoflgerichle 
geladen sey. und wenn ir wol wissenl, das nyemand dem andern gewalt one recht 
tun sol und ouch das in solicher einungen, die wir nebest zu Heidelperg czwisehen 
unsern und des reichs fursten und den gemeinen stellen gemach l haben, gelobt, 
gesworn und verbrieft ist, das yedermau, geistlich und werltlich bey freibeid und s< > 
rechten beliben sol ungehindert als das von alter hcrkonien ist. dovon ermanen wir 
euch alle und ewer igliche besundern der egenanten eynunge und gebieten euch 
auch ernstlichen bey unsern und des reichs huldcn, das ir die vorgenanten burge- 
meistere, rete und bürgere zu Worms weiset unde ernstlichen darzu haldet, das sie 
one verezog und Widerrede den vorgenanten dem bischolTe und seiner pfafllieit 
werltlich und geistlich solieben frevel, schaden und irresall abelun und widerkeren 
und sie auch bey iren alten rechten und fryhctlcn, als die von alteiherkomcn sein 
und von unsern vorfarn an dem reiche und uns brielfe darüber haben furbas bev 
yn wonen und getruwelich hüben lassen und also in den sachen bcscheidcnlichen 
gefarent und tun, das wir mit des reichs rechten darzu nicht furbas yn durch recht w 
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bchulfTen dorffen sein, als wir auch der cgenantcn stat zu W<irm.s sunderlichcn do- 
ruber gesehriben haben. geben zu Bern« des dinstages nach saute Peters und 

Pauls lagt' unser reiche des beheimischen in dem 23 und des römischen in dem 
1) jaren. 

s Per dominum Jodocum marchionem 

Motavie Wlama de Witemul. 

Str. St. A AA. 107. or. mb. I. pat. c. »ig. impr. in vert. 

207. Wetzlar' an Strassburg: bittet auf dem bevorstehenden Speirer Tage 
kräftig dafür einzutreten, duss ihnen Huiideshiilfe gegen »he von Sohns gesandt 
io wenlc, da sie sich in grosser, nicht länger allein abzuwehrender Bedrängnis befänden. 
Auch möchten sie ihren |Bau]meister Bürgelin nach Wetzlar schicken, damit er 
Sdiloss Braunfei« besichtigen und den Slädtenboten zu Speier Vorschläge machen 
könne. datum ... in crastino Udalrici episcopi. [13S4 Juli] S. 

Str. St. Ä. G. ü. P. lad. 48J49 C fasc. 1. or. cU. I. d c. »ig. i. v. impr. del 

» 208. Bischof Friedrieh von Sirassburg an die Stadt: teilt warnend mit: daz 
herre Dieholt von der Nüwenburg und andere Wale in daz laut zii Klsasz ziehen 
wellent uf den zinstag noch sante Margareden dag und grosse hnuffunge sie und die j N i, n. 
ligent by Espinal uff der Musein . . . geben zu Zabern des meudages vor sanete 
Margreden tage. [Zubern 1X84 Juli 11.) 

so Str. St A. AA. 1410. or ch. I. ti 

209. .Yo(i: aus dem Frankfurter Rechen meiste r buch des Jahres MSI. 

i:t84 Juli 1U. 

Sabbat o post divisionem a pos t o lo r u m : item 10 gülden "> grosze 
Conczen Verer [oder Herer] umb grüne und wies düch zu kngeln, alse man gein 
« Klsaszen reisen wolde, den gesellen. 

Aus dem Frankfurt St. A. Rechenmeisterbücbcr not. ch. iwr. foi 54 b . 
Üetlr. Quidde, d. ichteub. Stdteb. als Art II. 

210. Bischof Friderich an Strasshurg : laut uch wissen, daz uns ernestlichen 
iM.lschaft kommen ist, wie daz der von Vyrsey eine holTimjic habe uf zwey hundert 

w glcven bynander. und ligent die muh Dünyler und wellent. uns und uch und daz 

' Vergl zu dieser Malmung die bei Quidde. d. schtc. Stdteb abgedruckte Noli: ans den Frankfurter 
IMxnbückern S 2tS. art. 12: S.ibbato post Marie Magdalena [1.1*4 Juli 23 J: l!) 1 /, gülden virze- 
rtten Heilman von Spiro nad Johun Kranich gein Weczflar mit 21 pherden drie dage von dee ge- 
meinen bundes wegen, alse die von Mencze ire frunde midde schichten, die von WcczHar zi\ 
» bidden. alse sie gemanet hatten, die manunge nfzhslahen. 



Digitized by Google 



1384 



laut s«;hedigen ... Kr Hellet und seine Freunde werden sich daraufhin rüsten und 



211. König Wenzel bestätigt die zwischen den rheinischen und schwäbischen » 
Stadien einerseits und den Fürsten und Herren anderseits abgeschlossene Heidel- 
berger Stallung. geben zu Hcydlberg nach Crisls gepurt 1 :iS 1 an sand Jacobs tage 
unser reiche des beheiin. in dem und des rom. in dem !> jaren. 



Str St. A. CJ U. P lad. 48/49 fasc. I cop. ch. coaev. (besc/auhgt) , 0 
Gedr. D. K. A I, tu: 244 Ebenda Aufiählung der übrigen Druckorte 

212. Heidelberger StaUung ; Die Städte Mainz, Strassburg und Frankfurt für 
sich und alle andern Städte des rheinischen Hundes und Augsburg. Nürnberg und 
rim für sich und alle andern Slädte des schwäbischen Mundes bekennen, dass 
König Wenzel zwischen ihnen einerseits und den Fürsten und Herren : Erzbisehof is 
Adolf von Mainz, Erxhischof Friedrich von Köln, Llälzgraf Huprecht dein alten, Herzog 
Leopold von Oesterreich. Hurggraf Friedrich zu Nürnberg, dem Herzog Wenzel von 
Sachsen, dem Landgrafen von Nassau, den Markgrafen von Meissen, den Herzögen 
von Haiern, dem Grafen Eberhard von Württemberg, den llischöfen von Strassburg, 
Hamberg, Würzburg, Hegensburg, Augsburg und vielen andern geistlichen und weit- a« 
liehen Fürsten und Herren, die sich zu dem Könige vereinigt haben, anderseits 
eine Stallung gemacht habe von jetzt bis IMingsten und von da über '.\ .luhre, durch 
welch« alle Teilnehmer verpflichtet sind, sieb einander gegen Haub, Mord, Hrand 
und unrechtes Widersagen zu schützen und zu helfen. der geben ist zu Haidel- 
berg des nechsten zinslags nach sanl .lacobslag . . do man zalt . . LISI. *> 



Str. St. A. ü. U. P. lad. 48/4'J ». cop cA. ctxtec. (lange Papierrolle): A. Ausfertigung der 

Städte. Ii Ausf erlig. der Fürsten. 
Aeltere Drucke: Scliaab II, 231 unvollständig. — Lünig. part. sjkc cont. IV. 1. 35. 

Wanker. appar. 240. (anrollst ) ■ Vollständiger Alxtruck unter Heranziehung der or. so 

u. top anderer Anilin : I) Ii A. I 4 38 nr. 240 
Heg. : Vischer. nr 2VJ. - Jarnsen, Frank lieiehsk In r. 44. - Scribtt, Hessische lieg. nr. 

3345. — Mossmann, Carlulaire de Mulliouse 1. nr. 334 



2LL Köllig Wenzel giebl den rheinischen Städten |oluie Aufzählung den-elhen] 
einen Main-Zoll von I allen Turnoscn für jedes Fuder Wein und andere Kaufmann- 34 
schafl, bis die <><M)0 dulden dadurch bezahlt sind, welche sie ihm beim Abschluss der 



1 Für dien Jahr entscheidet, daß 1384 der Tag vor St Arbogatt cm Mitticvch ist. 



hiUcn Strassburg desgleichen zu thun. 
naht vor sand Arlx-gasles «läge. 



gelrt-n zu Xahcrn uf milwuche in der 
[Zabern 1XS4* Juli 20.] 



Str. St. A. AA. H09. or. ch. I. tl. 



Heidelberg i 'tS4 .)uti *r>. 



Heidelberg 1.1S4 Juli id. 
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Heidelberger Stalliing für das Reich geliehen haben. gebin zu Wormsze nach 
Oistes geburte dez donrestages nacli S. Jacob. H orms 13H4 Juli 2S. 

Aua Frank/. St. Ä Buch des Bumk<s f. 78 nr. 2<58. eop. ch. coati'. 
Gedr. I) R. A. 1 pg 44'J. nr 24X. 
S liegest Jansten lt K. I, 17 nr. 45. 

214. Aufzeichnungen für einen Stadletag tu (Speier). [13*4 Sommer.] 

Wir die burgermeistere und der rat der stat etc. lan dich Geiler von Entzlwrg, George von 
Entzberg und MahtoKT von Meinsheim wissin, daz uns der hochgoborn furzte und licrre 
hertzog Ruprecht etc. gemant hat von der eynungc und vorbuntnisse wegen, «oder allcr- 

"> durchluhtigeste her Wentzlauw ronischer konig, unser gnediger herre /wuschen fur- 
sten, honen und uns Stetten gemacht hat, daz ir ynn und die sinen gesehodigot 
habent mit roup und mit brande, und daz daz geschehen sii gein Bützberg uz und 
ynn. und dar umbe so wollin wir uwer und uwere hellTere und der vesten zu 
Entzberg vyende sin und dez obgenanten hertzog Ruprecht helffere und wollin ouch in 

»i dez selben hertzog Ruprecht fryden und unfryden sin und wollen uns dez mit die- 
sem brieff gegen uch bewart han ele. 

Gedenckel obe der hertzog uns die sletde für Entzberg fnrbaz manende wurde 
und daz wir drye scheideman darezft geben miisten. darezft sollint die von Strasz- 
burg und die andern obern stetde eynen geben die von Mentze, Wormse und 

*> Spire oueh eynen und die von Francken und die undern wedereybesch.cn stetde 
ouch einen scheideman geben, als daz die botten uberkomen haut. 

Item gedenckent an die rete zu bryngen, wie man mit den herren, die jun- 
cher .lohan von Soburg gesessin sint, als sie daz bogern d eynmutig solle werden, 
daz sie uns und den von Wetslar wider denselben juneber Johansen behollTeii 

-• sien. gedenckent, als die von Frydoberg uns und die anderr stete bittende sint 
ynn 3000 giddin zu lijhende. 

Item von der gesehichtc wegen, die zu Nordelingen an den juden geschehen 
ist, wie daz solich ufTleulTe und geschichte in unsern stetden versorget werdent. 
Item daz iglich slad ir an/al dez geltes an den 0000 guldin von dez Zolles 

*> wegen zu Hoesto gein Mentz solle schicken hie zwuschen und unser vrouwen tag ^,,ii ir . s. 
nativitatis. 

Str. St. A. 0. U. P. Ind. 168. eone. clutrt. coaev. 

215. Hasel an Strassburg: enbuten wir Hörnum von Ramslein rittor, bur- 
burgermeisler und der rat der stat Basel unser gi'ileri frunlschaft und willige dienst 
sä allezit bereit und lassent üwer giHen früntschaft wissen, das für uns bracht und 
komen ist, wie das der erwirdige herre, herr .lohans von Ochsenstein, timiprnhst 
der stift ze Strasburg und in Elsas, unsre herren von Ostrieh, lantvogt, uwer 
burger, eine grosse samnunge werbe und die uf disen nechslen montag ze Vol- awjiuh. 
koltzheim bi Brisach haben solle, mit der er den erwirdigen in gut valier und 
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unsern herren Ymer von Harnstein, bischof von Kasel und das hyslt'imc, die doch 
zu lieh und andern stetlen und uns in den bunde gehören!, nimmer anzegrif- 
fende mit gewalt und ze schedigende . . . Desshalb bitten sie den Herrn von Oehsenslein 
zu besenden und ihn zur Kinstellung seiner feindlichen Massnahmen zu veranlas- 
sen, datum feria 0 post .laeobi aposloli anno KW-i. l.tH4 Juli 20. '■> 

Str. St A AA. 1410. or. tnl, l. cl (stark lädiert, tehleeht zu U*rn) 

216. Kuprceht der Acltere. Kfalzgraf bei Khein an Strassburg: sendet <diewile 
ir die nehsten Helenen sind> mit Uegleitzettel vom :5<). Juli folgende Mahnung an 
die rheinischen Kundesslädte, ihm sofort zu schicken : fünfzig mit spieszen wol 
erzugel lütt', daz sü siml für Entzberg von dunrestagc nebst kompt über viert- io 

Aug./*. zehen tage, daz ist uf den dunreslag nach unser froweulag assumplionis nebst 
kompt, uns daz hus heHTent zi'i besitzend, wann wir du stete in Swaben, der wir 
oiieh wol darzü bedörffend oucli also ermanet haben, und wellen uwers volkes 
also warten, und land uns des mit antwurte wider wiszeu. datum Heidelberg 
feria sexta post .laeobi anno «1. HeitMberg i:tS4 Juli 2(K i& 

Sir. St. A. (i. U P. lad. 48/49 B coj>. ch. emev. 

217. Esslingen an Slraßburg . sendet Abschrift eines Briefes des Pfalzgrafen 
und erinnert an den letzten Stadteabschied. i:tS4 August 1. 

Unser diensle und waz wir eren vermögen voran, lieben frund und cytgenos- 
zcn. wir senden tich ein abgeschrift besloszen in diesem briefe dez briel'es, den uns *> 
unser berre der hertzog geseilt bat. nu weisz uwer wiszbeit wol, wie unser und 
ander stelle botschuft von Swaben von uch und den andern stellen von Swaben 
gescheiden sint : wer, daz munünge ofTstünde oder geschehe von unserm herren 
dem bischoff von Meilitz, von unserm herren dem bischofl" von Straszburg oder 
von unserm herren dem herlzogen von Heidelberg, daz ir und die andern stelle » 
von dem Kyne uns dumme verdreten soltent und uwers Volkes als vil darzü 
schicken soltent, alz uns Stetten zii Swaben gehurt nach der eynunge und stallunge 
sage zu dem volke, daz uch Stetten an dem Kyne darzü gehurt, darunib so bilden 
wir uwer ersamen wiszbeit mit allem tlisz und ernst, daz ir darzü uwer bestes 
kerent, daz daz von üch und den andern stellen an dem Kyne, unsern eytgenos- *> 
zen. vollcgange uml daz daz ni! gcsuuict werde unser halbe, da duut ir uns und 
allen stellen hesunder frnnlschaft an. und laut uns herunib uwer verschriben ant- 
wurl wider wiszeu by diesem botden. datum feria secunda post fesluui seli 
.laeobi. 

Von uns dem burgermeister sr. 
und dem ral zi'i Häselingen. 

Str. St. A. AA I IM. or ch l. cl. (ulme Aufschrift.) 
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218. König Wenzel an Strassburg: beglaubigt seine Räte Johann von Krigehin- 

gen und Heinrich von Scheuer zu mündlichein Auftrag. feria 5 post Laurentii. 

[1X84 Augwt 11.] 

Str. St. A. a. d. Saal I. VIII nr. 9*. or. ch l. i. e. »ig. 
b Im Auszug gedr. D. R. A. I. 464 not. 5. 



219. Bischof Friedrich von Strassburg an die Stadt : hat durch seinen Oheim 
von Sarbrücken erfahren, . . . daz eine grosse hofiiinge sy hint gewesen oder die naht, 
die kumt, zu ütterburg uf 000 glevcn. do wisset uch noch zu richten, wenne och 
nieman weis, was sn wellent. geben zu Zabern uf zislag noch des heiligen ern- 
io tes dage. Zabern [1384 (?) August IG). 

Str St A. AA. 1411. or. eh. /. ei 



220. König Wenzel an Strassburg: uwere briefe, als ir uns gesant habt, haben 
wir wol verstanden und lassen uch wissen, das wir dem edeln grafen Heinriche von 
Sarwerde unsere ernstliche briefe gesant haben, das er uch und dein von Ohssenstein 
i5 umbe solichen schaden, als er uch getan het, gliche tii und die gefangenen lidig und 
los lasse und von uch das rehte neme und in daran genfigen lasse, als wir uns 
getruwen. geben zu Bastenache des mentages vor sant Gilgen tage unser riche 
des beheirn. in dem 22 und des römischen in dem 0 jaren. 

Bartenach 1X84 Augurt 29. 

», Str. St. A. AA. 107 nr. »1. org eh. 



221- Markgraf Bernhard von Baden macht zwischen Pfalzgraf Ruprecht d. 
iUt. und den Herren von Enzberg und ihren Helfern, welche dem Pfalzgrafeu die Burg 
Enzberg zur Niederlegung übergeben haben, eine Sühne, in welche auch einbegriffen 
sind die rheinischen und schwäbischen Bundesstädte. Enzberg 1984 September 12. 

»s Str St. A. 0. D. P. lad. Ifi8/169. cop. coaev. 

Reg. Koch Wüte. Reg. d Pfalsgr. nr. 4558 - Fetter, Reg. d. Marhgr. t>. Bade» nr. 7389. 



222. Nürnberg bitlel Strasburg ebenfalls Werkleute auf die Burg Hornberg 
zu senden. Nürnberg 1384 September lß. 

Unser frewntlich willig dienst wisset voran, lieben freunde, wir biten euch, daz 
so ir ewer werklewt mit der von Rotwil werklewten schiket gen Homberg, daz die und 
ander werklewt besehen, ob man die vesten Hornberg bezimern müg mit einem hawse 
und daz darzü mit ewer hilfe und ander stet hilfe getan werde, daz uns gemainen 
steten nütz und gut sey und daz sie also uff der egenanten vesten hesezzen werden, 
geben zu Nuremberg unter der von Nöremberg insigel von unser aller heisse 
» wegen feria 5 proxima post exaltationem sancle crueis anno S-J. 

VI. 17 
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Von uns gemeinen steten dez pundes zu Kwaben, als wir jclzo zu Xiiri'iiil>«'r<r 
beieinander sin. 

,SV «. .4. 0 11. I*. Irt.l. 48/4!) läse. VII. r-r. mfc /// W r. */«/. . r imj.r .W »»r< 
Adrette. 

223. Nürnberg ersucht Ütraßbunj mit Zustimmung der versammelten sehr ab- - 
i scheu Städte hm Freilassung des gefangenen Juden Jsntahel. 

XOrnberg 1.1S4 Stptembrr tr,. 

Inser fre\\ tillir-h dienst wisse! alle zeit bereit voran, besundern liehen freunde 
und eydgenossen. ez sind euer und unsere frexnde und eidgenossen, 1 die von 
Auchsburg in elagsweysc für uns komen und liant uns in guter müsse in manungs- 
ueyse zu gesprochen, wie daz ir in einen iren burger Ismahel den juden gefangen 
ha beul, als wir daz vormals münlliclien und auch mit unser erben» hotschaft elwi- 
dike an euch bracht haben und daz ir denselben jtuleu muh in swerer und heiter 
venknusse haben! und den ir maiut zu schätzen über daz, daz euch dieselben euer 
und unser eydgenossen von Auchsburg denselben iren juden allcwcgcn gern zü einem >-*• 
gleichen freuidlichen reelden gesielt lielen und noch gern Inn wollen, da/, aber weder 
in noeh uns bizber von euch noch nie erfolgen noch erlangen möht, daz uns un- 
freu entliehen an euch dünke!, dorumb so bilen wir euer freu nl schalt gar nul ein- 
slem fleizz und ymmer durch unser dienst willen, daz ir derselben euer und unser 
eydgenossen von Auchsburg inilburger ledig lasset und daz sein widerkeren und *<> 
widertün. doran erzeigt ir uns solch besunder freu ns< halt und lieb, der wir euch zü 
gut nimer vergessen wollen und auch in sinnlichen und in vil meiern sachen dez gerner 
tün, was wir wissen, daz euer Weisheit von uns gevellig und lieb ist. und getrauen 
euch wol, daz ir uns des nicht verzeihen! und uns alle euch als lieb wollen! lassen 
sein: als solch inutüng, die ir da uiairil zu haben, wanne besehe«-!» dez nicht, dez wir *<• 
euer Weisheit nicht getrauen, so besorgen wir. daz uns dieselben euer und unser 
eydgenossen von Auchsbnrg als hefticlichen zusprechen und tnanen würden, dez wir 
nicht wol über werden moliteu, wir musten andern ewern und nnsern evdgenossen 
au dem Hein zü .sprechen und daz solch infele dovon ersten möhlen, die niht 
füglichen würden, dez aber wir euer fürsiehtikeil siinderlichen wol gclauben und ;o 
getrauen, daz ir daz darzii nicht koinen lasset, und begeru doriimb euer frewnllieh 
verschribne antwürte wider wissen bey «lisem boten. geben zü Nüremberg unter 
der von Nüremherg insigel von unser aller heisse wegen feria ."» proxima post exal- 
lalionem sanete crucis anno 81. 

Von gemeinen Stetten dez pündes zü Swoben, als wir jetzo zu Nnremberg bev ss 
einander sein. 

\In rerso} Den fürsichtigen und weysen den bürgern dez rals der slat zu Stras- 
burg nnsern guten freunden und eydgenossen. 

1 Dieser Sutt ist bis eidjjenoafcen ans Versehen in Üiigniul nee, mal rjcscJtrieben. 
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Str. St. A. 0. U. P. lad. 48J49 •» fasc. VII or. mb.Ut. cl e. sig. i. v. impr del — Ibid. Die 
i. elstuser Mundart umscliriebene Copie de» Schreibens, durch welches die schwäbischen 
Städte aufgefordert werden von Straßburg die Auslieferung der Juden eu verlangen. 
Samberg 1384. Sept. 15. 

j 224. Jacob Medelrost aus Mainz an Philipps Haus, Altammanmeister in Straß- 
burg teilt mit, daß die Juden dem Hat zum Dank f ür seine wohlwollende Gesin- 
nung 3000 Gulden gegeben haben. [1384 September 27.] 
Mino willigen dinst sc ä vor. lieber her Philips, als ir mir geschriben hant, daz 
uch lurkommon und goseit sij, da/, die juden zu Mentze durch iren mütwillen der 

"> <lat zu Mentze ein erbere schencke getan haben und in ein meohtig gut gegeben 
.-'»llen haben, han ich wol verstanden und lassen üwer erberkeit wissen, daz der 
ral zu Mentze ir erbern früude nüwelingen uz irme rate geiu ritne in Swabei) und 
in vil andere siede da selbis gesaut hatten von solichir ulTloulTe und gesehichle 
wegen, als zi'i Xordclingeu und in etzliehen undern sieden zu Swaben an den juden 
geschehen sint, daz beste zu werben von dez ralz wegen zu Mentze. die selben ir 
fründc wol in die fünffte wuche öz gewesen sint off der siede koste zu Mentze 
und umb der früntschafft willen, so quamen off einen dag etzliche juden von der 
gemeynen judescheit wegen zfi Mentze in den rat und brachten in eime seekclin 
au dez ratz wissen diu düsent gülden und schanckten die dein rate ane alle bete. 

»» umb dez willen, daz sieh der rat mit ir vorgenanten botschafft gein Swaben als 
frfintlichen bewiset hallen, und were ez. daz vch yetnan sagete, daz der sehen- 
küuge nie were danne die vorgenanten dru düsent gülden, dez sollenl ir nit 
«ricuben, wan dez geltz ouch nit nie enist. geben under myme ingesigel an 

ilem dinstage vor Michaelis. 

" Jacob Mcdetrost burger zu Mentze. 

\fn cerso] Dem erbern manne, hern l'hilips Hans, 1 alten ammanmeisler zü 
Straszluiig. 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 174 nr. 3. or. eh. lit. cl. e. sig. i, v. impr. del. 

225. Kottweil bittet Slraßburg seine Werkleute gleichzeitig mit den ihrigen zur 
30 liesichtigitng der Burg Hornberg zu senden. 1.3*4 September 2.s. 

I nser willig dienst ste vor. lieben fründ und aidgenössen. wir senden inch 
ainen brief bi disem hotten, den iueh üwer und unser guten fründ gemain slctte 
<lcs pundes geseilt haut, und bitten iueh mit früntlichen trüwen, das ir üwern ernst 
und fürdernng darzu keren wellen nach Int und sag des vorgenanten briefz und das 
a ir iuwer werklüle sehiken wellent gen Wolfach in die stat uf den ahten den tag (*•««■. e. 
sunt Michels, wan wir unser werklüle uf denselben tag och da haben wellen, und 
daz die ze baider site ze Homberg besehen wellent, ob man Hornberg die vesti be- 

' miipps Bans ist Ammeister 1380. 
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zimmern mug, das es hieb und uns und gemainen Stetten des punds tröstlich und 
nützlich syc. das wir umb üwer frünlschuft ewcclich in incrrcn suchen gedienen 
welln. iuwer früntlich anlwurt bind uns wider wissen bi disem bullen. datum in 
vigilia Miehahelis archangeli anno 81. 

Von uns dem •"> 
riite ze Rötwil. 

[In cerso) Unsem besundern guten (Winden und aidgenössen, dein meisler und 
dem rät ze Strassburg. 

Str. St. Ä. 0 U. P. lad. 48/49 * f aB c. VII. or. ch Iii. cl. r. tig. in vers. impr. 

226. König Wenzel gebietet den titraßburgern nach Kriiften für die Befreiung »o 
gefangener englischer Johanniter Jiitter zu sorgen. Luxemburg 1384 Ortober 1. 

Wir Wenczlaw von gutes gnaden römischer kuuig zu allen zeiten merer des 
reichs und kunig zu Beheim embieten dem burgermeislcr, rate und bürgern gemein- 
lich der stat zu Strassburg unsern und des reichs lieben getrewen unser gnade und 
alles gute, lieben getrewen. wir haben vernomen, wie das Johannes von Kirckle ufT is 
unser und des reichs freyen Strassen ellich crewezer von Kngilland sand Johannes 
orden, unser«' lieben andechtigen, gevangen habe und sie nicht meinet ledig zu lassen, 
ubir das wir doruber unser ernstlich brief gesaut haben, und wann wir nicht leiden 
wollen, noch sollen, das yemand also frevelichen u(T des reichs Strassen unredlichen 
an recht und wider einung, als wir nebst zu Heidelberg czwischen den herren und «o 
steten gemachet haben, solle gevangen und nidergdegt werden, dovou so gebieten 
wir ewern trewen und nianen ouch euch bey stdichen trewen, als ir uns und dem 
reiche verbunden seit und ouch bey saldier einung, als wir nebst zu Heidelberg 
geseezt und ubereinkomen sein mit den fursten, herren und Stetten, das ir von un- 
sern und des reichs wegen schaffet und bestellet und ouch mit ernste und allein " 
ewern vermögen dorzu tut mit sulichen wegen, als des not sein und sich das eischen 
wirdet, das die egenanteu crewezer geiiczlich uimI au schaden ledig und loze werden, 
als wir euch des sunderlich gelawben und getrawen. des sunabendes noch sand 
Michels tage unser reiche des beheimschen in dem '-tZ und des romischen in dem 

!) jaren. 30 

Ter dominum Hainbcrgensem episc. cancellarium 

Martinas scolasticus. 
Str. St. A. AA. 107 nr. 32. or. ch. pat. c. s. i. v. 

227. König Wenzel an Strassburg: ...wir haben vernomen, wie das Johans von 
Kirckle etliche crewezer von Engilland sand Johans orden uf des reichs Strassen as 
an rechte gevangen hab; im haben wir im bey unserm boten ernstlich brief ge- 
saut, das er sie ledige lassen sol. nu haben wir demselben unserm boten be- 
volhen, »las er euch dieselbe entwort bringen sol. dovoii so begern wir von 
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ewcrn Irewen und wollen ernstlich von euch gchaht haben, das ir dieselbe ant- 
wort, so sie an euch komet ufUm wollet und vindet ir dorynn und verneinet ei- 
gentlich, das dieselben creuezer der egen. Johan an schaden ledig lest und lassen 
wil, so ist uns das liebe, so aber ir anders verneinen wurdet, das er sie nicht 
5 ledig lassen wolde, so gebieten wir euch ernstlich, das ir denn ernstlich von un- 
sern wegen dorzu tun sollet, als wir euch in andern unsern briefen doruber 
schreiben. geben zu Luczemburg des sunnabend noch sand Michelstag reg. 
boh. Ä rom. i). Luxemburg 1384 October 1. 

Str. St. A. AÄ. 107 nr. 39. org lit. cA. d. 

io 228. Werner Sturm berichtet dem Straßburger Rat über seine Gesandtschaft an 
die rheinabicärts gelegenen Bttnäessladte. Mainz 1384 Octotxr 4. 

I Minen dienst bevor, lieben herren. also ir mich den Bin abe zü den stellen 
pesant haben!, do waz ich an simenduge früge in dem rate zu Spire. die seilen! onhr t. 
mir, wie daz die von Mentze üch verschriben hctlent umbe einen dag zü ko- 

is tuende gen Spire ulT disen nehsten suuendag von denselben suchen von Wepphelor »■ 
zu redende, do künde ich in mit von gesagen, wanne ich mit darumbe wüste, unde 
gobent mir iren erbern hotten Johann Diel mit mir zu varende. und waren t am inen- ()cthr 3 
dage in dem rate zü Wurms und ulT zinstdag zü Mentze in irm rate und vinde an "• 
unsern frunden von Spire und zü VVurntse, das die by nwern meinunwei!) blibenl 

» mit sunderheit, daz sü daz nahtgell haben wollen! und wo sü mit diener geniig 
haben!, do meinen sü, das die von Wepphelor die gewünnciit, also der bunt stot, 
ulsu och uwer meinunge ist. und künde mir kein hotte gefolgen von Wurms, wenne 
sü einen ernesllichen dag hettent mit irm bysehoi'e ulT disen hütigen zinstdag. doch '«•""• ' 
haut su Haus Diel und mir enlpholhen zü antwurttende von des nahlgeltes wegen 

» ai l so do vor geschriben stot. och wissen!, daz die von Mentze die reiteineisler uns 
zü geben hunt. und sint an mittewi:che zü naht zü Franckenfurl. und da ruf ist den 
von Wepphelor och verschriben, daz die och do sint. öeh meinen! die von Mentze, i.Mhr.s. 
daz su es frömede het, das inen daz nahtgelt fordert von den von Wepphelor, sit es 
vor von nieman genommen ist und des blindes ere an disen suchen lit. und haben! 

■» uns geseit, daz ir wergineisler gesehen habe, daz es in vierzehen dage ein ende 
habe und künden! uns mit gesagen, daz wir der inanunge ufslag haben!, darumbe 
!\v ich, daz ich ulT disen suuendag alle mer by uwern holten zü Spire welle haben, n,o, r .a. 
wenne ich forhe (sie), daz kein langer ufzog in dirre manunge si, wenn«' den von 
.Menlz gar ernest darzü ist. geben zü Mentze an dem liebsten zinstdaße noi-h 

» sunt Michelesdage anno 8t. versigelt under Haus Dicln ingesigelc brcslen halb des 
minen. 

Wernher Slurm 
der eller. 

[In tersu] An minen herren meister und rat zu Slrazburg. 
<•> Str. St. A. 0 U. P. lad. 48/49 B fasc VII. or. ch. lit. d. c. »ig in v. impr. <M. 
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229. Bischof Krirdricli von Sirassburg ;in die Stadl meldet: 1) die Aussöhnung 
des von (ieldern mit dem Koni« von Frankreich, 'J> da/. der hcrlzogc von Lothringen, 
des hertzogen moii von Uar. der von C.üsscy, der grefe von St. Paul und der von Yer- 
soy sn-h abo von dem eonige get/.ogen sint wol mit l(MM) glofen und lagent ufTdissen 

tkthr. io. vergangen dürnstag ulT der Miiscl hie Yianden und u ml» Kehtirnaeh. ... lültel Holen i 
zu ihm zu senden zu ernstlicher ncsprechung. gehen zu Paehcnsleiii des sunlages 
nach satil Lucas da««. Dachstein [IZJS4 Y October V.?/. 

Str. « il. AA. 1411. or. ch. I. d 

230. König Wenzel an Strassburg : bittet . . . das ir dein crwirdigcii Walfharlcu, 
bischof von Itasei, unscim cappelan und lilien andcchtigeu, dein wir die lohen und iu 
wertliehkcit seiner kirehcn geliehen halu n. ... zu der seihen seiner kirelien. . . gctrcw- 
lieh geholfen unrl geraten seit ... geben zu Luczcinburg des suntags vor sand Si- 
monis unil .ludaslagc. reg. I»>h. -i'-i regu. rom. 1). Luxtmbuiy l.ts4 ihtobev 23. 

Str .St. A. AA 107. nr l'K. org. cA Ut. cl. 

231. Die zu Slraßbunj versammelten Stadtebolen ersuchen alle Teilhaber der , s 
Burg Spitzln rg dem Hitler ton E Utzberg keine Aufnahme zu i/cniihrcn. 

Strasburg [L1M4] Octobir 2S. 

Wir der stelle holten dez blindes au dem l?yne, alse wir uf disen hutigen dag 
zü Slrazbiirg hiemuider gewesen sint, einhieleu allen den, die do teile und gemeine 
liant an der vestin Spitzenbcrg, waz wir gutes vennugenl. uns ist vürkomcn und peseit, so 
daz ir (!erye von LYitzhcrg linsen und enthalten wellenl ul uwere vestin Spilzenberg 
gegen dem hoclierboriien ITustcn liertzog Püprehte dem eitern von Peygern. wände uii die 

stete unsers hundcs dezselben herren liertzog Kuprehtz hellTere sint v ler eynungeii 

wegen, die er und die stelle mitenander haut und sie mit ime in dein selben kriege sinl 
gegen (Jenen von Kntzberg. so hillenl wir üeh mit ernsle. daz ir denselben (ieryen, a, 
sine hclli'erc und die sinen Iii t enthalten!, huseiil, noeh liofenl uf uwere vestin Spilzen- 
berg gegen «lern vorgeiianlen herren, dem herlzogen und den andern herren und 
sielten, die zu der eynungeii gehören!, iemer dureli iinsern willen, uwer enlwurte 
einlüden uns wider versigelt von unser aller heiszens wegen mit der stelle zü 
Slra/.burg ingcsigcl. dalum die saiielorum Symoriis et Jude apostolonnn. an 

\/n rerso] Allen rlen. die do teile und gemeine haul an der vestin Spitzenherg. 
Mr. St, A AA. 11K. or. mb l cl. 

Kbenda : ein Schreiben yleiclirn Inhalts an alle Ttilhaber der Burg Kcp[ienliach (bei Em- 
mendingen.) 

232. Genannte Slraßbinyer Gesandte berichten an ihre .Stadl ton einem vor dem 3 > 
Krzbi.sehof von Trier zu Koblenz stattfindenden Sühn tage. 

[tZiS4 »ach October JG.) 

l'nser dienest zul'or her. wissent. daz wir ul sanlte Gallen dag zu naht konieiit gen 
ctcuAr. in. Kolielentze inil des hisehofes von Mciitze. des herlzogen von Peigeiu. von Mentze. Wurmes 
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und Spire bollen und gingeilt uf sunendag noch fiügeme iubise zu iinsenne herren v(in 
Trier«? zü K«d>eiVnze in der dülzcnhcrrcn klosler und kirnt len im«', daz wir do werent mit 
den forgcnanltcn bot Um und unsers <lag«;s wartlenl, also er in for sinen gnoden bcref het. 
do zöte er uns ein brief, den ime her Kmicli vome Steine g«>s«hriben helle, und stunt der 
gar gnedikliehe und forhllichcn daran gcsehriben, wie in der herzöge von Lullriiigen 
überziehen wollte in (sie) und schc«ligen zu dem .Steine und anderswo, und wer uf den 
weg körnen und müsle von not hunder sieh und daz er ander dage besehiede, do 
wolte er gerne uf kfunon. do johe wir: gnediger hcrre dis dages so sture zü farnde, 
daz ki'unet uns noch «len Stetten nüt wol, wanne es sorkklichcn stat ulT den slrosseu. 
do antwurt er uns und sprach: iueh (!) well«; ime enbietten mit unsere gut len bot schaff, 
daz er mit eulosze, er körne für uns gen llochbartten von noh hüte über ahte dage 
und den dag leiste in aller der mosscu also for beret ist. delte er «laz nüt, so wollte 
«•r in für sinen mog nüt me für antwurtten. und helt ime daz fürschrib« i n also 
strenrhliehen. daz wir es wol zi'i dancke ncmcnt. und da ruf haut uns «Ii«- holten alle 
g««rotten, daz wir des dages warllen sülcnt. und duneket uns (ich selber gut noeh 
dem crneste. den wir an dem herren scheut, umbe Hensi'lin Föltzin daz nimM m«m- 
lieli unbillieh, daz er also us genuinen ist, daz er sieh wider zu dem Steine antwurtten 
sol oder wer in Stopfles manet. und bot der probst und Hcrburt von Heekesheim, 
unser herren rot von Triere, gerottet], daz er .sieh wider antwurtle uf disen liebsten 
sunendag, also «Vh der dag sinde wurt vor unserme herren von Triere, daz er denne 
zü dem Steine si zü naht umbe daz, daz in Stopfes nüt fürbasser genuinen müge, 
wanne wir nüt ainlers fürnomen haben! von unserme herren von Triere und von 
sime rotte, wanne habe Stopffes nüt rcht zü uns, daz uns denne her Kmieh von 
Steine unser gefangen sol \vid«>r geben lidig und los. keine «Vh SlopfTes nüt zü «läge 
und ginge uns des us, so duneket su «laz selbe, wil «Vh her Ihmkart von Mülnheim 
sich iintwurtten, daz dühte uns gar nütze umbe daz, daz wir su alle «Ii» bi einander 
füinlcnl, «>be uns gelünge uf dem «läge, daz man danne nüt müste ein sunders haben, 
mit besigelt mit .loh. Kurnagels ingcsigel. 

Von uns Claus von Westhus, Job. von Mülnheim ritter, Wernher Sturm und Job. 
Kurnagel. 

[In verso] l'nscrn herren dem meisler und dem rale zü Strasburg. 
Str. St A. AA. 118. or. dt 1. cl. 



2'X\. Bericht der Straßhurger aus dem Lager vor k'eppenbach. [l3S4.]i 

Liutolt von Mülnheim und ander uwer friunl, die ietzent vor Kcppeubach von 
uwerti ligent an Strassburg: . . . wiscul, daz wir do zi'i stunt unser Indien zü dez 
hertzogen rete sehiklent, zü «len «Vh for von denselben saehen. {Laudfruden- Auf- 
richtung] geret ist. die hant uns fruintliehe geantwurlet und sprechen!, daz keine 
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Ix »I schalt 7.1*1 dem hertzogen komen sige von den sachcu, danne also iuch der Rogk 
und *l**r Kranich for haut geseit. doch wcrc uich uit von den suchen zü sine, do 
sehcnl sui gerne, daz man in daz zii verstondc gehe und sprechen! doniittc, daz 
sui zu den suchen nuit antworten welent one uwein rat . . . man hat uns furbrohl, 
wie daz ein samenunge zü Nusbach oder darumbe sin sol . . . cnptindent ir uit, do 5 
heschilit dez herzogen rate . . . wisent ouch, daz der hertzoge hi uns in unserme 
leger gewesen ist und uns l'ruintlich empfangen hat und uns sine tische geschencket 
hat. gebieten! uns alle zit. \ohne D<ilierung\. 

Str. St. A. AA 118. arg. ch. I d 

IM. Herzog Ruprecht der ältere an Meister und Hat von Sirassburg: teilt mit, l " 

dass der reiche Symond, der .lüde, sein .lüde geworden ist und das Hiirgcrrecht aufsagt. 

Kr bittet dessen Weib und Kindern bis künftigen sant Jucohstng sicheres Geleile zu 

geben. Heidelberg in craslino omnium sauclorum anno M. 

Ilrttielberg t:tS4 Snwmber 2. 
Str. St A AA 105. Iii. ch cl n 
Reg. Koch und Wille, pfalzgr. Heg nr. 4hi>7. 

235. Rischof Friedrieb von Strassburg an die Stadl : aus einem beigefügten 
[verlornen] Briete des Herzogs von Lothringen . . . sollen! ir wol sehen, wie sich 
Jacob von Vienstingen gegen uns um] ucli bcwarl het. auch bei uns der holte ge- 
seil, das er den hertzogen Helis habe ingelasseu mit 100 pherden. und herane mogenl *» 
ir wol merken, was der suchen ist. auch wissen! ir wol, wie der nachgebur ist, 
den er uns geben het. . . . Rittet Gesandle zu einer Reratung über weitere Massnahmen 
zu senden. geben zu Dabichstein uff den menlag nach alleiheiligen dage. 

DitchsMn [VtH-H \orember 7J. 

Str. St A. AA. 1410. or ch l. cl. « 

2'M). Wernher Sturm der eller an seine Stadt Strassburg: berichtet, dasz der 
\,„i,.:e. kunig uf sontag vergangen zu Metze solle sin gewesen, nun weisz man nicht, ob er 
dahien kommen wird, sagt der herzog von Teschin, das/, der kuoig annoch willens 
si gen Kobelenlze. und hat daruf gesehicket grab 1 Johann von Spanheim gen Ko- 
belenlze, die herren und stelle zu bittende, die do ligent, dasz si sin heilen *° 
sollen! : dann der könig kürzlich noch disein nehslen sonnlag dar welle, sullenl 
also die hotten dahien verligen. dalum Lutzelnbiirg dinstag ante Martini. 

Litj-embuig [1HS4 Xorembrr S]. 

Aus Wcncieri excer/il. II, 479 (Verbrannt 1870), gedr. D. R. A. I, nr 2M. 
1 138G Juli 21 schließt Jacob v<m Finstingen Sülme mit BiscJtof und Stadt Straßburg 35 
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237. König Wenzel an Strasshurg : begehrt, dass man unverzüglich bevollmäch- 
tigte Ratsmilglieder zu ilnn nach Koblenz entsende. geben zu Meteze am dinstag 
nach sant Marlinstage unser reiche des behem. in dem 22 des römischen in dem 

*> jare. Metz 1384 November in. 

i Str. St. A. AA. 107. or, eh. Iii. cl. 

Gedruckt : D. B. A. I. nr. 252. 

23R. Bericht zweier genannter Straßbarger aus dem Feldlager vor Burg Sohns 
au den StraßHrger Gesandten in Main: Götze w« Groslein. (Beilage zu dem fol- 
genden Briefe.) l^ger vor Holm» [1384 November 17]. 

10 ITn.scrm guten fninde herrn Götzen von Grostein rilter. wissent alse wir 
ligent vor Sülms, das do nit gezüges ist, also domittc men nottigen oder gewunnen 
sol billich und were och in wachten unheslollet naht und tag weren (T). wir wissent 
(Vli, das den von Mentze und den von Franckenfurt drye tert sehen genummen sint, 
und hant sü uf die vestin getragen und gesehach das by sehentem dage. wissent 

11 <Vh, das uf dise nehsten vergangen mittwoche och by sehentem tage sü harus *<**»■■ '* 
liefTent wol ir sehssziehen und stiessent die katzc an und brantent sü ; do worent 

wir die nehsten und lieffent zu und verlüsehentent sü. och wissent, das uns das 
wasser also getrange dut, das wir uns vorsühent, das wir rumen mfissent und was 
iV h der von Winesperg und ich Cüntze Müller (Vi an diser vorgeschoben mittewo- 

»• eben zu Hrnnenfeyls bi dem graven von Sülms : und bittet er gros reht, also wir 
ücli wol sagende werdent, so wir zu ücli kummen. un<l haut öch einen tag beret 
uf den nehsten durnestag nach diser vorgeschriben mittewoehen zü haltende uf ffotbr.a. 
«lern felde. was do geret wirt, des wissen wir nit. och wissent von des naht- 
geltes wegen, was sü üch davon gelobet, das halten! sü nit, wanne, was 

« sü sagent, das ist gelogen, och wissent, das der barst von Brunenfels vür 
uns liessent loffen uf disen dunreslag wol mit :10 pferden für unser gezelt und 
mühten! sü vor wasser zü uns nit noch wir zfi in und schickent disen brief für- 
derlichcn och gan Straszburg, wanne wir anders kein botsehaft in künnent getün. 
wissent och, das die von Wepflar die tnanunge von der grossen summe abe han 

*> gelassen, do es in die von Mentzc und die von Frangkenfurt erlftbetlent, also uns be- 

duncket. geben an dem nehsten dunrestage nach sant Martinstag. 

Von uns .Tohans Oberkirche ritter und 

Cöntzc Mü[ller] [altjammanmeister zö Straszburg. 

Str. St. A. G. 0. P. lad. 4P/49<\ fatc. 1. or. ch. lit. cl. c. »ig. i. v. mpr, del. 
>* Die Unterschrift stark lädiert, der evxiU Name unleserlich, ergitbt sich aber aus dem 

Text und dem Schreiben vom 21. Nov. 



239. Götze von Groslein zur Zeit als Gesandter in Mainz an Meister und Rat: 
berichtet unter Beifügung eines an ihn ans dein Feldlager ror Solms gelangten 
Briefes über den Stand der Wetzlar- Sohnser Fehde. Mainz [1384 November 21]. 

40 Myncn dinst bevor, lieben herren. als ich uch mi nehst schreip, wie daz 
die von Mentze ir botschalTt woltent dün gen Wetflar von der manünge wegen, wand 

VL 18 
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.v.it*r. i». sie nit güt dachte, daz wir hinüber rv'dcnl, die bot schafft <|iiam off samsdag zu 
nacht zu uns zwuschen Mcntze und Frankenfort und bracht uns eyncn hrieff, darvnne 
die von Wetllar vre manünge der grozcn summe abc gelaszen hanl. da ryden wir 
wyder gen Mentze und g'\ nge ich und der von Woimszc und der von Spire erhöre 
botden vor den ral zii Mcntze und retten! mit yn. daz sie yren f runden in daz & 
sosze gen Solmsze verschriben wollten!, daz sie mit unsern fruuden zu rade wor- 
den, wie daz man olfbreche und die unsern dannen zygent, wann ez soliche wetder 
were, daz nyeman nil geschaffen künde otler mochte, oder aber wollen! ez die von 
Wetflar nit herlauben, daz sie dann daz nachlgelt mit uns fordern und auch nemcti 
wollen!, als zfi Spire olf dem dagc berel were. daz waz der von Mcntze meynunge ««» 
nil. doch wiszenl, daz wir, als crnsllii hen mit in geret hau, daz sie vre holden 
mit uns den andern sielten gen Wetllar gesant haut und daz wir mit einander 
besehen, waz da zu tünde s'y und wie man von dem fehle kome, wann wiszent, 
daz der von Wetflar sachc fasle an den von Menlzc und an den von Frankeufori 
ligel, als ir auch wol scheut in Cintzc Müllers hiicffc,' den ich uch beschloszcn •& 
in dysem brielTc senden, auch enweiz ich nit anders wann so wir gen Solmszc 
kommen, daz man dann forderlichen, so mau erste mag, off brichet, wan daz waszer 
und daz wetdir also grosz ist, daz uns nit eudünket. daz man icht geschaffen möge, 
und darumb sinl wir hinüber gcrydeti und» daz wir daz folk mit gelimp von dem 
felde bringen, oiich kome ich so ich erste mag. gehen zü Mcntze olf mandag vor *» 
sant Kalherins dage. 

Holze von (irawenstein ritter. 
Str. St. A. 0. 0. P lad. 48/49 c. or. ch. 

V40. Bischof Friedrich von Sirassburg an die Stadt : lan uch wissin, daz wir die 
stelle ulT deine Hyne gemant haben! und sendcnl uch denselben manebrieff inr. V41 1, 
die wile daz ir die nehsten gelegen sinl. da hegcrnl wir, daz ir daz fiibasscr be- «s 
stellen! und schaffent, als unser bunt stet. gehen zu Dachcnslein dez zinstages 
vor sant Katherincn tag. anno |:JS|. Daclutein 13H4 Xorember 2'i. 

Str. St. A. AA. 1410. or. eh. I. cl. 

241. Rischof Friedrich von Strassburg an die rheinischen liiuide.-.-tüdle : teilt mit 
dass die Markgrafen Hesso, Otto und Hans von Höchberg und ihre Anhänger ihn und 30 
das Slifl trotz der Heidelberger Stallung mit Haid» und Hiand arg geschadigt haben 
bei Höningen, Höchberg. Haslach und Keppenbac h, und mahnt sie aufgrund der .... 
gütlichen Stallungen, die wir mit uch stellen des blindes uff dem Hyne und in Swaben 
haben, daz ir uns unvertzogenlichen uwer folk danuc senden! "»() mit hpiessen wol 
herlzngeler liile, daz sy sinl in unser slal zii (■'cngcnih.'ich in II tagen nach der »s 
muiiungen . . ., wanne wir die stelle in Swaben oiich also hermanl habin. und wol- 

• Sithe nr. 23S den Brief vom 17. Notfmber 1384. 
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len uwcrs folkes also warten, und lant uns dez uwer anlwurtc wider wissen mit 
disem hotten, geben under unserm ingesigel dez zinstages von sant Kalhcrinen 
tag anno domini 1384. f Daclt*t<sln] 1384 Xovember 22. 

Str. St. A. AA. 1409. or. ch. I. ftai. c. $ impr. (Beilage tu dem unter nr. 240 abge- 
* druckten Brief de» Binchof» com gleiclten Datum.) 

Frank/ St. A. Copialb. XV. 10. cop. cmev. 

Reg. d. Markgr. v. Bad nr. h. 356 — Vgl. Kbrard, Annäherung K. Wentel» a. d. 
»chwäb. und rhein. Städtebund 1384. S. 19 not. 2. 

242. Kfmij! Wenzel ermächtigt den Markgrafen Rcrnhurd (I) und Rudoir (VII) von 
w Baden, von den Städten Strasburg und Speier, falls diese das neue und ungewöhn- 
liche l'mgcld nicht ahthun, den gleichen Zoll zu erhüben, [Coblenz] 1384 December ß. 

Karlsr. G. L. A. or. 

heg. Fetler, Reg d. Markgr. v. B. nr. 1390. 



243. Bischof Friedrich an Strasburg: dankt für die seinetwegen an die Mark- 
u grafen von Hochberg geschickte Gesandtschaft, hält es aber nicht für thunlich Frieden 
zu halten ...derwile sü uns die unsern rüplichen wider reht und beseheidenheit ge- 
schetzet haut und schclzen wellent in den dingen, das wir in allewegent das reht 
fMleklichen geholten haut... und erneuert desshalb mit Berufung auf den Bundesver- 
trag eine Bitte um Hülfe... wanne der stelle front heruff komment.., will er gerne einen 
*• Sühnetag abhalten und vor und nach demselben einen 2 tägigen Waffenstillstand ge- 
währen, geben zft Gengenbach des dunrestages noch sant Niclaus dag. 

Gengenbach jl384 üecember 8]. 

Str. St. A. AA. 1109. or. ch. lit. d. 
Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. h. 357. 



ß 244. Die Boten der rheinischen Bundesstädte antworten von Speier ans dem 
Bischof von Strasburg auf seine Mahnung wider die Markgrafen von Höchberg: 
dass sie derselben nicht folgen können, weil der Krieg schon vor ihrer Kinung mit 
dem Bischof begonnen habe. [Undatiert] 11384 nach December 8.] 

Str. St. A 0. U. P. lad. 48|4U. Fragment eines Gedenksettds. 
»o Reg. d. Markgr. v. Bad. nr h. 35S. 



245. König Wenzel beglaubigt den Landvogt Volmar von Wyckersheim, der nach 
Strassburg gesandt ist ... , unsers willen mit euch ze reden von etlicher schulde 
wegen, darinne wir uns gesetzet haben. geben ze Mentze am süntag nach sande 
Lucientag des behemischen reichs im 22 des romischen im i) jare. 
« Mainz 1384 December 18. 

Str. St. A. AA. 107 nr. 88. or. ch. lit. d. 
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246. Johans ßuman der Meister und der Rai von Strassburg 
an die rheinischen 15 u n dess t ä d I e : wir läszenl üch wiszen, duz der edel 
jung herre Emicho grafe zü Lyningen und Golde von Minefeit .«in amptmau gros/.en 
schaden getän hant dem erbern fromen rilter hern Heinriche von Fleckenslein dem 
jungern, unserm burger, sinen luten und den sinen mit brande, nome, mit gefengnnszo ••■ 
und mit andern schedelichen dingen, und dar nmbe so hant wir einhellekliehe in 
unserm rate us unsern eil erkant, daz die vorgen. jungherre Emicho grafe zü Lyningen 
und Golt von Minefeit sin amptman dem vorgen. unserm burger sinen lülen und den 
sinen damit iinrehl tünt und gel An hanl und daz wir üch dar uml»e billiche manen 
süllent und mügent. und darumbc so manent wir üch allcsament mit disem briefe von ««» 
der verbünlnücze wegen, so ir und wir mitenander hant nwerre eyde, daz ir uns und 
den unsern und dar zü dem vorgen. hern Heinriche von Fleckenslein dem jungem und 
den sinen uf die vorgen. jungherre Emicho graten zü Lyningen und Golden sinen 
amptman alle ire beiden* helffere dienere und die iren und uf alle, die die in raten! 
oder helffent oder sie hnsent oder hofent und uf ir aller übe und güle gerälen und is 
behollTen sint untze an die stunde, daz wir und der vorgen. her Heinrich von Flecken- 
stein der jünger unser burger sine lüte und die sinen von in unklagehaft werden! 
gemachet und duz ir in ouch widersagent und uns die widersagebriefe sendent mit 
disem unsern hotten, so ir vürderlichest mügenl. und dirre mauunge zü Urkunde so 
ist unserre stette ingesigel zü rucken uf disen biief gel rucket. datiim feria sc- *> 

cunda proxitna ante diem saneti Thomc apostoli a. d. l.iS4. i3S4 Dcrembrr 1U. 



247. üpeier an Straßburg (?) berichtet, daß König Wenzel einen Tag zu Mer- 
gentheim wünsche, und bittet um Mittheihuig an Sch Zeltstadt vud Ober-K Auheim. 



Unsern früntlichen dienst bevor, ersamen lieben fn'indc und citgenoszen. ez sinl 
von unser» herren des küniges wegen bi uns gewesen der erwürdige her Sifril von 
Venygen, meisler dütsehs ordens, der edete herre gruve .lohan, grate zü Spanheim 
der junge und l'lrieh von Wolfesperg, pllegcr zum Uoteuberge und hanl an uns ge- 
worben von eins lages wegen, den unser herre der konig fürslen, herren und stellen *> 
gesetzet hat uf den nehsten sontag nach dem heiligen obersten dagc nehsle kommet 
zü Mergentheim zü leisten, alse die von N Aremberg ouch darumbc gemeinen Stetten 
am Kine eygenliche verschriben haut nach uszwisnngc ires briefes und der Hotteln 
harinne in disem briefe versloszin, uf daz sich nwere wisheit darnach wiszc zü 
rihten und das den von Slet/.stat und von Obern Euenheim fürderlichen zü verkünden, ss 
ouch hant wir den von Mentze verschriben, das sie mit uusermc herren dem crlz- 
bischofe von Mentze uszt ragen und bestellen, wie er der stette fründe am Hine 
obenan und niden mit geleite versorge und uf welche zit und au welche stat sie 



Sir. St. Ä. G. D. P lad. 178 nr. 1. or mb. lü. pat. c. »ig. in v. impr. 
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byenander zu bringende, und waz uns darumbe zu enlwurte wirf, daz lnszen wir 
• ucli danne förderlichen wiszcn. datuin crastino heati Thome aposloli. 

Hurgermeistere und rat zü Spiro. 
Str. St Ä. G. U. P. lad 4«*»«. fasc 3. cop. chart. coaev. 

248. Nürnberg, I lm, Rotenburg geloben zugleich im Namen des schwäbischen 
und des rheinischen Bundes den Fürsten, die zu dem Tage zu Mcrgenthcim, Sonntag 
nach dem heiligen obersten Tage \Jnnuai' i). /.V.S'.7.| reisen, sicheres (leleit und teilen 
mit, welche Fürsten anderseits jegliche Stadt geleilen werden, u. s. w. 

[ l'iS4 Emlc DectiHbcr.J 

G. ü. P. lad. 48/49 c fasc. 3. cop. cK coaev. 
Gedruckt : I). II. A. IL 100 nr. 49. 

249. Aufzeichnung con einem Ütiultctagc des rheinischen und schuuUtischen Hundes 
ZK Speier. [1384 Ende December.J 

Als der byschoff von Slraszburg die stetde wider die marggreven von Hoch- 
berge gemant hat, dez hant der stelle frunde, als die ietzo zü Spire gewesen sin, 
siner erber botschaft daruff geantwurlel, da/, sie bediincket iniserme herren dem 
byschoff von Slraszburg von der selben siner manunge wegen nit schuldig sin zu 
helffen, syi er mit den marggreven von Hochberg zü krieg sy komen und uzgeende 
fride mit ym gehabt hat vor der zejt, ee die einuuge zwusehen fursten und stelden 
uzgeret wart, duhte aber darüber unsern herren den byscholl' von Slraszburg, das 
yme die stetde von derselben eintinge wegen schuldig werent zu dem eriego wider 
die vorgenanten marggreven zü helfTen : wez sie yme danne von reehtswegen darumbe 
dun soltcnt, das woltenl sie yme furderlicheti dfin, wanne sie dar meinen! oueh also 
gegen den andern fursten und herren der eynunge zü halten, sie wurden ez danne 
anders mil dein rehten underwisel. 

Hein gedenekent an uwer rete zü bringen, als unser • herre der kunig unsern 
erbem holden, als die ieezunt nehste von des blindes wegen zu Kobelenc/.e by ym 
gewesen sint, angenmül hat, sich zu den stelden bedc au dem Kyne und auch in 
Swaben zü verbinden ynn getrnwelich byslendig gelitten und bchollTcn zu sin wider 
allermenglieh, nyeman uzgenomen, die sie au iren fryheilen, rehlen, guten gewonheiten 
und an iren guten notigen oder betrengen wollenl, also daz die stetde wider umbe 
unserin herren dem kling verbunden werent zu hellTen wider alle die, die sich wider 
yn und daz romesehe riebe setzlent. 

Ilem der von Oolne wegen, als sie ir erber botschaft by '1er unsern zü Kobelencz 
gehabt hant, in unsere der rynschen stetde bunlnüsse mil dienst oder susz ane dienst 
zü komen. 

Item in seinlicher masze von der von Metze wegen. 

Item als der swebeschen Steide frunde rede gehabt haut von der zweyer stelle 
Herne und Sololern wegen in der swebeschen und in unsere der rynschen stehle 



140 1384 

buntnüsse zu enphahent, yn denselben zwein stetden mil hundert gleven von beyden 
blinden zu dienende durzu der rynsche bunde 2(i mit gleven und der .«webeseh bunde 
die uberigen 75 mit gleven, so daz not beschee uzrihten sollenl. 

Item gedenekenl, also lierl/.og Hnprchl der elter den slctden ver« liribcn hat. daz 
ym lieorij von Kne/.berg den sneze von der vesten Euezberg 1 wegen uffgesagt hat, » 
als die von Spiro vormals derselben brielT abschrift ieglieher statt geschieket haut. . . 
und von der vorgesehriben slmke wegen sollenl der stetde bot den gemeinliehen, 
bede am Ryne und von Swaben, mil vollem gwalt gen Slraszburg zusamenkomen 
u IT den andern sontag in der fasten, so man singet Reminiscere nehsle komel. 

/•Wir. tC.: 

Kein gedenken), daz den zwein grnffen von Nassauw unsern buntgenoszen tag «• 
;i3»s gein Meneze bescheiden ist olT sanl Hanls dage conversioiiis nehstkompt, darolT oueh 
jan. ss. Vll |j ( .j ic s j a( | jjpj, uollf ji>s haben .s (J 1 in» fnnide, ez wurde dann von den von Meneze 
widerboten, und uf demselben dage sol man oueh der rete meinunge furbringen von 
der vorgenanten zweier stelle Collie und Met ze wegen, und auch uff demselben tage 
reellen unge zu t finde. ■& 
,'«#5 Item von des dages wegen zu Raden uff den zwenzigesten dag von der .lohanser 

wegen uwere erbere hotten einen mit der von llageiiow liolten von des gemeinen bon- 
des wegen zu sehieken. ■ 



Str. St. A. <i. U. P. lad. 49 fa«c. XL cop. ch. coaev. Die 

»IMiter von anderer Hand hinzugefügt tu »ein. 
Gedr. . Ebrard. Annäherungsversuche Kg. Wenzel» a d. schteäb-rluin. Bund. S 19 nr. 1. 



25U. Herzog IVzeniyslav von Tcschcu 1 an [Speier]. . . . wir haben den swebischen 
sielten verschriben gein Um, daz sie die andern stelle in Swabin vennanen und 
/•>".".• verholen, das sie gein Spire koinen des nehsten sonlagcs nach unsere vrauwen 

dage lielilmesse. also bitten wir ucli oueh, das ir die nyderlendischen stette oueh n 
vermanent unl verbotent, das sie oueh uff die vorgeiiante zil gein Spire komen mit 
voller mahl, wann wir und der lantgrave ' uff dieselbe zyl von nnsers berren dez 
kiiniges wegen oueh gein Spire wollen komen mil ganlzer, voller mahl zu redende 
von wegen der juden, der muri Ixe und änderte suche wegen, die wir ueh dann wol 
werden underwisen. geben zu Kurenberg dez nehsten sonabendes nach wibe- » u 
"achten. Samberg [13S4 l*er«mber Hl]. 

Str. St A 0. U. V lad. 48/49 b. cop . c h. coaev 

liedr : Ebrard. der erste Annäherungsversuch König Wentel» an den Schwöb. -rhein Städte- 
bund (1877.) S. 22. nr. 2. 



> Enzberg bei Maulbronn. Vgl zur Sache Stalin, Wirt. Gesch. III, 333 not. 2 

i Dieter Tag fand laut einer Notiz über Strasburg* Outhaben an dm gemeinen Bund (Str. St. A. « 
ü. U. P. lad VJ. cop. ch. coaev) statt am Antonicnabend [138:> Januar 16] vgl. Ebrard, S. 21. 
» Herzog l'rzemyslav I von 'feschen 135S-14W tf 1410;. 

* Johann 1 (der Alte) Landgraf von Leuchtenberg und Graf zu Halt 1375—1407 f. 
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251. Nürnberg an Speier: über die Berufung eines Tages nach Speier zur Ihr- 
Iteifnhrwng einer Einigung der rheinischen Städte mit dem hierzu sehr beeilen König 
Wenzel. 1385 Januar 2. 

Erbcrn und wiesen, unser willig fruntlieh dienst si uwere wisheit zu aller zyt 
* voran bereit!, lieben (runde und eitgenossen. wir lassin uwer wisheit wissiu : als iczunt 
unser, herre der kunig von dein Rine her uff reid und do quam der hochgeborn 
furste und herre, der herezoge m Tesehin, der edel wolgebnrn herre der lantgrave 
zum Luchteinberge und her Conrad von Kriege, 1 der holTemeisler her zu uns in 
unser stat. und die sagten uns in geheimeyme, wie daz sie mit etlichen uwein 

»<* (runden unsern eitgenossen von den Stetten u(T dem Kine zii Gobeleuez und ouch 
zh Mencze gereld hettent, das sie gerne sehen und ouch darzu dienen und raten 
woltenl, das unser herre der kunijg mit den Stetten geeynet wurde also, das sie eyn 
besser getruwen z'i eynander hetten und gewönnen, dann sie bizher gehabt haben, 
und sie versehent sieh, ir wurdent darumb uff «lein Rine eyne manunge thuu und 

>* wurdent daz dann furbaz an unsern bund bringen und darnach unsenne herren 
dem kuuige eine entwurtc geben, darnach sint sie zu rade wurden, dus sie uch 
eynen brieff* gesant haben, den wir üeh senden mit diesem brielTe, das ir alle sielte 
uwers bondes uff dem Rine zu uch in uwer stad manen sollinl uff den neusten 
sontag nach unser vrouwen dag lichtmesse und haben ouch daz glicherwise ge- 

*° schrit>eii unsern eitgenossen, den von Ulm, das sie alle stettc in unserui bonde uff 
den egenanten sontag zu uch in uwer stad gein Spiro ouch manen. so meynet der 
herezoge zu Tesschin und der lantgrave mit vollem gewalt von unsers herren dez 
kuniges wegen ouch zu uch zu komen mit uns zu redende von der vorgenanten sache 
wegen und ouch von der juden wegen, wie man wege linde, das unser herre der 

* 5 kunig und die stette, die die juden hettent, derselben juden genüssen, und wie man 
furqueme, das der schätz in der cristenheid von ynn als gar nyt emphremdet wurde 
und als gar in ire band nyt hübe und ouch von den guldin und silberin muntzen eyn 
ende zu machen, davon habent sie uns gebetten, das wir uch und den von l'lm ver- 
sebriben : ob da/ were, das ir eyne manunge hettent getan, ee daz uch dirre brieff wurde 

» geantwurt, die kurtzer oder lenger were, dann uff den egenanten sontag nach lichtmesse, 
daz ir dann die widerschribent und legent uff denselben sontag. auch ist not, als nwere 
wisheit wol versteel, daz ir in uwern relen eigenlich bestellenl, das solich sache in 
geheyme verüben und verswigen werden und ob daz were, daz ir eyne manunge 
wurdent uzsenden, daz ir dann mit uwere wisheid in denselben munebrieffen be- 

3- sorgenl, das solich sache in den Stetten und relen, do ir dieselben manebrieffe hin- 
sendent, ouch verswigen werde und in geheyme hübe. datum l'eria 2 posl cir- 
cumeisionis domini anno . . . 85. 

Von uns dem rate der 
stad zii Nurenberg. 



' Kon r ad von Kreigk auf Landstein, Oberhofmeister des König». 

* Der Brief du Herz, von Tesche» vom 31. Detxmber 84 loben w. 2S0). 
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.Sir. St. A. 0 U. P. lad 48 -11» B. cop ch. coaev. (Auf denselben Blatt mit dem Briefe 

de» Herr, von Tesehen) 
Gedr. Kbrard, Annäherung Kg. Wenzels a. d. SUUlebümle S. 21 nr. 3 - Vgl 1). R. A. 

I nr. 2M. 



252. Die zü Muchorn versammelten Städte des -Mundes um den Modensee. & 
an Sirassburg: teilen mit. ... da/, der bist hol von Slraszburg, der von Con- 
slcnze, von Feberliugen und von Rawens-iurg burger mit gcwalt und ;in alles relil 
gevangen lial : grau* Alhrechten von Werdenberg rlen ellern, herre ze Mludeulzz. 
Wallbern von Hohenfels* und her Franlzcn den Murer, korlierren und burger ze 
Cunsleiitze, . . . und bitten uuler Hciliiguug von Abdruek und Mcs< hreibung der Siegel "' 
der beiden gleichnamigen und dcsshalb vielleicht verwechselten (irafen von Wer- 
denherg auf (irund ihres Hiindnisscs um kräftige Verwendung Tür die Freilassung 
der genannten (iefangenen. . . . verstell von unser aller haissetil/ wegen mit der slat 
insigel ze Hiichorn anno 1 : Jsr» in die heu Ii Hilarii. Burhorn 13S3 Januar 13. 

Str. St. A. U. V. P. lad 48/4» B. fasc. VII or. eh. .i 



2-">3. ilautiemaiin von Mainslein der Hiirgcnneister und der Mat von Masel an 
Strassburg : l>illen auT Ansuchen der schwäbischen Städte um Verwendung heim 
Mischof Friedrieh von Strassburg für die Freilassung der von diesem gelangen ge- 
haltenen Herren: (Iraf Albreeht von Werdenberg, Waller von Hohenfels, Franz Murer, 
welche zu Ravensburg, Feberliugen und Conslanz Mürger sind, und schicken, da viel- 
leicht eine Verwechselung der zwei (irafen Albreeht von Weidenberg vorliege, beider 
Siegel in genauer Mcschrcibung und im Abdruck mit. datum ipso die Agnetis 

anno ST». Januar il. 

Str. St. A. «. U. P. lad. or ml, lit. vi. e. s,g. irn^. del. 



254. Herzog Przeniyslav (Ii von Testheii au Nürnberg: wir haben mit unserni *j 
herren ilem kunige rede gehabt von wegen des tages zu Slrassbnrg. als ir uns ver- 
sclirihcn habt, der helle gerne gesehen, daz er molile kurzer sin worden, ni'i dez nit 
mnhte gesin. nu lest er ime daran begnügen, und meiiient uns uf denselben lag 
zu schicken, und ob wir nit uf denselben lag mögen kommen von ehaltiger suche 
wegen, so wird der alle lantgrave mit voller gewalt an unser slat darkomen. ge- 
heu zu Fern dez nehsten donrestages nach sanl Faulus tag conversionis. 

Beraun [13H3 Januar 20]. 

Str. St. A. G. ü. P. lad. 48/19. eop. ch. coaev. (Auf denselben Blatt wie die Briefe vom 

20. Januar u. 5, Februar.) 
Gedr.: EbrarJ, AuntUterung Kg. Weneels. S. 34 nr. 4. ss 
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255. Pfalzgraf Ruprecht (1) bekennt, dass er einer Anzahl von Juden von Stras- 
burg, darunter auch Symon dem Reichen [der am 2. Nov. V.iSl sein Jude geworden) 
15 400 Uu Wen schulde und benennt die Bürgen. 1386 Januar 27. 

G. L. A. Karlsruhe, Copialb. 166. 

Beg. KodfWilU, PfaUgr. Reg. nr. 4589. 

256. Johann ton Mulnheim Burggraf zu Slraßbitrg und sieben genannte Ver- 
treter der Küferzxinft zu Straßburg schließen einen Vertrag über diu bisher streitige 
Besetzung des Meisterlums des Kv ferhandirerks. 1385 Januar 30. 

Ith Johans von Mulnheim rytter burggrafe zu Strazburg uf eyne site und wir 
Walther Schanlyt, Voitze von Wiversheim, Güntzelin Swemmer, Claus Hartmftt, Jo- 
hann Brügeler, Johans Langnefe und Johans genant Vetterhans, schoffele an der köffer 
antwergk von unsern unserre nachkommen an dem antwergk der kuffer und ouch 
von dez antwerekes gemeinliehen wegen uf die andersite tönt kunt allen den, die 
disen brief ansehent oder hörent lesen, daz von solicher myssehelle und zweyunge 
wegen, alse wir die vorgenanten kuffer und ouch unser antwerck gemeynlichen untz 
har gehebet hubent umbe daz, daz uns ein burggrafe, der danne zö zyten burggrafe 
waz zö Strazburg, dem selben unserme antwerck untz har eynen meyster geben und 
gesetzet hat, den er danne wolte und als dicke als er wolle, da von doch wir die 
lüte an dem kuffer antwerck grosze stösse und spenne und ouch bresten under 
eynander gehebet habent; da erkennen! wir uns beyde site mit disem briefe mit 
nammen : ich Johans von Mulnheim ritter burggrafe zö Strazburg und wir die vor- 
genanten schoffele von dem antwerck der küffer von unsers antwercks und unsern 
wegen uf die ander site, tlaz wir darumbe früntlichen miteynander übertragen »int 
von dez vorgenanten meystertüms wegen, wie wol mich den burggrafen die selbe 
zweyunge und missehelle nyht angyeng, doch umbe fryden und eynhellikeit dez 
antwerekes in alle wise, als hie nachgi Hthriben stat, wanne ouch mir dem vorge- 
nanlen Johanscn von Millnheim dem burggrafen und minen nachkommen an dein 
ambaht daz selbe ambaht gebessert wirt, wände mir oder cyrne yeglichen burggrafen, 
der danne zu zijten ist, cyn pfunt Strazburger pfenninge geltes und eyn mossen 
lang fuderig vasz me wirt, danne untz har worden ist. und umbe daz, daz eynem 
burggrafen und synen nachkommen ire rehte, als hie nachgeschriben stat, deste baz 
bevestent und bestetiget werdent. da ist zu wissende, daz die lüte an dem ant- 
wercke von den kftffern hynnant hyn vürbaz me ewigklichen eynen meyster under 
yn selber, den sie dann wellcnt, alle jare kiesen und welen söllent und mögent, der 
eyn huszgenosz ist, und weihen sie also oder der merre teil under yn kiesent und 
erwelent, den sollent die lüte von dem antwercke eynem burggrafen zQ Strazburg, 
der danne zu ziten ist, antwürten und söllent den burggrafen bitten, daz er yn den 
selben zu eynem meister setze; und sol ouch der burggrafe daz tün. und der selbe 
meister, den sie also oder der merre teil von dem antwerck erkosen und erweit 
habent und dem der burggrafe daz meistertüm gesclzet hat, als Vorbescheiden ist, 
der sol dem burggrafen geben zö stunt eyn pfunt Straszburger Pfennige genger und 

¥L 19 
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geber. und sol ouch der selbe meisler sweren dem burggrafen sync rehte und dem 
anlwercke ouch syne rehle zü ballend»', zu Jianthabende un<l zu schirmende in 
aller der maszen, als hie nachgcschriben und underseheiden ist und alz ez von 
alter barkommen und relit und gewonheit gewesen ist vor dem antwercke. und 
sol ouch cler meister sweren, reht gerillte zu haltende glicli dem armen als dem 6 
riehen, und sol ouch der selbe meisler daz jare uz meister syn und mit lenger. 
und sint diz die rehte, die ein burggrafe hat und die ouch ein meysler jares 
swerendc wirt: zu dem ersten hat ein burggrafe daz reht von den küffern der 
sinen eynung gcwynnet, der git sehstchalp Schillinge Strazburger pfeninge, dez 
werdent eynem burggrafen fünf Schillinge und dein küffermeister vier pfeninge 10 
und der küfler. sehencken zwene pfeninge. wenne ouch ein gezog wirt, den sül- 
lent sie niergent ziehen zu dem ersten, danne in eins burggrafen hof. und wer 
den gezog verlüret, wurt er wol vurbasser gezogen vür meister und rat zu Straz- 
burg, der git ouch dein burggrafen fünf Schillinge, und wer zü spote kommet, so 
ein gezog ist, als ez von alter barkommen ist, der wettet ouch sinen eynung uf, 15 
daz ist ouch eynem burggrafen fünf Schillinge pfeninge, sol er den eynung wider 

*pu'*~ gewynneti. item zwüsehent den zweien messen unserre frouwen der erren und 
der jungem, so sol daz antwerck der külTer dem burggrafen alle die vasz, sie 
sint nuwe oder all gehebe bynden und machen, die er zü synen reben und zü 
sinem gewehssede bedarf und anders nüt line alle geverde. und sol der burggrafe dazü »» 
geben reyffe und baut und allen gezüg und den, die da byndent, den sol er ouch 
geben essen und trincken. und sol ouch der burggrafe den kütTern, die iren eynung 
halten), bcholffen sin, als verre als er mag, wa sie angesprochen werdent von 
bresten oder missewireken des wegen, daz daz antwerck angat, daz sie gewiset 
werdent vür eynen burggrafen oder dez anlwerckes gerillte, ouch söllenl die » 
küfler niergent anders zü reht stau umbe missewireken dann vor eynem küffer- 
meister oder dem antwerck. item der külTcrineisler bei den zol von tennyn bAmen 
die müsel und von zübern und von kübeln und von logein und von allen andern 
stücken, die da tennyn sint, daz ander eyme Inder ist, ye von zwentzigen eins 
und als ez harkominen ist. und hat eyn meister die rehte von eynem burggrafen. *> 
und sol ouch ein meister alle reht haben, alz ez von alter harkominen ist. da 
von git der kütTermeister und von andern rehten, als ez barkommen ist, dem burg- 
grafen alle jare zwüsehent den zweien messen unserre frowen der erreji und der 
jungem vier lere nüwe fuder müssen langk. und sollen! ouch gehebe sin und drü 

Sur. lo. pfiimle Strazburger pfenninge genger und geber zü sunt Martins naht und sinem 35 
gesinde zü wihennahten fünf Schillinge Strazburger pfeninge. und git der kütTer- 
meister dem bechcivrincister. den ein burggrafe setzet, one zwene achtzig tennyn 
müsel bome. da von git ein becherer meister einem bysrhof alle wochen zwentzig 
becher und eynem burggrafen sehs bei her, der küffermeister git ouch yreni schencken 
alle jare fünf und zwentzig bome, den man sprü het müsel. do von git der schenke 40 

iti-r.t. alle jare eins burggrafen frowen zü der liehlniesseu ein pfunt wahsses. item der 
küfl'eimeistcr git ouch eynem burggrafen alle jare zü ostern zwene lambesbüche, 
die gut sint. ez ensol ouch uiemau, der sines eynunges nüt enhat, yndewendig 
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dez hnrgbannes zu Strazbnrg keyn nuwe wercke wircken noch machen, ez sij 
eyehin oder tennyn oder sus ander hüllzen wercke, daz die kuffer anhört, wer 
ez aber darüher detc, dem nyrnmet der küffermeister unde dez burggrafen kneht 
und die mit ymme gant von dem antwercke daz wercke gerwe. und ist daz wercke 

& eins burggrafen und daz geschirre nymmel der meisler und die huszgenoszen 
und die mit yme gant und mögen t daz vcrtrincken hohe oder nohe, wie sie wel- 
lent. were ez ouch daz ein gezog wurde, den gezog sol man zu dem ersten nicr- 
gent ziehen danne in eins burggrafen hof. doch so mögen t sie den gezog wol 
ziehen von eins burggrafen hof vür meister und rat zii Strazburg, obe sie wellent, 

10 doch also, daz eynem burggrafen syne rehte behalten sint, daz sint fünf Schillinge 
Pfenninge, es werde gerihtet oder nüt. ilern die kuffer söllent ouch yre gerihte halten 
in eins käffermeisters hus oder an den stellen, da sie danne truwent, daz ez yn 
nütze und gefuglich ist. item die erbern lüte von den kuffern, die daz antwercke 
jares welent und erkiesent ire gerihte zü besitzende, die söllent alle jare, so der 

is meister sweret ouch vor eynem burggrafen sweren rehte gerihte zii haltende glich 
dem armen als dem rychen und dem burggrafen syne relite und dem antwerck ouch 
sin rehte zu behaltende und nüt zu verswigende, ez sij von eynungen oder besse- 
rungen oder von andern Sachen, als verre er mag ane geverde und ouch nüt varn 
zu lassende, daz dem burggrafen zu gehöret, item die kuffer söllent alle jare uf sant 

to Hylaryentag, daz ist der zwentzigst tag nach wihennahten, eynen nuwen meister Ja». «. 
kiesen und ouch die lüte kiesen und wclen von dem antwercke, die alle huszgenos- 
zen söllent sin, die daz gerihte besitzend und ouch sweren söllent, als du Vorbe- 
scheiden ist. die offen gebot, die die kuffer habent, die söllent sie haben an den 
Stetten, da sie gerihte habent. und ich Johans von Mülnheim rilter burggrafe zii 

ö Strazburg vorgenant erkenne mich an disem briefe, daz die vorgeschriben dinge 
mit mime guten willen gunst und gehelle also zwüschent uns beidesile Zugängen 
und beschehen sint, wenne ez mir und eyme yeglichen burggrafen an dem burggra- 
fen ambaht besser und nützer ist getan danne gelaszen uml)e daz, daz eyme yegli- 
chen burggrafen, der danne zu ziten burggrafe ist, me würt und ouch eins burg- 

jo grafen reht deste baz bevestent und bestetiget würt, als vorgeschriben stat. darum be 
so habe ich min ingesigel gehenckelan disen brief und wir Walther Schanlit, V r oltze von 
Wiversheim, Cuntzelin Swemmer, Claus Ilartmiit, Johans Brügeler, Johans Langucfe 
und Johans genant Vetterhans schöffele an dem antwercke der kuffer vorgenant ver- 
jehent und erkennent uns ouch an disem briefe, daz die vorgeschriben dinge ouch 

v> mit unserme und dez antwercke» gemeiulichem gutem willen gunst und gehelle zii 
gangen und beschehen sint. wände ouch daz antwercke, die ouch darumbe berüffet 
und besendet sint und yn ouch diser brief von worte zii worte vorgelesen ist 
und sie alle einhclleklichen in die vorgeschriben dinge gcholleu habent. darumbe so 
habent wir von unsern und unserre nachkommen an dem antwercke und ouch von 

*o dez antwerckes wegen unsere ingesigele alse schöffele dezselben antwerckes ouch ge- 
hencket an disen brief. der geben wart an dem nehstcn inenlage vor unserre 
frowen tage der liehtmessen in dem jare da man zalte von gotz gebütle druezehen- 
hundert jare ahtzig und fünf jare. und sinl dirre briefe zwene gliche, der eynre 
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by mir Johans von Mülnhcim dem hurggrafen und der ander by uns den vorgenan- 
ten kuffern und dem antwereke und unser beidersite naehkomen blibenl. 

Str. St. A V. D. 0. B. 112. or. mb. c. 8 sig. pend. quorum. 4 et 7 del. Die Urkunde ist 



257. Nürnberg an die zu Mainz versammelten rheinischen Städteboten : als 
ir un» geschriben habt von des tages wegen, der zu Straszburg solle sin gewesen 
t-tbr.u. uf den soutag Reminiscerc, daz ir den erlenget habt und geleget habint gein Spire 
am™ 7. uf den dinstag vor Letare von des wegen, daz der hochgehorn furste, der herzog 
von Tesehin eime uwerme frunde versehribeti habe, daz er von siner saclien und 
mrt n. unmüsze wegen für milfasten heruz nil körnen möge, haben wir wol verslanden, 
nü las* in wir uwer wiszheid wissen . . . : dass man sich doch entschlossen habe an dem 
ursprünglichen Strassburgcr Tage vom 'M. Februar, dem auch der König auf ge- 
thane Botschaft nach anfänglichem Widerstreben zugestimmt hübe, festzuhalten und 
zu diesem alle rheinischen Städte einzuladen bitte. datuni in vigilia purificationis 
Marie anno 85. l3Sa Februar 1. 



M 



IS 



Str. St. A. G. ü. P. lad. 48/49. cop. eh. coaev. Auf demselben Blatt mU dem llrief vom 

26. Februar und vom 5. Februar.) 
Gedr. Ebrard, Annäherung Kg. Wentels S. 28 nr. 5. 



258. Item Philippus, Haus und Waller Wassicher haut unser slalt zu Strass- 
burg 1Ü gantze jare verschworen nacht und tag eine mile eet. actum feria sex- 
ta post purificationis Marie anno 1 :J85. 13S5 Februar 3. 

Aus Wencker's Ausrug aus den l\otocoUen. cd : Dacheux pg. l'J3 nr. 3325. 



259. Mainz an [Speier?]: sendet die Abschrift eines Briefes der Stadt Nürn- 
berg an die rheinischen Städleboten vom 1. Februar inr. sowie eines Schrei- 
bens des Herzog IV/.emyslav von Teschen an Nürnberg vom .lanuar (nr. X.~>4) » 
welche erst nach Auflösung des Mainzer Tages angekommen sind, und bittet auch 
den andern rheinischen Städten vom Inhalte dieser Schreiben Kenntnis zu geben, 
datum dominica post purilicationem Marie. [lasis Februar 5.] 

Str. St. A. 0. D. P. lad. 49. cop. ch coaev. 

Gedr. Ebrard, Annäherung Kg. Wentels. S. 28. so 



260. Mainz an Frankfurt : berichtet, dass die Bolen der rheinischen Bundes- 
städte . . . und die unsern dez einmütig wordin sin, daz sie und die iren und wir 
und die unsern uwern marcket nicht suchin wollen alsz lange, biz daz ir mit den 
stedin unsers bundis eynmulig werdent, den zol zu bestellen, alsz daz von in an 
uns geslalt ist . . . Mahnt desshalb zur endlichen Regelung Balsfreunde mit aus- » 
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reichender Vollmacht nach Mainz zu schicken. datum feria tercia post festum 
purificationis Marie. 1385 Februar 7. 

Nach Begest bei Janssen, Franif. B-K. I. nr. 47. 

Ebenda .- Regest v. 9. Februar [ipso die Appoüonie) : Frankfurt an Mains, daß man den 
* Zollstreit mit Strafibura cif?i schwäJjiscfien Stödten zur tinturluidunü vorkam wolle 

261. Pfalzgraf Ruprecht I enthebt Simon Wecker der Bürgschart für seine 
Schuld an die Strassburger Juden. 1 HeitMberg 138H Februar 11. 

Str. St. Arch. Karlsruhe. Copialb. 465. 
Reg. Koeh-Wüte, Pfaltgr. Reg. nr. 4592. 

t<> 262. Graf Johann von Nassau an Mainz, Sirassburg und alle übrigen rheini- 
schen Städte : beklagt sich bitter, dass ihm trotz seiner längst ergangenen, dringen- 
den Mahnung die vertrugsmüssige Buiidcshülfc nicht gesandt worden sei ; bittet aufs 
neue um schleunige Sendung und Antwort durch den Ueberbringer des Briefes, 
datum feria sexta ante dominicam Invocavit. [1385 Februar 17.] 

i» Str. St. A. 0. D. P. lad. 48(49 B fasc. XI. cop. chart. eoaev. 

263. Die namentlich aufgezählten rheinischen und schwäbischen Bundcsstädle 
schliessen einen Bund mit den verbündeten schweizerischen Städten : Zürich, Bern, 
Solothum, Zug und dem Amt von Zug auf 9 Jahre vom Cieorientag \2'3. April) 
1385 bis zum Georientag 13U4. Die Grenzen des dadurch in den Bund gezogenen 

» schweizer Gebietes sind folgende:... do die Ar ersprynget, daz man nempt den 
Grymslen und Aren abe für Hasle, für Berne, für Solotern hin und iemer me abe 
der Aren nach uns an die stat, do die Ar in den Ryn gal und den Rin wider uff unez an 
die stat, do die Thure in den Ryn gat und die selbe Thür ümer mer darulT unez an die 
stad, do sie ersprynget und von dem Ursprünge die riht durch Curwalchen uff uns 

» an die vesten Ringenberg und von derselben Ringenberg über enhalb dem Gothart 
hin unez uff den Blaufor und von dannan hin unez uff den T6sel und von dem 
TY»sel wider über den grifin Grimslen, do die Ar ersprynget. . . . Geschieht inner- 
halb dieses Gebietes oder auch nur an einem Einwohner desselben irgend welches 
Unrecht oder Gewalt, so können von den verbündeten Städten zunächst die vier 

m benachbarten : Basel, Constanz, Ulm, Rottweil und durch sie, wenn es nölig ist, 
wieder die übrigen schwäbischen, nicht die niederrheinischen... Städte um 
Hülfe ersucht werden. 

. . . doch sollen wir die vorgenanten von Zürich, von Bern, von Soloturen, von 
Zugg und daz ampt zu Zugg den vorgeschriben sletden allen umb enkün sache nit 

aa furbasz beholffen sin dann inne wendig den vorgeseiten ziilcn und kreissen und 
nit us serhalb, wir tügent ez dann gerne ane geverde. aber wir die vorgenanten 



' Vgl für dieselbe Angelegenheit. Koch- Wille, FfaUgr. Reg. : Rupr. I entläßt aut der gleichen Bürg- 
schaft: 1) 5. Märt 1385 die Gemeinde von Bergtabern. 2) 8. Märt dm Grafen Heinrich von Lütselstein. 
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von Basel und die andern swebeschen stetde alle gemeinhch und unsere iegliche 
wunderlich sullent bii unsern eyden gebunden sin den obgenanten von Zürich von 
Bern. . . . etc. dasei bes usswendig den vorgesehen zilen zu hellTen mit aller unsere 
vermügent in unsern kreissen ungeverlich, als ob ez unsere eigenlieh sache were 
und innewendig und auch usswendig denselben kreissen sollen wir yn zu helffe i 
kommen, wo sie hinziehent, sie alle gemeinlich oder ir dehein stnt sunderlich mit 
zwey nhun d er t spiessen zu rosze erber wol erzugeter lüte, die wir yn uff unsern 
phennig und genczlichen uff unsern kosten zu inen setzen sollent nach ir manunge 
bii unsern eyden unverzogenlichen in den nehsten vierezehen lagen hundert spiesse 
und darnach in den nehsten vierezehen dagen auch hundert spiesze, die wir danne .0 

bii ynen sollent haben alz dicke sie wollent oder ynen daz notdürftig ist 

die sie danne teylen, legen underschicken mögen t in ir statt und in ir lender und 

in ir vesten wie und wo inen das fürderlich ist ane alle geverde und sol 

auch ieglich statt die hilffe in ir selbs kosten han ane alle geverde. aber die hilffe 
und der kost, so über die vorgesehen zwey hundert spiesz loffet oder gen wirt, sol 
die nydern ri tischen stetde nit anegen noch rüren ane alle geverde. ez sol auch 
ieglich slat den vorgesehen spiessen behusunge geben, denen, so danne bij inen ligent 
ane derselben spiesze kosten. . . Bei Gewalt und Angriffen auf die schweizer Städte 
ausserhalb des oben umgrenzten Gebietes sollen die rheinischen und schwebi- 
schen Städte, und zwar jedesmal die dem Thatort nächste, sofort und unaufge- t 
fordert Hülfe leisten. Gleicherweise sind innerhalb ihres Gebietes die schweize- 
rischen Städte den rheinisch-schwäbischen Bundesstaaten zu sofortiger Hülfe ver- 
pachtet, welche letztere alle ihre Gesuche um Hülfe an den Hat von Zürich zu 
richten haben. Beide verlragschliessenden Parteien behalten sich vor ausser diesem 
Bunde noch irgenwelche andere jenem nicht zuwiderlaufenden Verträge einzuge- »j 
heu und garantieren sich gegenseitig den augenblicklichen Besitz- und Hechtsslnnd. 
datum Constanz feria tertia post Invocavit. tonstanz [1388 Februar 21.) 

Str. St. A. Q. D. P. lad. 48/49 *. faac. III nr. 28. 2 cop. chart. coaet. auf 4 einst tu- 
samwengehefteten stark lädierten klein-folio Blättern. 

Ebenda das undatierte Fragment einer Copie der Urkunde, durch welche Lusern sein M 
Bündnis mit Zürich befestigt und sich für die Dauer des Bundes mit den rheinisch- 
schwäbischen Städten tu der vertragsmdssigen Hülfe verpflichtet. 

Gedruckt (teilweise) .- Lehmann : Chronicon Spirente p, 749, jedoch nach anderer Vorlage 
mit dem Datum Zinstag vor Mathies Tag (Febr. 21. 13S5). 

Gedr. Lünig, D. R. A. p. spec. cont. IV, 1, 89. M 

Gedr. Eidgenössische Abschisde I, 2 p. 307 ff. nach dem Zur. Orig. 

Reg. Vischer, Schwöb. Stdteb. nr. 234. - Boos, Wormser Urkb. II nr. 85'J — Scriba, 
Hess. Reg. nr. 3354. 

?64. Die rheinischen Bundesslädte erklären, daß sie con den 'J(K) Glefen, welche 
laut Vertrages den schweizerischen Städten im Fall der J\ot ron beiden Blinden 
zu senden sind, 50 Olefen stellen trollen. [1385 nach Februar Hl.) to 

Wir die burgermeistere etc. der stetde Meilitz, Straszburg etc., die den 
bond uff dem Rine halteu, bekennen und dun kunt offenliche mit diesem briefe alleu 
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den, die yn ansebent, horent oder lesent also, als die ersamen wisen unsere lieben 
fründe und eitgenossen die burgermcistere etc. der sletde Regensburg, Basel etc., 
die den bund zu Swaben und in Francken haldent, eyn verbuntnisse und ein ge- 
trüwe gcsellschafft von ir selbes und ouch von unsern wegen ulTgenommen gelobet 
s und zu den heyligen gesworn lian mit den ersamen frümen und wisen luden, den 
burgermeistern etc. der stedte Zürich, Berne, Solotern, Lucerne, Zog und dem ampte 
zu Zug yn mit zweyhundert gleen zü yren noden zu dienende, als die bontbriefe 
uzwisent, die darüber gegeben und versigelt sint, soll man wissin, daz der verbünd 
unser guter wille wisse und verhengnisse ist mit solichen furworten und under- 

io scheiden, als hernach eygenlich volgct geschriben mit namen also, daz wir in guten 
druwen globel und zu den heyligen gesworn hant : wer ez sache, daz die vorge- 
nanten unsere eitgenossen die stetde zu Swaben und in Franeken von den ege- 
nanten den von Zürich, von Berne etc. gemant wurden noch uzwisunge der vor- 
genanten buntbrieffe und uns dan dieselben unsere eitgenossen furworten in den 

» rat zu Spire und uff ire eyde ermaneten mit irme gewissen botten oder brieffen, 
daz wir dan darnach, so unser iglicher stat daz von den von Spire verschriben 
würde, in dem nehsten mande den vorgenanten von Zürich, Berne etc. mit funff- 
zig gleen zu den anderhalb hundert gleen, die unsere eitgenossen von Swaben und 
in Francken darzu schicken sollint, wol bereyd und wol erzuget zuhelffe komen 

»» sollen an die stad, do uns dieselben unser eitgenossen hin gemant hant, den vor- 
genanlen von Zürich, von Berne etc. domitde zu dienende nach uzwisunge der vor- 
genanten verbuntbrieffe. und sin yn ouch darüber ouch nit me schuldig zu dienen 
dan mit den vorgenanten funffzig mit gleen nach uzwisunge der egenanten ver- 
buntbriefe. werez ouch, daz iemant die vorgenanten von Zürich, von Berne etc. 

» oder die iren ir lip oder gut [Lüde] in der art und in unser gegen angriffe oder 
beschedigete und wir dez gewar wurden, so sollen wir ynn in derselben unsere 
gegen mit grossem ernste zu heiße komen, wiewol wir dez nit ermant wirtden, 
als vor underscheiden ist zu glicher wise, als unser iglich stad daz selber angienge. 
und sollen daz dun by den eyden, die wir darüber, als vor erludet, gesworn han. 

w doch so nemen wir in allen disen vorgenanten sachen uz daz hoylige romsche 
riebe und alle bunde, die wir vor diser bontnisse getan han und darzü alle die, 
die wir in denselben bontnissen uzgenomen han. dez zu urkund etc. 
Darunter von anderer Hand folgende Notiz: 

Ks were auch uns Stetten allesament, die zum bunde gehfirent notdurftig nütz- 

» lieh und gftt, daz man besorge, wenne man in eins herren oder stat helffe sig, 
daz man danne niemanne von derheinre anderre manunge wegen schuldig were zü 
helffende untze an die stunde, daz man von dem velde und wider heime komen 
ist, und daz man ouch daz sünderliche ietzent besorge in der von Zürich und der 
waltstette verbüntnüsze. 

*> Str. St. A. G. U. P. tod. 48/49 b. cone. chart. toaev. ohne Daliertnuj. 
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265. Aufzeichnung von den gemeinschaftlichen Tagen der rheinischen und 
schwäbischen Bundesstädte zu Main: und Speier. [1388 zwischen 7. und 28. März,] 

Gedeehtnisze, als der »tele erbern hotten und fründe der bundc an dem Rine 
und Swaben zu disen ziten zü Spiro und zu Mcntze undor linnden gehabt hant. 

Zum ersten, als der bischof von Strazburg gemant bat uf den Grafen von 6 
Hochberg. 

Item als unser herre der künig den lantgraven von Luchtenberg gen Spire ge- 
schicket bette mit des bundes fründe zü redend von suche wegen, die in heime- 
lichkeit verüben sol. 

Item von des bischof und der pfaffheit wegen zü Wormsz und der stat da- 10 
selbis umb zweiunge, als si miteinander baut, daran ein gütlich stallunge ist bis 
Mai 4. uf sant Walpurgetag nehstekomend, und den tag allen und einen guilichen tag 
Nor. 4i. zu Spire oder zü Germersheim, wie daz gefellet zii leisten uf sant Martinstag 
nehstkomend. 

Item von des tages wegen zwüsehent grave Fmk-hin und den von Flecken- 14 
««Sri s«. s t t »in uf den dinstag nach Palmen zu Wormsz neste zü leisten. 

Item der zol von Manheim bot dis jares getan MUOgiilden und 11 \<2 gülden 
minr 8 heller, als daz der zolschriber daselbis uf sinen eid genomen und den er 
sime herren dem herzogen getan habe. 

Item von der süne wegen, als grave Ruprecht und grave Julian, graven zfi *> 
Nassow, und graven Ruprecht und juncher A IfT 1 graven zü Nassüw und grave 
Ruprecht und Johan von Aldendorff aller saehon mit einander gesünit sin. 

Item von dez nuwen Zolles wegen uf dem Meyne. 

Item von Georien wegen von Fntzeberg, der den satz ufgesagit hat. 

Item von Sch(>ncke Fberhartz wegen und hei- Conratz von Franckenslein. 45 

Item von desselben Schencken Ebelhartz wegen und der von Franckenfurd 
burger wegen. 

Item von der von Zürich und von der VValtstetde. 

Item von des bruckenzolles wegen zü Gernierszheim. 

Item von grave Julians von Solmsz und der von Wetllar wegen. *° 
Item die rechenunge, waz iedie stat von des bondes wegen usgeben hat, is 
xoe ii. ufgeslagen uf sant Martinsdag, so der stetde frunde zü Spire sin sollen. 



Und gedenkend an die schriber zü Mentze. 

Item gedenkend an die von Golk* und die von Metze. 

Str. St. A. O. ü. P. lud 49. cop. ch. coaec. 

Gedr. Ebrard, Annäherung Kg. Wentels. S. 30 »r. 7. - Vgl. Quidde, d. tcliw.-rh. Städteb. 
S. 178 not. 1. 

266. Speier an Strassburg : . . . als ir uns geschriben hant, wie das ir uwer 



S4,ir: 44. erbern hotten uff disen liebsten dinslag nach initlelfaslen by uns zu Spiro meynent 
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zu habende alse von der sache 1 wegen unsers herren des romsehen konigis, daruff 
lassin wir uwer wisheit widdcr wissin, das uns der selbe dag auch also wol gefellet. 
und wir han das zu stunt unsern frunden, den von Mencze furbasser verkündet mit 
unserm brieffe, das sie ir frunde auch uff den vorg. dinstag by uns wollen haben. 
* und wir versehen uns, das sie das also tun. were aber, das wir üt anders von yn 
emphonden, das wolten wir uch lassin wissin, so wir aller furderlichest mohtent. 
datum feria quarta post dominicam Oculi. [138Ü März 8.] 

Str. St. A. AA. 118. or. ch. I d. 

267. Worms an die rheinischen Bundesstädte : mahnt um Hülfe gegen den Bi- 
" schof Eckhard und die Geistlichkeit von Worms und Neuhaus, die der Stadt Un- 
recht thun. datum feria quarta ante Letare l.*i85. t885 März 8. 

Nach Reg. b. Janssen, Frankf. R.K. I nr. 49. 

268. Markgraf Rudolf an Meister und Rat von Strassburg : bittet dem Abt von 
Selz beizustehen zur Beilegung einer Streitigkeit mit dem bndischen Eigenmann 

■ s Hans Rintschuh. 1 datum Baden dominieo die, quo cantatur Letare anno 1385. 

Baden 1383 März 12. 

Str. St. A. AA. 84. or. ch. I. d. 

Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1393. vgl. nr. 1369. 

269. Die zu Speier versammelten rheinischen Städteboten an Straßburg unter 
*° dem Siegel von Speier: berichte» von, den günstigen Nürnberger Verhandlungen des 

Königs mit den schwäbischen Städten und fordern mit der Bitte um schnelle Mit- 
teilung an Schletlsladt vnd Oberehnheim zur Beschickung eines neuen Tages zu 
Speier auf. [138S März 15.] 

Unsern dienst bevor, liehen frunde und eitgenossen. wir lant uch wissen, 

*& daz uns gemeine stelle dez bundes in Swaben, also die ietzent zu Nüremberg bi 
unserm herrn dem kunig sint verschriben habent, daz sie von solichcr ernstlicher 
und treflicher läffe wegen, also sie vernomen habent, die su und uns antreffende 
sint, ir botschaft darumbe zft uns gen Spir, do sie uns von allen Stetten unsers 
bundes bienander meindent, funden han, bogeren zu schickende uns von söli- 

jo i-hen ernstlichen Sachen und loffen zu underwisendc und sich darumbe mit uns zu 
underredende, wände nu der stelle unsers bundes frunde nit alle uf disem tage zu 
Spire gewesen sint, so habent wir durch unser aller stelle notdurft willen nach soli- 
chen ernstlichen loffen uns und daz gemeine lant antreffende sache wir uns verse- 



' Wohl da» geplante Bündnis des Königs mit den Städten, vgl. nr. 258. 
« * Schon [1383} 6. Deeember (ibid. AA. 103) klagen die Markgrafen Bernhard und Rudolf über den 
bösen Buben, Hans Rintschuh, welcher den Abt von Selz *boslieh» verleumdet, ihm seinen Bruder ermordet 
zu haben, und bitten dem Abt beizustehen, {vgl. über die Datierung dieses Briefes ohne Jahresangabe 
Reg d. Markgr. v. Bad. nr. 1369.) 

VI. 20 
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März ts. beut darumbe tag gen Spiro gemachet wider bienander zu koitiende uf den nehsten 
dunrestdag zu obende vor dem Palmtag zü nehste und hat) ouch denselben lag den 
swcbisohen stellen gen N Urenberg kunt gctän. davon lieben fründe, so nit enloszent 
ernstliche, ir habent ane allen vürzog uwere erbern hotten mit uwern gewalt uf den 
egenanten dunrestdag zü Spire und do s^liche ernstliche loffe von den swebesehen 5 
stellen zü verhörende und danne darinne mit in unser aller und dez gemeinen landes 
ere und nutze, als«? verre wir genügen!, wir zu wendende, alse uns daz eine gros 
notdurft dunckel sinde. ouch so hefolhent denselben uwern fründen von solicher 
stücke wegen, alse die von Spire ueh denselben uwern fründcn von solicher stücke 
wegen, also die von Spire üch und andern unsern cilgenosson vormals verschriben 10 
uf disem läge zu sinde och danne derselben stücke uf dem vorgenanten nehsten 
tage ustrag zü gebende, und lieben frunde so nit enlaszent, ir verkünden! ouch 
das so bi tage so bi naht denen von Sletzstat und von Obern-Khenhchn, daz sie vür- 
derliche und /ine allen verzog ire fründe mit den uwern umbe der vorgesehribcn 
säehon willen uf den vorgenanten dunreslag gen Spire scliickent, wände wir die ,& 
andern stelle unsers blindes daruf rch also verschriben habent. datum feria 
quarta post Letare sab sigillo civitatis Spirensii» ex jussu nostro. 

Von uns der sielte dos buudes am Tlyn 
frunden alse wir ietzent zü Spire bi enander gewesen sin!. 

Str. St. A. 0. 0. P. lad. 48(49. cop ch. man. au 

270. Die schwäbischen Städte (unter dem Siegel von Ihn) an Speier: berich- 
ten, dass die Riller reter und Otto von Tunfeld, sowie Berthold von Abenheim 
auf offener Keichsstrasso Hegensburger Kaufleute angegriffen, und ihre fünf Wagen 
auf die Burg Siulberg geführt hätten und fordert Speier und alle übrigen rheini- 
schen Städte auf, in der Woche nach Pfingsten, die vertragsmässige Anzahl Glefen i* 
nach Ileilbronn oder Wimpfen zu senden. datum des nettsten frytags nach sunt 
Georgen dag anno domini 11-185. 138S April 28. 

Str. St. A, 0. ü. P. lad. 48|49 b. f aK . VII. cop. ch. coaev. 

271. Bundesabrechnmg der Slädteboten zu X/jcier. I38r, Mai 1. 

Als der stette fründe gemeinlichen ein rechen unge daten zü Spire uf sant m 
Waltpurg dage anno etc. 85, waz ieglich stat dez blindes bis dar von der testen 
rechenunge her uszgeben hatte, so hatteut die von Spire usgegeben 523 güldin. 
itrm die von Mentzo 827 guldin. item die von Strazburg 307 güldin. item die 
von Sletzstat 38 güldin. item die von flagenowe 13 guldin. item die von Wis- 
zemburg ü güldin. item die von Worms Hi'J güldin. item die von Franckenfurt »s 
210 güldin. item die von Frideberg 12 guldin. an derselben rechenunge gehurt 
ie der stat zü gebende von ie der gleven, die sie zu dem blinde helfet 4 güldin. 
darüber verübet der gemeine bunt dannoeh schuldig uf die nebste rechenunge !>0 
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güklin. und sint ouch die 100 güldin mit gerechent, die zü Wetflar an den joden 
Stent. 1 und ist ouch in der selben rechen unge uszgesatzt der von Strazburg 
kosten, die sie mit dem hoptmanne für Entzberg und ouch mit den pfiffern und den 
sniide zu Wetflar gehabt hant. und darzü der von Franckenfurt kost, als si hattent 
s bürg Solmsz zu brechen * und ouch den von Frideberg umbc ir werg zfi demselben 
besesze zu fürende. 

Str. St A. 6. ü. P. lad. 48/49 B. cop cÄ. eoaev. 

272. Hennelin Streiffe von Landenburg und Hans von Albe (Johann ton Büsch) 
au Meister und Rat von Strassburg : bedauern den von ihnen in ihrer Vorstadt 

io angesetzten .Sühnetag mit Johann von Lichtenberg allerlei Fehde wegen nicht besuchen 
zu können und -bringen statt dessen einen Termin in Vorschlag zu Wörth vor Hein- 
rich von Lichtenberg oder zu Reichshofen vor den Herrn von Ochsenstein, oder zu 
Speicr vor dem Rat ; bitten um Entscheid und Sendung von Bevollmächtigten an den 
betreffenden Ort. geben uf samstdage nach des heiligen erützes dage alse ez fnn- 

»i den wart anno 1385. isss Mai «. 

Sir. St. A. Abt IV. 72. or. ch I. cl. 

Vgl. Lehman», Goch. «. Hanau- Lichtenberg I, 153 

273. Aufzeichnung über den Abschied des .Städtebundstages zu Worms, Sonn- 
tag nach Walpurgentag 1385: 1) Ansetzung eines Städtetages zu Mainz auf den 17. tsssnaii. 

*o Juni. . . wegen der uszsprache zwischen den graven von Nassouwe. — 2) Soll jede 
Stadt innerhalb 14 Tage nach Speier melden, ob sie mit der Aufnahme des Mark- 
grafen von Raden in den Bund durch die schwäbischen Städte einverstanden sei. — 
3} Sollen auf dem Mainzer Tage selbst alle Städte ihre Ansicht äussern über die 
geplante Aufnahme der Städte Metz und Cöln sowie der Grafen von Walheim (?) und 

»5 Rinccke. — 4) Sollen die am 1. Mai zu Speier festgesetzten Bundesbeiträge bezahlt 
werden. - 5) Auch sullen alle Steide botten sich herfaren an yren fruuden und 
hohtlüten und der von Strazburg hftbtman vor Entzberg uinb ir pfiffer und iren 
smyd zu Wetflar und umb die von Frankenfutd als sie die bürg Solmsze brachen. 
— U) Soll Frankfurt den Mainzer Tag beschicken wegen des Zolles zu Höchst. — 7) 

so Sollen alle Städte ihre Meinung sagen lassen. . . . von der von Mentze ridemeistern, 
als der einer an den andern in keiner bolschaft von des bundes wegen riden wil, 
waz das beste do inne fürzükeren sie, daz man groszen kosten verhalden möge. — 
8) Soll jede Stadt in 14 Tagen sich nach Speicr äussern über die Mahnung der Stadt 
Worms gegen ihren Clerus. — 9) Ist das Resultat der am 1. Mai zu Speicr abgehal- 

» tenen Bundesabrechnung: a) jede Stadt zahlt auf jede vertragsmässige (.liefe 4 

' Vgl. unten die Bundetrechnung vom 26. August 1386, die mit der obigen auf demselben Blatte 
nicht. 

2 VgL nr. 273. 
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Gulden. — b) verbleiben dann noch für die nächste Rechnung an Rundesschulden 
90 Gulden und 100 Gulden, . . . die zu Wctflar under den juden stent. und ist ;Vh in 
der rechenunge uszgesatzt der von Strazburg kosten, den si mit dem hoptmanne 
für Enlzbcrg och mit den pfifTern und dem smyde zu Welflar gehabt hant und och 
der von Franekenfurd kost als si hattent bürg Solmsz zu brechen und och mit den s 
von Frideberg umb ir werck zu demselben besesze zü fürende und sol ie die »tat ir 
antzal an der vorgesehriben rechnung geben uf den liebsten tag als man wider zü- 
samen kompt. — 10) Hat man beschlossen, dass jeder Angehörige eines Rates min- 
destens 5 Pferde haben soll, wenn er in Bundcsangelegenhcilen reist und dazu 4 
Gulden pro Tag Zehrungsgeld. Ktwaiger Verlust an Pferden auf solcher Reise soll io 
ihm von Rundeswegen ersetzt werden. 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 48)49 B. fasc XI. ch. coaev. 

274. Mainz an Strassburg und die übrigen rheinischen Stiidte : Johann und 
Ruprecht von Nassau haben sich nach mündlicher Unterhandlung bereit erklärt, 
den Termin ihrer Mahnung gegen Gerhart von Selbach und Heimziehen Lorbecher is 
bis St. Johann Haptisten tag (Juni 2i) hinauszuschieben. Die Städte werden dring- 
lich ersucht zu diesem Tage jede ihren Anteil an der Gesammthülfe von 10 Gle- 
fen nebst den Widersagebriefen nach Mainz zu entsenden. geben under unser 
stelle ingesigel uf den zinstag vor dem heiligen plingestdage anno. . . 85. 

138Z Mai 16. », 

Str. St. A. G. ü. P. lad. 48/49 B. cop. ch. coaev. 

275. König Richard H. von England richtet an Meister und Riirger von Strass- 
burg das Ansuchen, dass sie Rruno von der Hnhen-RapiK>llstein als ihren Riirger 
anhalten, den von ihm gefangenen englischen Ritler Johannes Harleston frei zu 
geben. dalum sub privato sigillo nostro apud palalium nostium Wcslmonasterii 85 
24 die junii anno regni noslri nono. Wettminster-raiast MSS Juni 2d. 

Ruch Wencker, de ussburg. 169 ttr. 2. gedruckt : Bappolt. Vrkb. II nr. 245. or. im Str. 

St. A. nicht aufzufinden. 
Vgl Hegel, Königshof. II, 6S1. 

276. Bruno, Herr zu der Hohen Rappoltslein, rechtfertigt sich (gegen Meisler so 
und Rat von Strassburg?) wegen der Gefangennahme des englischen Rillers Jo- 
hannes Harleston. [Ohne Datum. J [j;tss nach Juni 24.J 

Transkription (nach einem nicht mehr vorhandenen pergam. Zettel) in Colmar B. A. Ann. 
Kapp. (IC 1039) fd. 40. Darnach abgedruckt bei Wencker, de ufiburgerü 178 und 
daraus neuerdings im Bappolt. Urkb. nr. 240. » 

277- Markgraf Rernhart zu Raden an Meister und Rat von Strassburg: als 
wir vormals unser bolschaft zu uch getan haben von Maitin Malterers wegen als 
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von der näme wegen, die im Richenberg getan hat und ir den unsern geentwort 
hant, daz er daz weder von üch noch zu üch getan habe und ouch uwer burger 
nit sy. . . laszen wir örh wiszen, daz uns fürkomen ist, daz Richenberg zu Slet- 
slat burger sy, die ouch zu üwenn bunde gehören und den ir ouch für sie 

5 versigelt hant und die wyl Martin uns von unsere herren wegen von Österreich 
zu verentworten und zu versprechen stet, als ir wol wissent, und wir üch 
ouch von dez selben unsere herren wegen ze tnauen haben, als ir an sinem brief 
woi gesellen und gehört hant. herumbe so bitten und manen wir üch von unsere 
herren wegen von Österrich ernstlich, daz ir uwer erber endelich botschafl zu den 

10 von Sletslat tun wollent und söjich mit in reden, daz Richenberg von in under- 
wiset werde, daz er Martin sin schaden und die nilme widerkere nach der cyiiunge 
sage, als zwischen unserm herren von Österrich, öch und den andern Stetten ist 
oder daz sie aber zu gelegen tagen schicken, und waz sie und Richenberg Mar- 
tin von rechts wegen nach der einung sage tun sollen, daz sie im daz tön, wann 

u in daran wol begnögen sol. undj^wöllent ouch uwern ernst darzö tön, daz daz 
also geschehe, als wir öch dez von unsere herren wegen von Österreich wunder- 
lich wol getruwen. ouch haben wir verstanden, wie daz ein teil uwer bürgere 
knehte by der geschiht ouch gewest syen dar umb Martin uf eim gelegen lag mit 
reht euch wol begnögen sol nach der eynunge sage. da tum Eberstein sabbato 

«o post Margarethe virg. a. d. 1385. Eberstein 1385 Juli »2 

Str. St. A. AA. 84 nr. 18. or. cA. Iii. cl 

Reg. Fester, Reg. d. Markgr. t». Bad. nr. 1398, wo da» Stück jedoch auf den 15. Juli 
datiert wird, obwohl nach der Margaretenfeier in der Straßburger Diöcese (15. Juli) 
doch der 32. Juli anzusetzen itt. 



v. 278. Graf Johann von Nassau an Mainz und die rheinischen Städte: bittet 
abermals ihm Widersagebriefe gegen Robin und Johann von Ricken und Sifrid von 
Selbach zu senden und der bei ihm weilenden Rundeshülfü Anweisung zu Feind- 
seligkeiten gegen diese Herren zu geben. — ... ouch lieben besundern fründe, so en- 
hant die von Strazburg noch kein ir dienere bi uns geschicket, bitten! wir 

*> üch mit Uisze, daz ir die underrihten wellent, daz si uns haltent, wie unser 
verbuntbriefe uzwisent, daz wir von in nit schriben oder sagen endurften, daz 
uns zö kurtz von in geschehe, und wellent uch her zu bewisen, als wir uch ge- 
truwent. . . . datum ipso die beatorum Sixti felicissimi et Agapiti maitirum. 

[13HÖ <?)] Atigtut 6. 

» Str. St. JL 0. ü. P. lad. 48|49 B. cop. chart. coaev. 



279. König Wenzel an Strassburg: begehrt, dass man auf Sonntag nach Rar- 
tholomäus Bevollmächtigte nach Speier schicke, wohin auch er unverzüglich seine au,j. n. 
Bolen : Hans Graf von Sponheim, Seifrid von Veningen den Doutschordensmeister 
und Volmar von Wickersheim, landvogt im Elsass, entsenden werde. . . . von we- 
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gen der juden, der guldcin muncze und ander Sachen das reiche anrurend. Burg- 
leins des montags vor Laureucii reg. boh. 2'A reg. rom. 10 jaren. 

Burgttt* 1HHH August 7. 

Str. St. A. AA. 107 nr. 43. or. ch. I. d. c. sig. 

Gedr. D. R. A. 1. nr. 2S3. * 



5{li0. Mainz an Sirassburg (eilt mit : da.«s Wetzlar und Frankfurt jetzt einen 
Sühnevertrug mit Johann von .Solms geschlossen haben und sendet, um m<">gluhst 
schnell Kenntnis zu erhalten, wie die übrigen rheinischen Städte sich zu derselben 
stellen, Adolf Wisse Bürgermeister von Frankfurt und Jacob Medelrust Bürgermeister 
von Mainz nach Strasburg, wo sich auch Abgesandte von Schlcttsladt und Oberehn- io 
heim eiulindeu mögen. datum feria secunda ante diem beali Laurentii. 

11SHS August 8.] 

Str. St. A. G. D. P. lad. 48/49 C. or. ch. Iii. cl. c sig. i. v. impr. del. 



ütraßlmrger GesandteninstrHction für einen Tag zu Speier. [i.t8S August.] 

Unsere holten, die gen Spiro 1 werdent varcn, sollen gewalt hau aldo zu redende '» 
von unserre manunge wegen, die wir den fürsten tun wellen, übeikomet men denne, 
daz man dieselbe manunge sol loszen vollegon, so süllent es unser holten vollen 
gewalt haben zü tünde. 

Item dieselben holten süllent ufT disem neheslen tage zu Spire reden, daz miiti 
viere von dem gemeinen bunile gen Kssclingen * sende und nüt von ie der stat he- ga 
sunder botten do hinschicke, doch waz die andern stette du domitte tönt, des sollent 
unser botten ouch gewalt haben zu tünde. 

Item wir sollent den von Hageiiowe abegeschriften geben unserre manungen, die 
wir den fürsten und den »wehischen stellen tun wellenl, und sol ouch irein holten 
sagen, daz man ufT dem tage zu Spire reden wolle von der holten wegeu gen Esse- u 
lingen zü senden. 

Wir sollent oueh diener von dem lande gewinnen umhe gelt. 

So der von Sletzstat und von Khenheim glelen bar komment, sollent wir unser 
zwenlzig mit glelen gen Hagenöwe mit in senden und sol man die legen an die 
stette, do man ir denne notdürftig ist. 

Unser holten sollent do in denan (V) uff dem tage verhören von der vereyuunge 
wegen des küniges und der slette * und sollent doch keyneti gewalt haben ütsehil 
do von zü verciidigeude, wenn sü söllent es wider hiuder sich ziehen. 



' Em Tag tu Speier, der hier gemeint sein kamt, findet statt Ende Augtat 13S5, vgl. oben Wentel* 
Brief tont 7. August ; Speiers Brief vom 22. August. n 
2 Wohl der ERinger Tag im August. 

» Die hier erwähnten Bündnißverhandlungen zwischen dem König und den SUidten weisen dies 
Stück noch bestimmter in diu Jahr 13S5. 
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Von der manunge wegen, alz die stette meinent, daz eine die ander mit nianen 
solle, obe die Fürsten an hüben zft kriegen, darumbe söllent nnser botlen keinen 
gewalt haben litschit dovon zu verendigen, sü mögen t wol do von boren und denne 
daz wider hinter sich ziehen, 
s Von der eynunge wegen, alz herlzog Stephan mit ettelichcn Stetten gerett hat die 
vürbasz zu machende, do mögent unser holten wol von huren reden und sollent doch 
keinen gewalt darumbe haben. 

[Von der briefe wegen, alz ettelichen Fürsten verschriben siut.] 
Von den von Basel wegen sol man vur den rat tragen, ist es des rotes iney- 
10 nunge, so beduhte die gut sin, die bienander worent, daz man do by beliben sol, alz 
scheffel und amman uberkoment sint. 

Str. St. A. AA. 110 conc. oder cup ch. coaev. 



282. Bürgermeister und Rat von Speier an Strassburg: fordern auf zum Mitt- 
woch nach Bartholomäus (Au ff. 31) Gesandte zu ihnen zu schicken und diese AuF- 
is Forderung auch an Sehlettstadt und Oberehnheim zu übermitteln, um: unserme herren 
dem ki'inig von derselben siner botschafft wegen einer antwurt von uns gemeinen 
stetden zu ubirkomen und von der manunge wegen, als der bischoff von Würtzburg 
nns die stetde gemant hat . . . und von des Zolles wegen zu Hoesle, den zu bestel- 
lende. . . datum Feria secunda proxima ante diem beati Bartholomei appostoli. 

*» [13SS August 22.] 

Str. St. A. AA. lt». or eh. I ei 



283. Die zu Eßlingen versammelten schwäbischen Bundesstädte unter dem Sieffei 
con Eßlingen an [Straßburg] : über das mit dem Markgrafen ton Baden abzu- 
schließende Bündnis, die Anselzung eines Tages zu Speier und andere Bundesan- 
üs gelegen /teiten. K^Ungen 13HS August »2. 

Fursichtigen wisen besundern lieben Frunde und eitgenossen unsern Frunllichen 
willigen dienst wissent uns allezyt bereit voran, lieben Frunde. wir verkünden uwere 
wiszheit, das wir von der verbuntnüsse und eynunge gen unserm herren dem marg- 
graFen, als das vormals etwie dicke mit rede an uch und an ander stete uwerre und 

*» unserre eitgenossen an dem Ryne braht ist, mit derselben unsers herren des marggrafen 
reten aber rede gehabt haben in sollicher masze, das wir hoffen, das nit brüeh unserre 
halber mer daran were, ob uch und den andern uwern und unsern eilgenossen an 
dem Ryne das ouch gefallen wolle, wer es aber, das ir und ouch die andern stele 
an dem Rvne die verbunlnüzze nit vermeynlen, so legen doch desselben unsers herren 

11 des marggrafen rete uff sollichen wegen ob dieser büntnusse gen uns steten volle 
gienge, das danne ir uns noch wir uch uff unsern herren den marggrafen nit Dianen 
sollen, darzu lieben Fründe, so haben wir etwie dicke an uch erfordert den brieff zu 
geben gen den Waltstetten, ob den iht schad oder angriffe by uch besehehen, das ir das 
wenden und darzö tün woltend, als ob das uwerre selbs sache were und uns besnnder 
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einen brielT zu gebene von der funffzig spiesz wegen, die ir uns an den zweyn hundert 
spieszen, die wir den VValtsteUen dienen suln, zu hilflTe senden suln, wanne da» zu 
manunge queme, als ir uns das vcrheissen haut, das noch bisher verzogen ist. denne 
von der brieff wegen ze fertigen und zu besigeln, die ir uns von der von Dasei wegen 
und die von Basel wider umbe einander geben süln, des abschritten by uwerm statt- & 
sehriber ligent, als das vormals auch usf geretd ist, so ist danne mer an uns ge- 
worben, das grave Johans von Wertheim, grave Götze und grave Ludwig von Ryneeke, 
Schenk Cunrat der elter von Erpach, den man nempt Hauch, und Schenk Heinrich 
von Rrpach, herr Conrat von Hyckenpach der elter, herr Diethelich und herr Conrat 
von Bickenbach gebrudere sich gerne zu uns verbunden wollen, nü were uns gefel- 10 
liger, das sie sich beide zu uch und uns verbunden, darumb lieben frunde bitden 
wir uwerr fruntschaft mit ernst vlizzentlich und iemer durch unsers diensts willen, 
das ir gemeyne stelle uwers bonds an dem Ryne uwer und unser eitgenossen zft 
uch gen Spire züsamen manent ulT die nehslen milwochen ze naht vor unserre frou- 

ti*,>u>r.i. wen tag nativitatc ze nehsle zu kommend mit vollem gewalt umbe alle vorgeschriben 15 
stucke, so haben wir unser guten frunde und erbern botden ictzo geordnet zü ueh 
uff denselben dag zi'i kommend, das der suche da ende und usztrag geben werde 
das wollen wir umbe uwcrre wiszheit in allen suchen iemer gerne verdienen, als wir 
ueh danne vormals gemanl haben umbe die summe uwer gleen, der ir uns nach des 
Verbunds sage schuldig sint, derselben manunge aber wir uffschlag geben haben bis »» 
uff des heiligen crutz dage exaltationis zft nehste. bitden und manen wir uch ernst- 

sepibr. «.liehen nach unsers Verbunds sage, das ir uwer spiesz uff desselben heiligen crutz 
dag zu nehste zil Mulnhusen haben und ouch das furderlichen allen andern stellen 
an dem Ryne uwern und unsern eilgenossen ouch verkünden wollen, daz die ire 
spiesz uff die selbe zyt ouch du haben, da tund ir uns besunder grosz Iiebi und 85 
dienst an. gebeti zi'i Esselingen von unserre aller heissentz wegen ander der von 
Ezzelingen ingesigel an zinsztag vor Bartholomey anno 8ö. 

Von ün.s gemeynen stellen des bonds in Swabcn, als wir uff disz zyt zft Esse- 
lingen by einander gewesen sien. 

Str. St. A O. D. P. lad. 48/49 B/faec. VII. or. eh. lit. tl. c. aig. in v. impr. del. (ohne M 
Aufschrift.) 



284. Drei Mahnbriefe des Grafen Johann von Nassau an Mainz und die rheinischen 
Städte: 1. Brief: Da Sellentin und Gerlach von Isenburg seinen Feind Gerhart von 
Selbach unterstfitzen, so bittet er auch diesem unverzüglich Absagebriefe zugehen zu 
lassen. 2. Brief fordert wegen Unterstützung desselben Herren Absagebriefe an ss 
den Probst zu Achen Wilhelm zu Wide. — 3. Brief verlangt Absagebriefe wider 
Johann von Solms wegen räuberischen Uebcrfalls auf offener Rciehsslrasse. — 

Datum der drei Briefe: feria lerlia proxima ante feslnm nativitatis beate virginis 
Marie anno S5. 1381» September X. 

Str. St. A. Ü. ü. P. lad. 48/49 B. B. 46. 3 cop. chart coaev. auf demselben Blatt. «0 
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285. Aufzeichnung über eine Beratung der Stadteboten in Sachen Herzog Leo- 
polds und der Waldstädte. [138g.] 

Ein teil beduchte gut sin und das es ouch unsrer stette erliche were, daz man 
erbere hotten mache von des hertzogen von Osterrich und der Waltstelte wegen, die 
zii in zfi beidensiten varent und daz die zwisehin reden und versuchen, obe sie 
sune oder friden zwischent in gemachen und vinden mögen! und daz man doch nit 
deste minre den von Spire verschribe und in abegeschriften der von Zürich und von 
Rotwii briefe sende und sie bitte, daz sie deti stellen einen kurtzen dag gen Spire 
bescheiden von der selben suchen wegen durch das, daz man alda mitenander öber- 
keme, waz den Stetten dez bundes an dem Ryne miteinander dar zu sie zu tunde. 

Str. St. A. G. ü P. lad. 48/49 B. cop eh. coaev. auf der Bückseite der Copie det Maimer 
Briefes vom 16. Mai 85. 



286. Burekard von Mülnheim gen. Rechberg der Meister und der Rat von Strass- 
burg] an Worms, Speier, Frankfurt, Hagenau, Wcissenburg, Schettstadt, Oberehn- 
heim, Friedberg. Gelnhausen, Wetzlar, Pfedershcim: mahnen um die vertrugsmässige 
grösste Summe Glefen zu St. Gallus Tag (Octbr. 16.) gegen Heinrich von Fleckenstein, 
Emicho Grafen von Leiningen und seinen Helfer. datum vigilia scti Mathei anno 
1385. 1385 September 20. 

Frank/. St. A. Copialb. VII ». 85 «>. nr. 294. top. coaev. 

287. Burckard von Mülnheim gen. Rechberg der Meister und der Rat von Strassburg 
an die rheinischen Städte (wie oben 20. Sept.) : ersuchen dieselben dem Emicho von 
Leiningen wegen ihres Bürger» Eberlin von Griffenstein ihre Widersagebriefe zu schicken 
und ihre meiste Summe Glefen zu St. Gallus nach Weissenhurg zu senden. datum 
feria quinta proxima ante diem scti Michaelis anno 1385. 1385 September 28. 

Frankf. St. A. Copialb. Vll ». 86 nr. 295. 



288. König Wenzel an Strassburg: bittet den Franz Nefe von Colmar, der nach 
Mitteilung der l'falzgralen Stephan und Friedrich in Diensten des Reiches zu grossem 
Schaden gekommen ist, 4 Jahre hintereinander deti Rhein hinab je 30 Fuder Wein 
zollfrei durch ihr Gebiet führen zu lassen. geben zu Trage 1385 an sand Michelstag 
regn. höh. 23, regn. rom. 10. Prag 1385 September 29. 

Str. St. A. AA. 107 nr. 34. or. ch. Ut. d. 



'283. Mainz an Frankfurt : teilt mit, dass ihr Reitmeister, welcher mit der von ihnen 
und andern rheinischen und schwäbischen Städten erbetenen Hülfe gen Strassburg ge- 
ritten war, zurückgekommen ist, weil der betreffende Streit mit Graf Emicho von Lei- 
ningen inzwischen gesühnt sei. gebin uff den samstag vor Gallus. [1385 Oetober 14.] 
Frankf. St. A. Copialb. VII • fol. 86. cop. coaev. 
VI. 21 
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290. Freiburg im Breisgau an Sirassburg : als wir getruwent, daz üch wol künde 
und ze wissende sie, wie Hcintzmann Wopplinger unser giiten fründe die von Basel, 
von Brisach. von Nüwemburg, von Kenlzingen und uns lange swerlich angegrilTen 
und gesehediget het mit brande und mit nome . . und weil nun dieser Wopplinger . . 
nahe bi «ob und umb üch iensile und dissite Rines wandelung und niderlass bei . . ., 5 
so bitten sie ihn zum Schadenersatz anzuhalten oder eine Tagsatzung mit ihm zu 
veranstalten. dalum anno . . 85 feria sexla ante festum beatorum Symonis et 
Jude appostolorum. i38ti Ociober 27. 

Str. St. A. AA. 2015. or. mb. L cl 

291. Mainz an Strassburg: bittet Gesandte abzuordnen zu einer neuen Sühne- 10 
Verhandlung zwischen den Grafen Ruprecht und Johann von Nassau, welche am 
nächsten Freitag nach St. Andreastag (December 1.} zu Mainz von bundeswegen unter 
Beihülfe des Grafen Symon von Sponheim stattfinden soll, und ersucht hiervon auch 
die Bundesstädte Schlettstadt und Obcrehnheim rechtzeitig in Kenntnis zu setzen. 

datum dominica post Martini episcopi anno 85. 1S8S November 21. \b 

Str. St. A. G. D. P. lad. 48/49 B. fa»c. VII. or. ch. lit. cl. c. »ig. i. v. impr. del. 

292- Bischof Friedrich von Strasburg schließt mit der Stadt Straßburg einen 
Verlrag auf Lebens- und Amtszeit wegen der Avßenbiirger. 1385 November 16. 

Wir Friderich von gotz gnaden bischof zu Strasburg verjehent und kündent 
menglichem mit disem briefc, daz wir von aller der lütt; wegen, die der stette zu so 
Strazburg uzburgere sinl [weiter wie Bd. V. i'rk. »r. 1270 xom 20. Mai 1308 bis.- 
die bilze bar ire bürgere gewesen sint a. a. r.] wo oueh einre der von Strazburg 
billigere eine unfüge in unsern gebieten und gerillten tut, komet der mit dem libc 
darvon, so sol ouch alles sin giit fri und ledig sin und bliben. wir süllent oueh von 
den von Strazburg nit nie danne hundert pfunde Sfrazburger Pfenninge nemmen die t& 
vier wochen uz, alse ire messe alle jarc in irre stat ist, die wile sie die selbe mesze 
in irre slat haltent und haben wellen! vnr unsern zol, der uns in unserm zolhuse 
zu Slrazburg die selben vier wochen valleti und werden solte: und süllent wir sie 
dar über nit trennen noch notigen noch vordem uns nie darvür zu gebende, wände 
uns sol da mit dar vür begnügen ane alle ge verde, unsere zollere, die in der stat 30 
zü Strazburg uf den brücken und bi den turnen von unsern wegen zol nement, die 
süllent von wine, von kome, von wagenen noch von denheinen andern dingen nit me 
Zolles nemmen danne, alse man von alterhar vor zwentzig und vor driszig jaren da- 
sei bes genomen liel ane alle geverde. und über daz und die stücke [weiter mit geringfü- 
gigen Aenderungen wie die Urkunde tom 20. Mai 1308} also lange alse wir der vorgen. ss 
bischof Friderich lebent und wir bischof zü Strassburg sinl äne underlasze und ouch 
nit vürbaz «Ine alle geverdc. der wart gegeben an dem ersten dunresldage nAch 
sanl Marlins dage dez heiligen bischolTes in dem jare u. s. w. 1385. 

Str. St. A. 0. ü. P lad. 271 nr. 14. or. mb c. »ig. pend. delaps. — Ibid. AA 1412. cop. coaev. 
Gedr. Wencker, de uatburg. S. 87. Lünig, Reichtarchiv p. spec. cont. I, 283. *o 
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293. Rulmans von Nordhusen schwört der Stadt Sirassburg Urfehde, dat. 2 kal. 
decemb. 1385. 1385 November 30. 

Str. St. A. 0. D. P. lad 79. or. mb. e. tig. pend (kUein.) 

294. Ratsprotokoll . hern Hans Kantzeler wird die statt und das bistum auf 
s ewig vervvisen 1 nacht und tag und wo er darüber in denselben ziln ergriffen wurde, 

so sol man von ime rihten mit dem swerte. darzu so sol sich meister und rat alles 
sins guts underziehcn und zu iren handen nemen ; doch ist das er in disen liebsten 
drien tagen sine besserunge swert zu haltende, so sol sinre frowen ir reht an irme 
dritteil und wideme und ander ir gut behalten sin, tut er das nit, so sol sich meisler 
io und rat alles irs guts underziehen untze an die stunt, das» er die besserunge swert 
zu haltende. [1385 December 19.] 

Aus Wendcer's Auszügen aus. d. Riüsprotokolltn ed. Dacheux S. 193 nr. 3325. 

295. Wir Burckart von Müllnheim, dem man sprichet von Rechberg, der meister 
und der rat von Strassburg haut erteilt urteil, dass Johann Cantzeler vor dem meister 

15 und dem rate der stete zu Fryburg sweren sol an dem heiligen, das er die wile er 
gelebet niemer wider unser stat, unsre bürgere noch die unsern roten sol noch tun, 
es sy uff tagen oder uff stunden etc. actum feria tertia ante diem S. Thome apostoli. 

1385 December 19. 
Aus Wenders Auszügen aus Batsprotok. ed. Dacheux S. 193 nr. 3235. 

ta 296. Ratsbeschluß über die Trinkstuben der Handwerker. [1385.] 

Unsere herren meister und rot, sehöffcl und amman sint übereinkomen, daz 
alle die, die zü den antwercken gehörent, zeren unde wurtschaft geben sollent uffe 
der trinckestuben, die ime und sinem antwercke zu gehöret unde niergent anderswo 
one alle geverde. undsüllenl ouch sie uffe keinre andern trinckestuben wurt sin noch 

a keine sture daruffe geben noch zu keinen dingen, die daruff gehören t, noch nützit daruf 
schencken, es sient zinse, disehlachen, hantzweheln, kannen, pfannen, noch kein gc- 
schirre, noch denhein ander dinge, wie man die genennen kan, one alle geverde. unde 
wer daz verbrichet, der sol bessern jor und tag von unserre stat und hundert marck 
silbers. doch so mag ein iegelicher, der zii den antwerken gehöret, wol uffe ein ander 

w trinckestube gon, die nit irc rehte gemeine trinckesiube ist, und wurtschaft und 
zinse daruffe geben, also daz uf eine soliche dringstube drissig gesellen oder nie von 
sinem antwercke ganl und wurtschaft daruffe geheut und derunder nit, one alle geverde. 

Aus dem «Heimlich Bach» fol 52 h der verbrannten Strassb. Stadtbibl. gedruckt bei Hegel: 
Königsh. II, 1028. 



> Vgl. Königshofen, (lieget, 782) Drige geweitige ammeister wardent vertriben za Strosburg. — 
13*j do worent drige gewellige manne za Strosburg, genant: her Johans KantzeUr. her Philipps 
Bans, Walther Wassicher etc. - Das Vertreibungsdekret stand nach Hegel in dem 1870 verbrannten 
«Heimlich buch» fol. &0. 
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297. Ulrich von Vinstingen bekennt, dass er mit Mennelin und Löwen gebrudern 
von Ulme, juden zu Straszburg, gerihlet und geslihtot ist von aller spönne slosze 
und missehelle wegen. datum am zwölften abend anno 1380. 1386 Januar 8. 

Str. St. A. G. ü. P. lad. 106. or. mb. Ut. pat. c.sig. pend. mut. 

298. Bürgermeister und Rat zu Speier an Strasburg betrelTend die von Zürich b 
an den Bund geschehene Mahnung: haben die Kidgenossen ihrer (legend zu einem 
Tage in Speier aufgefordert und ersuchen auch Sehlettstadt und Oberehnheim einzu- 
laden und ihre eigenen Bolen zugleich zu bevollmächtigen . . . des anlasse* wegen, 
den uwer und unser eidgenossen die von Menlze und von Worms ulT eyiie und wir 
uff die andersyt an uch und an die von Franekeiifurl getan haben, .... einen uz- i 0 
trag daran zü geben nach dem, als ez veranlasst ist worden. datum sabbato post 
diem conversionis seti Pauli. [1386* Januar 27]. 

Str. St. A. AA. 118. or. ch. I. d. 

299- Graf Johannes von Salm, Herr Heinrich von Blankenberg und der Kitler 
Rerlhold Zorn genannt Schultheis.-* der .Meister von Sirassburg schlichten die Streitig- t& 
keiten zwischen Bruno von Itappollstein und dem (1 rufen Heinrich von Saarwerden. 

geben an dem nehsten samnicstag nach unsrer frowen tag der liehtmesse 1380. 

1386 Februar 3. 

München Kgl. St-A. or. mb. c. l'J sig. pend. 

Abdruck Xappoltst. Urkb. II nr. - Heg. d. Markgr. v. Bad. nr. h. 367. so 

300. König Wenzel an Straßburg mahnt, daß man die dortigen Juden :u der 
altherkömmlichen Judentracht anhalte. Prag 1386 Februar 6. 

Wenczlaw von gotes gnaden romischer kunig zu allen 
Zeiten merer des reichs und kunig zu Rehorn). 

Lieben getrewen. wir haben vernomen, wie das die juden unser camerknechte, 25 
in ewer und andern unsern und des reichs steten gesessen, mit wate, gewant und 
andern unordenlichen suchen grosse hoffart und unpildc treiben den cristen und 
crislenlichen glawben zu smucheit. nu ist unsere ganeze meinunge, das sie in sulcher 
wate geen und pflegen siillen, nemliclieu in slivallen und in judenhuten, als sie bew- 
alden czeiten und von alters gegangen haben also, das man bey den cristen einen » 
juden derkennen möge, als das billieh ist. dovon gebieten wir ewern Irewen ernstlich 
und vesticlich mit dyesem briefe, das ir in ewer stal bestellet und schaffet mit den- 
selben unsern camerkneehten und juden, das sie sulcher alder wate pllegen mit slifal 
und hulen und nicht anders, und keret hieezu ewern ernste und Ileisse bey unsern 
und des reichs buhlen, als wir euch des glawben und getrawen. geben zu Trage » 

1 Das Jahr 1386 ergiebt sich daraus, daß der Bund mit den Schweizern, auf Grund dessen diese 
Mahnung erfolgen konnte, erst im Februar 13ö5 geschlossen war. Vgl. oben die Bündnisurkvnde, 
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an sand Dorothoeen tage unser reiche des behemischen in dem 23 und des romischen 
in dem 10 jaren. 

Per d. Benessin de Chusnik Martinus scholasticus. 

[In terso] Den burgermeistern, rate und burgern gemeinlichen der stat zu Stras- 
5 purg unsern und des reichs üben getruwen. 

Str. St. A. AA 107 nr. 41. or. eh. lit. d. 

Gedruckt: Hegel, Königshofen II, 985. - Vgl. ebewla S. 764 tum Jahr 1386. 

.101. Johann ton Ochsenslein Domprobst zu Straßburg und Heinrich Truchsess 
ton Waldburg Landvogt an die Stadt Freiburg über den Stand des schweizer 

io Krieges. Baden 1386 Februar 6. 

Willig dienst vor lieben fründ. wissent, daz ez uns mit gots gnaden in unserm 
krieg wo! gat und daz wir gereiset hant, es sint hüt acht tag gewesen, da sint 
wir die vyent ankörnen und habent ir mer denn viertzig and hundert erstochen 
und sint die gewesen von Lutzern, von Zug, von Switz und von Underwalden. 

■& und ist ouch derselben von Underwalden offen paner da gewesen, die wir von dem 
veld bracht hant. ouch wissent, daz die von Straszburg, von Basel, von Con- 
stenz, von Ravenspurg und von Ueberlingen in tedingen rittend und redent die vast 
darunder umb ein frid, den meinent wir nüt ze geben, doch so ist an allen frid 
uf hut ein tag durch ir bitte wegen genommen gen Wettingen in das kloster by 

to Baden, und da wollen si gern besuochen, ob man ein friden da finden möcht 
werden, wie wir da von dem tag scheident, lassent wir uch aber wissen, und 
als wir ouch Götzen Kolb herab zuo üeh geseilt hatten von der schützen wegen, 
da bitten wir lieh als mit gantzem ernst, daz ir uns die unverzogenlichen senden 
wellent, wan wir in von unsers herren wegen gar notdurftig sint. und ist ouch 

» ein ding, das wir im besunder von üeh rümen wellent. datum Baden die 
Thorate 86. 

Aus Schreiber, Urhb. der St. Freiburg. II, 1. 146. 

302. Johann von Ochsenstein Domprobst zu Strassburg und Heinrich Truchsess 
zu Walburg Landvogt an die Stadt Kreiburg: als ir wol wissent von des krieges 

» wegen, so ufgestandeu ist zwischen unserm Herren von Oesterrieh und den sinen 
und den von Lutzern, von Zürich, von Zug und von andern waltstetten und iren 
heifern, darin ir üeh gar fromklich enthalten hant, und noch wol in allen andern 
sachen tun söllent und mögent, des üeh unser herre und wir iemer ze dank hant, 
darunder aber die wisen und wolbesehcidcn, die von S t ras s bürg und ander 

» des rielis Stetten hotten ein guten getrüwen frid beredt und gemacht hant untz 

uff den nechsten künftigen sunnentag genanl usgend pfingstwucheu, so schierest j u mn. 
knmt ane fiirzug und den tag allen als die brief wol wisent, so darumb geben 
sint. harumb so bitten wir üeh mit ernst, bevelhent und schaffent mit uch vesteck- 
lich von unsers egenanten herren wegen, daz ir den vorbegriffen frid mit den vor- 
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geschriben Stetten und waltstetten und den iren haltent und volfürent und wissend 

Fcbr.tt. daz der frid angan sol uf morn den dornstag ze nacht, ouch wirt man üch fürbasser 

verkünden, in welicher masz und wie der frid beredt ist. geben ze Baden an 
mitwochen vor sant Mathystag 86. Baden 1386 Februar 21. 

Aua Schreiber, Urkb. d. St. Frtiburg II, 1. I 



503. Die Städte Luxem, Zug und das Amt Zug, die Stadt Zürich und die drei 
Länder Uri, Schwyz und Unterwaiden bekennen, dass durch ihre besonderen freunde, 
die Herren von Strassburg, Hasel, Regensburg, Augsburg, Conslanz, Ulm, Kott- 
weil, Nördlingen, Ravensburg. Ueberlingen, Memmingen zwischen ihnen und dem mit 
ihnen im Kriege liegenden Herzog Leopold von Oesterreich ein Waffenstillstand ge- io 
schlössen sei bis auf den Sonntag zu ausgehender Pfmgstwoche (17 Juni) Es siegeln 
die ausstellenden Orte, ferner (für Strassburg) Eberhard von Miilnheim, Ritler von 
Strassburg ; (für Basel) Christian zer Sunncn von Basel. 138« Februar 22. 

304. .lohann von Ochsenstein Domprobst zu Strassburg und Heinrich Truchsess is 
von Walburg an die Stadt Freiburg: berichten, dass ihn? Sache gut vorangehe und 
dass sie nahe bei Luzern angelangt seien und dass sie ... . noch nye keins tags 
als gröslich gebrent (hantj als gester, und daz die von Strassburg, von Basel, 
von Constentz, von Ravensburg und von Ueberlingen noch teglichs in tedingen rillend, 
aber daz wir verstanden, daz ez gefridet könne werden, des kunnen wir nüt wis- w 
sen . . . datum in die sabbato post Mathye 8ü. 

[i. d. Ifühe von iAuern] 1386 Mürx 3. 

Nach dem Abdruck bei Schreiber, Urkb. d. St. Freiburg. J, 1. 

305. Ci'mrat Meinwart ritter, burgermeisler und der rat der stat zü Friburg in 
Brisgowe beurkunden, dass Johans Cantzeler gelobt hat nie gegen die Stadl Strass- *b 
bürg feindlich aufzutreten; thate er es dennoch, so soll er binnen drei Tagen nach 
erfolgter Mahnung des Strassburger Rates Freiburg verlassen. geben au dem ersten 
samestdage vor dem sunnendage, alse man singet Reminiscere l.'iHu'. 1386 Milrz 17. 

Str. St. A. G. U. P. lad. 198. or. 



306. Basel an Straßburg: erbittet Auskunft über das Gerücht, daß wegen Ab- so 
sage der rheinischen Fürsten den Mraßburgcrn der Besuch der Frankfurter Messe 
verboten sei. 1386 Märx 19. 

Unsern willigen dienst vor. lieben guten fründ und eydgenossen. uns isl etzwas 
rede für komen, wie unser Herren der herlzog von Heydelberg, der bysehoff von 
Mentze und ander fursten und Herren unsern guten fründen dem rinischen bunde as 
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abgeseit haben und den meinen ze kriegende und das ir den üwem verbotten 
haben, das si uff dise messe gen Frankenfurt nüt kommen sollen von derselben 
sache wegen, da bittent wir üch mit allem ernst und Hisse, das ir uns förder- 
lichen bi disem holten lassent verschriben wissen, ob die sachen also sien und 
s was ir davon wissenl, umbe das wir uns och darnach gerichten können. datum 
feria secunda post Reminiscere anno 86. 

Johans Ruliant von Eptingen ritter burgermeister und der rat der stat Basel. 

[In verso]. Den fürsichtigen wisen dem meister und dem rat der stat Stras- 
burg unsern g&ten f runden und eydgenossen. 

io Str. St. A. G. D. P. lad. 48/49B. faac. VII. or. mb. Iii. W. c. sig. i. v. itnpr. M. 

307. Mainz an Strassburg und die übrigen rheinischen Bundesstädte: hat dem 
Wunsche der kürzlich zu Worms versammelten Städteboten gemäss den Grafen 
Ruprecht von Nassau um Zurücknahme seiner Mahnung gegen Sifrit von Wester- 
burg ersucht. Da Ruprecht jedoch abwesend war, seine Amtleute aber keinerlei 

» Vollmacht hatten, werden die Städte aufgefordert streng nach den Rundesbriefen 
Hülfe zu schicken. datum feria quarta post dominicam Letare anno 1380. 

1386 April 4. 

Str. St. JL 6. U. P. lad. 48/49 B. fasc. XI. or. ch. 

308. Die schwäbischen Städte (unter dem Siegel von Constanz) an Strassburg: 
» bitten, einem Constanzer Bürger, dem Abt von Creutzlingen, der durch Beraubung 

und Gefangennahme des hörigen Mannes Peter Wikwer von Herrn Johann Snewelin 
von Landegg schwer geschädigt ist, durch ernstliche, schriftliche Drohung zu seinem 
Recht zu verhelfen. geben .... an dem dinstag in den osteren anno 1386. 

1386 April 24. 

a Str. St. A. 0. D. P. lad. 48/49 B. täte. VII. or. ch. Ut. cf. c sig. i «. impr. dd. 

309. Johann Bock der Meister und der Rat von Strassburg an die rheini- 
schen Städte: verkündigen, das» Johans Albe 1 ihrem Bürger Johann, Herrn zu 
Lichtenberg argen Schaden zugefügt habe: und mahnen um die meiste Summe 
Glefen, welche sich in Weissenburg einfinden sollen. datum feria sexta proxima 

*> post diem sti Georii martiris anno 1380. i.j86 April 27. 

Frank/. St. A Copialb. VII » 94 nr. 320. eop. coaev. 

310. Zürich, Bern, Soloturn, Luzern und Zug an Frankfurt: teilen mit, dass 
zur Beilegung ihrer Streitigkeiten mit Herzog Leopold von Oesterreich ihre Eidge- 

• Königthofen (Hegel II, 814). Die Eroberung der Burg Löwen st ein, auf der »ich Joh. Albe 
15 (Johann von Biteeh) enthielt, war die Folge dieses Kriegseuges der Straßburger. — Vgl. das unten 
(nr. 340) abgedruckte Beckenbuch über die Kosten der Belagerung von Löioemtein. 
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nossen, die von Strassburg, von Mainz, von Speier, von Ilasei und die Reichs- 
städte zu Schwaben und Franken wiederum einen Tag gen Zürich auf Sonntag 
vor Pfingsten (3. Jnni) angesagt haben, und bitten dorthin auch ihre Roten zu 
schicken. issß Mai 1. 

Regest b. Vitcher, der schtcäb Städtebund nr. äü9 nach Böhmer, cod. dijA. Moenofr, 1, 763. & 



311. Zürich bittet Slraßburg ihnen bei der Austrah/ eines Kriegshauptvianns, 
dessen sie gegen Leopold von Oesterreich dringend bedürfen, behilflich zu sein. 

1386 Mai 4. 

Fürsichtigen wisen gülen fründ und lieben eidgenossen, unser williger dienst 
sii üch von uns mit trüwen allzit vorgeschritten, lieben herren. als iich üwer '« 
erbern guten holten wol enteilet haut die lofT und misshellung, die sint zwischen! 
dem durlüchtigen fürsten herzog Lüpolt von Osterdell und den sinen und uns und 
den, so zü uns gehorent, darinne wir üwer und ander ünser gülen fründen hillF und 
rates notdurftig siien, sunder das wir bedorftin eines vesteu wisen manties, der sich 
ünser underwund und unser houplman wer, des haben wir bedacht und siien ouch ü. 
gewiset an her .lohans von Oberkilch, an her Peter Türren und an her Krhard von 
Wangen, ob uns der einer ze houplman werden moht, »las wir mit dem wol besorget 
weren. wen üch dieselben drii erber herren wol kunt sint und ir derselben gelegen- 
heil wol wissen!, darumb so bitten wir üwer güten früntschaft mit allem fliss und 
ernsl, das ir nach derselben driier einem stellen und zü üch besenden wellen!, welcher *> 
üch under inen aller nützest dunk, das der zu üns kom und bi uns in disen suchen 
belib und sich unser underwind in sulicher masse, als vor ist best beiden, wol! aber 
der driier keiner sich zü üns verpflichten, so lünd es durch unser ewigen dienslen 
willen und gedonkent nach einem andern biderman, an den ir uns geraten niugent, 
das wir doch besorget werden, welichen ir üns dann zü fugenl, mit dem wellen wir » 
mit üwenn rat überein komen und im unib sinen dienst sovil lim, das wir getrüwen, 
das er von üns nicht wan gutes red. lieben fründ, do tünd her inne, als wir üch wol 
getrüwen und so ir fürderlichest mugent von üns das notdürftig ist, das ouch wir 
mit üb und mit gut ieiner gern tun wellen, das üch lieb und dienstber von" üns ist. 

datum quarla die maii anno K<j. üwer versehriben antwürt lassent uns wider So 
wissen bi disein botten. 

Von üns dem burgermeister und 
dem rat der statt Zürich. 
[In rerso] Erwirdigen wisen güten fründen und lieben eidgenossen dem meister 
und dem rat der stat ze Strassburg. » 

Str. St. Ä. G. ü. P. lad. 48/49 B. nr. 134. or ch. lit. cl. c. tig. i. v. •m 1 >r. 



312. .lohans Bocke der Meister und der Rat mahnen alle Herren, Dienstleute, 
Ritter und Edelknechte, die ihre Aussenbürger sind : alse vil lüte mit glefen mit be- 
reitschcftcn wol uzgerüstet und uf uwern ko.slen, alse üch der hotte seit, der üch 
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disen unsern bricf zöget uf dienstag zu nacht in die stadt zu senden und . . . der 
Befehle, die auch ihnen der Bote jetzt mitteilt gewärtig sein zu lassen. datutn 
feria sexta proxima post dietn inventionis sanete crucis a. d. 1380. 1386 Maid. 
Str. St. A. 0. D. P. lad 211 nr. 5. or. mb. lit. pat. c, Big. in v. impr. deL 



* 313. Ulm bittet Ntraßbitrg um abermalige Beschickung eines für den 3. Juni 
angesagten Tages zu Zürich und Baden, da der frühere erfolglos verlaufen sei. 

1386 Mai 8. 

Fürsichtigen wisen besundern lieben frwnden und aidgenossen unser frwntlieh 
willig dienst und waz wir eren und gütz vermugen, wissent von uns alle zijte berait 
voran, lieben frwiide. als jetzo aber wwer erber bottsrhafl und gftlen frwnde uff dem 
lag ze Zürich und ze Baden gewesen sind und die sieh als gar unverdrossenlich mit 
gnntzem ernst und trwen in den sachen gearbeit hant, wie si daz ze gut möhten 
braht han, dez iueh gemain stete unsers bunds ymmer ze danken hant, und wan 
die saehe nu zemal nihl gentzlich moht übertragen und ze gilt braht werden, so hant 

15 iueh dieselben wwer frwnde wol geseit, wie sieh die loffe verhandelt hant und och 
wie ain ander tag daran gemacht ist gen Zürich und gen Baden uff den sunnen- 
tag vor dem hailigen phingst tag ze nehsl. darumbe bitten wir wwer fürsichtig wis- 
hait von gemainen stell wegen unsers bunds, die uns daz ernstlich empholhen hant, 
gar vlissiklich, daz ir iueh durch gemains anders nutze und ere willen und von aller 

M stett wegen sAlicher kost und arbeit niht verdriessen lassen und die wwern holten 
und güten frund, die vor by den tagen und tedingen gewesen sind, aber uff die tag 
schikken und senden wellent, wan wir gelrwcn und och niht zwifel daran hüben, 
daz daz ze allem gut wol erschienen werde, und erzaigenl och daran gemainen steten 
sölich lieby, die si ymmer unib iueh verdienen süln. geben an dinstag nach dez 

» hailigen erütz tag inventionis anno 8(5. 

Burgermaisler und rate der stat ze Ulme. 
[In terso] Den gar fürsiehtigen wisen, unsern besundern lieben frwnden und 
aidgenossen dem maister und dem rat der stat ze Strausburg. 

Str. St. Ä. 0. D. P. lad. 48/49 B. f M c. VII. or. ch. lit. ei. c. tig. i. v. impr. deL 



*> 314. Sjieier an Strassburg mit der Bitte um Weitermeldung an Schleltstadt und 
Oberehnheim : die kürzlieh bei ihnen tagenden Städtebolen haben die schwäbischen 
Städte ersucht ihrer Mahnung gegen den Herzog von Oesterreich einen Aufschub zu 
geben bis zum 24. Juni und darauf von Uhu eine Antwort erhalten, die sie abschrift- 
lich zur Kenntnisnahme und Nachachtung mitsenden. ' Contzel von Dierstein haben 
Ä sie zur Zurücknahme seiner Widersage gegen Johunn von Lichtenberg veranlasst, 
datum feria secunda post dominicam Cantale. [1386 Mai 21.] 

Str. 8t. A. AA. 11& or. eh. I. d. 

• Düte Antwort tagt, Ulm Voerde demnächst Boten senden, welche über diese Mahnung und andere 
Sachen verhandeln sollen. 

VI. 22 
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315. Eßlingen an Straßburg über einen angekündigten schwäbischen Städtetag 
zu Konstanz. 1386 Mai 22. 

Unser willig dienst bevor, lieben aidgenossen. alz ir gemainen Stetten versehriben 
hant, denselben brietT haben wir ufgebrochen und aigenlich wol verstanden und lassen 
iuwer fürsichtikeit wissen, daz gemain stett unsers bunds ze Swabcn zesamen komen 5 
tat », gen Kostenlz uff den nechsten aftermentag vor unsers herren ufertag, den wellen 
oueh wir iuwern brieff furbringen und verhören lassen und ouch usztragcn und 
schaffen, daz iueh dez min antwurt wirt, wan wir in allen suchen alle zit gerne 
tatlen und tun wolten, waz wir wissen, daz iueh lieb und dienst wäre. geben am 

zinstag vor Urbani anno domini 80. 10 

Burgermeister und rate zft Esselingen. 

[In verso] Den gar fürsiehtigen und wisen, dem meister und dem rat zu Stras- 
burg unsern besundern lieben aidgenossen. 

Str. St A. G. D. P. lad. 48/49B fasc. VII or. eh. lü. et. t. tig. i. v. impr. det. 

316. Adelheit von Geroltzecke, frowe zu Wangen empfängt vor Meisler .lohans ia 
Bock dem altern und dem Kate das Bürgerrecht und schwört den Eid auf 10 Jahre 
von St. Niclaustage an. geben uf sanl Urbans obent 1380. 1386 Mai 24. 

Str. St. A. G. ü. P. lad. 272 nr 1. or. mb. IU. pat. c. tig. p$nd. 

317. König Wenzel an Strassburg und was dazu gehört: begehrt, das* man Be- 
vollmächtigte zu ihm nach Oppenheim' auf den 2h. Juli sende, wo er Friede und to 
Gnade in dem Reich bestellen will und beglaubigt Bischof Nikolaus von Konstanz 
und Colman von Donerslein. geben zum Burgleins des freytags vor pfingsten reg. 
boh. in dem 23, rom. 10 jaren. Bürglitz 1386 Juni 8. 

Str. St. A. AA. 107 nr. 33 or. ch. IU. po*. 

Gedruckt : D. R. A. I nr 288. 26 

318. Herzog Lupolt von Oesterreich an den Rai von Strassburg: fordert auf 
gemäss der Einung .... die unser herr der römische konig, wir und andere fursten 
und herren mit uch hahent, unverzüglich Hülfe zu schicken . . . umb daz grosze 
unrecht, das uns und den unsern dy von I.uczern, von Zugg und etliche ir eitgenoszen 
dy Waltstede getan hand ubir dy fridden und brive, so wir und sy miteinander hetten. so 

geben ze Brugg an fritag vor sungihten anno dum. 1380. Brugg 1386 Juni 22. 

Am dem Frank/ St. A. lieg, bei Janssen, Frank/. R. K. I. nr 57. 

319. Johans Bocke der eltir der Meister und der Bat von Strassburg an Speier: 
künden uch, daz der hochgeborn furste hertzog Lupolt zü Osterich uns mit sinen 

' Der Reichstag kam nicht zu Stande, cf. Anmk. 3. D. R A. I. 388. K 
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brieffen gemant hat uff dy von Luzern, von Zugg und ir helffere, als ir das wol 

schind an der inbesloszin abeschrift desselbin sins brieffes. Desshalb möchten sie 

doch alle rheinischen Bundesstüdte auffordern ihre Bolen zu Samstag über 8 Tage 

(Juli 7) nach Speier zur Beratung zu schicken. dalum vigilia beatorum Petri et 

» Pauli. 1386 Juni 28. 

Frankf. St. A Copialb. XI. 20 V cop. eoaev. 
Reg. bei Jaunen, Frankf. B. K. I, nr. 58. 

320. Liste der in der Schlacht bei Sempach gefallenen Straßburger. 

(1386 nach Juli 9.J 

io Hienach statt geschriben aller der namen, die zu Sempach erschlagen sind 
worden von der herschafft tail, es syen edel oder unedel : 

Her Haus von Ochsenstein {Domprobst zu Straßburg). 

Diepolt von Kagnegg von Strasburg. 

Fridrich von Glatt, baid von Strasburg, 
i» [der (Cunz) von Mülheim] ' 

321. Pfalzgraf Ruprecht an Strassburg : sendet und beglaubigt als Reichsvicar 
an Stelle des gefangenen Königs Wenzel seinen Bevollmächtigten Hanneman von 
Sickingen, um über die Beilegung des Krieges zwischen dem von Dyst und dem 

a> von Lützelstein und ihren beiderseitigen Anhängern zu verhandeln. 

dalum Alczei 0 feria post diem beale Margarethe virginis anno i:»6. 

Alxei 1386 Jtdi 20. 

Str. St. A. A.A. 114. or. ch. Iii. cl. 

322. Jacob von Finstingen bekennt, daß er mit Bischof Friedrich und der 
» Stadt Straßburg tö'liig gesühnt sei. 1386 JuU 21. 

Ich Jacob herre zü Vinstingcn vergüte und künde menglichem mit disem 
briefe, alse der erwirdige min gnediger herre, her Friderich bischof zü Strazburg 
und die erbern bescheiden, der meister und der rat zü Strazburg anspräche und 
vorderunge an mich hant von sölichs schaden wegen, der in und den iren geschehen 

*i ist, alse sie meinent von mir und den minen und von den, die ich in minen vestin 
und sloszen enthalten, gehuset und gehofet habe, daz also derselben sachen und 
ouch umbe alle anspreche, die sie an mich haut und au mich hant gehebt untze uf 
disen hütigen dag ich ez komen bin und geläszen habe mütwillekliche uf gnade äne 
alle vürworte uf den vorgenanlen minen herren bischof Friderkho und sinen rät 

»» und uf meister und rat der slat zü Strazburg, also waz sie darumbc erkennent und 
erteilen!, daz ich daz halten und voilefüren sol bi minem eide, den ich darumbe gesworn 

> Dieter Name wird nicht in der Thurgauer, wohl aber in andern Litten (t. B. in der Stadtchronik 
von Bern) aufgeführt. Liebenau, 8. 153. 
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habe an den heiligen doch uzgenomcn alles dez brandes, so wir ietwedersite getan 
haut oder vor unsern und der unsern wegen geschehen ist untze uf disenselben 
hütigen dag, alse die dale dis briefcs beseil, daz da uzgeselzcl und uz gcsloszen sol 
sin äne alle geverde. und wände ich der vorgenante Jacob herre zü Vinningen gc- 
sworn habe an den heiligen zu haltende zu tünde und zö vollefürcride, daz von mir » 
und von minen wegen do vorgeschriben stell, st> habe ich dez zü einem Urkunde min 
ingesigel an disen brief geheneket. der wart gegeben an sant Arbogaste* dage dez 
heiligen bisehoves iti dem jare do man zalte von gotz gebürte dnitzehenhundert jare 
ahlzig und sehs jare. 

Str. St. A. AA. 1413. or. mb. I pat. c sig. p. delaps. la 
Ebenda G. U. P. lad. 22. cop, comp. 

323. Graf Johann zu Solms und sein Sohn Johann schliessen ein Bündnis mit 
den Städten des rheinischen Städtebundes Strassburg, Mainz etc. auf 6 Jahre und ver- 
pflichten sich denselben einzeln oder insgesamint 11 Tage nach gesehehener Mahnung 

0 Mann mit je zwei Pferden und einer Glefen zu Hülfe zu senden. geben den is 
nesten fritag nach sant Jacobs dag des heiigen apostelen l.'lSti. 13Hß Juli 27. 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 4R/49 C. fasc. 1. cop. ch. coaev. 
Reg. bei Janssen, Frankf. B-K.. I nr. 60. 

324. Dielherich Burggräfe der Meister und der Rat von Strassburg an alle Herren, 
Ritter, Dienstleute u. s. w. : wir bitten ueh alle und iegliehcn under uch besunder *, 
fliszekliehe und mit allem ernste, daz ir an dem samestage [August 4.) zii prime 
zit, der nü zü nehste körnet, bi uns zü Strazburg sient. wir wellen! von gar ernst- 
lichen sachen mit uch reden, die üch selber und uns und daz laut und die lüte gemein- 
liehe angilnt, alse ir ouch daz danne wol verhörende werden», und länt ueh dar an 
nützit irren, wände ouch die selben sachen gar ernste sint. datum feria tertia v> 
proxima post diem saneti Jacobi apostoli a. d. 13SÜ. i;tsß Juli ;ti. 

Str. St. A. Q. 0. P. lad. 271 nr. 5. 2 or. mb. Ut. pat. c. sig. in vers. im]tr. defic 

325. Walter von Ensisheim, Schafliier zu Birnfeld an Meister und Rat zu Strass- 
burg: bittet ihre Boten zu dem Tage mit Markgraf Hesst» von Hochberg auf nächsten 
Dienstag (7. Au//.) nach Herbolzheim bei Euenheim zu schicken. da tu in crasüno „, 
vineula Petri. [l.'iSOJ August 2- 

Str. St. A. AA. 1411. or. cA" 

Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 372. cf. : h. 373. h. 375. 

1 Ein Schreiben gleichen Inhalts richtet der Bischof Friedrich von Straßburg am 4. August von 
Rufach aus an den Rat (ibid. or. ch.) und am i:>. December desselben Jahres schickt derselbe von Ben- » 
feld einen Brief des Markgrafen Hesso wegen einer Tagleistung, (ibid. AA. 1410. or. mb). 



Digitized by Google 



1380 



171 



326. Erzbisehof Adolf von Mainz, die Pfalzgrafen Ruprecht der ältere, Friedrich 
und Ruprecht der jüngste, die Bischöfe Laraprecht von Bamberg und Gerhard von 
Würzburg, Burggraf Friedrich von Nürnberg und Graf Eberhard von Wirtemberg an 
die rheinischen Bundesstädte : sie hätlcti die rheinischen Städte gemalmt, gemäss ihrer 

s Einnng dem nun verstorbenen (f bei Sempach) Herzog Lupolt von Oesterreich gegen 
die Waldstätte Hülfe zu schicken ... da die eynunge, die unser herre der konig zwu- 
schen uns und uch gemacht hat, an yme ubbirfarn ist und noch degelichin geschieht 
... in den termenyen und kreyszin, als unser eynunge rurt und begrifTenl hat, daz 
ist von dem Hauwinsteyn an und daz gebirge vtir sich virhin uneze an der herren 

,„ land von Beyern .... So sollen sie denn unverzüglich 50 mit Glefen nach Brugg 
bei Rheinfelden zu Hülfe senden. datura Mergentheim an fritag nach s. Petr. ad. 
vinc. 1386. MergetUheim 138« Augwst 3. 

Aus Frankf. St. A. lieg, bei Janssen, Fr. R K. I nr. 61. 

327. Mahnung jles Grafen Johann von Nassau an Mainz und die übrigen rheini- 
u sehen Städte : lassen uch wissen, daz Hennekin Huke, Conrat Siremme und Gotschalk 

von Bruchusen . . . uns leidegent und schedigent wider rehte und wider alle beschei- 
denheit. bitten und ermanen wir üch ernstlichen, daz ir uns wider sü und ir helfferc 
helffen wollent und uns uwer entsagebrieffe an sü unverzogenlichen sendent und üwer 
antzal glefen uns gein Sygen schicken wollet nach ussewisunge unsers buntbrieffes 

m Vier adlige Herren siegeln mit zur Beglaubigung. datum die dominica 

ante fest um assumptionis beate virginis Marie anno 1380. 1380 August 12. 

Str. St. A. O. U. P. Ud. 48/49 b. top. ch. eoaev. 

328. Aufzeichnung über die Bundesrechnung vom Speirer Tage. 1386 August 28. 
Also der stelle unsers bundes an dem Ryne erbern botten bienander zu Spire 

» uff den »ehesten samstag nach sante Barthnlnmeus tage gewesen sint anno 1380 und 
do eine gantze rechenunge von unser stette aller wegen von aller vergangener schul- 
den und kosten wegen geton hant, also sint wir die von Straszburg uff derselben 
rechenunge schuldig hüben 700 güldin. des sint uns 2 0 güldin abegeslagen von unsers 
kosten wegen und von rytegelte, den wir und unser stat gehebet hant. unde süllenl 

*. wir von derselben rechenunge und von aller stücke wegen dem bunde nüt me geben 
denne 500 güldin. unde ist ouch in dieselbe rechenunge ouch begriffen und verrechent 
die 500 güldin, die man dem grofen von Solmsz geben sol und 300 güldin von der von 
Wormesze und ires byschofes krieges wegen und die; 90 güldin, die man in der lesten 
vernygen rechenungen schuldig bleip von des gemeinen bundes wegen, also daz alle- 

» summet der bapiren zedel völleklicher bewiset, der uff derselben rechenungen ge- 
machet wart, und blibent uns den von Straszburg über die vorgenanlen reche- 
nungen uszestende, daz noch nüt verrechent noch uns bezalt ist von des ryttes wegen, 
also her Eberlin von Mülnheim und her Cüntze Müller in des gemeinen bundes kosten 
gen Esselingen rittent, daz doch wir verteil und uszgegeben haut und daz uns ouch 
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von dem gemeinen bunde wider werden sol 71 güldin und 5) untzen denare. und uff 
disem läge zö Spire und by der rechenungo sint gewesen her Kberün von Müluhcim 
und her Cüntze Muller. 

Str. St. A. 0. ü. P. !»d. 48/49 B f,.c. XI in einem langen Heft mit frrgamentumichlag 
mit der gleichzeitigen Äuf$ehrift: Der gemeine bunt * 

329. Aufzeichnung über die Rechnungsablage der Städteboten zu Speier. 

1386 August 25. 

\A\ Als der stelle f runde am Ryne rechenunge zü Spiro getan hant dez neusten 
samstdages nach Bartholomeiis dage anno 80. waz iegliehe stal dez blindes bis darvon 
der lesten vordrigen rechenung her uszgeben hat, so hatteut die von Mentze uszgeben io 
838 güldin. item die von Strnzbnrg 200 güldin. — item die von Franckenfurl 
295 guldin. - - item die von Spire 800 und 3 guldin. — item die von Sletzstat 21 
guldin. — item die von Frideberg 6 guldin. — item die von Wiszemburg 4 güldin." 
— item die von Geilnhusen 1 güldin. 

So ist danue in dieselbe reehetiunge geslagen und gerechent die 300 güldin, alse is 
gemeine stette sollent geben zu vollerste, daz die von Wurms uszer banne und ahte 
koment von der rahtunge wegen zwisehent in und der pfafheit zu Wurmes und darzü 
in dieselbe rechenungo geslagen die 500 b güldin, als oueh genieine stette sollent geben 
dem grafen von Solmsze von dein ersten jare, als er den sielten verbuntlichen ist 
worden, und danne die 90 güldin dar uf gerechent, alse der gemeine bunt in der m 
losten vernigen rechenunge bis uf dise rechenungo schuldig bleip, so ist der vor- 
geschribon rechenunge summen überal 3007 güldin. daran gebürt iegelicher stat 
dez bundes zü gebende von ie der glefen der groszen sumen, die si zu dem 
bunde hellet 7 güldin. und ist der glefen überal, alse die stette zum bunde hal- 
tent 1 18. und wenne alse iegeliehe stat ir anzal darzü git, so blibent daran übrig » 
128 güldin, die gemeinen stellen zu gehorenl. 

l ud haut oueh die von Wurms, von Ilagenöwe, von Obernchenheim, und von 
I'hederszheim, ob sie oueh von dez bundes wegen iht uzgeben hant, uf dise zit 
nit gerechent, wanne si sint bi diser rechenunge nit gewesen, und in doch ir 
anzal als den andern stellen an der vorgeschritten rechenunge zu geben zü ge- *» 
rechen t ist worden. 0 

[Zusatz der Vorlage Ii.] Item die von Worms/ hant uff den liebsten tag dar- 
nach zu Spir rechenunge getan also, daz sie von des gemeynen bundis wogen oueh 
uszgeben hallen 210 guldin. und dazselbe gelt wart gerechent ulT die nehsto reche- 
nunge als von ie der gleen 7 guldin geburte. daran uberig warent hüben 129 guldin, »& 
die abegingent an derselben von Worms nachrechenunge, also daz man dannoch 
an der von Wormsz uszgeben zu bezalende halde 131 M, guldin, daran iegelichir slal 
geburte zu geben von ie dru gleven einen guldin. dazselbe gell man den von Mentze 
solle schicken, und so iegliche stat ir anzal geben hetde, so blibent daran uberig 13'/, 

a Hier die Völ lige B. 13 guldin. bj Vorlagt B. 400 guldin. c Vorlagt B, bis hier gleich- «0 
lautend hat den kitr tinatsckobttum Znsalt. 
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guldin 4 grosze dem gemeynen bunde. darumb sollint iegüchir stetde frundo an iren 
reohenbuchern daheime suchin und erfaren, ob sie ir anzal an der von Wormsz nach 
reehenunge geben habent odir nit und darumb bisz zu dem nehsten tage ein ant- 
wurte zubringen. 

& [A .] Ouch ist in der vorgeschriben rechenung uszgesatzt und nit gerechent die hundert 
guldin, die zu Wetslar an den juden stent und die 50 güldin zü Franckenfurt, die 
dem wergmanne für bürg Solms (?) wurdent. so ist dannc den von Mentze, Francken- 
furt und den andern wedereibschen Stetten in der vorgeschriben reehenunge oueh 
uszgesatzt ein ritd, als si dem graven von Solms an sinem flfire, an wyngarthen und 

>« an einer müle schedigent von dez gemeinen bunde« wegen, als si meinen) und den 
von Strazburg und Mentze sint ouch etliche stücke uszgesatzt, als die in irre 
reehenunge gezeichent sint. 

Item von der keszeler wegen gedenkent zü redende. — item als die von Mentze 
und von Franckenfurt grafe Johans von Solms einen gegenbrtef daz gelt zü gebende 

» besigeln söllent. 

Str. SL A. G. ü. P. lad. 48/49 b lue. XI. 2 ch. coaev. A. u. B. 



330. Aufzeichnung der Forderungen der Stadt Straßburg an den Stidtebund 
aus den letzten Jahren. 1386. 

[A.] Dis hie nochgeschribene gelt ist der gemeine bunt der slette zü Straszburg 
» schuldig. 

Item der gemeine bunt sol der stat von Strazburg 13 üb. und 2 sol., verzerle 
her Cöntze Müller zü Pfortzheim, do man vür Entzeberg lag und yme selber 80 sol. 
von pferden und dem koche 10 sol. [diz ist uzgesetzet, wann ez vor verrechent ist.] 1 

Item der gemeine bunt sol der stat von Strazburg 90 Hb. und 6 '/» üb. von herrn 
» Johans von Oberkirche kosten wegen, alz er houbtnian waz, da man vor Entzeberg 
lag von sime solde. [disz gelt ist nit me dann 80 guldin gelcit.]* und drien pfiffern und 
eime smit und eimc koche und eime kneht, der ir wartete, und wagenlon und knehte, 
die dez gezeltes wartetent, und in alle wege und umbe lichter zusamen 11 üb. 

[B.\ Item der gemeyne bünt sol der stat von Strazburg 90 lib. d. 7 üb. von dez 
» kosten wegen, den her Johans von Oberkirche hette vor Entzberg, da er des gemeynen 
bündes houblman waz, vür sinen solt vür die pfiffer, smyde und andere koche und 
knehte, alsc ouch die holten von dem bünde überkoment, waz man yme geben solle, 
und vür wagen Ion und den knechten, die dez gezeltes wartetent 11 lib. 

[A.] Item der gemeine bunt sol der stat von Straszburg 10 lib. und 12 sol. den., 
» die verreit her Götze von Grostein vür koste und vür ritegelt und in alle wege zu 
der verte, do er und der schultheiss von Oppenheim zü Lützelnburg worent anno 
domini i;*84 und kam her heim an dunrestage vor sant Gallen tage, [diz ist ouch uz- 
gesetzel, wan sie meynent, daz ez verrechent sy.] 1 



' Die* Notitm riehen in der Vorlagt am Bande und sind teohi hmtugt-fugt wich dem Durchstreichen 
«0 der eituelnen Posten, welclus die Vortag« teigt. 
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[B.] Item He 70 güldin und 6 güldin 4 s. den. minre, die verzerte lier Götze 
von Grozstein, da der schullheisz von Oppenheim under zii dem künyge gein Lützeln- 
bürg warent. da waz er vier tage zii Mentze alleyne nach dem da Henny (Vi, Cüne 
und Dietrich Syde (?) von yme rittent und vür den tosten, da sie von dem kunyge wider 
gein Mentze komeiit untz daz er wider gein Strazbürg kam und vür ritegelt und dez & 
koches Ion und vür dez koches pfert. 

[A] Item etc. 32 guldin, do her Götze von Groslein und die von Worms und 
von Spire den zol uiTe dein Moun besattent, von zerunge untze gen Spire und her- 
wider heim und ritegelte und von dem koche und pferde Ion und in alle weye. [das 
sol in der vorderigge rechenunge verreehent syn.] 1 io 

[B.\ Item H2 guldin verzerte her Götze von Grozstein von Strazbürg unlz gein 
Spire und von Spire wider gein Strazbürg zu zweyen verteil, also er und der slette 
hotten von des bündes wegen zu zwein malen gefarn warent gein Kranckenfürt. bede 
vür cost, vür ritegelt und in allen weg. 

[A.\ Item etc. 7 lib. und 2 lib. und 8 s. von ritegelte gon Gengenbach, do wir «* 
zu dem byschofe von Straszburg hettent gesehieket hern Kberlin und den Manszcn 
und den Mescerer den krieg zu rihtende zwüschent ime und den marggraven. und 
sollent 10 Hb., het Walthcrlin verzert alles dis jor, do'er hin geritten waz. [ouch vor 
verreehent.] 1 

\B.\ Item etc. 9 lib. und 8 s. verzerte her Eberlin von Mülnheim. Ortelin Mansze *« 
und der Messerer gein Gciigcnhaeh, da sie rittent umbe einen friden zwüschent dem 
byschofe von Strazbürg und den marggraven von Höchberg, bede vür cost und vür 
r itegelt. 

[A.] Item etc. 40 guldin verreit her Kberlin von Mülnheim und Johajis Lumharl 
April i». gen Spire und gen Mentze feria quarta post Glorii sub anno [K$]S5. « 
[//.] fehlt. 

[A.] Item etc. . r >1 guldin verzerte her Johans von Wickersheim und her .lohans 
juh i. Messerer gen Basel dominicu die anle L'dalrici episeopi sub anno [13]8C> uud 10 unc. 
d. dem koche von pferden [den wollen sie nit rechen.]' 

[/?.] Item etc. 10 lib. het Walther der soldcncr dis gantze jar verzert, alse er »° 
von dez bundes wegen wider und vür geschicket wart. 

\A\ Item etc. (5 guldin gebellt wir Wernher Sturme an saut Thomanstage 
DteOr.ti. in dem [Kt]Kl jore, do er und der von Grostein von dem künige kement umbe den 
eynung brief, den sü brehletit. [das sol vormals verreehent sien als sie meyuen.] 1 

Item man sol an die von Mentze vordem 50 guldin, die in geliehen sint von » 
Lowenstein. 

Hein zü kosten drye verle daz laut nfl" zii dem hellzogen seligen und zu den 
Waltstetten 8 güldiu und 11 guldin 7 lib. 8 s. und 4 den. und ist dis mit in die 
hinderste summe geslagen. [daz wollen sie auch nit lau rechen.] 1 



> Diese Notizen stehen in der Vorlage am Jtattde und find tcohl hintugefügt nach dem Durchstreichen 40 
der einzelnen Posten, tcelches die Vorlage neigt 
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Item feria secunda post ascensionern domini 4 s. gein Sletzstat und gcin 
Ehenheim.' 

Item feria qnnrta post modum 4 s. gein Sletzstat und gein Ehenheim. Main. 

Item sabbato ante festum pentheoostes 4 s. gein Sletzstat und gein Ehenheim. Mai ie. 
s Item etc. 0 lib. und 2 s. und 35 s. zu ritegelte bern Claus Tutschman gen 

Baden von der Johanser wegen an sant Anthonien obcnde in dem [13}86 jore. Januart». 
[oueh vor verrechcnt.]* 

[Ji.\ Item etc. 7 lib. und 7 s. vcrzerte Claus Tütseheman gein Baden, da die 
Johanser und der von Kirkel den tag da heltent, viir cost und ritegelt. 
io [,(.] Item etc. 57 guldin verreit her Claus Berer und Clans Nelsheim in der 
vaslen zu dem hertzogen von Österrieh von der swebisehen stelle wegen und von 
der von Basel wegen sub anno [13]85. [oueh vor verrechent.]* 

[ß.] Item etc. 51 guldin verzerte her Claus Berer und Claus Ncllesheim zfl 
dem hertzogen von Oeverich in der vasten und 15 s. zil ritegelt sub anno 85. 
'* [A.] Item etc. 30 guldin und 5 üntze d. zu ritegelt Werlin Stiinn und hem 

Ci'intze Maller gen Friburg feria quarta post dominicam Quasimodo sub anno [13]85. April it. 
[ouch vor verrechent.] 1 

[ß.] Item etc. 31 guldin verzertc her Wernher Sturm und her Cfintze Müller 
gen Friburg in der osterwoehen und 5 unc. zfl ritegelt sub anno [13]85. 
so [A.\ Item etc. 54 guldin 9 unc. zö ritegelt hern Johans von Wittersheim und 

hern G6tze Wilhelme gein Basel feria quinta ante Fhilippi et .lacobi apostolorum aimi«. 
anno 113}85. 

Item etc. 3G guldin und ß unc. d. zu ritegelle hem Johans von Wickers- 
beim und hern Johans Messerer gen Basel feria sexta ante festum corporis Christi Mai u. 
« sub anno [13]85. [das wollen sie nit rechen.)* 

Item 1 s. gein Sletzstat feria sexta post festum corporis Christi. •"*•<»• 
Item 4 s. gein Sletzstat und gein Ehenheim feria quarta post Adoiii. Augviso. 
Item 1 1 s. gen Sternecke gein Keppenbach und gcin Spitzenberg in vigilia oabr. rr. 
Symonis et Jude apostolorum. 
*> Item 2 s. gein Ehenheim in vigilia Thome apostoli. z>«*r. t». 

Sub anno 80. 
Item 4 s. gein Sletzestat und gein Ehenheim. 

Item Werlin Spatzingen 2 guldin von manunge und andern buntbriefen abe 
ze schribende, die do wurdent den von Sletzstat und von Hagenau. 
» Item Colmar 3 lib. gein Basel von des gemeinen bundes wegen. 
Item Diersberg 2 lib. gen Ulme ouch von des bundes wegen. 
Item Sengelin 6 s. gein Sletzstat und gen Ehenheim. 

1 Von hier an bis vor Summa mit einem langen Strich ausgestrichen, wiihrend vorher jeder 
1'wien einseln durchstrichen war. 
Vi * Diese ffotiMcn stehen in der Vorlage an Rande Mnd find tc&irf ktnsugtfugt nach dem Durchstreichen 
der einsehen Posten, welches die Vorlage zeigt. 

VI. 23 
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u«rt i*. Item 2 s. gen Ehenheim feria sexta post dominicam lnvocavil. 
Apriis. Item 3 s. gen Sletzstat feria tertia post dominicam Letare. 
ApHi ti. Item 2 s. gen Ehenhe im feria quarta [>ost dorn. Judica. 

Item 12 s. zü drien mAlen gen Sletzstat. 
Augtut to. item feria sexta post fcstum assumplionis beate Marie virginis 4 s. gen Slelz- s 
stat und gen Ehenheim. 

Summa der gtildin 300 und 11 guldin. 

Summa der pfenninge 100 lib. 00 lib. 10 lib. und 4 dn. und 12 s. d. 
dar zü. 

[B auf der andern Seite des Blattes.] to 

Item der gemeyne bunt sol unsern herren • 0 güldin ; gab Werlin Stürm in 
die kantzelige von eins briefes wegen. 

Item' der gemeyne bunt sol 91 guldin von der pfiffer wegen undc der smidc 
wegen, die do worent zü Wetslar mit der stat Straszburg und mit her Peter 
Durren ritter irem hobtmanne untz an die stunt daz die stette koment. unde hant >» 
ouch die pfiffer und der smit gewartet des gemeinen venlins b von dem bunde 
usz der herberge und wider dar in und uf dem velde und wo man ir bedürfte 
undc zü mitternalit und in dem tage ie den hobtman zü holende, bilz daz sie 
allewege zü dem fenlin koment. 

Di» hab ich Peter Dürre gesehriben geben unde ziehe öch daz uf Brant von *° 
Bartenheim, der do fürte daz fenlin des gemeinen blindes, unde uf Hans von Beckingen, 
der do wuz hobtman von der Spire wegen, und uf Heinrich von Gry nach der von 
Franckfurt hobtman unde uf Koch der von Wurmesze hübtman. 

[Summa total. 530 guldin die rechenunge ist zu Spire geschehen uff sant 
Hon. Walpurg dag.J« « 

Summa als gerechent ist 300 und 7 guldin, uzgnoinen der zweier stucke von 
des houbtmans koste wegen für Entzberg und der phiffer und smyden wegen zu 
Wetslar, die zwen stucke nit gerechent sint. auch sollen wir gedeneken des kosten 
für Schehtelün. 

Str. St. Ä. Q. ü. P Ud. 48J49 B. A. cone. Papierrolle. B. eone. Papierrolle. » 

331. Graf Johann von Nassau an die rheinischen Städte: wundert sich, das« man 
die Stadt Strasburg noch nicht von seinem Anliegen in Kenntnis gesetzt und auf 
ihre durch die Bundbriefe übernommenen Verpachtungen aufmerksam gemacht hat, 
.... want nü die von Straszburg ir suche nil bliben enwnllent by den vier Stedden: 
Mentze, Worrnsz. Spir und Franekefürt, so wollen wir der suchen bliben by den •» 
stetden von dem bonde gemeine und wollen daruml) unser fründe senden gein Mentze 

•) «hergttckrteien, atujfttr. Cftotie Rebentog b) «iereetehr. auietitr. velde». 

1 Vom hier an von anderer Hand geichrieben. 
« Dieser SatM iei dttrehttriciun. 
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uff cyn tag von du nehsten sontage über viertzehen tage ... Er bittet Mainz der it. 
Städte Freunde alle auf diesen Tag zu laden, um der Sache ein Ende zu machen. 
. . . und als ir uns auch geschriben hant umb ein verzig von beiden syten zwuschen 
uns und den von Straszburg, der bizher gcwest sy, des engeren wir keines verzieges 
i von yn. han wir gebrochen, daz wollen wir richten na uwern erkennen uff dem vor- 
geschriben dage. und wo uns dez gliches nit widerumb geschee, dez bilden wir 
uch zu denken und zu behalten, wanl wirs yn ye tun wollen. Er erwartet, dass 
der rückkehrende Bote die verlangten Widersagen mitbringt .... auch wissent ir 
wol, daz unser bontbrieffe haltent, wer ez daz ir zu felde leget und uns daby kein 
io folge dun ensollent, so weret ir uns doch schuldig uwer widersages brieffe zu senden 
wider die wir gemant hetden. da tu in Sygen feria sexta ante festum nativitatis 
beate Marie virginis. Siegen [1386 September 7 1 7. 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 48/49 B. tue. XI. cop. ek. mit Versendungtichnittm. 

332. Der Rat von Mainz an Sirassburg (?) : Johann von Nassau hat auf Ersuchen 
u die Mahnung gegen .lohann von Waltmanshusen zurückgenommen, hält aber um so 

bestimmter dio gegen Sifrid von Westerburg Herrn zu Schauwenburg aufrecht und 
Mainz glaubt, dass man diesem Verlangen auf Grund der Bundbriefe entsprechen und 
dazu auch die andern Bundesstädle anhalten müsse. Der betreffende Mahnbrief Rup- 
rechts von Nassau [dalum mitwoch vor sant Michels dage] ist in Abschrift beigefügt, 
so datum feria quinta ante diem seti Michahelis. [1380 September 27]. 

Str. St. A. 0. 0. P. lad 48,49 B. tue. XL or. ck. 

333. König Carl VI von Frankreich beurkundet, dass Bruno von Rappoltstein für 
8000 Franken Gold sein Mann geworden ist und ihtn helfen will gegen jedermann aus- 
genommen gegen die Herzoge von Burgund, Lothringen und Oesterreich, gegen die 

e Bischöfe von Basel und Strassburg und gegen die Stadt Strassburg. 

Arme 1386 September 28. 

Parti or. mb. (fremzöt) 

Qtdr. Bapp. ürkb. II nr. 263. 

334. Claus von Heiligenstein der Meister nnd der Rat von Strassburg an den 
» Ritter Johann von Kriechingen: uns hnnt geclagel unserre bürgere, die wir sitzende 

hant zu Waszelnheim und anderswo, daz ir und die uwern sie gr&sliche geschadigt 
habent mit brande und mit name alse uns das geseil ist. Desshalb bitten sie ernst- 
lich die Leute zu entschädigen. datum feria 4 proxima post seti Galli confessoris 
anno 1380. 1386 Oetober 17. 

K Str. St. A AJl 112. cop ch. coaev. — Ibid. vom 30. Oetober erneuert« Aufforderung. 

» Vgl. die Mahnung vom 12. Augutt 86. 
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:$•>. Die in Ulm versammelten Bolen der schwäbischen Bundesstädte an Strass- 
burg: bitten dem Bürgermeister von Hottweil Conrad Haggen zur Krlangting eines 
Erbteils zu Offenburg behülllich zu sein durch Verwendung beim Bischor von Stras- 
burg, . . . wenne oder alzbald unser herre der bischolT zü iueh komme, daz der such 
end und uslrag geben werde . . . gelten von unser aller heissen wegen ze Ulme & 
under der von Ulme insigel an tri tag naueh lialli confessoria anno [13}S(>. 

Ulm 1386 October 19. 

Str. SL A. G. U. P. l«d. 48|49 B nr. 180. or. ch. 



336. Aufzeichnung über eine amtlich vorgenommene Untersuchung des Wertes 
der zu Freiburg, Breisach und Bergham im Ober-Elsaß geschlagenen Heller. •» 

1386 October 23. 

Es ist zü wissende, daz die baller, die man sieht zu Bris ach, versüchet sint 
in dem füre und zü der wagen an dem dunrestage vor sant Symon und Jude tage 
anno 1386. 

Als sü unsere herren erbem botten brochten usser der münsze, die darnoeh >* 
gesehicket wurden von dem rot zü Strozburg: 

Item do wugent 13 ß. derselben haller lier lot und dieselben 13 ß. haller wurden 
ufgesat und wurden versucht und gebrant in dem füre, und wart mit nie silbers 
usser den lier loten hnller danne ein halp lot und ein halp quinsin silbers und 1 '/« 
den. pfundiger pfennige swer. *» 

Und hant gerechnet, daz der vorgenanten haller mit besser sint, wanne 5 haller 
einz Strozburgers pfennigs wert. 

Oeh hat man gcrechetit, daz die vorgenanten haller, wer derselben haller hat 15 
lib., der mag kume ein marg gütes silber darus geburnen. 

Es ist och zü wissende umbe die haller, die man sieht zü Friburg, die öch » 
versucht wurden und ufgesat un"e denselben tag. als vorstot, do wugent 13 ß. 1 
haller lier lot. und dieselben 13 fs. 4 haller wurden versäht in dem füre und gebrant 
und wart mit me silbers usser den Her loten haller danne ein halp lot, ein halp 
quinsin und 1 Vi pfundiger pfciiuing «wer silbers. und hant gerechent, daz der selben 
haller mit besser sint und kume 5 haller eins Strozburgers wert. *° 

Och hat man gerechent, daz die vorgeturnten haller, wer der het 15 //. 5 ß. 
haller, der mag kume ein güte inarg silbers darus geburnen, wann sü lihter an dem 
gewege sint. 

Item es ist öch zi't wissende umbe die haller, die man sieht zü Bercheim. 
die öch versficht wurden, der wugent 13 ß. I haller lier lot und wurden dieselben »* 
13 ß 4 haller <">ch ufgesat und versüchet in dem füre uf den selben lag, als vor stot 
und wurl mit me silbers usser den lier lulen haller, danne ein halp lot 2 den. 
pfundiger pfennige swer. 

Do hat man gerechent, das 5 1 / t haller kume eins Strozburgers wert sy. 

Und hant öch gerechent, daz die vorgenanten haller, wer der hat 1 8 U. 6 ß haller, *» 
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daz der kumc ein raarg g<Hes silbcrz darus gcbürne, wanne sü krancker sint an dem 
Silber und och lihter daunc die von B r i s a e h. 

Sir. St. A. AA. Monnaie lad. 24 nr. H. Jtyi«r.*rt<W. 
.ErteilA«* .- ifamitttr. Monnaie S. 106. 
& Fpi. CoAii, Jfü«- und Geldgeschichte der Stadl Straßburg (1895) S. 49. 

337. Amiliche Probe und Abschätzung der Baseler Dreiünge zu Strasburg. 

1386 October 30. 

Es ist zu wissende umbe die drigelinge, die man sol slahen zü Basel, wurden 
versucht zü der wagen und in dem füre an zistage vor aller heiigen tage anno 86. 

io Item do giengen derselben drigelinge 1 tf. 2 den. uf ein fierdung. und die fier lot 
wurden ufgesat in daz für und gobent nüt nie gutes silber danne 1 \' 4 lot 2'l t den. 
pfundiger pfenning «wer. und hant gerechent, daz drige drigelinge nüt volle eins 
Strozburgers wert sint. und haut gereehent, wer derselben drigelinge hat 1) iL und 
10 sol, der hat gnüg zü schaffende, obe er ein marg gutes silbers dar uz bürnen 

tJ gemftge. 

Str. 8t. A. AA Monnaie lad. 2i nr. 1». PnputrtelUi 
Vgl Cohn, Mütu- und GeldgeschiehU Strafiburgs. S. 49. 

338. Ratsbeschluß betreffend größere Freilegung des Münsters. 

1380 Dteember 9. 

w Item was vor dem münster an dem holwege oder an weihen stellen das ist, ab- 
gebrochen ist oder gemachet wirt, das sol ouch alle wege also hüben, und sol dirre 
rat noch kein ander rat, der hernoeh wirt, kein recht noch gewalt haben, es lossen 
wider zu machende oder gelt darvür zu gebende, doch so sol man von unser stette 
wegen ein gemein mess machen, wie breit iegelicher ein lach one uff sülen an sime 

« huse gegen unserre stette almende machen sol und darüber nit. 

Item es sol ouch menglich vor sinen hüsern, do almenden gemachet sind, die 
löcher verfüllen in disen nehesten ahle lagen, und sol ouch mengelich in denselben 
tagen die techer, die an dem münster hangent und vor dem münster und daran slonl 
abebrechen und davon tun und sie ouch nit nie do haben by straff ( von) 5 und sol 

*• disse urteil alle jar ein rat dem andern in den eyt geben. actum et publicatum 
doininica proxima post diem saneli Nicolai episcopi anno 11.180. 

Wencker's Antrug aus den Protokollen, ed.: Dacheux. \tg. 194. 

339. Speier an Strassburg : Es sind von des Königs wegen Sifrit von Venygen, 
(iraf Johann zu Sponheim und Ulrich von Wolfesganzen 1 bei ihnen gewesen, um zu 

» einem Tage, den der König Fürsten und Herren zu Mcrgenlheim auf nächsten Sonn- 
tag nach dem heil. Oberstentag (0. Januar S7) gesetzt hat, zu werben. Auch die 

' Vgl 1385 August 7. dieselben als des Königs Boten. 
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von Nüremherg haben geschrieben ; ihr Brief und ihre Notlei liegl bei. Speier hat an 
Mainz geschrieben, dass es mit dem Krzbisthof ein Geleit verabrede. Bitte um Ant- 
wort, dal um erastino beati Thomae apost. [1SS«T] Dezember 22. 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 48|49 C. top eh. coaev. 

340. Rechenbuch iibei' die Belagenotg 1 xoh Lövocnstein 2 , angelegt von Hngelin & 
Süsse. lsaß. 

Dis ist der kosten, der do gangen ist uff die vestin Löwenstein, actum sub do- 
mino Johanne Bock seniore magistro sub anno [13JK0. 
Item 10 sol. unser burger zü warnen zu underlant. 

Item .'30Iib. minus 4 unc. umb wir», korn und habern; kam gen Honburg uff die io 
vestin by Löwestein. 

Item 21 üb. den »üben glefen, die zü Gerlingesdorf ligent; schihte ich in feria 
um», quarta ante diem inventionis sanete erucis. 

Item 30' Hb. dem vorgenunten meister und den glefen, die mit ime worent 
aphi t7, und den werglüten ; die fürent hinweg feria sexta ante diem inventionis sanete erucis. >& 
Item fünf hundert gülden sint jungher Johanse von Liehtenberg geluhen. 
Matt. Item feria tertia post diem inventionis sanete erucis, do gab ich dem Böckelin 
dem meister MO güldin zil solde vür vier wochen und 30 lib. den söldenern, die 
mit ime us rittent und 17 lib. den 1? glefen, die er her wider heim schihte von 
zweier dage wegen irs soldes. »o 
Item sime koche 2 lib. 
Item sime smide 1 lib. 
Item dryen pfiffern 3 lib. und aber 3 lib. 

Item 9 Steinmetzen und murern 21 lib. und 12 sol.: der soll ging an feria secunda 
na<7. post diem inv. sete. erucis und daz was für solt drye wochen. » 

Item so hab ich geben dryen smiden und eim seiler 9 lib. und 12 sol.: daz ist 
ouch ir solt drye wochen alz den vorgenanten Steinmetzen und murern. 

Item dem t und 9 zinbermeistern hab ich geben 23 Hb.; daz ist 

ouch ir solt drye wochen alz den Steinmetzen und murern vorgenant. 

Summa 140 güldin und 111 lib. und 4 sol. »o 

» Vgl. den Bericht bei Königshof. (Hegel II, 812113). Do men zalte 1888 jor. do hette juneber Jo- 
hans von Liehtenberg einen grossen krieg mit zweigen edeln knohten genant Benny n Stroufte (Hentei 
Streiff von Landenberg) and Hans von Albe (Johann von Bütch) und acbedigetent zft beden aiten 
vaate ein ander dise zwene edelknehte enthieltent sich nf einre vesten genant Löwenitein; daz 
was eine gftte barg von gebawe and böse von roabende. do bat juneber Johans von Liehtenberg die ti 
von Strasburg, wan er ir barger was, das sü ime zft helfe koment wider sine Torgenanten viende. 
also zogetent die Ton Stroabnrg us mit dem von Liehtenberg für Lowestein mit bübssen und werken 
and stfirmetont die bürg vaste and andergr&bent den berg und fels, do die barg äffe stont, das sieh 
die iiinern entsossent nnd gobent die bürg nf, do men uf 8 tage was dervor gelegen and lies men 
sä enweg gon. do wart nf U tnsent gnlden Terzert nnd gen grebern and werglüten vertonet. *o 

» Der bekanntere Name dieter in der Nähe von Weißenburg gelegenen Burg ist heute Lindenschmidt. 
Vgl. über Lage und Zustand Mündel, Vogesen. - Vgl. [FriuJ die alten Territorien des Elsaß. S. IM. - 
Vgl. Lehmann, Oesth. v. Hanau-Lichtenberg. I, 152. 
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Item so hab ich geben meister Sengelin und eime sime houbtknehte 5 üb. 4 sol. 
minre; daz ist ir solt drye wochen alz den vorgenanten, dedi ect. meister Sendelin 
und sime süne, do sü her heim komenl, fl lib. minus 14 den. irs lones. 

Item so hab ich geben Cünrat Armbroster und 21 schützen zu ime 40 lib. und 
» IS sol. ; daz ist ouch ir solt drye wochen alz den vorgenanten. 

Item so habe ich demselben Cönrat Armbroster geben 12 sol. umbe senewen 
garn zö armbrosten. 

Item so hab ich geben t lib. den blüthersten und 2 sol. umbe ein baner. 

Item so hab ich dem lonherren geben 50 lib. die wagenknehte und ire pferide 
zii lifernde. actum feria secunda post diem inventionis sancte crucis. «•»•'. 

Item feria quarta proxima post diem beate Sophie do gab ich dem lonherren Man*. 
aber 50 lib. 

Item in die predicta do gab ich och den Steinmetzen, die do noch fflrent, 25 lib. ; 
enpfing Jeckelin von Hagenow. 
" Item in eodem die schiht ich och mit dem lonherren den glefen die zu Honburg 
ligent 00 lib. 

Summa 261 lib. 7 sol. minus 2 den. 

Item 6 sol. gen Than und gen Madenberg zft manende. 

Item 30 sol. gen Crützenach, gen Erpach und zu den von Nassftwe zfi manende. 
*> Item 2 lib. umb 20 secke. 

Item 28 den. umb zwei sper, die baner us zü steckende. 
Item 12 sol. hertzoge Röpreht von I'egern zu manende. 

Item 5 sol gen Honburg dominica ante ascensionem domini. uai n. 

Item feria tertia ante ascensionem domini 310 lib. dem lonherren und des selben not ». 
** dages 100 lib. dem Berer. 

Item 6 sol. umb zibollen und umb klobelöch. 
Item 17 sol. I den. umb retiche. 

tem feria tertia predicta 2 lib. den blüthersten und 1 lib. den phiffern und 3 sol. ««• *»• 
umb ein baner den blötheraten. 
*• Item 8 sol. Rülman gen Honburg und do zu wartende. 

Item in die ascensionis domini 5 sol. gen Honburg. siaisi. 
Summa: 400 lib. 19 lib. 14 sol. 

Dis ist der koste in die küchin. 

Item Heinze Pfister 2 lib. und 2 sol. umbe erweiszen und ander smelsete. 
» Item 13 sol. umbe ein schibe saltzes. 
Item 2 sester saltzes umbe 7 sol. 

Item 2 lib. und 6 den. umbe schusseln, kare und umbe ander geschirre, daz in 
die küchin gehöret und ouch umb 200 krusen und dovon zu tragende. 
Item 3'/, sol. umb hültzen kannen und umb rückörbe. 
M Item 15 sol. und 2 den. umbe essich. 

Item 2 lib. minus 4 sol. umb smaltz, daz wag 1 zentener und 3 lib. 

Item 5'/t Mb. und 6 sol. und 1 den. umb speck, der wag 2 \ t zentener und 2S 
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üb. und umbe hammen, die wugent CA) Hb. und ouch umbe bühszen, die wugent 50 
üb. und do von zü tragende wart birtsche. 

Item 7 sol. umbe oley. 

Summa 14 üb. und 3 den. 

Item 3 üb. und 2 sol. umbe mevevische Gfintz Forner. & 
Item so vil wurtzen 3 '/, üb. süszer wurtzen ; 2 üb. ingebers ; 2 üb. pfeffere ; I üb. 
saiTeians: 0 üb. wiszes tresemers; 1 üb. rotes tresemers: 20 üb. ryses. 
Item 3 striehe düeher; koste alles zu sammene 21 üb. und 5 sol. 
Item 0 guldin umb ein sahnen. 

Item 10 sol. on X den. umb messcr und umbe schindeldeller. io 
Item 0 üb. und 3 sol. umbe kese, aneken und umbe 2t) hundert eyger Lienhart 
Hünrer. 

Item 2 1 sol. unser herren kuthinwagcn zu besehiahende. 
Item 3 üb. 11 sol. umbe semcünel : des ist 3 sester und umbe brol. 
Item 1 sol. umb ein weidesag. is 
Item 1 üb. 7 1 /, sol. 1 den. umbe senf, zibollen, klobeltVh und retich und worent 
der reliehe 1200. 

Summa 20 üb. 2.'}. den. und 0 guldin. 
Item 4 sol. umbe honig. 

Item 21 sol. on 4 den. umb schandeln und sr hindelladen. m 
Item 3 üb. umbe seeke. 

Item 10 sol. umbe hantweheln und fürdüeher. 

Item 4. üb. minus 4 sol.; koste ein rot fiider wines dem gesinde und 8 sol. umbe 
zwei lere halbe fiider. 

Item 14 sol. umb (5 fesselin, do die wine in wurdeut gelossen. » 
Item 3 üb. umb 20 quarl. habern und 2'/, sol. zü tragende und zü messende. 
Hein 100 guldin Herrn Götze Wilhelm umb küwe in die reise. 
Item 1 üb. 5 sol. Güll rat Armbroster umbe Hanf und wahs zü armbrosten. 
Hein 8 üb. 5 sol. umbe ein wis fuder wines. 

Item 7 üb. umbe ein rot füdcr wines. so 
Item 0 sol. dem faszieher und 10 sol. 5 den. dem küffer und zü füllende. 
Item 16 den. umb ein sip zü pulfer 

Item 0 sol. gen Than und gen Madenberg anderwerbe zü manende. 
Item 15 sol. gen Mentze den von Sponheim zü manende. 

Summa 30 üb. 17 sol. minus 1 den. und 100 guldin. ss 

Item 3 Hb. minus 3 sol. umb swebel und umb zwei seheneke Hehler in die reise; 
wart Kllewibelin der appetekerin. 

Item 2 Hb. 3 sol. 2 den. umb zwo Neschen. 

Hein 7 üb. gab ich Martin des ammemeisters kneht ; hatten! die greber verzert, 
die zum ersten an weg fürent. 4o 

Item 0 üb. minus 2 boI. Andres Klamman umb mitbeler zü fenliu und der von 
zü molende uud von secken zü uiolende. 
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Item 200 Hb. schiht ich dem Baerer in die reise mit meistcr .lohannese dem söl- 
dener feria sexta ante festum penthckosten. J*mi i. 

Item 1 Hb. von zweier phiffer pferde. 

Ilem 10 sol. und 1 den. umb ein pfanne in die reise. 
* Item 2 Hb. 4 sol. und 1 guldin Oetdelin Silberbürner; verzertent die hündersten 
greber. 

Item 2 l J t lib. 2 uncen umb exe und howen. 
Summa 200 lib. 25 lib. 6 sol. minus 5 den. und 1 güldin. 
Item 35 sol. umb schefte zft spiesscn. 
w Item 15 sol. 2 den. umb spies ysen. 

Item 3 sol. umb grüne was und bappire in die reise. 

Item 217 lib. schiht ich dem lonherre in die reise mit Reimbolt Wetzel und mit 
des lotiherren kneht feria secunda proxima post diem festi penthecostes. jmi n. 

Item 13 sol. minus 4 den. den schlitzen umb federnpfil zu lidernde und umb 
i* garn zu gennen. 

Item 10 sol. zweien wegen zö zerende, die nnsern koste und spise furtent und 
pfale. 

Iten) 1 lib. fi sol. minus 2 den. umb scherter zu banern und der von zu machende. 

Item 15 sol. den naht rittern von 18 fesselin zft füllende. 
*» Item 10 lib. 12 sol. und 4 den. feria quarta post festum pentheeosten in die ■'«»<«• 
reise gab ich umb spek, swcig kese, swebische kese, und) oley, umb erweissen, umb 
schiissd und kar, umb senf, umb saltz und umb mutzen und umb schandel Hehler 
und umb schindelteller und killein seile. 

S u m m a 223 lib. 9 sol. 

» Item 200 lib. und 200 guld. schiht ich dem lonherren mit sime knehte und mit 

Hans von Mülnheim feria secunda ante festum corporis Christi. Juni '*■ 

Item 5 sol. Dietherich Kesseler dem bühssensehiesser zft zerende, do er an- 
weg für. 

Item 3»/, sol. von wegen zft beschiahende und essen zfi machende, do men zft 
» hünderst noch unsern herren fuor. item 5 sol. eime botlen, der dug und naht lief har 
von Honburg und ein warnunge brohte von Mentze. 

Item 12 lib. den blüthersten, do sü von der reise koment. 
Item 0 guldin dem bühssenschiesser von Hasel und 2 lib. minus 2 sol. die her- 
berge abe zft tftnde. 
» Item Hense Beumelin von Küngeshofen 2 lib. für ein abegeriücu pfert. 
Item 00 guldin den 10 hündersten. 

Item in die beatorum Petri et Pauli appostolorum do gab ich dem lonherren J»»i t». 
100 Hb. und 0 lib. 

Item 200 guldin gab ich meister Burgelin und sinen gesellen. 
« Item 7 lib. und 8 den. gab ich Martin, daz die greber bi ime verzertent, dn sü 
von der reise koment. 

Summa 400 güldin 4« guldin 300 lib. 12 sol. und 2 den. 

VI 24 
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Juni so. Hem crastino beatorum Peter et Pauli do gab icb dem lonherren 110 üb. und 
200 guldin. 

Item 6 üb. 2 uncen von der köche pferde in der reise nam des ammemeisters 
kneht. 

Item 25 guldin dem Berer de gratia. » 
juii 7. Item 100 üb. gab ich dem lonherren feria sabbati post Udalrici. 
Item 35 üb. von der lüte wegen zö Lowestein. 

Item 1 üb. 4 sol. umb ysen und stahel zö howen und zö exen in die reise. 
Hern 36 üb. umb habern und umb win dem landvougte, kam in die reise wurdent 
Btirckelin von Rotwilr. io 
Item 10 guldin hern Stephan dem sehriber de gratia. 
Item 10 guldin Hügelin Sössen de gratia. 
Item dem lonherren 20 guldin de gratia. 

Item 3(5 sol. umb zwene Schillinge düchelysen in die reise; wart Claus Schmit 
von Bötenheim. •» 

Item 8 üb. und 2 sol. Cunrat Armbroster, die man ime schuldig bleip in der 
reisen an sime solde. 

Item 70 lib. und 34 sol. umb die kuter und umb die seile, die dar zft komment 
und umb die seile zö den wercken; wurden meister Hug seiler. 

Summa 370 lib. und 265 guldin 8 den. minre. « 

juii *i. Item 100 lib. gab ich dem lonherren uf sant Arbogasten dag. 

Item 2 üb. und 28 den. eime brotbecker von Hagenowe, hiessent die brotherren. 
Item 16 guldin dem Bocke dem meister für ein pfert, ging ime abe in der reisen. 
Item 8 guldin dem lonherren vör ein pfert. 

Item 8 sol. dein sehultheissen von Eckeboltzheim sine herberge abe zu tönde. t& 

Item 4 lib. und 4 sol. Volmar dem Würte zö Hagenowe umb brot, hies der 
ammenmeister. 

Item 20 guldin meister Sendelin de gratia. 
Auyvms. Item 200 guldin leh ich dem lonherren feria secunda post Laurencii martiri und 

sol mir sü wider geben, so er daz göt verköflet zö sant Arbogaste» brücke. w 

Item 9 lib. meister Johans dem scherer und den zweien knehten, die bi ime in 
der reisen worent. 

Item 4 lib. Wirich Püllers frowe für daz ir genummen wart zu Lowenstein. 
Item 2 lib. Heintze Pfister, daz er in der reisen büeh. 

Summa 244 guldin und 121 lib. 14 sol. und 4 den. u 
Item 21 üb. umbe seil Claus zöm Salmen in die reyse. 

Item 3 lib. minus 18 den. Heintze Beienbach von Wissenberg umb tüchel ysen 
in die reise. 

Item 10 guldin aber meister Bürgelin umb daz er der stat gesworn hat zwei jor 
gehorsam zö sinde, wenne men in manet. 40 
Summa 14 lib. minus 18 den. und 10 gülden. 

Item distributa 1200 guldin und 32 güldin. 
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Item 2000 lib. den. 300 lib. 24 üb. und 21 den. ane wagen und karriche Ion. 1 
Item 900 lib. und 70 lib. gab ich den lüten in Crutenowe für ir eygin und für 
irn schaden. 

Item 200 guldin gab ich dem lonherren feria sabbati ante festum Martini zu .w /«. 
» buwe, hies der rat. 

Item 400 guldin gab ich dem lonherren feria quarta post festum beati Martini n, 
zum buwe, hies der rat. 

Item 200 guldin gab ich dem lonherren feria tertia ante Katherine virginis zim »«. 
buwe, hies der rat. 

io Item 200 guldin dem lonherren feria tertia post Katherine virginis zürn buwe, so», n. 
hies der rat. 

Item 200 guldin dem lonherren feria tertia ante Nycolai episcopi zum buwe, hies /»«*r. i. 
der rat. 

Item 200 guldin dem lonherren feria tertia ante Lucie virginis zum buwe, hies ««*«•.//. 
•i der rat. 

Item 200 guldin dem lonherren feria tertia ante Thome appostoli zum buwe, hies 
der rat. 

Item 200 guldin verköft ich feria quinta post festum assumptionis beate Marie, A»g«n*. 
ieden guldin umb 11 sol. minus 2 den. summa 100 lib. und 8 lib. und 4 uncen. 
*> Item 200 guldin hab ich dem spittal geluhen. 

Item 300 guldin verköfet ich feria secunda post festum assumptionis beate Marie a , 3 u>ito. 
virginis, ieden guldin umb 11 sol. minus 2 den. summa 150 lib. 13 lib. 

Item 200 guldin gab ich dem lonherren züm buwe in vigilia Mathei appostoli, '«jw. »«. 
hies der ammemeister und der rat. 
» Item fünf hundert güldin schiht ich mit dem von Stille und herrn Cüntze Müller 
dem gemeinen bunde gen Mentze feria quinta ante Michehelis sub anno 1380. 

Item 400 guldin gab ich dem lonherren zürn buwe feria sexta ante Michehelis, hies 
der rat. 

Item 400 guldin gab ich dem lonherren zürn buwe feria quinta ante Luce evange- ort. ti. 
*> liste, hies der rat. 

Item 200 guldin gab ich dem lonherren feria sexta post Galli confessoris zÖm 0 «. /». 
buwe, hies der rat. 

Item 200 guldin gab ich dem lonherren feria quarta ante Symonis et Jude appos- <*«. u. 
tolorum zftm buwe hies, der rat. 
» Item 200 guldin verköft ich feria quinta post Udalrici, ieden guldin umb 11 sol. Jota. 
minus 1 den. 

Summa 109 lib. und 2 uncen. 

Item 200 guldin verköft ich feria sexta post Udalrici, ieden guldin umb 11 sol. 
minus 1 den. summa 109 lib. und 2 uncen. 
« Item 200 guldin verkuft ich an sant Arbogaste* dag, ieden gülden umb 11 sol. jmihi. 
minus 3 den. summa 107 '/» Hb. 

1 Hier folaen U7 leere Seiten, dann die weiter abaedrucktr Aufeeichnuna anderer Ausaaben 
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juii st. Item 200 guldin verköft ich feria terlia post .lacubi npostoli, ieden guldin umbe 

11 sol. minus 1 den. summa 100 lib. 8 lib. 
Juni 7. Item 200 guldin verköft ich feria quinta ante festum pentecostes, ieden guldin 

umb. 11 sol. summa 110 lib. 
jun> is. Item 200 guldin und 20 guldin verköft ich feria secunda ante festum corporis 6 

Christi, ieden guldiu umb 11 sol. summa 100 lib. 10 lib. wurden! unser n berren. 
ju*H9. Item H00 guldin verköft ich feria tertia arde feshim corporis Christi, ieden guldin 

umb. 11 sol. minus 1 den. summa 100 lib. 17 lib. 11 sol. und 8 den. 
jtmiio. Hein 200 guldin verköft ich feria quarla ante festum corporis Christi, ieden guldin 

umb 11 sol. minus 1 den. summa MM) lib. 0 lib. und 2 micen. io 
juui rj. Item vierdclhalbhumlert guldin verkofl ich Teriu quarta |>ost festum corporis 

Christi, ieden guldin umb 11 sol. summa 192 lib. und 10 sol. 
ju,,i in Item 120 guldin verköfl ich in vigilu Petri et Pauli npostolorum, ieden guldin 

umb 11 sol. summa tKi Hb. 
Juni so. Ilem 300 guldin verkoft ich crastino beati Petii et Pauli apostolorum, ieden is 

guldin umb 11 sol. summa 105 lib. 
Junu. Item 100 guldin verköft ich feria sabbati post fest um ascensionis domini, ieden 

gülden umb 11 sol. summa 55 lib. 
juni 4. Item 600 gülden und 74 gülden verköft ich feria secunda post festum ascensionis 

domini, ieden gülden umb 1 1 sol. summa 300 lib. 70 lib. und ;i0 sol ; wurden! unsern w» 

herren. 

v„is. Item G00 gülden verköft ich 14 dage noch ostern, ieden gülden umb 11 sol. 
summa dreihundert lib. und 30 lib. 

Item do noch verköft ich 100 gülden, ieden gülden umb 11 sol. und 1 den. summa 
55 lib. und 5 üncen. M 

Ilem do noch verköft ich 100 gülden, ieden gülden umb 11 sol. und 2 den. 
summa zweihundert lib. 23 lib. und 1 üncen. 
M,„ t». Hein 300 gülden verköft ich feria secunda ante aseensionem domini, ieden gülden 

umb 11 sol. summa 150 lib. und 15 lib. 
Hau». Hern feria tertia ante aseensionem domini verköft ich 100 gülden, ieden gülden * u 
umb 1 1 sol. summa 55 lib. 

Item dem schaffener uf unser frowen hus hab ich geluhen 500 guldin usque ad 
.vor. // festum Marlini. actum crastino ascensionis domini. 

•f-ni Item 1 guldin gab ich den juden zü verzerende des dages, do sü die scheneke 

beielzetent. » 
Item 11 guldin den herren, die do bi woierit, do men die juden schclzete. 
Dis ist der koste vor Löwestein und in Crutenowe sub anno 80. 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 22. schmales Fapierheft von 24 Blättern, von denen die ersten 7 

341. Raisbeschluß betreffend das Frauenhaus. 1386. w 

Item es sol niemun keine stunde noch läge machen ulf unsere fraueu hüs, noch 
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in unser frauen hof, noch kein gespreche do haben bey straff litt sol., doch sol dis 
unsern rat und so wir von unscrrc stelle wegen zu schaffen hant. nützit ane gon. 

»Register allerhand Urteilen 1386* aus Wencker's Auszug au* d. Protokollen, ed. : Dacheux 
1891 pg. VM. 

4 342. RatsbeschluQ betreffend die Einsetzung ton drei Pflegern für du Jahres- 
abrechnung des Dominikanerklosters. 138G. 

Unsere herren meister und der rut hant mit urteil erteilt, das man den predigen) 
und irme huse in unser stat gelegen 1 drye pfleger gehen sol, die mit namen alle 
fronen vasleu by iren rechenungen sin sollent, wenne ouch dieselben bruder gemein- 
liehen des erbeten hat. und darumbe so hant schölTel und amman erkant, das die- 
selbe urteil also stete sol sin und ewieliche hüben, also das dieselben bruder noch 
ir nachkommen derselben ires huses guter mit kouden, noch verkoufTeii, versetzen 
noch verseren sollent in denhein weg, es si denne mit wissen und wille derselben 
pfleger oder die denne an ire stat kontinent, und was su ouch also verbriefent, 
i> do sollent allewege die pfleger mit namen in den briefen geschähen ston ; und wo 
anders geschehe, denne als vor geschähen stat, das sol keine kraft noch mahl 
haben ane alle geverde. actum anno Hti. 

Str. St. A Schilter, jus statuteriom foL 283. 

343. Johannes, Herzog zu Luxemburg und Görlitz und Markgraf zu Lausitz an 
*' Strussburg: fordert auf Ansuchen des englischen Königs und seiner Gemahlin die 
Stadt auf, dass sie ihren Kärger Hrnno von Kappoltstein 2 anhalte, den von ihm 
gefangenen englischen Ritter Johannes Harleston freizugeben. Luxemburg [13H7\Jan.ß. 

Str. St. A. AK. 112 nr. 94. or. eh. lit. ct. 

Oedrutkt. Bappoitst. ürkb. II nr. 273. - Vgl. Albreckt, Bruno v. Kapi>olt. (Vortrag 
ts 1893) S. 14. 



344. Aufzeichnung über die S ü h n e v erha n d I u nge u mit Jean de 
Vergy: Es ist zu wiszende, daz getedinget ist zw tischen! mime herren von Strusz- 
burg, der stat von Slraszburg, den richsletten und demme grefen von Lützelslein, 
und die des blindes sint, ire dienere, ire helffere und diezü in gehörent, ulT einsite unde 

» zw tischen dem herren von Nuwenburg von des von Versey wegen herre von Fofansz, 
sine helffere, dienere, und die zö ime verbunden sint. ufr die undersitc in disc wise, 
alz her noch geschriben sloi: 

1. Schettelon wird an Vergy zurückgegeben. 2. Schaden und Kosten sollen 
ston uff dem vorgen. mime herren von Straszhurg und ulT dem vorgen. herren von 

»s Nuwenburg. unde sollent dar über sprechen mynne oder recht, wie daz in lüget, alz 



• An der Steile des heutigen Prot. Gymnasium. 

* Bruno v. Bapp. war Bürger von Straßburg seit dem 2. (ktober 1383. 
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denne der vorgen. min herre von Straszburg und der obgen. herre von Nuwenburg 
miteynander einhelleklichen überkoment. unde hant oueh die vorgen. herrcn macht 
die sache zu verzihen one allen schaden, alz sü danne überkommende werdent eyn- 
helliklich, alz vor bereU ist. — 3. beide Parteien sollen sich fürder keinen Schaden 
von des Krieges wegen zufügen. 4. ouch ist bereit, daz der fryde, der so benennet 5 
waz D ' tz san,e Hylarien tage, der ist erlengert untz uff den 15. lag noch der lieht- 
mesze. item ist bereit, daz min herre von Straszburg den herren von Nuwenburg 
y-m. «. zwüschen hie und sante Vincensius tage sol laszen wiszen, obe die dedinge, alz bereit 
ist, ein vurgang also habe, in aller der mosze sol ouch der von Nuwenburg min herren 
von Straszburg loszen wiszen von jener site, obe die dedinge einen vurgang also w 
haben sölle. item alle gefangen, die zu bedensiten gefangen werent, den sol man zil 
geben uff Sicherheit sicher wider zu antwurten ahte tage noch dem uszgondcn fryden. 

Ouch ist bereit wer es, daz die dedinge also volleginge, dass der von Versey 
Schettelon wider buwende würde, so sol er wol versichern und sicher machen mit 
guten bürgen und ander Sicherheit, daz er noch die sinen und die zfl ime verbunden '* 
sint noch niemen anders keinen schaden noch unlust niemerme von der vorgen. 
vesten Schettelon söllent getün noch schaffen geton werden dem vorgen. mime herren 
von Straszburg, der stat Straszburg, den richstetten und dem grefen von Lützelstein 
und die zö in verbunden sint und sünderliche den, die vor der vesten gewesen und 
von deine kriege sint. [1387 Anfang Januar.] to 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 22. 1. top. tk coaev. 



345. Diether Kemmerer der Bürgermeister und der Rat von Worms an Mainz, 
Strassburg und die übrigen rheinischen Städte: bitten um Widersagebriefe und Hülfe 
gegen Uraf Emicho von Leiningen, weil derselbe Hunsen von Thun, Diether Kemme- 

rers swester sun an sinen armen luten zü Hauenstein, zu Wernhersberg » 

und anderswo . . . Unrecht gethan und sie gefangen habe. Die Absagebriefe soll der 
Bote gleich mitbringen, die Diener mit den Ulefen sollen über 14 Tage zu Thann 
sein. dalum a. d. 13S7 sabbato post conversionem saneti Pauli 1387 Januar 26. 

Str. St. A. Q. U. P. lad. 48J4» B. fuo. XL op. ch. coaev. 

346. Rntsht schluß über Feilhalten irgendwelcher Waaren auf städtischer AI- so 
tuende. U«7 Januar 27. 

Llnserre herren meister und rat sint übereinkomen, daz hinnanfurder nieman 
nütschit veil hüben sol uff unserre stette almenden, wo daz ist, die er nüt verzinset, 
und wer daz darüber verbreche, der bessert 30 sol. darzü so wil man ime dieselben 
sine gewerde nemen, die er dann veil het und sol die gewerde unserm spitlal werden, u 
ouch wil man hüte darüber setzen. actum et pronunciatum dominica proxima 
ante diem festi purilicationis beate Marie virginis sub domino Johanne de Kagenecke 
juniori anno 87. 

Str. St. A. Stdtordm Bd. 29 fol. 7. 
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347. Graf Symont zu Sponhein und Vianden an Mainz: erneuert seine Bitte 
einen Tag zu Mainz anzusetzen zur Unterhandlung zwischen ihm und Sirassburg und 
mahnt Mainz um Zusendung der vertragsmäßigen Glefen zum Freitag nach purificatio 
Marie (Februar 8.) datum CruUenach tertia feria post diem eonversionis »ct. 

* Pauli anno octogesimo septimo. Kreuznach 1387 Januar 99. 

Str. St. J. 0. ü. P. lad. 48/49 »>. f»sc. XL eop. eh. coaev. 

348. Papst Urban VI bittet die Bürger von Strassburg sich bei Bruno von 
Rappoltstein für die Befreiung des von diesem gefangenen englischen Ritters Johannes 
Harlesion und seiner Begleiter zu verwenden, datum Luce id. februarii pontifieatus 

10 nostri anno nono. Lutea 1387 Februar 7. 

Au» Wencker, de ußburg. 170 nr. 3 und darmuh gedruckt im RappoliH. ürkb. II, nr. 274. 

349. Anne von Mülnheim hern Johans dohter von Mülnheim eins rilters, des 
burggraven zö Straszburg empfängt von Meister Johans von Kagenecke und dem 
Rate Bürgerrecht zu Straszburg und schwört den Bürgereid vom Niclaustage an auf 

» 10 Jahre. datum ufTe den nehesten frylag nach sante Veltins 1387. 

1387 Februar IS. 

Str. St. A. G. ü. P. lad. 272 nr. 1. or. mb. Ut. pai. c. tig. pend. del. 

350. König Wenzel fordert Bruno von Bappoltstein auf, den Ritter Johannes 
Harleston frei zu geben, gebenn zu Amberg am aschtag inn der vastenn reg. boh. 

*> 24, rom 11. Amberg 1387 Februar 20. 

Colmar. Ties. Arth. eop. 

Gedr. Wender, de ußb. 183 p. 3. — BappdUtt. ürkb. II, nr. 276«. 

351. Waltpurg von Lützelstein vrowe zü Gcroltzecke am Wahsichen empfängt 
vor Meislcr Johans von Kagenecke und dem Rate das Bürgerrecht und schwört den 

* Eid auf 10 Jahre von Niclaustage an. an der nehesten mitewochen noch dem 
sunnentag in der vasten alse man singet Reminiscere 1387. 1387 Mär* 6. 

Str. St. A. 0. ü. P. l»d. 272. or. mb. lü. pat. c. eig. pend. dd. 

352. König Wenzel an Strassburg: teilt mit, dass er wegen einer Feuersbrunst 
die Bürger von Bosheim für etliche Jahre befreiet habe . . . von Steuer und ungelt, die 

»o uns und dem reiche geburet, und bittet denselben auch für ihre hohen Geldschulden 
an Strassburger Christen und Juden langen Aufschub zu gewähren. Heitinsfelde 
des mitwochen nach sand Gregori tag. reg. boh. 23 reg. rom. 1 1 jaren. 

Heidingafeld 1387 März 13. 

Str. St. A. AA. 107 nr. 42. or. ch. 
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353. Primisluw Herzog zu Tesehen schickt an Bürgermeister und Rat dor Stadt 
Strassburg die Abschrift eines »in Kruno von Rappoltstein gerichteten Schreibens in 
Betreff des englischen Ritters Johannes Harlestori und fordert die Stadt auf, den ge- 
nannten Bruno als ihren Mitbürger anzuhalten, das* er dem Schreiben gemäss handle. 

geben zu Luczemburg um milwoehen vor dem palmcntage. 5 



. (1387 Miirz 22.) 

Str. St. A. AA. 112 nr. 102. or. mb. Iii el. 
Gedr. Rappoitst. ürkb. II, nr. 378. 

354. Hermann Bosze ton Waldeck sühnt sich mit der Stadt Straßburg, Johann 
ton LiechUnberg und andern. j.fs7 April 6. "> 

Ich Hermati Bosze von Waldeckc edelkneht verjehe und erkenne mich offenlichen 
an diesem gegen wurt igen brieffe also, als ich von Hansen wegen von Albe gegen dem 
edeln jonglier Julian herren zu Lichtenberg der von Straszburg bürger und den iren 
mit widersagen zu fieutschafft bin komen. das ich dar umb mit in luterlichen und 
gentzlichen gerächt und gesunet bin. und hau auch die selb«' fienlschafft und das ■» 
widersagen für mich alle min hellTer und diener abgetan und dü das abe an diesem 
brieff gegen den wisen und bescheiden meistcr und rat zu Straszburg vorgenant, gein 
Jungtier Johatis von Liechtenbcrg egenant, allen den iren und allen iren helffern, wer 
die gewesen und wie die genant sint, und auch gegen vroü Fyen Pullerin, Wirch 
Pullers seligen witewe und allen den iren ane alle argelisl und geverde. und des zu *» 
warem urkünde han ich myn eigen ingesigel geheneket an diesen briefT, der geben 
wart do man zalte von goües geburte drulzehenhunflert syben und ahtzig jare an dem 
heiligen osterabende. 

Str. St. A. G. ü. P. lad. 166 nr. 66. or. mb iit. pat. c. *ig. pend. 



355. Basel an Straßburg : hat gerüc/iftreite erfahren, daß die Bildung einer »* 
Herren- und Ritter gescllscha ft im Werke sei, find bittet Erkundigungen darüber ein- 
zuziehen. j;ts7 April 13. 

Williger dienst si üwer guter früntsehaft um uns alle zit vorgeschritten mit 
gantzer stelkeil. lieben frund. von des hofs wegen, der da ki'irtxlich sin sol zu nidren 
Baden, als ir wol wissen!, da ist uns fürkommen und geseit, wie sich da herren, ritter *> 
und knechte sich meynent ze underreden umb ein gcscllcschaft und vereynung ze 
tfindc, da bitten! wir üch mit gantzem ernst, wand ir die sint, die dem gelegen sint 
und aller best kuiment und vermogenl heimlichen umbe die saclieti erfaren, das ir 
uff demselben hoff üwer botschaft und kuntschaft haben wellent ze erfarende, waz 
da solicher sachen oder ander, die die stelle ungan mochten getriben getan und gc- »» 
würben werdent, und ob ir ülzit da erfüretit, das ir uns das ouch deiine forderlich 
wissen liessent durch unsers dienstes willen umbe das wir uns ouch denne dar nach 
gerichtet! kondent. datiim sabbato ante Ouasimodogeneti anno 87. 

Heinrich Bychc ritler burgermeister 

und der rat der stat Basel. « 
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[In veno] Den fürsichtigen wisen tinsern sundern giiten fründen, dem meystcr 
und dem rate der stat Strasburg. 

Str. St. A. «. Ü. P. lad. 48/49 B. faac. VII. or. mb. lü. cl. c. »ig. i. t>. impr. del 



356. Heinrich Camerer edelkneht hern Heinrich Gamerers snn schwört Urfehde von 
* der Sache wegen, . . . also als mich die wisen bescheiden meister und rat zu Straz- 
burg und der edel jungherre Johans herre zii Liehtemberg ir burger und die iren vor 

Löwenslein viengent und mich in iren sleszen etwie lange zit gehebt hatden 

Kr verzichtet auf alle Ansprache gegen die genanten und gegen frowe Phyen Püllerin, 
Wirich Püllers seligen wituwe. Er siegelt und auf seine Ritten auch: her Syfrit von 
Wildenstein, her Heinriche von Fleckenslein der junger, her Symont von Castel, her 
Johan von Wartenberg ritter und Heinrich von Hcrbotzheim ein edelkneht. geben 
ahte tag nach dem heiligen ostertage, alse man singet in der heiligen kirchen Quasi- 
modogeniti 1.J87. 1387 April 14. 

Str. St. A. Q. D. P. lad. 17 nr. 1. or. mb. Ut. pat. e. 6 Big. pettd. 

<i 357. .Tohans PraiTenlap der eitere der Meister und der Rat von Strazburg an die 
rheinischen Rundesslädle : teilen mit, daz . . . der edel jungherre graf Emich zü Lei- 
ningen groszen schaden getan hant dem erbern fronien ritter herrn Heinriche von 
Fleckenslein dem jungern unserm burger, sinen luten und den sinen mit brande mit 
nomen mit gefcngnüsze und mit andern groszen und vil schedelichen dingen mit 

» namen zu Sultze und zu Hohonwilre . . . und mahnen um die vertrngsmässige Hülfe 
gegen diesen Grafen von Leiningen. (Dieselbe Mahnung ist auch an die schwäbischen 
Städte ergangen.) datum feria secunda proxima post dominicam Quasimodogcniti 
anno ... 87. 1387 April lfi. 

Str. St. A. G. D. P. lad. 48/49 B. fasc. XL eop. cä. coam. 

» 358- Johann von Nassau an die rheinischen Slädte : laszen uch wissen, daz uwere 
dienere und frunt uns aber vaste entryden sint nne unser wiszen, also als wir noch 
in unser kriege und friede sin mit den, da ir unser helffere wyder syt. und wand 
uns ouch die zal lute von uch nil gentzlich worden ist, darumbe wir uch vil geschriheu 
und gebeten hant . . ., so bittet er die Hülfe unverzüglich und zwar jest vollzählig 

to zunickzuschicken. datum dominica Misericordia domini. (1387 April 21.] 

Str. St. A. 0. U P. lad. 48|49 B. fasc. XI. cop. ch. coaev. 

359. Graf Symont zu Sponheim an (Mainz"* : manen, daz ir uns schicken wellent 
uwer zale lute nach innehabe der verbunlniisze und ouch die von Strasburg und die 
ander stette beschribent, daz sie ouch ire zale uns schicken wellcnl, daz die sin zü 
u Crutzenachen von nü dunrestage nehsle komet über ahte dage, daz ist mit namen nf 
den dnnresldag nach dem sunnendage Jubilale. und tünl bar zu, also wir uch besunder ?. 

VI. 25 
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geloben und getruwen und als ir wollen!, daz wir uch deten. datum Crutanaeh 
quarta feria post dominicain Miserieordie domini. Kreuznach 1387 April 94. 

Str. St. A. 0. D. P. lad. 48/49 B. faac. XI. cop. ch. eoae». 

360. Straasburg an die rheinischen Städte : bittet im Hinweis auf die bereits 
ergangene Mahnung fnr Heinrich von Fleckenstein, die vertragsmäßige «kleyne summe & 
der glefen» zum Freitag über 14 Tage {Afai HJ.) in die Stadt Weissenburg zu senden. 

Auch soll jede Stadt ihre Holen mitschicken durch das, daz man sich danne 

da linderrede untereinander, was man mit den glefen schaffen oder wohin man sie 
legen wolle. datum sabbato proximo posl diem scti. Georii anno dorn. K7. 

1387 April 17. «o 

Str. St. A. 0. D. P. lad. 48/49 B. faac. XI. cop ch. coaev. 

361. Gedächtniszettel für Straßburger Gesandte. [1387 April.] 

Zum ersten als der von Mencze frtinde den andern Steide fründen furgeleil haut 
von untters herren des kunig wegen, als er mit etlichen der von Mencze f runde zu 
Wirczeburg 1 geretd hat von einer eynunge mit den »leiden am Hine. >» 

Item von de/, dagis wegen, der zu Eszelingen sol sin uff initwoche aht dage 
tiai». nach Walpurgen. 

Item zu befelben den holden, die man nfT den selben dag gein Eszelingen 
schickenne wirt, daz sie mil der von Spire frunden an den graven von Wirten- 
berg riden von der zinsc und gülden wegen, die er den von Spire schuldig ist. *> 

Item von der juden wegen, als sie cristen ammeii und gesinde haben.* 

Item an Herman Boszen und Rudolff von Montfort, die der stehle helffere 
wordent wider grave Emichen. 

Str. St A. AA. 110. Papiersettel. 

36?. Johann von Nassau an Mainz teilt mit : daz t trotz seiner Mahnung) die « 
von Strazburg, Slctzstat, Euenheim, Hagenowe, Fridel>erg, Geylnhusen keynen ir 
diener noch keyn ir zal glefen bi uns ligende hant, danne die von Spire hand nyd 
danne drye mit glefen, die von Worms zwene mit glefen ietzend bi uns ligende. 
Dass hingegen Mainz und Frankfurt ihre richtige Anzahl Glefen gesandt haben und 
dass . . . uns die uwem nil enlrydenl, als die andern uns entryden sind * erkennt er *> 
mit Dank an und bittet beide die säumigen Studie an die Erfüllung ihrer Bundes- 
pflichten zu erinnern. datum ipso die inventionis sanete crucis. [1387 Mai 3,] 
Str. St. A. 0. IL P. lad. 48J49 B. faac XI. top. ch. coaev. 



363. Verzeichnis der Ausgaben, welche die Stadl Frankfurt für Strassbvrg 
gemuckt hat. 1387 Mai 8. w 

\) 200 guldin 7 sol., als sie uns gemand hatten vor dy veslen Schechtelon. 



i Dar königlicht Fürttcntag fand ttatt Anfang Märt 1387. 

i Vgl Buchluß der Stadtebünde twn» 8. Sept. 87. 

» Vergleiche oben Johann' > von Sassau Brief vom 21. April (1387.) 
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2) 600 guldin, als wir yn mit der groszen summe glefen dieneten, do der von 
Verse in Elsasz ziehen solde und man sich strijdens vorsach. 

3) anno 1383: 15 mit gleven und zwein eynspennegen 20 tage 212 gülden den 
von Slraszburg und Obem-Ehenheim zu dienen. 

i 4) anno 1384: 134 gülden 6 sol. unsern dienern mit der groszen summe glefen 
von 3 nachten, als die von Straszburg uff herr Johanne von Verse gemaned hatten, 
dye wendig wurden. 

5) anno 1380: 80 gülden den von Straszburg. 

Item so han wir nu zu lestc 10 mit gleven, dye zu Wiszinburg den obirsteden 
zu dinste in frunt schafft läggen zu nachtgelde 134 gülden. 

[Ex libris computationis anno domini 1387 quarta feria proxima post Walpnrgis.] 

Fnmkf. St. Arth. Roichwach Act. 135. cop. du 

364. Ruprecht von Nassau an Mainz und die rheinischen Städte: wiederholt 
dringlich seine schon vor Jahr und Tag ergangene Mahnung gegen Sifrid von 
i» Westerburg und Schauenburg und erbittet die Widersagebriefe nach Sonnenberg 
zum Sonnlag nach Pfingsten (Juni 2\. geben uf den dunrestag nach dez heiligen 
crutzes dage alz ez funden wart anno 87. 1387 Mai v. 

Btr. St. A. G U P. lad. 48(49 B. tma. XI. cop e*. eoaev. - Ebenda faxt gtecMamtende 

w 365. Die zu Eßlingen versammelten Boten rheinischer Städte an Straßburg : 
bitten kot Vermittlung zwischen Ulrich von Württemberg und seinen Gläubigem. 

Esslingen 1387 Mai 12. 

Unser früntlich willig dienst wissent allzit von uns berail voran, lieben herren 
und fründe. von solicher schuld und gült wegen, die unser herre von Wirtenberg 

» etlichen Stetten iuwern und unsern aidgenossen dez bunds in Swauben schuldig 
sind, davon wol gros zwaiung und bruch ufferstan mügent und möchten, nu hant 
si wol etwaz rede mit in gehabt, damit die sach früntlich mag nidergeleit werden, 
darumbe lieben frwnd bitten wir iuwere ftirsichtikait gar mit ernst vlissig, daz ir 
unserm herren graff Ulrichen von Wirtenberg ainen gerumten zug von inwern 

»o burgern schaffen von der schulde wegen, die er iuwern bürgern schuldig ist und 
darumbe er ietzo gemant ist in der wise, alz iueh Anshalm von Wile von gemainer 
stelle wegen iuwer und unser aidgenossen dez bondes in Swauben onch bitten und 
an iueh werbende wirt, wan so hoffen wir, daz sölich weg zwischen in erfunden 
werden, daz aller stelle frwnde und bürgere, baidir ire und unsere bunds irer schulde 

» dest furderlicher bezalt werden und daz ouch wir ze widersit dest basz ane krieg 
und kosten beliben. ouch lieben friundc, als die von Basel in unser aidgenossen 
der swebschen stette bund komen sind und daz vil und dik an uns all braucht ist, 
wie die sach versehriben würde, daz si uns und wir in verbünden weren gelich als 
ander die swebschen stette, also hant sye daz aber ernstlich an uns erfordert, dez 



Digitized by Google 



194 



1387 



hettcn aber iuwor frwnde uff dis zii nicht macht, bitten wir iuch aber ernstlich 
uaiich «lern, alz der vorgciianl Anshalni von Wile an hieb aber werben! wirt von 
der saeh wegen, daz ir iuch darinnc alz frwntlieh bcwisenl. daz daz iistrag nemo, 
da erzaigent ir uns sölieh besundcr lieb und dienst, die wir mit willen gern uinb 
iuch verdienen wellen. geben zc Esslingen von unser aller haissenlz wegen under t> 
(iolygen Walderhaimers von Müntz und Henslins Fritzen von Spire insigel an sun- 
nentag vor dein ulTert tag anno domini H7. 

Von uns der stelle Müntz, Worms, Spire, Frankenfurt, Hagennw, Schletslat und 
Fridberg friunden und holten, als wir ufT dis zit ze Esslingen bi ainander syen. 

[In versn] Den gar fürsiehligen wisen, dem maisler und flem rate gemainliehen »» 
der «tat ze Strausburg unsern besundcrn lieben Irwnden und aidgeuossen. 

Str. St. Ä. G 1). P. lad. 4K/4». B. faac. VII. or. ch. Ut. ct. c. »tg. i. v. impr. dd. 

3()6. Biscltof Friedrich an Wilhelm ton Grandwillers über die Sühne mit Johann 
von Vergy. Rufach (13S7 Mai 14]. 

ünsern fruntlieheii grüs bevor, lieber frünt. als ir uns verschriben haut von u 
der süne wegen der herren von Vergey, von Nüwemburg, sime sune und die zii in 
gehören! und iren helffetn uff einsit und uns, die «tat von Stroszburg, des riehcs 
stelle und dem grefen von Lutzelstein, ir helffer und die zu in gehören! als Zschcch- 
lelon wegen uff die ander sit, daz der krieg verrichtet sol sin also, daz man den 
egenanten herren von Verscy die egonante vesti Zschechtelon, als sü nu isl, mit *• 
dem, daz dozü gehört, sol lassen volgen ungeirrel unser halbe und die uff unser 
parle des kriegcs sinl und mag och die vesli wider buwen, ob er wil. do lont wir 
ueh wissen, daz wir der siine in der selben müsse eiuhclliclichen uberkomen sint 
also, daz man uff bedesite die höhllulc des kriegcs iegelich für sich selber und für 
sine hclffcre und diener des.-elbcii kriegcs, als es rech! und gewönlich ist. spreche « 
und versigele mit naincii : wir Friderich byschoff ze Slrazburg für uns und unser 
diener und helffere: die slut von Slrazburg für sich, ir diener und helffer; die rich- 
slette für sich, ir diener und helffere und der grefe von Lützelslein für sine diener 
und helffere. und laut uns üwer anlwurl wider wissen, ob sü die süne also hallen 
wellen t. geben zii Rufach fies zyslages vor uusers herren uffart läge. 3U 

[i\achschiiß.\ Dis ist ein abeschrift des briefes, so heru Wilhelm von Grandwilr 
geschigket ist. 

Str. St. A G. D. P. lad. 22 faac. 1. cop ch. coaev. 

:H>7. König Wenzel an Straßburg.- zerkündigt, daß er über die Juden ron Col- 
uuir, Schlettstadt und Ungenau seine Kammerknechte und ebenso über die drei ge- si 
nannten ihm in dieser Suche nicht will/ährigen Städte die Reichsacht zerhängt habe 
und ron Straßburg Unterstützung bei Vollzug derselben erwarte. 

Bärgtitz ViH7 Mai IS. 

Wir Wenczlaw von gols gnaden römischer kunig haben vormals von 

den juden in unserti und des reich« sielen zu Colmar, Slelzslat und zu Hagenow « 
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gesessen, unsem camern knechten, eine summen geltos gefordert und gemutet, das 
sie uns die noch irer anczal geben und berichten sotten, als uns die juden unserr 
und des reichs stete in Swaben geben und beczalet haben, nu haben sich dieselben 
juden wider solche unsere forderung und geböte frevelichen geseczel und wolteu 

4 uns duran nicht gehorsam sein als sie billichen sollen und allein wir sie dorumb 
mit rechte und urteyle vor unserrn und des reichs hofgerichte in die achte ge- 
bracht haben, ydoch so hatten wir durch bete willen des edlen Sdislawcn von der 
Weytenmule lanlvogten zu Eisassen, unsers üben getrewen solche achte uf eine 
genante czeite uf geschoben in solcher meynung, das die vorgen. juden bynnen des 

io in unsere gehorsam komen und uns solches gelle geben und beczalen sollen, dorumb 
ouch derselbe lantvogie Dietrich sein sone und Lucze und Dcdel unsere diencr, den 
wir das von rechter wissen empfolhen haben, mit in von unsern wegen einstlichen 
geredet und sie mit unsern briven gemanet haben, und wann sie in solchem frevel 
also beliben sind, das uns kein redlich ende von in weiden mochte, so haben wir 

i4 sie vor demselben unserm hofgerichte in unser und des reichs aberachte mit recht 
und urteyle gebracht, als das usweisen des hofgerichlcs hrife, die doruber geben 
sind, ouch hatten wir geschnben den vorgen. steten Colmar, Sleczstadt und Hage- 
now und in geboten, das sie die vorgen. juden dorzu halden sollen, das sie uns 
solches gelte unverezogenlichen richten und beczalten, die nicht allein das versaget 

io haben zu tunde, sunder sie in irer widervertikeit gesterket haben, dovon wir sie 
ouch in unsere und des reichs achte mit rechte und urteyle gebracht haben, und 
haben geboten den vorgen. lanlvogten Dietrichen und Lützen, das sie dieselben 
abcrachle und achte verkundigen und offenbaren sollen, dorumb begern wir an ew- 
ren Irewen ernstlichen und wollen, das ir denselben unsern dienern oder andern, 
die das von unsern wegen an euch begern werden, wider die obgenanten juden 
und stete zu verfolgen solcher aberachle und achte beygestendig geraten und I* 1 - 
holfcn sein sollet, wenn ir des von i:: ermancl werdet und euch doran in solcher 
müssen beweiset, das wir ewern ernste in den suchen eigentlichen erlinden mögen, 
geben zum Burgleins des liebsten sunabendes noch des heiligen ufTartsluge unserr 

*. reiche des behemischen in dem 25. und des romischen in dem 11 jaren. 

Per dominum Kapplenim inagislruni monete 
Wlachinco de Weytenmule. 

Str. St. Ä. AA. 1U7 n. 37. or. ch. lit. ci. 

368. Ordnung zwischen Schuhmachermeblern und SchnhinachcrgeseUen, 

1387 Mai IS. 

» Es ist zu wiszende, daz dis sint die alten rehl, die die seluihemaehermeister zü 

Stroszburg gehobcl haut von allers her : 

Zinn ersten, daz men keime knehte kein brot sol geben noch ym nut sol essen 

schicken für daz hus. welre meister dirre dinge deines verbreche, der bessert ."> sol. 

dem antwerke. und sol es des antwerckes meisler und daz gerihte rügen nach 
« hörsage, es sol öch ein iegelicher meisler sagen sime kneble, so er in dinget, gange 

er yme über sinen willen müssig einen dag, also manigen dag er massig gange, daz 



Digitized by Google 



196 



1387 



er ym darumbe für ledcn tag einen Schilling den. abeslahen müsee. und wil ein iege- 
lichcr meister, so mag er dem knehte, der ym müssig über sinen willen get, die 
Schillinge «paren und verewigen nutze der knehl von yme wil, so mag er sü ym 
denne rechenen und abeschlahen. und weres daz der meister dem knehte nüt abe- 
schlügc für iedeti tag l sol. den., so er über sinen willen müssig were gegangen, so ^ 
bessert der meister für den kneht dem gerihte für ieden tag 1 sol den. also manigen 
tag, also manigen Schilling, ez sol och ein iegelieher meisler sime knehte yme be- 
halten ö sol. den. sines gedingeten lones nutze zü sime zil. wer es daz der kneht 
von sime meisler helfe in dem zil, so mag der meister die egenanlen 5 sol. den. 
yme behüben, ob er wil und sol kein des antwerekes meister noch daz gerihte dem 10 
meister, von dein der kneht geloflen si, heissen noch gebieten dem knehte die 5 sol. 
den. wider zu gehende ; sü sollent des meistens sin, obe er wil one mengeliches 
wider rede, und ueh welre kneht also enweg lülfct, der bessert dem antwerke 5 sol. 
den. und sol mit sime meister iiberkomen. alle die wile er des nüt tüt, so sol er 
in dem bargbanne keime meister dienen noch keinen schüeh machen, und öeh welre ts 
meisler den knehl darüber satte oder ym zü wereke gebe, der bessert dem geriht 
sol. den. und weres, daz der kneht mit dem meister, von dem er geloffen were, 
über komen wolle, wolle denne der meisler dem knehte zii herte sin mildem über- 
komen, so sol daz üherkomen an dem gerihte ston. (Vh von welme meister sin kneht 
also loflet, so sol der meister, von dem der kneht geloffen ist, denselben knehl »> 
rügen und nemen eime des antwerkes meister und dem gerihte. und welre meister daz 
mit lete, der bessert 5 sol. den., wo es dem meisler und dem geriht für keine, dise vorge- 
schritten stücke und rehl, wie men die verbreche und wo es dein meister unde dem 
geriht für kumpt, so süllent sü es rügen noch horsage by demeyde, den südem antwerke 
gelon haut, und sol ein ieglicher des antwerekes meister und daz gerihte dise vorge- » 
sehribeu slucke und reht eime yrme noehkomenden meister und gerihte in den eil 
geben ez zü hallen und zu rügen und zü reht fertigen und die besserunge zü nemende 
by dem eyde one alle geferde. und sol dise besserunge eime gerihte fallen und mügent 
dannitle tön und lassen, also iren eren wol anslot linschedeliehe irme eyde. dise 
vorgesehriben dinge, stücke und rehl sinl geschehen mit des ganlzen antwerekes w 
willen und gehelle, wenne arm und rieh darzü berüffet wart, und daz men dise 
slücke hanthahen und rehtfertigen sol in alle die wise, als es do vorgesehriben slol, 
so ist zft worcr gezügnisze unsers antwerekes ingcsigel gehencket an disen hrief. der 
geben wart an dein liebsten saniestage noch dem none tage in dem jore do men von 
gotles gebürt zalte drüzehen hundert jor aht-zig und suben jor. 



369. Die verbündeten schwäbischen, fränkischen und baltischen Städte (unter w 
dem Siegel tun Eßlingen) an Slraßburg : berichten, daß der Sit h)ieter such mit den 



Str. St. A. 0. U P. Schnhmacherznnftordnuugen. or. mb l. p. c. sig. pend. 
Gedruckt; Mone XVII pg 00. 

Jlegext: Fritz, der oberrheinische Geselktiausstattd Ob. R Ztschr. N. F. VI, 132. — 
Erwähnt : SchanM . Zur Geschichte d deut. Getettenterbäntk. pg 38. 
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Herrn ton Württemberg gescheitert sei und daß sie deswegen sckicerluh die ver- 
tragsmäßige Bundeshtilfe leisten könnten. Ettlingen 13H7 Mai 27. 

Unser willig dienst und waz wir gütz vermögen wissent allezit von uns berail 
voran, lieben frunde. ez ist inwer erberiu bottschafft, diu nechst bi uns gewesen ist, 
> also von uns geschaiden, daz wir iuch schriben und verkünden sölten, wie diu sach 
und tading zwischen den von Wurtenbcrtr und Unsen ende näme, alz wir Hie ielzo 
vor handen gehebt haben, und also lassen wir iueh wissen, daz die von Wurtenberg 
ir bottsehafft erst an dem hailigen pfingstabent zu uns Kanten, den berechneten wir mm. 
unser schuld in etlicher masze und tetten unser rede. darufT dieselben ir rüt und 
»» hotten antworten uns, daz sy ez gerne wider an ir herren bringen wollen und uns 
denne darumb antwurtten. die sind uff hiut baider zu uns komen und künnen an ir 
rede nit anders verstÄn, denne daz ez ane umbefüren ist und ist ouch diu sach 
gentzlich zerschlagen, doch so manen wir ye darnach ze gedenken, wie wir und die 
unsern bezall werden, darumb lieben frwnd mügent ir daz iendert gefögen, so bitten 
n wir iuch mit allem ernst und flisseclich, daz ir unser mit der summe der übrigen 
spiesz schonent, so ir lengest mügent. daz wellen wir immer gern umb iuch in allen 
sachen verdienen, wan ir iuch selb wol verstän mügent, daz wir derselben spiess in 
disen unsern sachen gar wol bedürffent werden, aber doch, wenne ir der nit enbern 
wellent und uns daz verkündent, so wellen wir gern tun, alz wir iuch schuldig sien 
»• und alz wir billich süllen. geben ze Esslingen von unser aller haissenlz wegen an 
dem menlage nach dem pfmgstag under der von Esslingen insigel anno 87. 

Gemain stett dez bunds in Swaben, in Franken und in Bayern, 
alz wir ietzo ze Esslingen bi ainandor gewesen sien. 
\Tn terso] Den gar fürsichligen und wisen dem meister und dem rat zu Slrass- 
*» bürg unsern lieben aidgenossen. 

Str. St. A. G. ü. P. lad. 48/49. B. fwc. VII. or. eh. IU. ei. c. »ig. .. v. imp. da. 

370- Graf Emicho von Leiningen verkündet, dass er zu einer Sühne mit Heinrich 
von Fleckenstein, der Stadt Strassburg und Hagenau, mit denen er in offenem Kriege 
gelegen, bereit sei und sich dem Mehrheilsbeschluss der Städteboten auf einem Ver- 
ao mittlungstage zu Worms unterwerfen und bis dahin Bürgen stellen wolle. geben 
uff die nehste mitwoche nach dem heiigen pfmgestagc des jares 1387. 13S7 Mai 20. 
FranJtf. St. A. CopUlb. VII * 109 nr. 363. top. coaev 

37t. Stiälaw von der Witenmülen, Landvogt im Elsass, an Strassburg: also 

habent her Brune von Rappoltzstein und ich einen tag gemäht und bescheiden gen 

» Strasburg nf nfi sunnentag, mentag oder zinstag nehst als von des ritters wegen von y„ n ,»-/f. 

Engellant, den her Brune gefangen hat. Bittet um sicheres Geleite für Bruno und 

seine Leute nach Strassburg und hofft auf gütliche Beilegung. geben uf fritatr nach 

unsers herren lichnamen tag. [1387 Juni 7.) 

Str. St. A. AA. 112 nr. 63. or. eh. I. et. 
« Gedr. BappolUt. Urkb. II, nr. S8G 

Vgl Albrecht, Bruno ton BappoiUtein (Vortrag, Otmar 1892) S. 14. 
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372. Raisbeschluß über das Verhüllen zu den früheren Fehden der Außenbürger . 

13S7 Juni 10. 

Wen wir hinan furder zu burger emphohetiL, was »Ion gesehiht und uferstnt von 

aller der suchen wegen, die sich vormals erhebt haut und einen anfang und Ursprung 

haut gehabt vor und e, danne der oder dieselben unser burger warent, in welchen •'• 

weg das« sie, darzn sullent. wir denselben nil behollTen sin. und oueh den, die untze 

bar unsere bürgere worden sint und soliche suchen zu uns bunt brabt, die vormals 

sich erheb! und Ursprung gebebt haut . den sullenl wir och zu solicbeti iren suchen 

weder geraten noch behollTen sin. und sol oueh nienuin unsere bürgere denselben 

bystendig noch behollfcn sin vor unsenu rate, das wir denselben zu solichen iren ,n 

saehen beholfTen sollent sin. und welre unsere bürgere das dete, der sol heszern 

zehen pfunde pfenninge und sol meister und rat dieselbe beszerunge bi dein eide 

niemanne vuren laszen und sullent es oueh bi dem eide rügen, rihlen und rehtver- 

ligen. wie es in vurkomet ane alle geverde. — actum feria seennda ante Witi et 

Modesti anno WWi. '* 

Nach dem Abdruck bei Wen eher, de ußburg. S. 117 u. 118 aus dem nicht mehr vor. 
handenen Artikel-Buch. F. pg. 27. 

373. König Wenzel an die Stadt Sirassburg : sie soll sofort Gesandte zu ihm nach 

Würzburg oder Nürnberg schicken, wie er auch je an Mainz, Speier, Worms geschrieben 

bat. • geben zum Burgelins des mittewochens vor santc Vitus tag unser reich«' des «•> 

beb. in dem 4 des nun. in den 11 jaren. Bürglitz 13S7 Juni 12. 

Str. St. A. a d. Sani I B. nr. Vit nr. 3«. or. ch. i cl. c »ig. 
Gedr. D. R. A I, 560 nr. 310. vgl. dort üb die Datierung. 
Heg. Boos. Womuer Urkb. IT nr.WH 

374. Notiz ans der Nürnberger Stadtrecbnung mit der Angabe, dass ein Hole mit *s 
Briefen nach Strasshurg [wegen des Anschlusses der rheinischen Städte an das 
Bündnis mit «lein König] entsandt sei. 13H7 Juni 12. 

Nach Weitsticker, D. R. A I, 551. not. 1. 

375. Verbannung aus der Stadt. [13S7 Juni 20.] 
Item Memmelot de Mörschel«' der jude, der Walich, der in dem minister funden so 

wart unde der «mibe daz munstcr gestrichen wart, het dise stat by sime jüdischen 
eyde eweklieh versworen tag und naht eine mile, und wo man in in den zilen er- 
griffet, so sol man in «'ilrencken. actum feria quinta ante diem .lohannis baptiste. 
Au» d™ .Heimlich Buch, fal. 56" nach Hegel. Königshof. II, 1023. 

376- Verzeichnis der Judenabgaben zum Johannislermin. 13S7 Juni 24. u 

De festo Johannis baptiste sub anno 87 de censibus : 
Item fen- (iiilelin d«'dit 3 guld. 
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It. Läwelin, der wurt dedil. 6 guld. 
It. Elyot von Avion dcdit 20 guld. 

It. Jeckelin dedit 100 guld. und sin dohterman Minelin 5 guld. 

It. Abraham von Spire dedit 16 guld. 
s It. Loser, Symundes dohterman ded. 7 1 /, guld. 

It. Mathis von Brisach dedit 12 guld. 

It. Salamon Mathis brflder 5 guld. 

It. Josep Rose ded. 70 guld. 

It.*Jo.seps brödcr ded. 5fguld. 
10 It. Salamons wittewe dedit 5 guld. 

[It. her Claus Bock dedit 100 guld. von Symundes wegen, dedit etiam 50 guld.] 1 

[It. Abraham von Spire.] 1 

It. Kirse dedit 60 guld. 

It. Lowe von Wesel dedit 10 guld. 
15 It. Swartz Eberlin dedit 5 guld. 

It. Gösclin von Molleshcim dedil 15 guld. 

It. Lowe von Ulme dedit 40 guld. 

It. Symund von Spire dedit 15 guld. 

It. Menclin von Ulme dedit 90 guld. 
» It. Ysenlin von Bretheim dedit 20 guld. 

It. der riche Symund dedit 200 und guld; dedit eliam 15 guld. für Finelin 
sin dohterman. 

Summa 727 guld. 

Str. St A. 6. D. P. lad. 174 nr. 13. conc. eh. (Zettel). Die gante Auftaklung ist durch- 

377. Graf Simon von Sponheim an Mainz: erklärt, das» er zwar vormals auf 
dem Städtetage zu Speier zugegen gewesen sei, aber nichts davon erfahren habe, 
dass Strassburg einen neuen Tag angesetzt. Erst in seiner Abwesenheit habe sein 
Caplan von Mainz aus die Nachricht erhalten und sei selbst nach Mainz geeilt . . . 

so doch wie dem sie, so wollen wir noch hutestages gerne verlyben an uch, den von 
Frankefurt, den von Spir und den von Wormsze odir an uch und der stetde eyne, 
weliche ir zu uch nemen wullent von den dryn steten vorgcschriben, wie uch das 
bequernelich ist zu besehen, han wir uns an dieheynen sachcn nach unsere rede 
und der von Straszburg Widerrede verkurtzet, darzu wulten wir tun und das abe- 

» legen als gelymplichen, das ir sehen soltent, daz uns mit allem geliinpe wole ge- 
nügen solle, also haut sie sich gein uns auch verkortzett, das uns desselben gliche- 
wis widerumb von yn geschee. dutum anno doniitii 1387 sexla feria ante dicm 
ste. Margarete virginis. 1.187 Juli 12. 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 48/49 b fasc. XI. cop. eh. coaev. mit Versehickuugsschnitlen und 
40 SiegeUptirm de* großen Mainzer StailtsiegO*. 



* I$t in der Vortage ausgestrichen. 

VI. 2ß 
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378. Bischof Friedrich ton Straßburg an den Straßburger Rat über Abhaltung 
eines neuen Siihnetages mit Johann ton Ytrgy. Benfeld [1387] Juli 14. 

Unsern grösz bevor, lieben getruwen. als wir und uwer bolten zü leste zü 
juttis. Zabern ein» tagez überkoment von dez von Vergey wegen dez nehsten donrestag 

vor sanl Jacobs tage, daz ist uf donrestag nebst kummet und sollen t unser 5 
iegliehe do sin mit vollermabt, do wissent, daz uns die antwurt wider ist kumen 
von dem von Nuwenburg und von hern Wilhelme von (Irandewilr, daz sn den lag 
also uf disen liebsten donrestag leisten und die saehe volleendeu wellent zu Masc- 
münster. 1 do hant wir yn widerumbe versehriben von unser aller wegen, daz wir 
denselben tag also leisten wellent. darnoch wissent üch zü rihtende und verkündent io 
daz dez riebez stellen, daz wir der sacben ein ende macbent, daz dunckt uns gut 
sin. geben zü Benfeit dez sunnendags uf sant Margareten obent. 

Str. St. A. G. 0. P. lad. 92. or. ch. lit. d. 



379. Bischof Friedrich von Straßburg bittet den Grafen ton Lützelslein um 
Besiegelung der ton ihm, Straßburg und den rheinischen Städten mit Johann ton >» 
Vergy vereinbarten Sühnebriefe. Benfeld [1387] Juli 20. 

F. episcopus argenL Unsern fruntlichen gros bevor, lieber öbeim. als wir von 
einander schiedenl zü Zabern' von der süne wegen des von Vergey und des von 
Nuwenburg und und des einen da»? überkomenl die söne zu follefürcnde des dün 
juti i». restages vor sant Jacobes dage nebst vergangen gen Masemünster,» do sint unser »> 
frünt, die stat von Strasburg und des riehes stelle der süne überkomen, als die 
süne vor ziten beret ist noch lule der abegesehrift, die wir ueh hie mil sendent, 
die man zü latine briefe darüber sol machen, die wir allesametit und unser ieglicber 
bcsunder besigcln sollent, als wir zü Zabern von einander schiedent. do bitten wir 
ueh, so dieselbe briefe noch lute diser abegesehrift, die wir ueb hie mit sendent, zü ö 
latine gemäht werdent, das ir mit uns und den andern, als vorgeschriben stot, for- 
derlichen besigelnt, daz kein ander unrat darin fallen müge, wan die sune sichtlichen 
begriffen ist, als sü vor ziten beret ist. geben zü Benefell des samestags vor 

sant Jacobes dag. 

[In verso] Dem edeln unserm lieben obeime, dem grafen von Lützelstein. *° 
Str. St. A 0. 0. P. lad. 22. faic. 1. cop. ch. 

■ Dieter «uf den 18. Juli angetettte Tag ist wohl derselbe, den eine Notis meint, welche sich unter 
einem unvollständigen, dem späteren Vertrage vom Juli 2!) oder August 14 fast gleichlautenden Entwürfe 
findet .- Item men ist eines dages überkomen, alle ding zu vollenden von des herren von Vergey 
wegen an Than oder an Senheim nnd sol men do sin mit vollcnnahL Vgl. aueh Kbrard, Strasburgs ** 
Fehde mit J. de V. S. l. r >. 

* Nach dem Briefe Friedrichs von Juli 14 hat der Zaberner Tag schon vor diesem Datum stattge- 
funden. 

5 Von Masmünster ist auch die Ausfertigung des Vertrages (August 14) datiert. 
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380. Friedensschluß mit Jean de Vergy. 



[Masmütuter] 1.3S7 Juli 2'J. 



Nos Frydericus dei gratia episcopus Arg., Wetzelo Marsiiis miles magister et con- 
sules civitatis Arg., Tislaus de Witeiimülen preses seil advotatus in Alsacia racione 
imperii generalis, Heinricus comes de Parvapetra recognoschnus publice notutnquc 

* facimus universis tenore presentium litterarurn pro nobis et nostris suecessoribus adiuto- 
ribus servitoribus subditis et ad nos pertinentibus, quod ratione guerre, quam habuimus 
cum nobili domino, domino Johanne de Versey, domino in Fomans occasione seu 
causa castri Schetlelon nuncupati Melensis dyocesis pro nobis ac nostris successori- 
bus adiutoribus, servitoribus et ad nos pertinentibus racione eiusdem guerre et om- 

io nium que exinde contigerunt et emerserunt usque in diem hodiernum pro nobis 
omnibus prenominatis et nostrum quolibet singularitcr cum prcdicto domino Jo- 
hanne de Versey domino in Fomans ac domino Theobaldo domino Novicastri lantgra- 
vio ad Palman et domino Theobaldo filio suo domino in Schettelot super fluvio 
Dubii et in Scheitel super Musella adiutoribus in guerra predicta domini Johannis 

15 de Versey domini in Fomans prenominali et cum omnibus corum adiutoribus ser- 
vitoribus subditis et ad eos pertinentibus et cum quolibet eorum singulariter ex parte 
guerre predieto totaliter et pure et de omnibus rapinis incendiis et homicidiis et 
etiam ex parte castri Sehet telon prius dicti et omni um pertineneiarum eius neenon 
omnium eorum que contigerunt et emerserunt in predicta guerra et eius occasione 

«o seu causa usque in diem hodiernum sumus bene pacati et finaliter ac in toto con- 
cordati sie etiam quod tenemur supra diclo domino Johann i de Versey dictum 
Castrum Schetlelon [cum omnibus et singulis pertinentiis et appendieiis eiusdem cas- 
tri de Chastoillon]' prout nunc est permittere cedere sine impedimento ex parte nostri 
et eorum, qui pro parte nostra fucrunt in guerra prelibata et idem dominus Johan- 

t5 nes de Versey predictum Castrum reedificare poterit si volet seu dum ei videbitnr 
expedire. et renunciamus ac promittimus pro nobis ac omnibus nostris successoribus 
adiutoribus, servitoribus, subditis et ad nos pertinentibus et pro quolibet nostrum 
singulariter ralione diele guerre, in perpetuum nicbil exigere ncque postulare a do- 
mino Johanne de Versey domino in Fomans, domino Theobaldo domino Novicastri 

» antgravio ad Palman et domino Theobaldo filio suo domino in SeheUelot super 
flluvio Dubii et in Scheitel super Musella, adiutoribus in supradicta guerra domini 
Johannis de Versey supradicti nec eciam ah adiutoribus, servitoribus et subditis 
eorundem seu pertinentibus ad eosdem ncque etiam procurare, quod ratione seu 
occasione dicte guerre aliquid ab eisdem exigatur seu quomodolibet postuletur 

» fraude et dolo cxclusis in omnibus supraseriptis. et in omnium et singulorum p re- 
in issor um testimonium nos Frydericus episcopus Arg. pro nobis et nostris nos- 
trum sigillum nosque Wetzelo Marsiiis magister et consules civitatis Arg. pro nobis 
et nostris civitatis eiusdem sigillum; nos etiam Tislaus de Witenmülen preses seu 
advocatus in Alsacia ratione imperii generalis pro nobis et eiusdem imperii civita- 

*> tibus et opidis in Alsacia nostrum sigillum ; ac nos Heinricus comes de Parvapelra 
pro nobis, nostris heredibus et aliis nostris etiam sigillum nostrum appendi feci- 

• Von anderer Hand übergeschrieben. Jhwlbe lland verändert Versey steU in Vergeyo, 
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mus liüeras ad presentes. datum feria seounda pro.xima ante diem sancti Petri 
ad vinculu a. d. millesirno treeentesimo octogcsüno seplimo. 1 



Str. St. A. 0. U. P. lad. 22 nr. I. or. mb. mit Siegeieinschnitten, doch nicht 

Ebenda. 1) cop. ch. coaev. — 2) deutsche UeberseUung — 3) französische UeberseUung. 



381. Schaßamen an Strasburg: nimmt seinen Münzmeister Markus in Schutz 5 
gegen den laut gewordenen Verdacht minderwertiger Prägung. 1387 August 1. 

Den wisen fürsichtigen unseren besundren guten fründen . . dem burgermaister 
. . und dem rat ze Sl rasborg enbieten wir der vögt und . . der rat ze Schafhusen 
unsem willigen dienst berait in allen suchen und tünt üwer wi.ssehait ze wissen, 
das Markus der müneztnaister, der üwer und unser burger ist, für uns bracht hell, u» 
wie er in eUlichem zig si, das er öch der bösen haller geschlagen söl hau und daz 
er sich darumb vor üch versprochen sölt hau uff den Höchsten mentag, der nu was 
jutitt. vor sant Peterstag ze ingendem ögslen. der tag aber in ze kurcz was. von im wart 
jutai. darumb erst enbotten uff die nechsten mitwochen, du nach dem cgenanten mentag 

kam. da sol üwer wissehait wissen, das unser gnediger herr selig herezog Lüpolt u> 
von Oestcrrich mit andren herren und stellen, die ouch müncz hant, ainer müncz 
uberain kament, wie man die schlahen und halten und sölt, das nun phunt haller 
vier Schilling minrer ain vin mark silbers usser dem für tön sölt. und hattent öch 
wir, darzü gesetzet alwegent zwei ünsers geswornen ralcs und ainen gollschmid, der 
öch darumb gesworen halt, die das gelt alwegent versüchtent an der wag und usser m 
dem für. und wenn man das gerecht fand, so Ines man es erst münezen. die müncz 
hielten wir, als bi der geseezt um! ordenung gemat het und geordenetl was, unez uff 
die zit, das uns für kam, daz ander lüt die müncz swecher schlügint, denn^als si 
geordenetl und gesetzet was. und für das mal horten l wir und öch er, daz wir mit 
me schlügent. und wissent, daz er sich in der sach recht und redlich gehalten hett » 
und als es geseezet und geordenel was. da bittenl wir üwer wissehait mit ganezem 
ernst flisseklich, das ir denselben Markus üwern und ünsern burgern, unschuldig 
habinl und im öch in siner sach erschiessint und in fürderint, als wir üch das wol 
gelrüwent in den Worten, daz wir in sölichen und in meren sachen iemer dest gerner 
tön wellenl, daz üch und den üweren lieb und dienstlich ist. geben an sant »« 
Pelerstag ze ingenden ögsten anno H7. 

[In eerso) Den wiseu und fürsichtigen ünseren besunderen guten fründen dem 
burgermaister und dem rat ze Strassburg. 

Str St. A. AA. Manie, lad. 24 nr. 1. or. ch. I. cl. 

Erwähnt bei Cohn, Münz- u OeldgeschicIUe der Stadt Straßburg. (1895.) S. 50. ai 



1 Da» Datum ist teils ausgestrichen, teils unterstrichen und dafür von anderer Hand hingeschrieben : 
et actum in villa Maseinavalle Basilieusis diocesis in vigilia asauinptionis beate Marie Virginia glorios« 
(August 14). In der Kopie steht das ursprüngliche Datum, das korrigierte ist erst von viel spaterer Hand 
nachgetragen. — Das spätere Datum findet sich auch in der gleichseitigen deutschen u. fransösischen 
Uebersetsung. Der Tag zu Masmünster war auf den 18. Juli angesetzt. Vgl. dazu den Brief Bischof <o 
Friedrichs vom 0. August 1387. 
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382. Bischof Friedrich an die Stadl Straßburg . schicht den mit Jean de Vergg 
zu Masmünster vereinbarten Sühnebrief zur Besiegeimg. itufaeh [1387] August e. 

Unsern grös bevor lieben getruwen. wir lont ucli wissen, das unser frunde sint 
komen von dein dage zu Masemünster von der Wallum wegen und ist men der söne 

& genlzliehen überkomen und sol ane gon ufT unser fröwen dag nehst kommet als der a»hhhis. 
fride usgel, der do vur gemäht was. und sendent uch den brieff der söne mit un- 
serm ingesigel besigelt und den brieff zö latine, den ir gemäht hattent, 1 do ane sehen 
ir wol, was die Walhen zä und druber(?) gclon hant. und ist nit me dan als ir 
wol sehent in dem selben briefe Schettelon mit siner zfigehorden und daz die date 

io verwandelt ist, wan es oueh also beret wart und ouch in der tutzschen notteln stont 
geschriben. dar umb so wellent den briefT besigeln mit uns und wellent dem grefen 
von Lülzelsleiu und dem lantvogete ouch enbieten und versehriben, daz su den 
selben sünebrielT oueh besigelnl. daz wellent wir ouch dün, daz wir der Sachen zö 
einen ende koment, wan es lange genug gewert hat. ouch sendent wir uch die abe- 

i) geschrifl zu latine des briefes, als men überkomen ist, den uns die Walhen wider- 
umb sollent geben besigelt, daz ir uch dar noch künnent gerillten, und wellent dis 
schatten förderlichen geendet, daz kein unrat dar in fallen möge, diewile men zü 
einen ende kommen ist. daz duncket uns gut syn. geben zu Rufach des zinstages 
uff sant Sixtes dage. 

so Str. St. A. Q. ü. P. Ud. 22 (im. 1. or. eh. lä. d. 

383. Bischof Friedrich ton Slraßburg mahnt den Grafen Wilhelm ton Liiliel- 
stein an die Besieglung des Sühnevertrags mit den Welschen. [1387 nach August 6.] 

Unsern grös bevor, lieber Ühem. als ir uns den sünebrief nüt besigelt hant 
den wir üeh und die von Straszburg gesant hant, und ir meynent uch und uwern 

a heifern solle ein verziehunge besehen von eime künige von Kranckrich, da wissen, 
daz ir uns dez nie gedahten zu keyner zit und nemelich ufT dem tage zu Zabern, 
do wir und ir und die von Straszburg by in warent, da die notcle gemäht wart 
und uch benögete und ir uch versprochent, ginge ez also der, so woltent ir die 
söne also uff nemen. daz haben wir ouch getan in alle der inaszeii, als wir von 

w Zabern schiedent und habent wir ouch vor die söne briefe gesprochen, da bitlent 
wir uch, als ernstliehen wir yemer künent, daz ir die suche sichtlichen dar lant gan, 
als ir uch versprochen hant, want ir wol wissen mugent. und wer uns noch lieher, 
wir hettent zehen jor gekrieget den wir zu sollichem ungclimpfe kement. doch so 
wellent wir alle unser bestes dar zö tön an die, da wir truwent, daz göt sige, den 

ji die verziehunge besehe, da von lieber ohem so tönt ez durch unser und uwer selbes 
willen und besigelt den brieff förderlichen, daz kein unrat dar ynfalle. 

Str. St. A. Q. 0. P. l»d. 22 nr. I. cop. cA. coaev. 



' Vgl. oben nr. 380 com 29. Juli 87. 
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384. Graf Johann von Nassau an Strassburg: führt unter ausführlicher Dar- 
legung Klage über den Erzbisehof von Köln, der ihm den geschlossenen und be- 
schworen vierjährigen Bund gebrochen und ihn auch sonst schwer geschädigt habe, 
und warnt : üch und üwer stait gemeynlichen, daz ir uch hudet und gewarnt syt 
vor yme und den synen, daz sy üch nit dün, als sy mir gedan hant. datum anno & 
1387 feria quarta ante diem seti. Laurencii martyris nostro sub sigillo. 

1387 AuguM 7. 

Str. St. A. AA. 118. or. eh. I. p. 

385. König Wenzel an Strassburg: beglaubigt seinen Gesandten Hinczik Pllug, 
Hauptmann zu Luxemburg. geben zu Nurenberg des sunabends nach unser frawen m 
tag assumptionis reg. boh. 25 reg. rom. 12 jar. Nürnberg 1387 August 17. 

Str. St. A. AA. 107 nr. 46. or. th. l. et 

386. Der ammanmeisler, d»e rate und die burger gemeinlichen arme und reich 
der »tat zu Strazburg sullen anlwurten [wegen des von Bruno von Rappol (stein ge- 
fangenen englischen Ritters Harleston und auf Befehl König Wentels] dem herrn « 
Heinrichen Weyszkledes hochgebornen fursten und herren Kisehartes kunigs zc Engel- 
lant und frawen Annen kunigin seiner elichen frawen diener uff den nehsten tag 

s<pt. so. nach sant Michels tag, der schirst kumt. geben zu Nurenberg an milwochen 
vor sant Bartholomen tag anno 1387. Nürnberg 1387 August 21. 

Str. St. A. AA. 113. or. eh. *j 

387 Abschied des rheinischen Städtebundtages zu Speier. 

Speier 1387 September 1. 

Gedächtnusz, als der städt frunde am Ryne mit namen von Strazburg herr Götze 
von Grostein, herr Hanns von Stille ritlere und herr Heinrich I.ymer altammeistcr 
von Mentze etc., zu Spire bi einander gewesen sint und umb dise hernach geschriben » 
sepi.t. artickele ulso gescheiden sint an sontag post Johannis tag decollalionis anno 1387. 

Item hat man mit der swebischen stetde botschaft genzlichen überkomen, das 
.-<•,</. ». man in den stetden uf disen nehsten frowen tag nativitatis den juden verbieten sol 
keine cristine ammen noch magit, die in diene, zu haben bi einre pene hundert 
gülden, die der jude oder judin, die das uberfaren, als dicke sie das tedin, der statt, *» 
da sie geseszen werent, geben sollen!, und sie derselben pene bi dem eidc nit zu 
überheben, und sol man auch der ammen oder magit die stat, da sie geseszen und 
den juden gedienet hette, ein jar verbieten. 

Item sol man hirider sich bringen bisz uf den nehsten tag, daz die juden in ju- 
discher waid und nach judischen sitden giengen, als in zugehöiit und in aller » 
gangen hat. 

Item daz man das cristine gesinde : ammen und magde, das in dienete, under 
ougen mit eirue brande zeicheute. 
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Item da« alle koufiute mi(t) fürbasz me in die vastenmesse gein Franckenfurt 
qwemen uf den sontag Ocnli und dünnen füren uf den sontag Judieu, und das/, hei 
einre pene nieman darnach nicht kaufte noch verkaufte. 

Item wegen juden-weehsel, die das gelt usz dorn land machen, das/, das versor- 
get werde. 

Aus Wenekeri excerpta II, 364''. gedr. Weizsäcker, D. R. A. 1, 681 »r. 317. 

388- Beschhiß der schwäbischen und rheinischen Bundesstädte, den Juden das 
Halten ton christlichen Ammen und Dienstboten bei hoher Strafe zu verbieten. 

1387 September 8-14. 

Man sol wiszen, daz der swebischen stetde und rynschen stede frunde gentz- 
lich fibirkommen sint, daz man in allen yren sieden den juden verbiedon sal keyne 
eristen ammen noch cristen maget zu. haben, die yn dynen bij eyner pene von 
hundert guldin, die der jude oder judytinen, die daz ubirfuren, alsz dicke sie daz 
teden, der stad, do sie geseszen weren, geben solten. und solte man sie derselbin 
pene bie dem cyde nit überheben, und sol man auch der ammen oder der maget die 
stad, do sie gesessin und den juden gedynet hette, eyn jar verbyden. und dis ist 
den juden zu Franckenford von Hcrtwine Wieszen und Gifridc von Holtzhusen bur- 
germeiatern in yrer schöl verkündet, anno domini 1387 infra oetavam nativitatis 
Marie virginis gloriose. 

Frankfurter St. Ä. Copialb. VII » foL 110 nr. 864. 

389. Bundesabrechnung zu Speier. Die Stüdteboten sind : von Strass- 
b u r g Johann von Stille Ritter, Johann Mcsserer Altammanmeister. — Mainz: 
(leorg Waldertheim, Peter Winsberg. Worms: Johann Dierolff, Brechtel Bonn. — 
Frankfurt: Heinrieh von Holtzhusen. — Fried berg: Heinrich von der Zit. — 
Ehenheim: der Stadlschreiber. - W T etzlar: Hermann Holtzheimer. -- 
Gelnhausen: Thenne Kreinfelt. — Phedershcim: Fritzlin Sehnider. Ausge- 
geben haben seit der letzten Rechnung: Mainz: 000 Gulden einschliesslich der 
250 Gulden an den Grafen von Solms. — Strassburg: 80 Gulden. — Worms: 
225 Gulden. — Speier: 345 Gulden. — Frankfurt: 134 Gulden. — Hage- 
nau: 20 Gulden. — Friedberg 27 Gulden. Gelnhausen 18 Gulden. — 
Weissenburg: 45 Gulden. — Elm hei in: 3 Gulden. In Summa 1503 Gulden. 

Hierzu soll jede Stadt beisteuern von jeder Glefe der vertragsmässig grossen 
Summen Glefen : 3 Gulden 3'/, Groschen. Da nun die Gesammtzahl der Glefen 
448 beträgt, so entsteht für die Bundeskusse ein Ucberschuss von 0 Gulden. 
Ausserdem hat jede Stadt zu den 1000 Gulden der Wormser Zollablosungssumme 
und den 128 Gulden «zu gesuche gangen» beizutragen von jeder vcrtru.sgmüs.sigen 
Glefe: 5 Gulden 5 Groschen. Jede Stadt soll innerhalb von 3 Wochen ihre Beträge 
nach Mainz einschicken. actum donrstag für Mathei ap. et evang. 

1387 September 19. 

Str. St. A. 0. 0. P. lad. 48/49 B. cemc. eh. tnü den Abredimmgen anderer Jahrgänge 
auf einer Papierrolle. Diete Rechnung von 1387 findet eich dort noch einmal 
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«Ii ( Hintu fügung derjenigen Ausgaben der einzelnen Städte, weiche nicht (dt Bundes- 
ausgaben anerkannt und von der gemeinsamen Rechnung ausgtscldossen wurden. Straß- 
burger Autgaben sind nicht darunter. 

390. Strassburger Gesandle an ihre Sladt: berichten von der Vorberatung der 
MergenLheimer Stallung (vom 5. Not. 1387) auf einem rheinischen Städtebundstage * 
zu Speier und von dem Aufbruch nach Mergentheim. dalum uf sant Matheus 
abend. [Merg entkeim 1387] September 20. 

Aus Str. St. Bibl Wenckeri excerpta 8 fol. 364 b. 

Gedruckt : D. R. A. I. nr. 318. — Vergl. dort Anmk. 7 über dat Datum. 



391. Ratsbeschlüsse über.- Weinterkauf, Schiffverkauf und Kehricht. v> 

J387 September 29. 

Unserre herren meister und rot sint über ein komen, wer wine köffet in dirre 
stat oder in dem burgbanne uffe merschetzen, es sy ufF dem waszer, ufT wegen oder 
uff karrichen, der sol sie in sin kelre oder gewalt ziehen und sol sie nit wider umb 
verköffen, die wine sint denne vor ahte tage in sime kelre oder in siner gewalt l& 
gelegen, wer daz verbreche, der bessert 5 üb., alz dicke er daz dete. 

Unsere herren meister und rot sint übereinkomen, daz niemaii kein schiff uff 
merschetzen köffen sol in dirre stat noch burgbanne, es sy danne vor ahte tage zü 
offem merckete veilgehangen uff der Brüsche one geverde. und wer daz verbreche 
der bessert 30 sol. 30 

Es -sol ouch nieman keine fegotte noch ander gererde schütten in die Brüsche, 
in die burggraben noch anderswohin uff die ulmenden indewendig der pfele. wer daz 
dete oder usz wesz husz oder hof daz beschehe, do bessert der wurt oder die würtin, 
des danne der gewalt ist, T> sol. und sol man da/, ouch ryhtcn noch hörsagen, 
actum et prouunciatum ipsa die beati Michaheüs anno etc. 87. » 

Str St. A. Ordnungen und decreta tom. 20 f. 76. 

392. Bischof Friedrich von Straßburg und Landvogt Styslaw von der Weiten- 
mühle bezeugen der Stadl Straßburg das Vorhandensein des königlichen Gerichls- 
privilegs vom Jahre 1381. 1387 Oktober 1. 

Wir Friderich von gotz gnaden bischof zü Strazburg und Styslaw von der so 
Witenmülen ritt er lantvogt zü Elsas bekennen« und kündent mengliehem mit disem 
briefe, daz dez jares do man zalte von gotz gebürte drützchenhundert jare nhlzig und 
ii»ioeii. syben jare an dem ersten zinstdage nach sant Michels dage dez heiligen crtzengels 
wir einen versigelten brief, der do versigclt ist mit dez allerdurhluchtigestem fürsten, 
unser* gnedigen herren, herren Wenlzlaws von gotz gnaden römischen küniges zü » 
allen ziten itierer dez riches und küniges zü Beheim anhangendem küniglichcm maje- 
slat ingesigel gesehen und von worte zü worte selber überlesen hant. derselbe brief 
ouch an gesehrift und an demselben königlichen majestat ingesigel, do mit er ver- 
sigelt ist, gantz gereht und güt ist und au keinen dingen bresthaft ist. und alsus von 
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worte zu worte gcschriben stut : Wir Wenczlaw von gotz gnäden römischer kunig etc. 
etc. {folgt das Privileg ton 1381 wie unter nr. 8]. und wände wir denselben brief 
selber also gesehen und überlesen haut, so haut wir die vorgenänten Fridcrich bischof 
zu Strazburg und Styslaw von der Witenmülen ritter lantvogt zu Elsas de/, zu einre 
s gezügniisze unsere ingesigele an disen brief gehencket. actum et datum ut supra. 

Str. St. A. AA. lad. 3. nr. 17. or. «4. e. 2 tag. pend. 

393- Bisehof Friederich von Strasburg und Styslaw von der Wytenmülc be- 
zeugen der Stadt Strassburg (in derselben Form wie oben) das Vorhandensein des 
königlichen Privilegs vom 25. October 1379 (FW. V nr. 1305). isti? October 1. 

10 Str. St. A. AA. lad. 8. nr. 18. or. mb. e. » Hg. pend., q. 1 delap*. 

394. Schultheis», Meister und Rat zu Dambach an Strassburg: raten um 
Vermittelung angegangen in der Streitsache zwischen dem Strasshurger Bürger Hans 
von Albe und dem Grafen Werdenberg, Vogt auf der Hurg Bernslein, der dem ersteren 
wegen schuldiger Zinsen . . . sin gut by uns mit geriebt verholten habe . . diesen anzu- 

is weisen, sich gütlich mit dem Vogt oder dessen Amtleuten auseinander zu setzen, 
datum Francisci anno domini 87. 1387 October 4. 

Str. St. A. AA. 2012. or. cA l. d. 

395. Pfalzgraf Ruprecht der ältere an die rheinischen Bnndesslüdte : mahnt sie 
auf Grund ihrer Einigung gegen Bert nun von Vilwile und Henne von Nordecke und 

*> seine Helfer um 50 Glefen, die am Dienstag über 11 Tage in Kppenheim sein 
sollen. datum Heidelberg sabbato post diein beati Remigii confessoria anno 1387. 

Heidelberg 13*7 October Ji. 

Frank/. St. A. Copialb. XV. 28. eop. coaee. 

396. Wetzel Marsiiis der Meister und Rat von Strassburg an Speier : ersucht 
« den Juden Kursman von Speier ihren Bürger, der mit ihrem Gesandten zugleich 

nach Speier gekommen war und dort gefangen genommen wurde, ledig zu lassen, 
datum feria proxima ante beati Üionysii anno 1387. 1 1387 October 8. 

Frank/. St. A. B«ichs-Act nr. 188 b. cop. eh. eoaev. 

397. Item Lawelin der wober. der zu Byschofesheim geweszen waz und der 
» ouch geblendet wart, het ewekliche versworn dise stat über Ryn, und wo man 

in hie dise site ergriffet, do er uns in unser gerillte gevolgen mag, so sol man 



> Vgl unten den Brie/ Speier'» vom 16. OcL, und Straßburg* t«*» 21. Od. 

71. 27 
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in ertrencken, umbe daz er zu den juden ging in unser stat und in sin eygin 
kint veil bot und in daz zu kouffende wolte haben gobcn, daz sü es gelötet hettenl. 
actum feria sexla ante diem seti Cialli eonfessoris. i.ts7 (Mober 11. 

Aua dem < Heimlich Buch*, fol. 57». gedr. Hegel, Königah. II, 1023, 

;{ ( J8. Bischof Friedrich von Strasburg an die Stadt : beklagt sich über unge- & 
rechte Zumutungen Graf Kberharts von Zweibrücken, welcher offenbar willens sei 
ihn mit Krieg zu überziehen, und bittet unter Hinweis auf sein Bündnis mit der 
Stadt ... daz yr uns schickent 15 gleben gen Zabern in unser slos dez neisten dages 
jvü.fcr. i. nach aller heiligen tage nehst kümpt in der müssen, alz ir uns schuldich .«int 

von buntnisse und einunge wegen und wir ucli sünderlich wol geleubent und ge- i 0 
truwent, want wir 10 gleben uff aller heiligen dage da vor haben wellcnt. ge- 
bin zu Ottenburg under unserm ingesigel des jares 1387 dez samstagz vor sant 
Gallen dage. Offenburg 13S7 October 12. 

Str. St. A. AA. 1409. or. ch. I. pat. c. Big. itnpr. 

399. Speier an Strassburg: antwortet auf den Brief vom 8. October, dass dem 15 
luden Kürsman vor den Slädteboten Hecht weiden solle, dass aber auch sie den 
Spei rer Juden Moises von Brelheim, . . . dem ir das sin abgenomen haut . . . frei und ledig 
lassen müssten. datum ipsa die saneti Galli confessoria. [13S7J October IG. 

Frank/. St. A. Reichi. Act nr. 168 b. C op. ch. coaev. 

400. Krankfurt an Strassburg und die anderen rheinischen Hundesstädte: ver- *> 
fangt mit Berufung auf den Bundbrief Absagebriefe und Sendung der kleinen Summe 

/kW«-. 7. Glefen zu Donnerstag vor S. Martin gegen Friderich Holtzappel von Hunckel, Rule- 
man dessen Sohn, Cöne von Hudinhüsz und Bertram von Velvyl die «uf dez richs 
strasze» Frankfurter Bürger überfallen oder ihnen sonst Schaden zugefügt haben, 
datum anno 1387 quinla feria proxima post Gally. iS > 
[Darunter Vermerk ton anderer ff and], Dirre mantingen hant die von Francken- 
ittcbr. 3i. Jurt einen ufslag geben untze an den zinstdag nach dem wihennaht dage also daz in 
keine andere man unge dar an schaden sol und sol man in danne dienen, daz sie 
nit bedörflent anderwarbe dar umbe manen. 18S7 October 17. 

Str. St. A. Q. U. P. lad. 48/49 B. cop. ch. coaev. so 

40!. Obrecht Manssc der Meister und Rat von Strassburg an Speier: verwahren sich 
ernstlich gegen den Vorwurf vom 1(5. October, dass sie dem Speirer Juden Moises 
von Hretheim sein Gut genommen hätten und schlagen einen Tag vor zwischen Speier 
und Strassburg, um dies zu erweisen. Schlügen sie aber diesen aus ... so wissint, 
das wir herren und Stedten von ucli künden und sagen weltent, das ir uns an 81 
unser ere geschriben hant und uns geziegen liabent, des wir unschuldig sint. 
datum feria secunda] proxima post diem saneti Galli confessoria anno 1387. 

13H7 October 21. 

Fratütf. St. A. Reich«. Act. nr. 168 b. cop. c h. coaev. 
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402. Obrecht Mansse der Meistor und der Rat von Strassburg an die zu Speier 
versammelten rheinischen Städte: teileu mit, dass die von Speier . . . uns einen 
böslichen brief 1 gesehriben, des wir uch eine abesehrift * sendent. und do wir den 
brief gelosent, do hetde ez us fremde von in, ... so dass sie anfangs entschlossen 

i waren garkeine Gesandte gen Speier zu schicken. dututn feria secunda proxima 
post diem seti üalli confessori» 1387. 1387 October 21. 

Frankf. St. A. Reichs». Act nr. 168 t>. cop. ch/coaev. 

403. Markgraf Rudolf von Baden an Meister und Rat von Strassburg: teilt mit, 
dass er über acht Tage den Tag wegen des Claus von Raeh mit der Stadt nicht leisten 

io könne, weil er nach Mergentheim reiten müsse, wohin auch andere Fürsten und 

Herren und auch wohl ihre Boten kommen würden. datum Baden zinstag nach 

sct. Lucas. Baden [1387] October 22. 

Str. St. A. AA 108. or. ch. I. d. 
Beg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1422. 

i» 404. Mergentheimer Stallung oder Landfriedensvertrag zwischen der Fürstenpartei 
einerseits und dem schwäbischen Städtebunde anderseits, als Verlängerung der Hei- 
delberger Stallung vom 20. Juli 1384. geben zu Mergentheim 1387 dez nehsten 
dienstags nach aller heiligen tag. Mergentheim 1387 November S. 

Str. St. A. 6. ü. P. lad. 48/49 C. fa«c. 3. cop. auf 4 Blättern. 
m Oedruckt D, B. A. I, pg. 588 nr. 324. 

405. König Wenzel an Strassburg: .... wann unsere üben getrewen die burger 
und ynwonere der slat zu Egre von unsern vorfaren an dem reiche romischen keysorn 
und kunigen also begnadet und gefreyet sein, das sye mit irer kaufmanschaft und 
habe yn und uf allen des reich» Strassen czolfrey faren und wandern mugen, als 

» das in derselben unserr vorfaren und unserr majestat briven, die sye doruber haut 
volkumenlichen ist begriffen, dorumb begeren wir an ewer trewe mit ganszem ernste, 
das ir dieselben unser burger und ir diner mit irer kaufmanschaft und habe in ewerr 
slat und gebite abc und czu czolfreye und an allerley hindernusse faren lasset und 
euch doran gegen in in sulcher masse beweiset, das sie bey sulcher irer freyheit 

so bleiben und sich des von euch in unser gegenwertikeit beloben mugen, das ist uns 
von euch sunderlichen wol zu dancke. geben zu l'rage des sunabendes vor sand 
Merteins tag. reg höh. 25. rom. 12. Frag 1387 November 0. 

Str. St. A AA. 107 n. 46. or. mb. lit. pal. 



1 Wegen de» Juden Mose» von Bretheitn. — Noch in einem Bericht über den Mainzer Städtetag 
Si vom 20 Januar 1388 heißt es: beider Städte Gesandten sollen die Sache wegen de» Juden nochmal hinter 
»ich bringen u. Vollmacht für wettere Verhandlung heischen. (Frankf. St. A. li.-S. 197 «.) 
■ nr. 399. 
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406. Worms an Strassburg: man solle die in Mergentheim ausgebliebenen Ge- 
sandten der Stadl auf den 'S.i. Nov. zu einem rheinischen Stüdletag nach Worms 
schicken. (1387 November lO.] 

Au» Straßb. Sem.-Bibl. Wenckeri excerpta 1. !Hi>. 

Gedr. D. H. A. I. nr. 329. - Reg. Boos, Wormt. Urkb. II, 891. » 



407. Sirassburg an Mainz: betreffend den Wormser jTag des rheinischen Städle- 
bundes auf 25. Nov. wegen Verlängerung der Heidelberger Stallung. 

[1387 vor Xovember 22.] 

Aul Str. Sem,-BM Wenckeri excerpta 2, 491». 

Gedr. D. H. A. 1, nr. 330 vgl. dort Anmk. 1. io 



408. Strasburg an Mainz: hat ihre Holen . . . viler unmusse halben und son- 
derlich wegen zweiunge mit denen von Spir . . nicht zu den wegen Verlängerung der 
Heidelberger Stallung abgehaltenen Wormser Tage gesandt, erklärt sich aber mit der- 
selben einverstanden. [1387 vor November 22.] 

Au» Wenekeri excerpta II, 491». "> 
Gedr. D. B. A. I. 598 nr. 330. 



409. Worms an Strasburg: die Slädloboten wollen zu Worms einige Tage auf 
die versagten Strassburger Gesandten warten, die man doch sofort schicken möge. 

[1387 yovember 22.] 

Aus Str. Sem.-BM. Wenckeri excerpta 1, 191 ». 
Gedr. D. R. A. 1. nr. 331. 



410- Ratsbeschluß über Ahnenden. 1387 Xovember 23. 

Llnserre herren meister und rot scheffel und amman sint uIht einkommen, wenne 
wir von unserre stelle wegen ützit abegcb rochen oder zü ahnenden gciriachct haut, 
es sy in unserre slat oilcr us/.ewendig unserre slat, darumbo sollent die, [gestrichen : »& 
von den man es gclchen oder gekoft het dcnsclbenj den wir es abegebrochen oder 
zü almendeii gemuchet haut den, umbc die sie es geköft. oder zu erbe gelcheut haut, 
nüt schuldig noch gebunden sin zü jehende oder zü lockende oder in ütschit 
darumbe [ziij gebende oder zü tünde in denheiu weg one alle geverde. actum 
sabato proximo ante diem sete Kathcrine virgiuis anno domini 1387. *> 

Sir St. A. G. D. P. lad. 20 fasc 7. or. ch. 



411. Ülraßburg fordert die adligen Anßenbärger zum Kriegsdienst auf. 

1387 December ». 

Allen herren dienstlüten, rittern und knehten und allen edelnlüten unsern 
bürgern, zü den dirre unser holte komel, emliieteiit wir Obrecht Mansze der ** 
meister und der rat von Slrazburg unsern dienst und waz wir gütes vermügeiit. 
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wir manent uch alle und ieglichen under üch besunder uwers eydes, den ir meister 
und rat zu Strazburg getan hant, daz ieglicher under üch mit uwer selbes liben 
und mit alse vil glefen mit bereitscheflen wol uzgerüstet, alse üch da/, derselbe 
unser botte, der uch discn brief gezöget, vom munde wol sagende wurt, by uns 

* zü Strazburg sint an dem frildage zu nalit der nü ziinehste komet und daz ir o«-*»-. «. 
und die uwern, die ir mit üch danne zü uns bringent und ie me der ist, ie 
lieber ir uns tünt, varent an soliehe slette mit den unsern. und so mit tünt, alse 
wir üch daz danne selber bi uns vom munde sagende werdent. und laszent ir 
üch daran nützil irren, wände die sache gar ernste ist. daz wellent wir zü gute 

»" gegen üch vergeszen. datum feria secunda proxima post diem saneli Nycnlai 
episcopi anno domini 1387. 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 271 tue. 1. ar. B. 2 or. mb. lü. pat. c. »ig. in vers. impr. del. 
Vgl Wencker de ußburg 116. 



412. Verzeichnis der Jxtdenabgabu», zu Weihnacht. 13&7 Decembcr HS. 

i» De festo nativitatis domini sub anno 87 de censibus: 

item Menelin der jude dedit 00 guld. 

Itcin Tür Güteliu 3 guld. 

Item Malhis von Brisach 12'/, guld. 

Item Salamon Malhis brüder 5 guld. 

40 Item Salamons wittewe 5 guld. 

Item Lüwelin der wurt G guld. 

Item Elyot von Avion 20 guld. 

Hern Symunt dedit 200 güldin und 3 guld. 

Item Finelin Symundes dohterman 15 guld. 

" Hera Jeckelin der jude dedit 100 guld. 

Item sin dohlcrman Minelin 5 guld. 

Item Josep Kose 70 guld. 

Item .loseps brüder 5 guld. 

Item Kirse der jude dedit 00 guld. 

*» Hein Abraham von Spire dedit 15 guld. 

Item Yselin von Hretheim dedit 20 guld. 

Item Lowe von Wesel 10 guld. 

Item Symund von Spire 15 guld. 

Item Lowe von Linie 10 guld. 

** Item .I6selin von Mollesheini 15 guld. 

Item User Symundes dochterman 7 »/» g»'d. 

Item Moyses von Breiheim 50 guld. 
Summa 772 guld. 

Str. St. Ä. (i. ü. P. Ud. 174 nr. la. co»c. ch. (Zettel). DU Aujiählung ist dunhge»trkhen. 
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413. Katsbeschlüsse. 



[1SH7.J* 



Von der soldener wegen, welre do wil urlop haben, den sol man loszen rytcn, 
welre aber behben wil, den sol man sin zil loszen usz beliben. 

Von Weckerlins wegen meinet daz meistelcil, da/, man in nüt usser vorhlen 
sol loszen a und daz man nn.sern dienern beleihen sol, dnz sü noch ime stellenl s 
und ouch noch Hanse von Albe. 

Wen man hinnanfiirder zu burger empfohet, waz dem geschiht und uferstot 
von aller der sachen wegen, die sieh vormoles erhebet haut, e danne er unser 
burger wart, dar zü sol man ime nüt beholffen sin und sol ime ouch nieman be- 
holfTen noeh bygestendig sin vor dem rote, daz wir ime darzii helfleut. und sol i« 
man oueh dis also sehöffel und amman vürlegcn, so man sü besamment. 

Str. St. A. Ordnungen tom. 21 f. 302. eme. ch. 

414. Rutschlag über die Behandlung der wegen Armut ausgeschiedenen, später 
wieder :n Bürgern angenommenen Außenbürger. [13H7.] 

Weihe unser us/.burger ir burgreht von armutc wegen hant geloszen uszgon n 
und wir die begnodet und widerumbe zu burger empfangen haut und das halbe 
von in hant genommen und do dieselben dozwuschent, do sie uns mit diendent 
zu den ahtzig marcken gedienet hant, die sullent oueh hinnanfiirder darzii dienen, 
also das men mit ine ulfe su lege, wenne zu den ahtzig marcken alleiue zu 
dienende, item der ander teil meinde, sider wir su also begnadet hant, so sullent *o 
su mit zu denselben ahtzig marcken dienen, die mit mit hande noch mit munde 
gelobet hant darzu zu dienende. 



Inserre herren meisler und rot sint übereinkomen, daz mengelieh sin eun- n 
stofeler meistcr und sin antwerckmeislcr gehorsam sin sol, wer daz verbriehet, der 
bessert 10 lib. 

Alle die, die an die porten und an die hüten gekosen sint, die sullent vür- 
derlich an ire hüten gon, es sient cunstofcler oder von den antwercken, und ouch 
dar an bliben. und wer daz verbriehet, der bessert 5 lib. jo 

Wenne oueh ein tneister mit eim venlin zühet, do sullent alle die, die ge- 
ritten sint und die do riten sullent by eim meister by dem venlin bliben und 



1 Auf der Rückseite jUs Blattes steht außer'einigen andern Bruchstücken und Sehreibübungen auch s& 
ein Brieffragment mit der Datierung : der wart gegeben an donrestdage tot aaut Üallou dage in dem 
jare etc. ahtzig und syben jaro. Die Schrift ist gleichseitig mtt der der RaUbeschlüsse. 



Nach dem Abdruck bei Wencker, de ußburg. S. 110. ahne 



415. Ratsbeschlüsse. 



«) gutrk\tH gon. 
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nüt von ime riten. und wer daz verbrichet, der bessert 10 Hb., die man by dem 
eyde nieman varen sol loszen. 

Es sollen! ouch kein naekel man noch frowe, sie sienl geistlich oder wertlich, 
vür kein porte löflen noch gou noch by den porten noch utnb die porten ston. 

& wer daz dar über verbrichet, der bessert 30 sol. 

Es sol dchein eunstofeler noch antwerckman nie riten denne mit zweien 
pferden uszgennmmen ein ritter, der sol mit drien pferden riten und nit me. und 
die drei eygin pferde haut in iren stellen, die mogent ouch wol mit drin pferden 
riten. und wer daz dar über verbreche, der bessert 10 lib. und wil man ouch hüte 

»« dar über setzen. 

Waz frömder lüte sie sient frowen oder man in unser stat sint und nüt 
burger hie sint und ouch nüt ir wiszenlhaften lehenherren hie inne haut, die 
süllent unverzögenliche unser rehte stat rämen und mögent in unser vorstettc 
gon. und wer dar über by tage in unser rehten stat fünde. den wil man dar umbe 
«i turnen und kesligen. wer aber by naht hie inne fuuden würde, den wil man ertrencken. 
[ Wiederholung des vierten Beschlusses mit dem Zusatz] : und wil man ouch daz 
rügen und rihten und ouch hüte dar über setzen. 

Es sollent ouch die, die in unserme burgbanne sitzctit, antweders mit den cun- 
stofeln oder den antwercken dienen in gehorsam sin in discn nehesten ahte lagen. 
*o und wele daz nit endetent, die bessern t jor und tag von unserre stat und git 10 lib. 
und waz ouch denselben geschiht, den wellcnt wir weder gcroten noch behollTen sin. 

Es sol mengelich, der by uns ist in disen nehesten drien tagen, dem meister dem 
ammanmeister oder dem rote verkünden und sagen, waz gütes iegeliches wisze, daz 
unserre vigende ist, es sy welher hande gutes es welle, und wer daz nit endete, der 
i6 sol jor und tag von diser stat bessern und git 20 lib. actum et pronuncialum domi- 
nica posl Remigii und wil man oueh dar noch ernesllieh stellen. 



416. Oraf Johann von Nassau an Mainz/Strassbu rg und die übrigen rheinischen 
Städte: bittet um Widersagebriefe und vertragsmässige Hülfe gegen Cönrat von Hat- 
to stein und seine Knechte: Henne von Arnoidesheim, den man nempt Habest, Herman 
von Hatslein, Henne Hüde von Arnoidesheim und Werner von Eppcnstcin, die unser 
vient sint worden umbe Julians willen von Micken ritters und hat üch wol uszgc- 
seheiden, als ir wol hören süllent in sinem briefe, in dem er uns entsaget hat 
datum anno . . 88 ipsa die circumeisionis domini. 138ft Januar 1. 

« Str. St. A 0. U. P. lad. 48/49 B. faac. XL or. ch. 



417. Markgraf Rudolf von Raden an Strassburg: bittet die Freilassung des 
Klosteramtmanns von Reuren (Bure) zu veranlassen, welchen ihr Bürger Nellesheim 
wegen einer geringen Forderung von 1 //. Geld an das Kloster gefangen halte, oder 



Str. St. A. 0. ü. P. lad. 20 nr. 18. com:, eh. 
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einen Tag zu Lichtenau zu veranstalten, 
anno . . HS. 



dutiim Baden sabbato ante Epiphaniam 
Baden 1388 Januar 4. 1 



Str. St. A AA. 84 or. eh. 

Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1433. vgl. dasu nr. 1447, 1450, 1451. 

418. Graf Eberhard von Württemberg an Strasburg : beklagt sich über die * 
schwäbischen Studie, insbesondere über Esslingen, wegen Nichtbeachtung der im 
Jahre LJ87 zu Nürnberg und zu Mergenlheim getroffenen Abreden. 

( 1388 circa Januar 6.) 

Aus WencUri exe. II. 4m '•. 

Gedr. D. R. A. /, nr. 326. vgl. dort über die Datierung. 10 

419. Rottweil an Straßburg.- bittet nm Auskunft wegen des Gerücktes, daß 
Kriegstolk aus Welschland heranziehe. 1388 Januar 6. 

Williger früntlieher dienst sie üwer guten früntschaft alle zit von uns berait in 
allen suchen, lieben besundern fründe und aidgenossen. alz üch villicht wol fürkomen 
ist von des zoges wegen, so ietzent üwer und unser gfilen fründe gemain slctte des i* 
bundes tün wellent, uff daz ist uns für komen, wie daz sich ain gros volck von 
herren, rittern und knechten in wölschen landen gesammet habe und die ietzent 
gegen üch und gegen Elsäz dem lande usz her ziehen, bitten wir üwer güten frünt- 
schaft mit ernst flizzig, daz ir uns verschriben lassent wissen bi disem holten, wie 
es darumb sie und waz ir fremder mere und lßuffe wissen mügent, daz wir uns dar- *o 
nach wissent zc richtend, durch daz wir in allen sachen dester gerner tun wellent, 
waz üwer guten früntschaft lieb und dienst ist. datum ipsa die Kpiphanie domini 
anno domini 1M88. 

Von uns dem 

rat ze Kottwil. « 

[In terso] Den frommen fürsichtigen wisen dem maisler und dem rat der statt 
ze Strasburg unsern güten fründen und aidgenossen. 

Str. St. A. G. D. P. lad. 48/49 B. f»ac. VII. or. ch. lit. cL c. »ig i. v. impr. dd. 



420. Entscheidung des AnmanMeislers und mehrerer Altammanmeister in einem 
Streit der Küfer und Qa utener. 1388 Januar 8. M 

Wir Wilhelm Metziger der arninanmeister, Götze Wilhelm, Güntze Müller, Güntze 
Geyspolt/.heim, Glaus Meyger, .lohans Messerer und Heintzmun Lymer die alten am- 
manmeistere zü Strazburg tünt kunt allen den, die disen brief angesehent oder ge- 
hörent lesen, daz vür uns kotnent .leckelin Zubeler der alle. Walther Schanlit, Voitze 
von Wifersheim, Günen Hcnselin, Paulus Glaus, Swemmer Güntzeliu, Glaus Hartmüt, n 
Johans Rrügeler, .lohans Langnefe, Velterhans, Hülman von Offen heiin und Fürsten 



' Dieselbe Angelegenheit betreffen die Briefe Bernhard* an den Rat vom 1 Mai, 18. Jnni, U. J*ni 
{1338). ibid. KL. W n. 104. 
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Peterman von yren und yres gemeinen aulwerckes wegen der koffere zft Slroszburg 
und sprochent: es were under yrem antwereke hinge zit und vil jore reht und ge- 
wonheit gewesen und helte daz also lange zit geweret, das daz nieman fürdehte und 
were oueh daz nochülis tages under in reht und gewonheit, wo ein kufler oder ein 
s gantener oder wer der were under in grösser vas muhtent, sü werent nuwe oder 
alt, denne die do füderig und müssen lang werent, do bessert ie der küffer oder 
gantener oder wer der were, der daz tete, vür ye daz vas sehs pfenninge. die besse- 
runge viele ouch yrem gemeinen antwereke. wider die reht und gewonheit so sattent 
sich die gantener. do sehent die vorgen köffere gerne, daz sie die gantenere bi yren 

10 alten rehten und gewonheiten liessent beliben, do gegen es der grosse Marlin der 
gantener, Fritsche Murssel, Röselin von Achenheim, Jeckelin Machcfröide, Henselin 
Essichman, Walther von Ulme und Peter mit der Reiffbiegen von yren und der 
gantenere aller wegen verentwurtetent und sprochent, ez were rehl und gewonliche 
gewesen also, daz daz ouch nieman vurdehte und were ouch nochütis tages reht 

•» und gewönliche, daz ein iegelicher gantener wol möhte alte vas machen, sie werent 
gros oder kleine, und werent dar umbe niemanne keine besserunge schuldig zü 
tönde. doch wie dem were: wollent zwelfe der erbersten von den vorgen. köffern 
sweren an den heiigen, daz die vorderunge, die sie geton hettent, yres antwerckes 
reht und gewonheit were und also von alter her kommen were, so woltent sie es 

w» ouch gerne also halten, also waz geltes under in gefiele, daz daz gelt in yre bühse 
vallen solte und mit in der köffere bühse. noch vorderunge und antwurte und noch 
dem alse wir der vorgen. Wilhelm Metziger der ammanmeistcr und wir die allen 
ammanmeistere vorgen. verhöret hant, so sprechent wir zö rehte : wellenl zwelfe der 
erbersten von den köffern vorgen. sweren an den heiigen, daz sie nit anders wissent 

** denne, das die vorderunge, die sie do vor geton hant, yres antwerckes rehte und 
gewonheite sy und ouch von alterher also kommen sy, als da vorges. stot, tönt sie 
die eide also, so söllent die egen. gantenere alle und yre nachkommen, wo ir einre 
ein grösser vas mahle denne füderig und mossen lang, der sol sehs pfenninge bessern, 
also hant Jeckelin Zubeler der alte [weiter die lYameu wie oben] by iren eiden behebet, 

*» wanne sie schöffel worenl. so het es Fürsten Peterman an den heiligen gesworn, wenne 
er kein schöffel waz und da sie es by iren eiden also behnbent, als vorges. stot, do 
gebütten wir den vorgen. gantenern die urteile stete zu habende, doch also mit der 
gedinge, waz geltes also von den vorgen. gantenern gefellel, daz gelt sol men sunder 
in eine gemeine bühse stossen und sol die selbe bühse der küffere schaffener gehalten 

3a und sol ouch die selbe bühse zwey slos haben mit zwein slüsseln, und söllent die 
küffere einen slüssel haben und die gantenere den andern, und was geltes in die 
selbe bühse gefellet, daz gelt sol man bruchen zft gemeinen ko.slen der betler antweroke, 
es si zu reysen, zü gezelten oder anderswo zü, daz ire beder antwereke gemeine an- 
triffet und nüt anders one aller slahte geverde. {Der gegenwirtige und die alten 

*° Ammanmeister siegeln]. geben an sant lirhartestage des heiligen byschoves 1388. 



Str. St. A. G. D. P. lad. 12 nr. 5. or. mb. lit. pat «. 7 »ig. i*nd. quor. 3 u 7 dtl. 
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421. Basel an Straßburg: meldet, daß Kriegstolh gegen die schwäbischen 
Bundesstädte gesammelt werde. 1388 Januar 11. 

Williger dienst bevor, besundern lieben fründe. wisscnt, daz uns in warhcit 
fürkommen ist und geseil, wie duz die fürstcn und herren, die iuver und de« 
swebisehen bundes viende sint, ein heimlich samung bestellet habent und da mit ••> 
fürgesetzet ist, daz uf dem tage ze Mergentheim mit ein richtunge oder fride ge- 
troffen würde, daz si denne mit der samunge angeleitet habent ze ziehende uf 
die swebisehen stette förderlichen und in dem einen hufen irs Volkes von in 
schieben der, die man, ob si zü den kommen, inogent niderlegen, lieben fründe, 
dem gedenkent nach und versorgent üch, als iuwer wisheit wol kan. und erfarn io 
üch ouch umb die sache, so getrüwent wir, daz ir die also erfmdent. und lussent 
uns ouch alle löuffe und mere wissen verschriben bi disem botten. datum anno 
88 sabbato post Epiphaniae domini. 

Jacob Ziboll burgermeister 

und der rat der stat Basel. i& 

[In verso] Den fürsichtigen wysen unsern besundern güten fründen dem bur- 
germeister und dem rate der stat Straszburg. 

Str. St. Ä. O. ü. P. lad. 48/49 B fa»c. VII. or. mb. Ut. d. c. »ig. i w«. impr. del. 



422. Bericht über den rheinischen Städtetug zu Mainz. — An- 
wesend waren folgende Städteboten: *° 

von Strassburg: der von Stille, Cunrat Molner : von Worms: Johati 
Könen, Sygel Macheris ; von Spei er: Bechlolff Reinbode, Hans Dylen ; von Frank- 
furt: Johan von Holtzhüsen, Adolf Wisze; von Hagenau: Hans von Frideberg, 
Heinrich von der Zyt ; von Gelnhausen: Henne von Kreenfell; von Schleu- 
st a d t : Klopsheimer. — Diese haben über nachstehende Artikel geratschlagt : w 

1. Der Streit zwischen Strassburg und dem Grafen von Sponheim wegen 
gegenseitiger Mahnung soll gütlich geschlichtet werden auf einen» Tage zu Mainz 
am Montag nach Judiea (Marz 16). 

2. Desgleichen soll dort der Streit zwischen den Grafen Ruprecht und Johann 
von Nassau und der Sladt Strassburg zum Auslrag gebracht werden. M 

3. Frankfurt will ebenfalls seine Mahnung gegen Graf Symon von Sponheim 
und alle rheinischen Bundesstädte bis Ostern aufschieben. 

4. Mainz will dasselbe thun. 

5. Schenke Eberhart zu Erpach und Frankfurt wollen sich ebenfalls ver- 
ständigen. S4 

6. Sollen zu jenem Tage Strassburg und Speier ihre Boten bevollmächtigen, 
um den zwischen ihnen bestehenden Streit wegen eines Speirer Juden 1 beizulegen. 

7. Bezüglich des Bundes mit Graf Symon und Ruprecht von Nassau ist be- 
schlossen, dass jede Bundesstadl das Recht habe, die Grafen um Hülfe zu muhnen. 

» Vgl. oben nr. 402. m 
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R. Wenn eine Bundesstadt von irgend jemand angegriffen oder sonst geschädigt 
wird, soll sie das der nächsten Stadt mitteilen und diese dann schriftlich von dem 
Angreifer Genugtuung fordern. Erklärt dieser, dass er seine Sache vor die Entscheid- 
ung des Rundes bringen wolle, so soll sich die angegriffene Stadl damit zufrieden 
» geben, lieber diesen Artikel sollen die Städteboten zum Mainzer Tag am Sonntag 
Judica (März 15) die Entscheidung ihrer Räte mitbringen. 

9. Sollen die Städteboten ihren Räten mitteilen, dass die schwäbischen Städte 
auf dem Mainzer Tage Antwort haben wollen wegen des kürzlich zu Mergentheim 
verlängerten Bündnisses mit Fürsten und Herren und wegen Basels und der Waldstädtc. 
io [1388 vor Januar IS.] 

SIt. St. A. 0. D. P. lad. 48/49 B. cop. ch. eoaev. (PapierroUe). 

423. Bericht der Strassburgcr Gesandten : Johann von Kagenecke und Hans 
Lumbart an ihre Stadt über ihre Friedenssendung zu den sieh bekriegenden Herzögen 
von Baiern und schwäbischen Städten, welche wenig Erfolg gehabt hat. 

" IteUMbera 1388 Januar 25. 

Ave Wensker'e ExcerpUn 2, 364*. gedr. D R. A. II, pg. 13 Atmerk. 5. — Reg. Koch 
m. Witte, Pfalegr. Reg. nr. 4747. 

424. Aufzeichnungen Hier einen Stadtelagabschied von Speier. 

1388 Februar 17. 

«j Gcdehtnisse, als der stetde fründe mit namen von Straszburg her Götze von 
Grostein, Wernlyn Storm und Wilhelm der alter animcister: von Mentze Georie 
Walderthcimer und Jacob Medetrost ; von Worms Johan Becker und Sigelman ; 
von Franckenford Heinrich von Holtzhusen und Johan von Widdel ; von Hage- 
nowe rilterHans; von Wiszemburg Heinrich von Rehtembacli ; von Sletzstat 

» Clobsheitn ; von Frideberg Heinrich von der Zijd ; von Geilnhusen Eberhard 

vom Steynenhuse von Spire gescheiden sint des dinstages nach dem ersten son- Mr.n. 
tage in der vasten anno 88. 

Zum ersten als man der schwebischen stetde frunden geentwurt hat, als sie me 
hilffe gefordert hant. 

m Item als her Bernhart der elter marggrave zu Baden sich zu den schwebischen 
sletden verbunden hat, als ir botden uff disem läge in heimelichkeit der rinschen 
stetde fründen gesagit hant, uff daz sich die stetde am Rync ouch bodenckin mohlen 
sich mit dem cgenanten marggraven zu verbinden ez were mit hulffe umh hulffe 
nach dem, als er sich zu den swebischen stetden verbunden hat odir daz dieselben 

ss swebischen stetde von sinen wegen und mit yme zu erkennen und die rinschen stetde 
zu manen hetden und daz sie hin widdirumb von des seibin marggraven wegen den 
rinschen stetden mit einre hulffe, der man uberqueme, verbunden werent zu der 
sumen, die sie yn furhin verschriben hant nach der bunt briefe sage odir abir, daz 
sust die rinschen stetde und der egenante marggrave eyner frunllichen einmutckeit 

«0 ane hulffe uberquement nit widdereinander zu tünde doch daran nnschedelich den 
buntnissen, die man furhin hat. 
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Item daz die von Mentze an grave Rupreht von Nassauwe odir an sine frunde 
werben sollint, daz er ez mit den gleen und auch umb die widdersagis briefe, als er 
«(Vi is. gemanet hat, lasze steen bis/, uir den nehsleu lag gein Meintze ulT Judica umb des 
willin, daz grave Ailff von Riet sehe und her Kekehart von Elkirhusen von der Steide 
gefangen diener wegen destebasz zu tagen bralit worden die gefangen ledig zu machin 6 
und auch yn und den andern ire habe widdir zu kerende und daz ouch derselbe 
grave Ailff und her Eckehart von grave Rupreht mit sime briefe für sich und sine 
helffere uff soliche läge und widdir heim vertrostit und versiehirt werden. 

Ouch sollint die von Mentze grave Johan von Nassau von des gemeynen bundes 
wegin verschriben uff vorgenanten tag .ludiea gein Meintze zu kommen umbe ehafftiger, io 
ernstlichir sache willin yn und die stetde des bundis antreffende und die man yme nit 
wol verschriben möge. 

Item sollent der sletde frunde ulT demselben tage zu Meintze rechenunge tun, 
waz iegliche stat sid der lesten rechenunge, die ouch zu slihten, von de» gemeynen 
bundis^wegin verzerit und uszgebin hat. I5 

Item uff denselben tag Judica gein Meintze mit vollen gewalte zu kommen den 
dienern zu Swaben einen gemeynen houbtman und ouch phiffer zu geben. 

Hein daz iegliche stat des bundis ir grosse summe der gleven volleclich und 
darzu halb als vil dienere haben und bestellin solle. 

Item als den von Spir und ouch den von Franckenfurt von iren heimelichen »o 
frunden warnunge gescheen sint. 

Item dasz man uszer den stetden weder harnesch, gezug, kost noch deheinreley 
andern rat nieman volgeu lasze, dann den, die zum bunde gehorenl 

Item daz die antwercknehle, dienstknehte und der phaffen dienere den retden 
in den stetden swurent gehorsam, getruwe und holt zu sine und für schaden zu •* 
warnen. 

Hern ob ez zu gemeynem rriege queme, daz dann deheine stat die andern nit 
mancle also doch, wo eine stat not anginge, daz man der furderlich zu hullfe queme 
nach gelcgenheit der sache. 

Item des Rynes ström offen zu halten und daz mit den fursten zu ubirtragen, 80 
ob ez dann bequemeliehe wurde. 

Item an die von Winzenburg und von Frideberg, als die hulffe begert haut, so 
ez yn not geschee. 

l!mb dise vorgeschriben artickele uff den vorgenanlen tag gein Meintze mit 
mahl zu kommen und auch dan den dicke genanten aulasz von der von Spir wegin » 
gein den von Meintze und von Wormsz usz zusprechen umb die wingarthen zu 
Hagen und Hergesheim (?) 

Str. St. A. Q. ü. P. lad. 4Ä/49 B. top. ch. coaev. (Papierrolle). 

425. Bruno von Hoh-Rappoltstein verpflichtet sich der Stadt Strasburg gegenüber 
zu Ostern des laufenden Jahres die alljährlich um diese Zeit fällige Gült von 200 Gulden -»o 
sowie am 21. Juni die festgesetzte Abzahlungsrate des ihm von der Sladt Strassburg 
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geliehenen Kapitals (von 4000 Gulden) im Betrage von 400 Gulden zu bezahlen, 
ferner alle Forderungen zu begleichen, welche das Kapitel von Jung-St. Pcler in 
Strassburg und genannte Strassburger Bürger an ihn haben, und endlich der Stadt 
Strassburg und den Strassburger Frivatgläubigern für die ihnen zustehenden Gülten 

s und Schuldforderungen neue Bürgen und Mitschuldner an Stelle «1er verstorbenen zu 
geben. Für den Fall, dass er diesen Verpflichtungen bis zum 24. Juni des laufenden 
Jahres nicht oder nur teilweise nachkomme, erklärt er, bis zur Ausgleichung sämmt- 
licher Ansprüche die Unterstadt Bappoltsweiler in die Gewalt und Verwaltung der 
Stadt Strassburg übergeben zu wollen. actum ... 13 kalend. marcii — 6 kalcnd. 

••> marcii anno 1388. Strassburg 1388 Februar 17-24. 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 271 nr. 22. or. mb. Vidimus vom 21. Oetober 1393. Ibid. deutsche 
Ueberseteung. 

Vollständiger Druck Bapp. Urkb. II nr. 295. 8. 250-257. 



426. Bruchstück eines Briefes von Btrlhold Zorn, an Straßburg über den Stand 
,j der Dinge in Baiern. Regensburg 1388 Februar 27. 

.... küniges wegen den bischof leidig und den Stetten die nome zü wider 
keren .... daz nüt volgen .... liessent sü des küniges von Beheim wider- 
sagesbriefe. do lieben hcren wissen t, daz herlzog Friderich von Peygern vor eine 
. . . . lit heisset Nuwenburg by Ingelstat und ist eis zeugers (?) wol mit 400 glefen. 

to wissent öch, daz hertzoge Büppreht und hertzoge Kleine von Peygern gewesen sint 
zü dem Nuwen-merkete und sint nu zü Amberg und redent hie zwischen! ernestlich, obe 
sü es gerillten kundent. wissent öch, daz die briefe, die ir uns santlcnt, nüt worden sint 
und öch die 200 und 60 gülden zü Ulme ligent,also uns der hotte seit, und uns die öch nüt 
worden sint. wiszent öch, daz die von Begelsburg uns geluhen hant 400 ungerscher guldin, 

«& wenne nieman die rineschen von uns wil nemen, su bitten wir uch lieben heim durch 
unsers dienstes willen, wenn ir sehent der von Begelsburg besigeller brief und niinen 
brief versigelt und ein worzeichen doby, also men üch sagende wirt, daz ir danne 
die guldin bezalent und in güte ungersch guldin gebent, wenne wir es in gar hohe 
versprochen hant also zü bezalende. lieben herren, wiszent öch, daz die von Bcgels- 

»o bürg meinent, daz sü gros gelt dürffent und daz sü uns nüt me lihen wellent. und 
ist ir meinunge, daz ir gedenkent, wie ir uns guldin gesehickent gen Nürenhcrg, so 
truwent sü die wege zü findende, wie es uns werde. lieben hören, do bitten wir uch, 
daz ir uns forderliche gelt gon Nürenberg schicken!, wenne wir nül lang dos gclttcs 
enbern mügent, wenne wir gar köstliche ligent, do wir ygenote ligent. geben zü 

» Begelsburg am nehslcn dunderstag noch saneti Muttis dag anno 1388. 

Berhltolt Zorn. 

[In verso]. . . . en und bescheiden ... rat von Strosburg. 
Q. ü. P. lad. 48/49 B. or. eh. lit. cl 

Ebenda : Copien einiger Briefe zwischen den schwäbischen Städten, dem Enbuchof von 
«0 Salzburg, dem Hersog von Baiern und Bombay von Swinar aus iUm Januar u, Februar 

1388. 
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427. Mainz an Sirassburg (unter Beilegung eines an sie gerichteten Frankfurter 
Schreibens gleichen Inhalts* fragt an, ob es den Städten beliebe, einzeln oder ge- 
meinsam den benachbarten Helfern Herzog Ruprechts des alteren und des jüngeren 
Absagebriefe zu senden. daliim feria quinta post Mathei apostoli anno 13X8. 

1388 Februar 27. 6 

Str. St. A. 0. 0 P. lad. 48/49 B faac XI. cop. ch. roaev. 

Ebenda die Copien von 3 Absagebriefen einer Antahl den Hertögen anhängender Ritter. 



428. Bericht der städtischen Gesandten an Straßburg vom Städtetag in Ulm. 

Giengen 1388 Februar 29. 

Unsen, dienst zuvor lieben herren. wir laszin uch wiszin, als wir gein Ulme »° 

waren geriden zu beschin umb einen dag zwuschen den herren von Beiern und den 

swebscheu stetden, daz haben die sletde getan und gar ungerne und ist der tag 

also uirgcnomen. wer zu dem tage gehöret, der sol friden han beide ulT der herren 

syte und uff der sletde syt. und die herren sollint sin zum Steyne, so sinl die stetde 

zu Nuremberg. so ist unser herre der hertv-oge zum Nuwenmarkele. des rad und die >s 

botden von dem Ryne werdent da zwuschen riden, ob sie ez gitlichen mögen ver- 

u rzi. rihten, und der tag sol sin uff den dinstag nach Oculi. und da zwischen hat nieman 

keinen friden dann die zu dem tage ridende werdent. und brennen und bergen uff 

beide syt faste, doch hant die stetde den meren schaden getan, auch wiszent lieben 

herren, daz unser herre der konig den herren von feigem widdersagit hat und die to 

furslen ulT sie gemattet hat uff die eide, die sie dem riche getan hant. und daz biss- 

tüm von Saltzburg mit allem irtne lande ziehen uff die herren von Beigern. daz ist 

rrhr.n. gescheen uff den eisten muntag in der vasten. und können ueh nustnit me ver- 

schriben zu diser zyt. geben zu Gingen uff satnsztag für Oculi und ulT denselben 

lag schieden wir von Ulme. »& 

Von uns den botden. 

Str. St. A. AA. 118. or. ch. I cl. mit Aufschrift. 



429. Johann Zorn von Bulach der Meisler und der Rat von Strassburg raten den 
unten genannten Herren, ihre Widersage gegen die schwäbischen Städte zurückzu- 
nehmen, da Strassburg sonst vertragsinässig verpflichtet sei, gegen sie einzuschreiten : »o 
Georg von Nüwenecke, Ulrich von Truchtelfingen, Bockelin Menloch von Leustetten 
der eitere, Heinrich bockelin genant Pfetzman. dal um sabbato proxima post diem 
saneti Mathie anno domini 138«S. 1388 Februar 29. 

Str. St. A G. ü. P. lad. 48J49 B. fa»c. XI.« cop. ch. coaeo.\ 

1 Ebenda die Noiti, daß die gleiche Mahnung an den Herrn von Schauenburg und von Staufenberg lä 
ergehen soll. — Ebenda auch die Notiz: Man tolle den Edeüeuttn und Außenbürgern mitteilen, daß sie 
«gegen dieseme kriege» gerünM halten möchten, sowie aucJt mit den benachbarten Herren und Dienst- 
leuten, die keine (Slraßburger) Hürger sind «reden and an in entpfinden, wie «ü sieh in disem kriege 
halten wellent» 
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430. Die zu Ulm versammelten schwäbischen Städte an Strasburg: teilen mit, 
ihre Fehde gegen die Fürsten von Baiern nehme zwar den glücklichsten und erfolg- 
reichsten Fortgang, so dass viele Marktflecken, Dörfer und Weiler in bündischen 
Händen seien, aber die Städte Speier, Worms und Frankfurt betrieben im Verein mit 

» Herzog Ruprecht von Heidelberg die Aussöhnung mit den bairischen Herren und hätten 
zu dem Zweck einen Tag zu Nürnberg festgesetzt, zu dem sie denn auch Gesandte abge- 
ordnet hätten. geben ze Ulme von unser aller haissentz wegen under der von 
Ulme insigel an fritag vor dem sunnentag Letare anno domini 1388. 

Ulm 1388 März 6. 

io Str. St. A. 0. ü. P. lad. 48/49 B. fasc. VII. or. ch. I cl c. sig. in ters impr. 

Reg. Koch u. WiUe, PfaUgr. Reg. nr. 6724. 

431. Die zu Ulm versammelten Bote» der schwäbischen Bundesstaate an Slraß- 
bnrg.- eine Einigung mit den bairischen Fürsten sei noch nicht erzielt; einige könig- 
liche Räte seien gefangen genommen. m, M 1388 März 11. 

i5 Füraiehtigen wisen besundern, lieben fründ und aidgenossen unsern willigen 
undertenigen dienst wissen! alle zit von uns berait voran, besundern lieben fründ 
und aitgenozzen. als ir uns bi dem iuwern holten umb etwas louff und mär ver- 
schriben hant, das haben wfr wol verstanden und laussen iueh wissen, daz iuwer 
und unser aidgenossen, die stette an dem Rine, etwas tüding mit uns und den herren 

io von Faigern getrofTen betten, das wir mainten und hofften, die sach war ze ainetn 
gutem ende komen. indem so hat hertzog Fridrichs vitzlüm von Paigern da ze Sullz- 
bach unsers herren des römischen kunigs rate, die er herus gesent hat, gefangen, und 
darumb, so ist nü unser mainung, das wir ie kain raehtung wellen vollegan lau, 
unsers herren des römischen kunigs räte, und die mit in gevangen sind, werden vor 

« ledig und los aller Schätzung, und wie es nft gan werde, dez wissen wir noch nit 
und künnen iueh ouch nit under louff verschriben. geben ze Ilm« von unsers 
haissentz wegen under der von Ulm insigel an mitwochen nach I.elare anno 88. 

Gemuin stette dez bundes in Swaubcn, 
als wir ietzo zc Ulme by ainander sein. 

so [In verso] Den fürsichtigen wisen, unsern besundern lieben fründen und aidge- 
nossen dem ammanmeister und dem jale gemainlkhen der slat ze Strauszburg. 

Str. St. A. Q. D. P. lad. 48/49 B. fa»c. VII. or. ch. IU. tl c. »ig. in v. impr. del. 



432. Johann Zorn von Bulach der Meister und der Rat von Strassburg an Fri- 
derich von Tigensheim Schultheiss zu Ottenburg : erwarten, dass die Herren Jo- 

«s bans von Boszenstein, der Nuwenecker, Otteman und Winterbach von Schowenburg, 
Friederich Bock und Mollenköpf ihre Widersage gegen die schwäbischen Städte 
innerhalb von 8 Tagen zurücknehmen werden und erklären sich bereit, sodann den 
schwäbischen Städten davon Mitteilung zu machen. datum feria quarta proxima post 
dominicam Letare anno 88. 1388 März 11. 

io Str. 8t. A. O. D. P. lad. 48/40 B. faac. XI. top. eh. coaev. 
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433. Konstanz an Slraßburg hat endlich einen siebenjährigen Frieden zwischen 
Oesterreich und den Waldstädlen zustande gebracht; allen Bundesstädten ist ton dem 
Grafen Rudolf am Hohenberg Fehde angesagt. Konstanz 1388 Mär* 14. 

Unser williger dienst und was wir trtiwen und gutes vermugen sigin üeh alzit 
von uns berait voran, crwirdigen aydgnossen und besundern lieben fri'ind. wir lügin s 
üeh ze wissen, das unser der von Hotwil und gemainer stell umb den sew botten 
nach vil und langen (»dingen, die sy wol fünfthalb woehen zwnschent der hersehaft 
von Österieh und den Waltstetten getriben und gefürt band, dieselben krieg und 
Apm m. sti'ss bis ze siint Gerienlag, der sehierest kmnt und dannanthin siben gantze jar ze 

ainem göten getrüwen friden brabt und bestelt habent: also, das wir getrüwen, das •» 
derselb frid zwüschen in beliben und bestan söll. ouch sol üwer fürsiehtigi wishait 
wissen, das allen stellen, die den bund haltend, graf Rudolf von Hohenberg abge- 
sait hat mit sinem brief, des wir ein abgesehrifft senden verschlossen in diesem 
brief. darzü sol uwer guti frünlschaft wissen, das wir zu der hersehaft 
von österieh güten trost habent, und bitten üeh mit ernst flizzig, wissind " s 
ir dehaine mar und loff, die uns ze verschiebend sigin, das ir uns di wissen las- 
sind verschriben bi disen botten. geben ze Costenz an samstag vor dem sunnen- 
lag Judica anno 8«. 

Bürgermeister und rat ze Costentz. 

[In perso] Den gar fursichtigen erbern und wisen, dem ammanmeister, dem bur- M 
germeister und dem rät der slalt ze Strassburg ünsern besundern guten ("runden 
und lieben aydgnossen. 

Str St. A 0. 0. P. lad. 48/49 B. fuc. XII. or ch. lit. & 

Ebenda : die in dem Briefe erwähnte Abschrift des Absagebriefes von Rudolf v. Hohenberg. 

434. Bundesabrechnung zu Mainz. 1388 März 19. *» 

Dis ist die rechenunge, die her Götze von Grostein und her Wilhelm brahlenl 
von Spire von des gemeinen bundes wegen feria quinta ante Palmarum sub anno 88. 

Als der stette des bondes an dem Rine erber botten mit namen von Strasz- 
burg: her Gülze von Groslein und Wilhelm der altammanmeister ; von Worms: 
Hennelin Becker, Sygel Maeharis ; von Spire: Johan Diele, Jeekelin Andela; von *> 
Frankefurt: Gypel zum Eber, Heinrich Holtzhusen ; von Hagenowe: ritter 
Hans; von Wiszenburg: Heinrich von Relenbach ; von Frideberg: Heinrich 
von der Ziit ; von Gcilnhusen: Fberhart vom Steinhuse und von Sletzstat: 
Blopshcymer rechenunge zft Meintze tatent dez nehesten dunrstages vor dem Pal- 
utir.- /». metage 1388, waz iegliche slat bisz dar syt der leslen vordem rechenunge, die zö » 
Spire geschach, her von des gemeinen bondes wegen verzert und uz geben helle : 

Meintze 113 guld. 7 sol. — Straszburg 3'|. guld. — Worms 45 guld. — 
Spire 115 guld. — Spire 250 gülden dem von Solms, alz er in eim jarzal verbunden 
ist. — Frankefurt: 13 1 /, guld. 6 sol. 

Der summe liberal, duz die vorgenanten stette uzgeben hant . . . der ist 541 «o 
guld. 1 sol. daran gehört ieglicher »tat des bondes zft geben von ieder gleven der 
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grossen somme, die sü zu dem bonde heltet 1 guldin und 2 1 / t groszen. und ist der 
gleven überal, als die stette zü dem bunde bellet 118 ; und wanne also ieglichc stat 
ir antzal darzü git, so belibet daran uberig 8 sol, die gemeinen stellen zii gehürent. 
(JCs folgen dann eine Seihe kleinerer Autgalten der einzelnen Stüdte meistens für Botschaften, 
* wirke alt Privatansgaben erachtet und nicht mit in die Bundesrechnuitg aufgenommen, sondern cubs- 
gesetzt» sind.) 

Dise vorgesebriben uszgesetzeten stucke sollent die botlen, <lie ielzunt ulT disem 
tage zu Mentze gewesen sint, binder sieb in ire stette rete bringen, und sol sieb yeder 
stette rot daruff bedencken und iren fründen , die sie zü dem nebesten dage 

»o schicken werden volle gwalt geben, obe man die vorgenanten uzgeselzelcn stücke 
mit einander gellen wolleut oder mit. 

Die von Mentze bant ouch den vorgenanten bot ton rechenunge geton von dem 
gelte, daz sü ingenommen hatten l von der nehesteti vordem rechenunge zü Spiro, und 
ouch von des geltes wegen, daz den von Worms gebürt von der abelegunge wegen 
dez zolles von zwein joren, und hattent über ir uzgeben, daz sie davon under die 
juden zü Mentze gaben von der abelegunge wegen des vorgenanten zolles uberig 40 
güldin. von demselben überigen gelte baut die von Mentze ufT disem selben tage 
geben Hans Dielen von Spir 15 güldin '.\ sol. heller, und sint die von Spire do mit 
zümole bezalt, waz in werden solle und uzstant von der neheslen vordem rechen- 

40 unge zu Spir. 

Item so hant die von Mentze ouch davon geben hern Götzen von Grostein 1 Mb., 
daz die von Straszburg zü vil us/.geben betleiit. 

Item an den 815 güldin, die den von Worms von der abelegunge wegen ircs 
zolles von dein vergangen jare bisz iifT unser frouwen dag purilicationis nebest ver- * w,r 

*• gangen werden züllent, gebürte ieglichcr stat zü gebende; von ieglicher gleven der 
groszen somme, die sie zu dem bonde hallent 2'/» gnldin 1 groszon. und sint der 
gleven, die darzü gehoreut, 318 gleven. und süllent der stelle friinrle zü dem neheslen 
dage gen Mentze solich gell, als ieder gleven gebürt zü geben von diser vorgesebriben 
rechenunge und ouch von des zolles wegen zü Worms, mit in bringen, daz man 

*> ouch uff demselben dage bezaln sol, uff daz kein judenschade darulT gen werde. 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 48/49 \ cop eh. coaev. (Papierrolle) Die obige gleichzeitige Un- 
Urschrift steht auf der Bückseite der Kolk. 



435. Rottmtil an Straßburg: teilt mit, daß Graf Friedrich ton Hnhenzollern 
Kaufmannsgiiter aller Art aufgehoben habe, ton denen man sage, daß sie Eigentum 
» Straßburger Bürger seien. Kottweil 1.388 April 21. 

Williger dienst berait mit früntlicben trüwcn sie üeh alle zil von uns bevor, 
besundern lieben fründe und nidgenossen, uns kotn für uf gester, wie daz der edel 
herre graf Fridrieh von Hohenzolr der elter etwiemengen laslkarien mit wolle und 
mit anderm gilt uf der Strasse ufgehept habe, und lief etwas red darnnder, wie daz 
*» daz selb gut etlichen des bundes sielten zi'igehorte. und do schickten wir ze stunde 
unser erber botschaft zü demselben graf Fridrichen und satzten den ze rede, wem 

VI. 
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er daz gut genomen hetti oder wen er mainte, da mit angriffen haben, an dem meht 
unser botschaft nit nie erlangen, wand daz er ir also antwortet, daz daz selb gut 
siner offenen vigenden gewesen wcre. und moht dieselb unser liotschaft kain stallung 
dem gut gewinnen, wand daz ers nu zetnal angriffen wolt. und in den mären, ee unser 
botschaft her haim körne, do kom uns etwas rede für, wie daz des selbteligcn gutes 5 
etwie vil üch und üwern burgern zugehorte, wand uns nu sere und lait were, wa 
üch oder dehainen der üwern dehain schade wider furo, daz wir gewenden künden 
oder möhten, da werent wir alle zit willig zu, als billich ist. darumb lieben friinde 
gedenkent der sache nach unverzogenlich, ob es dehainen der uwern anrüre, waz 
darinne ze tunde sie. wand waz wir üch darinne geraten und gebelfen künnen und io 
mügent, darzü wellent wir alle zit willig sin. üwer verschriben antwürt laut uns 
darumb wissen mit disem botten. datum Rotwil feria tertia ante festum beati 



[In verso] Dem ersamen wisen, dem maislcr und dem rate gemainlich der statt 
ze Strasburg unsern sundern guten f runden und lieben aidgenossen. 

Str. St. A. Q. 0. P. lad. 48/48 B. f»sc. VII. or. ch. lit. d. c. »ig. i« v. mpr. dei. 

436. Aufzeichnung über die Verhandlungen auf dem rheinischen Städtelage zu 
Mainz beireffend den Streit der Stadt Straßburg mit Simon von Sponheim und *° 
Johann von Nassau. jsss April 30. 

Gedechtnische, als der stede frunde des bundis an dem Ryne, die off dem donrs- 
Apriizo. tage off sct. Walpurgenabent in dem 8S jjire zu Mentze bii einander gewest sin mit 

namen von Straszburg: her Johans von Slille, Johann Meszerer: von 

Wormesze: Hennelin Herker, Johann Dierolff . . . ; von Spire: Henselin Fritze »s 
und Hans Diele; von F ra n c kc nfurd : Gypel zum Eber und Heinrich von Holt- 
husen; von Hagenouwe: ritter Hans; von Frideberg: Heinrich von der Ziit ; 
von Slitzstat: Blopshcymer. 

Zum ersten von soliche zweyunge und spenne, als bisher gewest ist zuschin 
den edeln herren graffeu Symon graffe zu Spanheim und Vianden und graffen Johan » 
graffen zu Nassau off eyne syte und den von Straszburg off die andere sylc von 
manunge wegen, als die von Straszburg dieselbin edeln herren off Johan von Albe 
und syne helffeie geinanel hattin und auch, als dieselbin edeln lierren graffe Symon 
graffe zu Spanheini und zu Vianden die von Straszburg und die andern stete des 
bundis an dem Ryne von Johan Flner (?) von Sponheim ritter, Jcckelin Bernbach ss 
und ire helffere gemant hatte und auch, als graffe Johan von Nassowe die von Strasz- 
burg und andere stete des bundis an deme Ryne off die von Riekere, von Eckebach 
und andere, off die er sieh erkant hat, gemanit hatte, waz sümenische da inne von 
beyden parlien oder von wclieher partie sunderlieh da/, gesebehin were, und waz da 
von instanden ist bitz off diesen billigen dag, daz ist allis von beyden sylen eyn <o 
luter sune und ewig verzig. und hant die vorgeschoben edeln herren graffe Symon 
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und grafTe Johan ofT diesen huligen dag off scte Walpurgen abenl vor den vorgenanten Apniso. 
holten geyn den von Strasburg und allin Steden des bundis an dem Ryne gemeynlich 
und sunderlich umbe alle vorgeschriben sache, wie sich die bis ofT diesen hutigen 
dag erlauflen haben, montlich und gentzeliehe vereinen, so hant auch her Johan von 

» Stille ritter und her Johan Meszerer von Straszburg vor die meystere und den rad 
von Straszburg und auch ander stete f runde dez bundis an dem Ryne, als die o(T 
diese zijt zu Menlze by einander gewest sint vor ir rete auch in glicher wise geyn 
dem vorgenanten edelin herren grauen Johan von Nassow umbe alle vorgenanten 
sache montlich und genlzlich verzigen. so ist wort geret : wer iz, daz der vorgenante 

io edele herre graffe Symon_ graffe zu Sponheim und zu Viundcu die von Straszburg 
hernach manende wurde off hern Johan Ulner vorgenant und syne helfTere, die manc- 
briefe sal er geyn Menlze schicken und dieselbe manebrieffe snllent die von Mentze 
by in behaldin und die vorgenanten edeln herren gralTen Symund hernach manende 
off Johan von Albe und sine helffere. dieselbin inatiebrieffe sulleut sie auch den von 

" Mentze in iren rat schicken, und sullent auch die von Mentze dieselbin manebrieffe 
bi in behalt in und den vorgenanlen edeln herren graffen Symon die nit schickin. und 
insullenl auch soliche manunge und manebrieffe beyden partien unschedelichen sin 
und darutnl>e von allermenlich unvirdacht sin und sich auch daran nit virkurtzit 
habin an allis geverde und diese vi r/ig und manunge also zft nemen, als vorgeschriben 

m stet, von graffe Symons wegin sullinl die vorgeschriben herren Johan von Stille und 
her Johan Meszerer in iren rad geyn Straszburg bringen, wan sye des nit nichtig 
waren also off zu nemen. und waz irs ratis meynunge darum ist, daz sullint die von 
Straszburg den von Menlze in den nchsten sehs wochin virschriben. und ist des, daz 
die von Straszburg diz auch also off nement und daz den von Menlze also virschry- 

" beut, so sullint duz die von Mentze graffen Symon virkundin. und so hat die sache 
also iren gang, wer iz aber, daz die von Straszburg diese sache also nit offuemen 
so sulden die vorgenanten manungen von beyden syten sten als hude zu dage jeder 
partien unverlustig irs rechtin. 

So ist auch geret von der manunge wegin, als die von Straszburg graffen Johan 

»o von Nassow gemattet haut, und als derselbe graffe Johan von Nassow die von Strasz- 
burg auch wider im gemanit hat, daz sye des beyder syle zum rechlin an gemeyner 
stete frunde des bundis an dem Hyne, als sye off den nehisleu sundag nach sanet 
Julians dag baplisten nehiste komit über achlagc zu Mentze sin werden virlyben sin J«H3. 
welich manunge, als sye eynander gemanet hant, Vorgang habin solle, und darum 

jj sullint alle stelle des bundis an dem Hyne ir ei bern luxleit off den vorgeschriben sun- 
dag zu Mentze habin solicher sachin ende zu geben. 

Und wer iz, daz eyner, zweyer, dricr oder nie sleüe l'ntudc nngeferlich off den 
vorgenanten sundag geyn Mentze nit qucnicn, so sullint doch der andern siede Frunde, 
die dan da weren, «dich recht uszprcchin und dem ende gebin. und sullint auch aller 

« stete dyner, die ielzunt bij graffe Johan zu Sygen ligent, votier dasclbis virlyben 
ligen bis off den vorgeschriben sundag. und welicher siele glcve nit <la weren, uz 
gescheiden die von Straszburg, die sol beslellin, daz ir zal der gleven, die ir darzu 
geburt, unverzogenlich geyn Sygen gescliicht werde und ouch daselbis verlyben bis off 
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den vorgesehriben sundag nach sanel Johans dage des deuffers über achtage, und in- 
sullint auch die von Franekcnfurt noch keyn ander .stad des bundis an dem Rync 
den vorgenanten graffen .lolian da zusehin itil manen. 

Hein graffe Symon lial auch syner manunge, als er die siede off heni Julian 
Flner von Sponheim gemant hatte, eynen uffslag gehen bit off den vorgesehriben » 
sundag. 

Item so hant auch die von Menlze ir manunge, als sye graffen Symon von Span- 
lieim gemanil hattin, eynen offslag gehin bis olT den vorgesehriben sundag in allir 
der masze, als sye daz bislier gedan hant, unverlustig irs recht in derselbin ir manunge. 

Item als von graffe Kuprechl wegin von Nassowe ist befolin den von Abputze 
und von Franckenfurd mit yme zu reden, ob er soliehe rachlunge mit den von 
Strasburg und mit den andern sledin ofTiiemen wolle in der masze, als graffe Symon 
von Sponheim oder grafT .lohan von Nassowe getan, und sullint auch der von Stras- 
burg frunde vorgesehriben diz heym in iren rad bringen, und waz ire f runde nuy- 
nunge darinne ist, daz sullint <li«» von Straszburg forderlich geyn Menlze versehriben. u 
und waz die von Menlze und von Franekcnfurt von graff Kuprecht in den sachin 
erfindent, daz sullint sye den von Strasburg virschriben. 

Item von «1er sachc wegin Schenck F.berhart herre zu Erpach mit den von 
Frankfurt olT geslagin bis off den vorgesehriben sundag derselbin suche dun ende 
in gehin. *> 

L'mb diese und auch um ander slucke, als der siede boden vormals in irre rete 
bezeyehint bracht haut, da sye zu Alentze zu dagin gewest sin und mit nainen umbe 
den artikel: «wer iz, ob ynianl, wer der were, eyne stat des bundis, welich daz 
were, schedigite oder angriffen wulde oder angriffe oder abir eyn stad des bundis 
jeinan krigen wulde etc.-, sullint die vorgesehriben holt in in irre rete bringen und tt 
daz ieder rad syneii frunden, die er off den vorgesehriben sundag geyn Menlze 
schicken werden vol und gantze macht gebin der slucke zu ubirkornen und ende 
zu gebin. 

liedenckent auch von dez Zolles wegen zu Iloesie, als man off disem vorgesehriben 
dage davon gesebeiden ist. so 

.Sir. St. A. 0. U. P. lad 48/4U C. fciac. i. cop. ch. evaev 

437. Markgraf Kudolf von Laden an Strassbnrg : bittet mit dein Lürger der Stadl 
Claus Nellesheiin zu reden, dass er das Frauenkloster Lichtcnlhal mit seiner Gült- 
l'ordcrung unbekümmert lasse, oder zu einem Tage nach Lichtenau komme. 

Baden I13SSJ Mai t. »* 

Str. St. A AA. 181» or. ch. 
Bey. d. Markgr. v. Ii. nr. 1447. 

4M. Die :u Main: eersammelten Bolen der rheinischen Städte außer Straßburg 
an die Stadt Slraßburg. fordern auf die an der Bundes rech nuug rückständigen 
Forderungen der Stadl Main: baldigst zu tiegleichen. (13HS] Mai .1. 

Unseru dinst zuvor, lieben frunde und eilgenosseu. als die von Menlze dicke und 
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vil off dagen und auch mit schrillte gefordert haben, das yn etwio vil gelles von 
vordem rechenungen, die zu Spir gescheen sin uzstee, darumb wir durch richtlickeit 
ubir der saehen geseszen .sin, als das billich ist, und haben cyne rechen unge darumb 
getan und die erfunden, als wir uch dieselbe rechenunge in disem unserm brieve 
versloszen senden. 1 und darumb begern wir von uch fliszelichen, das ir solich gelt, 
als uch in der vorgeschriben rechenunge bezeichent ist zu geben, bynnen disen 
nesten virtzelienlagn gein Meintze schicken wolent, off das die von Mentze soliehs 
geltes, als yn uzstect, bezalt werden, off das die sachen zü ende komen. geben 
under der stettde von Meintze unserer eitgenossen ingesigel von unser aller geheisz 
off sontag vocem jocuriditatis. 

Von uns der stelde und rete frunden des bondes an dem Hine als wir off diso 
ziit zii Meintze by einander sin uzgescheiden der uwem. 

[In terso] Erbern wisen lüten unsern besundern guten frunden und eitgenossen, 
dem meister und dem ratte zu Straszburg. 

Str. St. A. G. D. P. lad. 4«|49 B. or. eh. Iii. cL c. sig. i v. impr. del. Der Brief ist mit 
Butidesobrecknungen von 18Söj86{H7 zusammengeheftet. Auf der Rückseite Reste des 
großen Mainzer StadtsiegeU. 

439. Die zu Ravensburg versammelten Boten der schwäbischen, fränkischen und 
bairischen Bundesstädte an den Rat von Speier zur weiteren Mitteilung an die 
andern Städte des rheinischen Bundes : Die Herzöge von Baiern haben die nach 
langem Kriege mit ihnen zu Neumarkt abgeschlossene Sühne nicht gehalten, sondern 
mit Raub, Brand und Mord sie aufs neue ohne Widersage mehr als früher in offe- 
nem Kriege geschädigt. Desshalb bitten und mahnen sie dringend um Bundeshülfe 
durch Entsendung der verlragsmässigen Anzahl Glefen nach Weil. gehen zu Ra- 
vensperg des samsztagis zu uzgender phingest woehin anno domiiii 88. 

Ravensburg Mai 23. 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 48/49 C. fase. 6* cop. ch. coaev. 

440. Wir Friderich der elter grafe zü Zolre künden! mengli.hem mit disem briefe, 
<las von solicher suchen wegen, alse wir mit den ei bern bescheiden dein meister dem 
rate und den bürgern der stat zü Straxburg geliebt haut und wir und die unsern 
vor ziten ire bürgere angegriffen und in ir vihe und anders daz ire gcnonien haut 3 
und von alles dez kosten und schaden wegen, so wir und die unsern do von gehebt 



• Nach dieser Rechnung sind an der gesäumten Butulesrecltnung aus den Vorjahren noch rück- 
ständig : 286 Gulden 16 mil -t- 272 Gulden 10 Groschen = 500 Gulden. Außer dieser Summe bleiben 
noch rückständig 39 Gulden. Die Städte sollen nach Mafigabe der »einer Zeit auf Grund der Glefen- 
sohl gemachten Jahresanichläge innerhalb von 14 Tagen besohlen D,e rückständige Schuld Strasburgs 
beträgt 143 Gulden an den 257 Gulden der Rechnung vom 1. Mai 1385 und außerdem an der Wormser 
Zollablösung 33 Gulden 2 Groschen. 

* Ebenda: Die ausführliche Aufzeichnung aller Besehioerden, wtlclie die Slätlte seit der Sühne gegen 
die bairischen Hcrtöge tu erheben haben unter der Unterschrift : Diz sint der stettr klage, die yn von 
den herren von Beyern und den yrcu syd der rahtuuge zum Nuweninarket wider farou und bosclieheii 
aint. — Vgl Weissäcker. D. R. A. 11 pg. 2'J ff. <J. Anm. 4. 

■> Vgl oben nr. 43Ö. 
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und gelitten haut n. s. w. wir gentzliche gesönet verrihtet und geslihtet sint. [Er ge- 
lobt die üiihiu zu halleil.} und dez zü einem Urkunde so ist unser dez vorgen. Kri- 
derichs dez eitern gräfen zü Zolre ingesigel an disen brief gehencket. gegeben an 
dem ersten fritdage nach sanl Urbans dage dez heiligen babestes in dem jare do 

man zalte von gotz gebürte drutzehenhundert jare ahtzig und abte jare. & 

1388 Mai 20. 

Str. St. A. 0. D. P. lad. 166 nr. 67. or. mb. /«/. pat. e. sig. pend mit der Umeehrtft: 
comiti» de Zolr jumo[rit eigill]. 



441. 8|ieier an die rheinischen Bundcsslädte : sendet den Mahnbrief der zu Ra- 
vensburg versammelten schwäbischen Städte vom 23. Mai wider die Herzöge von •» 
Baiern. datnm sabbato poximo post festum Corporis Christi. [I3tt8 Mai 30.] 
Frank/. St. A Copialb. XII fol. 42 nr. 61. 



442. Markgraf Hildulf von Baden an[Strassburg : bittet die Erben des Slrassburgers 
Nellesheim zu Hede zu stellen, wesshalb sie auf dem auf heule angesetzten Lichte- 
nauer Tage mit Kloster Lichtcnthal nicht erschienen seien und sie zur Freilassung u 
des Amtmanns jenes Klosters zu veranlassen. dalum Stadclhofen feria 5 ante 

<'«>h. hapt. Stolhofen [1388 Juni 18.] 

Str. St. A. AA. 101. or ch. 

Ebenda lirirf Rudolf» vom 24. Juni in gleicher Sache. 

heg. d. Markgr. v. Bad. nr. UM ». 51. *o 

443. Die zu Tim versammelten schwäbischen Slädleboten (unter dem .Siegel von 
Tim) an die Stadt Speier mit der Hitte um Mitteilung an die übrigen rheinischen 
H ii u d esst ä die: erzählen von den Uebergriffen und Angriffen der Herzöge von 
Baiein . . . darumb so manen wir üeh ernstlich und vesteclich uwer truwen, cren 
und eides . . . das ir uns unverzogentlich mit üwere summe gloen widder die ege- » 
näiitcii herren von Heiern und die iren beraten und bchollfen sint und auch das 
furderlicli allen andern uwreu und unsern eilgenossen am Hine verkundenl und 
manent, das sie das auch tun und das beide uwer und auch ir spisse zu (Worms?) 
sint ulf die ziit, als das uwer und unser verbuntnisse wiset und seit, da wollen wir 
bestellen, das sie danne furbaz gefuret werden an die stelle, da wir der widder die w 
vorgenanten herren von Beiern notdurfftig sin . . . geben an dem nehslen samstage 
vor sunt Julians dage zü sünwenden anno 1388. 1388 Juni 20. 

Str. St. A. 0. U. P. lud. 48 19 B. cop. ch coaev. 

444. Aller/ei Ratsbcschhisse. 1388 Juni 21. 
[1.] Unserre herren sint übereinkonieii, daz iederman dem andern rumen sol 3b 

zü ziehende in disen nehesten drien tagen, und wer daz verbrichet der bessert 30 sol. 

[2.] I nserre herren ineistcr und rot sint ouch ubercinkoinon : daz nieman 
hinnan vürderme uffe der owen in der stat, uffe den plonen, noch ussewendig noch 
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an keinen semlichen enden weder wurffelspil, kartcnspil noch kein ander spil triben 
noch tön sol, noch ouch do r.ieman kein brett, kein wurflfel noch kein karten spil 
darlihen, noch darlegen sol. und wer daz verbrichet der bessert ouch 30 sol. 

[3.] Es sol ouch nieman kein vegotte ulTe unserre stette ulmcnde noch in unserrc 

s stette burggraben noch in die Brüsche schütten noch werflen, noch sol ouch sünder- 
lichc nieman kein vegotte zu den ruwerin uszfiiren noch dohin uszhin schütten, 
wenne iederman sol sine vegotte ulTe die owe zu den pfelen füren und schütten 
und mit hie dissite den pfelen [am Rand: die zu einigen darzü geslagen sint] loszen 
legen, und wer daz verbrichet, der bessert ouch M) sol, alz dicke daz beschehe. und 

•« wil man ouch höte darüber setzen. actum et pronuntiatum dominica proxima 
ante diem St. Johannis baptiste anno 88. 

Str. St. A. 0. 0. P. l»d. 20 fa*c. 18. cone. eh. (Zetta.) 

445. Ratsbeschluß über die an tornehme Gäste zu gewährenden Ehrengeschenke. 

1388 Juni 23. 

ü Unsere herren meister und rat sint uberein komen, das man hinnanvurder nie 
von unsre stette wegen eime landesherren einen omen wines schencken sol; einem 
dienstman und süss eim edlnmanne sol man schencken einen halben omen alle ym- 
bisse. item süss eime erbern manne einen halben omen. und sol man ouch iegelichem 
zu iegelicher varl nuwet einmal schencken und nit alle ymbisse, ussgenommen den 

*u Stetten sullenl wir alle ymbisse schencken, also vor geschriben stat. unde sol ouch 
die schencken nieman tun, danne ein meister, der danne rihtet, unde ein amman- 
meister und nieman anders, was ouch ein meister, der danne rihtet, und ein amman- 
meister heissent schencken eplen und zu liebe und zu leide, das ist zu lychen und 
zu brutloften, das sol man ouch tun unde anders nit. unde sol ouch diese urteil alle 

*<> jor ein rot dem andern in den eyt geben. actum feria tertia proxima ante diem 
saneli Johannis baptiste anno 88. 

Str. St. Ä. Schilter, rtataUrium fol. 985. 

446. Bürgermeister und Rat von Freiburg an Strassburg: antworten auf ein 
Schreiben und versprechen, sich nicht in die Streitigkeiten mischen zu wollen zwischen 

» den von Endingen und Johann von Schaftoltzheiu und der Witwe Johann Krb's . . . 
ist, daz die von Endingen den uwern ützit schuldig sient, das mogent die uworn 
gewunnen, als sü getruwent reht tun, «las gat uns mit an. daluiii feria quarta posl 
Petri et Pauli anno 88. 1388 Juli 1. 

Str. St. A. AA. 1799. or. mb. I. cl. 

*> 447. Aufzeichnung über die Verhandln »gen der rheinischen Städteboten zu }fain:. 

Mainz 1388 Juli 9, 

Gcdechtnisze der siede frftnde dez bundes an dem Ryne, als sie ufT dem donres- 
tage nach sant Kilians tage yn dem 88 jare zö Mentze bii eynander gewest syn mit j»ui 
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namen: (diese Namen sind meist unleserlich). 1. betreffend die Richtung zwischen 
Sirassburg und Simon von Sponheim. — 2. betreffend die Richtung zwischen Stras- 
burg und .loharm von Nassau. — 'A. betreffend Massregeln über die Ausführung der 
von den schwäbischen Städten geforderten Rundeshiilfe. 

[1.] Item duz iecliche stad <lc/. bundes an dem Ryne ir zal gleven, als ir geboret & 
von der manuuge wegen der swebischen stede gein Swaben zu schicken zu Spire uff 
j u /. u. sant Jacobsabcnt haben sal nebst komcl. 

[5.] Kein so sidlcnt die von Mcnlze denselbing lewen allen eynen heubtman geben, 
dem dieselbin gleven und diener alle von dem Rynschen bi'inde gehorsam syn sollen, 
und sol derselbe heubtman phiffer haben off dez gemeinen bundes kost, als daz vor- io 
mals zü Spir gezeichent worden ist. 

[b\] ltern daz iecliche stad dez blindes an dem Ryne ir grosze summe der gleven 
jviiti bestelle, daz sie die volleeliche habe biz uff sant Jacobstag nebst e komet und daz 
auch iecliche stad darzü habe halb als viel diener und gleven der vorgenanten 
groszen summen bestelle, daz sie die habe bynnent viertzeheutagen nach demsclbin »& 
sant Jacobs tage und sollen! die boten daz in ire rcle bringen, und waz ires rates 
meinuuge darumb ist, daz sal ieder raid gein Spir virschriben. und sollen» die von 
Spir daz furter allen sieden virschriben. und wer ez daz eyne stad oder mc diz nyt 
ti'in wolle, so sullent die andern stede dez unverbunden syn. 

[7.] Item daz man uz den sieden weder harnaseh, peziigk. kost noch die beiiierley M 
andern raid nymau volgen lasze dan den, die zii dem blinde gehören!. 

[8.] Item daz die hantwergkknechtc, dicnstkncchlc und der phaffen knechte den 
relen in den sieden sweren gehorsam getruwe und holt zii syne und für irem schaden 
zü warnen. 

Item ob ez zu kriege queme, daz dann keyne slad die ander nyl manele also 
doch, wo eyn slad nuid augynge, daz man der furderlichen zü helffe mieme nach 
gclegenheil der sache. 

[10.] Item gedenckent auch umb eynen erberlichen gpmeynen heubtman der stede 
diener dez bundes an dem Ryne hie uze in diessem lande, so die uff dem leide sin 
und mit eyander rident, daz sie der fure und (sici dem auch gehorsam syn. m 
[11.] Item sol auch iecliche slad unsers bundes ir erbern boden mit ir zal gleven, 
Juli ti die sie den swebischen sieden schicken wirdet, uff sant Jacobsabcnt nehste komel zü 
Spir syn, der dag zii Heidelberg gee fursich odir nyt. und waz iecliches rales mey- 
nnnge ist umb alle vorgeschriben stucke und umb waz anders noldorfft ist zü diessen 
sachen gein S|iire boten gen. und duncket diz allen hotten, als die zü Mcnlze uff M 
diesse ziit gewesl sint, nutze und gut sin. 

[12.] Item gedenckent auch von dez Zolles wegen zü Hoste. 
Str. St. A. 0. ü P. lad. 48/49 B. fiwc. XI. eonc. ch. 

448. Aufzeichnung über die Beilegung des Streites zwischen Slraßburg und dem 
Grafen Johann von Nassau. [t.lHS nach Juli 9.] *• 

Von des anlaszes wegen, als giafe Julian von Nas/.nwe und die von Strazburg 
ipruso. an der stelle fründeu des bundes an dem Rinc, als die uf sant Walpurge oben! 
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in dem 88 jarc zü Mentze bienander warent, getan hant zürn rehtcn, also waz der- 
selben stelle fründe erkennen! zürn rchten, weliche manunge als die von Strazburg 
grafen Johan von Nassowe gemanet hant nf Johan von Albe und sine helflere und 
als grave Johan von Nassowe si ouch gemanet hant uf die von Bicken, von Selbach 

5 und etliche andere ire helflere und dienere, alse das sine manebriefe uswisenl, Vor- 
gang haben sülle, des hat grafe Johan von Nassowe für sieh, her Götze von (irawen- 
stein, her Ortelin Munsze und her Wilhelm altamineister von Strazburg vor den 
meister und den rat der stat zü Strazburg dieselbe saehe und daz erkennen zum 
rehten an der stette frunden dez bundes an dem Ryne, als die uf den dunrestdag 

i" nach sant Kilians dag in dem 88 jare zü Mentze bienander gewesen sint, gentzlieh Jw '*.*J 
gestalt. und hant ouch daruf von beidensiten gegen einander luterlieh und zümale 
verzigen. und süllent ouch die manunge, die von beidensiten bitzher zwisehent in 
geschehen sint, als vorgeschriben stat, ziimale abe sin und keine partie die ander 
darumbe furter me manen sol. weres aber, daz grafe Johan von Nassowe noit wurde 

« uf ieman anders zu manen, danne uf die er bitzher gemanet hat, und ouch dezglichen 
den von Strazburg nöt wurde uf ieman anders zü manen, danne uf Johan von Albe 
und sine helflere, darumbe mügent sie von beidensiten einander manen nach lute 
der buntbriefe, die darüber gemäht sint. und sullent ouch dieselben buntbriefe in ire 
maht und kraft bliben. so hat ouch derselbe grafe Johan gen allen Stetten des bundes 

*> an dem Rine gentzlieh verzigen uf die mynernnge der glefen, als imc bitz her von 
den von Strazburg uz gestanden und nit geschicket sint und ouch uf mynernnge 
der glefen, als ime von den von Strazburg furter geburt zft schicken, uf die er bitz 
her gemanet hat ane alles geverde. 

Str. St. A. 0. D P. Ud. 48/49 B. fesc. XI. cop. ch. coaev. 



15 449. Pfalzgraf Ruprecht (1) an die rheinischen Städte: sie sollen die schwäbischen 
Städte benachrichtigen, dass er dieselben zu dem auf 29 Juli zur Versöhnung zwi- 
schen Fürsten und Städten angesetzten Würzburger Tage sicher geleiten lassen wolle. 

Heidelberg 1388 .Juli 11. 
Str. St. A. AA. 112. cop. ch. coaev. mit Veraendungsschititten. 
so Gedruckt D. R. A. II, 49 nr. 19. 

450. Beschluss der rheinischen Städtebolcn einen Sühnetag zwischen Fürsten und 
Städten irgendwo am 10 August abzuhalten oder, falls dieser nicht zu Stande käme, 
eine Versammlung der rheinischen Stüdte zum 29 Juli nach Speier zu berufen wegen 
neuer Kriegsmass regeln. [1388 JtM 12-14.] 

ss Aus Heidelb. Univ. BM. Vrk. Schrank. 1. nr. 40. cop. ch. coaev. gedr. D. R. A. II, nr. 21. 



451. Die Städte Straßburg und Saarburg schließen ein litutdniß auf 10 Jahre. 

1388 Juli 10. 

Wir die rete und die bürgere gemeinliche der stette Strazburg und Sarburg lünt 
kunt allen den, die diseu brief sehen t oder gehorenl lesen, daz wir miteiiandcr uber- 

VI. 80 
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komcn »int der hie nAchgeschriben dinge, alse die hie nach bescheiden sint : das ist 
also . . were es, daz ieman wer der were, der in dem bistiime zu Strazburg iet- 
zent mit huse und mit sinre husere seshaft ist oder in dem hir iiiiehgeschriben zile, 
die wile dise selben zile werent, mit huse und sinre huseren darinne seshaft würde, 
die von Sarburg oder ire bürgere hinnanfürder angriffe, kriegete oder schadigete * 
in dem bistüme zü Strazburg, welhem danne under den selben die von Sarburg 
oder ire bürgere rchtcs gehorsam wellent sin zü Umde von unscrm rate zü Strazburg, 
der danne ist, oder dohin sie danne die selben meister und rat zfi Strazburg, die 
danne sint, wisent, dezselben ouch die von Sarburg und ire bürgere gehorsam sin 
süllent, und die selben, die sie danne also gesehadiget hettent, daz nit von in ufnem- ■« 
men woltent und sich do mit nit woltent laszen gegen in begnügen, gegen dem und 
den süllent wir die von Strazburg den von Sarburg und iren bürgern geraten und 
beholffen sin in dem bistiime zü Strazburg und nit vürbaszer z& glicher wise, alse 
obe es uns die von Strazburg und unsere bürgere selber angienge nutze an die stunde, 
daz den von Sarburg und iren burgern daz widertän wirt, daz in danne von densel- »s 
ben also geschehen were und sie da von unklagehaft werdent gemachet, alse es 
meister und rat zü Strazburg, die danne sint, danne erkennen!, daz sie unklagehaft 
gemachet sient und in da von volletan sie äne gevcrde. zö weihen kriegen auch die 
von Sarburg uns den von Strazburg beholffen sint, es sie in dem bistfime zu Straz- 
burg oder ienesitc der steigen, mit dem oder mit den süllent wir die von Strazburg »• 
keine süne noch rihligunge nemmen, wir babent danne die von Sarburg und ire 
bürgere ouch in die selbe söne und rihligunge verteigdinget und genomen one alle 
geverdc. in allen disen dingen nemment wir die von Strazburg us daz römische rieh 
und unsern herren den bisehol' von Strazburg, der ietzent ist oder har nach wirt, und 
den edeln herren gräfe Heinrich herren zü Lützelslein und ouch dar zö alle die, zu ts 
den wir die von Strazburg ietzent verbunden sint. und obe wir unsere büntnüszen 
mit den selben vürbaz erlengernde würdent, des ouch wir die von Strazburg gi'ite 
mähte süllent haben zö tonde. und umbe die groszen früntschaft und helfle, die die 
vorgenanlen die von Strazburg uns tiinl und ti'in wellent die hie nAchgeschriben zehen 
jare us, so haut wir der rat die bürgere und die gemeinde der stat zü Sarburg uns so 
verbunden, daz wir den von Strazburg und allen den iren die selbe stat Sarburg 
uftün süllent. und sol ouch die selbe stat Sarburg dem meister, dem rate und den 
burgern gemeine und besunder der stat zü Strazburg allen iren helffern dienern und 
den iren, ez sie mit lützel oder mit vil lüten, offen und uf getan sin vürderliche und 
äne alles verziehen, wenne und wiedieke sie wellent in den hie nAchgeschriben zehen ss 
jaren, es si bi tage oder bi naht, daz sie sich in der selben stat zü Sarburg dar in 
und dar us behelffcn mügent und dar in und dar uz gefaren, wenne und wiedicke 
sie wellent wider menglichen uf iren kosten, den selben kosten und ouch veilen k">f 
wir die von Sarburg süllent schaffen den von Strazburg und allen den iren zü Sar- 
burg gegeben werden umbe ire Pfenninge nach bescheidenlichen dingen, dar zü süllent « 
ouch wir die von Sarburg unsere bürgere um! alle die unsern den vorgenanten den 
von Strazburg iren burgern und allen den iren gelruweliehe gerAtcn und beholffen 
sin zu allen der von Strazburg und irre bürgere kriegen, die sie hinnanfürder ge- 
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winnent zö glicher wise, alse obe es uns die von Sarburg und unsere bürgere selber 
angienge untze an die stunde, das söliche der von Strasburg und irre bürgere kriege 
geuüdiche gesunel werdent. und süllent wir die von Sarburg unsere bürgere und die 
unsern daz tun wider mengliehen uzgenomen gegen dem bischofe zu Metze, der iet- 
i zent ist oder har nach wirt, und dem stifte z& Metze, du sieselbcn höptlüte sint, und 
ouch uzgenomen gegen dem hoherbornen fürsten und herren herlzoge Johanse zö Lotho- 
ringen und marggräfen, die wile die zile werent, in den wir die von Sarburg gegen dem- 
selben herren dem herlzogen zö Lolhoringen nit tCin süllent, das ist von hinnant 
untze zö aller heiligen tage, der nö zö nehste komet, und von dem selben aller 

io heiligen tage die zwei jare uz, die dar näch aller nehste nächenander koment, äne 
alle geverde. aber nach dem selben zile so süllent wir die von Sarburg unsere bür- 
gere und alle die unsern den vorgenanten den von Strazburg iren burgern und allen 
den iren gegen dem selben herren dem hertzogen von Lothoringen und allen den 
sinen geraten und beholffen sin getrüweliche und ouch den von Strazburg und allen 

15 den iren Sarburg die stat gegen in uftün zö glicher wise alse gegen andern lüten 
und do mit den von Strazburg tön, alse do vor ist bescheiden, Ane alle geverde. 
wir die von Sarburg nemment ouch har inne us den edeln herren hern Heinrich 
herren zö Blanckemberg, mit dem wir ietzent ursagen han«, doch also gewünnent die 
von Strazburg mit dem selben herren hern Heinriche herren zö Blanckemberg zfi 

»o schaffende, wenn sie uns daz danne verkünden!, so süllent wir die von Sarburg 
derihte dar näch dem selben herren hern Heinriche herren zö Blanckemberg die 
selben unsere ursagen abesagen. und wenne so die zile <ler selben ursagen vergänt, 
so süllent w T ir und die unsern den von Strazburg und den iren gegen ime und den 
sinen beholiTen sin und in die stat Sarburg uftün zö glicher wise alse gegen andern 

« lüten und alse do vor ist bescheiden .Ine alle geverde. wir die von Sarburg nemment 
ouch har inne uz den edeln herren grafe Heinrich herren zö Lützelstein, wir globent 
ouch zu beiden siteu bi unsern eiden, das alle jare, die wile die hie näehgesehriben 
zehen jare werent, der rat zö Strasburg, der alle jare da wirt, und die gemeinde 
mitenander der stette zö Sarburg süllent sweren an den hailigen alles daz, daz an 

so disem briefe geschriben stät, stete und vesle zu haltende getrüweliche ane alle 
geverde, und süllent die vorgeschriben dinge allesament zwischent uns den vorgenanlen 
zweien Stetten Strazburg und Sarburg weren untze zi'i sunt Jacobes dage dez hei- J«tt ts. 
ligen zwelfbotten in der ernen, der nö zö nehste komet und von dem selben sunt 
Jacobes dage zehen gantze jare, die dar näch aller nehste nächenander koment Ane 

»s underlas, äne alle geverde. und daz alle die vorgeschriben dinge zö beidensiten und 
ouch alles daz, das an disem briefe geschriben stät, vestc und slete blibent die vor- 
genanten zehen jare us, so sint unsere der vorgenanten zweien stette Strazburg und 
Sarburg inges igele zö Urkunde an disen brief gehencket. der wart gegeben an dem 
ersten dunrestdage vor sant Marien Magdalenen dage in dem jare, do man zalte von 

« gotz gebürte drützehenhundert jare ahtzig und ahte jare. 



Str. St. A. 0. 0. P. lad. 46/46 nr. 74. or. mb. lit. pat. e. 2 $ig. pend. - Ibid. conc. ch- 
Heg. Jahr. f. Lothr. Ge«A. B I, 170 Frfc, Saarburg u. Slraßburg. 
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452. Die zu Ulm versammelten Städteboten an die früher von ihnen um Hülfe 
geinahnten rheinischen Städle : der mit den Augsburgern unternommene Zug gegen 
die Herzöge von Baieru zum Entsatz von Kaiifbeui-en sei so glücklich verlaufen, dass 
man vorläufig der erbetenen Kriegshülfe nicht bedürfe. Für künftigen Fall bittet man 
um directe Sendung der Bundeshülfe nach Ulm. geben ze Ulme von unser aller 6 
heissendes wegen under der von Ulme ingesigel an sant Marien Magdaleneri tage 
abende anno 88. Ulm 1388 JuH 21. 

Str. St. A. G. ü. P. lad. 48/49 B fa*c. VII. or. eh. I cl. c. tig. ü v. mp. del. 

453. Bischof Friedrich verkündet , daß er seinen Streit mit den Grafen von 
Fiirslenberg durch den Rat ton Straßburg schlichten lassen wolle. 1388 JuH 24. ■» 

Wir Friederich von gotz gnaden bischof zö Strazburg kündent rnenglicliein mit 
disem briefe, duz die niiszehelle und die sl'isze, die do gewesen sint von des sloszes 
Haselähe wegen in Kintzigenlal und der ziigehörde zwischen t uns und den cdeln 
grufe Heinriche von Furstenberg untl grafe Heinriche sinem eltesten sune, wir miit- 
willekliche komen sint und geläszen haut an die erbern bescheiden, den meister und "> 
den rat der stette zu Strazburg ein rehl dam Milte zii sprechende, und darumbe so 
globent ouch wir der vorgenaute Friderieh bischof zü Strazburg vür uns und alle 
unsere nächkoineu, was dieselben der meisler und der merreleil dez rates der stat 
zii Strazburg dar muhe mit urteile zürebte sprechenl, daz wir das hallen und vollc- 
füren wolleiil und daz uns ouch.domit wol begnüget und daz ouch wir und alle »•> 
unsere nachkonien wider dieselben den mcisler, den rat noch die bürgere gemeine 
noch besonder der stat zü Strazburg noch wider alle die iren darumbe und von der- 
selben irre urteile wegen nyemer getönt noch scham-nt getan werden, daz in zii 
.schaden komen inuge mit gerillte oder unc gerihle noch in denheinen weg flne alle 
geverde. und dez zii einem Urkunde, so ist unser dez vorgenanten Frideriehs bischof « 
zii Strazburg ingesigel an disen brief gehoucket. der wart gegeben an sant Jacobe* 
obent in der einen dez heiligen zwelfbotten in dem jare do man zalte von gotz ge- 
bi'irle dnilzclienhiinderl jare alitzig und ahte jare. 



454. Die in S|ieier weilenden Strassbnrger Boten an ihre Stadt : den Mainzer 
Abschied, dass den Herzögen von Baieru samt allen ihren Helfern Absagebriefe zu 
schicken seien, haben die Städle dahin abgeändert, dass sie nur absagen wollen : den von 
Baiern, den von Würltenbeig, dem Bischof von Augsburg und den von Oeningen und 
den ihren ohne ihre Helfer. Das Muster eines solchen Absagebriefes senden sie mit. » 
. . . . auch hant die stetde bestall, das die boubtlude keynen widersagis brieff ent- 
wurtenl, ez sy dünne, «las uwer widersagisbrieff und die andern alle byenander sint. 
daruinb so mogent ir uch bedencken, ob ir uwero widersagis brieff wollint lassin 
entwurten, als er ilzunt stat, oder ob ir yn andern wolünt und die belffere uz wollent 



Str. St. A. AA. 1413. or. mb. iit. c. tig. — Kbeuda: Gegenurkunde der Grafen von 
Ir'tirsUnberg. 
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lan. und lant daz zu stund geiu Spire wissin in den rat, ob man den ersten briefT 
entwürfen solle oder ob ir andere schicken wollint, wann wissint, daz wir forderlich 
koment. datum dominica proxima post Jacobi appostoli. [1388 JuU 20.] 

Str. St. A. AA. 118. or. ck. I. d. 

» 455. Verbot der Reisen ohne Erlaubnis von Meister und Rai. 1388 JuU 28. 

Unsere herren meisler und rat sint übereinkommen, daz nieman der unsern usz 
unser stat ryten noch varen sol one urlop eins meisters und eins ammanmeisters. 
und wer daz verbreche, der bessert 20 lib. den. und fünf jor von unserre »tat, alz 
dicke er daz dote. actum feria tertia post diem sancti Jacobi apostoli 8«. 

io Str. St. A. G. U P. l»d. 20 nr. 18. 

456. RoUtceil an Straßburg.- über den Verlauf der Fehden zwischen den schwabi- 
schen Städten und den Herzögen von Baiern. Kottweil 1388 JuU 31. 

Unser williger dienst bevor, besundern lieben fründe und aidgenossen. als ir uns 
üwern bollen geschicket hant mit dem munde mit uns ze redent, daz wir üch alle 

is mere und 16uffe liessint wissen, wie es üwern und unsern giiten (runden gienge und 
ouch uns, da wisten wir üch aigenlicher mere nit ze versehribende und schicktenl 
darumbe denselben üwern bot teil gen Ulme, der moht nit verrer gelouffen denne gen 
Rüningen und mäste da wider keren. und lassent üch wissen, da/, die herren von 
Paigern mit mahl gezogen waren für Koufbiirren die statt, üwer und unser guten 

so fründe und aidgenossen. und mainten dannen nit ze koment und die statt ze benötent 
oder aber man müste sü dannen »Iahen, und als balde die liebsten stelle darzützugen 
und sü redten wollen, do zugen die lierren von Paigern (lühtedich davon und ver- 
branden ain lail ires gezüges, den sü mit inen darbrahten. doch do traten die von 
Koufbürren herus zü inen und nement inen mit werender hant zwo katzcn und ain 

» anlwcrk, die inen gcntzlich hinin in die stat ervolgetent. sidher griffent die herren 
und stetto vast und vil enander an. andern mere und löuflc künnent wir üch nuze- 
male nit verschriben. datum Rotwil pridie mensis augusti anno 88. 

Von uns dem 
rat ze Rotwil. 

so [In verso] Den fromen wisen dem raaister und dem rate der stall ze Strasburg, 
unsern sundern guten und lieben aidgenossen. 

Str. 8t. A. U. U. P. l»d. 48/49 B. fa*c VII. or. ch. I. d. c. »ig i v. impr. dd. 

457. Straßburg ladet alle Außenbürger ein, zu einer Beratung nach Straßburg 
zu hommen. 1388 August 4. 

» Allen herren und frowen, dienstlüten, rittern und edelknehlen, epten, eptischin, 
probsten, comentüren, meistern und meisterin, dechanen, cüstern und allen pfafTen 
und priestern, die unsere uzburgere und uzburgerin sint, zu den der unser bolte 
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komct, der üch disen brief zöget, embieten wir Heize l Marckes der meister und der 
rat von Slrazburg unsern dienst und wuz wir fruntschefte und gutes vennügent. wir 
matient üch alle und iegliche utider üch besunder uwers eides, den ir meister und 
rat zi Slrazburg gesworn hant, daz ir an dem ersten zinstduge zu prime zit näch 
Auj«*t ii. sant Laureneiendage, der nu zü nehste komet bi uns zü Slrazburg sient. wir wellent » 
von gar ernstlichen sachen mit üch reden, die üch selber und uns und daz lant und 
die lüte gemeinliche angänt, alse ir ouch daz danne selber wol verhörende werden t. 
und länt üch nützit daran irren, wände ouch die selben suchen gar ernst sint. 
datum feria tertia proxima post diem saneli l'elri ad vineula anno domini 1U88. 

Str. St. A. O. 0. P. lad 271 fasc. 1 nr. ö. or. mb. I. pat. c. »ig. •'. v. impr. del. »o 

458. Rottxreil an Slraßbttrg.- bittet, da das Gerücht gehe, der Herzog von Loth- 
ringen ziehe mit großem Volk über den Jthein, um nähere Auskunft. 

1388 Au gut* ff. 

Unser williger dienst bevor mit früntlichen trüwen. besunderri guten fründe und 

lieben aidgenossen. wissen!, daz uns aigenlich fürkomen ist, daz der hoherborn herre 15 

der markgraf von Baden embotten het dem edcln wolerboriicu herren graf Rüdolflen 

von Hohenberg, wie daz der hertzog von Lüllingen da ufher ziehe und kome mit 

grossem nichtigem volk, und daz su ietzent über Kine ziehen und varen wellent. und 

durumh het derselb graf Riidollf von Hohenberg gehaissen und empfolhen allen sinen 

armen lüleu in sinen djrferu und in siner gebiele, da/, sü endeeken, ir stuben ab- ao 

brechen und daz ir flohen snelleclichen und unverzogerilich, da sü des mainen sicher 

ze sinde. bitten wir üwer giiten Irünlschaft mit allein ernst flizzig, daz ir uns allü 

märe und löuffe, ob ir ülzil davon wissent, ob es sie oder nil aigenlich versehriben 

bi disem hotten, daz wellent wir willeclich innb üch gedienen. datum feria quinta 

ante Laurentii junioris anno 88. « 

Von uns dem 

rate ze Rotwil. 

[In verso] Den fromeu wisen dem meister und dem rat der stat ze Slrazburg 
unsern guten fründen und aidgenossen. 

Str. St. A, G. ü. P. lad. 48/49 D. fatc. Vit. or. ch l. d. c. »ig ». v. iu^-r. dei. so 

459. Die schwäbischen Städte unter dem Siegel von Ulm an die rheinischen 
Städte: teilen mit, dass ausser Ruprecht dem alteren, Rudolf von Raden, Graf Wolf 
von Rbersleiu, die inzwischen die Städler Heilbronn, Wimpfen und Weinsberg schwer 
geschadigt haben, nun auch Ruprecht der jüngere ihnen Fehde angesagt habe und 
bitten um Absagebriefe und Hülfe gegen diesen. geben zu Ulm . . . sonnentag is 
vor sant Laurentien dag anno 1388. vi», 1388 August 0. 

Str. St A. G. U. P lad. 48/49 B. eop. ch. eoaev 

Ebenda: die Cop. der Absagebriefe RuprechU d. j. und einer Anttüd Rittern und Herren. 
Frankfurter St. A. RrichatiKhen- Acten II, 185. 

Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 145b. — Koch u. Wille, Pfaltgr. Reg. nr. 0725. *o 
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460. Eßlingen an Straßburg.- über die Fehde der schwäbischen Städte mit den 
Herzögen von Baiern. j.jss August IS. 

Unser {villig dienst bevor, besundern lieben frund und nidgenossen, als ir villicht 
wol gehört und vernommen hant, wie unser und aller stell unser* bunds volk ufl* 

» dem velde ist von dez unrechtes wegen, alz die herren von Payern an uns getan 
hant, da haben wir wol etwaz rede vernomen, wie daz volke für iueh her ufT ziehen 
sülle mit namen der hertzog von Cussin und etlicli ander herren. und dar umb 
bitten wir iuwer gut fruntsehafft gar mit gautzem ernst und flisseclich, daz ir durch 
unser und gemainen stett wille iuwer gewiss küntschafft ufT sölich volk habent, ob 

io daz wär sy oder ob sich süsz dehain ander volk samneti oder huffent wurde, daz ir 

uns daz denne allezit verkundent. daz wellen wir umb iueh imer gern besehulden 

und verdienen, und waz ir in disen sachen wissent oder erfarent, daz verschribent 

uns aigentlieh bie disem holten. geben an donrstag vor unser frowentag assump- 

tionis anno domini 88. 
I6 Burgermaister und rat 

der stat ze Esselingen. 

[In verso] Den gar fürsichtigen wisen dem meister und dem rat der stat zü 
Sirassburg unsern besundern lieben f runden und aidgenossen. 

Sir. St. A. 0. D. P. Ud. 48/49 B. fa»c. VH. or. eh. I. rf. c. »ig. i. v. impr. dd. 

■ 

m 461. Aufzeichnung über den Abschied des Speirer Städtetages. 

Speier 1388 Augurt 14. 

Als man von Spire gescheiden ist an unser frauwen ahent assumptionis anno 
. . . 8H. 

Oedenkent an die huffnflnge, als man beide zu rosse und zu (Visse mehteclichen 
» zu felde ziehen sol, darzu die von Mentze schicken soltent 200 mit gleen, 200 ge- 
wapent auch mit gleen und 200 schützen uf wegen und kerchen und darnach ie die 
stat ir anzal nach der grossen summe der gleen, als sie zum bfinde heltet. und so 
der hulTe angriffet, das dan ie die stat des bundes, sie sii dem Hüffen nahe oder 
verre gelegen, darzu so sie beste mag, die viende umb sich helligen und sehedigen sol. 
vi Und ist geratslagit, das ez ein grosse notdurfft were, das iglic-h stat einen oder 
zwene ires ratis darzu selzete und ordente den krieg zu bestellen und zu trieben, 
die auch zu den heiigen swörent, die cleiinsle, als die gr&ste stut zu versorgen 
nach dem besten, als ez dann not und bequemlich were, und das das mynre teil 
von denselben, die darzu bescheiden wurdent, dem merentcil daran volgen solte den 
u krieg uz. 

Item, das die von Mentze und von Franckenfort die greffen und herren unsers 
bundis ir umbesessin und die von Wonnsz : Schencke Eberhard von Erpac h, Diel her 
Kemerer und Hansen von Than zu iin besenden und mit iin reden sollent uff das 
beste, wes sich die stetde in disen leuffin und kriegen zft iin versehen sollent. 
« Item als mit Diether Kemerer geretd ist worden. 
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Item als man von Heidolberg gescheiden ist und als Hans Fritze von Spir zu 
den swebischen stetden gein Ulme gesant ist. 

Item als gravc Emiche von Miningen gebelden hat, die wile er den krieg wolle 
stille sitzen, das die stedte siner dorlTere, die er mit den hertzogen gemeiine hat, 
schonen woltcnt. & 

Item als die herren sant .lolians ordens auch gefordert hant, das ir husere zu 
Heymbach und Musbach umb Spir gelegen sicher werent für den Stetten, wann iin 
dar uz noch daryn keyn schade geschehen soltc. 

Und umb dise vorgeschrihen artickel sollent die stetde ir frunde mit vollem ge- 
A„ ljnt tti. walte wider zu tage gein Spire schicken von montage über aht dage zu übende da 10 
zu sinde. 

Und dise artickel sollent die von Strazburg den von Sletzslat und Obern-Ehen- 
heim auch zu wissen tön und sü ernstlichen bcsehriben, das sie nit enlassen, sie 
schicken ir frunde auch zu dem vorgeschrihen dage gein Spire. 

Str. St. A. G. U. P. lad. 48/49 B tue. XI. conc. eh. coaev. »& 



462. Slraßburger Gesandt eninxtruclion für einen. Stiidtetag [zu Speier am 21. 
August]. 113HH nach August 14.] 

Uns duncket nüt nützlich, daz man ein volg zu sammene sende, alz es zu Spire 
geret ist.' wenne kerne ein nichtig volk von den herren uff daz vclt, so möhtent die 
unsern nüt deruffe beliben. danne uns beduncket güt sin, daz iegliche stat under uns *° 
Stetten an dem Ryne die herren, die ir gelegen werent, die die .swebischen stettc angrif- 
fent und schadigent, angriffent, so sie beste mügent, und daz ouch die stette allesament 
au dem Ryne eins genanten tage« über koment, uff den wir allesament denselben herren 
allensament widersagent und ouch uff ein genanten tag iegliche stat die herren an- 
griffen, die ir gelegen sinl und daz ouch dieselben angriffe allesammet uf einen tag »» 
beschchen t. würde man aber redende von eins Volkes wegen bienander zu habende, 
darzü süllent unsere hotten enlwurten, daz wir gerne viertzig glcfcn darzQ wcllent 
senden und daz die ligen söllent zu Spire oder zü Wiszenburg oder in denselben 
gegen do umbe. und wo die beduncket, daz es aller notdftrftigest sii, es sii den ni- 
dern oder den Oberstetten, do sol dazselbc volk hin varen und den beholffen sin. »<> 

Item von zweier wegen iegliches rotes zö dem kriege zu setzende, die in orden 
soltent. daz süllent wir zu disen ziten loszen also bliben und es nüt loszen dargon. 

Item von grefc Emichos wegen von Miningen und sinre dorlTere sol man dün, 
daz wir truwent reht zö dünde. 

Item von der hüsor wegen Heimbach und Nösbach sollent unserre botten vollen si 
gcwalt haben, mügent die sicher bliben vor den herren und stellen, daz sü daz ge- 
hellent, obe es ouch der andern stette wille ist, daz sol ouch unser güt wille sin, 
also, daz man sich nütschit gegen in verspreche also daz sü versehent, daz die herren 
uns kein schaden dar usz noch darin tönt. 



' Vgl. den unter voriger Nummer gedruckten Städtetag-Abtchied vom 14 Augutt. 
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Uns duncket gut sin, daz die nidern stette ein höbtman gewünnent umbe ir 
gelt und wir die fünf öbern stette Ach einen umbe unserre pfennige. also wenne 
dieselben zwene uff dem velde zu sammene koment, daz sü denne bede ein höbt- 
man sigent. 

5 Weres aber, daz man in Eiilsasz oben und niden in dem lande an beden enden 
zÜ mole überzogen würde, so mögen t ieglichcr stette glefen wider zu den iren riten, 
untz daz die sachen vergant, darumbe sie danne von einander gescheiden und ge- 
ritten werent. 

Str. St. A. 0. D. P. lad. 48/49 B. fasc. XI. conc. eh. 



10 463. Mathens von Schowenburg ein edelkneht schwört, dass er mit seinem und 
seines Vaters Teil an der Feste Schowenburg Sirassburg gehorsam sein und dessen 
Diener und Helfer auf ihre Forderung aus und eingehen lassen will, so lunge der 
Krieg zwischen den Herrn von Baiern und den schwäbischen Städten währt. Er 
wird die Feste auf seine Kosten behüten, bewahren und beschirmen. Dafür sollen 

« ihm die von Strassburg während dieses Krieges jede Woche geben ein Pfund Strass- 
burger Pfennige und haben ihm dazu bereits aus Freundschaft zwanzig Gulden 
gegeben. Er siegelt, desgl. sein Vater Sygelin von Schowenburg ein edelkneht, mit 
dessen Willen der Schwur geleistet ist. gegeben an dem ersten dunresdage vor 
sant Bartholomeus dage elf:, do man zalte drützehen hundert jarc ahtzig und ahte jare. 

»o 1388 August 20. 

Str. 8t. A. Q. 0. P. lad. 168 nr. 8. or. mb. Ut. p. c 2 »ig. pend. Ad. 



464. Allerlei Ratsbeschlüsse. 1388 JuU 31 u. August 21. 

1. Betreffend die Schildhnechle : Welieh schiltkneht oder rentier von sime 
herren oder jungherrn löffet und zu eime andern herren oder jungherren löffet oder 

ts von der stat löffet, der sol niemmerme in der mile weges zö unser stat kommen, und 
wo tuen der einen in der mile weges ergriffet, so sol man in ertrencken. und alle, 
die in disen ahte tagen hinweg sint gelöffen, koment die in viertzehen tagen mit 
herwider, so sol man sü ouch ertrencken, wo man sü in der mile weges umbe 
unserre stat vindet oder ergriffet. actum et pronuntiutum feria sexta ante Bar- Augvmi. 

» tholomei appostoli. 

2. Betreffend die Nachtpolizei: Das hinnan fürder me nieman nach der 
dirten wahteglocke nüt dorf trummen, noch mit keiner pfiffen after wege gon sol, 
noch mit keyme hörne blosen sol, noch öch mit keyme »werte after wege gon sol. 
und were der stücke deheis verbrichet, der bessert 30 sol., also dicke er daz töt. 

» und wil man ouch daz rihten und rechtvertigen uf den eit und noch hörsage. 

3. Betreffend Schutz der Störche : Es sol ouch nieinan keinen alten storck vohen. 
wer daz verbrichet, der bessert 30 sol den. 

4. Betreffend die Abfuhr des Kehrichts : Es sol ouch nieman keynen vegete 
zu den ruwerin us füren, wenne iederman sol sine vegete schütteu ginesite der 

VI. 81 
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pfele, do sü geslagen sint. wer daz verbriehel, der bessert 30 sol. den. und wil 
Ju(.5/. man ouch höte darüber setzen. actum et pronuntiatum feria sexta proxiina post 
diem St. Jaeobi appostoli anno 88. 

Str. St. A. 0. D. P. lad. 20 faw. 9. emc. oder eop. ch. eoaev. 



465. Raisbeschluß betreffend die Entfernung der Kirchenstühle aus dem Münster. 5 

[1388.) 



Item unsere herren tneister und rat sint überein gekomen, dasz man alle die 
stüle, die in dem münster sint und mit namen : die stüle, die bi der sülen vor St. 
Laurcntien, die stüle umbe die sülen und alle andere stüle, die in dem münster sint, 
sie sint an weihen stellen in dem münster sie wellent, unverzogenlich abebreehen t0 
und dannan »ün und das münster lossen bliben, als es von alter harkometi ist. und 
sollen! oueh der schafTener noeh die pllegere des werekes noch nieman anders nieman 
erlouben keinen stül in dem münster zii machende an keinen enden, klein oder 
gross, doch süllent die stüle. die an den wenden zu beden siten stont, bliben stonde, 
als sie von alter do gestanden und gewesen sint, und nit lenger herfür in das n 
münster, das einre vür den andern gange. 



[1.] Es sol dehein eunstol'eler noch antwerkman me rileti denne mit zweien 
pferden [gestrichen, er habe sü denne in sime stalle ston] nszgenommen ein ritt er. eo 
der sol mit drien pferden rilen und nit nie. und die drie eygen pferde hau) in iren 
stellen, die mögen t ouch wol mit drien pferden rilen. und wer daz darüber verbreche, 
der bessert 10 U. und wil man oueh hüte darüber setzen. 

[2.] Was fromder lüte, sie sient frowen oder man. in unser stat sint und mit 
burger sint und ouch nüt ir wiszenhafleu lehenherren hie iiiue haut, die süllent im- 
verzogenliehe unser rehte stat rümen und niogent in unser vorstelle gan. und wer 
darüber by tage in unser rehlen stat fünden würde, den wil man darumbe turnen 
und kestigen, wer aber by naht hie inne fnnden würde, den wil man erlrenekcn. 

[3.] Es solleilt oueh kein uackel man noch frauwe, sie sient geistlich oder welt- 
lich, an unser stat porten loflen noch darvür löflen noch by den porten noch do •» 
umbe gon slon. und wer daz darüber verblichet, der bessert 30 sol. und wil man 
oueh daz rügen und rillten und ouch hüle darüber setzen. 

[•!.] Unsere herren meistcr und rot sint übereitikoiuen : daz meiigclich sin cun- 
stofeler meisler und siu antwerckmeisler gehorsam sin sol. wer daz verblichet, der 
bessert 10 U. alle die, die an die porten und an die hüten gekosen sint, die süllent as 
vürderlieh an ire böte gon, es sient eunstol'eler oder von den antwerken und ouch 
daran bliben. und wer daz verblichet der bessert lt. 

[5.] Wenne ouch ein meistcr mit eini venlin zühet, do sollen! alle die, die geritten 
sint und die do riten süllent, by eim ineiste,, t, v dem venlin bliben und mit von 



Aus Wenckcr't Auszügen aus ProtocoUen. ed.: Dacheux, pg. 194. 
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ime rilen. und wer daz verblichet, der bessert 10 rt., die man by dem eyde nieman 
varen loszen. 

Str. St. A. Q. ü. P. lad. 20 nr. 18. eonc. eh. 

467. Hie schwäbischen Slüdte (unter dem Siegel von Ulm) an Strasburg: die rheini- 
a sehen Städte haben auf Ansuchen bereitwilligst zugesagt allen ihnen feindlichen Herren 
ebenfalls Fehde anzusagen, Ueber die Kriegsereignis.se melden sie : . . . nu sien wir 
dem von Wirtenberg mit macht in das land gezogen und ligen im darinne und be- 
schedigen in. und hellen ouch gedacht nach etlichen schlössen, die wir im mit der 
liilff gotz wol wollen abgebrochen han. so ist aber herlzog Riiprechtz und margraff 
w Rüdolfls von Baden volle, als die vor iuwern und unsern aidgenossen den von Heil- 
prunn« gelegen sind und beschediget hant, zü im gestossen und haut sich also ge- 
sterkt, daz wir darzft als wol nicht getün mugen, als iuwer und unser aller nutz und 

ere were geben zc Ulme ander der von Ulme insigcl un samstag 

vor Bartholomey apostoli anno 88. mm, 1388 August 22. 



468. Die schwäbischen Studie (unter dem Siegel von Ulm) an Sirassburg: ge- 
stehen auf Wunsch Strasburgs die Neutralität der Herren Claus von Bach, Fridrieh 

tn von Schouenbnrg und Erhart Zorn zu, bitten aber Strassburg mit Hinweis auf die 
Bestimmungen des Bundes nochmals nachdrücklich alle übrigen in der Nähe ange- 
sessenen Feinde des schwäbischen Bundes sofort mit Krieg und Brand anzugreifen. 
. . . das wir iueh wissen laussen, wie es uns gang, sol iuwer frnntschaft wissen, 
das es uns noch von den gnaden gotz an allen enden glüklich und wol gfil und das 

ts iuwer und unser frundc und aidgenossen, die von Rcgcnspurg und von Augspurg 
den herreti von Baigern ir laut gewüst hant. als verr si das erbailhen und erlangen 
mugen, sonderlich so sind der herren von Baigern diener ielzo kürtzlich wol mit 
drien hundert pferden gewesen vor den von Augspurg ; da sind aber der von Augs- 
purg volk an si komen und haut si nidergeleit und haut ir zwantzig erschlagen und 

so zwen und zwantzig gefangen, die übrigen sind in lh;ehtiklieh entrunnen. so ligen och 

wir jetzo mit gantzer macht uf dem von Wirten berg sid unser frowen anbeut assump- August «. 
tionis und wüsten und brennen den. und hellen got wol getruwet, wir selten im 
etlichiu siniu sehloss abgebrochen han, denne das in hert/.og Ruprecht und marg- 
graulf Rudolf von Baden mit volk gestcrkl haut, darumb getruwen wir iuwer wishait 

si wol, ir sient fürdrig mit den angriffen und verkünden! och das andern iuwern und 
unsern aidgenossen an dem Rine, das si das och fügen, so haben wir niht zwifels, 
es gange iueh und och uns gelüklich und wol. geben ze Ulme von unser aller 
heisseulz wegen under der von Ulm insigcl an sunnentag vor Bartholome)- anno 
domini 88. Ulm 1388 August 23. 

*o Str. St. A. ü. ü. P. lud. 48/4Ü B fasc VII. or. ch. lit. cl. e. sig. i. v impr. del 



15 



Str. St. A. G. U. P. lad. 48,49 B faac. VII. or. ch. I. cl. c. sig. i v. impr. del. Der An- 
fang des Briefes int durch ein großes Loch unleserlich. 
Beg. Koch «. Wille, nr. 6736. 
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469. König Wenzel befiehlt Straßburg und andern elsässischen Städten den 
Rappullsteinschen Untertkanen das Bürgerrecht in ihren Städten zu entliehen. 

Prag 1388 August 27. 

Wir Wenczlaw von potz gnoden romscher künig zü allen ziten merer des riclies 
und künig zü Beheim anbieten den burgermeistern, rote und den burgern gcmeinliehc t. 
der stette Straszburg, Sletzstal, Hagenouwe, Colmer und allen andern des riches 
stellen in Eybas/ unsern und des heiligen riches lieben getruwen unser gnode und 
alles gut. wir gebiclent üch ernesllir-hc mit disem briefe die bürgere, die ir inge- 
nommen haut, die Brunen von Roppobteine zü gehorent, daz ir den zü stunt daz 
burgreht uff sagent, wand der obgenante von Roppoltstein und alle die sinen in , 0 
unsern und des heiligen riehes ohte sint und vor oueh frefeliche vil jore in ohte 
und aberohte gewesen sint und noch sint von clagc wegen des edeln grofe Rüdolfes 
von Habesburg seligen und Heinrich Wiskle von wegen der hoherbornen furstin frowe 
Anne künigin zü Engellant etc. und loszenl oueh des nit, ir vollenden! daz unver- 
czögenliche, alz liep üch unser swer ungnode sy zü vermidende. mit urkündc dis u 
briefes versigelt mit unsers hofegerihtes ingesigel. der geben ist zü Proge am 
dunreslage noch sant Bartholomcustage nach Crislus gebürt drüzehen hundert jor 
und in dem ahte und ahtzigisten jore unser riebe des behemschen in dem 20 und 
des romischen in dem 1.3 joren. 

Str. St A. AA. 114 nr. 3. or. ch l. d. 10 
Gedr. BappoUtt. ürk. II nr. 303. 

470. Straßburg und die übrigen rheinischen Bundesstädte beschließen den Er- 
laß eines Absagebriefes an Herutg Ruprecht den älteren ton der Pfalz. 

c Speier 1388 August 28. 

Ab der stette frunde am Ryne mit namen von Meintze: Heinrich zum jungen u 
und Jacob Medetrost: von Straszburg: her Götze von Grostein ritter, Götze 
Wilhelm der alte ammebter und Albrecht Mansze; von Wormsz: Johan Becker 
und .lohan DierollT; von Franckfurt: Johan von Widdil ; von Fridbcrg: 
Heinrich von der Ziid; von Gei In Imsen: Johan von Kreenfelt der alte; von 
Ha gen owe: ritter Hans; von Wbzemburg : Jockel Bogener; von Slilzstal: *> 
Klopshoimer und von E h e n h e i m : ir stetde schriber, des liebsten fritages nach 
Au 9 u,itH. san t Bartholoincitage anno KK zu Spir von tage goscheiden sint, so hant sie einer 
gemeinen forme eins widdersagens überkommen, als hernach geschriben steet : 

Dem hochgebornen fursten und herren hern Ruprelit den eitern phallzgraven 
bi Ryne etc. laszen wir die meistere und der rat der slal elc. wiszin, das uns s& 
geineyne stede, die den bunt mit einander haltent in Swaben, in Francken und in 
Peigern unsere eitgenossen geschriben hant von schaden wegen, den ir yn und etz- 
lichen den iren getan sollint haben und hant uns durumb gemanet von der verbunt- 
nisse wegen, die sfi und wir mit einander haben, daz wir yn ufT uch und 
die uwern beraten und behoKTcn sin. darumb wir oueh nit gelaszin noch ubergesin «o 
mögen von derselben unsere verbuntnisse wegen, wir müssen yn widdir uch behollTin 
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sin. und darumb so wollin wir uwere heißere und der nwern viende sin und wollin 
in der vorgenanten unsere eitgenossen friden und unfriden sin und wollin uns damitde 
gein üch uwern helffern und den uwern bewart han mit Urkunde dises briefes 
daruff zurucke unsere Steide ingesigel gedruekit ist. 

» Str. St. A. 0. 0. P. lad 48|49. B. top ch. man* 

Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1460. 

471. König Wenzel schickt drei Gesandte an Strassburg: Johann erwählten Bischof 
von Camyn, Grafen Johann zu Sponheim und Landgrafen zum Leuhtenberg und be- 
glaubigt sie als Bevollmächtigte zu mündlicher Unterhandlung. geben zu Burgleins 

io donerstag nach sand Egidii tage. BürglUx 1388 September 3. 

Str. St. A. AA. 107 nr. 40. or. ch. 

Gedr. auseuglich: D. R. A. II. pg. 92 Anmk. 1. 

472. Die schwäbischen Städte (unter dem Siegel ton Ulm) an Straßburg: be- 
richten über ihren Krieg und bitten, falls es noch nicht geschehen, um schleunige 

16 Hülfeleistung durch Angriffe auf die Straßburg benachbbarten Feinde des schwäbi- 
schen Bundes. Ulm 1388 September 0. 

Unser frönllich willig dienst wissent allezit von uns bereit voran, besundern 
lieben fründe und aidgenossen. wir laussen iueh wissen, daz iuver und unser aid- 
genossen,,die von Windshain ain botten gefangen hant, bi dem hant si funden brieff, 

*° wie unser herre von Mentze dem byschoff von Wurtzburg geschriben hat und wie 
hertzog Rflprecht der elter dem bischoff von Wurtzburg und dem burgrauffen von 
Nürenberg geschriben hat und ouch, wie die von (Hingen dem burgrauffen ouch ge- 
schriben hant. derselben brieff wir iueh aller drier abgeschrifften senden verschlossen 
in diesem brieff, daran ir ir maynung wol sehent und erfindent. nö. hant ir wol 

«& vernomen, wie ez uns an dem fechten, daz wir mit den von Wirtenberg, hertzog 
Ruprechtz und margrauff Rudolffs volk von Baden getan haben, ergangen ist. dez 
selben fechlens doch die unsern ze gut masse obgelegen waren, denne daz ettlich 
lüt, als ir daz vilicht wol wissend, ain flucht gemacht hant, daran iueh und uns 
nicht g'itlich beschechen ist, dez wir uns doch iuehtzit erschreken, wan wir von den 

» gnaden gotz so vil eren, lutz und ouch götz hant, das wir uns bald wider er- 
setzen, und ob got wil kurtzlich als mechteclich wider ze veld sin, als wir ie gewesen 
sin. so hant ouch unser vigend solichen schaden entphangen an herren, rittern und 
knechten, daz sy sich unsers Schadens nicht vast frowen bedurffen. und darumb 
lieben fründe, als wir iueh vormals etwie dik verschriben und gemant haben, daz ir 



» • Auf derselben Papierrolle stehen zwei hiereu gehörige Briefe: 1) 1388 August 27. Adolf Erc- 
bi$chuf tu Mainz und Vervxser von Speier an die rheinischen Städte: bittet von einem Zuge gegen Ruprecht 
von der Jfals abzulassen und bietet seine Vermittlung cm. 2) 1388 August 38 Die rheinischen Städte 
unter dem Siegel von Speier an Ersbischof Adolf: danken für den Brief und versprechen denselben so- 
toeit es mit ihrer Ehre verträglich tu berücksichtigen, besonders, da sie selbst keinerlei Feindschaft gegen 

eo Ruprecht hätten. 
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unsern vigenden. die fumbl iuch gesessen und gelegen sind, widerseitent und die angriflenl, 
also bitten und manen wir iuch aber ernstlieh und vesleelieh trüwen eren und aids 
und wez wir iuch unser verpuntniissc wegen gcnianen sullen oder mugen : sie daz 
ir daz noch nicht getan haben t, dez wir doch nicht getruwen, dnz ir daz noch un- 
vcrzogenlich tfigcnt und unsere vigend angriffent und uns in den suchen beraten und 5 
behollTen sigent nach uswisung unserer verbunlnüsse. daz wellen wir mit willen 
ieminer gern umb iuch verdienen : so getruwen wir zu gol und haben oucli daran 
nicht zwifels, wir wellen diu sach in solicher masse erobern, duz ir und wir dez 
nütz und ere gewinen. und land uns daruinb iuwer fruntlicli vcischrihen anlwurl 
wider wissen bi dem hotten. geben ander der von I hne insigcl an mitwoch io 
nach unser frowen tag nalivitatis anno 88. 

Von uns gemainen Stetten dez bundez von 
Swaben, alz wir ze l'lme sien. 
[In rerso] Den fursichligen wisen dem burgormaisler und dem raute der slat 
ze Siraussburg unsern besundern guten friinden und aidgenossen. 15 

Sir St A. G. U. P lad. 48/49 B. fa«c. VII. or. ch. lit cl. c. rig. i. v impr. del. Die er- 

wähnte» Abschriften der abgefangenen Briefe liegen nicht mehr bei. 
Regest. Koch u. Wille nr. C729. 

473. Die sckirdbmhen Städte (unter dem Siegel ron L im) an .Straßburg .• be- 
richte» tun der erfolgten Widersage des tfrzbischof Adolf ton Mainz und bitten eo 
diesen sowie auch ihre andern Feinde anzugreifen. Ulm l.'tSS September 11. 

Unser fruntlicli willig dienst und waz wir eren und gütz verlangen wissent 
allezit von uns berait voran, besundern lieben [rund und aidgenossen. wir verkünden 
iuwer wishait, das uns her Adoll' ert/.bischoir ze Meulze oueli widerseil hat und 
unser vigend worden is| von der hertzogen wegen von Itcigcrn und von de/, bischofls tb 
wegen von Augspurg und oueh von wegen dez von Wirlenberg und der von Olingen, 
und daruinb so bitten und manen wir iuwer frunlschalft aller Iriuwen und eren, 
daz ir dcmseltieii herrn AilollTen durch unsern willen oueh widersagen! und oudi in 
und die andern fursten und herren. darumb wir iuch vormals verschriben haben, 
angriffen! und dar/. 11 tugeiil, als ir uns schuldig sind, und als wir iuch getruwen. *> 
und daran gedenkeut, da/, si uns als gar ane alle schuld durch rechten mütwillen 
umb unser aigen gi'iL bckriegeiil [und nach unserm üb und gilt wider recht/, als 
krelTteklich stellen!, dem doch ir und oueh wir mit der hilfl" dez almccliligen gotz und 
mit iler macht, die wir haben wol widerstände, das wir alle unser krieg ze gutem 
ende bringen und in solicher masse erobern, daz ir und oueh wir eweklich dest » 
bas in fridc beliben. wenn wir ze baider sitle alz ernstlich darzü U'in wellen, 
als wir ainander schuldig sind und dez wir an iuch nicht zwifels haben, nü land 
uns u rnl ► diu such iuwern guten willen, inaynungen und auch fruntlicli antwurt ver- 
scliriben wider wissen bi disem hotten. geben ze l'lme von unser aller haisscnlz 
wegen ander der von Urne insigcl au frytag nach unser frowen tag nalivitatis anno 8S. 40 

Von uns gemainen stellen dez bundz in 
Swuben, als wir ze L inie sien. 
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[In versa] Den erbern f ursichtigen und wisen burgern und dem rat der stat 
Strasburg unsern besundern guten frund und aidgenossen. 

Str. St. A. 0 ü. P. lad. 48/49. B. faic VII. or. ch. lit. cl e. »ig. i. r. impr. del, 

474. Der Rat von Nürnberg [an Speier und zur Mitteilung an die übrigen rheini- 
& sehen Städte]: berichtet über den Verlauf ihres Krieges und bittet nochmals dringend 
die benachbarten Feinde des schwäbischen Bundes anzugreifen und auf alle Weise 
zu schädigen. 1388 September 16. 

Unser willig frewntlieh dienst sein ewer Weisheit allzeit voran bereit, erbern, 
weisen, lieben, besundern frewnd und aidgenossen. wir lassen ewer Weisheit wissen, 

10 daz uns ewer und unser aidgenossen die von Rotenburg als heut vcrbotseliaft haben, 
wie daz hertzog Ruprehls volk mit grosser maht herufl" ziehe und die sein die vor- 
dem naht umb Halle gelegen und die mainen zu andern fürsten für unser aidgenossen 
die von Winsheim ziehen, lieben frewnd, me haben uns unser frewnd von I lm 
verschriben, wie daz euch und ander ewer und unser frewnd uff dem Rein unser 

i& frewnd gemain stat elwieoft gebeten und gemant haben umb angriff und hilff. lieben 
frewnd, nu bitten wir ewer Weisheit mit gantzem ernst und Heiz, alz euch dieselben 
ewer, und unser frewnd gemain stete gemant und gebeten haben, daz ir daz durch 
ewer unser und aller stet ere willen tun wollet und die herren und) euch angreiffet 
und beschedigt. wann uns die herren also angesetzt haben, daz sie uns gern an leib 

v> ern und gut verdruckten und verderbten, do got vor sey. wann wolt ir uns und ewer 
und unser frewnd uff dem Rein gemuinen steten und uns mit ernst und mit maht 
angreiften und mit andern sachen beholfen sein, alz ir uns schuldig und verpunlen 
seit, so hoffen wir, daz euch und uns dez kriegs mit grossen eren zerrönne, dez ir. 
wir und all stete ere und nutz haben, wann wir on zweifei sein, wenn ir und ander 

« ewer und unser frewnd uff dem Rein die herren umb euch angrift, daz sie dchein 
volk von in geschiken mühten, lieben frewnd, tut in den sachen,' alz wir dez ein 
ganlz getrawen zu euch haben, daz wollen wir in solichen und merren sachen allzeit 
gern umb euch verdienen, lieben frewnd, wisset daz wir den burggraven von Xürem- 
berg nehst an unser frawenahent ein gemawrte statt, Zcnuc genant, angewtmncn ^..7. 

»o und awzgeprant haben, und haben im vil leut dämme gevangen und grosz halt ge- 
nornen und haben im uff den selben tag ein gut veslen, All|>erg genant, auch ange- 
wunnen und eylf darynn gevangen. und haben die besetzt und haben im darzu vil 
dorffer verprant, pawrn gevangen und grosz vihe genomen, wan wir uff denselben 
tag gar ein schon volk zu roszen und zu fnssen uff dem veld gehabt haben, und 
dieselben sloz haben wir mit rehtem stürm gewannen und sind unser diener und 
gesellen vil dovor geletzt worden, so haben wir im syder aber ein gut veslen, Scho- 
nenberg genant, auch angewunnen und die besetzt und groz hab und gelreid dorynn 
genomen. und haben im ein markt, Rairstnrff gciianl, awzgeprant und darzu vil 



' Vgl. Königshof. (Uegtl, 842) : do es nu die von Strasburg nüt lenger ine mit eren möhten ver- 
«0 ziehen, do gobent »ü glefen und andere «tette oneb ir glefcn (Michaelis 1388.) 
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dorffer verprant und prennen und beschedigen in noch teglichen vast. auch wisset 
lieben frewnd, das die von Dynkelspühel, unser^Fewhtwank die stal dem burggraven 
auzgeprant haben, und sie und ander unser aidgenossen umb uns gesessen greifen 
die hcrren vast an mit prant und andern suchen, ewer frewntlich antwürt und waz 
ir ncwer mer und lewff bey euch wissent, da/, lat uns verschriben wissen bey disem * 
boten, daz wollen wir umbo ewer frewn tschaft allzeit gern verdienen. dalum feria 
3 post exaltationem sancte crucis anno 88. 

Von dem rat 
zu Nuremberg. 

Str. St. Ä. 0. ü. P. lad. 48/49 B. üm. VII. eop. cÄ. 10 



475. Rottweil an, Straßburg: über die Absage Wallhers von Oeroltteck und den 
Verlauf des Krieges zwischen dem Burggrafen von Nürnberg und den schwäbischen 
Städten. 1388 September 21. 

Unser dienst ste vor. besundcrn guten fründe und lieben aidgenossen. als ir 
uns vormals vor disem male verschriben hant von jungherren Walthers wegen von ,s 
Geroltzeck, wie üch für komen were, daz etlich herren an in würbint, daz zuvcr- 
sihtig were, daz er uff jene syte wider uns kome und daz wir daran sehint und in 
ze rede satztint und gedehtint, waz da für gilt were, daz die vesti üt in ander 
hende körne, uff dieselben üwer mainung verschriben wir im do, so wir iemer 
aigenlichest künden, und dezselben verschribends gab er uns kain antwürt. und ,0 
darnach üwer etwie mengen tag da schickte er einen offen brief in unser rate gen 
Rotwil und seit uns sin burgreht damit ab. waz aber er fürbas im sinne habe zu 
tünde, dez enwissen wir mit. wissent ouch lieben fründe, daz üwer und unser 
guten fründe, die von Nürnberg, dem burggrafcn von Nürnberg angewunnen hänt 
dry vestine und ain statt darzü. so brechent sü im ietzent sin veslin ze Nürenberg 45 
an der statt, als uns unser botschaft, die ze Ulm daher bi gemainen Stetten gelegen 
ist, gesait hat. so sint die von Esselingen in der nehsten wochen vor dato dis briefs 
gezogen für Gretzingen die statt und hAnt da mit etwie mengen inen ir vihe hinder 
ritten und hAnt inen ain hüt gestecket, da hänt die von Gretzingen geilet und der 
hänt sü gevangen sehs und fünftzig und äht ze tode erslagen und darzü ir vihe mit *> 
in gen Ksselingen'getriben. datum ipsa die Mathei apostoli anno 88. 

Von uns dem 
rate ze Rotwil 

[In verso] Den frumen wisen unsern besundern güten fründen und aidgenossen, 
dem maister und dem rat ze Strassburg. » 

Str. St. A, 0. D. V. lad. 48/49 B fasc. VII. or. ch Ut. d. c. sig «'. v. mp del 
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476. Rottweil billet Strassburg um Auskunft über : allü m£re und loufle, wie es 
üeh und anderen rinischen stellen üwern und unseren göten f runden gange' . . . . 
geben zc Rotwil an sant Michahels aubent in der nnht anno 88. 

Kottweil 1388 September 28. 

o Str. St. A. O. ü. P. lad. 48/49 B fasc. VII. or. eh. Ut. cl. c. tig. i. t>. impr. dd. 



477. Basel an Straßburg: erbittet Auskunft über die Absage des Bischofs von 
Straßburg an die schwäbischen Städte. 1388 September 30. 

Steter williger dienst bevor, besundeni lieben frund. uns ist fürkoincu und geseit, 
wie daz unser herre der bysehof von Struszhürg solle dem bunde in Swaben abge- 
io .seit haben und wider die sin volke gesendet, also daz er vient sie. da bitten wir üeh 
lieben fründ mit gautzcm flizz und ernst, daz ir uns dieselben saeh lassenl wissen 
versebriben bi disem botten, waz ir von der wissent oder vernoinen liabent und 
ander lofle und mere, die ir wissen», die uiis ze vcrsdiribende sient durch unser« 
dienstes willen. datum anno 88 feria quarta post Miehahelis. 

i& Jacob Ziboll burgermeister 

und der rat der stat Basel. 

[In verso] Den wisen fürsichtigen, dem burgermeister und dem ral der stat 
Strasburg unsern sundern guten frunden. 

Str. St. A. 0. D. P. lad 48/4« B. faac. VIL or. mb. Ut. cl. c. tig. i. v. impr. 



» 478. Rottireil an Straßburg: ff her die Absage des Bischofs ton Straßburg. 

1388 October 3. 

Unser williger dienst bevor, besundern lieben f runde und aidgenozzen. uns ist für 
komen, wie daz üwer und unser guten früiide, die an dem Rine bi enander gewesen 
sint, ufgebrochen sient und daz i'iwer vokk herulT zu üeh haim gezogen syge. ouch 

u wissent, daz der biseholT von Strazburg gemainen stellen dez bundes abgesait hat. 
bitten wir üwer göten früntsehafl mit ernst und flizz, daz ir uns verschriben wissen 
lassenl, in welcher masse er sieh zü üeh verbunden habe oder wie er sieh gegen 
üeh ielzent in disen loufTen halte, und uns ouch allü mere und loufle, die ir wissen 
mugent und uns ze verschribcnd sient, aigenlieh bi disem hotten, daran ir uns be- 

w sunder früntschaft lieb und dienst erzüget. geben an sumstag ze nacht nach sant 
Michahels tag anno 88. 

Von uns dein 
rat ze Rotwil. 



1 Vgl. Königehof e» (ed. Hegel, 842 u. 845.) .... nmb «ant Michels tag [29 SepUmb.] do tingent 
alle die von Strosburg und der jange marggrove von Baden >ere nffenander zA reysende, wan aii «ft 
beden aiten de« krieges wareot, und die von Strosburg mahtent eiue brocke über den Ryne mit 
schiffen. ~ Vgl. auch Chron. Moguni. bei Böhmer: Fönte* 4, 3S1. — Schaab, Geschichte d. rhein. 
Städteb. 1, 364. - Vgl. Reg. d. M. v. Bad. *r. 1462. 

Yl. 82 
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[In rerso] Dem fromen wiscn dem muister und dem rute ze Strasburg unsern 
guten (Winden und lieben aidgenossen. 

Str. St. A. Q. D. P. lad. 48/49 B. faso. VII. or. ch. Ut. d. e. »ig. i. v. i'mpr. M 

479. Walter von Wissenhorn Ammanmeister zu Basel an Andreas Heylman 
Ammanmeister zu Strassburg erbittet unverzügliche Auskunft denn: es ist etwas j 
rede by uns, wie daz üwer spiesse und volk wider heim gezogen und komen sie, 
und daz die rinschen stette in missehellung und unhellekeil komen sient von dez 
kriegs wegen, so ist zwischen! den herren und uwern und unsern eydgenozzen ze 
Swaben und sust vil ander 16H*en und meren seit man bi uns, die by üch und an 
dem Rin sin sollent von dez kriegs wegen, und daz es da nidenan etwaz wunderlieh i» 

gange, da ich doch getruwe nützit ander dennc gfites der Stetten halb 

datum anno 88 sabbato post Michaelis. 138S Oftober 3. 

Str. St. A. AA. 1799. or. ch. I. cl. 

480. Die Stadt Kaisersberg an Strassburg: verklagt die Ritter Hannemann und 
Burkiird von Laubegassc wegen ungerechten Angriffs nahe bei der Unterstadt Rappolts- ia 
weder, die ja jetzt in Slrassburgs Besitz sei, und bittet die dortigen Amtleute anzu- 
weisen, den genannten Rittern keinerlei Vorschub zu leisten. datum feria terlia 
proxima post Michahelis anno S8. i:t88 < Mober ß. 

Str. St. A. Q. ü. P. lad 48(49 B. fasc VIL or. eh. lit. cL 

Gedr. Bapp. Urkb. II nr. 305. i0 

481. Ritter Heinrich ton Wiscnecke an Straßburg: meldet, daß er, obwohl 
Diener des (hafen von Wvrtemherg, ans alter Freundschaft keinerlei Feindsrlig- 
heiten gegen die Stadt üben volle, wenn auch ihm der Friede gesichert werde. 

Waldkirch 1388 Oetober 8. 

Den wisen wolbeseheiden dem meister und dem rate ze Strasburg enbüt ich m 
Heinrich von Wisenegke ritler minen früntlir-hen dienste unde lan lieh wissen, das 
ich vor langer zite, übe duie krieg zwischen! den herren und den Stetten ufTc stiindz 
mins genedigen herren von Wirtenberg diener gewesen bin und ouch noch hüte dise 
lages bin. und bin oueh bi dem niderlegen gesin, daz do kürzlich in sime lande 
besehehen ist. und getrüwe auch darumbe mit wider üch getan han umbe das, daz so 
die uwern do sinl gesin, sid ich vormals sin diener bin gesin und och noch bin und 
teti auch noch hüte dises tages ungern wider üch, ich müste ez denn tun von 
geheisses wegen mins herren, das ich doch noch nül geheissen bin. wenne aber ich daz 
geheissen würde, so wolt ich ez üch vorhin erberlich abesagen umbe das, daz ich 
vormals dicke und vil zu üch gewandlet han in üwer stat und mir ziiht und frünt- ^ 
schaft von üch besehehen ist und ouch ungern wider üch teti, ir wistent ez denn 
von mir. uwer früntlich verschriben anlwurt lant mich wissen bi disem botten umbe 




1388 



249 



daz, das ich mich deste bas darnach gerihten könde, obe ich sicher vor üch und den 
üwcrn, die zü üch gehorent, sü oder nüt. liessent ir mich aber dehein antwurt wissen, 
dez ich üch doch nüt gclruwc, so müst ich ez do für han, wie ich üwer sorge 
müste han. datum in oppido Waltkilch feria quinta post Francisci anno 88. 
i [In verso] Den wiscn wolbescheiden dem meisler und dem rate ze Strasburg. 

Str. St. A. Q. ü. P. lad. 48/49 B. faac. VII. or. cÄ. Iii. d. c. »ig. i. v. impr. <M. 

482. Rotlweil an Strassburg; verwendet sich für Frau Anna von Ochsenstein, 
welche an den Feindseligkeiten ihres Sohnes Walter von Geroltzeck keinerlei Anteil 
habe, und bittet deren im Schutterthale gelegene Besitzungen unversehrt zu lassen. 

io geben am nehslen samslag nach Francisci anno 88. 1388 October 10. 

Str. St. A. G. U. P. lad. 48/49 B. faao. VII. or. ch. lit. ei. c. »ig. i. v. impr. dei. 

483. Roltweil an Strassburg : sendet die Abschrift eines Absagebriefes, den einige 
Herren dem schwäbischen Bunde gesandt haben. datum feria tertia ante Galli 

15 anno 88. 1388 Ottober 13. 

Str. St. A. G. ü. P. lad. 48/49 B. fatc. VII. or. cä. lit. d. e »ig. i. v. impr. dd. 

484. Markgraf Bernhard von Baden an Ammeist er, Meister und Rat zu Strass- 
burg : bitten uch mit ernst, daz yr milden uwern bestellen wöllent, daz unser diener 
Reinhart von Kraszwilr ungeschadiget von uch und den uwern blibe zu Kraszwilr 

w und an sinen gütern . . . wan derselbe mit dein kriege (»der mit nyeman anders zft 
disen ziten zü schaffen hat dann mit uns. datum ze Durlach feria quarta ante 
Galli confessoris anno 88. Durlach 1388 October U. 

Str. St. A. AA. 84. or. ch. 

Beg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1463. 

» 485. König Wenzel an die Bürgermeister, Bäte und Bürger der Städte : Strass- 
burg, Basel, Hagenau, Elmheim, Rosheim, Weissetiburg, Mülhausen, Kaisersberg, 
Münster und Türkheim : der hoehgeborne Ruprecht der elter pfalczgraf bey Bein des 
heiligen reichs erezdrugses und herezog in Beyren unser über oheim und furste hat 
uns zu wissen getan, wie das ir in seine lande, Inte und guter mit brande, name 

so uud anderr sachen swerlichen angriffen und beschedigel habet und teglichen besehe- 
diget und angreiftet und im in seinen landen mit Volke und here liget. und wann 
derselbe unser oheim sich vor uns zum rechten erboten nat und erbewtet und wir 
ouch sein als unsers und des reichs lursten zu dem rechten wol mcehlig sein, dorumb 
so begern wir an ewrer trewe und gebieten ouch euch ernstlichen und vesticlichen 

sä mit diesem brife und wollen, das ir den egen. unsern oheim seine lande, lute und 
guler und undersessen mit brande, name uud andern sachen furbas mer nicht an- 
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greiften noch beschedigen sollet ... zu beschedigen gestattet in dheineweis, sunder 
in seine lande, lute, und guter in friden und gemache genczlichen beleibeu lasset, 
wann geschee des nicht, des wir von euch nicht enhoffen noch getrawen, so musten 
w ir und wollen ouch in solcher müssen dorzu gedenken und tun, als sich das geboret 
und eischet und als billichen ist. geben zum Betlein an »and Lucas tag reg. boh. » 
20. rom. L'J. BeUem 1388 Ottober 18. 

Str. St. A. AÄ. 107 nr. 48. or. ch. lit. pat. t. tig. i. v. impr. 

Gedr. Alt. dipl. II, 290 (irrtümlich tu 1391). 

Heg. Koch u. Wille nr. 4801. - D. R. A. II, 69 nr. 35. 

486. Die schwäbischen Städte (unter dem Siegel von Ulm) an Strassburg: teilen , 0 
mit, dass ihr Krieg in Franken gegen die Herzöge von Baiein guten Forlgang nehme 
und legen die Abschrift eines Briefes bei, worin der Eizbischof von Salzburg verspricht, 
soviel er kann, die Herzöge zur Einstellung der Feindseligkeiten zu veranlassen 
geben ze Ulme von unser aller haissentz wegen under der von Ulme insigel an 
dunrstag vor omnium sanctoruin anno 88. 1 7m 1388 October 29. 1& 

Str. St. A 0. U. P. lad. 48/49 B. VII. or. ch. Iii. el. c. tig. in v. impr. del. 

487. Die schwäbischen Städte an Strassburg: Gesandte des Königs: Haniko und 
Graf Johann von Sponheim und der Landgraf von Lichtenberg sind bei ihnen gewesen 
und haben ihnen mitgeteilt, der König wünsche, dass sie den Krieg einstellten. Sie 
haben geantwortet, dass sie das nicht könnten, wohl aber zu einem Sühnetag bereit ro 
seien. Die Nürnberger haben ihnen geschrieben, dass der Erzbisehof von Mainz, der 
Bischof von Bamberg und ein königlicher Hat Busik von Wissnitz mit ihnen über 
Abhaltung eines Sühnetags zu Meigentheim am Sonntag vor Martini (Nurember 8) 
verhandelt hätten. Ob diese Gesandtschaft auch nach Strassburg und zu den übrigen 
rheinischen Städten gekommen ist, wissen sie nicht. Mit den Kriegsläufen in Franken »s 
sind sie zufrieden und hoffen das beste. geben ... an aller selentag anno 88. 

1388 November 2. 
Str. St. A. G. U. P. lad. 48]49 B. fasc. VII. or. ch Ut cl. c tig. i. v. impr. dd. 

488. Mülhausen an Slraßburg treten der der Stadt Reicheinceier und der Burg 
Bilstein inUrend des Krieges mit den, Fürsten von Würtemberg und Baiern zu so 
gewährenden Neutralität. i;ws November ß. 

Den wisen bescheiden unsern guten fründen dem burgermeister und dem rat zü 
Strasburg enbietent wir der meisler und der rät von Mülnhusen unsern dienst und 
waz wir gutes vermögen, als ir uns verschriben hant, wie das ir mit willen und 
wissende der stette des swebischen und rineschen blindes uwer eytgenossen uszge- ss 
tragen haben t, das sü und ir der stal und den lüten ze Hichenwilr und der vesten 
zü Bilestcin und der zügehörden deheinen schaden tön söllent und desgelichs si 
widerumbe, die wile der krieg wert, mit den berreii von Beyern, dem von \\ ürtem- 
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berg und iren helfferen, haben wir wol verstanden und lassent darumbe uwer güte 
frünlsehaft wissen, wes gemeine stetle des bundes in Swaben uwer und unsere eit- 
genossen uch in der sach gegünet hant, daz uns da« gefellig ist und och da bi bliben 
und daz halten wellent. und ze Urkunde habent wir unser stette ingesigcl zü rügke 
5 getrüket uff disen brielT. der geben ist am neusten dunerstag vor Martini episcopi 
in dem jar, da man zalt von gottes gebürt tusüg drühunderl achtzig und acht jar. 

Str. St. A. Q. ü. P. lad. 48/49 B. faac. VIL or. mb. Ist. d. c. sig. i. v. mpr. 

489. Erzbischof Friedrich von Cöln an die rheinischen Städte: 1 sendet die Ab- 
schrift eines königlichen Schreibens vom 18 October, worin Wenzel ihn ersucht, 
io die rheinischen Städte von einem Zuge* gegen Ruprecht von der Pfalz nach Kräften 
abzumahnen und, wenn das erfolglos, letzterem mit allen Mitteln beizustehen. datum 
Bonne sabbatho post omnium sanetorum. Bonn [1388 November 7J. 

Str. St. A. 0. U. P. lad. 48/49 B. cop. eh. coaev. 

Ebenda die m Brief erwähnte Abschrift. — Regest von IcUlerer bei Koch u. Wiüe nr. 6734. 

«& 490. J)'u scAiräbischen Städte (unter dem Siegel ton Ulm) an Straßburg : über 
ihren angeblichen Tag mit den Herzögen von Baiern und die Kriegsläufe. 

1388 November 13. 

Unser früntlich willig dienst und was wir eren und giitz vermugen wissent allezit 
von uns berail voran, lieben fründe und aidgenossen. uns hant unser aidgenossen 

» die von Ulme ainen brieff zogt, den ir in gesent haut, daran ir in verschribent, das 
iueh verbotschafft sie, das ain tag zwischen den herren von l'aigern und unser sin 
soll, das si iueh darumb ain aigenschaffl wissen liessen. darumbe soud ir wissen, 
das kain tag zwischen ir und unser noch nicht bereit noch volgnngen ist, denne in 
der wise, als wir iueh vor verkünt haben s , wie das unser herre der ertzbischoff 

t» von Mentze und der bischoff von Babenberg von unserm herren dem kung heiuss 
kumen weren und mit in unsere herren dez küngs rat ainer, her Rusik von Wistrilz. 
und die santen ir rät zü iuwern und unsern aidgenossen den von Nürenberg und 
würben da an si umb tag, darzü doch unser frund von Nürenberg wislich und 
erberklieh antwurten. aber uff dai, do retten aber unsere herren de/, bischoff von 

k> Mentze und von Babenberg rät: si wolten furbas ritten zü fursten und zü herren und 
ouch zü iueh und zü andern unsern f runden und aidgenossen an dem Rine und 
wolten denne zü uns auch her gen Ulme ritten, und also ist noch niemau zu uns 
her gen Ulme kumen. ob aber si bi iueh oder anHern unsern aidgenossen an dem 
Rine gewesen sind, dez wissen wir ouch nicht, und also kunnen wir iueh von der 



*■■> 1 Vgl dat Briefconeept Straßburgs vom 2 Decetnber, wo dieser Brief und der König Wenzel» als 
von den Städten erhaltene Abschriften erwähnt werden. 

* Der Einfall der rheinischen Städte in das Gebiet Huprechts geschah lSsti November 6. vgl. Hegel, 
Königsh. 844. — Beg. Kock u Wille nr. 5172. 

3 Vgl. den Brief der Städte vom ä November. 
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sach wegen nflzemale nichtzit ander» verschriben. wer ez aber, daz hirifi'ir ichtzit 
an uns bracht wurde, sulleiit ir nicht zwifels han, denne daz wir iueh daz forderlich 
alwegen verkünden und ze wissen tun wellen, als muglieh und billich ist. lieben 
f runde, wissent, das wir uns von den gnaden gotz an allen orten wol besetzt haben 
und den krieg resehlieh Iriben, und duz ez nü daran kumen ist, daz raisig habe ze * 
baider sitte vast anainander kummet und daz oueh kurtzlieh elwievil guter schar- 
mutzen beseheehen sind, da die unsem von den gnaden gotz alwege das velt behept 
haut, und getruwen oueh zö. got, daz ez uns nü Airbas wol gan sulle. geben an 
fritug nach Martini anno 88. 

Geniain stelt dez bunds in Swaben ete, ,u 
als wir ze Ulme bi ainander sien. 
\In verso] [)eu fursiehtigen wisen dem burgermaister und dem rate der slat ze 
Siraussburg unsern besundern güleii fründen und aidgenossen. 

Str. St. A. 6. 0. P. lad. 48/49 B. läse. VII. er. ch. Ut. cl. c. sig. % v. impr. del 

491. Kottweil an Straßburg: erbittet Auskunft über das Gerücht ton einer «» 
Niederlage* der rheinischen Städte und von ihrer Lage. 1.388 November 15. 

Unser frmitlieher williger dienst bevor in allen sachen. bescheiden lieben fründe 
und aidgenossen. wissen!, daz ain gemainü rede in unser gegend von den herren 
ielzenl uferstanden ist, wie daz etwas niderlegendes üwern und unseren guten fründen 
von Spire, von Wörmes und von Mentz geschehen sin stille: also daz sü schaden *> 
empfangen süllenl haben von dez hoherbornen fürsten hertzog Rüprchtz von Paigcrn 
dienern und von anderen unseren vigenden, daz wir doch gott nit getruwen, wand 
uns doch gar getrüwlieh und iuueclichen lait were, als billich were. bitten wir üeh 
mit ernst llizzig, daz ir uns aigenlich verschriben lassen! wissen, wie es daruinb 
sige. wissent oueh, daz es uns wol gat und unser vigende vast angriffen mit brennen ai 
und mit wüsten, und getruwen oueh üeh wol, daz ir daz gen unseren vigenden oueh 
lugint und wa es üeh wol gat, daz wir dez von gantzem hertzen frow sigenl. 
datum vigilia beati Olhmari anno S8. 

Von uns dem 

rat ze Rot w iL *> 

[In verso] Den fromen wisen dem meister und dem rate ze Strasburg unsern 
guten fründen und aidgenossen. 

Str. St. A. G U. P. lad. 4X/49 B. faa*. VII. or. ch. lit. cl. c. »ig. i. v. impr. del. 
.Mn;iw/ci ; fast gleichlautender Brief vom folgenden Tage. 

492. Die schwäbischen Städte (unter dem Siegel von Ulm) an Straßburg : über » 

» Eine soldie war wirklich gachehen am 10 Nov. bei Worms, vgl. Böhmer, Fontes IV, 3&i. — 
Städtechroniken, Mains II, i'iä. 
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den bereits früher beabsichtigten Tag mit den Herzögen ton Baiern zu Afergenlheim 
und das Gerächt einer Niederlage der von Worms und Speier. 

Ulm 1388 November 19. 

Unser fruntlich williger dienst und waz wir gfitz vermugen wissent alle zyle 

& von uns berait voran, besundem lieben frwnd und aidgenossen. alz wir weh vor- 
malz ain tail och verschriben ' haben, wie unser herre der ertzbisehof von Mentze 
und der bisebof von Babenberg von nnserm berren dem kunig her us komen sien 
und mit in her Busik von Wistritz und wie die würben an iuwer und unser aidge- 
nossen von Nuremberg umb ainen tag zwischen forsten, herren und sletleu gen Mer- 

iu gentheim und wie och si willen heten ze riten zö iueh und andern wwern und 

unsern aidgenossen an dein Byne und denne ir bottschaft fiirbas ze tünd 

zii uns, also verkünden wir wwer fruntschaft, daz uns die von Nörenberg versehriben 
hant, wie daz her Busik von dem Ryne her ufT gen Babenberg komen und enzwischen 
gen Beheym in geritten sie und daz si niht wissen, waz sins gewerbs sye. darumhe 

» bitten wir iuwer fruntschaft mit vlissigem ernst, daz ir uns by disem boten an 
wwerem brief wissen lassen, wie oder in welher masze er von weh geschaiden sy, 
oder ob er by weh oder andern unsern aidgenossen an dem Ryne gewesen sy oder 
niht oder ob ir suzz ihtz frömds wissen, daz uns ze versehriben sy, daz wellen wir 
mit willen umb wwer wishait verdienen, lieben frwnde, so ist denne etwaz geinainer 

,u red by uns, wie wwer und unser aidgenossen von Worms und von Spire nwlich mit 
hertzog Rüprehtz dez eitern volk süln gefochlen han. bitten wir weh och gar frwnt- 
lich, daz ir uns versehriben, ob daz sy oder niht oder wie es ergangen sy ymmer 
durch unsers dienstz willen. geben ze Ulme von unser aller haissentz wegen 
under der von Ulme insigl an sant Eisbetentag anno 8H. 

15 Gemaine stete dez bunds etc. alz 

wir ze Ulme sien. 

[In terso] Den fursichtigen wisen unsern besundem lieben frwnden und aidge- 
nossen dem maister und dem rat der stat ze Strausburg. 

Str. St. A. 0. U. P. lad. 48J49 B. fwc. VII. or. eh. IÜ. d. e. »ig. i. v. impr. dd. 

so 493. Markgraf Bernhard von Baden an Strasburg: bittet dafür zu sorgen, 
dass das Kloster Herrenalb an seinen in der Markgrafschaft gelegenen Dörfern 
Malsch und Rüppurr ungeschlldigt bleibe, weil diese mit dem Kriege nichts zu 
thun haben. geben ze l'fortzheim feria sexta ante festum Katheriiie virginis. 

PforzhHm Vt88 November 20. 

» Str. St. A. AA. 85. or. eh. 

Reg d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1465. 

494. Nürnberg erlässt ein Rundschreiben an die rheinischen Uundcsstüdte be- 
hufs Ansetzung eines neuen Tages, da der für den 8 Nov. UJSS beabsichtigte Tag 

1 Vgl. nr. 487 dm Brief vom 3. November. 
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zwischen Herren und Städten nicht zu Stunde gekommen sei ; dazu Nürnberger 
Kriegsnachrichten. 11388 November 30.] 

Aus Nürnb. Archiv, gedr. D. R. A. II, nr. 38. 



495. Strassburg an die rheinischen Bundesstädte schlägt vor: dass man auf die 
von der Teilnahme au der Fehde gegen Ruprecht von der Pfalz abmahnenden 5 
Schreiben des Königs und des Ctflner Erzbischofes ' letzterem folgendermassen 
antworten solle: das wir dieselben stelle am Rine des krieges nit hübtlüte 
sint und nuwciit unsere eitgenossen der swebisehen stelle helffere sint. und 
darüber so hat der hocherborne fürsle hertzoge Rüpreht der elter von Poigern 
und die sinen uns die slette und die unsern geschadiget und verbrant, gefangen >° 
und erslagen und sü groslicho geschetzet umb ir gilt und liit oueh das tegeliche. 
und darumbe so mögent wir stelle nit abegesin, wir nnW.cnt uns dargegen weren, 
so wir beste künnent. und darüber so getruwent wir stelle öch uwern gnoden 
wol, das ir üoh des selben krieges nit annemment. so wiszent oucli wir slette 
nit, wie derselbe herre hertzoge Rßpreht der elter sich gegen uns den Stetten des is 
bundes hallen welle von des vorgenanten unser.« herren des rumsehen küniges 
schrillendes und verbolscheflendes wegen, so bcdunckel uns oueh gut sin, das ir 
dem ertzbischofe von C6lne da bi schribpnt, das unsers herren des nWsehen 
küniges kantzeler grofe .lohan von Sponheim und der lanlgrofe vom Lühtcnberge 
vormuls bi uns Stetten gewesen sint und mit uns stellen von unsers herren des M 
römschen küniges wegen geret hant von derselben sachen und des krieges wegen 
und das man den geentwurtet habe, das uns unfride und kriege leit sint und 
wir och derselben kriege nit hupllnte sint und wo wir stette gereden oder getfln 
kundent, das die lande in friden blibent. das wollen! wir gerne tun und wolten 
uns daran weder koste noch arbeit lurcn und das wir stette och das noch hütig- ai 
dages gerne tün woltent und das ir dis alleszament also und in sölicher forme 
uf das beste dem ertzbischofe von Colnc versehribout und des sine verschriben 
entwurle heischent, das beduncket uns nützliche und gilt sin. datum crastino 
beati Andree apostoli. [über 'geschrieben fei ia quaita proxima post diem]. 

[1X88 Deeember 1-2.] so 

Str. St. A G. ü. P. lad. 48/49 B com. ch. 

Erwähnt, D. R. A. II, <JS <mw. 1. - Reg. Koch u. WM* nr. 4807. 



496. Raisbeschluß über das ton den Straßburger Bürgern bei schwerer Strafe 
gegen die Feinde zu beobachtende Verhalten. 1388 Deeember 2. 

Es sol nieman wer der ist, der by uns in unserre slat sitzet oder by uns wonet, M 
unsern vigenden deheine koste, spise noch hilffe geben noch tun noch oueh in keine 
bolschaft tün noch daz schaffen geton in deheinen weg noch oueh keine botschaft 

i Vgl. nr. 485 u. nr. 489 den Brief des Königs vom 18. Oetober und des Ertbisehofs vom 7. No- 
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von in empfohen, es sient botschaft mit hriefen oder mit dem munde, wenn kerne 
iemanne semmeliche botschaft, wie oder waz daz were, daz sollent die, die daz en- 
pfindent, zü sinnt fürderlich ane verzog meister und rate oder ein ammanmeister 
verkünden, vürbringen und sagen, und wer daz darüber verbreche, des Übe und gut 

» sol meisler und rat verfallen sin und sol oueh darzü niemer me gen Straszburg 
kommen und sollent oueh meister und rat sich sins libes und gutes underziehen und 
zü iren handen nemen. und süllent auch daz rihten und rehtverligen ulT den eyt 
noch hersagen und wie es dem rote vürkomet. um! welre rot daz nüt rihtcle und 
rehlverligete, alz vorgeschoben stat, der sol meineidig und erlosz sin und sollent oueh 

10 niemer me meister noch rot werden. actum et pronunciatum f'eria quarla post 
Andree appostoli anno 88. 

Str. St. A. Sudtord. Bd. 29 fol. 5. 
Gedr. Wentker, de ußb. S. 164. 



497. Bürgermeister und Rat von Speier an Strasburg : lan uch wiszen, daz die 
u herlzogen von Beyern und der bischof von Mentze 1 sich besamenl mit groszetn volgke 
und aller irre maht, die sie haben mopen, unde daz der hertzogen volg grave von 
Worcheim, grave Diether von Katzenelnbogen, grave Heinrich von Sponheim, der 
von Hanouwe und vil rittere und knehte von gesellescheften, die uf irn kosten farent 
gein der geselleschafl unde die von den Telaren ietze uf dise zit bi uns ligent nahe 
M bi unser stat uf bedesite Rines und daz sie uf ginsite Rines daz lant uf ziehen wollen 
gar kurtzlichen. oueh wiszent, daz die von Mentze, die von Wormsz und wir zü dem 
zöge dienen wollen mit 300 glen. darnach wiszent uch zü rihten. datum feria 
quarta ante Nicolai episcopi. [1388 December 2.] 

Str. St. A. AA. 118. or. eh. I. ci. 



ti 498. Speier an Strassburg : berichtcl, dass Herr Syfrit von Venygen und andere 
an sie geworben hätten . . . von eins tages wegen zu Mergentheim, als die von 
Nuremberg auch darumbe den Stetten am Ryne geschriben nach uswisungo ires 
briefs und der Hotteln harinne versloszen. [1388 December 2f] 

D. 22. A. II, pg. 92. Anmk. 2. nach Wencker, excerpta 1, 114". 



». 499. Nürnl)erg an die Slädle des rheinischen Bundes : ladet ein zu dem von den 
königlichen Räten betriebenen Tage auf 10 .lanuar K58!), wo sich die Herreu in 
Mergenlheirn und die Städte in Rotenburg versammeln sollen. 

[Nürnberg 1388 December 11.) 
Aus Nürnb. Arth. Konserr. cod. 278. fol. 54 »>. «me. ch. 
*> Qedr. D. R. A. II nr. 42. 



> Am U September hatten die schwäbischen Städte bereits von der Absage dieses Kinhenfürsten 
berichtet, vgl. oben nr. 473. 

VL 33 
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500. Ratsbeschluß über dk ton der Stadt an vornehme Gäste zu gewährenden 
Geschenke J.18X T>ecember 14. 

Anno domini l^SX feria seennda proximn ante diem bcati Thomc i^toli 
sub domino Ihigone diclo Hihlcr nuneupato Diitscheman inagislroet sub domino Andrea 
dioto Heilmari magistro schabiuorum sint uusre herren meisler und rat Schottel und * 
anitnan ubereinkomen aller der stucke und artickele, die hie noch geschribon slont : 

Zu dem ersten, das man sol einein landesherrcn von unsere stelle wegen 
seheneken einen oinen wines; item einem dieneslninn und sust eim edelmanne sol 
man seheneken einen halben imicn ; item einte statt einen halben omen alle imbisse; 
item süss einem erbern manne einen halben omen. und sol man ouch iegelichcm zu ,0 
iegelieher varl nnwent einmal seheneken und nit alle imbisse. ussgenommen den 
stellen sullent wir alle 1 ymbisse seheneken, als vor gesehriben slat. und sol die 
schencke ouch nieman heissen tun danne ein meister, der danne rihtel, und ein am- 
manmeisler und nieman anders, was ouch ein aminanmeister heissenl seheneken 
epten zu lihe und zu leide, das ist zu lyehen und zu brutlüften, das sol man oueh '& 
tun und anders nit. 1 und wenne man sol seheneken, niergent anders wohin, danne 
an die slat, do er isset. und sol ime ouch win seheneken in unser stette sehencke- 
kannen und nieman keine pfeuning darvur geben in denheinen weg. 

Str. St. A. Schilter, jns statutarium foL 287. 

301. Bischof Friedrich von Sirassburg an die Sladt : laut uch wissen, daz der *> 
grafe von Sarwerde mulwillieklich und frevel ich uns und die unsern nnherfolget vor 
unser sloz Cellenberg mit ufgeworfinder banir mit buszen und schnitzen gezogen ist 
unser sloz underslande zu gewynnen . . . hertmie wir mit seszen unsers rales erkant 
haut . . . daz ir uns hülfe schuldig sint nach lute unsers buntbriefes . . . und bitten 
desshalh (H) (liefen zum niichslen Montag Abend nach Kestenholz zu schicken. da- ?5 
tum 1388 dez milwochin vor sant Thomansdag dez heiligen zweifboten. 

l.'lSS Ihcemher Vi. 

Str. St. A. AA. 1409. or. ch. I. pat. e. «. impr 

502. Bnndesrechmtmj für Botschaften und Gesandtschaften. 13ss~i,hhs. 

Anno . . . 8~>. so 
diz höret zu dem lantfrijden von . . . 
Diz ist der boltenlon dez gemeinen friden: 
w..i is. Item feria secunda post asecnsionem domini 1 sol. gein Slelzslal und gein 
Ehenheim. 

Item feria quarla post . . , ? I sol. gein Slelzslal und gein Ehenheim. s. 1 - 
uni io. Item sabbalo ante l'cstum penthecostes 1 sol. gein Slelzslal und Ehenheim. 

1 Hegel (Kiinigsh. S. 1023) druckt zum Jahre 13HS aus dem tHcimüeh bftch» einen ziemlich gleich- 
lautenden Batubemhluß, der die Abweichung hat: das man epten nnd eptinen und »nss zft liebe und 
zt leide gesebencket hat, da« sol hinnan värder absin nnd man in soliche sebencke 
nit me t& n. 40 
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Item 4 sol. gen Slelzstat feria sexla |>osl festum corporis Christi. J.mi j. 

Item 4 sol. gen Slelzstat und gen Ehenheim feria quarta post Adelphi. Aug. so. 

Item 14 .sol. gen Sternecke, gen Keppcnbach und gen Spitzenberg in vigilia tw/»-. it. 
Syinonis et Jude aposlolorum. 
& Item 2 sol. gen Eltenheim in vigilia St. Thome apostoli. *». 

Sab anno ... 86. 
Item 4 sol. gen Slelzstat und gen Ehenheim. 

Item Werlin Spatzinger 2 güldin von manunge und "andern buntbriefen übe zu 
sehribende, die do wunient den von Slelzstat und von Hagenowe. 
io Item Colmar 2 1 /» üb. gen Basel von gemeinen blindes wegen. 
Item Diersberg 4 üb. gen Ulme oueh von des buudes wegen. 
Item Cengelin 0 sol. gen Slelzstat und gen Euenheim. 

Item 2 sol. gen Ehenheim l'eria sexta post domiiiieam Invocavit. «<v; <«. 

Item 3 sol. gen Slet/.stat feria tertia post dominieum Letaie. a p .h3 
is Item 2 sol. gen Ehenheim feria quarta post dominieum .ludica. ai<hi //. 

Item 4 sol. in vigilia peuthecostes gen, Slelzstat und gen Ehenheim. jnnia. 
Item 12 sol. gen Slelzstat und gen Ehenheim zu drien molen. 

Item 4 sol. gen Slelzstat und gen Ehenheim feria secunda post .laeobi aposloli. J«'< Jo. 
Item 4 sol. gen Slelzstat und gen Ebenheim feria sexta post festum assumplionis 
«o sattele virginis. Aug. n. 

Item der gemeine bunt sol der stat von Strasburg 72 gülden und 9 untzen ; 
verreit her Eberlin von Mülnheim und her Cüntze Muller gen Spire und gen 
Esselingen, und komeut her heim feria quinta ante festum nativitatis beate Marie 
virginis sub anno 86. >>, /. «. 

a Item ist herrn SlefTan "> güldin von des geineinen bundes wegen und Spatzinger 
2 guldin i schuldig) her Eberlin von Mülnheim und her Cüntze Müller. 

Item 4 sol. gen Sletzstal und gen Ehenheim feria secunda ante diein sanetc enicis, ■-■>><• 
Item der gemeine btint sol der stat von Straszbürg 12'/» üb. und 2 sol.; verzert 
her Cüntze Müller zü Pfortzheim, do meu vor Entzeberg lag, und ime selber 30 sol. 
*> von pferden und dem koche 10 sol. 

Item der gemeyne bünt sol der stat von Straszbürg 90 üb. und G '/i üb. von 
her Johans von Oberkirche kosten wegen, also er hjbelnian waz, do inen vor Entzeberg 
lag von sime solde und drye pliffer und ein smit und ein koch und einen kueht, 
der ir wartelte und wagenlon und kneble, die de/, gezeltz warlettent, und in alle 
ss weg und üep züsamen 5 üb. 

Item der gemeine bünt sol der stat von Straszbürg II üb. und 12 sol. denar; 
die verreit her Götze von Grosteiu vür koste und ritegelt und in allen weg zü der 
ferlc. do er und her .... Heisse von Opeuheiiu zü Lüzelnhurg was anno domini 
13S4; und kam her beim an dunrestag vor sant Galleiilage. <»<"*'«. 
*o Der gemeine bunt sol der stat von Strazburg: 31 Vi güldin, do her Götze von 
Gros lein und die von Wörmes und von Spire den zol uf dem Möin besatent, von 
zerung unze gen Spire und herwider beim und von ritegelt und von dem koche und 
plerdelon und in alleu weg. 
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Der gemeine bunt sol 7 lib. und 2 üb. und 8 sol. von ritegelt gen Gengenbach, 
do wir zu dorn bisehof von Strozburg hetent beschiket her Eberlin und den Manzen 
und den Messerer den krieg zu rihtende zwischen! inie und den margrafen und 
süllent 10 lib.; hotte Walther i?) sin (V) furzert alles dis jor, do er hin geritten was. 

Item der gemeine bunt sol der stat von Strasburg 40 guldin ; verreit her F.berlin & 
von Mulnheim und Johans Lumbart gen Spire und gen Mentze l'eria quarta post 
Aprttt. Georgii sub anno 85. 

Item der gemeine bunt sol mime junghern 5 1 /» hb. und 2 sol.; item 35 sol. 
zu ritegelt her Claus Tuk-hemen gein Baden von der Johanser wegen an sunt 
j'"a. Anthoni gen obende in deine 85 jore. w 
Item der gemeine bunt sol der stat von Strazbürg 57 guldin ; verreit her 
Claus Herer und Claus Nelsheim in der vasten zu dem hertzogen von Österlich 
von der swebisehen stelte wegen und von der von Hasel wegen sub anno 85. 
Item der gemeine bunt sol der stat von Strasburg 30 guldin und 5 uneen 
A,,m it. zu ritegelt Wcrlin Sturm und hern Cüntze Muller gen Friburg feria quarta post is 
dotninicam Quasimodogeniti sub anno 85. 

Item der gemeine bunt sol der stat von Slrazburg 51 guldin und 0 unt/en 
zfl ritegelt hern Johans von Wickersheim und Götze Wilhelm gein Hasel feria 
ApHi is. quinta ante Philippi et Jaeobi apostolorum anno 85. 

Item der gemeine bund sol der stat von Strasburg 30 guldin und 6 untzen «j 
zu ritegelte hern Johans von Wiekersheim und hern Julians Messerer gen Hasel 
Mai u. feria sexta ante festum corporis Christi sub anno 85. 

Item der gemeine bunt sol der stat von Strasburg 54 guldin ; verzerten her 
Johans von Wiekersheim und her Johans Messerer gen Hasel dominiea die ante 
juti i. Udalriei episeopi sub anno 85 und 0 nutzen dem koche von pfenlen 2 * 

{Folgen 3 freie Seiten und eine Aufzeichnung über den Sprierer Iiundesnch- 
nungstag vom Aug-nst 1380.] 

Item 10 sol. eime hotten, der von Mentze u ritze gen Sletzstat lief, daz ir botten 
zusammen« kement gen Spire. 

uns 

Nov. i». Item 4 sol. gen Sletzstat und gen obern Khenheim in vigilia Andre« aposloli. 80 



• «- Item 4 sol. gen Sletzstat und gen Khenheim in die beali Nyeolai episeopi. 
ß«*"--»- Item 5 sol. gen Slelzslat und gen Khenheim dominiea post Nicolai. 
j<m. 13. Hein 5 sol. gen Sletzstat und gen Khenheim feria secunda post Krhardi. 

Sub anno ... 87. 

jJn'a. "em I gon Sletzstat und gen Khenheim in die beali Valentini. 

Marts. "ein 1 sol. gen Sletzstat und gen Khenheim feria sabutti post Mathie aposloli. 

um /». Item 4 sol. gen Slelzslat und gen Khenheim in dominiea die Oeuli. 

M«n ty Item 4 sol. gen Slelzslat und gen Khenheim feria sabbati ante dominieam Judiea. 

Item 4 sol. gen Sletzstat und gen Khenheim feria seeunda post dominieam ^uasi- 
Aprit is. modogeneli. 

Jim s. itoui 4 sol. gen Slelzslat und gen Khenheim feria sabbali posl Udalriei episeopi. 

,J - Item 3 sol. gen Sletzstat feria sabbati ante Margret« virginis. 
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Item 4 sol. gen Sletzstat und gen Ehenheim crastino festi assuraptionis bcate 

virginis. au 0 .i«. 

Item 4 sol. gen Sletzstat und gen Ehenheim crastino Bartholomei apostoli. Aug. t.i. 

Kern 4 sol. gen Sletzstat und gen Ehenheim vigilia nalivitatis bcate Marie virginis. »/>'■ 

s Item 4 sol. gen Sletzstat und gen Ehenheim feria quarta post festum Michehelis. <*«"■• *• 

Item 4 sol. gen Sletzstat und gen Ehenheim feria secunda ante Galli eonfessoris. oci»r. u. 

Item 4 sol. gen Sletzstat und gen Ehenheim feria secunda ante Symonis et Jude, oabr.at. 
Item 12 sol. gen Sletzstat und gen Ehenheim zu zweien molen. 

Sub anno ... 88. 

io Item 5 sol. gen Sletzstat und gen Ehenheim. 
Item 2 sol. gen Ehenheim. 

Item 7 Vi sol gen Sletzstat und gen Ehenheim zu zweien molen. 
Item der gemeine bunt sol unser stette 272 guldin, die her Johans von 
Kagenecke und Johans Lumbart verzerlent, do su gen Linie und gen Swoben 
i& worent geritten mit den andern botten vom Rine zü tedinge zwüschent den herren 
von Peigern und den swebischen Stetten. 

Item 4 sol. gen Sletzstat und gen Ehenheim feria secunda post festum pasce. M "" 3ti 
item 5 sol. gen Sletzstat und gen Ehenheim feria sexta post corporis Christi. «« «. 
Item 4 sol. gen Sletzstat und gen Ehenheim feria quinta post octavam festi J«»< 
xo corporis Christi. 

Item 4 sol. gen Sletzstat und gen Ehenheim feria sabbati ante Johannis ^«»< ». 
bapliste. 

Item 4 sol. gen Sletzstat und gen Ehenheim feria quarta post Udalrici episcopi. Juii «. 
Item 18 sol. zft vier molen gen Sletzstat und gen Ehenheim. 
i) Item 4 sol. gen Sletzstat und gen Ehenheim feria quinta post Adelphi. *. 
Item 17 sol. gen Wurmsze und 17 sol. gen Basel in die exaltationis sanetc &pi. o. 
crucis. 

Item I guldin dem schriber von Spire die reise, do nidenan waz. 
Item 5 sol. gen Sletzstat und gen Ehenheim feria sabbati post Michahelis. ocitr. 3, 

m Item 2 , / 4 lib. 1) knechten, die do branten, do men den herlzogen von Peygern 
braute. 

Item feria sexta post Rcmigii 12 sol. gen Spire und 5 sol. gen Sletzstat und gen <*«"-• *• 
Ehenheim. 

Item lti sol. gen Spire und 3 sol. gen Hagenowe, 4 sol. gen Sletzstat feria 
» quarta ante Thome apostoli. /*t*r. «. 

Item 4 guldin Höppekin dem bogener von vier gefangen wegen. 

Item 4 sol. gen Slelzslat. und gen Ehenheim in die Stephani. tt. 

Item 4 sol. gen Sletzstat und gen Ehenheim feria sexta post fest um pasce. a,,hi3. 

Item 4 sol. gen Sletzstat und gen Ehenheim post Philippi et Jacobi. ««, i. 

*« Item sub anno . . . 85 do schütte ich dem gemeinen bunde 100 guldin und 80 
guldin mit herrn Götze von Grostein und hern Ciiirtz von Geist bollzhcim ; daz ge- 
schach under herrn Claus Meyger. 
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Sub anno ... 86. 

Do schihte ich dorn »»eiiiei neu blinde gen Montze ö(OO) güldin mit herrn Johans von 
Stille und hcrn Cüntz Malier; duz beschneit under hern Heinrich Lymer. 

Sub Mino ... 87. 

Do schihte ich dem gemeinen blinde gen Mentze 8(00) güldin mit Hellefcger dem * 
sebifeknehle ; da/, beschach under hern Wilhelm Metziger. 

Sub anno ... 88. 

Do schihte ich dem gemeinen bunde gen Mentze 300 und 76 güldin mit hern 
Götz von Grostein, hern Ortelirt Manszcn und hern Wilhelm Metziger: daz beschach 
under hern Andres lieilman. t<> 

Item so hab ich oueh uszgebett von des gemeinen bundes wegen wol ufT 200 
lib. und 38 lib. 

[Folgen 14 leere Seifen.] 

Item unser eylgenoszen die von Wilzenburg und von Ilagenowe und von Strasz- 
burg und von Ehenheim und von Sletzstat, die sint der stat von Straszburg schuldig i» 
22 '/t bb- von unsers höbelmans wegen, den wir heltent vur Kntzeberg. 

Item der gemeine bunt sol mir Kunze Ueboslog (> güldin; gab ich Weilin Sturm 
an sant . . . tag in dem 84 jare, do er und der von Grostein von dem klinge koment 
umb den einung brief. 

Sir. St. Ä. lad. 48)49 B. fa»c. XI. langes, schmale» Heft in Pergamentdeckel mit der gleich- t;\ 
eettigen Aufschrift: Der gemeine baut, und weiter unten Lanlfrideii. 

503. Aufzählung der Geldsendungen Straßburgs an die Bundeskasse zu Main;. 

1385 die Summe von 180 Gülden durch Götze von Grostein und Cünlzo Geist- 
pollzheirn. 

1386: öOO Gulden durch .lohans von Stille und Cüntze Müller. « 
1387: 800 Gulden mit Holleleger dem sehifkneehte. 

1388 : 376 Gulden durch Götze von Grostein, Urtelin Manszen und Wilhelm 
Melziger. 

Str. St. Ä. 0. ü. P. lad. 48/4» B. cop. ch. conc. auf einer Papierrolle mit Bundesrechnungen 
u. dergleichen. so 

504. Allerlei Ausgaben, Aufzeichnungen und Bemerkungen über die Bundes- 
rechnungen I38S)'S<). IZtSSjHD. 

Hein der geineine bunt sol unsere slctte 272 gülden, die her .lohans von 
Kagenerke und .lohans Lumbart verzerlenl, do si gen Ihne und gen Swaben 
watent geritten mit den andern boten vom Hine zii tedingen zwüschent den herren s* 
von Peyern und den swebiseben Stetten. 

Item 8 lib. minrer 18 den. sint gegeben botk-n, die do bricle von des ge- 
meinen bundes wegen gelragen haut. 

Item 1 güldin dein schriber von Spiro, do die reise do nidenan waz. 

Item 24 guldin von gefangener wegen, die gelangen sint worden von des w 
gemeinen krieges wegen. 
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Item 2'/, Iii»- 10 knechten, die do u(T den bertzogen brantent. do gemeiner 
stelle glcfen bienander worent. 

Summa der von Slrazburg uzgeben uff sant Peters und sant Paulusdag 40 ■'•<«'' *»• 
guldin anno dotnini IHK!», und sol irtue schriller werden 10 guldin, die den von 
& Spir geburt zu geben. 

Gedenckent an der von Slraszburg schribere, daz den euch gelonet werde ire 
arbeit also andern schribern. wände sü von des gemeinen blindes wegen und daz 
den geineinen bunt ane got me geschriben haut denne in keiner stat uff dein 
Kync geschriben ist uszgenommcn der sebriber z& Spire. 
io Summa das der gemeine bunt uzgeben hat 18W/, guldin, do geburt ieder 
gleen 1 guldin. 

Item die von Slrazburg sollent den von Menlze 50 guldin von allen reellen ungen. 
Den von Strazburg geburt von disen reeheiiungen wegen noch zu geben 'M2 
gülden 4 grossen, über das sie uzgeben hant. 

ia Str. St ± Ü. U. P. lad. 48/49 B. eop. v. conc. Papierrolle. 

505. Aufzeichnung von Sttidtebvndsbe Schlüssen betreffend: Ansetzung eines Tages, 
Mahnung* verfahren, Abstimmung und Verteilung der Stimmen, Verhalten während 
eines Krieges, Verhandlungen mit den schweizer Waldstätten. [138B—138S?) 

Do der stetde frnnde und hotten sint übereinkamen, als die holten, die sie 
w> zu unserme herren dem kunig geschicket hant von derselben bolsehafft wegen 
den stelden ein tag beseheident, daz dartzu die stelde ire lYunde vurderlich sollint 
schicken. 

Auch ist ire meynunge, wan ein slad die andern gemanl hat, wurde dan die 
manunge widerboten, so sol die mununge zu der ziit abesin. 

« Auch sollint die hotten an ire rete briingen umbe alle stucke, die sie an- 
langende werdent, daz do die miinresten stymmen den meisleu volgen und daz 
die von Meintze und von Straszburg dry stymmen habeut, die von Wormsz, 
Spire und Franckenfurt ouch dry stymmen, die von Hagenowe und Wiszenburg 
eine stymmc, die von Slitzstad und Ehenheim ein stiimme, die von Friideberg, 

*> Wetslar und Geiilnhusen ouch eine slymme. 

Auch ist der hotten meynunge, werez, daz die von Slraszburg oder dez 
richs stett umbe sie in der gegen nut iieman iht zu schickende gewunnen in der 
arl. daz dan die nüt eine sich danimbe arbeylen, daz die sach zu tagen queine 
und fruntlich oder lehllich hingeleit wurde, obe man möge, e dan dehein der- 

3i selben stetde sich erkente und manunge teile, moht ez aber also nit hingeleit 
werden, daz dan igliche stad ir erkentnisse um! manunge diin möge nach uz- 
wissunge dez bondez und daz die von Meinlz, Wormsz Spire und Phederszheim 
dezselben glichen, obe ez darzu queme, ouch dun und die von Franckcnfurd, 
Friideberg, Wetslar und Geylnhusen dem, als vor erludel ist, ouch nachgeen sol- 

♦o lent, obe ez darzft queme. 
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Auch sint die Steide zu rade worden, duz man in iieder stal fursehen und 
besorgen .solle, daz zu stunt bestalt werde, ob der criege uffgienge, wez man in 
den stetden bedorffe, welcherley daz sii, daz man daz da ynne behalte und key- 
nerley harnaseh noch andern gezug daruz geen lasze. 

Oueli sint die stetde beyder bonde uberkomen werez suche, daz der kriege s 
uffgienge, daz dan kein bond den andern rnane noch uzwisunge dez bondez den 
krieg uz. doeh daz der bond zwuschen iin in erafTl blibe. wer ez aber, daz deheine 
parlie, ez were der bond an dem Ryne oder zu Swaben oder dehein stad under 
iin, genodiget würdent mit uber/iihen oder mit beleger und daz die genodigete 
parliie dar. die ander liesze wissin, darlzü solte man dun nach dem, als wir «<> 
von beiidensiiten billiehen ein güt gelruwen zusanicn haben sollent und unsern 
eren wol ansteet. und dezselben glichen hant die botten an dem Hyne sich under 
ein vereiiniget in irme bonde obe deheine stad in dem criige belegen und beno- 
tiget würde. 

Auch umbc den tag, als ulT hüte den donrestag zwuschen den Waltstetden is 
und beyden bonden darumb sollint uns die Swaben lassin wissin, wie man von 
demselben lag gescheiden wirt. 

Str. St. Ä. 0. D. P. lad. 48(49 B. faac. XI. conc. eh. 

506. Ordnung über Besetzung der Stadtmauer, Thorr und Mauertiirme :n 
Kriegs:* ilen. 13SS u. 1389. »> 

Wie die porten, die türne und die letzen bcstalt und versorget sint anno ele. 
88 et 89. 1 

[1] Die eunstofeler in Kalbezgasze und die sehillnte stillen behüten den guldin turn, 
[daruf l eunstofeler und 2 antwerker]» Nellesheims erker und süllent uff derselben 
muren hüten bitz gegen sant Ketterinen turn, und süllent darzn behüten sante Ket- ** 
terinen turn und die mure von demselben lurne bitze an lltengasser steck. 

[2] Die cunslofler sant Niclause und die metziger süllent hüten die mure ussewendig 
von lltengasser steck bitz an Heinrich Wahsichers duphüselin. und süllent behüten b 
die iure mure von der metziger turn bitz an den wüsten turn, so süllent die küffer 
von dem wüsten turne hüten uff der inren mure bitz an spittoltor. und .sollent *> 
dieselbe cunstofel sant Niclause und die beden antwercke metziger und küffer die 
beden metzigertürne den ussern und den inren behüten. 

[:lj Die eunstofeler sant Niclause und die würte sollent behüten c die mure bitz 
an Münchelins garte, so sollent die smide und dieselbe cunstofel von Münchelins 
turn uff der mure hüten bitz au sant Eylsebeth turn, und sollent ouch die selbe » 
cunstofel und die würte und die smide den turn an spitteltor behüten. 

aj 1,1 «n dieser Stelle «tergtieKiiebe». b] Her yettrirke n : xwene lürn« inJcwendig. <•) je- 
sl riehen : den turn an spiltol tor. 



« Steht als Aufschrift auf der Außenseite der langen Papierrolle. - Vgl. die MaUbesehtime nr. 415. 



Digitized by Google 



1388-1389 



[4] Die cunstofcler in Spettergasze und die saltzmütter sollen t uff der mure hüten 
bitz an des Twingers turn, so sollent die selben cunstofeler und die winmesser und 
winrülTer uf der mure hüten von des Twingers turn bitz an Vinckewilrc toriin. und 
sollent die selben cunstofcler und die zwey autwerk die zwene turne sant Eilsebeth 
» den inren und den üssern behüten. 

[5] Die cunstofeler sant Thonian und die vischer sollent Vinckewilre den turn 
behüten und die mure und die bedeckete brücken und die andern turne zwuschent 
dem knApfeheteiK?) turne und dem knöpfchten turn. 

Die cunstofeler in Spettergasze und die gerwere sollent behüten Grünecke den 
«o spitz, und süllent behüten den groszen nuwen turn den Grü[nen]werden und die mure 
herabe an die trencke gegen Grit necke, so sollent dieselben cunstofcler und die kür- 
senere die mure behüten von dem groszen turne bitz an den turn gegen sante 
Margreden, und sollent die selben cunstofeler und die zwey antwerck den groszen 
turn und den turn sante Margreden behüten, 
i» |7] Die cunstofcler sant Thoinan und die wagencr sollent behüten die mure von 
dem turne gegen sante Margreden bitz an den turn Wartecke gegen den dütschen 
herren und söllent 6ch der dütschen herren durn, der do zwuschent stat, behüten. 

[8] Die cunstofcler an der (')berstrasze und die grempper sollent behüten den 
turn Wartecke und die mure von dem turne bitz an den wiszen turn under Wagener. 
*o [9] Die cunstofcler au der Überstrasze und die schüchsütcr sollent behüten den 
wiszen turn under Wagener und die innre von dem selben turne bitz an den tum 
gegen der von sant Marx hofe über. 

[10] Die cunstofeler am Holwige und die gartenere söllent behüten den turn ge- 
gen der von sante Marx hotT über und die mure von demselben turne bitz an Kronen- 
« bürg und den tum gegen .Tacobes garte von Diemeringen. 

[11] Die cunstofeler sant Peter und die tiicher sollent behüten Kronenburg den 
turn und die mure von demselben turne bitz an tiein nehcslen turne darnoch, der 
bedecket stot. 

[12] Die cunstofeler sant Feter und die snider» sollent von den selben bedecketen 
»o turn behüten und von dem selben turne bitz an den gcmolten turn an Steinstrasze. 
so sol die selbe cunstofcl sant I'eter und die brotbecker b von dem gemolten turne 
an Steinstrasze die mure bitz an dar. türnelin Rosenecke behüten, und sol denne ouch 
dieselbe cunstofcl und die zwey untwerck den gemolten turn an Stcinstroszc behüten. 
[13] Die cunstofeler sant Peter und goltsmide und schilter sollent behüten daz 
ss türnelin Rosenecke und die mure von dem selben türnelin bitz an den bedecke ten 
tum, do lonherrcn Cüntzel uff sitzet. 

[1 1] Die cunstofeler vor dein Münster und dar zu die weber und die waszzieher 
sollent behüten den turn, do lonherren Cüntzel uf sitzet, und die mure untz au daz 
türnelin, daz her Ileintze von Mülnheim inne het. 
M [15] Die cunstofeler am Holwige und die komlüte sollent behüten das türnelin, 
daz her Heintz von Mülnheim inne het, und die mure von dem selben türnelin bitz 
an des Wageners steck. 

e) aitrguckrititn fit 4a* getlrkhtn* brotbwker. b) ebtrywkr. f»r da* jtilrifktH« snider. 
VI- 84 



Digitized by Google 



264 



1388-1389 



[16] Die cunstofeler vor dem Münster und die bader und scherer sollent uff der 
tnure holen von des Wageners stecke bitz an die prifeyge by der judenkirchhof. 

[17] Die cunstofeler vor dem Münster und die murer sollent die mure von der 
prifeye behüten bitz an die brücke an juden turn und die zimberlüte sollent hüten 
von der brücken bitz an hern Hetzel Marxes törlin. und sollent ouch die cunstofcl 6 
und die beden antwerck der juden turn und den erker by hern Hetzel Marx garte 
behüten. 

[18] Die cunstofeler vor dem Münster» und die winsticher b sollent die mure 
behüten von des Marxes toriin bitz an sant Andres steck. 

[19] Die cunstofeler zu Münster 6 und die sehifzimberlüte d und die müller, olcy- i» 
lütc und düchscherer söllcnt uff der mure hüten von sant Andres steck bitz an 
Saltzenecke. 

[20] Uff güldin« turn sollent einre von der cunstofeler sin und zwene von dem 
antwercken der schiflüte und drunder also vil. so sollent von dem güldin turne uff 
der mure die schiflüte haben 8 man bitz an Nellesheims ercker und einen von der u 
cunstofeler. so sol uff Nellesheims ercker die schiflüte zwene man haben und einen 
von den cunstofeln. so sol von dem ercker uff der mure untz gegen sant Kette- 
rinenturn die schiflüte haben 6 man. 

[21] Darnach uff sant Ketterinen dum so sollent die cunstofeler zu Mülstein 
einen man uff dem turn haben, so sollent die schiflüte 3 man ufe dem selben durnc w 
haben, so sollent von dem selben turne haben untz an Utengasser steck die 
schiflüte 9 man und einen von der cunstofel. 

[22] Darnach so sollent die cunstofeler sant Niclause und die metziger von Uten- 
gasser steck geben untz an Heinrich Wahsichers dubhus uff der muren zwelfe von 
den metzigern und einen von der cunstofcl. so sollent die cunstofeler sant Niclause •» 
einen man geben uff den üssern turn, so süllent die metziger zwene man und die 
küffer zwene man uff den selben turn geben, zü glicher wise so sollent die cun- 
stofeler und die beden antwercke 5 man geben uff den inren turn, zü glicher wise 
so sollent die cunstofeler und bede antwerck under ie die porte 5 man geben, alz 
Vorbescheiden ist. so sollent die melziger uff die inre mure bitz an den wüsten turn so 
geben 16 man und einen von der egenanten constofel. so süllent die küffer von dem 
wüsten turne bitz an Spitteltor uff die mure geben 20 man und einen von der ege- 
nanten cunstofel [geben] und 3 man uff Peter Berstens turn. 

[23] Uff Spitteltor sollent die cunstofeler sant Niclause geben uff den turn einen 
man und under den turn einen, so süllent die würte und die smide ie daz antwerck » 
zwene man uff den turn geben und ie daz antwerck 3 man dar under. so sollent 
die würte alleine uff die mure bitz an Münchelins turn geben 20 man und zwen von 
der cunstofel. und uff die zwene türne, die do zwüschent stont, sollent die würte uff 
ie den turn geben 3 man. so sollent die smide uff Münchelins turn und uff der Bar- 
pfennigen turn uff ie den turn 3 man und uf ie den turn von der cunstofel sant «o 

•) für dat gestrichene, zft MAUtcin. bj gestrichen: mdller döchscherer und oleiläte. u) ft- 
Itricht» : MdUlrin. d) gestritten ; vasxieher. e) gestrichelt : sant hV.terin. 
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Niclause einen man. und sollent die smide uff die mure von Münchelins turn bitz an 
sant EiUebeth turn 24 man geben und einen man von der cunstofel sant Niclause. 

[24] Die cunstofeler in Spettergasze süllent einen man geben uff den üssern turn 
sant Eilsebeth. so sullent die saltzmütter und die winrüffer und winmesser ie daz 

» antwerck under den bcdcn anlwercken zwene man dar uff geben, zu glicher wise so 
sollent die cunstofeler einen man und die bedcn antwercke ie daz antwerck zwene 
man uff den inren turn geben, und sollent die cunstofeler einen man under den turn 
geben, so süllent_die beden antwercko ie daz antwercke zwen man under den turn 
geben, so sullent die saltzmütter 8 man und 2 man von der cunstofel geben uff die 

io mure bitz an des Twingers turn, und uff des Twingers turn so sollent die cunstofeler 
in Spettergasze einen man und die winruffer und winmesser 2 a man geben uff den 
selben turn, also so sollent sü ouch geben uff des von Kagenecke turn, und uff die 
mure do zwiischent bitz an Vinckewilre dörlin sollent die winmesser und winrüffer 
20 man geben und einen von der cunstofel. 

is [25] Die cunstofeler sant Thoman sollent geben uff den turn zu Vinckewilre 
einen man und die vischer 4 man und zwene man under den turn und einen von 
der cunstofel. und von dem turne uff die mure bitze an Diemerlins durn sollent die 
vischer 8 man geben, und die cunstofeler einen man uff Diemerlins turn sollent 
geben, und die vischer 2 man geben und von dem turne uff die erste bedeckete 

» brücke untz an Kölmans turn sollent die vischer geben 8 man und die cunstofeler 
einen, und uf Rülmans durn sollent die cunstofeler einen man geben und die vischer 
2 mau. und sollent denne von demselben turne uff die ander bedeckete brücke bitz 
an Heintze Wahsichers turn die vischer 8 man geben und die cunstofeler einen, und 
uff Heintz Wahsichers turn sollent aber die cunstofeler einen man geben und die 

i& vischer zwene man. darrioch von Heintz Wahsichers turn bitz uff die dirte bedeckete 
brücke bitz an den knöphehten durn söllent die vischer 8 man geben [gestrichen: 
und die cunstofeler einen und uff den knöphehten turn sollent die cunstofeler einen 
man geben und die vischer 2 man], so sollent die kornlüte G man geben uff hern 
Cüntz Müllers ercker und 2 man uff den knöpfenden turn und einen von der cun- 

» stofel an der öberstrasze. 

[20] Uff Grönecke den spitz sollent die cunstofeler in Spettergasze geben einen 
man und 6 man von den gerwern. so sollent die cunstofeler an der Öberstrasze 
einen man geben uff den groszen nuwen turn hinder den Grünenwerden und die 
gerwere 8 man, und sollent ouch die mure herabe behüten bitz an die trencke by 

»j. den Grünenwerden, dieselben cunstofeler sollent ouch einen man geben uff den 
turn gegen sante Margreden und dar uff sollent die kürsener 3 man geben, darzü 
sollent die selben cunstofeler und die kürsenere die mure behüten von dem turne 
gegen sante Margreden herwider bitz an den groszen nuwen turn, darzü sollent 
geben die cunstofeler einen man und die kürsenere IG man. 
«0 [27] Die cunstofeler sant Thoman und die wagener wellent die mure behüten 
von dem turne gegen sante Margreden über bitz an Warteeke den turn, und sollent 

a) jalrifie*: 3 man. 
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dar zü die cunstofeler einen man geben und die wagener 16 man. dar zü sollent 
sü behüten den turn, der do /wüschen stot. dor zü genl die cunstofeler einen man 
und die wagener 2 man. 

[28] Die cunstofeler an der Oberstrasze sollent einen man geben uff den turn 
Wartecke und 3 von den gremppern. und süllent uff die mure bitz an den wiszen 5 
turn die cunstofeler 2 man geben und die grempper 28 man. 

[29] Die cunstofeler an der Oberstrasze sollent einen man geben uff den wiszen 
turn, darzü sollent die schüchsüter 4 man geben, so sollent die cunstofeler einen 
man under den turn geben und die schüchsüter f» man. und süllent die cunstofeler 

2 man geben uff die mure von dem wiszen turne bitz an den turn gegen der von »o 
sant Marx hof über, darzü sollent die schüchsüter 28 man geben. 

[30] Die cunstofeler am Holwige sollent geben '[gestrichen : einen man uff den 
turn gegen der von sant Marx hof uf den turn, gegen der von sant Marx hof über 
in dem brüehej, die do hüten sollent von dem turn gegen der von sant Marx hof 
über und die mure die snecken und den andern turn beruhe bitz gen Kronenburg „ 

3 man. darzü gent die gartener 40 man. 

[31] Uf Krouenburg sollent geben die cunstofeler sant l'eter einen man und 
zwen darunder. darzü sollent die tücher geben 4 man uff den turn und t> man drunder, 
und sollent darzü die cunstofeler einen man uff die mure gehen und die tücher 20 
man. und got die hüte bitz an den nchesten bedecketen turn. , 0 

[32] Uff den bedecketen turn darnoth sollent [übergeschrieben: und uff die mure 
bitz an den gemolten turn] die cunstofeler sunt l'eter einen man geben und die 
snider 20 man. und uff den gemolten turn an Steinstrasze sollent dieselben cunstofeler 
einen man geben, die snider 2 man und die brotbecker 2 man, so sollent aber die- 
selben cunstofeler 2 man geben under den turn, die snider 3 man und die brotbecker » 
3 man. und von dein turne uff die mure bitz an Koseiiecke sollent die brotbecker 
geben 15 man und einen von der cunstofel uff die »iure. 

[33] Die cunstofeler sant l'eter sollent gehen einen man uff daz turneliu Rosen- 
ecke, darzü sollent geben goltsmide und schilter 2 man. so sollent die cunstofeler 
einen man geben uff die mure von dem türnelin bitz an den turn, do lonherren m 
Cüntzel uff sitzet, darzü genl die goldsmide und schilter 10 man. 

[34] Die c unstofeler vor dein Münster sollent einen man gehen uff die mure von 
dein turne, do lonherren Cüntzelin uff sitzet, untz uff den neheslen snecken. darzü 
sollent die weber 10 man geben, so sollent aber die selben cunlofeler einen man 
geben uff die mure von dem snecken bitz an daz türnelin, das her Heintze von Mühl- i6 
heim inne bei. darzü sollent die vaszieher 0 man geben. 

|3ö] Die cunstofeler am Hulwige sollent geben einen man uff die mure von dein 
türnelin, daz her Heintze von Mülnhcirn inne het, bitz an des Waldeners steck, dar- 
zü sollent och die kornlüle 12 inangeben, und sollent daz selbe türnelin öeh behüten. 

[30J Die cunstofeler vor dem Münster und bader und scherer sollent uff der *» 
mure hüten von des Waldeners steck bitz an die prifeyge by der juden kirehhof und 
dieselben prifeyge. dar zü sollent geben die cunstofeler 1 man und die bader 
und scherer 10 man. 
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[37] Die cunstofcler vor dem Münster sollent die mure behüten von der prifeyge 
bitz an juden turn, dar zü sollent dieselben cunstofeler einen man geben und die 
murer 10 man. so sollent dieselben cunstofeler und die zimberlüte die mure behüten 
von der brücken bitz an bern Hetzel Marekes dörlin. do zu sollent die cunstofeler 1 
& man geben und die zimberlüte 10 man. so sollent uff der juden turn die cunstofeler 
vor dem Münster einen man geben und einen under den turn, dar zü sollent die 
zimberlüte einen und die murer einen uff den turn geben und die zwey antwerck ie 
daz antwerck 2 man under den turn, so sol die selbe . . . 

So sollent dieselben constofeler einen man geben uff hern Hetzel Marckes ercker 
io und die zwey antwerck ie daz antwerck einen man dar uff . . . 

[38] Die cunstofeler vor dem Münster und die winsticher sollent die mure be- 
hüten von des Marxes törlin bitz an sanl Andres steck, do zü sollent die cunstofeler 
einen man geben und die winsticher 12 man. 

[39] Die cunstofeler vor dem Münster und müller süllent hüten uff der mure bitz 
is gegen sant Ciaren über, do der schilt stot, do zft sollent die cunstofeler einen man 
geben uud müller, oleylüte und düchscherer 10 man. 

[40] Die cunstofeler vor dem Münster und die schifzimberlüte sollent von der 
letze hüten bitz an Stoltzenecke. do süllent die cunstofeler einen man geben und die 
schifzimberlüte 6 man. 
M [41] Die cunstofeler zü Mülstein und die kremere süllent behüten Stoltzenecke. 
do zü süllent geben die cunstofeler einen und die kremere 0 man. 

Str. St. A. Q. U. P. lad. 20 fa»c. 6. lange tutammengeheftete (jetMt seriegie) Papierrolle, 
auf deren Rückseite nur die obige Uebertchrift und die Art. 37-40 stehen. 



507. Strassburger Boten an ihre Stadt: berichten von Spcicr aus, dass die 
»s Städte des rheinischen Bundes einen «ufslag der manunge wegen» suchen und mit 
Kurf. Ruprechts Botschaft helfen wollen, dass die Sachen in üütlichkeit beigelegt 
werden. datum feria 5 post Epiphanie. [1389 Januar 7.J 

Nach einer i. d. D. S. A. II S. 101 gedruckten Notie Wenciers. 



508. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: sendet und beglaubigt 
» Heinrich von Fleckenstein herren zü Dngslül etwaz von unsern wegen mit üch 
zü reden. datum Mülnberg dominica post Epiphanie domini anno 1389. 

Mulemburg 1389 Januar 10. 

Str. St. A. AA »4. or. ch. I. el. 
Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1467. 



» 509. Verzeichnis der Bürger, welche auf den Ruf der Feuerglocke die 7 S'ladl- 
thore *w besetzen haben. 1389 Januar 26. 

[1] Dise hie nochgeschriben personen sollent an die porte an Steins trosze 
gon, wenne man die fürglocke lütet. und sollent mit nameu dar an höbtlüte sin : her 
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Burckart von Mülnheim, Hans Berlin und Werlin Schöpfelin. dar zu sollent die cun- 
stofeler sant Peter an die selbe porte schicken: hern Burckartz sun von Mülnheim 
den jungeste, Schmasman Maler und Peter von Dürningen. so sollent die selben 
cunslofeler sant Peter uff denselben turn geben : Reinbolt Swarber und Blümenöwe. 
do zü an die selbe porte sollent die brotbecker, die snider und goltsmidc und schil- » 
tere ie daz antwerck 10 wol gewaffente man geben und von den drin antwercken 
sol ie daz antwerck von sinen 10 man einen uff den turn geben ünd sollent von 
den antwercken daz dirteteil schützen sin. 

[2] Dise hie noch geschriben personen sollent an die porte zft Kronen burg gon 
wenne man die fürglockc lütet und sollent mit namen dar an höbtlüle sin : her Jo- , 0 
bans von Bulach, her Hug Oülscheman und Rülman Voitze, dar zü sollent die cun- 
slofeler sant Peter an die selbe porte schicken : hern Rülman Swarber, Peter Swarber 
den langen und Reinbolt Süszen. und sollent die selben cunstofeler uff den turn 
schicken: Hügelin von Künheim und Peter Böllelin. do zö an die selbe porte sollent 
schicken die tücher 15 man, die winrüffer und winmesser 10 man und die vaszzieher »* 
5 man alle wol erzüget und bereit, do sollent che selben drü antwerck von den ege- 
nanten iren mannen iegeliches einen man uff den turn Kronenburg schicken und 
sollent von den antwercken daz dirteteil schützen sin. 

[3] Dise hie nochgeschriben personen sollent an die porte an den Wiszcnturn 
under Wagener gen, wenne man die fürglocke lütet und süllent mit namen daran to 
höbtlüle sin : her Heitze Otte Friderieh, Berchtolt von Roszheitn und Ulrich Gosze. 
die cunstofeler an der Oberstrosze * schicken hern Johans von Kagenecke und Rein- 
bolt Völtsche und uff den turn Claus Gnipping die cunstofeler sant Thoman: 

Pauwelin Mosung und Walther von Mülnheim des burggrafen sun und uff den turn 
Hügelin Rippelin. ... die drü antwerck: kürsenere, gerwere und kistenere ie daz « 
antwerck 10 man wol gewaffente [weiter wie oben.] 

[4] An Spittoltor: höbtlüte: Wetzel Rcinholl Spender, b her Claus 

von Heilgenstein und Lienhart Smit der saltzmitter. . . . die cunstofeler sant Niclause 
Hesse Pfaffenlap, Claus sun zür Megcde, Klobelöchelin und Götze von Heilgenstein 
und uff den turn Wolkesheim und Hügelin von Hcilgenstein. ... die zwey antwerck: »" 
würte und stnide ie daz antwerck 15 man [weiter wie oben\ 

[5] An Me tzigertor : ... höbtlüte: her Reinbolt Hüffelin der eilter, Cüntze 
Lentzelin und Wilhelm Rotschilt. ... die cunstofeler in Spettergasze : Zörnelin von 

Bulach, Berwig Rotenburg, Hcnsclin Bertschin und Thoman zür Megede die 

cunstofeler am Holwige : Rulin Lentzelin den eiltern und Werlin Leiterberg. ... die m 
zwey antwerck: die inetziger und die küffer ie daz antwerck 15 man etc. 

[ü] An sant Sieffans tor: ... höbtlüte: her Johans von Kagenecke am 

Holwige; her Johans Ulrich, Peter Bock und Hans Lumbart die cunstofeler 

zü Mülstein: Gosz Sturm von Bütenheim, Swenninger den eiltern Wolfhelm Bock 
und Rosenberg von Mülnheim und uff den turn Claus Bühscner, Hcitzeman Vegers- *° 
heim und Erwin (?) .... die kretnere 10 man und die schüchsütere 20 man etc. 

a) keuhijt Ungtlraßt. b) tirrgttckrutt* ttter At» MajttlrkktHt» NoMtH : her Tbonwn vop 
Bödingen. 
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[7] An Ruwerinporte: . . . . hflbtlüte : her Hansen Götze von Grostein, 

Claus Mansze und Hanseman Peyer die cunstofeler vor dem Münster : Rein- 

bolt Sehiltikeim Symunt Wetzel, Hans von Mülnheim von Ramstein, Eberlin Cristion, 
Werlin Slörckclin, Obrecht Howenstein und Hans Heinrich von Girbaden .... die 
& drü antwerck : winsticher, murer und zimberlüte ie daz antwerck 10 man wol erzugeter 
und bereiteter lüte. so sollent bader und scherer daz antwerck und die weber die 
zwei antwerck ie daz antwerck 5 man schicken an die porte an Judentum etc. 

Actum feria tertia ante diem purificationis beate virginis Marie anno etc. 80 ipsa 
die, do wart Brömot die stat von grofe Emicho von Liningen irme herren verreten- j«*.m. 
10 lieh verroten und hin geben. 1 

[Av/~ dem Rande] man sol Spittoltor vermuren und Spittolbrucke abe werfen, die 
brücke an den Hunden sol man ab werffen. den steck zu Vinckewilre sol man ab 
werffen. 

[In verso] Wer an die porten sol gen in der herren kriege anno 1380. 

Str. St. Ä. 0. D. P. lad. 65/56 n. 3. tone. ch. (lange rusammengenähte Papierrolle) 

510. Johans der wisze Zorn der Meister und Rat von Strassburg an die rhei- 
nischen Bundesstädte: Mainz, Worms, Speier, Frankfurt u. s. w. teilen mit, daz 
Emich grafe zu Leyningen und die sinen Johans Bocke und Feier Museler unsern 
burgern ire bürg und vesten, die sie in der stat zu Brümat 1 ligende hettent und 

«o ouch ire teile, die sie hettent an der stat zü Brftmat angewunnen .... und die 
iren gefangen hant . . und das alles obwohl er früher persönlich sowohl zu Strassburg, 
wie auf dem Städtetage zu Speier versichert habe, dass er nie etwas gegen die 
Bundesstädte unternehmen und sich in dem Kriege zwischen Herren und Städten 
neutral halten wolle. Desshalb mahnen sie jetzt alle Städte zu Widersage und Angriff 

» auf Emicho von Leiningen. daturn feria quarta post diem sete Agnete Virginia 
anno 1381). 1389 Januar 27. 

Frankfurt. Stadt A. Copialb. VII«. nr. 892. top. coaev. 

511. Beschwerde Johans ton Lichtenberg gegen die Stadt Straßbnrg. fi389J. 

Dis ist die vorderunge, die ich Johans von Lichtenberg an die stat von Strosz- 
*> bürg habe. 

Zftm ersten, das su mir min lüte abe empfohent und hant empfangen zö burgern 
dise mit namen: Dicther und Stnicker von Nuwewilre, Hans Gerhart von Ingewilr, 
Cftnczen den vogt von Rufach, Ychenheim, Fritsche, Köshirner den Schultheis» von 
Nuwilre und sine kint und vil andere, so sint doch dise vorgeschriben über 60,000 güldin 
»• riche gewesen ane andere. 

•) Uttrgtstkr. f*r den ausgeilr. Cltus L»ppe. 



' Vgl nr. 510 den Brief Straßburge an die rW Stalte. 
« Vgl Hegel, König*. II 847. - Janssen, S.-K. I, 3. 
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Item so vorder ich den schaden, der mir in dem kriege geschehen ist zwnsehent 
herren und Stetten, das sü geschalTet haut, das es mir geschehen ist über das sü 
mir versprochen han», das es nüt sin solle mit rehten fürworlen, das schal mir 
minen mannen dienern und lülen über 10,000 güldin. 

Item so hant sü mir Brümat bürg und stat minen teil gebrochen, das schal mir & 
10,000 güldin und me. 

Item so sint sü mir schuldig 500 güldin und 117 pfunt pfennige. 

Item so hant sie mir einen gefangen gennmmen Heinrich Kammerer, zu dem 
ich reht helle, der gab in 700 güldin. und müsle ich . r >0 güldin zü atze bezalen, den 
sine knehte verzertent. und wart mir nützit von dem gefangen. io 

Item so müste ich dem von Fleckenstein keren 120 //. und schatte mir me 
denne 40 U. dar zü über das, das ich es ime nüt schuldig was zü kerende mit 
keime rehten. 

Item so müste ich vür Klein Hug von Brömot geben 252 güldin, des ich mit 
dem rehten nützit schuldig was. und wart darumbe geschetzet, das ich es müste ■& 
geben, das ouch küntlich ist für denselben Klein Hug. 

Item so ist man mir in der stat schuldig 200 marg silbers, des ich gute briefe 
habe, die sie mir ouch nit wellent loszen werden. 

Item so het min herre von Stroszburg vür mich geholten, das sü mir min schulde 
gebeut, die man mir in der stat schuldig ist, so wolle ich in alle irc .schulde, die w 
ich in die stat schuldig hin bezalen und alle verkufte gesatten gülten. do wolte ich 
sie bewiset han, das min herre und sin rot gesehen hettent, das sü alle jorc ire 
gülten genummen hettent ulT dem mime, des sint sü mir uszgangen und hant mich 
darüber angriffen und mich geschediget vaste und lüte, die [ich] under mir sitzende 
habe in minen gerihten, die anderrc herren sint, die hant sie dün sweren usser mir n 
zü ziehende oder aber sü wellent in nemen, das sü hant und mine lüte, die in ander 
herren gerihte sitzent, die hant sie anegrifTen vür anderrc herren, do sü silzent und 
wellent in nützit wider geben und bütent und verkiMTent das und hant mich ge- 
trenget und trengent mich von minen gerihten, rehten und lüten wider die fryheit 
und reht, die ich von keysern und kunigen habe in manigerleye weg, des ich wandel 30 
beger, obe es mir geschehen mag. [1389.] ' 

Str. St. A. kk. 112. eop. ch. coaev. 



512. Straßburg an die rheinischen Bundesstädte : berichtet ausführlich über die 
Entstehung der Feindschaß mit Emicho ron Leiningen. 1 1389 Februar S. 

Johans der wisze Zorn, der meister und der rat von Strazburg embieten etc. etc. » 

zu den ziten, als der krieg zü leste zwischent fursten, herren und steten 

wider angefangen waz, kam der edel juncher Kmich grafe zü Inningen gein Spire 

1 Dies Stück ist hier im Anschluß an den Brumater Vorfall eingereiht, obwohl wahrscheinlich dem 
Ausgang des Jahres 1389 oder Anfang 90 angehörend. 

* Vgl. Hegel, König*. 11, 847. « 
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zu gemeiner slette unsers bundes an dem Rine erbern botten, die mich allesament 
zögcgin warent, und sprach, er wolle sie nute schädigen dis kriegis und bat gemeiner 
stelle botten und die unsern, daz sie sin, siner dorffer und siner lute, die er mit 
dem hertzoge gemeine hette, schonen wollent, wenne er darumbe gross gut übersehe, 

* daz yme von den herren würde, obe er ir helffer werden wolle, darumbe wart yme 
geantwortet, alse daz dieselben erbern botten wol wiszent. darnach kam er zu uns 
gen Strasburg im unsere heymeliche rete und rette die vorgenante rete zu uns 
selber und bat uns glicherwise ouch also und sprach: «ich bin und wil sin uwer 
güler nachgebüre, wände myn vatter selgen allewegcnt mit den stellen gewesen ist» 

10 der rede yme mich eyn fruntliche antwürte wart, daz in wol begnugete. darnach 

reit er geyn Brumat und Kit do zu sinem essende ulT den beilegen wihenachtdag die '*«*'". *a. 
besten und erbersten edel und einteil unedel, der ein teil sine man und unsere stelte 
bürgere sint, uff sine festen Brftmat und mit mannen, darzii Johans Bocke unsern 
bnrger, der ouch einen teil hette an der andern festen, die zu Brümat ynne stönt, 

'& und an dem halben leile der stette zu Brümat und det es in wol mit siner koste, 
und noch dem essende sprach er zu yn: «sehenl, haben t keine not, ich wil by uch 
sien, wenne es not dut, kummet uch utzit an, so bewarent uch selber wol in diesem 
slosse und llohent und kumment selber uff dise myne vesten und behülent uwer 
selbig gilt, doch zuge der hertzoge mit einem volke her, also balde ich daz befinde, 

«o so wil ich selber zti uch kommen mit 20 spieszen odir ine und wil uch helffen dis 
slosz behüten, daz ir keine not durffent haben». 1 daruff da lehente er umbe Bocken, 
Hans und Peter Museler unsere bürgere, der die ander vesten an der stal waz, und 
der ouch die halbe stat waz, ein teil ire bussen abe irre vesten, uff duz sie yme 
wol getruwetent, die sie irne ouch luhent. darnoch an dem andern tage da ludent 

« die erbern lute, die grofe Emich vor geladen hette, denselben grafe Emichen dagegen 
wider uf ire dringstöbe und as und Irang er da bi in. und nach dem essende da 
rette grafe Emich zu den erbern lüten dieselben worl, die er vormals uf syme huse 
zu in gered hette, daz sie ime soltent wol getruwen und keinen zwifel daran haben, 
er wolte lip und gut in laszen. uf daz reit er von den erbern lüten, die ime libes 

*> und gutes wol getruwetent, und ist nu uf den nehsten dinstdag noch snnd Paulus j<m.M. 
dage alse er bekert wart verrctenliehe und [mit] bösem uffsatze hindenan zii siner 
veslen zü ßriitnat in geritten und brohte mitt yme wol uf 1000 glefen, die er durch 
sin teil inlies, und bei sinen teil der stelle und der vorgenanten bürgere bürg und 
ir teil der stelte verretenliehe ingenoinmen und die edel lute und erber lute, ein teil 

* sinre manne, sine dienere und unsere bürgere und sine und unsere bürgere eigenlude 
verretenliehe verroten, sie gefangen, ir gut genommen und in ire wibe und kinde ge- 
nolzoget. und alse daz uf mitten dag geschaeh darnoch zu obende, alrerst da wider- 
seit er und etliche die sinen uns mit iren briefen. und an dem andern tage darnach 
da reit der harst bi unser stat uff eine mile weges odir etwaz noher und branlent 

«o da wol den halben teil an vier dorffern oder funffen, die also wol dem riebe und 
dem bistfime von Strazburg zügehorent ulse uns 1 , da ritent der unsirn etzwie ma- 

> Dörfer de* Kocheribergere »Comitat* cf. FriU, Territorium de» Bietunu Straßburg S. 14 f. 
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niger ufle daz voll ane urlop rler, die über den krieg gesetzet sint, und viengent der 
vigende drie reiseger knchte und erstochen! einen und noment in ire habe, und 
koment oueh die vigende dar afTler nit nie dar, wände wir uns dagegen krcfflekliche 
Ftbr. i stelletent. darnach u(T unser frowen obent der lichttnes da verbrante die stat 
Brömat, daz die, die dar inne warent, darvon müslent entwichen, alse balde wir daz 5 
befunden!, da santenl wir die unsern dahin und datenl die stat volles gorwe ver- 
bürnen. so baut wir darnach an dein dritten tage unsere dienere und darzü einen 
groszen harsl von zimberluten und mürern gein Brumat geschicket, die die niüren 
der vesten und der stette zu Brümat nider gefellet, zerstörtet und zerbrochen habent. 
und darutnb so manent wir uch mit diesem briefe, daz ir denselben grefe Einich alle 10 
sine lute und die sinen vörderliche ungrid'ent und schadegent, so ir beste mügent 
und ouch do mit tont, alse wir uch gemanet haut und alse daz uwer und unserre 
verbuntnüsze wiset. und dez zii einem Urkunde, so ist unserre stette ingesigel zu 
rucken uff diesen brielT getrucket. dalum die beale virginis Agathe anno 138Ü. 



513. Straßburger G es and t en i n sir u et i on betreffend: Sperrung der 
Wege von Dagsburg, die Gefangene», Bündnis mit dem Erzbischof ton. Mainz, 
Mahnung der Grafen von Nassau, Einfall im Albrechtsthal, die Juden, Verbren- 
nung der Dagsburger Dörfer, Staufenberg, Kloster Dorolzheim. [138'J Mürz\April.] » 

Wir sollenl mit Schonmanszen reden und ime befelhen, daz er sich anneme. 
wie die wege, also man von Dagsburg 1 vert, verfellet werden mügent, und daz man 
ein holten zü jungher \ r olmar von Geroltzecke sende, daz er ein diener her in sende, 
der die kuntsehaft aller hast weisz und ouch den Dütsclicnian beseude und daz die 
zü summen sitzent und gedenckent, wie es geschehe. « 

Man sol den fünfzehen vürlcgen von des von Bulach huses und der von Stouflen- 
berg wegen, mag man vinden, daz den unsern, die do gefangen sint, ein zil werde 
und daz wir den, die wir gefangen hant, ouch ein zil gebent, daz süllent wir uffnemen, 
doch ein kurez zil mag ouch den, die zü Brumat gefangen wurdenl, ouch zil werden, 
daz sol unser güt uille sin. und sol man ouch under unsern gefangen einem oder so 
zweneu zil geben, die daz werbent, doch sol uns der gefangen von Brumat suche 
nit angon. 

Item von des byschofes wegen von Mentze : ist es do, daz die stette unsere bunl- 
genoszen die früntschaft mit dem byschofe von Mentze uff nement in der mosze, 
alz uns unser erber kitten die selbe suche geseit hant, so sülleiil wir es mit in ulT- as 
nemen und es loszen dur gon, ulz es darumbe geret ist. und süllent wir ouch danne 
unser anzal darzü gen und Um, alz uns darumbe au geburt. 

Unser erber hotten süllent ouch mit den von Mentze reden von der manunge 
wegen, also grofe Julians von Nussowe uns stelle gemanet het zü hinderste, daz wir 



» Denn Emicho von Leiningen war BesiUer von Dagsburg. Vgl Frits, Territorium S. 37 ff. — «» 
Strobel 11, 423. - Hegel. Königin. 11, 449 ff. 



Frankf. St. A. Copialb. VII ». fol. 119)20 nr. 393. 
Gedr. Janssen, R.-K. I, 30 nr. 76. 
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unser glefen nit sicher gen Sygen bringen mögen und daz wir zü disen ziten mit 
groszern unmüszen beladen sint, danne sine sint, doch so wellent wir ime alle 
wegent dun, waz wir ime von rehtes wegen dun sollent. 

[Gedenkent von solicher warnunge wegen, alz die von Hagenowe, die von Gcrlin- 
* gesdorfz wegen von der vnn Sletzstat Warnungen wegen und obe die vigende in 
Obrehtztal koment, obe wir darzü ziehen woltent und mich von der von Obern- 
Ehenheim wegen von Gerhard Püntels wegen.) 1 

Gedenkent wie man vurbasz mit den juden tun wir . . . 

[Man sol dem Dütscheman verkünden von siner zweier] 1 , 
'o Man sol vürderliche, so men erste mag, die dörffer, die under Dagesburg ligent, 
verburnen mit namen: Ubersorne, Himbreht und Walstette und die geburen do 
inne vohen. 

Von Stettenberg wegen, alz der jungher Klobelouch geseit holte, sol man beiten, 
bilz daz man gesiht, wie es umb das volk gange, also man meint, daz man in dis 
i& laut ziehen welle, doch sol man ime heimlihe befehlen dem gezug darzü zu machende. 
Gedenkent von des elosters wegen Doroltzheim, alz der cometur gevordert bette, 
daz man ime erloube zu werbende, daz daz eloster stille sitze disen krieg. 

Str. St. Ä. V. C. G. 83. eone. eh. 

m 514. Herzog Johann von Lothringen beurkundet, dass er den ihm durch Hcin- 
sn rieh von Zweibrücken verpfändeten Teil der Burg Herrenstein gegen Zahlung von 
200 Gulden jederzeit wieder herausgeben wolle. des nehesten mentages nach unser 
fröwen liehtmessetage anno 13-S9. 1389 Februar 8. 

Str. St. A. V. C. 0. K. 30 »». cop. ch. coaev. HerrentUinbüchd. 

515. E)ie schwäbischen Städte (unter dem Siegel von Kottenburg) an Slrasshurg : 
» fiirsichligen etc. als wir ietzo ze Mergenthain aber uf ainem tag gewesen sien, da 

können iueh iuwer guten f runde und erbern hotten, die bi uns uf dem selben tag 
gewesen sind, wo! gesagen, wie unsers herren des römischen kunigs rftle ainen 
andern tag zwischen den fürsten herren und iueh und uns beredet und gemachet 
haut gen Babenberg uf den sunnentag ze miterfnsten als man singet Letare. dar zü «. 
so unser herre der römische kunig selb komen sol. . . . Sie bitten Boten, besonders die jetzt 
auf dem Tage waren, mit ganzer Vollmacht zu senden. gehen an .sunnentag vor 
kathedra Petri anno etc. 1389. 1389 Februar 21. 

Q. D. P. lad. 48/-19 C. fa«c 4. or. ch. Ut. d. 

516. Nürnberg an die rheinischen Städte: sie sollen zum 28. März den Tag zu 
» Bamberg beschicken, der nach einer auf der Heimreise von Mergentheim zwischen 



' In der Vorlage durchgestrichen. 
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Städtebnten und Fürsten getroffenen Abrede im Notfalle auch ohne den König ab- 
gehalten werden soll. datuni feria 4 in die scti Malhie apostoli. 

1389 Februar 24. 
Str. St. A G. U. P lad. 48/49 C. cop. ch. mit Versendunguchnitten. 

Gedr. D. R. A. II, nr. 58. * 



517. Herzog Stephan von Baiern und seine Verbündeten erteilen den Städten einen 
Gcleilsbrief für den Tag zu Bamberg am i?8 März. datuni Mcrgenlheiui sabbato 
post Petri eathedram. Mergeniheim 1389 Februar 27. 

Str. St. A. G. D. P. lad 48/49 C. faac. 4 or. ch. 

Gedruckt D. R. A. II, nr. 59. io 

518. Johannes Weisszorn «1er Meister und der Rat der Stadt Strasburg als 
Inhaber der Unterstadt Kappoltsweiler ' versprechen, dass mit der Überstadt Happolls- 
weiler Friede gehalten werden soll. geben den ersten samestdage vor dem sunen- 
tage . . . Invocavit 1389. 1389 März 6. 

Orig. nicht mehr vorhanden. Gedr. Schöpfiin, AU. dipl. II, 285 und danach Rapp. ürkb. 15 
II, nr. 308. 



519. Markgraf Bernhard zu Baden an Strassburg: bittet seinen armen Mann 
Döldlin Süszman Bürger zu Beinheim frei zu lassen, der gefangen sei, weil er einer 
Frau «luterlich um gotz willen- einen Sack mit Zimmt in das Ried geführt habe. 

datum Ebenstem feriu tertia post Invocavit anno 81). Eberstein 1389 März 9. n 

Str. St A. AA. 84. or. ch. I. cl. 
Reg. d. Markgr. v. B. nr. 1468. 



520. König Wenzel an die schwäbischen, rheinischen, welteraiiischen, frän- 
kischen und haitischen Bundcsstädte : beruft ihre Bevollmächtigten auf den "*X März 
zu sich auf einen Tag nach Eger. geben zu frag des mitwiichen vor sant Gregorii *& 
tag regn. hob. 2() nun. 13. Prag 1389 März 10. 

Aus Nürnb A. Kon«enr. cod. 278 fol 79 >>. cop. ch. coaev. 
Gedr D. R. A. II, nr. 63. 

521. Mainz an Graf Johann zu Sponheim: bittet das versprochene Geleit der 
rheinischen Städteboten nach Hamberg am 23 Marz abends in Mainz zu vbernehmen *> 
und Straßburg und andern oberrheinischen Städten dies anzuzeigen. [1389] März 11. 

Unsern dienst bevor und w ax wir gutes vermngent. lieber herre. alse ir Heinrich 
zürn Jungen und Jacop Medetrost unsern ralgesellen geschriben haut der rinischen 

' Vgl. Hegel, Konigth. 11. 683. 
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stette fründe zu geleiten gen Babemberg uf den dag zö mitterfasten von unsers herren *«• 
des rumeschen küniges wegen und daz man üch läsze wiszen, uf welichen dag ir 
darumbe bi uns kommen süllent, daz ir üch darnooh wiszent zö rihten, lflszen wir 
üch wiszen, daz unser nieinunge darumbe ist, obe ez üch anders wol gefellct, daz ir 

* bestellend wie ir truwent, daz aller sicherste sin möge, daz der von Strazburg 
und andere unsere eitgenoszen der rinschen stette fründe uf den zinstdage zö obende 
allernehsle näch dem sunnentage Oculi, daz ist von nö zinstage nehst kommet über 
aht dage bi uns in unser stat sin und daz man danne uf den mittewochen darnach u«nu. 
fröge mitenander zö dem dage gein Babemberg rittent. und dis hcttent wir gerne 

10 unsern eitgenoszen den obern stellen verschriben, danne daz wir besorgetent, daz 
unsere briefe sicherlich unufgebrochen nit geantwurtet noch zu kommen möhten. 
darumbe bittent wir üch fliszeklich, daz ir disen unsern eitgenoszen den obern Stetten 
verschriben wellent, daz sie sich darnoch wiszent zö rihten und daz ir üch ouch 
durch unsern willen darzu fügen wellent, daz ir uf dieselbe zit selber bi uns sin 

■6 wellent. und beduhte üch üt anders, daz mügcnl ir uns wider verschriben. und bittent 
üch, daz ir über disen »wem dienern nit zurnen wellent, wanne wir in vor untnöszen 
nit e gevertigen mohtent danne uf hüte zö naht. datum feria quinta ante domin- 
cam Reminiscere. 

Burgermeistere und rat zö Mentze. 
io Str. St. A. G. ü. P. lad. 48/49 C eop. <*. ooaev. 

522. Oeleitsbrief Herzog Ruprecht des altern für die Siädteboten Slraßburgs 
und der oberrheinischen Städte zum Bamberger Tage. Mannheim 1389 März 13. 

Von hertzoge Rüprecht dem eitern. Allen unsere hobtlüte, amptlüte, dienere, helf- 
lerc und undertanen. wir heiszent üch ernstliche, daz ir der stette von Strazburg, von 

» Hagenawe und von Wiszenburg frunde, die Martin von Hirtzberg unser diener oder 
ein ander unser diener, den Heinrich Eckebreht unser amptmann zu Zweinbrücken 
darzö schicket, hcrabe füret gen Spire uf fritdag oder uf samestdag nebst kommet w*m«|m. 
herabe zö riten gen Spire und vürbaz uf eleu dag gen Babemberg zö ritende, den 
unsers herren dez küniges fründe dar gemachet habent zwischent fürsten und Stetten 

» uf balpfasten nehst kommet, sicher läszent vürfaren ungehindert, wanne es also ge- 
redt ist, daz wir sie herabe geleiten sullent zö dem obgenanten dage. die selben 
stettefründe süllen och uns und den unsern uf demselben rüde keinen schaden zö- 
fugen. so süllent die unsern, die sie geleitent, vor den Stetten und den iren och sicher 
sin uf und abe. Urkunde dis briefes versigelt mit unserm ufgedruckenl ingesigel. 

m datum Manneheim sabbato post dominicam Invocavit anno . . . 89. 

Str. St. Ä. Q. U. P. lad. 48J4» C top. ch. coaev. 
Gedr. D. B. A. II, nr. 65. 

523 Speier an Strassburg, Hagenau, Weissenburg und die andern obern Städte 
im Elsass: bittel den ihnen von Pfalzgraf Huprecht I zum Besuche des Bamberger 
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Tages gestellten Geleitsmann Martin von Hirtzberg sicher durch ihr Gebiet reisen zu 
lassen. datum dominica Reminiscere anno . . . 89. 1389 März 14. 

Str. St. Ä. G. ü. P. Ud. 48/49 C. top. ch. coaev. 
Gtdt. D. Ä. jL. II) itr. CG tutch Wcnckcrs Exccrpttn. 

524. Graf Johann von Sponheim an Straßburg: betreffet das Geleit zum * 
Bamberg er Tage. Sennern (Y) 11389 März IB.] 

Erbern wisen minen früntlichen dienst vorgeschriben. ich sende üch einen brief, 
alse mir die burgermeistere und rat von Mentzc gesehriben haut, nü habe ich minem 
herren dem hertzogen dem alten gesehriben, da/, er bestelle, daz ir und die andern 
stette sicher geleitet werdent, da/ ir sicher gen Spire komment, da ir mich vinden »« 
Mari st. werdent uf dem sunnentag Oculi und mit üch vürbaz zfi ritende, alse ir in dem briefe 
wol sehen t, den ich üch hie mit sende, 1 den mir die erbern wisen lüte burgenneister 
und rat von Ment/.e gesaut hant. datum Sennern an mentdage näch Reminiscere. 

Johan grafe zu Spanheim der junge. 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 48/49 C. or. ch. L rf is 



525. Johann von Lichtenberg an seine Verwandten : hat als Bürger von Straß- 
burg und gemäß dem besiehenden Burgfrieden den Straßburgern in Burg Herren- 
stein Schulz gewährt. 1389 März 24. 

Die edeln mine swagere Hanneman und Symunt genant Wecker, graveti 
von Zweinbrückeu und herren zu Bitsch, laszc ich, Julians herrc zü Liehlemberg, *c 
wissen, daz die von Straszburg, der burger ich bin, an mich gemutet und mich ge- 
betten hant, sü zü enthaltende zii Herrenstein wider die hochgebornen fürslen herlzog 
Steffan, herlzog Friderich und herlzog .lohans von Peyern und alle ire hohlere, daz 
ich ouch getan habe in aller der maszen, als unser burgfride briefT wisel un<l hant 
ouch mit eiden und mit entheltnüszgelte und mit armbruslen getan, waz sü tun r> 
söllent, als unser burgfridebriefi" wiset. dis üch zü verkündende, so habe ich zü Ur- 
kunde min ingesigel an disen offen brielT zü ende dirre gesehrift getrückel. datum 
feria quai-la post dorn in kam Ot^uli anno domtni 13.S9. 

Str. St. Ä. V. C. 0. K. 30. cop. ch. coaev. 

526. Gedächtniszettel für eine Unterhandlung mit Bischof Friedrich von *> 

Straßburg. [1389 f] 

Gedehtnisze. 

Zum ersten so sol man mit unserme herren dem bischofe reden und ime sagen, 
daz rede by uns sy, daz er uns kriegen welle, so sage man ime lihle, daz wir in 
kriegen wellen, daz er uns do lüterliche sage, waz du von sins willen sy, waz er » 

' VgL oben »r. 521 den Brief vom ll Marz. 



Digitized by Google 



1389 



277 



uns denne ouch darumbe froget, daz wellent wir ime ouch lüterliche sagen, und sol 
sine meinunge verhören und das her nider bringen. 

Darnoch so sol man an in vordem, daz er uns in sin sloszen dn in und usz 
loszen und sol man darulT die abegeschrift des buntbriefes unser botten mit in füren 
5 und sol man ime den artikel dön vorlesen, wie er uns verbunden ist usz und in zö 
loszende. darnoch so sol man an in vordem, daz er heisze und schaffe daz herr 
Burckart Humbel uns swere, alz der buntbrief stat. 

Darnoch so sol man ime den brief zogen, den er uns verschriben het von her 
Johannes von Prussen wegen, und sol man sich entschuldigen, daz wir nit geret 
1(1 habent, also ime die sinen geseit hant und der brief stat. 

Wenne ouch alle dinge gerel werden!, so sollent unser erber hotten des bischofes 
rete zwene oder dric an ein ende nemen und in den brief zögen, den uns der graf 
von Sanegansz verschriben het und der rot nemmen, ebe wir den brief unserme 
herren zögen sollen. 

i» Scheidet man früntlich von unserme herren dem bischofe, so sol man ime tögent- 
liche sagen, wie die von Büsche Schoenmanszen unsern burger angegriffen hant; 
scheidet man aber mit ungetonen von ime, so sol man ime nütschit sagen. 
Item von Claus wegen von Heiligenstein. 
Sr. St. A. AA. 1416. cone. eh. 

*> 527. König Wenzel erklärt, dass der königliche Geleitsbrief, den er den rheini- 
schen und schwäbischen etc. Städten zu dem von seinen Boten zu Mergenthein auf 
den 28 März nach Bamberg ausgeschriebenen Tage erteilt habe, seine volle Kraft 
behalten solle für die Reise nach Kger, wohin er für den 5dl April den Tag verlegt 
habe. geben zum Burglins des frilags vor dem sunnetag Judica anno regn. boh. 
» 26 rom. 13. BürglUz 1389 April 2. 

Str. St. A. 0 ü. P. Ud. 48/J9 C. cop. ch. roaev. 
Gedr. D. R. Ä. II, nr. 70 nach Nürnb. Copie. 

52«. König Wenzel an die schwäbischen, elsässische n , rheinischen, wet- 

terauischen etc. Städte: gebietet, dass sie von ihren Bünden ablassen, sich nur an 

m ihn und das Reich halten und dem Egerer Landfrieden beitreten. gebin ze Eger 

an s. Sigmunds tag a. d. etc. 89. Eger 1389 Mai 1. 

Frank/. St. A. Kop. B. Landfrieden. 
Gedr. D. R. A. II, nr. 76. 

529. Johans von Stille, Oertelin Mansze und Herr Wilhelm ein Altammanmeister, 
»& als Gesandte auf dem Tage zu Eger an ihre Stadt Strassburg : berichten über die dort 
stattfindenden Verhandlungen und zählen die anwesenden Fürsten und Herren auf. 
besigelt mit herrn Wilhelms ingesigel, geben zu Eger an dez heiligen erützes dage. 

Kger 1389 Mai 3. 

Str. St. A. AA. 111. cop. ch. coaev. 
«o Gedr. Weneker, de ußburg. S. 145. 

Gedr. D. R. A. II, nr. 88 



1 
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530. König Wenzels Landfriede, geschlossen zu Eger auf 6 Jahre, also bis 5 Mai 

1395. geben zu Eger . . . 138i) des mitwochen noch s. Philippcs und s. Jacobs 

tag der czwelfboten regn. boh. 26 rom. 13. Eger 1389 Mai n. 



Str. St. A. AA. 106. cop. ch coatv 

Gedruckt. D. S. A. II, nr 72 nach dem Münchener Original. - Ebenda nr. 74. Teilbrief 
für den Landfriedensbetirk am Rhein vom 5 Juni 89 und nr. 75 Teilbrief für das 
Elsaß, Straßburg ttc. vom 21 Dec. 89. 



531- Bemerkungen und vorgeschlagene Zusätze zu den Artikeln des Landfriedens 
von Eger seitens der rheinischen Bundesstädle. [1389 Mai.) 

Zum ersten so ist der stelte meynunge uff den zehenden artikel des Inntfriden, «» 
der da saget, ob ein krieg zwischen herren und steten des lantfriden ufferstünde, 
daz man fursten, herren und stete friheit und gute gewonheit uffneme etc. nu ist zu 
wissen, daz zu behcltnisse aller fursten, herren und stete friheit und gute gewonheil 
diesen artikel und allen andern artikeln dieses lantfriden usgenomen ist und eigentlich 
geschriben in dem 43 artikele, der da angeet : Auch sol dieser lantfride, der nö zu is 
einem gemeinen nutze also, daz nit notdorfft ist, daz man den an diesem artikel 
vorschriebe, als der stette meynunge ist. 

Item in deme artikel [25] von der pfandunge wegen der angeet : ' Welre man 
auch ymand kuntlich redeliche schuld schuldig etc. zu deme artikele mag man 
setzen : »j 

Item ist yman gulte oder zinze schuldig, die sol man reichen als bizher, hette 
auch yman briefe darüber, der selbe mag siner brieffe und rechte geniszen. 

Item artikel [27]: Auch sollen alle closterpaiTen und ander geistliche lute etc. 
derselbe artikele ist begriffen, daz man sie für nymand pfenden sol und ist nicht 
darin begriffen, ob sie yman icht schuldig weren. darumb darf man nicht darzu « 
setzen. 

Item der artikel [34] : Auch mag der obermann des lantfrides in diesen lant- 
friden nemen unde emphaen etc., derselbe artikel blibet also, daz der oberman, 
der da fursten herren und Stetten sweren wirdet, mag in den lantfriden nemen, 
wen yn duncket, der den lantfriden nutze sy etc., wann ez were ein groz hinder- 80 
nisse und sumeaisse, wann ein fursle, herre, rilter, knechte oder stette in den lant- 
friden wolde, daz der oberman darumb die andern ahte besenden solde. doch mag 
man den oberman wol underwisen, wie er ez darumbe halten solle. 

Item der artikel [35.] : Auch sol der gemeine bund der gemeine stette etc. der 
musz bliben also, daz sie keinen gemeinen bund nie machen und daz der gemeine 3i 
bund itzunt abe sy, wann von der gemeinen eynunge und des gemeinen bundes 
wegen diese kriege in dutschen landen ufferstanden sin und darumb hat unser herre 
der kuuig als ein romischer kunig die eynunge abegenomen und ouch gesetzet, daz 
der gemein bund abe sy, des yme auch die fursten und herren gefolget haben und 
von der eynunge gelassen haben unde auch etwie vil stette den bund auch abege- «o 
lassen haben und durch daz daz allermenglich friede und gnade habe diesen lant- 
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friden gemachet und uffgesetzet von kuniglicher mechte und wann auch in allen 
eynungcn mit buntnissen eyn römischer kunig und daz riebe ussgenomen ist. und 
darumb hat er auch geboten, daz die eynunge und der gemeyne bund abe sin solle 
und hat auch geboten und gesatzet diesen lantfrieden. und wer darin komet und den 
* swort, als er begriffet ist, des oder die sollent gerichtet sin mit allen fursten graven, 
herren, rittern und knechten. 

Item der arlikel [37] : Auch sollen alle und yeliehe pfalburger etc. derselbe 
artikel blibet also, wann unser herre der keyser selige darüber ein recht gesetzet . 
hat, daz alle pfalburger solten abesin und sie nymant nie empfaen solte, da widder 
|° mag oder kan nyman getun. 

Item [art. 38] von der versworn und verbriveten lute wegen, daz ist von 
saehe wegen darin gesetzet, die daz getan betten vor datum dieses lantfridens, den 
unser herre der kunig zu Eger gemachet hat, nach deme datum desselben lantfridens 
blibet yedaz lant bie sinen guten gewonheiten und rechten. 
15 Item der artikel [28] : Were auch daz got nicht en wolle etc. daz ist zu wissen, 
daz dieser lantfride ist widder raub, mord, brand und unrecht, widdersagen und 
fabten, darumb ist nicht noit, daz man recht dural setze dann, wer daz tede, er 
were in geselschafftwise oder susl, widder den oder die musteiit die, die in diesem 
lantfriden sin, beholffen sin. 
*» Item [art. 44] daz der lanlfriede sechs jare siechte» were etc. 

Item umb den dinst sol man uffsetzen und besohriben etc. 

Item umb die marke des lanfridens, die sol man auch beezeichen. 

Item [art. 40] weliche diesen lantfrieden nicht sweren, der vynt ist unser herre 
der kunig von des römischen richs wegen und alle die, die in diesem lantfrieden 
" a sin oder komen, ez sint fursten, herren, ritter, knehte oder stelle und widder die sol 
unser herre der kunig nach des riehes rechte und gerichtc tun, als recht ist zu tunde 
widder den, die yme und deme riebe ungehorsam sin. also ist man zn Eger davon 
gescheiden und ist auch verbrieffet und versigelt. 

Item dieser lanlfriede sol den andern lantfriden niht furbaz verbunden sin zu 
*> heißen, dann wer in einen andern lantfried verorteilt und verwiset wurde, der sol 
auch hie verorteilt und verwiset sin und sol man dan dem richten, als ez recht ist. 

Item der begriff und kreiszc des lantfridens der sol anfallen zu Kolmar und bisz 
gein Wesel und iegwedcrsyt Rynes 12 mile weges. 

Item von des dienstes wegen darzu sollen die von Straszburg dienere mit 40 gleven 

» und die andern .... 

8tr. St. A. ÄA. 111. eone. od. cop. ch eoaev. [Fragment.] 

Oedr. bis auf die beiden letsien AbsäUe bei Wencker, de ußburg. S. 147. 



532. Hagenau sendet an Straßburg die Abschrift des folgenden an Weißenburg 
gerichteten Schreibens der Stadt Wimpfen. datum sabbalo post incentionem sete 
*° crucis : [1389 Mai 8.] 

Unsern willigen dienst allezit bevor lieben besundern fründe und eitgenoszen. 
wir läszent üch wissen, daz jetzent der hertzoge, der bischof von Wirtzeburg und 

VI. 86 
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der von Wirleinberg alle dric mit starker maht sich vür uns und uwere fründe und 
eitgenoszen die von Heilprunnc geslagen haut und schedigent die an iren wing&rten 
und megcnt in alle ire frühte uffe den eckern übe und f Agent in groszen schaden 
Avut». zu. dasselbe ist uns oueh geschehen an dein liebsten dunrestage vor sant Walpurg 
dag. und sint oueh sterckcr jelze danne sie noch ie vür sie konicnt und habent uns s 
oueh unsere fründe die von llcilprunne versebriben und gebeten, daz wir ueh das 
verkünden, daz klagen! wir üeh alse unsern guten fründen und wiszenl üeh darnach 
liafs, zu rihtende. datum feria quarla post inventionem sete crucis. 

Von dem rate 

zu Wimphen. 10 

Str. St. A G. ü. P. lad. 48/49 C. uuc. 4. cop. ch. coaet. 



533. Aufzeichnung der von Eger zurückkehrenden rheinischen Slüdteboten über 
die in ihrer Gegen war! gepflogenen Verhandlungen auf den Tagen zu Bamberg (1385) 
März 2$) und zu Eger (April '21). scriptum Miltenberg feria «piartu post Jubilate 
anno 89. Mitunter? 1389 Mai 12. i& 

Str. St. Ä. 0 D. P. lad. 48/49 C. cop. ch. durch viele große Flecken tum Teil unleserlich. 
Gedr. D R. A 11, ttr. 91 nach Wencker's Excerpten. 

m 

534. Ulrich Herr von Schwarzenberg an Strassburg : berichtet, dass in seine 
Gegend Botschaft gekommen sei, dass die Herren und Städte, die zu Eger bei einander 
waren, von einander geritten seien, und dass weder er noch jemand in seiner Gegend so 
eigentlich wisse, wie sie von einander geschieden seien. datum 1380 feria quinta 
noete ante Urbani. 1389 Mai 20. 

Nach einer i. d. D. B. R. A. 11, S. 203 an*. 3 abgedruckten Xotie Wenckers. 

535. Aufzeichnung über die zu Utenheim gepflogenen Verhandlungen wegen 
ausnahmsireiscr Behandlung der StraMurger Erbebürger im Landfrieden. » 

[1389 Mai 26 — Juni 1.] 

Es ist zu wissinde : alse der lantfride, den unser herre der künnig in disin 
landen beslalt hat, für den erwirdigen in gotte vettern und herren Adolf fc dez beiigen 
stnls zÖ Mentze ertzbischof, herren Lamppreht bischof zü Babemberg und dem meister 
dülsehes ordens in dütschen landen zu Utteinhein beret und übirkommen wart, und an 
alse der artickel von der pfalburgere wegen in demselben lantfridenbriefe begriftin 
gelesen wart, daz do der fon Stroszburg erbern hotten, mit nammen her Heintzze 
Ion Mülnheim, her .lohans fon Stille ritter, Orttelin Mansze. Küntzze Müller und Wil- 
helm Metzziger aller ammeister in geigenwerltikeit der forgnantten herren und der 
hie noch gescriben »1er stelle erbern hotten darzfl retten!, daz die stat Stroszburg in sg 
dem lande umb sich etleliche burger wonende hei teilt, die da erbeburger bieszent, 
die sie von aller berbraht hettent und vordertent und begertent an die vorgnatiten 
herren, daz sü der stat von Stroszburg dieselben ir erbeburgere mit zi'i gesatzter 
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scrift in dem vorgescriben artickel der pfalburgcr behalten wollen t, wände öch die 
selben ir burger den herren, hünder den sie sessint, also daz herkummen werre, mit 
zitlichen gewönlichen diensten gegenwartig und gehorsam werrent. dez antwurttent 
die vorgenantten herren, daz dez nüt notdurftig were und es öch die fon Stroszburg 
nit bedorftent, daz man sie mit sunderlicher scrift in dem lanlfridenbriefe von der- 
selben ire erbeburger wegen versorgete, wanne sie an ime selbir daran versorget 
werrent, und daz es sie nit angienge, die wille es nit pfalburger hieszent noch wer- 
rent. und daruf so sworrent die egenantten, der von Stroszburg erbern hotten den 
hintfriden mit den andern hie nach genant der sielte hotten docli mit uszgedingelen 
furwortten, daz die slat Straszburg bi irren erbeburgern hüben solte und wolle, hie 
bi sint zugegen gewesen und hant daz gehört der sielte fründe und erbern botten, 
mit nammen, fon Menbcze: Heinrich zum Jungen, Jackop Medetrost; von Wörmes: .lo- 
hn n Becker, Henne Dysolf; vonSpire: Berhttolt Reimmoll, Hans Fritzze, Hans Pfrum- 
b'un, Hans Dielen und ClAwes Rinekenberg ; von Franckenfurt: Johan von Holtzhusen, 
Adolf Wisse. Jockob Weibe, Bernhart Nigebür; von Hagenöwe: Ritlerhans; von Wis- 
sinburg: Heinrich von Rehtenbach, Wilhelm Hölderbim ; von Seletzstat: Blopzein ; von 
Ehheinhein: Niclaus ir stettescriber und vil ander erber lulle, die do zügegen stun- 
dent, alse man den lantfriden swor. 

Str. St. A. G. D. P. lad. 271. cop. ch. coaev. (Zettel.) 

Qedr, Wender, de ußburg pg. 162 und darnach D. B. A. II, «r. 103. 

Eeg. Boos, Worms, ürkb. II, nr. 915. 



536. Erzbischof Adolf von Mainz, Bischof Lamprecht von Dumberg und Deutsch- 
ordensmeister Siegfried von Veningen entscheiden durch freundliche Sühne die Strei- 
tigkeiten zwischen den Pfalzgrafcn Ruprecht I und II einerseits und den rheinischen, 
elsässischen und wetterauischen Städten anderseits und setzen fest, dass die Städte 
in gewissen Raten und Terminen 00,000 Gulden zahlen sollen. geben am nehsten 
donnerstage für dem hcilgen pfingstage 1389. 13S9 Juni ;t. 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 48[49 6. cop. ch. coaev. 
Qedr. nach anderer Vorlage D. B. A. II. nr. 106.« 

Beg. Koch u. Wiüe nr. 4857. - Boos, Worms, ürkb. nr. 017. - Janssen, B.-K. nr. 80. 
- Vgl. Hegel, Königshof. II. 850, 53. 



537. Basel an Sirassburg: erkundigt sich, was die rheinischen Städte auf dem letzten 
Tage zu Speier [Mai iJO] beschlossen hätten wegen der königlichen «vorderung au 
gemeine stellt getan*, dass sie in den Lantfrieden, den der König, die Kurfürsten, 
Fürsten und Herren gemacht haben, sich begeben und von dem bunt lassen sollen, 
datum feria sexta ante penthecostes 138!). i,<t89 Juni 4. 

Nach einer in den D. B. A II. pg. 230 anmk. 2. gedruckten Notie aus Wenckers Ex- 



i Vgl. ebenda avth nr. 105. 
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538. Aufzeichnung für eine Stadtebotenterhandlung in Speier im Anschluß an 
die Friedensverhandlungen zu Heidelberg. [1389 (?)] 



Zum ersten als herlzögc Ruprecht der elter sine botzschaftc mit wissende der 
.stetde frunde zü den fursten getan hat umb eine stallunge von beidenseiten zu lidende 

fju«#V biz unser vrauwen tag nativitatis zü nehest und da zusehen uf den ersten tag & 
noch unser vrauwen tag assumptionis zü eime tage zü körnende zü volendenne die 

juni«. einmütekeit zusehen fursten, herren und stede nach den artikeln, die zü phingesten 
nehest zü Heidelberg ubertragen sint. und wanne dieselbe botzschaft den von Spire 
verkündet wirt, daz da geschehen sal zusehen hie und von sontagc nehest komet 
über ahtage, so sollent sie ez furbaz vorderlichen die andern stetde laszen wissen. io 
und geet dieselbe stallunge fursich, so sullent die stetde zü dem tage daruinb irc 
frunde mit gewalt schicken, were aber die stallunge nit, so sullent der stetde frunde 
von mitwoche nehest über viertzehen tage, daz ist uf die nehest mitwoche nach dem 
sontage, da zusehen die vorgenante stallunge abegesaget oder angesaget sol werden, 
gein Spire mit gewalt komen den krieg zü bestellen. w 

Ouch hant die botden geratslaget, wercz daz. deheine stad des bundes mit eime 
deinen zügriffe anegriffen worde, die sol doch dnrwider keinen zügriff dün, ez enwere 
danne, daz sie zü frischer getat day. yr beschutden muhten, wolle aber die selbe 
stad oder deheine andere stat anegriff dün, daz sol sie vorhin die andern lassen 
wissen, wie und uff welichen tag sie daz willen haben zü dün, off daz sich die andern so 
stetde darnach versorgen und gerihten mögen mögen, werez aber, daz eine stad 
groszlichen geschediget worde mit brande, mit name oder mit überziehen, so mag 
dieselbe stad zü denselben, die ir solichen schaden dünt, wyder zü griffen und sche- 
digen und daz auch die andern stetde lassen wissen. 

Ez ist auch der stetde frunde meynunge, ob sich die sache mit den fursten wol m 
stiesze, daz doch die stetde den krieg nit aufhüben, ez wurde danne von den fursten 
oder von den iren anegehoben. 

Ouch sullent die holden an ire retc bringen und darumb mit vollem gewalt off 
die vorgeschriben mitwoche gein Spire komen, ob ez sich mit den fursten slosset, 
daz die stetde iren krieg ane fünfe, ane syeben oder ane nüne, die darzü nütze und »o 
gut sint, bestellen zü arbeiden und zu driebenne und daz dieselben bienander blibent 
an einer stad, der man uberqueme. und sollcnt auch danne off dieselbe vorgeschriben 
mitwoche die drute teil der stetde ieglich teil iren heubtman zü Spire haben den 
krieg zü bestellen. 

Waz gelt auch ieglich stad nach den rechenungen, die geschehen sint von des sa 
bondes wegen usgeben hat, daz sol sie off den nehesten tag gen Spire mit iren 
frunden besehriben senden rechenunge darumbe zü dündc. 



Str. St. Ä G. U. P. lad. 48/49 B. fanc. XI. cop. od. eonc. ch. 
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539. SlraQburger Oesandteninstrwtion 1 für einen Tag zu Speier. 

(1889 vor Juni 24.] 

Von der rechenunge wegent süllent unsere botten also vasle haben, alz verre 
sü mugenl ; doch sollent sü vollen gewalt haben von aller stocke wegen, also von 
* der rechenunge wegen zu tünde und zü loszende, waz su beduneket uns gut und 
nützlich zu sinde. und waz sü ouch domitte dünt, daz sol uns wol gevallen. und 
wenne sü von der rechenunge scheident, so sollent sü des ein offen brief vordem 
under der von Spire ingesigcl versigclt, also daz wir gerwe von in koment. 

Waz ouch uns angebürt an den 6000 güldin dein bischofe von Mentze zü gebende 
io und umbe die 25000 güldin nfi zü mole mit den rinschen sletten dem hertzogen zü 
gebende unser anzal, darumbe sollent unser hotten vollen gewalt haben zü den zilen, 
alz die stette den herren daz gelt geben sollent. 

Daz man dem höbtmannc geben sol, daz sollent unser botten ziehen, so sie 
neheste mögent. und sollent gewalt haben unser anzal dar zü zü gebende, also daz 
is man mit nammen kein zol darumbe gemäht werde, und waz wir darzü geben süllent, 
wurdent wir denne by uns lantfryden machende, daz sol uns noch margzal abe gon, 
wände wir disem hübtmanne nit lenger geben süllent, danne die wile wir in disem 
nidern lantfriden sint. 

Item von 'der von Kayserslutern wegen, 
so Item Ortelin Mansze sol sweren alz die andern, die von der nidern stette wegen 
von dos lantfriden wegen swerende werdent. 

Item von der herren diener oder von der andern wegen, die den Stetten zü ge- 
horent, würde do ieman anegriffende, es were umbe brant oder umbe andern scha- 
den, do sol man gedenken, daz der lantfride gemeinlich gegen den beholffen sin sollen, 
is Item von der von Bitsch, von der von Leiningen und der andern herren 
schatzunge wegen, daz noch in in burgscheften stat, sol man ouch reden. 

Item von solicher nome wegen, die sider dem pfingest obende geschehen ist, sol j tm u. 
man ouch reden. 

Wir süllent zwene erbern botten mit dem Manszen zü disem mole zü dage senden 
m durch daz, daz man alle Sachen deste basz verentwurten und darzü gcreden muge. 
und sol ouch der Mansze zü dem lantfriden sitzen und sweren mit solicher gedinge, 
alz wir ouch in den lantfriden komen sint. und süllent unser botten zü disem mole 
umbe keine sache von unsern wegen zu rehle ston von dem lantfriden. 

Gedenckent ouch an der von Strazburg schribere, daz den oueh gelonet werde 
36 ire arbeit also andern schribern, wände su mc do geschriben haut, denn in keiner 
stat uff dem Ryne geschriben ist, uszgenummen der schriber zü Spire. 

Item umbe die pfalburgere, zü dem artickel sol man setzen: «doch sol daz den 
von Straszburg an iren erbeburgern keinen schaden bringen», und do disen artickel 



l Die Name» der Straßburger Boten finden rieh am Ende der Abrechnung vom 24 Juni. vgl. nr. 541. 
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unser erbern botten vorderten, daz man in solte in den brief schriben, do sprochent 
die herren, men bedurfte sin nüt, daz solle die von Straszburg anegon. 

Str. St. A. kk. III, conc. od. top. eh. coaev. Zwischen den einseinen Notisen oft größere 
Zwischenräume. 

Gedr. D. B A. II. nr. 109. 5 

540. Mainz an Strassburg: mahnt die Stadt, ihren Antheil an der auf dem Tage 
zu Heidelberg dem Pfalzgrafen Ruprecht versprochenen Geldsumme zu Oppenheim zu 
zahlen, .... daz kein brest darane an uch sy und auch kein irrunge noch infall 

j,,ni se davon entsteen werde und das ir auch mit uwern frunden, die ir bisz samstag nest 

kommet gein Spir schickende werdend, solich gelt als wir uch fruntlich geluhen han, io 
zu den 0000 guldin, als ir die von Worms, von Spir, von Frankeflirt, von Hagenauwe, 
von Wiszenburg, von Frydeberg, von (leilnhusen, von Ehenheiin, von Sletzstat, von 
Pedersheim und auch wir unserm herren von Meintze gebin und bezalt habin und 
uwer antzal an den zwolfftehalb hundert guldin, die wir auch dargeluhen han von 
der swebschen stete wegen, das yn brest, waz an den 0000 guldin, die auch unserm is 
herren von Meintze bezalt hant, schicken wolent, als uwer fründe wol wissent und 
auch uwer antzal, als uch geburet zu gebin zu den drittehalbhundert guldin dem von 
Solms von siner halbin jargulte wegen, die ym vallen waren in der alten messe 
zuzehen den zwein unser frauwen tagen nesl vergangen, die wir uch auch darzu 
fruntlich geluhen han, und herzu dun wullent, als wir uch wunderlich wol gelruwen. tu 
datum ipso die saneti Albani. 1S89 Juni 21. 

Str. 8t. A. kk. 118. or. eh. 1. cl. 
Vgl. D. R. A. II, 142 Einleitung. 

541. Hebet schlag srechnung über Bundesposten. 1389 Juni 24. 

Es ist zü wiszende, daz an den sechs dusent guldin, die man dem byschofe von «s 
Mentze geben sol, daz do ie der glefen des bundes, der do sint 400 und 18, gehurt 
zü gebende 13 guldin anderthalb ort eins guldin und zwen Strassburger pfennige. 
und bristet den glefen allen an der vorgenanten summen 5 sol. und 4 den. 

Otich ist zü wiszende, daz den von Strassburg von irre hundert glefen wegen 
zü irre anzal daran gebürt zü gebende 13 guldin, 37 l /» guldin 1? sol. one 4 den. so 
Straszburgcr. 

Es ist zü wiszende, daz an den 25 guldin, die die rinschen stette dem hertzogen 
von Peyern geben sullent, do gebürt an der summe ieder glefen, die der rinsche 
bunt hallet, der do sint 400 und 48 zü gebende 55 V, guldin, ein ort eins guldin 
und 0 den. Strassburger. do gebürt den von Straszburg an zü gebende von iren » 
hundert glefen zü irre anzal fünf düsent guldin, fünf hundert guldin und 80 guldin. 
juni ss. [Des haben t 1 die von Straszburg uff sant Peters und Paulus abent uff eime 

> Dieser eingeklammerte Passus ist mit anderer Tinte nachgetragen. 
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dagc zu Spire gewert und bezalt eyn vierdeteil der vorgeschriben summe yrre antzal 
i:J95 güldin. 

Item sollint sie geben *uff Michahelis nehst komet in disem jare anno . . 89 .o,,^.»». 
aber eyn vierteil der vorgenanten summen mit namen 1395 guldin. 
& Item sollint sie geben uff wihenahten auch zeuchst die uberigen 2700 flor.] ß*e*r. i$. 

Es ist zfi wiszende, daz her Örtelin Mansze, Thoman Lentzelin und Kleinhensz 
Pfaffenlap dise vorgenanten summen uff die egenanten glefen also uberslagen und 
gerochen! hant. actum ipsa die nalivilatis seti. Johannis baptiste. — und hant 10 Juni u. 
sol. den. vnr ein güldin gerechent. — anno . . 89. 

»° Str. St. Ä. 0. ü. P. lad. 48/49 B. fa*o. XI. eone. chart. 



542. Die zu Speier versammelten Städteboten von Mainz, Worms, Frankfurt, 
Speier an Strassburg: da auf dem Tage zu Bamberg durch Ausspruch die von den 
Städten an die Pfalzgrafen Ruprecht 1. und II. zu zahlende Summe von 50000 fl. um 
10000 fl. erhöht worden sei, möge Strassburg auch an disem Zuschlag nach Verhältnis 
i5 beitragen. datum dominico proximo post diem seti. Johannis baptiste sub secreto 
civitatis Spirensis. (1389 Juni 27.] 

Str. St. A. AA. 112. or. ch. I. ct. e. tig. i. v. impr. 

Gedr. D. B. A. 11, nr. 93. - Reg Boot, Worms Urkb. II, nr. 919. 



513. Herr Hermann legt vor Meister und Rat Rechnung ab über das Frauenfarn. 
» 1389 Juni 30. 

Anno do ini ni 1389 feria quarta proxima post diem sanetorum Petri et Pauli 
apostolorum, da her Heinrich von Mülnheim der junge meister waz, da rechente her 
Herman uf unserre frowen hus, da zö gegen warent der vorgennnt meister und der rat. 

Da het der vorgenant her Herman ingenommen und empfangen tusent pfunde 
» sybenhundert pfunde 97 lib. 3 sol. und 3 den. 

Die het er wider gerechent und blibet schuldig zweihundert pfunde 25 lib. 9 sol. 
minus 2 den. 

So blibent ime vorstände von der rebelüte wegen zweihundert pfunde 40 lib. 
17 sol. minus 4 den. 

«o So blibent ime vorstände von rocken sehzehen hundert vierteil und 7 vierteil. 
So blibent ime vorstände von wine 14 föder. 

Str. St. A. V. D. G. 63. B. 46. fol. mb. 



544. Die Städte des ehemaligen rheinischen Bundes (also auch Strassburg) 
an die Reichsstädte, die den Landfrieden mit einander halten in Schwaben: letztere 
» sollen gemäss dem Ausspruche zu Bamberg 30000 Gulden bezahlen als ihren Anteil 
an der den Pfalzgrafen Huprecht I. und 11. zuerkannten Summe von G0O00 üulden. 
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datum sub sigillo civitatis Spirensis ex jussu omnium nostrum secunda fcria ante 
diem Marie Magdalene 89. iss9 Juli 19. 

Ulm. St.-Bibl. top. eoaeo. 

Gedr. D. R. Ä II, 205 nr. 94. - Boot, Worm$tr Urkb. 11, nr. 930. 



545. Herzog Ruprecht der ältere an Strassburg: han vernomen, daz etwaz stosze » 
und zwcyunge sin zusehen unserm herrcn von Straszburg und uch. des begern wir 
und bitten uch mit ernst, daz ir darumb glauben wollent hern Stiszlaw von der 
Witemülen lantvogt in Elsasze und Volinar von Wittersheim vogt zu Wilzenburg 
. . . , waz sie uch von unsern wegen zu disen ziten davon sagende sin . . . datum 
Heidelberg in die beati Jacobi apostoli anno 1380. Heidelberg 1389 Juli liJf. io 

Str. St A. AA. Ii 10. or. ck. I. cJ. 

Regest D. R. A. 11, 231 anmk. 1. nach Wencker'e Exter pt. 



546. Die Reichsstädte des Landfriedens in Schwaben an die ehemaligen rhei- 
nischen Bundesstädte: letztere sollen gemäss den Verhandlungen zu Hamberg und 
Eger sie wegen Bezahlung, der in dem Schreiben vom 19 Juli geforderten 30,000 fl. »s 
unbehelligt lassen, die Entrichtung der U50 fl. aber wird gefördert werden. geben 
zu Nurenberg ex jussu omnium nostrum in die sabati post Jacobi etc. 89. 

Nürnberg 1389 Juli 31. 

Ulm St.-Bibl Dlmensia 5557 fol. 17. cop. coaev. 

Gedr. D. R. A. II, nr 95. w 



547. Johans von Stille der Meister und der Hat von Strassburg an Graf Heinrich 
zu Lützelstein : fordert ihn auf unverzüglich ihrer Bürgerin der edlen Frau von 
Blanckenheim den zugefügten Schaden zu kehren und auch an jeglicher Schädigung 
und Gefangenahme Strassburger Bürger, wie sie inswischen wieder zu Punzenheim 
vorgekommen sein soll, abzulassen. datum sabbalo proximo ante diem seti. Lau- ** 
rencii anno 1389. 1389 August 7. 

Str. St. A. AA. III. cop. ck. coaev. 



518. Johans ton Stille der Meister und der Rat von Straßburg an Bischof Fried- 
rich: vollen in Sacht/t der Erbebürger ihre Boten auf den Tag sn Aschajenburg 
senden. 1389 August 12. so 

Unserm gnedigen herren von gotz gnaden bischof Frideriche zö Strazburg em- 
bieten wir Johans von Stille der meister und der rat von Strazburg unsern dienst, 
alse unsere erbem botten bi üch zu Benefelt gewesen sin, alse hant sie uns wol 
geseit, wie sie von üch sint gescheiden und darumbe, so verkündent wir uch, daz 
wir von unserre erbeburgere wegen unsere erbern botten haben wellent zü Aschalfen- « 
bürg uf dem lantdage, der nü zu uehste alda wirt, da mügent ir ouch die uwern 
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Von uwern wegen haben und wil uns uf demselben lantdage vor den nunen des 
lantfriden mit rebte von unserre erbeburgere wegen gegen uch wol begnügen, die- 
selben unsere erbern botten hant uns ouch wol geseil, wie her Rudolf von Hohenstein 
uwer vitztum mit in geretde het von der zweierhundert und zwentzig pfunde pfennige 
& geltes wegen, die wir uf uwerm geistlichen geribte zu Strazburg hant. und darumbe 
so kündent wir üeh: ist es, daz Hesse Pfaflenlup oder Kleinhenselin sin br&der uns 
darvür sprechent, daz sie uns dieselben pfennige geben und bezalen wellent untze 
zu dem zwelften dage nach dem heiligen wihenaht duge, so nü zu nehste kemmet, 
so wil uns wol da mit begnügen, woltent aber sie des nit tön, so getruwent wir 
10 wol, daz herr Jacop uwer ingesigeler uns darumbe halle und tu, alse er uns gesworn 
het. datum feria quinta proxima ante diem festi assumptionis beate virginis 
anno 1389. 

Str. St. A. AA. 111. cop. eh. coaev. 

549. RatsbescMuß, betreffend Abhaltung einer großen Processi*)» und eines Bitt- 
,» festes. 1389 September 7. 

Also unserre herren meister und rot mit der erwirdigen geistlichen herren rot 
von den stiften und von den örden unserme herren gotte z& lobe eins erützeganges 
uberkomen sint und geordent hant uff disen neheslcn samstag zu tunde, do sint s*i>n>rji. 
unser herren meister und rot übereinkomen, daz do mengelich uff denselben tag 

•• viren sol und kein werg triben, bitz daz der erützegang geschiht. darzu so sol men- 
gelich bescheidenliche götteliche und andehtekliche mit dem heiligen sacramente gon 
sunderliche die "man mittenander und darnoch alle frowen und frowesnamen ouch 
mittenander, und wer darüber unbescheidenliehe ginge oder dehein unbescheiden 
ding dele, zu dem wellent es meister und rot strengliche und vestekliehe rillten und 

«» rehtvertigen noch den geschihten, also sü drinne ergangen sint. actum et pronun- 

ciatum feria tertia ante nativitatis beate virginis Marie anno 89. & pl t„. i. 

Mengelich sol ouch wiszen, daz an dem fritag iegenote alle stifte, kirspel und f^ptbrjo. 
örden herliche, lobeliche meszen wellent han. und wil ir ieglich teil besunder mit dein 
heiligen sacramente umbe sine stift, umb sin kirspel und umbe sine örden gon. 

so darzu so wellent uff denselben fritag ieglich ordeu viere in das münster schieben, 
meszen darinne zu. habende alles unserme herre gotte zü lobe und zu ere und daz 
er sines zornes gegen uns vergesze. 

Str. St. Ä. 0. ü. P. lad. 20 faw. 18. cone. vü eop. (Zettel) 



550. Johans von Stille der Meister und der Rat zu Strassburg an ihre Boten in 
k> Aschaffenburg : Markgraf Rudolf hat wegen des Abtes von Selz, ihres Bürgers, 
nach dem Tage zu Baden noch keine Antwort geschickt. Die Boten sollen auf dem 
Landtage zu Aschaffenburg, wohin auch der Abi selbst kommen oder jemand schicken 
werde, ihr bestes in der Sache thun. datum feria quinta ante Mathei. 

[1389 September 16.] 

*o Str. St. Ä, 0. D. P. 168. or. cK 

Reg. d. Markör, v. B. nr. 1475 

VI. 37 
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551. .lohans von Stille der Meister und der Rat von Strasshurg an ihre Gesandten 
auf dem Landtage zu Aschaffenburg : teilen mit dass Stislaw von der Witenmülen, 
der seine Bemühungen um Aufhebung der Ac ht zugesagt habe, seine Rriefe einem 
Manne mit geben will, der gute Kundschaft bei Hofe habe, der auch bei ihnen vor- 
sprechen solle. . . . und darumbe ist ez, daz ir von derselben ähten und suchen * 
wegen nit bessers underhanden haut, so läszent ir denselben erbern man mit hern 
Stislaw briefen gen hofe vollefaren; were ez aber, daz ir üt beszers davon wüstent, 
so mügerit ir denselben erbern man wendig machen und in heiszen bliben. doch so 
süllent ir nit dester minre werben, obe es üch gflt beduncket sin an herezoge Rfl- 
precht den eitern von Peygern, an den bischof von Mcncze, an den byschof von m 
Bäbemberg und an andere herren und mit namen an die nüne des lantfriden an dem 
Ryne, daz sie von unsern und der ächte wegen ire ernstliche bolschaft tönt an 
unsern herren den rörneschen künig in aller der müszen, alse wir üch Öch daz 
vormäls in unserm briefc verschriben haut, und tunt daz beste darinne, alse wir üch 
daz wol getruwent. da mit ttint ir ons sunderliche liebe. datum vigilia beate i& 
Mathei appostoli. [1380] September 20. 

Str. St. Ä. AA. 112. or. mb. lit. d. 

552. Pfalzgraf Ruprecht der ältere an König Wenzel: bittet der Stadt Straß- 
burg, die nickt wisse, daß und warum sie in der Acht sei, freien Zug innerhnlb 
des rheinischen Landfriedens zu gestatten oder sie der Acht zu entledigen. *> 

Heideiberg [1380 SepUnttber 27.} 

Aller durchluchligster hochgeborner furste, gnediger herre, unser schuldiger 
dienst etc. ez hant die von Straszburg ir erbere botsohalTt by uns gehabt und hant 
uns laszen wiszen, wie daz sie auch vernomen haben, daz sie in die ahte sollen 
gefallen sin, als von Brüne von Rapoltstein wegen, davon yn doch nit kuntlich oder g, 
wiszentllch sy, daz yn daz ye verkündet oder gemant si[n] worden, als uns ir boten 
gesagt hant. bitten wir uwer gnade underteniclich, daz uwer gnade versorgen wolle, 
die wile die von Strasburg auch in dem lantfriden sin, den uwer gnade von uwerm 
geböte uff dem Rine gemacht hat, daz dann die von Straszburg zu demselben lant- 
friden sicher wandern und den gesuchen mögen, dar und dannen, wann sie auch so 
helffeu muszent den lantfriden zu bestellen und darzu dienen umb uwer, dez riches 
und des gemeynen landes iiotdurtTt willen, wann uwere gnade selber wol merken 
mag, daz ez ein notdurft sy dem lande, und ob ez ouch von uwern gnaden sin 
mochte, daz dann uwere gnade die von Straszburg uz derselben achte, ob sie daryn 
gefallen weren, wolle heiszen uzlaszen, diewile yn nit kuntlich sy, daz sie darinne u 
sollen komen sin. und bitten auch uwer gnade, daz uwer gnade den von Straszburg 
von uwern gnaden eynen offen brieff 1 senden wollent und uns den selben antwurten, 
daz sie ir frunde von derselben suchen wegen sicher zu uwern gnaden besenden 
mögen; so hoffen sie die sachen gen uwern gnaden zu verantworten und für zulegen, 



i Einen solchen Geleitsbrief stellte Kimig Wentel am 29 October 1389 für die Stadt aus. Vgl nr. 555 «o 
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daz uwer gnade daran solle ein genügen haben, uwere gnedige antwnrt xrollent uns 
lassen wider wiszen by disem unserm botden. datuin Heidelberg feria secunda 
ante feslum beati Michaelis archangeli. 

Von uns herlzog Ruprecht dem eitern. 

t, Str. St. A AA. 107. nr. ?>8. cop. ch. coaev. stellenweise verwischt und widerlich. 

Gedr. Bappollst. Urkb. 11, nr 313. 
Begest. Koch und WüU nr. 6735. 

553. Johans von Stille der Meister und der Rat von Strasburg an Markgraf 
Rudolf von Baden : teilen als Vermittler zwischen ihm und ihrem Bürger, dem Abt 

io von Selz mit, das» letzterer zu einem gütlichen Vergleich und Tagleistung über den 
streitigen Zehnten im Ried bereit sei und .... bittent üch ernstliche, daz ir und 
die uwern dem abte daruf sinen zehenden von disem jare keren wellent und uns 
damit wellent eren in den Worten, daz wir öch dest gerner tön wellent, daz üch 
dienstlich ist. uwer entwurte embieten uns darumbe wider. datum die beati 

i» Dyonisii anno 1389. 1389 Oeiober 9. 

Str. 8t. A. AA. 84 cop. ch. coacv. 
Reg. d. Markgr. v. B. nr. 1478. 

554. Strassburg an Mainz, Worms, Speier, Frankfurt über die Zahlung der den 
Pfalzgrafen zuerkannten Entschädigungssumme: also kundent wir uch, alsc ir ouch 

»o das selber wol wissent, dez wir getruwent, daz in der sunen, die zwischent herren 
und Stetten zugieng, bcrel wart, daz alle gefangen ledig sin soltent, und, was von 
brantschatzes oder von gefangenre wegen noch uszestunde dazumale und das ver- 
bürget und nit gegeben were, daz das solte abe sin . . . Daher bitten sie dass . . . 
abeslagen werde daz, das unsere bürgere und die unsern von gefengnuszc, von brant- 

» Schatzes oder von anderre dinge wegen nach der vorgenanlen sunen gegeben hant, 
und daz ouch ir burgschaft darumbe ledig werde geseit. datuin feria 5 ante 
feslum seti Galli. [1389 October 14.] 

Nach einer i. d. D. R. A, II, 222 Änmk. 2 gedruckten Notiz aus Wencker's ExcerptenA 

555. König Wentel erteilt freies Geleit für Qesandte, welche Slraßburg in Sachen 
*> des Landfriedens oder der Acht zu ihm oder zu Tagen senden wolle. 

Betlern 1389 October 29. 

Wir Wenczlaw von gotes gnaden römischer kunig zu allen czeiten merer des 
reichs und kunig zu Beheim bekennen ofTenlichen mit disem hrief, allein die burger- 
meister, rate und burger gemeinlichen der stat zu Strasptirg in unser und des reichs 
»& acht kumen sind und noch frevelichen dorynnc bleiben ydoch, wann dieselben von 

i Dort folgten [nach Weissäcker] fol. 134 noch 4 Schreiben Strasburgs an obige Städte (3 als Re- 
gest. 1 in Abschrift), aus denen erhellt, daß um Weihnachten eine weitere (dritte] Rate von 25000 Gulden 
an Tfaltgraf Ruprecht von den Städten eu zahlen war, daß die Straßburger immer noch dieselbe Klage 
wie am 14. Oct. 1389 vorbringen mußten, und daß sie nun von der Summe, su deren Entrichtung sie 



Digitized by Google 



21 HJ 



1389 



Straspurg zu vnlcnden den luntfride, den wir nchslcn gemäht haben und sich mit 
uns umb diselben achte zu vorrichten ir frunde beyde zu uns und oueh uf die tege, 
als das note sein wirdet, senden müsset), so haben wir durch bete willen des hoch- 
gebornen Ruprechtes 1 des eitern pfalezgrafen bey Ryn des heiligen reichs erezdrugsess 
und herezog in Beyrn unsers üben oheimes denselben von Straspurg, die zu uns 5 
und zu strichen tegen reyten werden und den iren, als ofte in des note sein wirdet, 
sicherheid fride und geleite gegeben und geben in die in eraft diez brives von ro- 
mischer kuniglicher mechte zu uns und uf striche tege zureyten und czu kumen, 
doselbist zu sein und von dann zureyten sicher leibes und gutes für uns und alle 
die, die durch unsern willen tun und lassen an geverde von data diez brives bis i» 
s uff den oberisten tag. und gebiten doruber allen fursten, geistlichen und werltlichen, 
grafen, freyen herren, dinstluten, ritlern, knechten, gmeinscherien der stete, merkt 
und dorffer und allen andern unsern des reichs und des kunigreichs zu Beheim ge- 
trewen und undertanen ernstlichen und vesticlichen mit disem brive, das sie die 
egenanten von Straspurg und die iren, die zu uns und uf suliche tege reyten und is 
kumen werden czwisehen hie und dem oberisten tage an iren leiben und guten nicht 
hindern, irren, angreiffen oder leidigen in dheineweis, als übe in sey unser swere 
Ungnade zu vermeiden. geben zum Betlern noch Crisls gehurd dreiezehenhundert 
jare und dornach in dem neumindadiczigis1.cn des freytags vor aller heiligen tag unser 
reiche des behemischen in dem sibenundezweinezigisten .und des romischen in dem w 
virezehendem jaren. 

Ad mandatum domini regis Jo. 
Camyn. elect. canccllarius. 

Str. St. A. AA. 107 nr. 51. or. mb. I. pat. e. sig. i. v. impr. 

Beg. D. B. A. II, 218 Anmk. 3. - Reg. Koch und Wille nr. 4S97. » 

556- Sirassburg an Bürgermeister und Bat zu Eszeüngen : . . . wir kündent 
üch daz der edel herre marggrefe Heszse von Hochberg und wir etwas miszehelle 
und sachen mit cnander hant. dar umbe er und wir dage mitenander geleistet hant 
zü Läre». uf dem selben dage bultent wir ime reht zu tünde umbe sine anspräche, 
die er an uns het uf gemeine lüte, also daz er uns dar nach och reht widerumbc ao 
dele umbe die anspräche, die wir und unsere bürgere an in hant öeh uf gemeine 
lüte. und woltent wir ime daz versichert haben zü t&nde vür zwenezig tusent güldin, 
vür zehen dusent güldin oder vür sehsdusent güldin, daz er doch versprochen gegen 
uns het und uns dez uz gegangen ist. darnAch so hant wir aber dage mitenander 
geleistet zü Euenheim und hant ime aber aldä reht geholten uf gemeine lüte zu kom- » 
mende, also wennc daz reht gegen uns uzget ragen würde, daz er danne derihte dar- 
nach uf dem selben dage vor den selben gemeinen lüten uns umbe unse anspräche, 

■) Uelrrgackritttn für Euenheim. 



» Vgl. oben nr. 552. den Brief Ruprecht» an Kg. Wenzel vom 27 Sept. 1389. 
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die wir an in hant Ach reht dargegen dete. und woltent wir öch, daz gegen ime also 
uf genommen haben, daz wir es zu beiden siten gegen enander vür kein gut ver- 
sichert soltent haben, und daz es unversichert also dar gegangen sin solle, wände er 
selber meinde, daz er daz reht vür s6lich gut nit versichern künde, dez er uns öch 

* zu glicher wise also uzgegangen ist. und über daz allesament, so het er uns den 
satz und die vürwort abegeseit, die er und wir gegen enander hettent. und wil uns 
nii durch sinen raütwillen und wider rehl kriegen, und dar umbe so bittent wir üch 
früntliche, hörent ir der selben sachen, gedencken, daz ir uns danne verentwurten 
wellent in die wise, alse dar vor ist bescheiden, wände öch der sachen also und nit 

10 anders ist. und daz ir 6ch dis andern Stetten und uwern guten fründen verkünden 
wellent, daz der selben sachen also ist und nit anders, und were es öch, daz ir von 
keinre samenungen utzit befinden!, die er bette, daz ir uns daz vürderliche ver- 
schriben wellent läszen wiszen. da mit erzögent ir uns eine sunderbar früntschaft. 
dal um feria quinta proxima post diem festi omnium sanclorum anno d. 1385>. 

ü [An den Rand ist geschrieben: Kotwile, Basel, Friburg, Brisaeh, Kenlzingen, wohl 
diu Stadie, an die derselbe Brief geschickt wurde.] 1389 November 4. 

Str. St. A. KK. 84 nr. 28 ». conc. eh. 
Heg. d. Markgr. v. Bad. nr. h. 388. 

557. Meister und Hat von Straßburg an (Juno von Otterbach .- 1 stellen ihm die 
*o gleiche Sühne in Aussicht, die seinem Vater geworden. 138» November 6. 

Wir Örtelin Mansze der meister und der rat von Strazburg kündent dir Cunen 
von Otterbach, alse du uns gescriben hast, daz wir da nit anders da von wiszent, 
war umbe wir din besorget sin sollent, danne daz es uns geseit ist worden, und 
wiszent wir es öch nit anders danne von hörsagen, und alse du schribest, daz du 
tt umbe keine andere vigentschaft gegen uns wiszest, danne von dez krieges wegen, 
der zwischent herren und Stetten gewesen ist, der sie öch verrihtet. also wiszent wir 
öch nit anders mit dir zö tönde haben, doch wellent wir die selbe söne und rihtunge 
öch halten gegen dir, so danne von dines vatters wegen, dem hant wir geentwurtet, 
daz wir getruwent, daz bescheidenlich sie und da mit in öch begnügen sülle. und 
*o dar über so getruwent öch wir und die unsern dir denheine sorge zu habende und 
läsze öch du uns darumbe dine verschriben entwurte mit disem botten wider wiszen. 
datum sabbato proximo post diem festi omnium sanetorum anno dorn. 1389. 
Str. St. A. 0. D. P. lad.. 168. conc (?) «6. 

558. Bischof Friedrich ton Straßburg schließt einen Vertrag mit der Stadt 
»5 Straßburg über die Pfahlbürger. i38f> November IS. 

Wir Fridrich von gotz gnäden bischof zü Strasburg verjehent und kündent 
mengelichem mit disem briefe, alse etwaz stoszes und missehelle ietzent gewesen ist 

« 1389 November 26 Straßburg gewährt demselben auf sein Ansuchen eine Tagleistung tu Seh: und 
verspricht Boten dorthin zum 10. December (fridag nach «. Nicolana) tu senden. datum feria 6 
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zwischen! uns und den erbern wisen, dem meisler und dem rate und den burgern 
gerneinliehe der stelle zu Slrazburg von derselben stelle zu Slrazburg pfalburgere 
wegen, die under uns und in allen unsern sletten, dorflern und gebieten geseszen 
sint, daz also durch sunder frürilsehaft und durch daz, das wir und sie dest frünt- 
licher mitenander geleben mügent und och mit namen umbe daz, daz sie sieh oueh & 
uns zü liebe derselben irre pfalburgere aller sament, die sie in allen unsern Stetten, 
vesten, dörflern und gebieten hant, begeben habent und sie uns hanl gebissen volgen 
in die wise, alse hie nächgesehriben stät, wir frünlliche gerihtet und ubertragen 
sint mit denselben dem meister, dem rate und den burgern gemeinliche der stelle 
zu Strasburg in alle die wise, alse daz hicnäeh geschribeu stät : daz ist also, daz wir i« 
Friederieh bischof zu Slrazburg süllent den von Slrazburg alle ire uzburgerc genant 
pfalburgere, die under uns seshaft sint und die sie uns gelftszen hanl dis nehste jar 
nach der datc dis briefes zu zalendc, lüszen silzen mit semelieben dienste und in 
aller der mäszen, alse sie unlze har geseszen sinl, und nach demselben jare, so sül- 
lent wir noch die unsern sie nyemer nie vürbaszer gelrengcn noch genotigen noch 15 
in keine sunder getwengnüsze getiin noch schaffen getan werden danne ungeverliche 
alse andern unsern lüten, bi den si danne sitzent äne geverde. und süllent ouch die 
von Slrazburg keinen uzburger genant pfalburgere mc empfahen, die uns zugehörent. 
es süllent ouch alle unsere lüte, die under uns seshaft sint, wä die geseszen sint, 
einen frien gezog habent mit irem libe nnd gute zu ziehende in die stat zu Slrazburg *> 
oder wohin es in füget, und süllent wir noch die unsern daz nit weren noch sie 
daran irren in denbeinen weg. und hettent Öch die unsern iergent abetrünne ver- 
sworn oder burgschaft darvür gesetzet, die süllent wir und die unsern in disen 
nehsten ahte dageu derselben irre eide und burgschaft ledig und los tun sagen, were 
ez aber, daz einre hinnan fürder es verschuldete, daz er uns mit rehlem gerihte, lip » 
und güt verfiele, verbünde sich der ülzit, daz sol er halten, were aber er uns vor- 
mals lib und gut verfallen, wez sich der verbunden bette, daz sol er hulten. hetle 
och denhein sölicher schulden geholffen machen, darzü er beröfTet were worden mit 
einre gelüteten gloeken oder hetle er mit bände oder mit munde denheine schulde 
gelopt zu geltende, die sol er ouch hellfen bezaln. daz sol aber nit angän semeliche M 
schulde, alse die lüte vür abtrütine gelopt hanl und die von abtrünne wegen dar- 
triffel. were es ouch, daz ieman, wer der were, sine lüte, die under ime sitzent, 
trengen oder twengen wolle oder sie bitze har getrenget helle, daz dieselben keynen 
fryen gezog haben soltent, uf den und uf die süllent wir bischof Friderich den vor- 
genanten meisler und rate zö Slrazburg geräten und beholffen sin, daz er sine lüte a» 
der getwengnüsze, eide burgschaft und gelübede ledig sage, die sie ime darumbe ge- 
tan hant und daz er sie lüsze fri ziehen mit irem übe und gute, wahin sie wellent, 
alse ouch daz billich reht und gew6nlkhr ist, uzgenommen eigen lüte, die man be- 
setzen sol mit den lide nehslen, alse daz von alterhar dan gewonlich und reht ist. 
wir der vorgenante bischof Fridrich wellent ouch nit, daz denhein unser amptman *<> 
noch nieman der unsern denbeinen, der der von Strasburg bürgere gütcre lehent 
oder in gülte davon git, von dez selben gutes oder der güllen wegen üt/.it mc trenge 
oder notige zö dienende anders danne alse vil. alse er vormals diende, e danne er 
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daz gftt lehente, es were danne, daz er »ich an sinen gütern beszertc oder ergerte 
näch erkentnüsze der banlüte, da er danne geseszen ist. der vorgenanten der von 
Strasburg lehenlüte mngent der bürgere von Strazburg vihe, pferde, rindere, schofle 
und ander vihe uf unser wunne, weide und almende triben, wä die silzent alse 

» untze bar gewünlich ist gewesen, welre ouch under uns der bürgere von Strazburg 
gütere lehent oder gelehent het, gienge der von den gutern e, danne die zil uzge- 
ginget, alse er dieselben gütere gelehent het, oder so die zil oder die mist gedinge 
uzkommet, so sol derselde leheman noch nioman der unsern dieselben bürgere von 
Strazburg, der danne daz selbe gftt ist, an den gutem vürbaszer zu lihcnde nit irren 

10 noch hindern, welre daz darüber dete oder also von den gütern gienge e, danne 
dazselbe zil uzkemmet oder die bürgere also an iren gutern zu verlihende irrete, 
uf den süllent wir unsere ainptlüte und die unsern näch der von Strazburg ver- 
kündende den von Strazburg und iren burgern geraten und beholffen sin, daz daz 
nit geschehe und in ftch verbeszert werde unverzögenliche, alse gienge es uns den 

i» bischof selber an. wir süllent och daz gesinde und die knehte, die die bürgere von 
Strazburg ufle iren gütern und hÖfen hant, die under uns dem bischofe gelegen sint, 
denheine bete trengen zü gebende noch sie sus notigen noch nieman von unsern 
wegen, da soliche knehte oder gesinde uns vormäls zehen Schillinge Strazburger 
Pfennige oder rainre gedienet hant. weihe aber under denselben mc danne zehen 

«o Schillinge jares gedienet hettent, die süllent uns bete geben, alse harnoch von den 
burgern, die uszer der stat zü Strazburg under uns ziehent, geschriben stat, wände 
wir süllent sie äne dieselben damit läszen hüben in iren alten rchten und guten 
gewonheiten, alse sie von alter bar kommen sint Ane alle geverde. wir der vorge- 
nante bischof wellen) ouch nit, daz man von denheinem burger von Strazburg sinen 

n gütern, frühlen und dem iren in unsern gerillten üt rihten stille, wände wir ir friheile 
wol gesehen und selber gelesen hant, daz sie des von rümeschen keisern und künigen 
gefriet sint, daz man davon nit rihten sol. und darumbe so wellent wir, wenne den- 
heinem unserm amptmanne oder dem unsern in dem gerihte, da die lüte daz güt 
oder daz ire verholten sint, es zü dem ersten male verkündet wirt mit der stette zü 

w Strazburg briefe oder gewiszem hotten, daz sie danne die lüte oder daz güt oder 
daz ire, daz danne verbotten ist, ledig sagen süllent. und daz süllent ouch unsere 
amptlütc und die unsern vürderliche und öne verzog tün. und süllent unsere ampt- 
lüte den oder die, den die bürgere von Strazburg ir gut oder daz ire verbotten hettent, 
den burgern nächwisen in die stat zü Strazburg. und sol man danne den unsern, 

» die in die stat also gewiset werdent, in der stat zü Strazburg unverzögenliche dez rehten 
helffen flne alle geverde. und süllent öch wir der bischof und unsere obresten amptlüte 
alle die schultheiszen, die under uns nü zü male sint oder die wir harnäch maehent, tün 
sweren an den heiligen daz vorgeschriben stücke also zu haltende und zü vollefürende un- 
geverlich. wä aber der von Strazburg bürgere [einre] darüber einen brief vordert an 

«o meister und rat, daz ime sine gütere verbotten verent und ime daz güt von den unsern 
also danne enlslagen wurde, vindet sich danne vor meister und rate, daz daz güt, daz 
demselben burger enlslagen were, nit sin eigen' gut were, so süllent in meister und rat 
darumbe straffen und es in tun beszern, alse iren eren wol anstät. were ez öch, daz 
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unserre schultheiszen einre der burger von Strasburg göt von dem ersten verkündende 
nit enlslüge und also verbrochen würde, den süllent wir darumbe tön straffen 
und in tun beszern, alse unsern eren daz danne wol unstät. es ist oueb beret, 
were es, daz die von Strazburg reysen varen woltent oder reysende würdent, bc- 
dürlTent sie danne pferde, wegenc, karriehe und semelicher bereitsc-haft von den & 
unsern in unserm lande, daz wellent wir in wol günnen und ist unser gilter wille 
umbe senieliehe pfennige, also sie untze har sölichen lüten darumbe gegeben 
haut, und süllent wir daz also allen unsern amplülen befehlen, wir der vorgenante 
byschof Fridcrich wellent öch, welre der von Strazburg ingeseszen burger hinanfürder 
nach dem dage, alse dirre brief gegeben ist, us der slat hinder uns in unsere stelle <° 
gerihte und gebiete zühet, derselbe und sine nachkommen süllent uns jares dienen 
eine alte gemeine banbete. und dieselben süllent den unsern, da sie danne seshaft 
sint, helflen machen mülen, ofenhüser, burnen, siege und wege nach margzal, alse 
sie danne daran an gebürt, ungeverlich. sie süllent öch alle gemeine eynungen hellTen 
halten und süllent mit den unsern in unsern gerihten, da danne söliche bürgere » 
sitzent, zü gerihte gan. sie süllent ouch den unsern helflen graben und wachen nach 
irre anzal ungeverlieh. wir noch die unsern süllent .ouch semeliche bürgere über die 
vorgeschriben dinge nit vürbaszer Irengen oder nötigen uns vürbaszer zü dienende 
oder zö tünde, sie detent es danne gerne, wir süllent noch wellent öch nit gestatten, 
daz dieselben bürgere ieman versetze oder verbinde gülte oder zinse zu gebende oder »° 
schulde zö machende in denheinen weg. wä auch einre der von Strazburg burger 
eine unfüge tüt in unsern gerihten und gebieten, kommet der mit «lern übe darvon, 
so sol öch alles sin gül fry und ledig sin und bliben, es were danne daz denheinre 
der unsern, der von uns in die stat zü Strazburg gezogen wert*, sider der zit daz 
wir bischof zü Slrazburg gewesen sint. zügent dieselben also wider under uns under t» 
unser gebiete, die süllent uns dienen alse andere unsere lütc äne geverde. welre öch 
der von Strazburg ingeseszen burger sine kinde oder gesinde us der stat in unsere 
gebiete jares vert sine gütere zft buwende oder undern sinen nutz zu werbende, der doch 
sine beste husere in der stat zü Strazburg het, der und dieselben süllent fri hinder 
uns sin alles dienstes und aller der vorderungen, so die unsern an sie gevordern » 
oder getün möhtent, wände wir wellent, daz sie fri sind und ouch unsere wunne 
und weide mit allem irem vihe mügent nützen und nieszen und zft aller irre not- 
durft bruchen, alse alle andere unsere lüle und alse daz ouch harkommen ist ane 
geverde. were es aber, daz wir und die von Strazburg stöszig mitenander darumbe 
würdent, so sol yetweder teil under uns derselben sachen komen uf zwene erbere « 
manne, und süllent wir byschof Friederich darzö einen zö einem obemanne nemen 
uz den vier meistern und dem atnmeister, die danne zö Strazburg sint. und waz der 
merre teil under denselben fünfen darumbe erkennent und spreohent, daz süllent wir 
und die von Strazburg zö beidensiten halten und vollefüren. und wenne daz ein 
mal von unsern bischof Frideriches wegen geschehen ist, würdent wir danne die von *> 
Slrazburg von sölicher stücke wegen anderwarbe anlangende, so süllent wir zö beiden 
siten aber zwene erbere manne darzö setzen und süllenl danne die von Strazburg einen 
under disen sehsen, die hie nach guschriben stänt, zö einem fünften manne darzö nemen. 
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lind waz dieselben fünft? darumbe erkennen! und sprechen I, d;tz süllent wir öeh zu beiden 
siten hüllen und vollefuren. und siut diselben sehse : her \Vnllher von Mülnheim probst zft 
Rynowe, her Burekart von Lundesperg, der Zuckemantcl der elter, her .lohaus von Schaf- 
toltzheim,Vo!mar von Wickershehu und Julians lilappoltzhoiin. und öeh allewegent also ein- 
i nud niieh dein andern, wie dicke wir die von Strazburg von desselben Stückes wegen 
anlangende wüsdenl, so sol es allewegent also darumbe sin und bliben und ssu glicher 
wise, alse es davor darumbe bescheiden ist. doch sol dieselbe anspräche allewegent 
nit me sin danne von einre personell wegen ie zü einem male, und wennc och wir 
bischof Friderich eine sjliche anspräche an die von Strasburg haut und wir einen 

io uz iren vier meistern und dein ammanmeister, die danne sint, darzü nemen süllent, 
so süllent die dage darumbe sin in der stat zü Strazburg und niergent anderswä. 
so aber unser anspräche ander warbe darumbe ist und die von Strazburg einen 
under den vorgenauten sehsen zu einem fünften manne nemen süllent, so süllent 
dieselben dage sin zu Holtzheim und öeh niergent anderswä äne alle geverde. wenne 

15 öch die vorgesehriben sehse alle sehse gesterbenl und verfurent, wenne wir danne 
die von Strazburg von einre sölichen sachen wegen anspreehent, so süllent allewegent 
ietweder teil under uns zwcnc erbere manne darzü setzen, und süllent die von 
Strazburg danne einen darzü nemen uz unsenn bischof Frideriches rate, der danne 
tinserm rat gesworn het, weihen sie wellent. und waz danne daz merre teil under 

«» denselben fünfen von dez vorgenanten Stückes wegen erkennent und sprechent, daz 
süllent wir zü beidensiten darumbe halten und vollefuren äne alle geverde. weme 
och die von Strazburg ire stat verbietent, die mügent hinder uns ziehen, in weihe 
unser stat oder gerillte sie wellent. und wohin sie hinder uns ziehenl, so süllent sie 
ire kinde und gesinde, die wile die zile werent, alse in danne die stat verholten 

m ist, fri sitzen alles dienstes und aller vorderungen. und süllent wir es gegen den 
hallen, alse von der von Strazburg edeln burgern hernach geschriben stät, die wile 
sie under uns sitzent, ez were danne, daz sie es mit iren unzühten gegen uns oder 
den unsern verschuldetent, die mügent wir von uns heiszen ziehen ungehindert äne 
geverde. weihe die von Strazburg vür edellüte empfangen oder sus vür edellüte hant 

3» und die under uns under unserre gebieten zügent und die da seshaft werent oder 
iegenote da seshaft sint äne die, die vormals in unsern stellen, dorffern und gebieten 
bete gegeben haut, die süllent betefry da sin. und süllent wir noch nieman von 
unsern wegen sie nit notigen noch trengen zu tüiicle anders danne alle andere edel- 
lüte tönt, die under uns geseszen sint äne alle geverde. wir der vorgenante bischof 

84 Friderich noch unsere amptlüte noch nieman von unsern wegen süllent noch en- 
wellent den unsern nit verbieten, daz sie den bürgern von Strazburg ingeseszen oder 
uzgeseszen noch den iren nit malen, bachen oder arbeiten süllent, in weihen weg 
daz sie, wände wir wellent, daz die unsern in malcnt, bachent und arbeitent umbe 
ire pfennige alse andern löten äne geverde. wir süllent öeh jares von den von 

40 Strazburg itit me danne hundert pfunde Slrasburger pfennige nemen die vier 
wochen us, alse ire messe alle jure in irre stat ist, die wile sie dieselbe mesze in 
irre stat haltent und haben wellent vür uusern zol, der uns in unserm zollehuse 
zu Strazburg dieselben vier wochen vallen und werden solle, und süllent wir sie 
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darüber nit nötigen noch Irengen noch vordern uns nie davor zu gebende, wände 
uns sol da mit davur begnügen tine geverde. unsere zollere, die in der stat zu 
Straspurg uf den brücken und bi den turnen von unsern wegen zol nement, 
die sullent, von wine, von körne noch von denheinen andern dingen nit nie 
zolles nemen danne, alse man von aller bar vor zwentzig oder vor driszig jaren da 5 
selbes genomen bet Ane alle geverde. wir der vorgenante bischof Friderieh noch 
nieman von den unsern wegen sullent noch enwellent liinnanlurder in allen unsern 
stellen, dortlern und gebieten, ez sie uf wasser oder uf lande, denheinen nuwen zol 
uf die bürgere von Strasburg noch nf ir giH machen noch von in heischen, und 
hellent die unsern semeliche nuwe zolle gemaehet, die sullent abe sin Ane geverde. 10 
zü glicher wise sullent wir meisler und rat zu Strasburg noch nieman von unsern 
wegen noch enwellent och hinnanfürder in unserre stat und burgbanne z& Stras- 
burg, es sie uf waszer oder uf lande, denheinen nuwen zol ur den vorgenanten 
unsern herren bischof Friderieh zü Slrazburg, uf die sinen noch uf ir gut machen 
noch von in heischen, und hellent wir semeliche nuwe zolle gemaehet, die sullent 15 
abe sin ane geverde. wir der vorgenante bischof Friderieh verzihent uns euch mit 
disem briefe gegenwertikliche aller der ansprachen und vorderlingen, die wir und die 
unsern untze uf disen hutigen dag an die vorgenanten meister und rat und an die 
bürgere gemeinliehe und besunder der stat zu Strasburg gehabt haut oder gehaben 
möhtent: es sie von brandes, nomen oder schaden wegen, der uns oder den unsern m> 
von in oder den iren geschehen ist, in weihen weg daz sie, oder von was sachen 
wegen das ist, wände wir also uf disen hutigen dag milenander fruntliche und gen- 
tzliche gerihtet und geslihtct sint ane alle geverde. wir wellent och, daz die ver- 
buntni.sse, die wir und die von Strazburg milenander haut, und die vrir öch gesworn 
hant gegenenander zü haltende, gegen uns zü beidensiten stete sol sin und in allen « 
iren kreften hüben mit allen den stücken, puuttcu, verbunlnnszen und arlickeln, 
alse es die buntbriefe besagen! , die darüber gemache! und versigelt sin! ane 
alle geverde. und durch das, daz die vorgeuante fruntliche rihtunge und der 
Übertrag und alles daz, das da vorgeschriben st;'il, stete sol sin und bliben in 
alle die wise, alse da vorgeschriben slAt, alle die wile, das wir der vorgenante m 
bischof Friderieh lebent und byschof zü Strasburg sint, Ane underlaz. wände 
wir s ("ich also und dieselbe zil us mit ufgehebter hant lipliche gesworn 
hant au den heiligen unverbrochenliche zü haltende, so han wir de/, zü einem woren 
Urkunde unser ingesigel an disen brief gehenekel und durch nicrre sicherheil und 
gautzer bestetegunge willen aller der vorgeschriben dinge so hant wir der vorgenante u 
bischof Friderieh gebeten den türuprobsl, den dechan und daz capiüel unserre merren 
stifte zü Strasburg, das sie dasselbe unsers und ires capitlels ingesigel zu dem unsern 
hant gehencket an disen brief, dez och wir Hurckart von Lützelstein der tümprobst 
und Volmar von Lüt/.elste'm gehrüdere dechan der merren stifte zu Strazburg von 
unserm und dezselben unsers capitlels wegen verjehent an disem briefe. und daz zü <o 
einem Urkunde so ist dez vorgenanten unsers cappittels ingesigel durch bele willen 
dez vorgenanten unsers gnedigen herren bischof Frideriches zü Strazburg zü des 
selben unsers herren bischof Fridriches und der stette zü Strasburg ingesigeln an 
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disen brief gehcnekel. wir Ortelin Mansze der meister und der rat von Strazburg 
verjehent öch und kündent mengeliehem mit disem briefe, daz wir von unsern und 
der gemeinde wegen zu Strazburg fruntliche gerihtet, geslihtet und überkommen sint 
mit dem vorgenanten unserm gnedigen herren bischof Frideriche zö Strazburg aller 

4 dinge, die da vor an disem briefe geschriben strtnt, wände wir dieselben vorgeschriben 
dinge allesament halten wellent unverbröchenliche, die von unsern wegen da vorge- 
schriben stänt all die wile, daz der vorgenante herre bischof Friderieh lebet und 
bischof zu Strazburg ist und es öch alle jare der nuwe rat, der in unserre stat zü 
Strazburg wirt, sweren sol also zö. haltende, und zu einem waren Urkunde so ist 

io unserre stettc ingesigel zu dez vorgenanteu unsers herren bischof Frideriches und 
dez eapittels ingesigel n zü Strazburg an disen briet gehencket. der wart gegeben 
an dem ersten mentdage nach sant Martins dage dez heiligen byschofes in dem jare 
da man zalte von gotzbürtc drützehenhnndert jare ahtzig und nüne jare. 

Str. 8t. A. AA. 1412 or. mb. I. pat. c. 3 sig. pend. 
i& Ebenda: ein unvollsogenes Orig. und mehrere gleichzeitige Copien. — AA. U13 conc. ch. blosse 

Aufsählung der Bedingungen dieses Vertrages. 
0. U. P. lad. 271. nr. 14. cop. vel. or. mb. 
Gedr. Lünig, I, pg. 284. — Wencker, de ussburg. 88-95. 



559. Zubrief zu dem großen Siihnebrief des Bischof Friedrich und der Stadt 

*> Straßburg. 1389 yovember 22. 

Wir Friderieh von gotz gnaden bysehof zil Strazburg und wir Wilhelm zu dem 
Riet der meister und der rat von Strazburg verjehent und tünt kunt mit disem 
briefe, alse wir zit beidensiten liplichen und früntlichen gerihtet und geslihet sint von 
aller der spenne und missehelle wegen, so wir bitzhar mitenander gehebet hant, alse 

» das der brief wiset, da diser brief durch gezogen ist. in derselben rihtunge begriffen 
und beret wart, das wir bischof Friderieh, die stat von Strazburg und ire näch- 
kommen ungehindert und unausprechig süllent lüszen von irre edeln bürgere wegen 
herren, frowen, riltere, knehle und irre geistlichen bürgere wegen epte, eptischen 
probeste, comentüre, priole, meistere, meisterinne und alle andere pfaffen, die ire 

»* bürgere sint, die sie ietzent hant oder harnüch gewinnenl und sie öch bi den söllent 
lfiszen blihen mit allen den rehten und in aller der mi'iszen, alse sie die harbraht 
hant und bitz har kommen ist, doch mit behcllnüszc unser und unserre stifte reht 
und friheit. da gegen öch in derselben rihtunge beret und begriffen wart, alse wir 
der vorgenanle bischof Friderieh anspräche hant an etliche der von Strazburg bürgere 

»s von unserre betingen güterc wegen, die wir hant in dem Riete zu Gamesheim und 
dnrumhe und öch von unserre haberbete wegen zii Zabern, das da die vorgenanten 
von Strazburg die selben ire bürgen« söllich soltent haben, das sie uns umbe die- 
selben ansprachen uf gemeinen gelegenen dagen oder in der kuntschafl reht tön 
solleut. und wunde die vorgcnanlen stücke in der rihlunge also begriffen und beret 

*o wurden! und doch nit in die rihlegunge briefe verschriben sint. darumbe, daz ez 
dannc doch von uns zii beidensiten hinnaufürder gehalten und volle füret werde zü 
glicher wise, alse es beret ist, alse da vorgeschriben stat, su gelobenl wir bischof 
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Friderich und wir die obgenanlen meistcr und rat die egeiiaulen sh'ickc, als«' da 
vorgeschriben und bescheiden ist, stete und veste ze hallende und zü vollcfurende 
zü glicher wise, alse die rihlcgunge jwisel] und meiner da wider zu tiinde noch ze 
kommende, wanne ez da bi bliben sol noch daz schaffen getan weiden in delieinen 
weg äne alle geverde. und des zü urkilnde, so baut wir Friderich bisehof zü Slraz- » 
bürg und wir Wilbelm zii dem Biet der mcisler und der rat von Strazburg unsere 
ingesigele an diesen brief tun henr ken. der geben wart au dem ersten mentdage 
vor sant Katberinen dage in dem jare, da man zalte von gotz gebürte drützehen- 
bundert aebl/.ig und nüne jare. 

Str. St. A. AA UI3. cop. ch. erntet. i» 
Uedr. We ticke r, de ußburg. S. Ob.'J'J 



560. Markgraf Hernbard von Baden an Sirassburg: soliche kriege, als betreu, ir 
und andere slette mileinander gehabt bant, domit hant auch ir uns zü Höchberg und 
anderswo und auch unsem dyener Hans von Mach und ander unser dycner und die 
unsern geschadigt. bitten wir uch mit ernst . . . diesen Schaden zu kehren und des- 15 
wegen einen Tag abzuhalten. datum Mülnbcrg crastino beale Katherine. 

MüMburg [ 13HU] Sovtmber 26. 

Str. St. A. AA. 85. or. ch. 

Reg. d. Markqr. v. Bad nr 1482. 

561. Örtelin Mansze der Meister und der Hat von Strassburg mahnen alle Herren, *> 
Frauen, Dienstleute, Hilter, Edelknechte und Edelleute, ihre Auszenbiirger 1 an dem 

i> f rt,r. it. ersten sunnendage zu naht mich sant Nicolaus dage in der stadl zu sein . . . wir 

wellent von ernstlichen Sachen mit üch reden, die uch selber angant . . . und laut 

üeh daran nützit irren, wände die sache ernst ist. dalum feria quinla proxima 

posl diem seti Andree aposloli a. d. 1;{8Ü. 13S9 Decetnber 2. 

Str. St A. G. U. P lad. 271 nr 5. or. mb. Iii. imt c. sig. in v. iw}>r. dcl. 
Gedr. Wencker, dt ußburger. 100. 



562. Freiburg an Sirassburg: biltcl zu berichten, wie es mit den Brotbäckern 
und der Brotschau in Strassburg eingerichtet sei. [1X80.] 

Str. St. A. liegest in etnttn alten Inventar des aufgelüsttn Bettelndes «an der Saul» 
Original nicht aufgefunden. 



563. König Wenzels Landfriede für Bischof Friedrich von Strassburg. die Land- 
vogtei Elsass, elf genannte elässische Heichsstädle, Strassburg und Basel auf die 
Dauer des Egerer Landfriedens am Bbein, also bis 5 Mai bezw. 5 Juni 13U5 mit der 

1 Vgl. nr. dk Einladung an die Aufcitbürger com 31 Juli I.'ISG. 
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Besegelung durch den König und die genannten Teilnehmer. gehen zu Präge noch 
Cristus gehurte K581) jore uf sunt Thomans tag des zwelfbotten. 1389 December Zt. 

Str. St. Ä G. U. P. lad. 4SJ-19 B 3 cop. cli. coaev 
Gedr. 1). R. A. II, «r. 75 nach Cop. des batet. St. A. 
5 Reg. Mone, ZUichr. f. Goch. d. Obrh 24. 170 

564. Maßregel zur Sicherung der Stadt während der A'riegszeit. [i:tS9.] » 
Es sollent alle fremde Inte, die in unser stat sint, die nit hurger hie -siiil, oder 

ouch nit ir wissenthuften lehenherren hinne het.der in bekenne, die sollent usz unser 
rehten stat in die vorstette gon und nit in unser relite stat klimmen, wer dar über 
io in unser stat funden wurde, den wil man erdenken, er sy man oder frowe. es sol 
ouch nieman kein howe noch kein stro in unser reht stat füren. 

Str. St. A. 0. U. P. lad. 20 nr. ß. Papierseltel. 

565. Maßregeln ßr den Krieg gegen den Markgrafen von Baden. [1389.] 

Wir söllent eltcwie vil seliifTe tun bereiten, obe wir werdent uff den marggrofen 
is ziehen, daz wir denue domitte gerüstet sind, und sullent ouch die constofelcr meistere 
und die anlwerckmeistere in Hügelin Süszeu husz klimmen nmbe daz, daz sü do 
sagent, wie vil lütes sü usz gerillten mügent. und meindent ein teil darzü, weihe 
gespannen wir ietze pfenninge gegeben haut, daz die blibent und daz wir zu den- 
selben sullent drissig spannen. 
t0 Wir s&llent alle dSrlin an unserre stat beslieszen und sollent sehs tor offen 
loszen. und sullent ouch lüte under die tor setzen, die ouch die meugelieh frogent, 
wer er sy, die do usz und in gonl 

Item uns duhtc ouch gut sin, daz man des von Bülaches husz 3 im Turbach 
besetze durch daz, daz man sin deste basz one sorge möge gesin. 
« Von Richenwilre wegen sullent wir den unsern verscliribcn, daz sü werbent an 
der swebisthen stette holten, daz Riehenwilre stille sitze in disem kriege und daz 
men darusz noch darin dem lande und ouch uns kein schaden du und daz es un- 
geschediget ouch von uns belibe. 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 20. Bd. lt». conc. ch. (Zettel.) 

«o 566. Die zu Worms versammelten Städteboten der Städte des ehemaligen rhei- 
nischen Städtebundes an die Reichsstädte dos Landfriedens in Schwaben : fordern 
aufs neue die Bezahlung der ;50,0Ü0 Gulden . . . die ir uns schuldig sind, alz wir 
meinen, nach ergangen und verledingeten suchen allda zc Babenberg, alz von dez 
hoehgebornen furslen herzog Ruprechts dez eitern von Baigern wegen, den fürhin 



1 Vgl. Heget, Königsh. II, 8Ö2, wo gerade diese Maßregel für 136'J erwähnt wird. 
* Vgl auch über diese Maßregel für 1389 Hegel, Königsh. S. 853. 

••' Wold das noch lieutc bestehende Gut der Zorn-hulach in Durbach bei Oberkiixh in Baden. 
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abzclegcnde, uf daz man mit andern furslen und herrcn dez kricges des! zu friden 

der land möchte komen mucht aber daz nicht gesin, so wollen wir da- 

rumbe gerne mit iueh an ain fruntlich recht komen . . entweder vor einem der 
drei Erzbischöfe von Mainz, von Köln, von Trier oder vor Ruprecht dem älteren, 
geben under der von Wormsze unser frunde der vorgen. insigel von unser aller i 
geheisz uf mantag nach dem zwölften tag anno domini etc. 90. 1390 Januar 10. 

Aus Um Sl. BM. gedr. 1). R. A. II. nr. IM. 
lieg Koqs, Worms. Urlb. II, nr. 92t*. 

567. Johans von Bach ein edclkncclit thut kund, dass er von «aller ansprachen 
und Sachen wegen • verrichtet und geschlichtet ist. Er gelobt die Richtung zu halten und »° 
hängt sein Siegel an. geben an «lern ersten dunrestdage vor sant Agathen dag 

in dem jare do man zalte dritzehenhundert jare und nuntzig jare. 1390 Februar 3. 
Str. St A. AA. lad. 166. nr. 72. or. m6. lit. pat. e. »ig. pend. mut. 

568. Die Riirgermeister und Räte von Mainz, Worms, Speier und Frankfurt an 
Strassburg: 1 haben beschlossen das von Hundes wegen dem älteren und jüngeren is 
Pfalzgrafen Ruprecht von Raiern zu zahlende Gehl, welches bereits Weihnachten 
fällig war, in der nächsten Fastenzeit auf einem Landtage zu Mainz zu bezahlen und 
bitten, dass Sirassburg auch seinen vollen Anteil an dieser Rundesschnld einsende, 
wohingegen sie sich verpflichten die Gegenforderungen der Stadt, von der sie neulich 
geschrieben, geltend zu machen. geben under der von Spir ingesigel von unsere w 
aller geheisze des liebsten manlages nach unsere vrauwen kerlztage. 

[1390 Februar 7.] 

Str. St. A. AA 118. or. ch. I cl. 



569. Rischof Friedrich von Strassburg bekennt der Slradt Sirassburg schuldig 
zu sein : tusent guldin, die gut au golde und swer gnüg sinl, die sie uns durch » 
sunder früntschaft und durch iren guten willen mütwillckliche geluhen hant . . . und 
verspricht dieselben Ostern übers .lahr ganz zurückzuzahlen. Als Riirgen und Mit- 
schiddner sollen gelten Thomas von Grostein Vogt zu Rernstein, Kgenolf von Lützel- 
burg Schulllieiss zu Zubern, Ludwig von Wickersheim Vogt zu Mollsheini, Gölzeinann 
Münieh Vogt zu Rufach und .lohuus von Dossenheim Vogt zu Orlenberg, welche, »o 
Talls der Zahlungstermin nicht inne gehalten wird, bei Strafe der Absetzung und 
Aechtuug verpflichtet sind jeder zwei Knechte: mit 2 Pferden solange als Geisel nach 
Sirassburg zu schicken, bis die Schuld bezahlt isl. geben an dem ersten fritdage 
vor sant Valentins dage des heiligen byschofes in dem jare RWO. 1390 Februar 11. 

Str. St. A. AA. 1412. cmc. ch. »» 



1 Vgl. hiersu das aus dem Slraßb. St. A. stammende liegest (Ktxh und Wille nr. 07H2): 1390 
lanuar 24. Die Stadt StraEburg schreibt an die Stüdtt Maine, Worms, Syrier und Frankfurt betreff, 
die Zahlung von 25000 Gulden an Ruprecht den jungem ~ Doch ist dieser Ilrtef, auf den der obige 
wold als Antmirt anzusehen, nicht im Archiv aufgefunden 
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570. Die zu Mainz tagenden Städtebolen von Mainz, Worms und Speier an 
Strassburg: bitten ihnen zwei Ratsfreunde zu dem nächsten Landtage nach Mainz 
zu senden, damit sie dort nähere Auskunft geben . . . von der nünhundert und 
sieben und siebentzig guldin wegen, als ir meynent, die den uwern uzesteen und 

s abegeslagen stillen werden an uwer stete antzal, als ir off wyhenachten nest ver- 
gangen bezalt soltent hau nach lute des uszspruchs, als zusehen den fursten und 
stetden uzgesprucheu ist. . . . Wollen sie keine Gesandte schicken, so sollen sie diejenigen 
selbst senden, welche jenes (leid zu lordern haben, da sie versprochen haben um 
jene Zeit alle Ausstände zu begleichen. geben under der Steide von Mentze in- 

«» gesigel von unser geheisz off den neslcn samstag vor kathedram Petri. 

[1390 Februar lft.J 

Str. St. A. AA. 1 18. er. ch. I cl. 



571, Herzog Ruprecht der ältere an Sirassburg: giebt Nachricht von den Ver- 
handlungen, welche sein Sohn Ruprecht der Jüngere und Schenek Eberhart der 

« Lantvogt mit König Wenzel und seinem Rate in Betreff der Acht gepflogen haben : 
der König habe gesagt, .... daz der ritler, der gefangen ist, wider komen sii in 
des von Rapolstein hant und gewalt von des wegin die acht gescheen sii, den wolle 
er ledig haben . . . DemgemiLss sollten sie es sieh ernstlich angelegen sein lassen, 
die Befreiung des Ritters zu erwirken. Für den Fall ober, dass sie dies nicht ver- 

» möchten und weitere Unterhandlungen mit dem Könige pflegen wollten, habe der 
Landvogt Schencke Eherhart mit dem Könige verabredet, . . . daz er uwern fründen 
und bodlen dann gut geleit schaffen wolle zu yme und wider herusz ryten. datum 
Heidelberg quarta feria post diem einer um. Heidelberg [1300 Februar 23.] 

Str. St. A. AA. 112. or. ch. I. cl. 
» Gedr. Rapp. ürkb. II, nr. 3Ui 

Heg. Koch u. Wille nr. G7G3. 



572. Straßburg an Markgraf Jobst ton Mähren: bittet beim König für Auf- 
hebung der Acht sie mrhen. i.wo Februar 24. 

Dem hoherbornen fursten und herren herren Jose marggrafen zu Merhern unserme 
80 gnedigen herren embietenl wir Wilhelm zu dem Riet der meister und der rat von 
Slntzburg unsern undertenigen gewilligen dienst, hoherborner fursle und herre, alse 
uwer gnade wol weis, des wir getruwent, wie wir und unser stat in nhte getAn sint 
unverschuldeter dinge, alse uns hedüncket und über daz, das uns von derselben 
sachen wegen nye kein verkundunge, vürgebot noch anleite getän noch geschehen 
to ist und och dieselbe ahte nit uf frenesehesem ert riebe geschehen ist und über das, 
das wir dem allerdurhlühtigestem fursten unserm gnedigen herren herren Wenczlaws 
romeschen kiinige und künige zö. Beheim willig sint und werent zu ti'uule, was slnen 
gnaden dienstliehe were, wände wir ez och dem allcrdiirlühligesten fursten und herren 
herren Karlen seliger gedchtnisze von gotz gnaden römesehem keiser sinem vatter 
40 und dem heiligen römeschen riebe vorzileii und allewegent getan liubenl und dem 
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heiligen römesehen riebe noch willig sint zü t finde, also haut horr Johans von Kageneek 
und Hurekart von Kolwile unsere erbern holten uns wol geseit, das sie uwern für- 
slenliehen gnaden dieselbe saehe verkündet und vürgelcit haben! und das ir in 
gnedekiiebe darzü geeiitwurlet habeut und üch erbotlcn mit iuvenile gnedigem rote, 
der furstenliehkeit und gnaden wir ueh gnedekiiebe danckent. und bitlenl uwer gnade r. 
gnedeklich, daz ir uwern ernst vübasser kereu wellen! au den vorgenanten unsern 
gnedigen herren herren Wentzlaws den römesehen kunig und sine gnade guedekliche 
bitten, daz er uns und unser stat uz derselben ablen Kissen welle und uwern gnaden 
dieselbe saehe mit vollem gewalte völlekliche befellie. alsobalde uwere furstenliehkeit 
denne her usz zü laude gen Franekfurt oder uff den Hin kumet. so wellen» wir unser i« 
erber botsehafl zü uwern gnoden sebieken die uwere furstenliehkeit bellliehe an zü 
rüfTende, daz wir usser ahte kummen mögen t. gnediger herre, wir bittent ouch uwer 
fürstenliche gnode, daz ir liern Peter von sunt Üiedot sehultheiszen zu C.oliner uwer 
gnedekiiebe wellent verhören, waz er von unserre saehe wegen mit uwern gnoden 
redet und ime behulflenliehe wellent sin vür unsern gnedigen herren den kunig zü n 
klimmende, daz ist ein ding, daz wir mit unserme ewigen dienste gegen uwern fürsten- 
liehen gnoden und den uwern zü verdiende haben wellent. uwere gnedige antwurte 
wellent uns wider lassen wissen. datum die beati Mathie appostoli anno V.V.W. 

Str. St. A AA. 112. wnc. rh. Conccpt mit tueUn Aenderuugm Dieselben haben tlurch- 
V eheuds den Zweck da* Schreibe,, häflUher und demütiger su machen z B. itatt edclri 
oder gnedigen herren «st immer übet geschrieben : hocherborneu fürslen und herren. 

573. Bischof Friedrich und die Stadt Strasburg srhlicasen cm Schulz- vnd 
TrutzbiindHis. l3iK> Februar 2S. 

Wir Friderieh von gotz gnaden bysehof zü Strasburg und wir Wilhelm zürn 
Riethe der meister und der rat zü Strasburg dünt kuul mengeliehem mit disem briefe, *•> 
alz wir dureli unsern und des landes nutzes und notdurftes willen mitlenander über- 
kamen sint, das laut und uns selber zü beschirmende der stücke, die hie noch ge- 
sehriben stont : zürn ersten sullent wir zü beden siten darzü einander beholfTen sin 
wider alle die, die ietzent unsere vigende sint oder harnoeh unsere vigende werdent 
und die das lant schedigent oder geschadiget babenl. und zü solieher helfe sullent *> 
wir der bisehof dienen mit lünfzehen glefen und mit vier einspennigen und wir die 
von Strasburg mit zwentzig glefen und mit vier einspennigen ; und sol zü bedensiten 
ietweder teils glefen selbander und mit zwein pferden sin. und sullent wir die zu beden- 
siten one underlosz ufT dem velde haben und die lüle und daz laut beschirmen, und 
sullent ouch darzü alle unsere slosze, sielte und veslen zü bedensiten einander offen «* 
und uf geton sin nahte und dage. und sullent wir öch schaffen, daz dieselben oder 
die unsern zü bedensiten veilen köf darinno umbe bescheiden gelt habent. wer es öch, 
daz wir nie oder minre volckes bedörftcnl. so sullent wir daruinbe zü bedensiten 
züsainen körnen, und wes wir denne zü bedensiten daruinbe einhelleklichen über- 
kumment, das sullent wir denne halten, was öch gefangen oder slosze gewannen *» 
würden!, daruinbe sol iegliehe teile under uns der halbeteil hüben und werden, es 
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sol öch kein teil under uns deheinem gefangen zil geben oder lidig sagen on des 
andern teiles willen und wissen, wir süllcnt öch zü bedensiten mit nieman deheinen 
fride, süne oder vürwort nemen noch machen öch one des andern teiles willen oder 
wissende, und sol dis zwüschent uns zü bedensiten weren untze sancte Martins tage, *'<"*«•• 

* der nu zü nehste kummet. und sullent wir öch alles das vorgeschriben stot zö beden- 
siten gelruweliehe halten und voilefüren untze zü dem vorgenanten zile bi utisern 
eiden, die wir zü bedensiten gesworen hant von der verbuntnisse wegen, die zwü- 
schent uns vurmoles gemachet ist. und sol Öch dis uberkumen dem selben unserem 
bonde nit letzen noch in dehein schade sin one alle geverde. zö Urkunde hant wir 

«o Friderich bischof zü Strasburg und wir der meister und der rat zü Strasburg vorge- 
schriben unsere ingesigel an disen brief dün hencken. der geben ist des jores do 
man zalte nach gotz gebürte drützehen hundert und nuntzig jor des mendages post 
dominicain qua cantatur in ecclesia dei Reminiscere. 

Str. St. A. AA. HIB. or. mb. I. pat. c. 2 sig. pend. Bas kleine runde ttädlisclie Siegel in 
it grünem Wachs und das kleine rote bisehöfliche Siegel. 

574. Bischof Friedrich von Slraßbttrg terhiindet als Schiedsrichter in dem 
Streite zwischen seinem Oheim dem Markgrafen Hesso von Höchberg und der Stadt 
Straßburg, daß die Parteien mit einander ausgesöhnt seien. 

Dachstein 1390 Mürs 10. 

»o Wir Friderich von gots gnaden bischolT zü Strasburg kundent inenglichem mit 
dissein briefe, also kriege missehelle und stosze gewesen sint zwischent dem edelen 
unserme lieben ohem marggrafe Hessen von Hoichberg und den sinen zü eyme teile 
und andersite unsern lieben getruwen dem meister, dem rate und den burgern 
gemeinliche der stut zü Strasburg und den iren und mit namen Ileinczeman Hubisch- 

« mannen, der von Strasburg burger, und den sinen. die selbe missehelle und kriege sie 
zö beidensiten mütwilleclichen und auch genczlichin an uns den vurgenanten Fride- 
rich bisehoff zö Strasburg gclassin hant, also waz wir dar ynne sprechen! nach der 
mynne oder nach dem rechten, daz sie daz zü beidensiten halten sullent, alse auch 
daz ire vcrsigelten briefe besagen t, die wir von in zü bedensiten haut, also und auch 

*> nach dem, als wir die sache zü beidensiten verhört hant und erfaren, so sprechent 
wir der vurgenante Friderich bisehoff zü Strasburg nach hemm, ritter und wiser 
lute rat nach der minne, want wir uns auch selbers bessers nit verstaut, daz von 
alle der ansprachen, brandes, nomen, smaheite, loitslege und schaden wegen, in willichen 
weg daz zü beiden siten geschehen ist, und auch von alle der sachen wegen, so si 

» zü beiden siten miteinander zü tunde gehebt haut unez uff dissin huligen tag, in 
willichen weg daz sie, die mugen marggrafe Hesse von Hoichberg vor sich und alle 
sine frunde, diener und helfer zü eiine teile und andersite der meister der rat und 
die burger geraeinlichen und besundern der stat zü Strasburg vür sich, alle ire helfer, 
diener und die iren und auch mit namen Heinczeman Hubischman ir burger auch 

40 vür sich, alle sine helfere, diener und die sinen miteinander genczlichen versunet, ge- 
richtet und geslichtet sullent sin, und daz dar ume iewederteil under in nymer an- 

▼L 89 
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spräche noch furderünge gehaben nach gewynnen sol an den andern teil nnder in 
mit gerihte oder an geriehte noch sus in denheinen wej? an alle geverde. were ez 
auch, daz ieman, wer der were, der des vorgen. marggrafen Heszen von Hoichberg 
frunt von sipsehafft oder erbe were von der vorgen. sache und schaden allersamment 
wegen iemer deheine anspräche hettent oder hinnanfurder haben woltent an die vur- » 
gen. meister und rat oder die burger gemeirilichen oder besundern der vurgen. stat 
7.1*1 Straszburg, in willichen weg daz weit», die selbe anspräche und furderünge sullent 
der vurgen. marggrafe Hesse von Hoichberg sine erben und naehkomen den selben 
den von Strasburg und den iren abclegen gene/licheti und sie da von allem schaden 
7.ihen ane alle geverde und an alle widderrede, und dis unsers sprechendes 7.ö ur- io 
künde so hant wir der vurgen. Friderich bisebofl* zö Strasburg unser ingesigel an 
dissen brieff gehenket. der wart gegebin zö Dachenstein an dein ersten dünres- 
tage vor deine suntage, als man sang in der heiligen kirchen in der vasten Letare 
in dem jare do man zalte von gots geburte drözenhundert jare und nünezig jare. 

Str. St. A. G. D. P. 1»d. 166. or. mb. Ut. pat. c. sig, pend. » 
Reg. d. Markgr . v. End* nr. h. 390. 



575. Bruno von Rappolstein an Meister und Rat von Strassburg: beschwert 
sich über den thiitlichen AngrilT, den er in Strassburg in seinem dem l'Happoltsteiner) 
Hofe erfahren habe, . . . den ir mir doch och von uwern gnaden gefryget liant, 
als auch in der Kraemergasse, wo sein Begleiter l'lrieh von Altenkastel durch ihren «u 
Bürger Hannemann von Colmar beschimpft sei. Zeugen der Vorfälle seien : I.ienhart 
Schultheisse, Burckart Meiger und Feiermann zum Biet. geben an dem fritage 
vor mittclfasten. [1390 März 11.] 

Str. St. A. AA. 112. nr. 19. 

Gedr. im Auszug Rapp. Urkb II nr. 317. u, 



576. Bischof Friedrich, der Landrogt, die Stadt Straßburg und sieden andere 
elsässische Städte treffen ein Abkommen über Erbauung einer Brüche über die Hl 
[bei Grafenstaden}. l.tao März 12. 

Wir Friderich von gotz gnoden byscbof zu. Straszburg . ., Stislaw von der Witen- 
mülen lantvogt in Eylsasz . . , wir Wilhelm zu dem Riet der meister der rot und »u 
die burger gemeinlich der stelle zu Straszburg . . und wir die scbultheiszen, die 
meistere, die rete und die bürgere gemeinliche der stette Colmar, Sletzstat, Euenheim, 
Keysersberg, Mülhusen, Dürinkeim und Munster . . tunt kunt allen den, die disen 
brief ane sebent oder gehörend lesen . ., daz wir der vorgen. by schuf Fryderich 
von unser und unsers bystümes wegen, ich der vorgen. lantvogt von des riches w 
landtvogtye wegen in Eilsasz. wir die vorgen. meister und rot zu Stroszburg von 
unsere stette, unserre bürgere und der unsern wegen und wir die vorgen. riches 
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stelle von unserre stettc, unserre bürgere und der unsern wegen gemeinliche milten- 
ander überkummen sinl dureh nulz und noldurfl des gemeinen landes und der Kile, 
daz man ein brücke sol machen über die Ylle 1 und die wege, die darzü gonl und 
darzü noldurflig sinl. und die selbe brücke und die wege .sollenl machen wir die 

j vorgen. von Stroszburg . . und darumbe, daz wir die vorgen. von Stroszburg die 
brücke machen sollent, so sollent wir der vorgen. byschof Fryderich und ouch wir 
die cgen. meisler und rot zu Slroszburg mit gemeinem rote ein erbern man by die 
brücke setzen und den dun sweren an den heiligen ulT der brücken zoll zö empfo- 
hende vou löten, pferden, vihe, wegen, kerrichen von icgelichem besunder, also vil 

><> alz hie noch geschriben stot : daz ist zu wiszende von eime manne und eime pferde 
ein Stroszbtirgcr pfenning; von eim lidigen manne oder frowen ein heilbcling; von 
eime lidigen pferde ein heilbcling; von eime ohsen oder rinde ein heilbeling, von 
zwein verhern ein heilbcling; von zwein kleinen vihen ein heilbcling; von eim karriche 
zwene pfennige; von eime wagen vier pfennige. und sol man ouch den zoller den 

»s dün sweren an den heiligen nieman loszen über die brücke vergeben riten, varen 
noch gon, uszgcnummen, wenne wir «1er vorgen. byschof Friderich oder ich der 
egenantc lanlvogt selber über die brücke ritent, so sullent wir und alle die, die 
denne zu der zit mit uns ritent, vergeben über die brücke riten und nütsehit dar 
über geben, unde wenne der zoller so vil geltes uffe der brücken empfohet, daz der 

» koste bezalet mag werden, daz die brücke und die wege gekostet hant, so sollent 
wir byschof Friderich und die vorgen. meisler und rot zu Stroszburg unser erbere 
holten dar zü schicken und verhören, waz der zoller empfangen het. het er denne 
so vil geltes empfangen, daz der koste bezalt mag werden, so sol inen den zoller 
dennan dün und sol men ouch kein zol me do nennen noch empfohen und ouch von 

ss niemanne in denheinen weg. wer es aber, daz nit so vil geltes do empfangen were, 
alz die brücke und die wege gekostet hettent, so sol man den zoller do loszen und 
mit namincn nit dennan dftn, der koste sie denne e genlzlich bezalt. und waz 
geltes der zoller empfohet, daz sol er alle woche gen Stroszburg meisler und rote 
an iren gcwalt entwurten. und sol men ouch denne verschriben, wie vil des ist, 

an durch daz man wisze, waz do empfangen und geentwurtel wuii. unde wenne dis 
vorgeschriben überkumen durch nulz und noldurft des gemeinen landes und der lüte 
mit unser aller willen und gehelle geschehen ist, so hant wir der vorg. byschof 
Friderich unser ingesigel, ich der vorg. Slisläw von der Wilenmülen der lantvogt 
min ingesigel, wir die egenanten meiner und rot von Stroszburg unserre stelle in- 

ss gcsigel und ouch wir der sehultheisze, der meister und der rot von Colmor unserre 
stette ingesigel von ungern und der andern obgen. richesstclle und der iren wegen, 
wenne wir die von Colmor daz also geton habent von der egenanten riches stetle 
bette wegen zu woretn Urkunde und vester stetikeil an disen brief gehencket. der 
geben wart an sanlc Gregorien tage des heiligen bohcslcs des jores do man zalte 

40 von gottes gebürte druzehenhundert jor und nüntzig jore. unde sint dirre briefe dric 
glich, den einen hant wir der vorgenanle byschof, den andern die egenanten von 



' Ii» dem einen Concept ist hier gestrichen: by Grafcnsladeu. 
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Stroszburg und den dirten hant wir die obgenanlen von Colmor, die oueh by uns 
süllent bliben. 

Str. St. A. AA. 1412. or. mb. I. pat. e. 4 tig. quor. 1 delaps. Ibid. 0. ü. P. lad. 8 n. lad. 
48/49 B. 2 conc. ohne Datierung. 

577. König Wenzel gewahrt allen, die Meislcr und Rai von Strasburg von der & 
Acht wegen zu ihm schicken werden, sicheres Geleit. geben zum Betlern KftM) des 
montags nach Judica. Vettern 13U0 März 21. 

Str. St. A. AA. 107 nr. 55. or. mb. I. pat. c. $ig. i. v. impr. 

578. Die zu Mainz tagenden rheinischen Studieboten an Strasburg: teilen 
mit, dass sie wegen des Zwistes zwischen Strassburg und Graf Simon zu Sponheim "o 
einen Tag zu Mainz angesetzt haben, zu dem die Studt, wie alle andern Bundesstadle, 
rechtzeitig ihre Boten auf Sonntag Cantale [/ Mai] schicken möge. geben under 
der stetde von Menlze ingesigel von unser aller geheisz off den nesten frylag vor 
dem Palmetage. [1390(Y) März 25.) 

Str. St. A. AA 118. or. ch. I. cl » 



579. Bischof Rabanus von Speier an Strasburg: bittet um zollfreien Durchgang 

einiger Sliiekfässer Wein's, die der Ueberbringer dieses Briefes kaufen solle . . in 

uwer stat vör uns in unsern hofi*. datum Utenheim anno BMM) in octava pasche. 

Uttenhetm 1300 April 3-10. 
Str. St. A Abt. IV, 72. or ch. I. cl. m 

580. Wir Burckart Hummel von Stöflemberg ritler und Wilhelm von Sluffcnberg 
ein edelkneht sin bruder verjehent beide und kundent mengelichem mit disem briefe, 
das von aller der anspräche und sachen wegen, so wir unlze uf disen hutigen dag 
gehebet hant gegen den erbern bescheiden dem meister, dem rate und den burgern 
der slat zu Strazburg und der wir gentzliche komen sint und gelaszen hant an den « 
erbern fromen ritler hern Julians von Kagenecke den jungen, hern Cünrat Geist- 
poltzheim und hern Wilhelm Metziger zwene alle aimiamneistere, wir früntliche und 
gentzliche verrihlct und geslihtel sint mit den selben dem meister dem rate und den 
burgern gemeinliche und besunder der selben stat zö Strazburg allen iren helflern 
dienern und den iren. [Sie geloben die Sühne zu halten}. gegeben an dem ersten 90 
fritdage vor dem sunnendage ulse man sang in der heiligen kirehen Misericordia 
domini in dem jorc do man zalte drulzchenhuudcrt jare und nünlzig jare. 

13'J0 April 15. 

Str. St. A. G. U. P. lad. 166. or. mb lit. pat. c. 2 »ig. penä. 

581. Markgraf Rudolf von Baden verspricht allen Slrassburger Bürgern, welche » 
des Badens wegen nach Baden reiten oder fahren, Sicherheit vor seinen Dienern und 
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erklärt der Feind desjenigen zu sein, der jene auf dem Wege dahin angreife und 
beschädige. datum samstag ante festum scti Georgii. [1390(f) April IS.] 

l 

Str. St. Ä. AA. 108. or. eh. I. d. 
Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1514. 

s 582. Markgraf Bernhard an Ammeister, Meister und Rat von Strasburg: beklagt 
sich, dass er noch keine Antwort wegen seines Dieners Aberlin Schützen bekommen 
habe und begehrt dringlich . . . daz ir in kerent den schaden, den ir und die uwern 
im getan habenl, dann detent ir des nit, so möchten wir in niht lenger uffgehulten 
. . . datum Mülnberg feria secunda ante Georii anno DO. 

I0 Mühlburg 1390 April 18. 

Str. St. A. AA. 84. or. cA. I. el. 
Reg. d. Markgr. v. B. nr. 1492. 



583. Dietherich von Keppenbach thut kund, dass er mit den Strassburgern von 
«allen ansprächen und sachen wegen • gesühnt ist und verspricht die Sühne zu halten. 

I» gegeben an dem ersten mentdage vor sant Georien dage des heiligen marterers 
drutzehenhundert und nüntzig. 1390 April 18. 

Str. St. A. Q. ü. P. lad. 166 or. mb. Ht. pat c. »ig. pend. 

584. Borziboy von Swinar an Strassburg: versichert seine stete Freundschaft 
und Dicnslbereitsehaft, doch der von Bergaw habe seine guten Absichten gehindert 

to <von der künigin wegen von Engellant und meynt vill nfiez unserm hern dem künig 
daruz zu tun», verspricht weitere Nachricht und rät den Bischof von Bamberg um 
Vermittlung anzugehen. geben dez mitiche noch scti Galli 13Ü0. 

1390 April 18. 

Str. St. A. AA. 112. or. cA. I cl. 



*s 585. Markgraf Rudolf an Strassburg: Das Schiff mit Wein des Strassburgers von 
Winterdiir sei ihm wegen »grundrur« verfallen und die Berufung auf die Freiheilen 
der Stadt ändere daran nichts . . . hant ir güte friheid, die hallent vast, also hüben . 
wir ouch gern by den unsem. dal um duminica Cantate. [1390? Mai 1.] 

Str. St. A. Abt IV, 128. or. ch. 



so 586. Lu-zern schließt eine Sühne mit der Stadt Straßburg, damit die Belästi- 
gungen ihrer Kaußeute im Straßburger Kauf hause aufhören. 1390 Mai 21. 

Wir der burgermeister und der rat der slat zu Lucern verjehend und kündent 
menglichem mit diesem brieffe, daz von des angriffes, der behabunge und des be- 
kömberndes wegen, also die erbern bescheiden der ineisler der rat und die burger der 
3» stat zu Slrazburg und die iren unsern burgern und den unsem ire tüche, pfeninge 
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und anders das ire in irem köfhüse zu Struzbürg und hü yn angegriffen behobt und 
bckürnbert hettent, wir früntliehe verrihlet und geslihlet sint mit den selben dem 
meister, dem rate und den burgern gemeinliehe und besunder der stal zu Stroszbürg. 
[Sie geloben die Sühne zu hallen.] gegeben ulT den heiligen phingest abent anno 



Str. St .1. Ü. U. P. laJ. 166 ur. mb. lit. pal. c. tuj pend 

587. König Wenzel setzt den Pfalzgrafen Ruprecht (II.) als Hauptmann des Kgcrer 
Landfriedens ein mit Vollmacht, in seinem Namen alle seine und des Reichs Hechte 
zu fordern und zu heischen und den Landfrieden mitsammt den darüber gesetzten 
Obmannen zum Nutzen von Land und Leuten nach bestem Wissen zu bestellen ; io 
gebietet Herren und Städten des Landfriedens sich an ihn zu halten und ihm bei- 
zustehen, geben zum Helleren . . . 1300 dez friedages nach sant Vites dag regn. 
höh. 28 rom. 14. Betlem J30O Juni 17. 



588. Die Weber ton Straßburg, Hagenau und Zabem beurkunden und best iiiigen 



Mengelich sol wissen, daz die Webermeister und knehte linen und wüllin zu 
Strasburg, zü Hagenowe und zu Zabern durch ere, nutz und notdurff irre atilworke 
und der gemeinde schaden zu versehende über einkummen sint vor langen ziten, *> 
gegeneinander mit bi iefen verbunden haut der dinge, die hie nochgeschriben slont : zü 
dem ersten, wo ieman, der de/, antwerkez ist misselüt und anders, dünne er tun sol, 
den sol man schicken an die stat, do er die missetat getan het, do eine zunft und 
gesworne sint dez antwerkes, daz er es do bessere, also die geswornen darine er- 
kennent. ist aber keine zunft dezselben antwerkes an den stellen, do die geint ge- »s 
sehild, so sol man es ziehen in die nebesle stat, do eine zunft dezselben antwerkes 
ist. und sol öch nieman von dem andern keine besscrunge nemmen, do keine zunft 
ist. es sol och nieman keinen lerkneht dingen ncher danne zü Strasburg, wer öch 
einen lerkneht dinget, der sol in in den nehesten aht tagen noch der gedinge für die 
geswornen in der nehesten stat bringen, do eine zunft ist, also do vor ist bescheiden, *> 
und in do dingen und winköf und wahs geben nach des antwerkes gewonheit und 
reht. nieman sol öch zwene leiknehle in sinem müse und brote haben, wo öch ein 
lerkneht von sinem meister lieffe, e sine jorzil us kement. die er gelobel zü dienende, 
den sollent meister und knehte schuhen, nutz er mit dem meisler und den geswornen 
der nehesten zünfte über ein kummet. und wenne ein lerkneht also sinem meister s& 
abgat und von yine lullet, so mag der meister wol einen andern lerkneht dingen in 
der wise, also die briefe sagen!, die meister und der knehte versprochen haut zü 
haltende, es sol öch kein meisler noch lerkneht von einander sich scheiden in den 
gedingeten jorziln anders danne vor den geswornen der nehesten zunftc. wer öch der 



domini 1300. 



Str. St. A. AA. 107 nr. 54. cop. ch. 
Oedr 1). H.A. I nr. 117. 



ihre alten Vereinbarungen. 



1390 Juni 20. 
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vorgeschritten dinge deheincs fürbreche, den sollent meister und knehtc an allen 
Stetten schuhen und nit für gftt haben, nutze er mit den ge.swornen übereinkummct 
an den Stetten, alse do vor ist bescheiden, und och dez verschribcn Urkunde under 
ires antwerkes ingesigel zöget, daz er also übereinkummen si. dirre vorgeschriben 
s dinge hant sich die erbcrn meister und knehte der webere zü Obern-Ehenheim für 
sich und ire nochkummen ires antwerkes gegen uns verbunden zü haltende bi guten 
truwen und hant uns gebetten, disen brief besigeln mit unserme dez antwerkes ge- 
meine ingesigel zü Strasburg, wanne sü öch liinder unser zunft gehörent. geben 
an dem nehesten mendage vor dem süngiht tage noch gottes geburle 1M90 jore. 

10 Str. St. A. G. ü. P. lad. 10. or. mh. c. 1 sig. i*nd. 

Gedr. Schmoller, Straß. Tudier- u. Webtrtunft. nr. 15. 



589- Meister und Rat ton Straßburg bitten den Cardinal Philipp ton Alencon, 
Bischof von Ostia, sich beim Papste für die Ernennung Ulrichs ton Lichtenberg 
zum Bischof ton Straßburg zu bemühen. 1390 JuU S. 

ü Reverendissime pater et domine graciosissime quia sanetissimo in Christo patri 
ac domino digno dei providencia Bonifacio sumino pontiüci scripsimus, quod in causam, 
in qua reverendus pater dominus Fridericus episcopus Argenlinensis episcopatum 
Argen« inensem propria voluntale dimilteret vel ipsum alias ad episcopatum vel ar- 
chiepiscopatum transferri contingeret, quod in cum evenlum idem sanetissimus pater 

«o nobilem virum dominum Ulricum de Lichtenberg canonicum et camerarium ecclesie 
Argenlinensis virum utique nobilem providum scientia litterarum et inorum honestate 
multipliciter commendatum in spiritualibus et temporalibus circumspcctum, qui sue 
virtutis et providencie meritis amicorum potencia neenon terrarum fortaliciis ecele- 
siam Argentinenscm, ut credilur, poterit feliciler gubernarc et cidem preesse pariter 

«4 et prodessc dignaretur promoveri ad reverentiam igitur vestram humilitcr recurrentes 
cum fiducia exaudicionis vestre reverencie offerimus instantissime preces nostras 
quatenus apud sanetissimum in Christo patrem et dominum dominum Bonifacium 
summum pontificem scdulus cooperator adesse dignemini, ut de persona dieti domini 
Ulrici eidem Argentinensi ecclesie providere dignelur preficiendo ipsum ecclesie su- 

ao pradicte in episcopum et pastorem cum pax et tranquillitas in istis partibus, ut spe- 
ramus, per ipsius providenciam valeat reformari et reformata libere conservari. pater- 
nitatetn vestram conservet altissimus lirmam columpnam ecclesie sue sancle. 
datum quinta die mensis julii anno domini millessimo treeentesiino nonagesimo. 

Venire paternitatis humiles servitores consules 
»* scabini tolaque communitas Argenlinensis. 

[In terso) Rcvercndissimo in Christo patri et domino domino Philippo de AJeu- 
cenio episcopo Hostiensi et sacrosanetc ecclesie romane cardinali dignissimo. 

Str. St. A. AA. 1414. 2 coj>. ch. coaev. 
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590. Äff ister und Rat ton Straßburg bitten Papst Bonifaz den Canonikus Ulrich 
ton Lichtenberg zum Bischof ton Straßburg zu ernennen falls das Bistum [durch 
Berufung Friedrichs von Blankenheim nach Utrecht] erledigt werde. 

Strasburg 13i*0 Juli 9. 

Sanelissiino in Christo palri ac domino domino Bonifueio sacrosancte Romane 5 
ac universalis eeelesie [summo] }K>ntifi«*i devoti veslrc sanetitatis (ilii magister et eon- 
sules civitatis Argentinensis pedum oscula beatorum. sanetissime pater et dorn ine 
reverendissirne beatorum patruin venerabiles edocent sanetiones ad cedesiasticas 
diguitates hos merito promovendos, qui eisdem preesse valeant, pariler et prodesse 
et quibus laudabile testimonium perhibet prior vita. vir igitur honorabilis dominus io 
Ulricus de Lichtenberg camerarius eeclesie Argentinensis, quem generis nobilitas, 
morum honesta», vite probitas, literature sapieneia, naturalium prudontia nee non 
spirilualium et temporalium circumspectio reddunt multiplieiler eommendatum in 
epLscopatum diele Argentinensis eeelesie, cum vaeaverit, per vestram bealitudinem 
digne meruit promoveri, quoniam et ipsius eeelesie necessitas periculoso statu part- i» 
ium Alamanie eonsiderato profuturo eiusdem eeclesie cavendis pcriculis sibi prefici 
postulant pro paslore, que ipsum, ul muter ßlium, propriis laetavil uberibus eundem 
primitus in canonicum, deinde in camerarium assumendo, quicunque uedum in pro- 
prio sed eliam in partibus alienis Malern se exhibuit, ut a pluribus ainaretur, de 
enius eliam nobili et generosa ae potenti prosapia tres eeclesie Argentinenses suc- « 
eessive pastorali officio fungebantur et eandem eliam eeclesiam in spiritualibus et 
temporalibus summo studio et felieiter gubernarunt. quo circa vestre sanetitatis 
(lernende supplicamus afTectibus mentium nostrarum qualenus dictum dominum Ul- 
ricum canonicum el camerarium tum et si venerabilis dominus et pater Fridericus 
episcopus Argentinensis modernus episcopatui lenunciaverit libera voluntate, vel » 
alias translatus fuerit, eidem eeelesie Argentinensi prelici pro pastore ac de eadem 
dignemini providere, quia speramus indubitanter eundem dominum camerarium 
prefate eeelesie ac nobis et toti diocesi felidter posse preesse pariter et prodesse. 

dalum Argenline sabbato proximo post octavam sanetorum Pelri el Pauli uppo- 
stoloruni anno domini millesimo trecente.simo nonagesimo. *> 

Sanetitatis vestre devoti filii magistri consules 
ac tota eonmiunitas civitatis Argentinensis. 

[In rerso] Sanelissiino ac beatissirno in Christo patri ac domino Bonifacio divina 
Providentia dementia sacrosancte roniane ac universalis eeelesie summo pontiüci. 

Str. St. A. AA 1414. 2 cop. eh coaee. B. hat die. Datierung: qointa die mensis jatii. » 

591. Johann ton Vergy an Straßburg: bittet um Kehrung erlittenen Schadens. 

Fouvent J390 Juli IS. 

Carissimi amici salulatione previa. vobis satis est notun, quod alin ' inter vos 
consortes et complices, vestros ex una parte et nie et alin« ex altera parte ration e 



> Immer n statt m am Wartende. *» 
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castri mei et terre Castellionis orta guerra et diseencio esset, super qua finaliter fuit 
concordatun et pacificatun inter nos tan pro vobis consortibns et complicibus 
vestris et similiter me et meis quod niehil in futurum unus ad alterun occasione 
predicte guerre in aliquo lenebatur, pro ut hcc in litteris concordacionis super hec 

& confectis lacius continentur nichilominus Cilne de Colbezcey, a Georgius frater ejus 
Lcutor b commorans Saleburci, Dietmer de Blumenowe et Clauczclin de Blumenowe 
subditti et subjecti vestri tan racione ville vestre quan alias cun pluribus complicibus 
et malefactoribus suis nuper occasione dicte guerre vel alias indcbite invaserunt 
dictan terran mean Castillionis spoliaverunt et predaverunt ean bonaque mobilia 

»o secun tulerunt nccnon homines predicte terre ceperunt secun captos duxerunt et 
de ipsia pecunias indebite extorserunt nec de prcdietis restitucionen vel recreden- 
cian facerc volucrunt pluries et debite requisiti et sommati, quod est in maximo 
prejudicio mei in gravaraine et destrucione dicte terre mee et hominum illius necnon 
concordancian et pacis federa in fringendo et violando quan quidcm concordancian 

« et federa nullatenus per me vel meis(!) infringere vellen, sed me ac meos in amore 
in servicio vestris committere et mancre. qua propter vos affectuose rogo quatenus 
de diclis bonis mobilibus tan animalibus quan alias nec non bominibus et pecuniis 
sie per dictos malefactores eaptis et habitis me ac homines meos restitucre ac re- 
credencian exhiberi et fieri velitis, super quibus dampnis et de perdiltis per fide 

«o dignos, si sit opus informabuntur et per ipsos dcclarabuntur et si que predicti 
aut sui complices aut aliquis ipsorum racione dicte guerre vel alias michi opponere 
vel petere voluerit, noscat amicicia vestra me esse promptun et paratun, coran re- 
verendo in Christo patre ac domino doinino episcopo Metensi, cujus feodun dicta 
terra ac bona predicta sortiuntur, slare juri pro ut fuerit rationis in tantis, quod 

» de me nullatenus justc conquerentur rogans affectuosissime Universitäten vestran ut 
super premissis tantun facere velitis quantun in vobis confido ot ut complementun 
exigit racionis rescribentes quecunque super premissis et dependicis volucritis ac 
poteritis facere. altissimus vos conservet feliciter et longeve. scriptum Fontis- 

wenne 18 die mensis julii anno etc. JX). 

m Johannes de Vergeyo 

dominus Fontiswenne 
et scnescallus Burgondie. 

[In verso] Carissimis amicis meis dominis ac gubernatoribus civitatis Argen- 
tinensis. 

86 Str. St. Ä. 0. 0. P. lad. 22. or. ch. I. d. 

592. Pfalzgraf Buprecht der ältere als Hauptmann des rheinischen Landfriedens 
an Strassburg: ladet ein zu einem Tage nach Bingen auf den 28 August, wo wegen 
der «Neun» über den Landfrieden gesetzten und über allerlei «bresten» des Land- 

■) Wokl = SolhUtim. b) Wohl = LeutoU. 
VI. 40 



Digitized by Google 



312 13ÖO 

frieden« verhandelt werden solle und fügt Abschrift 1 seiner köng. Bestallung zum 
Hauptmann bei. Heidelberg 1S90 Juli Hl. 

Str. St. A. AA. 111. or. ch. /it. el. 

593. Ruprecht der ältere als Hauptmann des Landfriedens wegen der Landfriedens- 
zölle an Strassburg: bitten wir uch mit ernste von der forsten, herren und der stete s 
des lantfridens wegen, daz ir mit imans bestelletit, der die zolle zu Bruinat und 
zu Burtelgrifft (?) mit kuntschaft redelieh ofliebe und behalte und das gelt dem 
lantfriden antwurte zu ieder fronvasten. und wollent auch darzu beholfen sin, daz 
AuQuti is. sie geschirmet werden, und daz man sie anhebe zu nemen of unser frauwen tag 

assumptio nehstkombt furbasz als lange zu neinen, als der lantfride weret. was auch •« 
nit kaufmanschaft zuhet, das darf nit zollen etc. 1 datum Heidelberg in crastino 
beati Petri ad vineula. Heidelberg [1X90] August 2. 

Aus Wenckeri exetrpta gedr. D. R. A. 11, pg. 234 Anmk. 1 
Reg. Koch u. WiUe nr. 5231. 

394. Schenk Eberhard zu Krbaoh, Landvogt des Landfriedens am Rhein und die «» 
Acht-Männer des Landfriedens an die Stadt Strassburg : mahnen ernstlich, dass sie 
die Zölle von des Landfriedens wegen an die beiden in obigem Schreiben Ruprechts 
zuerst genannten Orte und auch an andre Hude legen solle, gemäss ihrer Uebereinkunft. 

(1HUO August 2.) 

Au» Wenckeri excerpta 11, 504 gedr. D. R. A. 11, pg. 234. Anmk. 1. to 



595. Ursagebnef zwischen Straßburg und den Herren von Zxretbriicken-BUsch. 

1360 August 11. 

Wir Reimbolt Wetzel der meister und der rat von Strasburg verjehent und kün- 
nedt mengelichcm, daz wir uns versprochen haut und versprechen! mit disem gegen- 
wärtigen briefe vur uns alle unsere bürgere, hclffeie, dienen« und die unsern eine ge- 
Iruwe stete ursage zu haltende ein halb jar vorabe zu sagende den hie nachgeschriben 
herren von Zweinbrückc und herren zu Hitsche mit unserm offen versigcltem briefe 
gegen den edeln herren gräfe Hanneman, gräfe Synionde genant Wecker, gräfe Hein- 
riche, gräfe Frideriche gebrudere, grüfen von Zweinbrücken und herren zu Bitsehe, 
grafe Hanneman von Zweinbrucke des vorgeturnten gräfe Hannemans sune und grafe *» 
Symont von Zweinbrucke des vorgenanten gräfe Symondes sune und gegen allen 

> Vgl. nr. 587 diese Bestallung vom Juni 17. 

* Ein Zettel lag dem Briefe bei mit dem Verzeichnis der rheinischen Zotlstätten : Diu sint die 
solle and geleide des lantfrides am Rine: [1] zu Brumut, [2] zu Bnrtelgntfl(V) [.I] zu Agersheim, [4] 
su Gernsheim, [&] za Oppenheim, [0] zu MenUe am heubte, [7J zu Castel am faro, [8] zu Waldaffen, «5 
[9J zu Ettlingen, [10] zu Twingenherg, [11] zu Fredcbei-g, \V2 zu Wulustad, zu Geilnhuten. [14] 
zu Franckeford uf der brücken, auch sol ie das pfert an den obgenanten zollen, das da last dreit 
oder zühet, geben zwene engelsse, das ist ein Schilling alter heller, waaz aber'nicbt kaufmanschaft 
dreit und lere geet, das darf nichts geben. 
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iren hclffern, dienern und den iren mit sölieher bescheidenheit, beschehe in iit in 
dirre ursagen von uns, unsern burgern, heliTern, dienern und den utisern, da got vor 
sie, daz süllent wir in unverzögenliehe widerkeren mit der nome. und sol doeb dise 
ursage in iren kreften bliben. und sol dise ursage anegan uf sant Bartholomeusdag Augvutt. 

& dez heiligen zwelfbotten der nu zu nehste kommet, dum"), so ist in der vorgenanten 
ursage zwischent den vorgenanten lierren gräfe Hannemanrie, gräfe Symonde genant 
Wecker, gräfe Heinriehe, grafe Friderichc gebrudere graten von Zweinbrueken und 
herren zu Bitsehe, grille Hannemanne von Zweinbrucke dez vorgenanten gräfe Hanne- 
mans sune, grafe Symont von Zweinbrueken dez vorgenatilen gräfe Symondes sune 
und beredt und uzgetragen, daz die vorgenanten meistere und rat zu Strasburg 
ensüllent hinnanfurder nit detiheinen der vorgenanten gräfen und herren vigende 
•n unsere slat zu Strazburg weder Imsen, eutholteii noch hofen mit unserm wissende 
äne alle geverde. darnach, so sie uns dieselben ir vigende verkündet oder benennet 
haut, oder die wir sus verslent ane geverde, die ire vigende werent oder sint ane 

15 alle geverde. in diser unsere ursagen nemment wir die vorgenanten die von Strazburg 
uz: unsern gnedigen herren bischof Friderich zu Strazburg und die verbüntnusze, 
die er und wir miteinander hant und den laritfriden und die verbüntnüsze, die wir 
ietzent mit fürsten, herren und sielten an dem Rine hant. und obe wir denselben 
landfriden vürbas erlengem woltent oder harnäeh mit einem andern bischof zu Straz- 

to bürg verbiintnüszen machen woltent o<ler och, obe wir lantfriden oder vebüntnüszen 
in dem lande zu Elsass nü oder harnäch machen woltent, daz sol allessament dise 
ursage nützit angan. und sol ir och keine schade sin in derbeinen weg ane alle ge- 
verde. und globent öch, wir die vorgenanten meister und rat zu Strazburg bi guten 
truwen an eydes stat allez daz zü haltende und zu vollefürcndc, das vor da ge- 

» schriben stat äne alle geverde. und daz zu einem Urkunde, so ist unsere stette inge- 
sigel an disen brief gehencket. der wart gegeben an dem ersten dunrestage näch 
sant Laurenciendagc dez heiligen marterers in dem jare da man zalte von gotz ge- 
bürle drützehenhundert jare und nunezig jare. 

-Str. St. A. 0. D. P. lad. 48/49 B. fasc. III. eonc. ch. 



596. Hanneman und Symont genant Wecker und Friderich Grafen von Zwei- 
„, brücken und Herren von Bitscli sowie Hanneman, des Grafen Hannemans Sohn und 
Symont, des Grafen Symonts Sohn schliesscn Urfehde mit Strassburg (Gegenurkunde 
zu Nr. 395) und nehmen davon aus : den Herzog Johann von Lothringen und den 
Bischof von Metz und zwar so, dass sie sogar ohne ihre Ursage zu verletzen beiden 
Herren Hülfe bringen dürfen, wenn jene gegen Strassburg im Felde hegen. ge- 
M geben an dem ersten dunrestdage näch sant Laurenciendagc in dem jare da man 
zalte 1390. 1390 August 11. 



Str. St. A. G. ü. P. lad. 48/49 B 45. cop. ch. coaev. 
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597. Iiischof Friedrich rou Straßburg belehnt Thomas, Claus, Johann den al- 
tera und Johann den jungem von Grostein mit dem Schultheißenamt zu Straßburg. 

1390 Augtut 12. 

Wir Friderich von gots gnoden bischof zu Stroszburg tun kunt allen den, die disen 
brief sehen oder huren lesen, das wir haut angesehen vil gclruwer nützlicher und ge- * 
nemer dienste, die die fromen, vesten unser lieben getruwen her Thomas von Groslein 
unser vogt zu Bernstein, her Claus von Grostein heru Clausen von Grostein seligen, der 
unser hofmeyster und sehulthisz zu Stroszburg ist gewesen, sune, bede ritter, Johans der 
elter und Johans der junger von Grostein beide; sune des obgen. her Thomas von 
Grostein, uns und unser stifl zu Stroszburg dicke und lange zit williglich han geton "> 
und noch furbasser nutzliche gel im uiogent. und unib solch dienst in zu danekende, 
han wir mit gutem rot wol bedachtem mut und wissentlich ouch mit willen rot und 
gehelle der ersamen unser lieben in got Burckartes von Lützelstein dumprobstes, 
Volmarcs von Lutzelstein dechans und des capitels der egen. unser stift zu Strosz- 
burg einmutiglich und gemeinlich für uns und all unser nochkomen in der selben »* 
unser stift zu Stroszburg verluhen und lihen also mit disem brief den obgen. Tho- 
man und Claus von Grostein rittern, Johans dem eitern Johans dem jungen von 
Grostein, sunen des egen. Thomans unser schulthissenampt in der stat zu Strosz- 
burg mit allen rechten, nutzen, gevellen und zugehorden, als das selb schulthissen- 
ampt horkomen ist, zu besitzende, zu habende, zu übende, zu nutzende und zu nies- » 
sende alle die wil, das sy oder dry oder zwen oder einre under in lebend oder lebet 
in disz wise, alse hie noch gesehriben slot. das ist also : das der eilest under in, 
die wil der lebet, das obgen. schulthissenampt besitzen und üben sol, und wan der 
obgen. von todis wegen [abegat], darnoch aber der eltest under den uberigen drygen, die 
wil der lebet, und wanne der auch geslerbet, aber darnoch der eller under den uberigen » 
zweyen, die wil der auch lebet, und wenne der den ouch nit ist, darnoch der jungest 
under in ouch, die wil der lebet, und ir yeglicher under in vieren yc eyner also 
noch dem andern, die wil er lebet, sol das egen. schulthissenampt haben, üben, 
besitzen, niessen und nutzen ganz und gar mit allen desselben schullhissen ampts- 
rechten, nutzen, gevellen und zugehorden, als dovor gesehriben slot. wan sie aber all *» 
vier abgegangen sint und verfaren, so sol uns und unsern nochkomen in dem eg- 
enanten stifl zu Stroszburg und der selben stift lidig sin das obgenant schulthissen- 
ampt und all unser recht an demselben schulthissenampt mit siner zugehorde 
behalten sin gentzlich on alle geverde. wir Friderich bischof zu Stroszburg vorgenant 
bant ouch gelopl und gelobent für uns und all unser nochkomen in der egen. unser u 
stift zu Stroszburg by guten truwen mit urkunt disz bryefs, das wir und die selben 
unser nochkomen die vorgenanten Thomas, Claus, Johans den ellern und Johans den 
jungern von Grostein und ir yeglicheu an dem vorgeschoben schulthissenampt und 
des selben schulthissenampts habung, besilzung. ubung, nutzen, gevellen, rechten und 
zugehorden nit irren noch hindern wellen noch sollen! noch das schaffen geton 40 
werden in keinen weg mit gericht oder on gericht, sunder das wir und unser noch- 
kommen sy all vier und ir yeglichen do by handthaben und schirmen sollen und 
wellen, und das wir und unser nochkommen das selb schulthissenampt nieman 
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anders lihen wellen noch sollen, alle die wil die vorgenanten Thomas, Claus, Johans 
der elter und Johans der jünger von Grostein oder ir drye oder ir zwen lebent oder 
ir einre lebet on geverd. wer es aber, das von vergessen zit oder anders wir oder 
unser nochkomen, die wil yeman anders das egen. schulthissenampt vilieht wurdent 
» lihen, do wellen wir, das das lyhen widder dise gelupdt und widder disen brief kein 
kraft haben solle noch müge und das den obgen. Thomas, Claus, Johans dem eitern 
und Johans dem jungem von Grostein und ir yeglichem an der lihunge, die wir zu 
vieren von dem selben schulthissenampt geton hant, als do vor bescheiden ist, und 
ouch an demselben schulthissenampt und sinen vollen nutzenrechten und zuge- 

10 horden nüt schaden sol noch möge in dekeynen weg o. a. g. wir Burckart von 
Lutzelstein tumprobst, Voltnar von Lutzelstein dechan und das capittel gemeinlich 
der obgen. stift zu Stroszburg verjehent, das das obgenant lihan und alle vorgeschriben 
stück, artickele und dinge mit unserm gemeynen willen, rote und gehelle in capitels 
wis einmuleklich, als dovor bescheiden ist, bescheen sint. und geloben t darumb für 

« uns und all unser nochkomen in der obgen. stift zu Stroszburg by guten truwen, 
das wir auch besunder oder samenlhaft das selb lihen und all vorgeschriben ding 
stet und vest sollen und wollen halten und haben und nit dawidder tun noch schaffen 
geton werden mit gericht oder on gericht in deheine wisz a. a. g. wir Friderich 
bischof, Burckart tumprobst, Volmar dechan und das capitel der stift zu Stroszburg 

io vorgen. vor uns und alle unser nochkomen in derselben stift verzihen uns ouch 
williglich und wissentlich uf alle dise vorgeschriben ding aller fryheit, recht, Statuten, 
gesetzenden, gewonheiten, Privilegien, brief, schirm und hilf, die wir und der selb 
unser stift gehept hant, nu hanl oder wir oder unser nochkomen erwerben, gewinnen 
oder haben mochtent, domit wir oder unser nochkommen samenlhaft oder besunderyt 

i» gereden, gewerben oder getun oder schaffen geton oder uns behelfen oder beschirmen 
mochtent mit gericht oder on gericht widder disz vorgeschriben lihen, artickel und 
stuck gar oder ein teil in dheinwisz a. a. g. und argelist. und aller diser vorge- 
schriben ding zu bestetigung und urkund hant wir Friderich bischof zu Stroszburg, 
Burckart tumprobst, Volmar dechan und das capitel vorgenant unsere ingesigel 

» gethon hencken an disen brief. der geben wardt uf den neehsten fritag vor unser 
frauwentag der cren in dem jor do man zalt von Christi gepurt dusent dryhundert 
nüntzig jor. 

Str. Bei. A. G. 3463. H. Copialbmh. 

597. König Wenzel giebl sicheres Geleit 1 allen Slmßburger Gesandten, die 
» wegen der Acht zu ihm hommen werden. Prag 1390 August ie. 

Wir Wenczlaw von gotes gnaden romischer kunig zu allen czeiten merer des 
reichs und kunig zu Beheiin geben allen den, die der ammanmeister, rate und burger 
gemeinlichen der stat zu Strasburg zu uns zu disem male senden werden von sulcher 



' Diesen Geleitsbrief schickte Woreyboy von Swinar unter dem 24 August 1390 an Straßburg ab. 
*o Vgl nr. 601. 
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achte und aberachte wegen, dorein sie nesten von unserm und des reich» hofgerichte 
komen sind, unsern sichern fried und geleite zu uns zu komcn, bey uns zu sein, 
wo wir sein, und wider von uns uncz gen Straspurg zu varende für uns und alle 
die, die durch unsern willen tun und lassen, sicher leihe« und gutes an alles geverde, 
doch also, das vor allen sachen die, die zu uns komen werden, volle macht hüben zu * 
teydingen, das der ritter von Engellant, der gefangen ist, ledig und los werde, und 
s"%. die/- unser geleite sal wereti «zwischen hie und sant Martins tag, der schierst kumpt, 
und nicht lenger. und gebieten dorumb allen und iglichen fursten, geistlichen und 
werntlichen, grafen, freyen herreii, dienslluten, rittern, knechten, burggrafen, pflegern 
etc. das sie dieselben von Strasburg sicher leibes und gutes durch ire stete, slosse >o 

etc. varen und reyteti lassen gehen zu Präge nach Cristo geburt 13'JO des 

nchsten dinstags nach unser frawentag assumpeionis, unserr reiche des behemischen 
in dem achtundezweinegisten und des romischen in dem funfczehenden jaren. 

Ad mandatum domini regis Joannes Cauiinensis electus cancellarius. 

Str. St. A A4. 107 nr. 44. or. wb. '* 
Darnach liegest: Rapp. Urkb. II, nr. 320. 



398. König Wenzel beauftragt den Landvogt des rheinischen Landfriedens Eber- 
hard Schenk von Erbach die Strassburger Gesandten sicher von Strassburg nach 
Nürnberg zu geleiten. gehen zu Präge donerstags noch unser vrawen tage assump- 
tionis a. reg. roin. 15. boh. 28 reg. Frag 1390 August IS. w 

Str. St A. AA. 107 nr. 67 or. ch. 1. d. 



599. Hanneman vom Husc von Isenheim, welcher auf Verwendung des Bischofs 
stpibr. 39 Friedrich von Strassburg bis kommenden Michaelistag aus der Gefangenschaft der 
Stadt entlassen ist, schwört unter Anrufung der Heiligen freiwillig zurückzukehren, 
wenn bis dahin die Streitsache zwischen Strassburg ihm und seinen Söhnen nicht B 
gütlich geschlichtet ist und stellt Burkhart und Härtung von Landesperg als Bürgen. 

geben an dem ersten dunrestage vor sct. Bartholomcus dage 1390. 1390 August 1». 

Str. St. A. Abt. IV, 15. or. mb. 



61)0. Ortelin Mansse an Meister und Bat von Strassburg: ich lose üch wissen, 
da/, ein erber rittende hotte nüns herren fon Bobenhcrg mir begint ist und het mir 30 
geseit, daz min herre gon Proge geritten sy, und sprichit Billung, er truwet wol 
sichir gon Nürrenberg odir gon Bobenberg zu klimmende, er wisse abir nyt, wie 
er fürbassir in hin gerittin iniige fon der ohte, do ir iunc sullent sin fon hern Brunnen 
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wegen fon Roppilsteine, wenne wol herkant in dem lande ist, daz er tich zü gehöre, 
geben zu Scls, besigilt mit Föthenselins ingesigil, breslen halb dez minen. 

Selz [J390 vor August 24.] i 

Str. St. A AA. 112. or. eh. lit. ej. 
s Reg. Bapp. Urk. II, nr. 32t. 

601. Borzyboy von Swinar an Strazburg: ist bereit die städtischen Boten von 
Nürnberg zum König zu geleiten, wie der Geleitsbrief 1 besagt, und bittet um nähere 
Auskunft, wann und ob die Abreise erfolgen soll. Ueberhaupt stehe er der Stadt zu 
Diensten. . . wann mein herr der künigk dye sach herrn Hynnaczken und mir und 
>o dem apt von Marbach sunderlich vor empffolhen het «zwischen e\v zu theydingen. 

geben in die Bartholomey appostoli anno 1390. 1390? August 24. 

Str. St. A AA. 112. or. ch. I. el. 



602. Instruction für Straßburger Gesandte an den König, betreffend die Reichs- 
acht und Bruno ton Rappoltstein. [1390 August 24 - November.] 

15 Unsere erbern botten, die zu unserm herren dem römschen künge varende 
werdent, süllent die stücke an in werben von unsern wegen, die hie nach geschriben 
stant: 

Zürn ersten süllent sie ernstliche suchen und werben, obe wir usz Anten und 
aberähten kommen mügent, möhte aber daz nit gesin, daz sie dannc umbe einen 
*> ufslag werbent, so sie langest mügent. und waz daz kostet, dez süllent die selben 
unser botlen vollen gewalt haben, aber vor allen dingen so süllent sie kein reht 
darumbe vor dem lantrihter nemen. 

Item sie süllent fleh des Pflüges rede, alse er geret het, und öch, wie ime gent- 
wurtet ist, vür sich nemmen und sagen und och wie dem lantvogte geentwurtet ist 
ss von dez Ropoltzsteine wegen. 

Item von der rede wegen zu Eger süllent sie sagen, daz wir die unsern geeydiget 
habent und künnent nit erfarn, daz ieman üt darumbe gehört habe. 

Item daz es wol viertzig jare ist, daz unser »tat umbe den alten von Ropolcz- 
steine gelt köfte, so ist es vil jare daz unsere bürgere gelt umbe die von Rapolcz- 
«o steine geköft hant. und dar vür und unsere bürgere Rapolczwilre ingenomraen und 
durch keinen mülwillen. 

Item daz wir hern Brunen unser stat verbotten hant, und er wol in zwein jaren 
nie dar in kerne. 

Sir. St. A. AA. 112. nr. 67. Papier tettü. 
31 Auszügl. gedr. Bapp. Urkb. II, nr. 322. 



« Denn erst unter dieum Datum tändle Woreyboy von Swinar den königliehen Oeleitsbrief von 
16 Aug. an StroMurg. vgl. nr. 601. 
* Vgl. oben nr. 59. 
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603. Oe /[entliehe Bekanntmachung der Verordnungen des Rats von Straßburg 
für ein daselbst abzuhaltendes Turnier. 1 1390 September 4. 

Also unsere stelle zü eren und mengelichem z& nütze ein hof und ein turney 
her zü unsere stat geleit und gemäht ist, der do sin sol von morne über ahte 
tage und do unser stat mengeliehcn glich schirmen wil noch turneis reht und gc- & 
wonheit, do sint unsere herren meister und rat übereinkomen, das alle die, wer die 
sint, die zu disem unserme hofe varen und koment, vier tage vor dem hofe und vier 
tage noch dem hofe zi*i uns in unser stat und by uns in der slat und wider von uns 
getröstet süllenl sin. und süllent ein fry geleit haben vür uns und alle die unsern, 
uszgenomen die, die in unsere stette ohten sint oder in unserme heimlichen bliche ver- «•> 
schriben stont und sünderliehen die, von der wegen unsers herren gotz dienste und güt- 
licher gesang darnider geleit möhte werden, als da/, sünderliche vormals öch verbotten 
ist, die süllent mit namen der trostunge noch friheit nit haben, doch wer es, daz ieman 
in der trostunge sin gesinde oder rosz, hengeste oder pfert geleidiget oder geschediget 
würdent also, daz sü von soliches leidigens oder schedigens wegen noch der trostunge t& 
in unser stat blibent, die süllent doch, die wile sie semlicher ertzenige pflegent, in 
unser stat öch getröstet sin one geverde. wir wöllent öch, das alle die unsern, 
wer die sint, allen den frömden, die herzu uns koment, zuht und erc bieten und 
inen weder lasier, leit noch smacheit dünt in deheinen weg. wenne wer das darüber 
verbreche, zü dem wil man daz strenglich und vestekliche rihten und rehtvertigen *> 
uf den eil und noch den schulden, also sü denne ergangen und beschehen sint. 

Wir wöllent öch, daz alle die unsern, wer die sint, die frömden geste un allen 
köffen beseheidenliche und tügentlichen hallent. 

Und mit namen so söllent alle würte und würtin ir geste disen hof halten in 
solicher bescheidenheit und gedinge und nit me von in nemen, denne also hie noch- » 
geschriben stot: Zü dem ersten, so sollent sie von eim iegelichen gaste zü eime 
ymbiszc einen Schilling pfennige nemen und nit me; von sime oder sinen erbersten 
knehten zehen pfeninge und nit me; von eime rentier aht pfeninge und nit me; vür 
ein sestern habern zehen pfeninge und nit me ; von eim pferde ein tag und naht 
vür howe und stro vyer pfeninge und nit me. und wer sine mol by inen nymel, von » 
dem söllent sie von der herbergen nülsehit nemen noch heischen, er gebe es in oder 
irme gesinde denne gerne ungeheischen und ungetunget. wo aber ein fröinder gast, 
er wer ein herre oder wer er were, sin sunder kosle in eins würtes hus haben 
wolle, der herre oder gast mag fruntliche mit sime würte überkomen, das beschei- 
delich sy, doch das dehein würt, die wile sin herberge rüme in denheinen weg. die * 
würte sollent ouch in iren hüsern für und lieht ernestliche und getruweliche ver- 
sorgen und bewaren. es süllent öch alle metzigere bestellen und versorgen, das sü 
mengelichem fleisch gebent urnbe ein bescheiden pfening, das kein klegede von in 
sy. wo dar über klegede von in würde, daz sü nüt fleisch hiewent, abestechent und 



1 Das Turnier von 1390 wird teohl ebenso tae da» von 1408, von dem et ausdrücklich bemerkt ist, *o 
auf dem Roßmarkt (Brogtieplati) stattgefunden haben 
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geben t uinbe bescheidene pfeninge, das wil mun och strenglieb und vesleklich zu in 
rihten. 

Zu glichcr wise sollen! es alle vischere mit iren viseben gegen mengeUchem 
halten, als es von den metzigern do vorgeschriben stot. 

i Es süllent och alle brotbcckere brot baehen, welre bände brot ir iegelieber wil 
und wie dicke er wil, also das er ein pfenncwert brotes umb ein pfening bache und 
kein vorbrot gebe, und betten t die brotbeeker umb soliehe soeben debeinen satz under 
in uf gesetzet, der sol abe sin gent/.lieh und gar, wenne wir wollent, das inengelieh 
brotes gnög by inen finde und kein gebrestc sy. welre aber darüber dureh mütwillen 

io kein brot buche oder durch des hofes oder andere saelien willen das brot deste 
kleiner oder deste krengker buche, zü dein und den wollent wir es vürbasser denne 
zu andern ziten strcnglich und vestekliche rihten und rehtvertigen uf den eit, wenne 
wir och hüte darüber wollent setzen, die sündcrliche zü dein brote, zü fleische, zü 
visehen und zü allen andern dingen, die vorgeschoben sint, hüten sollent und war 

is nemen, wer die sint, die soliehe ding verbrechent. actum et pronuntialum die do- 
miniea proxima ante diem festy nativitatis l>eate virginis Marie anno etc. nonagesimo 
sub domino Keiuboldo Wetzel magistro et sub domin» Cunrado Armbroster magistro 
schabinorum. 1 

Str. St. A. AA. 1921. com. od. cnp. ch coaev. (Papierrolle auf beiden Seiten beschrieben) 
M Ibid. Ordnungen tom. 13 fol. 107. conc. ch. 



i Auf demeUin, Papierrolle folgt unmittelbar eine Fortsetzung dieser Hott Verordnung, die unter 
Wiederholung der Verordnungen vom Jahre 1.VJ0 für da* Turnier von 1408 Ende Mai alt Zusatz tu der- 
»eiben erlassen worden ist. und hier des »acJüiehen Zusammenhangs und kulturgeschichtlichen Interesses tcegen 
mitgeteilt werden mag: Also onch vormals [13tf0] allen zapfenern gebotton ist and sü ouch gesworen hant, 

»5 daz sü keinen win zft dem zapfen hoher sollent geben, denne uff den pfennig, also sü ingekAffet ban und 
onch gebotton ist, daz nieman win schencken sol. er habe denne vor gesworen, do erlobent wir mongelichem 
disen hof mit namen in disen neheBten ktinftigen viertzehen Ugen win zh schouckende nnd zft gebende, 
wie er mag. also, daz sü in vorhin verungeltent, als daz alles vormals gehalten nnd uff gesetzet ist 
doch so sol men alte andere gebotte halten, die von des wines wegen vormoles ufgesetzet und ver- 

so schriben sint 

Ks ensol ouch dehein nngewoffent man noch frowe noch niemans kint oder gesinde uff der ge- 
rügte, do die gewoffenten uffe stont, nit knmmen noch do uff siu, wer darüber do nffc gesehen wurde 
oder daruff kerne, der bessert 5 Hb , alz dicke er daz dflt 

Es ensol auch nieman in den ring riten, uszgenummen, dio ein ammanmeister heisset mit ime 
n riten. wer daz verbrichet der bessert 5 lib. 

Oucb beduncket min herren den ammanmeister ght, ebe es üch wol gevellct, daz man nüt roe 
denne dise bie noebgeschriben porten offen sol loszen und keine me. daz ist mit namen : spittaltor, 
metziger turn, santStcffans tor, zum jungen sant Peter nnd zftm alten sant Peter und daz man under 
iedie offen porte ein gewoffente man sol dfin und uff den tnrn vier gewoffente man und daz man 
«0 ouch die bedecketen brücken besetze [mit] 12 gewoffenten. 

Oucb beduncket min herren den ammanmeister gut, daz zwene erber manne uff dem münster 
sient by den wahtern. 

Ouch beduncket in gut, daz man sehs einspenniger knehte uf dem Velde an drien enden sol haben 
ritende zu besehende daz velt umbe und umbe. 
«* Die alten herren beduncket g&t, wenuo es ouch unserer stette nützlich nnd erlich ist, daz man 
sol haben fünf hundert gewoffenter man von den antwerken die geradensten und baaz erzügosten, 
die iederman under sine antwercko vinden oder haben mag. und die sollent uff dem Bosse merke te 
des turueys hüten, und sollent der lüte iewodersite des Rossemerketo» zwey hundert man ston und 
vornan an der bairen ein hundert und,; sollent doch ie daz antwerck bestellen, daz ein erborman 

VI. 41 
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604. Straßburg erklärt den Grafen ton Württemberg, den Markgrafen ton Baden 
und Heinrich von Fleckenslein frei ron jeder Ansprache und Forderung iregen des 
Straßburger Bürgern zugefügten Schadens. j:t90 Se t ttember 25. 

Den edeln herren grafe Kberharte von Uhlenberg, marggrflfe Hernharten zü 
Huden und Herrn Heinriche von Fleckeiisloin dem eitern enbielen wir Heimholt & 
WeLzel der meister und der rat von Strazbuig nnszern früntlichen, willigen dienst 
und waz wir gutes verinügcnt. gnedigon lierren, als ir und die uwern unsere bürger 
güt angegriffen und gen Heinheim gefürl haut, also künden! wir uvern gnaden, das 
von desselben angriffe* und derselben gelete wegen wir und alle unser bürger, alle 
unser erben, nachkommen und die unsern niemer anspräche noch vorderlinge an io 
üch, uwer helffere, dienere und die uwern und mit namnien an alle die, die bi dem- 
selben angriffe gewesen sind, gehaben s'dlent noch wellent und üch noch sie in de- 
heinen woge von der saehe wegen lei<ligeu noch bekümeru in deheine wise Acte alle 
geverde. und dez zü einem offen Urkunde so ist unszere stelle ingesigel an disen 
brief gehencket. der geben ist an dem nehslen sunnei.lage vor saut Michels dage is 
nach Cristi gebürte da man zalte drüczehenhunderl jare und in dem nüczigesten jaro. 

Stuttg. St. A. M. Baden A 1 B. or mb. c. eig. paul. 
Reg. d. Markgr. v. Ii. nr. 1501. 

605. Hanneman ton Schönau verlehnt das Fischmeisterlum zu Slraßburg an 
Wilhelm von 3fu'lnheim. IHVO September 30. *> 

Ich Hanneman von Schonowe genant von Sielemberg ein edelkneht tön kunt 
allen den, die disen brief anesehent oder horent lesen nü oder liie noch, daz ich ane- 
gesehen habe die genemen getruwen dienste, die mir Wilhelm von Mülnhcim hern 
Kberlins seligen sun von Mülnheim eins ritteis zft Strazbuig dicke und vil gelon het 
und noch iu künftigen zilen wol geli'in mag, und habe yine geluhen frilichen von « 
der haut mit kraft dis gegen wertigen briefes zu einte rehten inanlehen yme und 
allen sinen lehenserbeu das viseheruicistertüme und das vischcigeiihte zü Strasburg 
mit allen den rehten und gevellen, die dar zu geboren! und von aller her von minen 
allvordern an sine alt vordem brohl und gehalten sin», mit den rehten und gevellen, 
alse su hernoeh in disem brief geschriben slonl, sie sient gesöchet oder ungesuchet, io 
wie die funden werden t, die zu disem leben gehorenl. ich habe yme ouch geluhen 
die Brüsche iu der stal zü Strazburg, die ouch in dis leben geboret, alse ouch sin 
altvordern das selbe wasser die Hri'ische geuulzet und genoszen haut mit vischende 
gesöchet und ungesuchet, alse es von aller her an sü broht ist und genützet haut, 

ander iren gesellen sy, dem sine ander gesellen gehorsam sin sollent und sint men wil onch iedem » 
antworcke sin schilt nff dem Roseemerke;e älalien, wo es stan so!, do sol ouch iedie gesclleschafl 
zAhteklichen und bcscheidenliche stan und sol nieman nngewoffentens by inen stan, wo darüber ieman 
by inen stünde, der ungewoffent were, daz süllent die gewoffente nit gestatten, dar zb so masz sein- 
liehe smoebeit erbotten werden, daz solichc ungewohnten wolteitt, daz sü nie dar wtrent kummen. 

Dise gebot geschaltem ouch, do der hoff, das stechen alhar in die stat gcleit was; der selbe hof <o 
was in der nebosten wochen vor der pfingostwochen anno domini 1-108 uuder hern Heinrich von Müln- 
heim dem meister unde hern Gossen ammanmeister. 
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noch lehens reht und gewonheil. das selbe wasser anefohet zu Margbach by dorn 
gesselin, das do zühet zu der spitzen her abe indewendig des Rinlsüler graben und 
der gegen her über ist ein zug ahnende nidenan an der hcrren müle zü sant Thoman 
und by des Hüffelins müle gehöret es in dis leben und gel her abe durch die brücken 

s alle zu beiden Staden untze an daz gesselin, das hinder der stelle ringmure inget, 
by dein güldin turne, do der Rinegiesse 1 her in Rüssel, obwcndig sant Stephans 
brücke, indewendig ist es ahnende, es isl ouch zü wissende, das der egenant Wilhelm 
von Mülnheim, und wer dis leben ynne het, einen undern vischermeister sol setzen, 
der yme die gevelle und die reht yn ncme. die do vallent oder dar zü gehören! 

io oder er mag es selbers besitzen, die vischere söllent ouch niergent kein gerihte anderswo 
suchen noch nennneu denn«' in eins Obermeisters hoff oder in des hoff, der denne 
dis leben ynne het, und besitzet, das da/, antwercke ane get oder antriffet von vi- 
scliendes wegen oder dem gliche, es sie denne umbe wunden oder unfügen oder 
eigen und erbe, das do für daz öbergerible gehöret für meister und rat zu Strasburg. 

ib wenne ouch in den hoff geholten wurt, do ist das erste gebot zwene pfenninge und 
mag daz fürbas gebieten untze an süben Schillinge pfenninge. vellef ein urteil wider 
einen, das ist sehtzehen pfenninge. men mag ouch wetten alse vor weltlichem ge- 
rihte umbc schulde, verhütet man hürling zü vollende, daz ist by süben Schillinge 
Pfenninge, und waz dirrc gebot und gevelle sint, die söllent alle eime öbermeister 

20 werden, der dis zü leben het. ist es ouch, das ein lautman sin reht oder sinen ey- 
nunge kouffen wil, daz sol er umbe einen öbermeister tön, als er denne mit yme 
gedingen mag. doch bette man lange zit vier pfunt pfenninge von eime lantmun 
genommen, ist es ouch, das ein vischer kint het, der sin reht vor kuffet hei, wenne 
die zü iren tagen kontinent, wcllent sü denne vischen oder daz antwercke triben, 

84 so sol ir ieglicher zehen Schillinge pfenninge geben eime öbermeister. wer der ist, 
der sin reht und sinen cynunge empfohel, der sol den ahte löten, die das gerihte 
in deine hoff besitzent, zwene Schillinge pfenninge umbe win geben und vier pfenninge 
zü stülc gelt, die vischer mögent ouch alle jore ahte erber man kiesen under, in der 
sol ein öbermeister den eil geben, die söllent sweren zü rehten zilen in des öber- 

so meisters hoff oder in des hof. der denne dis leben ynne hei und besitzet zü gonde 
und do zü rihtende, alse es bar kommen ist dem armen alse dem riehen und eime 
öbermeister und dein antwercke sine reble zü behebende, alse verre sü mögent one 
alle geverde. ist es ouch das einre sin reht verlöret, ehe es die geswornen erkennent, 
der müsz es von nuweni uf umbe einen öberineisterc kouffen. und was der gevelle 

»s und gebot sint, die söllent alle eime öbermeister werden one die slüle pfenninge und 
die zwene Schillinge pfenninge umbe win, die den ahte hiten zü gehörent. und her 
umbe so sol in ein öbermeister geben, obe sü wcllent, alle jor, so daz antwercke sin 
gedinge het, in eins Obermeisters hoff zwene ymbis zü herbeste, einen und zü vasten 
einen, do sol men in zü herbeste geben ie zweigen diu pfunt fleisches und ieg- 

4> liebem ein sehüsscl mit krulc und icglichein ein brot und ein halbe mosse wines. 
und zü vasten sol men ie zweigen geben drige beringe und ieglichem ein brot und 



• Heute Züricher-Straße. 
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ein halbe mosse wines und ein schüsscl mit louehe und ein Schüssel mit kalten 
erweissen one oley. wil aber ietnan baz gössen, der mag es kouflfen, umbc sin gelt, 
do sullent oneh zü iedem ymbis vier sehenckon «in. den snl men zö herbeste geben 
ieglichem zwey pfunl röwes rintfleisehes und zwey bmle und ein lialp vierteil wines 
und zu vasten iedem scheneken zwene beringe und zwey brotc und ein halp vierteil 4 
wines. dis ist des hofcs und eins Obermeisters reht, waz er den visehern und sü 
yme wider umbe tun söllent. und wenne su über tische gesitzent, so get ein Ober- 
meister umbe oder einre von sinen wegen und jrit yme ieglicher vier pfenninge, 
welher oueh mit kommet zu «lern ymbis, der git zwene pl'enninge, der sin reht liet. 
verlöre oueh einre sin reht oder sinen eynunge mit diepstal oder demgliche mit un- 10 
detten, der musz mit eime Obermeister oder mit dem, der dis leben ynne bot, dar- 
umbe über kommen, sol er daz anlwercko tri hon. es sol oueh nieman, der in dem 
burgbanne sitzet, daz antwercke tri hon, er habe dermo vor sin reht umbe einen 
Obermeister oder umbe den, der flenne dis lohen hol und besitzet, gekoulTel. dise 
vorgeschoben reht und alles, das von alter her hie zü gehöret und des obgenanten >» 
Wilhelme» von Mulnhoim alt vordem von minen altvorderti gehebet haut in lehens 
wise, das habe ich Hanneman von Sehönöwe genant von Stetemberg do obgenant 
geluhen dem egenanten Wilhelm von Mulnheim zü eime rehten manlehen. und het 
oueh er mir dar umbe gehuldet und gosworen semcliche truwe und eide, die ein 
man sime herren von sinre leben wegen von rehtes wegen billichen tun sol. und » 
des zu Urkunde, so habe ich Hanneman von Schönowe vorgenant min ingesigel geton 
hencken an disen brief. und beschnoh dise empfengnüsse, also der ogenante 
Wilhelm von Mülnhcim die obgenanten leben von mir empfangen het, an dem liebsten 
fritage noch sant Mathis ahteste dez heiligen zwölfbolteii in dem jore do man zalt 
von gottes gebürte drützehcnhundert jore und nuntzig jore. » 

Str. St. A. 0. U. P. lad. M fasr. 1. or. ml. lit. pal. I »in pend. mut. 
Ibid. noch vielerlei die Fischerei betreffende* Material aus »paterer Zeit. 
Gedr. Jirucker, Zunft- u. Folizeiorduungen. S. l'J'J 

606. Schlettstadt an Strassburg: bittet Holen zu dem Tage nach Hagenau zu 

senden, den König Wenzel daselbst ihrer Jution wegen angesetzt hat . . . und mit *> 

sunderheil die (boten), die vormals bi den sachen gewesen sind oder ir cinteil. 
datum feria (i ante feslum seti. Dionysii. 1390 Oetober 7. 



607. Markgraf Bernhard an Meister und Hat von Strassburg: antwortet, dass er 
wegen ihres Bürgers Claus Zorn mit seinem Bruder gesprochen habe, dem sie nur 
selber schreiben sollen, und dass er gerne bereit sei einen Sühntag zu Lichtenau zu 
besenden . . . oueh umb söliihen schaden, der uns und den unsern in dem krieg, 
den ir und ander stete mit den fürslen und herren gehabt band, von üwem und 
der andern stete wegen geschehen ist, darumb wir doch auch vormals mit unsern 



Str. St. Ä. Q. U. P. lad 174. or. ch. lit. cl c. sig. i. v. impr. 
Gedr. austüglich : I). H. A. II, p<). 2S4. 
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briefen und erber bottschaft an ik:h kerung erfordert haben, die kerunge uns ouch 
doch noch nit geschehen ist. und begeren aber an üch mit ernst, das bas unser 
schade gekert werde, als wir üch wol getruwcn, dann wo uns daz nit geschehe, so 
di'ihte uns daz unreht geschehe. datum Pforezheim feria quinla post Lucie vir- 

& ginis unno 90. Pforzheim 1390 Deeember 15. 

Str. St. A. AA. 84. or. ch. 
Reg. d. Markgr. v. Bad. 1.110. 

608. Notiz über die Aufstellung der Glefen, welche in der Weise geschieht, dass 
kriegstüchtigen Leuten die pflichlmässig gehaltenen Pferde anderer zugewiesen werden 

io für die Dauer des Kriegszuges: z. B.: Haus Riffe sol nemen Walter Kiffen pfert und 
Friederieh Negel und Jeckel Kippenheim pfert. 

Hans Ludewig sin pferd und Hans Desehen pfert. 

Fridel von Setzingen sin pfert und sins valter pfert und sins broder pfert. 
.lacop von Reinichen sin pfert und siner swiger pfert. 
•s Claus Er hart sin und der Werberin pfert u. s. w. 

Str. St. A. Q. U. P. lad. 20 nr. 6. Pafiertettel (gefaüetes Folioblatt.) 

609. Ratsbcsckluß wegen der Söldner. [13&9/90.] 

Unser herren sint uberein komen, daz man den siddenern, die daz laut abfarent 
zürn nydern lanlfriden, einen soll furgebeu wil vier und zwentzig guldinn und dar- 
in nach, als vil als sie angeburt nach margzal. und wollen! ouch weder irre hengest 
und pferde keyn ergerunge gelten, ez enwere denne, daz ein hengest oder pferde 
stürbe odir abegienge uf der verte oder uf einer offenen füterunge verloren 
würde mit irs höptmannes urlop und wissende und mit dem venlin, daz wil man 
gelten [und] anders niht. man sol in ouch zwen wagen und einen karrieh lihen 
an [und] dem hoptmanne sol mau einen hengest lihen zii einer banyer. man sol 
einem pfhTer lihen ein pfert ; und süllent die söhlener alle mit geknmeten helmen 
varen. 

Dis sint die söldener die das laut alje sullenl. zu dem erslen : 

herr Johans Zorn der huptman. 
so Hein herr Friderieh Klctle. 

Item der von Stille. 

item Hugelin von Bulach. 

Item Heimholt von Schonecke. 

Item Obreht Judenbretter. 
m Item Ortelin Sippes. 

Item Friderieh von Dunzeuheim. 

Item (Josse Sturm. 

Item der junge Epfichcr. 

Item Erbe von Üurningen. 
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Item Wetzels suri Miirsilius. 

Item Cüntzelin von Winterlur zum Kugel. 

Hern Wisbrotelin. 

Item Billung von Heiligenslcin. 

Sir. St. A. G. U. P. lad. 20 fasc 3. or. </». (Zettel) 

(ilü. Ratsbeschluß über die Stellung von Pferden. [txsnjl.VJO.] 

Unsere herren sint u herein kommen, das alle unsere burgere und burgerinnen, 
die iia hengeste und pferde von geholtes wegen hahen siMlent, daz och dieselben, 
wer die sint, dieselben ire hengeste und pferde hahen sollen! hinnan nnl/e an den 
heiigen phngesl lag nü zu nehste komet. het och yeman kein argerunge an sinen i«> 
hengesten oder pferden oder ist yeman kein pfant pfert ahe erloset, daz sol er alles 
hinnan dar ervollen, het öch yeman nii zi'i ziten heiigeste oder pferde von geholz 
wegen, die sol er nit ahe komen am- urloiip meistere und rat es. und wer diz ver- 
breche, der beszert 10 //. und wil man och die bi dem cide nyeman varen laszen. 
und wil man oeh mengeliclien zi'i stunt nach pfingesten, so man rihtet. zii rede dar- is 
umbe setzen, es sy von gantzen pferden oder von halben. 

Str. St. A. G. D. P. lad Ltt fasc. ii. l'upier.'dtel 



611. Brucksiii ek* einer Instruction für Straßburgtr Gesandte an den König in 
Sachen der Acht. (i;itM)-91J. 

Zum ersten : so sollen! unserre hotten vordem, das man uns und unserre stat »o 
usz ohte und aherohte losze und uns des briefe gebe au alle forsten, herren unde 
stelle, das wir usser ohle und aherohte sient. und wer es, das dehein herre, slal oder 
niemand anders uns widerseil darumbc helle, das der oder die ire vigentschaft gegen 
uns aheloszenl. 

Item das wir aller der anesproehen oder vorderlingen, die unser stat unserre » 
bürgere oder die unsern augesprnehen siul von unsers herren des kuniges oder des 

> Auf der andern Seite desselben Blattes i-tthen 2 Sotu-en. die auch in diese Juhre gehören : Wir 
wMlent onch nit, das ieman, wer der sigo oder wie dpr genant ti»t-, die stat von Strasburg ane- 
sprechc oder in deheinen weg bekümbere umbe welchen, Bchaden und verlast, so ynen geschieh von 
den ütetten des bundes an dem Rine in Schwaben. l'eyern oder Francken. wenne wir wol underwi&et 30 
»int. was dienstes sie zu demselben buudu dotent, daz sie das dfin niftstent eydes nnd eretihalb, also 
sie sieh des verbenden betlent. wände wir wollent nit, das sie ietnaud ichtzit darumbc schuldig sient 
z6 kerende oder zo widerdftnde. 

[Stich einer Lücke.] So denne von der brücken wegen, die die stat von Stroszburg gemacht 
hant nber den Rin. die mengelichem dem riehen und dem armen nütze unde gtit ist, daz wir wol S! > 
bekennent. do gunnent und hestetigent wir in die selbe brücke, das sie die haben nnd do uffe 
nemen mögent von einie wagen S den. von ehm.- karrichu 4 den ein man und ein pfert 2 den. ein 
pfert oder ein grosz vihe ein pfennig. ein klein vihe ein helbelmg, oin lidig menscht ein pfennig. 
und sol sie daran nieman irren in denheinen weg. 
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heiligen riebe« wegen, wenne das ist oder gosiu itiolile imlz uff disen hüligen tag 
ledig und quit sint und das wir darumbe gentzlich und lüterliehe mit unserme herren 
dem kunige und den sinen gerihtet und geslihlet sinl. 

Str. St. Ä. AA. 112 nr. 104. 

^ 612. Wir Friderich von gotz gnoden byschof zu Stros/.burg kündent mengelichem 
mit disem briefe, also die erbern wisen der meister und der rot der stelle zü Strosz- 
burg anegrifTen und gefangen haut hern Ilanneman vom Huse von Isenheim riller 
von solicher anesproche wegen, so der erwirdige brüder .loliatis meisler «ante Anto- 
nien huses zu Isenheim ir burger an den selben hern Ilanneman vom lluse bei von 

io sin selbes und sines gotzhuses wegen zü Isenheim. da/, wir dar utnbe die selben 
meister und rot zü Strozburg und den vorgeturnten brüder .lohans den meister und 
sin eloster zii Isenheim, alle ire burger, hellTcr, dienet- und die iren und oueh den 
egenanteu hern Hanneman vom Huse, ritter Hans Ulrich vom Huse und Hanneman 
von Isenheim den banghart sine süne alle ire helffere, dienere und die iren mittenan- 

is der gütliche gesünet, gerihtet und geslihtet hant in dise wise etc. etc. geben zu 
sanle Arbegaste des nehesteti zinstages vor dem heiligen zwölften tage noch winaehten 
des jores etc. 1391. Kloster St, Arbogast 1391 Januar 3. 

Str. St. Ä. G. U. P. lad. 166. or. mb. I. pat. c. s. perut. 

613. RalsbescMuß über Behandlung der Slraßburger Außenbürger. 

1391 Januar 29. 

io Also unserre stat alle unserre uszburgere, under wem die sitzent, one die ander 
unserme herrn dem byschofe sitzent, hanlhabet), .schüren und schirmen wellenl, alz 
daz von alterher kommen ist, do sint unser herren meister und ret ubereinkummen, 
daz dieselben unserre uszburgere, wo die also sitzent, ir burgreht rillten und geben 
sollent hinnan bitze zu der groszet) vaslnaht. wenn welre des nit endete, dem wellenl 

» wir darnach weder geraten noch behollTen sin. und sage oueh disz ie einte dem an- 
dern, actum die dominica proxitna posl diem ennversionis seti I'auli anno 91. 

Str. St. A. 0. U. V. lad. 271 fnsc. 4. coiic. vcl. cop. ch. cwtec. 
Gedr. Wetuker, de ußburg. S. 103. 

614- Bischof Friedrich an Sirassburg: teilt mit, dass Graf Heinrich von Zwei- 
» brücken und Bitseh sein Feind sei und bittet auf Grund des zwischen ihnen be- 
stehendetr Rundes . . . daz ir uns schiekent zwelfe mit glefen geweffender lute wol 
ertzuget, und daz die sigent ufT den nebten sünuelag so man singet llcminiscere zii 
naht zü Zabern. . . . Alles Nähere soll der l'eberbringer des Briefes erzählen, 
gebin under unserme ingesigle de/, neslen fritages vor Invocavit. anno 1391. 

1391 Februar 10. 

» Str. St. Ä. AA 1409 nr. 61. or. ch. Itt. pat c. tig. impr. 
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61-1- Breisach an Sirassburg : haier fahren, dass grosse Schade angerichtet werde 
. . . mit der stein waten, dem uffenberren und mit solichen eilten garnen an jungen 
fischen, die doch der well wenig ze nutze noch ze fromen koininend, sundorlich 
selbling und esche . . . Schlagt dcsshalb vor die engen Garne bis Johannistag zu 
verbieten. datum in die invontionis s. erucis anno 91. J391 Mai ,?. * 

Str. St. A. Ü. 11. P. lad. 86 or. ch. ht. et 

616. Claus Berer der Meister und der Bat von Sirassburg an Markgraf Bern- 
hard zu Baden: bitlen den Seinen, welche dem Heinrich von Kleekenslein Herrn zu 
Duehstuhl beistehen gegen die von Hagenau, zu befehlen, dass sie ferner nicht in 
das Gebiet und den Burghaun von Slrassbing reiten. datum feria proxima posl diem «° 
festi aseensionis. 

l/3!H Mai fi.l 

Str. St. A. AA. 103. a>{>. eh «*iec. 

lieg d Markgr. v Jt'id. nr. /.*».'« vgl. dort idirr die Datierung. 

617. Breisaeh an Strassburg: herr Burghart Humel von Stöffeniberg wolle den ia 
Vorseldägen vom \\ Mai die Fischerei betreffend in der (legend von Bheinau nicht 
beitreten. Strassburg möge ihn dazu veranlassen. dal um feria quinta post festum 
pentheeostos anno 91. J391 Mai IS. 

Str. St. A. Ii. ü. P. lad. 86. or. ch. Iii. cl. 



61 R. Die rheinische Landfriedenscommission von S'traßtjurg : mahnt um Eni- *° 
sendung ton 40 (Hefen nach Germersheim doch zu einem spateren als dem früher 
mitgeteilten Termin. Mainz Uiitl Mai St/S. 

Unsern fruntliehen griisz zuvor ersame wise lule. als wir eynen gemeynen zug 
erkant haben, darum!» wir «ich nehste schrieben und menten von des lantfrieden 
wegen uwer zal Volkes, die uaehgeschriben sleel, zu sc hicken gen Germersheim 
oder darby von noch hude über acht tage zu sin, laszen wir uch wiszen, daz wir, 
die wir by dem lantfaude geseszen hau, durch merer notz und frome des landes 
und gelegenheid der suchen willen eymudelichen erkant hau of unser eide, daz 
wir den zog ohgesehrihen olTgeslagen haben von dein dunrstage, als ir die uren geen 
Juni k. Germersheim geschickt soll haben, über virzehenlage nelist darnach kommende, daz so 
ist oft sanl Vits und Modestidag. darumb manen wir uch ernstliche von des lant- 
frieden wegen by den eiden, die ir dem lantfrieden getan habent und als hoe, als 
wir uch gemanen mögen, daz ir schicken uwer diener wol herzöget virtzig mit 
glewen geen Germersheim oder darby off den egeschrihen oITgc-landen tag zu nacht 
zii sin in allermaszen bestall und auch zu tun, als wir uwern gnaden voigeschriben as 
hau, damit her zu als ir von lantfriels wegen hillich sollent. datum Moguneii 

ipsa die corporis anno nonugesimo prinio sub sigillo gcueralis pacis juxta Kornau. 
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Sehenek Ebirhnrd herre zu Erpach lanIf;Mit tlcs lantfriedcn am Bine und die 
echt, die mit ycme obir denselben lantfrieden gesezt sint. 

Str St. A AA. 118. or ch. I d. 

619. Ratsbeschluß über die III- Fahre und das Fahrgeld zu Grafeusladen. 



Als meisler und rat mit urteil erteilt bant, das wir das var zu Grafenstaden zu 
unsern banden genommen bant und das man gelt, das dovon gevellet, man unser 
stelle alle weichen antwurlen sol und das ane sehriben sol und das gelt, das her 
Lienhart Zorn dovon ettewie manig jore ingenomen hei, Lawelin Blenckelin die 

m geburen von lllekirehe sebuldig sint, das man ouch unserre stette geben und ant- 
wurlen sol. und bei darnach ieman nt an das var zu sprechende, dem mag alle 
sine rehle vor unserme rote daran behalten sin. so sint unsre herren meister und 
rat uberein komen, das man das dem ninven rale in den eyt geben sol, das su 
ouch das also haltent und hant habent und das gelt, das man also ingenomen het 

i» und schuldig ist, das su das unver/.ogenliche in gewinnet. actum circa diem sancte 
Petri et Pauli apostolorum anno domini 1391. 



020. Die Slrassburger Gesandten Johann Wisszorn, Johann Bock und Cüntze 
Müller an den Ammanmeisler von Slrassburg: sind vorigen Freilag Nacht in Mainz •/««?. 

20 angekommen, wo sie auch Volmar von Wiekersbeim angelrofTen haben, doch ist der 
Bischof von Bamberg und die andern Bäte nach Wesel abgereist und der Herzog 
von Bayern jetzt in Boppart. Doch haben sie auf Bat der anwesenden Wormser und 
Speirer Bolen an den Schullheissen von Oppenheim geschickt und fragen lassen, ob 
jener der Meinung sei, dass sie Bhcin abwärts folgen oder zu Mainz ihre Rückkehr 

85 erwarten sollten. geben an sete Margreden tag. [1391] Juli 1$.* 

Sl,: St. A. AA 112. or eh. Iii cl 

621. Instruction für die icegen Aufhebung der Acht an den König geschickten 
Straßburger Gesandten- [13911.* 

Lieben* f runde, alse ir uns ge^chriben haut, das ir rede habent «ebebet mit dem 
a» byschof von Babenberg und mit den andern zweien herren des küniges relen von 
unserre ohlen wegen und dar die manunge sye, daz wir fünftehalp tusenl gülden 
geben sullent us der ohten zu kommende und das wir üeh unser manunge darumbe 
und ouch von der andern stücke wegen sullenl verschriben laszen wissen, also 
kündent wir üch, das unsere fründe und sehoflel und aman darumbe bienander sint 

M ' Vgl. sur Datierung den Rechtfertigungsbrief Straßburgx an die Fürsten elc 1392 October 1. 

» Da der Endtermin dieser mehrfach erwähnten Mainzer Verhandlungen, die sich tcohl bis an das 
Ende von 13'JI hingesogen haben, (vgl Strasburgs lirief an Jteinr z. dangen 131)2 Januar 2) nicht fest 
steht, so folget» Mer die undatierten auf diese Mainter Verhandlungen besiiglichen Stücke. 



ä 



Juni 1U. 



Str. St. A. Schilter, jus statutariam fol. 291/2. 



VI. 
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gewesen und rlie bedünekct allesament, daz man tön sulle und oueh vordem sülle 
die stucke, die hie nachgesehriben stant. 

Zu dem ersten meinen! sie, da/, ir es sullenl lilszcu dar gon umbe die fünftehalp 
tusent güldin, obe ir es nit gcminren miijieiil, und das dieselben gülelin den drien 
Herren werdent in einre stheneke wise. uml beduncket uns giit sin, da/, ir die fünf ?• 
hundert güldin und oueh die vier tusent gülelin inue behabent und davon nützit von 
handen gebeut untze an die slunde, da/ alle die briefe, der wir notdürftig sint us 
der ohten zu kommende, binder den schultheiszen von Oppenheim geleit sint worden, 
wände wir vorbtent, der in die fünf Insent güldin ietzetit gebe, wenne sie danne 
wider beim keinen!, das .sie danne nit nie daran gedeblent und es also Hessen t ligen. 10 
ouch bedunekel uns nützlieh und gut sin. was briefe uns davon oder von anderre 
unserre friheit wegen werden süllent. das ehe besigelt werdent mit unsers herren 
des römeseben küniges ingesigel und mit der kurfürsten ingesigel. möhte es aber mit 
der kurfürsten ingesigel allersauient nit sin, daz sie danne doch besigelt werdent 
mit hertzoge Rüpreldes von IVygern und der byschof von Mentzo. von Triere und i& 
von Colle ingesigel. oueh beduhle uns nützlich sin. giit es also dar, das man uns 
denne unser» herren des küniges briefe gebe an den nidern lantfriden und an den 
lantvogle zu Klsas, der danne ist, und an de/, riebe* stette zu Klsas und au alle 
fürsten, herren, diensllüle, filtere und kneble- und stelle, were ez da/, uns ieman 
von der oble wegen anlangen wolle oder uns von derselben suchen wegen fürbasser j<» 
bekümbern oder anlangen wolle, wer der were, das sie uns gegen den geroten und 
behollTen sin süllent gelruweliehe Sne alle Widerrede, und bedubte uns nützlich und 
göt sin, so man uns us derselben ohten ti'inde will, daz danne versorget werde, 
daz die künigin von Engellaut noch der von Hergowe noch alle die, die sich derselben 
suchen angenununen baut oder sich ir binnanfurder aniieinmen woltent, und ouch » 
mit nammen hern Johan Harleslein, das ist der riller. den her ISrune von Happolt- 
stein gefangen bal, und noch die uiisern nit anderwarbe noch me von der selben 
suchen wegen bekümbernl, <</. sie mit gerihle oder ane gcrihle. oucli beduncket uns 
güt sin, so der hoferihter uns uz der ohten lassende wirl, daz er uns danne einen 
versigelten brief gebe, daz er bekennet, daz wir unscbuldeklicbe in die ohten kometi *» 
sint und das wir unsre friheit genossen haut, das wir dar us sinl kommen, und 
umbe alle die vorgeschoben slücket befelbent wir ücb zu suchende, das sie darganget, 
alse da vor ist bescheiden, was aber ücb dar an nit g( folgen mag, cz sie umbe 
welhes stücke es dar under sie, da befelbenl wir ücb, daz ir damit tönt, was ücb 
beduncket, da/, das nützelicbeste und best(? zu tünde sye. a& 

Und alse ir uns ouch gesebriben baut under auelern dingen, daz wir ücb ein 
nottel versebriben senden sollent, so befelbenl wir ücb, elas ir uwere guten fründe 
dar/.ii nenunent und briefe niacbent, alse ücb danne: beduncket nach eleu lolTcn, alse 
ietzent daniden sint, nach de m alse ir der stucke' danne' mitcnaneler überkoniment, 
alse es ücb danne beduncket, da/, es uns und den unsern aller nüt/.lichesle und <« 
beste gesin mag. 

Str. St. A. AA. 112 nr. 113. VapicrztUrl. 
Austügi. gedr. Rapp. ürkb. II. S. U74 Anmk X 
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(tVi. Die Strassburger Gesandten: Hans Wiszorn, Cuiil/.c Müller und Hans Bogk 
an ihre Stadl : sind nach vielem Verhandeln mit dem Bisehof von Bamberg, den 
königlichen Räten, dem Oppenheimer Schultheißen und Volmar von Wittersheim, 
trotz anfänglichen Widerstrebens darauf eingegangen, jenen für ihre Bemühung um 
& Aufhebung der Reichsacht 1">()0 Gulden, wovon 5<)0 sofort, 40ÜO nach vollständiger 
Ablieferung aller zugehörigen Urkunden und Erneuerung der städtischen Privilegien 
/.ahlbar sind. Bitten um neue Instruction, sowie möglichst schnelle und geheime 
Erledigung der Sache. geben zu Mencze am dinslage zu naht. Mainz [1391.] 

Str St. A. AA. 112. or. ch. lit. cl. 

>o 623. Die Strassburger Gesandten Hans VVeisszorn, Cfmtze Müller und Hans Bogk 
in Mainz an den Rat : haben auf Ersuchen des Bisc hofs von Bamberg vor diesem 
mit den königliehen Bäten verhandelt. Dies sind die Sehlusspunkte : Herr Dislach 
und Trist ram und alle andern sollen völlig gesühnt sein mit Strassburg; alle Feind- 
schaften n. d. gl., die von der Acht herrühren, sollen abgestellt sein ; alle Gefangenen 

is auf beiden Seiten frei und ledig, alle Bürgschaft abgelhan sein ouch wisent, 

daz sui an uns gemutet haut und ouch heftekliche do an blibent, daz wir dem kunige 
ein dienst getan soltent hau und solle daran dem bischofe von Röhenberg gestanden 
sin. do woltent wir kein rede von hoern und slugent ez uz; ouch haut sui an uns 
gefordert, daz wir uns soltent binden zü dem kunige in al der masen, also wir uns 

tu zü dem keiser verbunden hettent in dem lande zu Elsaz, also das der brief wiset, 
den ir hant. do mögen t ir noch uf bedencken, waz uwers willen sige. doch vollegat 
daz erste allez. obe ez uwer wille ist. . . . Der Bisehof von Bamberg und die königlichen 
Räte haben inzwischen Mainz verlassen und wollen nach einem Besuche des Erz- 
bisehofs von Mainz nach Frankfurt reiten, worüber wohl 1 Tage vergehen werden. 

ü Sie bitten um Antwort, ob sie dorthin folgen und den Verlrag abschließen oder 
erst nach Strassburg zurück kommen sollen. [1391.] 

Str. St. A. AA. 112. or. ch. I cl. 

62-1. Bischof Lamprecht von Bamberg, Hynntsehko 1 von der Düben und Borsiboy 
von Swinar geben den Boten der in der Acht befindlichen Stadl Sirassburg, welche 
»o bei ihnen in Mainz waren, freies Geleit nach Böhmen zum König 1391. 

[Mainz 1391.]* 

Str. St. A. AA. 112. or. ch. c »ig. impr. 

623: Burckart von Mülnheim dem man spriehet von Rechberg der Meister und 
der Rat von Strazburg an Junker Johann von Lichtenberg : teilen mit, dass ihnen die 



s-, i Vgl Hegel, Königth. II, SM: Henriens Scopek de Dnba der von 13S0-93 häufig als magisler 
ramerae et cunae genannt wird. 

* Vgl. bezüglich der F.inreihung die Aumk m Nr. f.'-.'/ 
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Grafen Synum! und llanncnian vim Zweinbruckcn, Hildulf von M'uspcrg und Wcckclin 
ire heiter grossen schaden getan hau . . . und mahnen ihn zur bundesmüssigen Hülfe, und 
OefTnung seiner Uurgen. daliini feria proxima posl diem s. Jacobi apost. KH.M 1 . 

litstj Juli :tt. 

Str St. A. (i. U. P. lad. 271. cvp. cli couev. 

Ebenda erneuerte Mahnung vom I August (i. die Petri ad vinc.) u. vom 7 Aug. (feria 

2 a. 8. Laurentii > 
Gedr. Wevcker, de ußburg. 



626. Itatsbcschlnß aber PferdehaUang and Brandsrhalcung. l.mi August 7. 

Daz nienian von unserre slat sol riten noch varen one urlop moistcr und rotes, i» 
es sol ouch nieman sin pfert usser der slat rilen ane urlop. und wer ouch nit heim 
ist oder sin pfert nit heime enhet, der sol vurderliche nach in schicken, daz kein 
bresle an in sige. wenn wen inen heissel riten oder pferde dnrlihct, und daz nit düt, am 
Werne der hresle ist, von dein wil [man] daz swerlich verbessert haben, wenne inen- 
gelieh sol genistet und gewarnet sitzen. i& 

Es sol sich ouch nieman, der unserre stelle oder uusern bürgern zu gehöret, 
branlschelzen in den heinen weg. wer daz verbrühet, der besser! hundert marck 
silbers und gehen jor von unserre stal und sol uns ouch also vil geben, also er 
sich denne geschelzel hei. und wer ouch soliehe brantschatzuuge nutze uff dissen 
hütigen tag nit geben het. der sol sü ouch nit gehen. *" 

Actum el publicatum feria secunda ante I.aurcneü anno «U. 

Str. St. A. SUdtordn. Bd. 19 fol. 162. eingehefteter Zettel 



627. Johann ton Lichtenberg an Straßburg : beantragt seine Kutlassttng aas 
dem Straßburger Bürgerrecht' [isui] August IS. 

Den wisen und bescheiden, dem meister und dem rate zü Straszburg einbiete n 
ich .lohans herre zu Lichtenberg, waz ich liebes und gutes vermag, als ir mich zu 
drien malen ignole geinant hant umbe hellTe mit uweru offen briefen und mir in 
uvenn testen briefe gesehriben hant,* wert' es daz ich üch mit endete, als ir mich 
geinant haut, so wollen!, ir herren, Stetten und mengelichen von mir klagen, daz ich 
uut enhielte, daz ich üch zü den heiligen gesworen habe, do wissen!, daz mirgesei! »> 
ist, daz ich uch uülzil do von verbunden solle sin. als üch min herre der hertzoge 
ouch in sinem briefe gesehriben het. daruinb bitte ich uch frünlliehen, daz ir 
mich ansprachen von der burgerschaft wegen eiiaszen wellent, als ich ouch under- 
wiset bin, daz ich ir erlaszen sol sin von dein rehleii, und mir minein briefT wider 
geben wellen!, den ir von mir hant. meinen! ir aber daz mit zü tünde oder nieinenl, »s 
daz ich üch ül fürbaz verbunden sin solle, und wellent darüber von mir klagen, daz 

• Am 7. August mahnt Strafiburg zum dritten Male und erklärt, daß es Herren und Städte von 
dem Eidbruche Johannes o. L. benachrichtigen werde, falls auch jdst keine Hülfe erfolge, deria 2 a. 
d. s. Laureutii 13U .) 

» Dasselbe hatte er erhalten 1383 Febr. vgl. olmi Hr IM 40 
3 Vgl. nr. Mü Aumkg. 1. 
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ich isch doch nül getruwe, .so wil ich gern»' vor unserme hcrrcn dein römischen 
künige, vor den curfürsten oder vor nitme herren hertzog Rüpreht von Peyern laszen 
besehen, waz ich üch von cren oder von rchles wegen verbunden sol sin oder mit 
von des burgrehles wegen veranlwürle. gehen uff unser frowen !ag der eren. 1 

Str. St. A. (i. ü. P. lad. 271 fa*c. 2. cop ch. coaev. 



628. Rreisach an Strassburg: seine Fischer hiiheu hescldossen in seiner Weide 
nicht zu fischen . . . au unser frowen abend, an zwolfholtcn abend, um samstug zu nacht 
noch sus an keinem gebannen abend, den man firreu soll. Dasselbe ist den Slrass- 
burger Fischern auch verkünde), doch haben diese es verschiedentlich übertreten 
io und schliesslich aus Rache Rreisacher Fischer gefangen. Rittet die Rreisacher frei- 
geben zu lassen und die Slrassburger an Befolgung des Rreisacher Beschlusses zu 
erinnern. dalum feria secunda post assumptionetn Marie. [1301 August 21.} 

Str. St. A. 0. U. P. lad. 86. or. eh Hl. cl. e. sig in t. impr. del. 



629. Meisler und Rat von Strassburg an Johann von Lichtenberg' antworten 

» auf seinen Rricf vom 15 August : alse ir uns geschriben hant von uwers burgrehlz 
wegen, alse wissent ir wol, daz wir getruwenl, da/, zu den zilen, da die rihtunge 
zwischent fursten, hcrrcn und Stetten zuging, daz da unsere erbern botlen, die da zu 
gegen wären!, vertedingelcnl mit den fiirsten und herren, die zwischent den suchen 
giengent, das unserre stal in; erbeburgere uzgeselzot soltent sin und uns nit solte 

*> angun. und uns ouch also uzgesetzet und us vertedingel wurden!, sie werenl edele 
geistlich oder welllich, so wissen! wir ouch wol, wie der lautfride begriffen ist, 
dar iniie geschriben stat, das alle pfälburgere abe sin süllent, das wir ouch gehalten 
hant dar uf, das der lautfride zuging, da besanlenl wir zii uns üch und alle unsere 
edeln bürgere und frägetent üch und sie, obe ir und euch sie unsere bürgere hüben 

25 woltenl und uns gehorsam sin. alse ir und sie uns gesworn hettent. da entwurtent 
ir uns snnderüche, ir woltcnt uns gerne gehorsam sin, alse ir uns gesworn betten!, 
wände ir wol bekantent sameliche grosse früntschaft, so üch und den uwern von 
unserre stette geschehen was, das ouch wol lantkündig ist, wie wir üch by uwern 
landen und lüten behebet hant. doch baten! ir uns, wolteut wir in uwern slossen 

so us und in riten, daz wir es dünne durch uwern willen detent und üch die be- 
nantent, die unsere vigende werenl, und uf die wir rilcn wollen!, so wollen! ir uns 
uwern üp und gut dar legen und ouch tun, alse ir uns gesworn hctlenl, die selben 



i Derselbe bittet um Antwort auf seinen und Ileratg Ruprechts Brief, (uff s. Bnrlhol. tag August 
■J4. — Diete Antwort erfolgt am 28 August. S. »r Ii2[). 
S5 1 Dertelbe an Strafiburg; will wiiisen. ob sie ihn der Ansprache erlassen. {A. frnuwcu tag der jungern.) 
1391 Sept. 8. (or. ch.) - Derselbe bittet um Antwort auf zwei weitere Briefe von sich und ller.'og 
Ruprecht, id suimenUg nach cxaltatiuiiis.i U'Jl Sept. 17. 
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unsere vigende wir rieh oueh benenne! hanl. und darumbe so hau! wir »ich gemanet clc 
drttum feria secunda proxima ante diem deeollaciouis .lohanis bapliste n. d. 131)1. 

1391 Augtut -48. 

.Str. St A. G. H. I". hd 271. top. eh coaee l'Mnda gleichlautender Brief an Jen Her- 

tog Ruprecht ; die Copie des Jiuudhnrfes von Johann ton Lichtenberg legen »ie bei i 
Gedr. Wenckcr, de ut'dmrg. L'IS. 
Heg Koch u. Wüle nr. ,W../, 



6:10. Pfalz«™!' Ruprecht der altere an Meister und Hut von Strassburg: auf das 
Schreiben Johanns, ihn seiner KürgerschafI zu entlassen, und die abschlagige Antwort 
der Straszbiirger eriuuerl er, . . . daz unser lierrc der römische kunig zu Kger 
furslen und stete entseheiden hat . . und aiieh nach rat der kiirfursten und fur- 
slei) cytten lantfi ie<|en iiikI gesetze l'ur recht gesalzt und gemacht liat und daz zu "' 
den heiligen gesworen ist von furslen und sielen zu hallen, und hal dämme den 
hont und bunlnisz abegenomeii, als er des auch wu[ inaelit hat zu tun von des riehs 
wegen, und hat da mit sin furslen, graven, herren, dinstlutde. rittere und knechte 
wider an sieh und daz liehe genuinen, yme und <lem l iehe zu warten und gehorsam 
zu sin, als sie des schuldig sin. und als ir uns auch ges<hriben haut, du ir yn den i& 
selben lantfrieden tredenl, du haheiil ir verleydingl. daz ir uwer erbeburger Im hallen 
sollen!, davon wiszen wir nit . so hau wir um h unser ftunl eins levis darnach gefraget, 

die auch da by waren, die haut uns gesagt, daz sie davi il wiszen, daz key- 

nerley gen ueb verleydingl sy anders, dann der lanll'riede briefe von uus«-rm herren 
dem kunig daz uszwiset begriffen und gesworn ist. und mögen! ir daz selber woi »i 
mereken, da/, des nyman macht het zu verändern, daz unser herre der kunige für 
eyn gesetz und recht gesalzt bat und geswurn i>t. daz alle zu I ün oder zu verändern, 
wann unser herre der kunig des alleine macht bat sollich geselzc und recht zu 
setzen in gemeynen nutze . . Deshalb fordet! er als oberster Hauptmann über 
den Landfrieden, dass He .Johann von Lichtenberg aus der lüirgei schalt entlassen, r. 
Wollen sie es nicht, so sollen sie sieh an den König wenden. datum Heidelberg 
quarta feria ante nalivitatem b ( >ale Marie virginis anno (»1. 

Heidelberg J.fOl September 6. 

Str. St. A G U. P. lad. 271. or. ch. 

dVr/r HV».-t*£T. de uf'hurg. s.i 
lieg Koch u Wdic ur. V.:, ' 



Hurckart von Müluheim der Meister und der Hai von Slraszburg an Sar- 
burg: . . . alse ir uns ander andern dingen verschriben haut, das wir uch das 
ein zit übertragen sollenl, alse ir uns und die ntisern in uwer stat zii Sarburg und 
dar us varen lassen sülleuf, nutze das wiue und andere koste in uwer slat kemeut, m 
also wissent. das es uns von uch frümde und umbillicb beduncket sin. und dar umbe 
so billeut und manciit wir uch aber mit disem briefe, das ir uns und die unsern 
in uwerre slal zu Sarburg us und in lassen! varen by dage und by nahte, wenne 
und wie dicke ez die unsern an uch und die uwern vordcml. und das ir oiich uns 
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tnul den unsern »f unsere vigende geraten um! beholffon sint ihm! da mit tönt, alse 
ir dez allesament gegen uns und unserre stat verbunden sint. und bittont üeh ouch 
da by, duz ir den (tiefen, den Inten und den, die vor Sarecke ligent, keinen kosten 
geben, und in disen dingen wollen! tun, alse wir üeh dez sünderliche wol getrtiwent, 
* und alse ouch wir gegen üeh detent. dalum die exaltacionis sanele erucis 135)1. 1 

l.VJl September 14.. 

Str. St. A (1. U. P. lad. 271. c»i>. ch. conto. 

Hegest: Jithrb. f. lotbr. Gesch I, 17T. Fritz, Strasburg u. Saarbnrg. 

632. Meister und Rai von Sirassburg an Pfalzgraf Buprechl II: können .Tohaun 
\o von Lichtenberg seines Eides niebt entbinden, den er von seines Bürgerrechts wegen 

geschworen habe. datum vigilia Mathei apostoli a. d. l:«M. i;t»l September 20. 

Str. St. A. G. Li P. lad. 271. cu/>. ch. coaec. 

Gedr. Wencker. de ufib S. äl'l. — lieg. Koch u. Wille tir S.Mtf. 

633. Meister und Rat von Sirassburg an Johann von Lichtenberg: sie besitzen 
i.-> seinen besiegelten Brief [irr. l'3.~>\ über den Kid, den er des Bürgerrechts wegen 

geschworen hat, und können ihn von diesem nicht entbinden, sondern hoffen dennoch, 
dass er ihn hallen werde. datum vigilia beati Mathei apostoli a. d. 1301. 

Str. St. A. 0. U. P. lad. 271. cop. ch votier. 

634. Hischof Friedrich roti Strußberg -verbürgt sich für den Frieden, der 
»i zwischen seinem Neffen Sigmund con Zucibritckeu-Bitsch und der Stadt Straßburg 

geschlossen ist. Offenburg Xorember 2JS. 

Wir Friderieh von golles gnaden bischolT zu Slraszbiirg und pfleger der stift zu 
Basel tfint kunt allen den, die disen brief ansehen!, Icsetil oder h'.renl lesen, daz 
wir in der niissehel und kriege, die da sint zwiischenl dem edelu unsenn lieben 
»5 nefen Syinuut greven von Xwcinhnickeii uff eiiue sile und unsern lieben getruwen 
dein meisler, dem rate und der stat zu Slraszbiirg uff die ander site einen fridon 
geret und geinachel haut : der selbe fride anheben und angan sol uff disen liebsten 



1 Au* diesen Jahren »tamml >c<M folgender di: Iteziehungen Strasburgs und Simrburg» betreffender 
GcdächtninzeUrl für einen llrief an Smirhurg : Man sol de» von Sarbmg schribon, daz dio iicn in unser stat 

so gevaien sint über daz, daz wir in und uuaerme herren dum bischofo von Straszbuig vorwolcs verkündet 
and embolten hant. daz die iren nüt zü uns kommen solteu. und sider die uwern dar über zu, uns 
kommen (int, daz uns doch mit liep ist. so sint in ire pferido und daz ire mit dorn gerillte in nnser 
stat bekümbert, daz unsers herren des byschofes ist. dnz selbe gerihte wir ouch gesworen hant by 
allen sinen rehteii zft loszen. wellent ir do, so nnigent ir ieman von uwcin wegen an daz selbe ge- 

si rihto senden und des selben gerilltes reht aldo zft suchende, und meinent wir, daz uns daz selbe und 
ouch von l.ütokz wegen von Kolbotzheim nützit atigon sülle, sider sii über unser botschaft zft uns 
gefaren sint. bedabte aber üch üt anders, so wil uns dar utnbe mit rehte und bescheidenheit uff tage 
und stunden wol benagen. 

Der anderteil meinde, daz man mit dem schultheisz solte reden, daz die pferido und daz ander, 

40 das den von Sarburg ire pfeiide und daz irc ledig würde golouien, wenn dio selbe sache anders ist 
denn» Lütoltz sache von Kolbotzheim. - Str. St. A. Ordnungen toin. 21. f. 2U3. conc. ch. 
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Xovbv.is. zinslag mich sant Kathcrinen läge, so die suunc ufTgat, und sol wert«» steleclichen 
und gentzlieh von demselben tage bitze uff sanl .Icrgentage liehst klimmende und 
den tag allen, und daz derselbe fride gelruw.lieh gehalten und nit uberfarcn werde, 
so liant wir gesprochen und sprechen ouch mit disem briete für den vorgcnanten 
unsern liefen von Hitsehe, alle sine helffer und dienet- also, daz sie denselben l'riden * 
.gegen der stat von Straszburg iren hellTem, iren dienern und allen den iren ge- 
truwelich halten sullent. were es aber, daz derselbe fride von irem deheuiein doch 
ane geverde hie. zwusehent ubergriffen und uberfaren wurde, daz sol man keren mit 
der name oder aber den wert dafür ane wiilerrede. und dez zu Urkunde, so haut 
wir unser heimelich ingesigel zu ende dirre gesehrifte gedrücket in disen briell. 10 
der geben wart zü Offemburg uff den sampstag, der da waz saut Kathciüicn tag in 
dein jar do man zalt nach Oistus gebürde dusent drühundert nüntzig und ein jar. 
Str. St. A. G. U. V. lad 16». fasc 13. or. mb. Ut. pat. c. »ig. impr. 'M. 

635. Hanman von läebcgg, Riidolf von Vossingon, Rütsehman Helmen (?) von 
Munster. Niglin Dietsebin von Wietlisbaeh und Cuntz -S<-hult von üalslat thun kund, 15 
dass sie mit Johann' Herlin dem Meisler und dein Hat von Straszburg . . . von der 
behabung wegen und gevangniisse, so llcntzman Rorer und andern ir bürgern von 
den vorgenannten geschehen ist, gesühnt sind. Hie versprechen keine Ansprache oder 
Forderung mehr an die Stadt zu stellen. Liehcggs Siegel ist aufgedrückt. geben 
an sant Andrestag des ja res do man zalte thnsent drühundert nüntzig und ein jar. 10 

13H1 November SO. 
Sir St. A G D. P lad 160. or mb lit. pat. c. sig. in r. impr. dtl. 

636. Ich Fritsehe Stroseil ein edel kneht vergibe unde künde mengcliehem mit 
diseme briefe, also ich anespraehe gehebel habe an die erbcrn wisen neu meisler und 
den rot der stat zü Slroszbiirg von soliches schaden wegen, so mir von in und den *» 
iren geschach zü Wattenheini in dem kriege, so fürstcn, hcrren und stette miteinander 
hettcnt. dar umbe ich ouch Kleinhug von Hrümat iren burger angreif und ving, das 
ich dar umbe mit in und mich sie mit mir dar umbe und ouch von aller ander 
anspräche wegen, in weihen weg ich die'an sie oder die iren nutze uf disen hü- 
tigen tage geliebet habe, gütliche gerihlet und gcslihtet bin .... Kr gelobt die Sühne w 
zu halten und hat sein Siegel angehängt. Auf seine Hüte hat sein Schwager Hein- 
rich von Wallenheim dem man sprichet von Mülhuscn das seine hinzugefügt. ge- 
ben an dem nehesten sammcslagc nach sant Andres läge des heiligen zwölfbotten 
do man zalle drützehen hundert nüntzig und ein jar. /:*.«>/ December 2. 

Str. St. A. G U I». lad 1(56. or mb I. pit. c. 2 *. pend. 35 

637. Hans Wejife.rmann von Barr an Straßburg : rechtfertigt sich wegen der 
Beschuldigung Straßburger Bürger gefangen geauvmen :u haben. 

Stollhofen 1X91 Dveember 14. 
Minen gewilligen undertenigen dienst bevor meister und ral der stat zü Stras- 
burg, wisseiil von des angiifes wegen, alsz ich Hans Wepferman zü tünd habend 40 
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mit den von Ehenheim, daz mir für kumcn ist, wie duz in mich in schaden ha- 
bent, daz uwer burger mir geswuren süllent haben, daz sie nit sullent sagen, wer 
sie gefangen hab. daz ist nit, und bin sin unschuldig und ine von der zweiger wegen, 
die mir Resworen süllent haben), die habend gosworen, daz sie mins herren von 

s Strasburg sint. da lies ich sie ledig und lies sie gan. und sworeut nit anders den 
ein schlcht urfeht uf die naht mir kein schad zu sin. und me betten sie an üch ge- 
jehen, ich sie alsz gern ledig geseit, alsz mins herren KU von Straszburg. und ouch 
von des wunden mans wegen, alsz mir fürkumen ist, wie daz der zu üch bore, da 
hof ich, ich wils also verentwurten, daz ich gen üch in glimpfe sie und me, daz 

•o mir vil bekumen »int, die üwer und mins herren von Strasburg warent, die ich an 
kam, die ungetc .... von mir karaent sint. da bit ich üch ernstlichen durch mins 
dienstes willen, daz ir dag bescheiden für üch, ich wil mich enschiahen für mich 
und min helfer, daz ich daz ich got getruwe, daz ich der ding unschüldig sy, wenn 
ich es üch nit alsz gentzlich verschriben kau, alsz ich mich for üch verentworlen 

i» will, da bit ich üch, daz ir mir, und die ich mit mir bringe, ein fri trostung gent us 
und in an alle geverde. uwer verschribend antwort laut mich wissen mit disem 
holten. geben zi'i Slalhoflen au dem nehsten durnstag nach sant Lncien dag. 

anno domin i V.¥.)\. 

Hans Wepferman 

««» von Barre. 

.Str. St. A. (i. U. P. lad. 168 fosc. 13. or. ch. I. cL e. ». in v. 



638. Borziboy von Sirinar an Hein r ich zum Jungen* und andere über seine 
Bemühungen für Straßburg.* 1391 December 16. 

Mein dinst zuvor liber Heinrich, Wilhelm und Volmar. alz ir mir verschriben 

x» habt mit heru Hynaczku, daz hau ich woll vernommen von der von Strospurg 
wegen und der theyding. nfi laz ich ew wissen, daz wir daz meist teilt darumb 
ügen bey unserm hern dem kunig, daz wir dy sach gern zu gutem ende mechlen 
bringen, liber ffrünt. nu ist uns ein sulcher cinffull geschehen, daz unsers hern dez 
kunnigz reit dawider sein und meinen, ez soll und müz unserm obgenanten hern 

w gelt daruz gen. und daz get her von Straspurg, von dem daz zuget, daz weyz ich 
nicht, wau ich allezeit gerner tet allez, daz ew liep ist und sunderlich, daz ich» 
gern zu gutem ende brecht noch bewies tags. geben zu der (. . ?) dez sameztags 
noch Luezie 91. 

Worzyboy von Swinar dez 
a römischen kunnigz haubtmun in Beyern. 

[In verso] Den erbern und weyssen Heinrich zürn Jungen zu Meyncze, Wilhelm 
von Burtie und Volmar von Wickersheim meinen sundem iTrunden. 

Str. St. Ä. AA. 112. or. ch. I. cl. 



1 Vgl. über diesen Mairuer Bürger Hegel. Königshof. II. 033. Anmk. 4. 

* Dieser Brief war von Ileinr. s. J. an Straßburg gesandt vgl. Strasburgs Brief vom 2 Januar 13HS. 
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639. Diflrich Kemmerer an Strasburg : beklagt sieb . . . duz die uweren off min 
i\w,r.j«. fründe helffer und mich gehalten haben off mandag nohst virgangen vor saute Kate- 
rinen dage, des dages wir auch off dem velde waren, und hette ich die von Hage- 
nouwe gerne geschediget, die mich zü eyme kryege gedranget haut wieder reelit und 
bescheidenheit .... laszent mich wiszen, obe ich der uweren danne besorget sülle & 
sin oder nit. geben off sant Stheffans dag. 1301 December 20. 

Str. St. A. Abteil. IV. lad. 30. or. ch. 

640. Johans Berlin der Meister und der Rat von Strasburg an Diether Kemmerer: 
lönt dich wissen, das wir dinen l>rief wol hant verstanden .... daz die unsern uf 

Novtr.io. dich und die dinen gehalten haben süllent uf dem mentdag vor «et . Katharinen dage, io 
der zu nebest vergangen ist. und darumbe so kündent wir dir, daz wir daran un- 
schuldig sint und nützit darumbe wissent. und darüber so meyiient ouch wir und 
die unsern din denheine sorge zü habende, dine versebriben entwurte embüt uns 
darumbe mit disem unserm holten wider. datutn feria sexta proxima post diem 
festi nativitatis domini anno domini 1391 Derember 29. 

Ascltaffenburg Dalberg-Arch. or. mb. i. cl. c. s. i. v impv. cUU 

641. Protokoll einer Münzberatung . [i:i9lj. 

Von der münszen wegen. 
|1| Düble die g/it, die bienander womit von der münszen wegen: sit daz in 
dem briefe, also der bischof, die riches stette und wir überkamen sint,* versebriben *> 
A,,r,tt3. slal, das man noch santc Gergon tage die erste Hier vor sich nemen sol, also daz 
zürn ersten angefangen wart, so sol man ouch iegenote vürderliehe dieselbe riler wider 
her vür nemen und waz geltes do durch dieselbe riler vellet, daz durchvallende 
gelt sol man zersniden und, durch daz daz grosze gelt hie hlihe und nit von hinnan 
gefüret werde, so sol man den güldin Selzen vür zelien Schillinge pfennige, also daz ss 
ie eins daz andere domitle weren mag. und sol ouch ie eins von flem andern ein 
güldin vür zehen Schillinge pfennige nemen und geben an allen dingen, wie daz ge- 
nant ist, doch mögen! die, die do güldin gell haut, wol nemmen vür ein güldin Schil- 
linge und ein pfennig, also mögen!, die do koufmansehaft tribcnl, an irre kofmanschaft 
ouch wol zehen Schillinge und ein pfennig vür ein güldin nemmen, aber an de- so 
heinen andern dingen sol nieman anders nie geben noch nemmen, denne zehen Schil- 
linge vür ein güldin. und wer me gebe; oder nemme, denne also vorgeschriben stat, 
der bessert elc 

[2\ Sü duhle ouch gut sin, daz man alle münssete jung und alt solle heissen 
sweren an den heiligen, ein guten mischen güldin vur 10 sol. den. zü nemende und » 

' Diete und spätere Briefe Strasburgs an Dietrich Kemmerer verdanken teir der gütigen Mittei- 
lung des Herrn Archivar Mornevxg in Erbach (Odenwald). 

» Diener Vertrag wurde abgetchlouen am 2 December siehe oben und vgl. Cohn. Müntge- 

tchichte S 5Z 
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umbe einen und 10 sol her wider usz zii gebende nit und hoher, item ein ungersohen 
guldin, ein behcmschen guldin, ein gennöwer guldin oder duekaten sollent sie umbe 
eilflelmlb Schilling nennnen und mögen t in umbe einen und eilflehalb Schilling her- 
wider nszgeben und nit hoher, zu glioherwi.se sollent sie ein allen franeken umbe 
s eilf Schillinge nennnen und umbe einen und eilf Schillinge her wider uszgeben und 
nit hoher, noher niögent sie die vorgenanten guldin alle wol geben, sie sullent ouch 
sweren by irme eyde, was kleines oder böses geltes, daz durch die grosz riler vellet, 
in vurkumel, daz sii daz niemarine von hanilen geben sollent, wentie sü sollent es 
unverzögcnliche entwurten Claus Merswin und der sol ouch umb ie daz lot solicher 

■o pfennige geben M guter pfennige. 

[:5| Die vorgeuanten münsser«! sollent ouch by demselben irme eyde keinen bösen 
Pfennig nemen, es sient Heidelberger, Mannheimer noch keine soliche böse pfennige. 

[4J [So beduhte ouch gilt, daz nieman anders, denne die münsserc in dirre stat 
wehesein sullent anders, denne do vorgeschribcn stot et«'.]» 

i5 Wer ouch in dirre stat oder buigbanne umbe den andern üt kölTet oder ver- 

ki'ilTet, do sol einre dem andern nit ane gedingen, daz er ime guldin geben sol und 
kein gelt, wo (hu darüber geschehe, daz sol nit kraft haben, und sol man dar zu einre 
besscrrunge überkumen. 

[<i] Ks sol «lehein tuünszer dehcinen Metzer guldin, Lützelburger guldin byslag 

2i. oder andere soliche guldin ander andern guldin vür gute guldin hinweg geben. [Am 
Rande: gut] wenne ir ieglicher sol ieden guldin, wie d«>r genant ist, vür sinen wert 
hinweg geben noch margzal zu rechende, also ein gut guldin zehen Schillinge pfennige 
giltet also, daz ir iegelicher an iedem stücke soliche» goldes nit nie denne ein pfcnnig 
zu gewinne sol nemmen. und sullent ouch sweren keinen im wen satz under in zu 

«i machende one urlop mcister und rotes. 

[?[ Sü sullent ouch an allem anderm gemünsseten silber, «lie nit Stiassburger 
münszen sint, es sient Melzer groszen, turneis, oder wie seinlieh gelt oder groszen 
geuanl sint, nit ine von iemanne an dem wehsei zü gewinne [sol] nemmen «lanne an eins 
schillinges wert [soliches gelles] ein heilbeling. aber wenne ir einre soliches geltes 

so me verwihselt, also das es ufT oder über vier Schillinge Iriffel, do sol ein iegelicher 
münszer denne zu mole nit me denne an iedem grossen ein ort von ehne pfennige 
zu gewinne uemen, und an eim halben groszen ein halb ort von eimc pfennige. und 
sol dehein münsser durch geverde dehein me gell, sundern, durch des willen, daz er ime 
under vier Schillinge wert geltes gehen solle. [Am Rande: gül.| 

w [S| Ks ensol ouch dehein imiusser iemau trengen oder nötigen oder susz durch 
geverden dehein silberin gelt zii keime güldin zu killende geben durch da/., daz in 
an «lern silberin gelte desto nie vor wehsels wurde. [Am Rande: gut.] 

[ ( J] Sü sullent ouch by demselben irme ey«le kein gemünsset golt noch silher, 
wie daz genant ist, weder erlesen, zerbrechen, zersmeiltzen noch hinweg schicken in 

4j denheinen weg noch nieman von iren wegen, wer es ouch, daz ir keinre keine un- 
erkentliche münsze bette oder gewönne, die nüt «enge und gebe were, und der er 
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gerne abe kerne, soliehe münszen, es sie von golde o<ler von silber, sullent sü dem 
hüler oder dem, der von der stelle wejren an der münszen sitzet, ehe sü einen vnr 
basser der setzet, entwurten also ganlz. und der hüler, (»der ider) von unserre stelle 
wegen do sitzet, sol dein müusscr also vil dnrumbe geben, also solieh gell denne 
werl ist. und usser dem unerkentliehen gelte sol man danne anderre nuwe pfennige * 



[10J Ks ensol oueh ir keinre noch nicinan von iren wegen an keiner nuwen 
münszen, do man güldin oder pfennige siebt oder slnben wil, wo daz were, weder 
teile noeh gemeine haben noch dar/o rolen, stören oder helffen in denheinen weg 
one alle geverde. und wer daz verblichet, der besser! zeben jor von der slat und 10 
git zwenlzig marek silbers. [Arn Rande] 

[Am Rande] Es sol oueh nieman kein gcinünssel golt oder silber koflen, daz 
er es uff anderre münsze füren oder sc hicken welle, wer daz verbreche, der bessert ele. 1 

[11] Was silbers oueh unser burger oder die unsern in unser slat oder in diseme 
bystüme kofTenl, das sullent sü nil von der slat sehieken noeh schaffen geton werden «» 
in dehein weg. wo aber unserre burger oder die unsern anderswo uszewendig dis 
bistümes silber kofTenl, es sie zu Franckfnrt, zi'i Kolle oder anderswo, daz silber 
mngenl sü schicken und fiirn, war sü wellenl one geverde. 

[12] Brehte aber ein lantnian silber her zu vcrk">ffcn und düble in, wie er das 
silber nil wol noeh sinem willen verkoffen muhte, der mag daz silber wol wider *> 
hinweg füren one geverde. 

[13] Welre lantinan also silber zü unsenne stocke bringet, dem sol der, der von 
unserre stelle wegen do silzet, also vil darumbe geben, alz des danne unser slat 
überkumment. 

[11] Ks ensol oueh dehein unser burger niemane noch nieman von unsern wegen r> 
usz dem bistume engegen rilen noch varen, daz er ime sin silber abe kolTe one 
alle geverde durch daz, daz dem stocke empfürt werde. [Am Rande: gut.] 

[15] Ks ensol aber kein lantinan noch nieman anders kein silber von unserre 
slat füren, es sy gebraut silber, verwirke! silber oder gefleekel geschirrc. wie da/, 
genant ist, der kein silber her bringet, und wer daz verbrichel, dem sol men daz so 
silber gerwe nemmen und zü sime übe und gute rillten und rehtvertigen uff den eyt. 
dis sullent alle münssere, gnlismide, underkiMTer unde koffelerin sweren zü haltende 
und zü vollclüiendc und darzü, wo sü beduneket an iemanne, der gehrant silber oder 
verwürket silberin gesehirre kolTcn wil, und der es hinweg schicken welle, daz sü 
daz dem nit zu koflende gebeut noch nieman von iren wegen, wenne sü süllent es x, 
meisler und roie vübriiigeii. 

[Iii] [Gestrichen : Es sol oueh ein iegelieh münsser by sime eyde deheinen pfennig 
sundern oder in sundern seckeu haben, wenne ir iegeliehes sol sine pfennige alle 
in einen sack under einander dun ungeverlichej. 



machen. 
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[17] Urido duhte ouch die gut, die dammbe bienander sinl gewesen, daz ge- 
strichen: man knehte machen sol, die one underlosz after wege pon sollent] hinnan 
fürder sich ie eins« das ander mit der [groszen] 1 riter sol loszen weren und daz ouch 
nieman delieinen pfennig nie durch die [grosze] 1 riter Irengen oder noligen »ol. wentie 
* men slechtekliche und einfcltekliche da/, gell uff die Hier setzen sol, und was geltes 
nit do durch vcllct, daz sol man nemmen. daruff so sol man bestellen mit knehten, 
die one underlosz after wegen gont und die pfennige zersnident. die da hose sint 
und durch die riter vallenl, und ouch die ritern zersnident, die zö grosz oder zu 
kleine sint. {gestrichen: und sünderliche so sol man bestellen, daz (man) zwene oder 
io drie knehte habe one underlosz in der munszen gende, die soliche bose pfennige 
zersnident und zersniden sollent |. und wer den snidern darumbe laster leit oder 
smocheit dete, zü dem oder den sol und wil man daz vestekliche und strengliehe 
rihten und rehtvertigen uff den eyt noch den schulden, so ein iegeliches denne geton 
und begangen hei one alle geverde. 
\t {Am Rande: l'nd wer daz verblichet, der bessert 5 sol, also dicke er daz düt, 
und wen die snider rügen! , des unschulde sol man nit do vür nemen.] 

[18] Und sollen! alle vorgeschribenen dinge, die in dem rote sint, rügen und 
vürbringen also ein murde oder ein dolslage. 

[10j Wen ouch die münsser rügen!, der ussewondig der munszen wihselt {ge- 
rn strichen : und denne meisler und rot erkennen!, daz er soliclien wehsei tribet, daz er 
es inügeliehen dun sülle, ist da/, er dis swerej der sol dise vorgoschriben stücke 
sweren zü haltende. {Am Rande: gut.] 

Str. St. A. AA. Momiaiu lad. 2-1 ur. 7. iunammengcheficte l'apierrntte. 
Gedr. doch ohne die Zusätze. Kaudlxtnerkungen und Streichungen bei Cuhn, Müm- und 
■ a GeldgeschidiU, Beilagen »r. 1. als <Mnmordnung ton J.VJ1>. — Vgl. dort aue/i S. 

642. Drei Bruchstücke der Protokolle ron Mit n Beratungen, deren zuciles datiert 
ist ron : i:t!H December 20. 

1. Bruckstiiek. Sie duhte ouch gü! sin, das alle gollsrnide« jung und alt und 
alle die, die do silber können! hürnen, sweren süllen!, daz sü keinen kleinen pfennig 

so koflen sotlent noch nieman von iren wegen, noch daz sü der pfennige delieinen ver- 
hürnen noch zu silber machen sollenl noch ouch hinweg schicken sollen! in delieinen 
weg in selber noch andern Kilon, durch das die kleinen pfennige alle zü stocke 
kumment und nuwe pfennige darusz gemäht werden! und hie blihent. 

Man sol an dem leUener verkünden, daz nieman keinen kleinen pfennig külTen 

aa sol anders denne die huszgenoszen, die do wehsel tribent und an der munszen zü 
bancke sitzen! umbe daz, wenue die huszgeuoszen alles zü stocke entwiirtcn sol- 
len! und müszent, daz nuwe pfennige darusz gemäht werden!, und darzii nie, daz 
nieman keinen kleinen pfennig koflen noch verkuffen sol, verbürnen oder hinweg 
schicken sol by einre peneu etc. und sünderliche, daz kein fromde man dehein klein 

40 gelt koffen oder verschicken sol by einre peue etc. 

i Gestrichen. 
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Oueh sol man gebieten, «Ins niciuau. er sie hcimcsch oder fromdc. deheinen 
Slrassburger pfcnnig erlesen sol, durch da/ er sie verbürnen oder verschicken welle 
an die ende, do man sie hcschrolcn oder verbürnen welle, und wer daz verbreche, 
zü des übe unde gute sol man daz rillten. 

Man sol oueh an dem leltener gebieten, daz mcngclich. wer der ist, sine kleinen & 
bestritten pfennige, die er het oder bernoeh gewinnet, zii dem blocke entwürfen sol. 
und sol ini(> darumbe vür ie daz lot solichcr pfennige 31 guter pfennige geben, und 
sol inen deime usz den allen bestritten pfennigen gi'ite nuwe pfennige machen. 

Ks ensol oueh niemaii debeiuen nuwen pfcnnig nemen, der besnillen oder ge- 
fleeket ist, by eiure peneu etc. i» 

Oueb sol man des silbers wegen es halten, also es in dem allen bestellen briefe 
geschriben stat. 

2. Britcksliick. \.inf der Rückseite desselben Malta]. Anderwerbe ist man von 
D«*r"is. "lünszen wegen, die bienander sint gewesen ipsa die beati Thomanni eanccllarii 

anno i)|, (übereinkommen]: ia 

Die mi'iusserc .sullent swereii ele., was hüses oder besnittenes geltes, daz dureb 
die grosze riter vellet, sie nü zu tnolt* haut, es sie ir oder anderlüte, daz sollenl sie 
unverzogenliehe zersuiden. und was geltes sie oder iemau von iren wegen binnanfur 
me nement oder enipfohenl, das tr<«lt sie unverzogenliehe kiesen, und was böses oder 
besniltenes gelles sie under soliehem gelte vindent, daz sollent sie unverzogenliehe «o 
zersniden. und sollenl solieb gell by i reine, eyde zii dein stocke entwürfen, daz uz 
dem demselben gelle nuwe pfeunige gemäht werden!, und sollenl oueh die münssere 
by demselben irme eyde niemau kein bösen pfcnnig geben in denheinen weg nnge- 
verliehe. 

.7. /trirc/tsliicA. Ein leil |m e in de| : und waz silbers unser bürgere oder die « 
unsern koffent, daz sullent sie ritt von unsere stat schicken noch schallen geton 
werden in deheiti weg, wenne sie sollent es alles zii dem stocke entwurten. wo 
oder an weihen Stetten unser burger oucli silber koffent, daz sullent sie glicher wise 
alles oueh harzü unserme stocke entwurten und niergeiit anderswo hinfüren. 

Hrehte aber ein lanlman silber her zü verkoulTende und dubte in, wie er daz .*> 
silber uit wol noch sinem willen veikulYen mühte, der mag daz silber wol wider 
hinweg füren one geverde. welre lanlman also silber zü unserme stocke bringet, 
dem sol Kleinbcnselin l'l'alTculap (i gülden um I marck geben, es sol aber kein lant- 
man noch nieman anders kein silber von unser slat füren, es sie gebraut silber, 
verwürekel silber oder gellecket ««'schirre, wie daz genant ist, der kein silber her- ss 
bringet, und wer daz verbriebet, . . . 

l'nd sollent daz alle münssere, die zu bancke silzent und webscl tribenl. und alle 
goltsmide, alle uiiderk>''H'ere und oueb alle koffelerin und alle, die domitle umbe gont, 
sweren au den heiligen zü ballende und zü vollelurcnde. sie sullent oueh alle 
sweren, wo sie bedunckel an ieman, der gebraut silber oder verwürekel silberin *o 
gesehirre kölJ'et, daz er es hinweg schicken solle, dem sollenl sie es nit zü koulTeude 
geben, wenne sie sollent es rügen und vürbringen meistere und rote. 

Der ander leil mein de: daz man alle vorgeschribene dinge also halten, alz 
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vorgeschoben stat, uszgenommen dos, wo unser burger anderswo ussewendig dis 
bystiimes silber kuffent, es sy zu Franekfurt, zu Kölle oder anderswo, daz sil dnz 
silber mögent schicken und füren, war sie wellent. 

Sie duhte ouch gut, daz men allen unsern ungelt ern und in dem kofhuse und 
an den zöllen und den, die hüllten habent, empfelhen sol, waz böses oder kleines 
gelte» in Überkummet, daz su daz zu stunt zersnident und niemans dar an schonent 
by yrme eyde. 

Ouch sol man an dem lettener gebieten, daz nieman keinen kleinen pfennig 
nemen sol und ir abe kununen sol. wenne, wo meti sie über dise ahte tage by 
ieman vindet, so wil man sie ime zersniden. und wil man ouch lüte drüber setzen, 
die die pfennige zersnident. 

Str. St. A. AA. Monnaie lad. 26 nr. 9. lose PapiereetteU 



643. Brttclistiick eines Mvnzrertrages zwischen dem Bischof ton Straßburg, 
der Stadt Straßburg und genannten elsässischen Reichsstädten. [1391}. 

Wir Friderich von gotz gnoden bischof ze Straszburg und wir die meislere, die 
sehnltheiszen, die rele der stelle Stroszbnrg, Hagenowe, Sletzstat und Übern-Khenheim 
di'mt kunt nllcn den, die disen brief ane sehent oder gehören t lesen, das wir gemein- 
liehe und einmutekliche, durch des gemeinen landes und der lüte nutz und frumuten 
uberkummen sint von diser Strossburger pfennige wegen, der halb bitz her grosz 
span und inissehelle gewesen ist, das man hinnanvurder in allen unsern Stetten, 
dorffern und gebieten ewekliehe eins von dem andern grosze gantze gute Strossburger 
nemmen sol. wer aber dehein solieher Strassbuiger pfennige ein wenig gefleeket von 
dem münszende, die pfennige sol man ouch nemmen und uit wider sprechen, weihe 
pfennige ouch mit engein gemünszet sint und nit besiiitten noch gerfirt sint, die sol 
man ouch nemmen. und sol ouch ie eine |>orsone von der andern mit dem vorge- 



Aufder Rückseite des dritten limclistückes steht folgende Liste (vsold der damaligen * Hausgenossen») : 



Thoman Lentstelin der hnter 
Hans Lentzelin. 
Rftliu sin brftdor. 

Hans Lentzelin, Thoman Lentzelin« sun 

L&uweltn Klobelouch and sin broder. 

Lienhart Klobeloch. 

Sygclin Yöltschc. 

Hageliu V6lticbe 

Wallher Erlin. 

Hesse man Erlin. 

Henselin Erlin. 

Reinbolt Rebestock. 

Raiin Rebestock 

WaKhcr Wintertnr 

L&awelin sin bröder. 

Muwelin Mcrawin. 

Eberlin nnd Wilhelm von Schoneckc. 
Claas Bock, Ulrich sin brhder. 



Lnuwelin ürünlin. 

Peler Rock, Ulrich tili brftder 

Klein Ulrich Bock. 

Hügelin Kippdiii. 

Canlzelin Pfaffinlap nnd Henselin fratre.i. 

Ildis.'lin DutEcbfin.in. 

Arbegast sin hmder. 

Besse nnd Klein Henselin Pfaffenlapp. 

O&ntzelin l'fftffenlap, ires brftders sau. 

Wintertnr Henselin. 

LAuwelin Rerer, des Bcrers snn 

Waltlier Wintertur der junge. 

Klein Henselin, Winterturs sun Liwehu 

Hans Ellehart der junge 

Wilhelm Noppe. 

Hügelin Wiutertur. 

Watzel Brager. 

Walther Spiegel. 
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nanten gelle lossen weren an zinsen, an kofinanschaften. an .schulden und an allen 
dingen, unde dam IT so haut wir cinmütekliche ufT gcsal umbe das. das dise Stross- 
burger pfennige by uns und in unsenne lande hlihent. «las man ein ieglichen gi'ilen 
rinsehen güldin vur /.ehen Schillinge Strassbiirgcr |)fennige neiiinieii und geben sol 
und da/, ouch ie eins das andere domitlc weren sol und nil hoher in denheinen weg. s 
und wer darüber in allen unsern stellen oder dorfTcrn, er wen- heimesch oder fremde, 
ein giildin hoher gebe (»der ncimne, der bessert dein herren oder stat, under dein es 
denne gesehe, etc. 

Doch mogent die wehseler, die offenliche zu bancke sitzent und wehsei tribent, 
ein pfeunig an eim gulditi an flem wehselnde zu gewinne neuimeu und iiit nie. und 10 
welre wehseler daz verblichet, der bessert dein herren oder der stat, under dem es 
gesche, etc. 

Wer es ouch, das ieman umbe den andern in unsern stellen oder gebieten koffet 
oder verkouffet. do sol nieman dem andern angedingen. daz man ime guldin geben 
sol und kein gelt, wo das darüber geschehe, das sol nil kraft haben, und sol der, e> 
der die gedinge also mähte, bessern etc. 

Es ensol ouch nieman in den vorgenanlen unsern Stetten, dorffern und gebieten 
dehein gemiinsset silber weder (>rlesen, zerbrechen, zersmeiltzeii noch hinweg schicken 
in delieinen weg. und mit naiiien so sol nieman der unsern imkIi nieman von iren 
wegen an keinre nuwen munszen, do mau pfennige schiebt oder sl *> 
Sir. St. A. AK. Monnuio lad. 26 nr. <J. liruchntüti eines nltrn Coneci>lc* auf Papier. 1 

644. Ungenannter an König Wenzel.- rrrirendet sir/t für die Stadl Straßburg 
in Angelegenheiten der Reichsacht. [1390-02?]. 

Allcrdurchlnhligester, fiohstgcborner furste, lieber gnediger herre ich enbiet etc. 
also uwer hofegerihtc der stat und gemeinde zu Strasburg vorgeholten halte uwern » 
gnaden aldo zü antwortend, also haut sie irc erbern hotten vor dem selben uwerm 
hofegerihte gehabet, dieselbe ir hotschuft och gerne für uwer gnade gewesen were, 
das in zu der zil nil beseheen künde, also sie sprechent. und darumb lieber gnediger 
herre, so habent mir die von Strasburg viuhruht. «las sie gerne uwer gnade wein 
und truweteut sich also mit uwern gnaden zu vereinigen, das sie in uwern gnaden *> 
und dinste hüben sollen, gnediger über herre, bitte ich uwer gnade dinstlieh, sit sie 
also begereut vor uwer gnade zu komeii, das ir dann ir erber hotschaft, die sie 
gerne zu uwern gnaden senden wollen!, vertrösten wollen! zu uwern gnaden by 
uwern gnaden zu sinde und wider heim an irc gewarsain zu kommen und sie gnedie- 
lieh verhören und nsrilitcn wellent, wann ich wol vernommen habe, das sie sich a* 
geruvlieh gegen uwern gnaden und dem riebe vorbasser allewcgeiil meinent zu hal- 
tende, uwer gnedige anlwurle Inssenl mich verschriben wider wissen. 



" Vgl hierzu »achlich Cohn, Müh*- und Geldguchichte S. 57. Zur Aufführung dutes Vertrage* 
i*i is jiuoin ml/u yikummiii. 



Str. St. A. AA. 107 nr. 59. cop. ch. coaev. 
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645- Brief eines Ungenannten in Angelegenheit der Straßburger Reichsacht. 

[1391-92? mtch Januar 17]. 
Lieber her Styrnadi?) ich enbiet etc. und laszen uch wiszen, dasz die von Strasz- 
burg mir vorbracht hant, als sie nfi znnehst ire erber botschaft zö Frage gehabt 

5 haut zu der ziit, do ich do was. dieselbe ire botschaff gerne vor minen gnedigen 
her» den kunig gewe.st were, dasz zu der ziit nit wol gesin mohte, als sie mir ge- 
saget hant. und darumb so habent sie mich gebeten mynie gnedigen hern dein kunige 
zu schribende und sine gnade zu bytteude, dasz sie noch gerne ire erber bolschaff 
zu mins hern gnaden senden wollent in semelieher masze, als ir dasz in mins hern 

io des kunige» bryff wol sehende worden t. denselben brylT' ich ueh auch hie »enden 
und uch auch bytten, dasz ir yn vor mins hern iles kuniges gnade bringen wollent. 
und darumb so bytten ich ueh mit guntzem flisze, dasz ir do der von Straszburg 
botschafi" fordern wollent gegen mins hern gnaden, do getruwe ich, dasz daz mins 
hern gnade und dem riehe cre und syme lande zu Elsasz ere und frommen bringen 

is solle und meyne. dasz esz wol umb ueh verdynet solle werden, dann wasz ich uch 
zu gefugen künde, dasz uch ere und frommen bringen mochte, dasz wolle ich willich 
und gerne Inn und dete dasz billieh. dunt herzu, als ich uch besunder wol getruwe und 
ich allziit umb uch begern zu verdynen. und wasz ir hie ynne verstent von mins 
hern gnaden, dasz mir zugehört zu wiszen, dasz verschribent mir, so ir erste mogent, 

io off daz ich und die von Straszburg uns darnach wiszen zu rychten. gebieten! allziit 
zu mir. geben off zinstag nach saue! Anthoniendag. 

Str. St. Ä. AK. 107 nr. 69. cop. ch coaev. 



646. Lienhnrt Zorn der Meister und der Rat von Strasburg an Heinrich zum 
Jungen von Mainz: danken für die t T ebeisendung des Briefes* von Rorziboy an ihn 
» und bitten demselben mitzuteilen, das» sie sieh zu Mainz dahin verstanden haben 
für die Befreiung von der Acht 4 500 Gulden zu zahlen. datum feria secunda 

proxima ante diem seti Valentini episeopi anno 1302. 1392 Januar 1. 

Str. St. A. ÄA. 112. cop. v. eonc. mb coaev. 



647. Johans Berlin der Meister und der Rat von Strassburg an Diether Kem- 
so merer: antworten, . . daz du und die dinen unser und der unsern unbesorget sin 
su llent, wir schribenl es dir danne vorhin mit unserm briefe, alse wir billieh süllent 
etc. datum feria quinta proxima ante diem saneli Erhardi episeopi anno 1392. 

1392 Januar d. 

Aschaffenburg Dalberg-Arch. or. mb. I. pat. e. s. i. v. impr. 



i Wohl nr. 644. 

» Vgl. nr. 638 Brief vom 16 Dtc. 1391 und den Brief der Straßb. Qetandltn vom 15 J*li [1391 J. 
VL 44 
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648. Müazordnnng für Straßburg, beraten und beschlossen am 29 Dcrember 
1391, veröffentlicht am 20 Januar 1392. 1 139'i Januar 20. 

D«ci,r.i9. Von der müuszen wegen ist aber gerotslagcl ipsa die seli Thomanni Cantellburgii 
anno 91. 

[1] Ks sollent alle münssere, die iu"i zü uiole Mint oder liarnoch werden!, alt & 
und jung, die zu banckc sitzeut oder wehsei tribent, sweren an den beiligen, was 
IxVsos oder bestrittenes geltes, das durch die riter vellet, das sie nii zu mole hanl, 
es sie ir oder ander lüte, das das unvcrzögenliclie entwurtent pfennig snidern. die 
von unserre stelle wegen durzü erkosen sinl, daz sü es zersnident und sullent es 
heiszen zersniden. unde was geltes sie selber, oder ienian von iren wegen binnan , 0 
vür ine ucment oder euipfoheut, von weine in da/, wart oder in weihen weg in daz 
vürkummet, das gelt sollen! sie unvcrzögenliclie kiesen und rilern. und was böses 
oder besnitlenes gelles sie uuder solichein gelle vindent, das durch die riler vellet, 
das sollent sie unverzögcnliehe Mi den vorgosehriben snidern entwnrten. day sie es 
och zersnident und sullent es heissen zersniden. und söllenl deiine solich zerstritten u 
gelt by inne eyde un verzogen liehe zi'i dem stocke entwnrten und in keinen andern 
weg abe kuuuneu durch das. das usz demselben gelle nuwe pfennige gemaeliet 
werdenl. sie sollent ouch by demselben inne eyde nieman keinen bösen pfennig 
geben in deubeineii weg uiigeverliche [gestrichen: daz beduueket ein teil, so be- 
duncket den andern teil, da/, man Schröter in die münsze sol schicken.] «o 

Man sol den guldin setzent.* 

[2] Sie sullent ouch sweren an delieime guldin nit ine zi'i gewinne zu nemende, 
die guldin neinent ulT oder abe, deiine ein pfennig. wie ir ieglieber ein guldin ioch 
niinret, es sie an rutschen, welsehen, beheimseheii, ungerschen guldin, an dm katen, 
francken, bysleygen oder an was oder an weihen guldin das sint. doch mögent sie «a 
an nobeln oder dobel inutunen i?> an iegeliebem zwene pfennige zu gewinne nemen 
und nit nie. 

[15] Ks ensol ouch dehein münsser dehein Metzer guldin, Lützelburger guldin, 
byslag oder anderre soliche guldin oder andern guldin vür gute guldin hinweg 
geben, wenne ir iegelicber sol ierien guldin, wie der genant ist, vür sinen wert so 
hinweg geben, also, das ir iegelicber an ie dem stucke goldes nit me denne ein 
pfennig zü gewinne sol iiernen. 

[1] Sie sollent ouch sweren by dem selben irme eyde keinen nuwen satz unrier 
in zu machende one urlop meister und rotes. 

|ö] Sie sullent ouch by inne eyde eim iegelicben menschen um he ie das lot a 
swer kleiner pfennige vier und ririssig guter pfennige geben, und mögent ouch wol 
eim ieglichen menschen umbe solich klein gelt viel nuwe pfennige geben, ehe sie 
wellent. und sollen) ouch niemanne ininre darumbe geben by irme evde. sie sullent 
ouch mengelichem glich und gereht gewihle geben und von in nciiien. und süllenl 
ouch ein quinsin oder dorüber solielies geltes nit köil'en ungewogen one geverde. *o 



Cohn, Munt- u Geldgeschichte S. 53 giebt hier die Daten Dec 31 und Januar 2. 
Steht link» am Bande; wM als eine Art Utbenchnft für da« Folgende hinzugefügt. 
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[()] Sie süllent ouch an allem andern gemünsseten silber, die nit Stroszburger 
münszen sint, es sient Metzer groszen, turneys oder wie semlich gelt oder groszen 
genant sint, nit one von iemanne an dem wehsel zu gewinne nemen, datine an eins 
Schillinge.« wert soliehes geltes oder an einen groszen ein heilbeling. aber wenne ir 
* einre soliehes geltes ine verwihselt, also das es uff oder über vier Schillinge triffet, 
do sol ein iegelieher münszer denue zü mole nit nie denne an iedem groszen oder 
an eins sehiUinges wert gelles ein ort von eim pfennige zu gewinne nemen und 
an eim halben groszen ein halb ort von eime pfennige. und sol dehein münsser 
durch geverde deheime dehein gelt sundein durch des willen, das er ime under vier 

10 Schillinge wert geltes geben solte. 

|7J Es ensol ouch dehein münsser ieman trengen oder notigen oder susz durch 
geverden dehein silberin gelt zü keime güldin zü kniffende geben durch das, daz in 
an dem silberin gelte deste mc vorwehsels würde. 

[8] Sie süllent ouch by demselben irme eyde noch nieman von iren wegen dehein 

11 gemünsset gelt oder silber, wie daz genant ist, weder erlesen, zerbrechen, zersmeltzen 
noch hinweg schicken in denheinen weg. und das sol ouch mit naiueii nieman anders 
dün, er sie heimesch oder froindc. wer daz verbrichet, der bessert 10 jor von der 
stat und git hundert marck silbers. 

[0] Es ensol ouch ir keime noch nieman von iren wegen an keinre nuwen 
w münszen. do man güldin oder pfennige sieht oder slahen wil, welherhande münsze 

daz were, wo «las were, weder teile noch gemeine haben noch darzn roten, sturen 

oder helffen in denheinen weg one alle geverde. 

[10] Es ensol ouch nieman, er sie heimesch oder fromde, dehein gelt füren oder 

schicken oder ersuchen oder erlosen oder schaffen geton werden an die stette, do 
« man daz gelt veibürnon oder zcrsnideii welk-, wer daz darüber dete, zii des übe und 

gute sol man da/, rihten und rehtverligen uff den eyt, wie daz viirkumet und noch 

hersagen, es ensol ouch nieman keinen kleinen pfennig koffen, daz er in hinweg 

schicken oder füren welle, wer daz verbreche, der sol bessern ein jor von der stat 

und git 520 lib. den. 

» [11] Es ensol ouch nieman deheinon nuwen pfennig, der bestritten oder geflecket ist, 
nemen [wie wol sie nit durch den riter vallent |. 1 wer das darüber verbreche, der 
bessert 5 sol. und sol man die alle zeisiiiden. 

[12] Es sol meugelich, wer der ist, sine kleinen besnitten pfennige, die er ietze 
het, oder harnach gewinnet, zü dem stocke entwurlen [unverzogenliche. und sol man 

»i ime in den nehesten viertzehen tagen, so sie ime worden sind] 1 dariunbe vür iedaz 
lot swer solicher pfennige :tö guter pfennige geben, und sol man denne usz den alten 
besnitten Pfennigen gute nuwe pfennige machen by 10 Hb., [by 5 jore usz dem bis- 
tüme und 20 lib. die juden lip und gilt verfallen one alle gnade | 1 doch mag ein iege- 
lichcs usz solichein gelte silberin geschirre oder kleinotles machen one geverde [duhte 

w die güt, daz man daz gelt allein zü stocke enlwurten und kein silberin geschirre 
darusz machen wolle.] 1 



1 Zusatt am liaiule. 
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[Iii] Ks ensol ouch nicman keinen kleinen pfennig k offen anders denne die husz- 
genoszen, die do wehsei Iribent und an der müuszen offenliehe zü bnncke sitzent, 
umbe daz, wenne die huszgenoszen daz gelt alles zum stocke entwurlen sollent und 
raüssenl, alz sü gesworn haut, daz riuwe pfennigc darusz gemäht werdcnt. und sol 
ouch nieman kein solieh gelt an siner köfmansebaft nemen, er sy fremde oder hei- s 
inesch. wer daz verbrichet der bessert 10 Iii». 

[Men sol es in dem riebe versorgen.] ' 

[1 »| Was silbers ouch unserre bürgere oder die unsern in unser stat oder in 
diseme bystüme koffent, das süllent sie nit von der stat schicken noch schaffen getan 
werden; wo aber unserre bürgere oder die unsern anderswo ussewendig dis bistömes io 
silber köffent, es sie zö Rulle, zü Franckfurt oder anderswo, das silber mugent sie 
schicken und füren, war sie wellent one geverde. 

[15] Brchle aber ein lantman silber herzu verkoffen und duhle in, wie er daz silber 
nit wol noch sinem willen verkoffen möhte, der mag daz silber wol wider hinweg 
füren one geverde. is 

[10| Es ensol ouch dehein unser burger noch nieman von iren wegen niemanne 
usz diseme bislüme engegen oder nach riten, daz er ime sin silber abe koffe in 
deheinen weg an« geverde. durch daz das dez silber dem stocke cmpfürt werde. 

[17] Ks ensol aber kein lantman, noch nieman anders kein silber von unserre 
stat füren, es sy gebrant silber, verwirket silber oder gcflcckct gesehirre, wie daz «o 
genant ist, der kein silber herbringet, und wer daz verbrichet, dem sol men daz 
silber gerwe nemen und zu sime libe und gütc rihlen und rchtvertigen uff den eyd. 
dis süllent all« münssere, goltsmide und köffelerin swereu zü haltende und zü volle- 
fürende und dazu, wosü bedunckel an niemanne, der gebraut silber oder verwirket silberin 
gesehirre koffen wil und der es hinweg schicken welle, daz si'i daz deme nit zfi » 
köffende gebeut noch nieman von iren wegen, wenne sie sollen! es meistere und 
rote vürbringen. 

\\8] Es sollent ouch alle goltsmide, jung und alt, und alle, die do silber künnent 
hürnen, sweren zü den heiligen, daz sü keinen kleinen pfennig köffen sollent noch 
nieman von iren wegen, noch daz sü der pfennigc deheinen verbürnen noch zü so 
silber machen sollen! noch ouch hinweg schicken sollen! in denheinen weg in selber 
noch andern lüten. und sollen! daz sweren darumbc. das die kleinen pfennigc alle 
zü stocke kumcnl und nuwe pfennig« darusz gemäht werdent : es were denn«, daz 
«in erbere mensche usz solichem kleinen gelle ime selber darusz wolle machen sil- 
berin gesehirre oder kleinotter ungeverliche, daz mugent die goltsmide wol verwurcken u 
und zü geschirre oder zü klcinottcrn machen und nit anders one geverd«. 

[Hl] Wen ouch die müusser rügent, der ussewendig der niunszen wihselt und 
denne meister und rat «rkeurtent, das der. den sie gerüget haut, f-uliclien wehsei 
Iribet, das es niügelieheu und notdürftig ist, das er dis swer«. den oder die sollent 
meister und rat solieh haben, daz er alle vorgeschribene dinge swer« stete zü hal- *o 
tende glicher wise, also denn« die münssere gesworn haut etc. und wer daz ver- 



i Zusatz am Bande. 
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breche und nit entwüre, der bessert by 5 lib. daz ende gebot und darnach die 
andern gebot, alz daz gevüglieh ist. 

[20| Alle die, die do vor benennet sint, daz sü sweren süllent, die süllent des 
eydes, so sie denne geswcrent und aller der stucke und artiekele und iegeliches be- 

& sunder, so in denne vorgelesen wurt und von iren wegen versehribcn stot, nieiner 
lidig sin noch werden meister und rot zö Straszburg. die denne zii ziten sint und 
mit namen, daz merreteil des rotes erlant sie denne des eydes oder der stücke eins 
besunder. würde in ouch ein stücke oder artickel oder nie abegeloszen, so sollent 
sie aber der andern by irtne eyde niemer erloszen sin, sie werdent ir denne er- 

io loszen noch vorgeschobener wise. 

[21] Und sol ouch dise vorgeschoben puncte, stücke und artickele alle jor der 
abegonde rot dem nuwen angonden rot in den eyt geben, und sollent auch alle, die 
in dem rote sint, und alle schöiTelc, und ouch, die es do gcsworn hant, ie einre von 
dein andern alle vorgeschoben dinge und ir iegliehes besunder meister und rete un- 

i» verzögenliche rügen und vürbringen. und sollent es ouch denne meister und rot 
unverzogenliche rihlen und rehtvertigen nlT den eyt, zö glicher wise also ein murde 
oder ein totslag. und welher rot daz nit endete, der sol meineydig und erlosz sin. 
und wo der vorgeschoben stücke ut verbrochen würde, daz süllent meister und rat 
rihten ulT den eyt. 

*o [22]' Unser herren meister und rot sint ubereinkumen, das sich ie eins von 
dein andern sol loszen weren mit diser riter, die man ietzent an het. und sol ouch 
nieman deheinen pfennig durch die ritpr trengen oder nötigen oder dodurch t rucken, 
wenne men slehtekliche und einfeltekliche das gelt sol setzen ulT die riler. doch mag 
ein iegliehes ein pfennig ulT der riter wol um wenden one trucken. und was geltes 

u nit durch die riter vellet, das sol mau nemen, und mag ouch ie eins das ander 
weren durch sin selbes riter. wen aber beduhtc, daz ein soliche riter zü grosz oder 
zu kleine were, do mag eins daz ander rügen, doch was die pfennigsnider vür güt 
gelt erkennent, daz gelt sol men ouch vür güt nemen. unde wer sich soliches geltes 
widerte zu nemende oder das gelt durch die riter druckete, der oder die bessernt 

*> 5 sol., alz dicke daz geschürt, und sol man niemans unschulde darvür nemen. unde 
duruff sol man bestellen mit sehs erbern knehlen, der one underlosz drie in der 
münszen sollent sin, die andern drie sollent after der slat gen under der metzige, 
uff dem vischemerkele, vor dein münster und umbe und umbe in der stat und sollent 
die kleinen bösen pfennige zersniden, die durch die riter vallent. und sollent ouch 

»& zersniden die rilern, die zü grosz oder zü kleine sint. unde hinder wem die rilern 
funden werdent, die zü grosz oder zü kleine sint. der bessert 1 hb., also dicke so- 
liche ritern hunder iemanne funden werdenl. und wer den pfennigsnidern darumbe 
Inster leil oder stnocheit mit wollen oder mit werckon, daz sollent und wollent 
meister und rot strengliche und veslekliche uff den eyt rihten und rehtvertigen noch 

«« den schulden, so denne soliche gelon oder begangen haut, unde süllent ouch dis alle 

• Die Artikel von hier bis sum Ende stelten auf der llüekseilc der seilten Papierrolle uml gcltören 
icohl unmittelbar zu dem vorigen. 
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die, die in dem rote sint, rügen und vürbringen alse ein murde oder ein tnlslag. 
und sulleut oucli alle vorgeschobene dinge rügen und ouch vürbringen die pfeunig 
snidere by irinc eyde. 

Ja» »o. Publicatum est anno die dominica post diem seti Antlionii eonfessoris sab 

domino Leonhardo Zorn magistro. b 
Sir. St. A. AA. Monnaie lad 24 nr. 3. 

649. Dietrieh Keinmerer an Sirassburg: beklagt sieh über Schädigung der Seinen 
durch die Strassburgcr vor Hagenau . . . und daz sie mich gebindert haut an inyne 
(ienden und an yrme gude etc. geben off sundag vor sant Voltitis dag anno 13!»2. 

1392 Februar 11. io 

Str. St. A. IV. 30. or. eh lit. el. 

Ebenda eine Reihe anderer Briefe mit iihnlichem Wortlaut und der Forderung um <Kerung» 
<lcs Schaden». 

650. Heinrich zum .hingen von Mainz an Strasburg: hat in Sachen der Beichs- 

aeht zusammen mit dem Bischof von Hamberg, llynntsco und Borsilmy eine Audienz 15 

beim König gehabt, doch ist die Sache . . . nit geferliget worden in der maszen, 

als uwere erberu friuide von denselben saohen gescheiden sint, dez ich uch doch 

nit eygentliehen gesehiiben getliar, wand ez mir nit gefngliclien were die saehen ueli 

zu sehriben, als ich die uwern heymelichen funde eymc oder /.wein, die ir zu mir 

schickende wordent, eygenlichen wol sagen und underrihlen wolle, wie die suchen 20 

gelegen weren .... doch sollen sie auf ihren alten Forderungen bestehen; davon 

zurückzutreten halte er für verkehrt und nachteilig. Wilhelm von Hörne der Bruder 

des Bischofs von Bamberg wird nächstens nach Strassburg kommen und ihnen 

ebenfalls allerlei Auskunft erteilen. datum Babinheig in ciastino seti Mathei 

appostoli. Bamberg [1392] Februar 26.* «& 

Str. St. A. AA )12. or ch. I. et. 

651. Lienharl Zorn dem man_sprichet Schultheis/ der Meister und der Rat von 
Strasburg: geben freies und sicheres Geleil dem Diether Kemmerer und den Seinigen 

Min it. zu einem Tage zu Selz «nf den samestdag zii dagzit der iiii zü nebest kommet» 

datum feria sectinda proxima ante dominicam Oculi anno )3'.)J. 1392 Mars 11. so 
Atchaffenburg Valberg-Arch or. mb. I pal. 

652. Dietrich Kemmerer stellt einen Geleilsbrief ans für die Bolen, welche 
Strassburg zu einem Sühnetage mit ihm nach Selz entsenden will. datum feria 
secunda proxima ante dominicam Oculi anno V.i'JJ. 1392 MHrz 11. 

Str. St. A. IV, 30. or. ch. lit. ci. M 

1 Die Datierung diese» Stückes ist schwierig u. untiefer sowohl für das Jahr als für den lag. hl 
unter craatino seti Mathei der Tag nach Mathäustage (September 2t) su verstehen statt de» 25 Febr. 
dann gehört da« Stück ins Jahr UM. 
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653 Lienhart Zorn der Meister und der Rat zu Straszburg bekennen und thnn 
kund, das? sie mit Dietrich Kemmerer «von der gesebihl und niderlegunge . . 
uf dem vorste und uf dem sandc by Hagenouwe» vollständig gesühnt seien, geben 
uf dem sunnentag Oculi in dem jare 131)2. 1392 März 17. 

6 Asctoffenburg Dalberg-Arch. or. ch. c. »ig. impr. 

654. leb Dietherieh Kammerer bekenne und dün kunt mengeliehem mit disem 
briefe, also von semliehcr anesproche und vorderungen wegen, so ich gehebt habe 
an meister und an den rot zü Stroszburg, so die iren mich süllent gehindert haben 
ulT dem vorste und ufT dem sande zu Hagenowe an minen vigenden von Hagenowe 

«o und an irme gute, do erkenne ich mich, das ich mit in, iren bürgern und mit iren 
dienern, die do zü mole ulT dem velde womit, dar umbe geutzlielien geriht und gc- 
sünet bin. . . . mich ist beret mit rehter gedinge, das die ursage briefe, die die von 
Stroszburg und ieh iewedersite gegeneinander haben), in allen iren kreften bliben 
sollent, als sie luleii unde sagen t. und süllent wir die ouch getruweliehe gegen 

15 einander halten ane alle geverde. geben uff den sunnentag als man singet Oculi 
tusent dreihundert mint zig und zwey. 1392 Märt 17. 

Str. St. A. G. Ü". P. lad. 166 nr. 76. or. mb. lit. pat. c. »ig. pend. 

635. Ich Heinrich von Fleekestein der junge ritler, Vohnar von Wiekersheim vogt 
zü Wissenbnrg, Swieker von Sickingen vogt zu Germersheim, Martin von Sickingen 

t o amptman zö Weyeinburg, Ostertag von Winstein und Jeekel Rogener bekennen! uns 
alle gemeinlichen umbe soliche zweygunge und missebelle, als der meister und der 
rat zü Strazburg uf eine site und Dietherich Kammerer zü der andern siten uf uns 
sehsze einhelleklichen klimmen sint von der nyderlegunge, dotslages, gevengnisse 
und schaden wegen, der do geschach zö Hagenowe uf dem vorste und uf dem sande, 

u do sint wir die vorgenanten sehsse einhelleklichen uberkummen noch der trost briefe 
bile, die wir gesehen hanl. do dunket uns und bekennen! alle sehsse, das der vor- 
genante Dietherich Kammerer den von Strazburg ire gevangen ledig sage und in 
das ir widergebe mit nameu : eilfpfert und beugest, die ir sint gewesen, dar zü ahte 
panlzer und dar zü, was er des iren noch tue hat, das sol er in och wider geben 

so ungeferlich. und do sullent sü öch ein begnügen mitte haben, und sol öch der ege- 
nante Dietherich Kammerer sine helffere und alle, die des dages by ime uf dem 
velde worent, do die gedat beschach, do Lampcrt erslagen wart, und alles kosten und 
schaden, der do uferstanden ist, gein den vorgenanlcti von Strazburg und der iren 
euvunden und entladen sien. und sol ein ganlz luter verzig sien one alle geverde. 

sj des zu Urkunde so haben! wir der obgenante Heinrich von Fleekestein der junge 
ritter und Swieker von Sickingen vogt zü Germersheim uns/er ingesigcle von unser 
aller wegen gebenkel an disen brief. der geben wart uf den sunnendag Oculi in 
dem jare do man zalte von gotz gebürte tusent drühuudert nüntzig und zwey jare. 

1392 März 17. 

40 Str. St. A. 0. ü. P. lad. Iü6 nr- 77. or. mb. lit. pat. c. 2 »ig pend. mut. 
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636. Auszug auf einem Qedenkzetlel [für den um die Aufhebung der Straß- 
burger Reichsacht bemühten Ruprecht den älteren?] [1392 vor März 31?] 

. . . Und dariunbe so sagt der Schenek mym herren wider zu entwerte, daz 
der konig wolle, da/, der ritler ledig were, sott er die von Straszburg usz der aclit 
laszen. » 

Des hat tnyn herre wol vernomen, daz her Brune von Ropolstein, der daz getan 
hui, usz der aelit sii und auch der ritter, der gefangen waz, ledig sii. und wolt min 
herre nil laszcri, er wolle die sachen anderwerb den kouig laszen wiszen unibe .sin 
und des rielis besten willen. 

Darumbe bidt inyn herre den konijr, die wile der von Ropolstein usz der acht t0 
sii und der gefangen riller ledig sii, daz er die von Slraszburg auch gnediclieh usz 
der aehl lasze untl retel ez auch myu herre dem konig in den Iruwen, als er ym 
sehuldig ist. und daz es des koniges und dez riehs und des landes bestes sii und 
auch des lautfriden, den der koriig unibe li iden willen gesät zt bat, bestes sii und 
daz lanl dest baz damit in friden geslall wirt nach sinem gebot, die wile doch die »i 
von Slraszburg jren sinen gnaden meynenl zu dün und zii ballen in der niasze. als 
des konigs rate zu Meinlze mit yn geteydingt hanl, daz sie usz der aeht sollen sin, 
ee doeh der rilter ledig waz. und sie verentwertend noeh, daz ez yn allezil leyt 
gewesl sii und zu male daran unschuldig sin und zu syme gehodl und in sinen 
gnaden allezit gern undcrleiiielieh sin wollen yme und dem rithe, alse sie aueh sitae «o 
vatler seligen dem keiser undcrleiiielieh gelati baben. 

Und daz die von Slraszburg keinerlei sehulde daran gebäht haben, daz vindel 
und merekel sin gnad allerbeste daran, daz der von Ropolstein sieb mit dem konig 
gerichl hat und auch den gefangen rilter hat ledig gesagt, daz der von Straszburg 
keyner dabii gewesl ist und sieb nit daran gekert baut, umbe daz sin gnad und aller » 
mengelieh eigeiillicli erkennen mochte, daz sie male aller sachen daran unschuldig 
gewesl sint und auch node mit solieben sachen wollen bekumerl sin, dann sie wollen 
solicb sachen lieber bellfen straffen dann ursacben darzu ze geben, als des konigs 
rele, die da bii gewesl sin und aueh der ritler, der gefangen waz, von den von 
Straszburg wol vernommen bunt und gewar sint worden. t» 

Str. Be: A. AÄ. 116. cop. eh. coaev. 
Gtdr. Rapp. Urkb. II. nr. 337. 



637. Lienharl Zorn dem man spriehet Srbultheisze der Meister und der Rai von 
Strassburg antworten dem Dielher Kemmerer: wenne derselbe Ryneke din knehl in 
dison liebsten vierzchcn dagen zi't uns kommet, das danne er, und die er mit itne zu u 
uns bringet, die mit uf unsre sielte schaden gewesen sinl, gelrostet . . . sein sollen 
auf 14 Tage. datuui sabbalo proximo ante diem l'esti pasche anno 1392. 

1392 April 13. 

Aschqffenburg Daibtrg- Arth. or. mb. I. cl c t. impr. dtl 
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658. Claus Bocke der Meister und der Rat von Straszburg nn Diether Kemmercr : 
uns hat vürgeleit Gertrut, Bechlold Mulnheims dohter, unser bürgerin, das dine dienere 
und die dinen ir von dinen wegen gcnomen habenl by Mademberg' nun stücke 
sleyger, alse sie uns das geseit hat. und darutnbe bittent wir dich ernstliche, daz du 

a ir die selben ir sleyger wider gebest etc. dine entwürfe einbütent uns wider, 
datum sabbato proximo ante doininicam Miserieordia autio 92. 1392 April 27. 

Äichaffenburg Dalberg-Ärch or. tnb. I cl. 

659. Symont grAfc von Zweinbrüeken thut kund : dasz die Ursage, welche zwischen 
seinem NelTen Johans gräfeu von Lyningen und der Stadt Sarburg vor seinem Kriege 

•o mit Strazburg gewesen ist, unverbrochen bleibt. geben an dem ersten zinsldage 
vor der zweier zwelfbotlen dage Philippi et Jacobi. 1392 April ho. 

Str. St. A. Q ü. P. lad. lltB. or. mb lü. pat. e Hg. pend. 

660. Symont grSfe von Zweinbrücke schliesst, zugleich für seine Diener und 
Helfer und Bcrhtolt Krautze, Lütoll und fierien von Kolbolzhcim, mit der Stadt 

ii Straszburg eine Sühne. geben an d<*m ersten zinsldage vor der zweier zwelfbotten 
dage Philippi et Jacobi 1302. 1392 April SO. 

Str. St. A. 0. 0. P. lad. 198. or. mb. Iii. pat. c. sig. pend. 

661. Borsiboy von Swinar an Meilitz den Jungen in Mainz: versichert, dass er 
sich in der Strnssburger Angelegenheit sehr bemüht habe und diese sicherlich jetzt 

*o zu Mainz einen guten Verlauf nehmen werde. Dies solle er nach Sirassburg .schreiben 
und zugleich, dass er bald im Llsass ankommen werde . . , daz laut ein zu nemen und 
dy sach dosselbs zu vollenden. geben zu Prag dez samstags vor aseensimiem 
domini 1392. Prag 1392 Mai IS. 

Str. St. A. AA. 112. or. ch. L cl. 

a 662. Borsiboy von Swinar an Straßburg: hat sich nach Kräften für die 
Stadt bemüht und will demnächst selbst ins Rlsaß kommen. Trag 1392 Mai 19. 

Mein williger fruntlicher dinst zu vor ir erbrgern um! weyssen burgermeister 
und rolt. alz ir mir versehriben het und ouch gebeten umb ewer sach, daz han ich 
mit ganezem (Tleiz getan und wunderlich darumb gebeten meinen hern den römischen 
so kunig, daz es dabey beleibt, alz ich mit ewrn ffrunden y berein wurde zu Meinez 
dann etlichen meines hern retten mir/, mer ilarumb jrebin werden dann vor, wan 
ich yn dalTur gesprochen hab, daz dy sach dester e geendet werde und zu gütcin 
ende kwem, alz ich ew daz alle/, woll müutlich erezcllen will, wen ich yczund gen 



» ? = Madenburg i. d. Pfalz. 

VI. 45 
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F.llzasz hin ufl" ehiim und daz laut dasselbs cmnym und enpfloh. geben zu Prag 

am suntug vor unszer hern anflarl anno domini elc. 1)2. 

Worzyboy von Swinar dt 1 /, römischen 
kunigz hauhtninn in Po vorn, Inntffogt 
in Swobon und in Kllzasz. 

[In rerso] Don erhrgern und weyssen hurgormeisler und ratt gemein der .sla! 
zu Strospurg. 

Str. St A. AA. 112 nr 27. or. cA. I. el 



663- Meister und Bat ron Straßburg an Bischof Lamprecht ton Bamberg: 
bitten für die Durchführung des zu Mainz wegen Aufhebung der Acht geschlossenen •« 
Übereinkommens zu sorgen. 1392 Mai 20. 

Dem erwurdigen unserm gnedigen herron, heilen Latnprehtc von golz gnäden 
bysehof zü Babemberg embielon wir Claus Bocke der meisler und der rat von 
Strasburg unsern underlonigcn willigen dienst und waz wir eren vormügenl. gne- 
diger herre. alse uwer gnade wol weis, des wir getruwent, wie die suche, also von >s 
unserre ohten wegen uzgelragen ist worden zü Mencze mit hern Hynnascken von 
der Düben von Wissoinhurg und hern Worseboy von Swinar und wir gehorsam 
»int zü I i'nide, alse es alda vertedinget ist worden, wenne uns dargegen geschiht, 
alse es ouch alda beratden und uzgetragen wart, und wir otich ilaruf uz derselben ohten 
kommen sint, also bittent wir uwer gnade mit allem ernste, das ir uwer bestes so 
keren wellent an unsern herren, herren Wenczlawes den rörneschen ki'inig und ouch 
an die beiden herren, hern Ilynascken von der Düben und hern Worseboy von 
Swinar, das dieselbe rihliunge vollegange und zu ende braht werde, wände ir vor- 
mals allewegent früntliche zü denselben unsern Sachen getan haut, des wir ouch 
uwer gnäden mit allem ernste danckent in den Worten, das wir ouch willekliche *» 
und gerne (ün wellent, was wir wissen!, das uwern gnaden und den uwern dienst- 
lich und liep gesin mag. uwer gnedige antwurte wellent uns darumbe verschriben 
widerumbe mit disem hotten hissen wissen. datum fetia seeunda proxima ante 
diein festi ascensionis domini anno etc. U2. 

[In verso] Dem erwurdigen unserm gnedigen herren, herren Lamprehte von gotz- so 
gnaden byschof zü Babemberg. 

Str. St. A. AA. 112. nr 43. cop. v. cone. mb. 

664. Clans Bock der Meister und der Rat von Strassburg an Frankfurt : mahnen 
dringend um Rückzahlung der geliehenen 1 HM) Gulden, . . wände wir derselben guldin 
langezit gemangelt haut. datum feria tertia proxima ante diein ascensionis anno « 
i:«)2. 1.392 Mni 21. 

Frankf. St A. Reichs». 330». or mb Iii. tl 
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665. Mains, Worms und Speier bestätigen für sich und die Bundesstädte im 
Elsaß und in der Wellerau den Schwäbischen Städten dm Empfang von 6000 
Gulden als Anteil an der dem verstorbenen Erzbischof Adolf ton Mainz gelobten 
Zahlung ton 12000 Gulden. 1392 Mai 22. 

s Wir die burgermeistere und rote der stete Mentze, Worms und Spire bekennen 
offlnlicii und versprechen dar/u besunderlichen für alle andere sletde in Elsasz und 
in der Wedereybe, die den bunt miteinander hielten ufT dem Hyne, und tun kunt 
allermenglich mit diesem briefe, daz uns die erbern und wisen die bnrgermeislere 
und rete gemeinlich der stedte in Swabin, in Francken und in Beygern, die den 

io bunt in Swaben miteinander hielten, an den zwelff tusent gülden, die sie und mich 
die stetde des bundcs ulT dem Ryne unserm herren, hcrn Adolff seligen erlzbischoff 
zu Mentze globtcn zu gebin ir sehs tusent gülden, wann wir für ir gelt versprachen, 
vollen komenlichen und ouch gar und gentzelich gewert und k'lzalt hant. darumb so 
sagen wir sie alle und ir iglichen besunder derselben sehs tusent gülden für uns 

i5 und für alle andere Steide, die den bunt miteinander hielten ufT dem Ryne, aller 
dinge qwyt, ledig und losz, genlzlieh und gar mit Urkunde disz briefes, daran wir 
unsere stedte ingesigele ofTenliehen gehencket haben. der gebin ist ulT unsers 
herren offart abent nach Cristi geburlc 1302 jare. 

Utmer St. A. Stidtcbunds-Urk. or. tnb. e. 3 tig. pend. 



su 666. Claus Bocke der Meisler und Kai von .Slrassburg an Herrn von Hertemberg: 
nehmen an, dass er von ihrer durch die Verhandlungen zu Mainz bewirkte Entlas- 
sung 1 aus der Beithsaeht gehört habe, und fordern ihn auf sich zu erklären, ob er 
trotzdem, wie man sage, der Stadl Feind sein wolle. datum feria 4 ante diem 
seti Urbani anno US». 1392 Mai 22. 

a Str. St. A. AA lia. conc. mb. (die Anrede ir und nch ist durch Ueberschreiben durchweg 

in da und dir geändert. 

667. Frankfurt an Slrassburg als Antwort auf die Mahnung vom 21 Mai nr.OCI: 
daz wir nit wissin von keinen 1 100 gülden, die ir uns geliehen haltit. datum 
secunda feria proxima post diem ascensionis. [1302] Mai 27. 

so Fran^f. St. A. Reichs». 3H0 ». 

Ebenda Schreiben Straßburg$ an Mains mit der Bitte um Vermittlung in derselben An- 
gelegenheit. 



668. Abkommen über die Rhein-Fähre bei [Rieprechtsau] mit den bisherigen 
Inhabern derselben. 1392 Mai 29. 

n Die by einander worent mit namen : her Dietherieh Burggrofe, her Claus von 
Heiligenstein, her Johans Bock der junger, her neinlzeman Lymer, und her Andreas 

> Vgl. nr. 663. Straßburg» Brief an den Bisclwf von Bamberg mm 20 Mai 
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Hcilman von des linderen varcs wegen, die dulde gut .«in. «Ihm man herni Gossen 
Engelbrehl und den von Uroslcin alle wochen von des vares wogen geben sol 10 
Schillinge pfenninge. und sol man in geben darzu, was in versessen ist, von ieder 
woclien 10 Schillinge pfenninge sit des tages, das in das vare genommen wart, und 
sullent die varherren mit namen von irme gelle das gelt alle jor usrihlen, das von s 
dein vare jores get. und sollen! ouch die 10 Schillinge pfenninge abe sin, die in die 
varheiren von dem oberen vare jores gabent. dnrzu so sul den varherren blyben alle 
die liegende gutere, die sü bitze her von desselben vares wegen gehebet oder genossen 
haut, dargegen sollen! die varherren die wege und stege machen in Ii u p r e h l zo w e, 
also su von alter bar dünne gemäht haut, und wellenl sie das also uffnemmen, so io 
sollen! die varherren schaffen, das es der herren wille sie, von den das vare zu leben 
rurel, oder sullent aber die varherren unsere stetle einen guten brief über sich 
geben, darinuc sie sich unverscheidenlich vür sie und ire erben verbinden! : wer es 
sache, das, dus su unser stat iemer in deheinen schaden keinen t von der lehenherren 
wegen oder unser slal von den lehenherren angelanget wurde oder ieman anders, t » 
das sie uns das kerenl und abehebeut. actum feria quarla ante diem festi j>en- 
thecosles anno 130^. ' 

Str. St. A Schilter, jus Statut fol. 294 K 

669. /talsbeschluß betreffend Herstellung der « /.andersten» als Vorkehrung 
gegen eine Belagerun// 139 % Juni J6r M 

Unser herren meister und rot sit übereinkommen, das mengelieh sine lantveslen 
sol machen von der gedecketen brücken bilze an den dich und obewendig der ge- 
deckten brücken, do die ziegclofen stunden!, und saut .lohans gieszen durch uf uneze 
an sant Julians das dosier ietweder site der Brüsche und der gieszen hinnan bilze 

M sante Michels tag, der nebest kummel. wenrie mengelieb sol wiszen, das man denne «s 
botten schicken wil, die lantveslen umbe und umbe zü besehende, und uf wen die 
erkennen!, das sine lantveste nit redelieh und roh! gemäht sy, der sol bessern fünf 
pfunt pfenninge unvcrantwiirtct und one Widerrede, doch wolle ieman verantworten 

M sine lantveslen zfi machende, der mag es tiin hinnan bitze sante Margreden tage, 
und wer es keins hinnandar veranlwürtet, des entwürle wil man darnoeh nit me *> 
verhören, und wil man ouch des rihlen und recht vertigen uf den eyt actum et 
pronuntiatum die dominica post diem setorum Viti et Modesti anno I 

CopU bei Schiller, jus Statut, fol. 295/3. — Ocdr. Hegel: König*. II, 1046. au* .Heim- 
lich Buch» fol. 90 b ( m il der Stadtbibliolhek 1870 verbrannt). 

670. Bisehof Friedrich von Slraßburg schließt mit Markgraf Bernhard ron <& 
Baden ein Bündnis gegen die »Stadl Straßburg. Oberkirch 1302 Juli 24. 

Wir Friederich von gols gnaden bischoff zu Straszburg, phleger dez slifLs zu 

' Darunter steht aü Nachtrag: Also ist zu wissende, das die forgenanten heircn ein brief geben 
hant der stelle von jungher Johanse von Lichtenberg, das es des wille ist. actum feria aeennda 
proxima post dominicam Reminisccre anno l-i9r>. (Mars ti.) M 

» Unmittelbar darunter iteht der Nachtrag: herum pronuntiatum est dominica Estomichi 1401 
(FebruarJ3). 
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Basel und wir Bernhart von denselben gnaden gols marggrafe zö Baden verjehen 
und bekennen uns ofTenlich mit disem briefe, als wir von unsere gnedigen herren 
dez römschen königes wegen der stat zu Straszburg und aller der yeren fient werden 
und sin wollen, daz wir uns dez miteynander vereynt haben, alle die wile derselbe 

* krieg weret, daz wir an eynander getruwelich hüben wollen und daz sich unser 
deheinre ane den andern mit den von Straszburg noch mit deheime yerem burger 
oder helffer nit friden, richten noch sunen oder deheyne sunder vorteil noch vurwurt 
mit in nit uffncmen, noch suchen sol, weder heinlich noch ofTenlich in deheyne wise. 
und versprechen uns dez eyander stete zö halten by unsern fürstlichen gelobden 

»8 truwen und eren ane aller slacht geverde. und dez zu eym sichern urkund, so haben 
wir die obgenanten zwene herren unser beder ingesigel lün hencken an diesen hriefl". 

der geben ist zu Oberkirche an sant Jacobs abenl dez heiligen zwolfbotten nach 
Crist gcburte drutzehenhundert jar und darnach in dem zwcy und nuntzigisten jare. 

Str. Bu.-A. G. 182. or. mb. Iii. pat. e. Hg. pend. deiap». 
ii Karlsruhe, G L. A. Copialb. 46 a . 

Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1556. 

671. Der Prior Jacob zu S. Veitin zu Rufach gieht sein Bürgerrecht auf. 

an der nechsten mttwuchen vor sant Laurencien tag 131)2. 13»2 August 7. 

Str. 8t. A. G. ü. P. lad. 271. or. eh. tit. d. 
a> Gedr. WenrJcer de u&burg. 61. 

672. König Wenzel gebietet allen Lehnsleuten des Reiches, icelche zu Straßburg 
ansässig sind, sofort die Stadt zu Ter lassen und Borsiboy von 6'winar gegen 
dieselbe zu unterstützen. Betlern 1.192 August 10. 

Wir Wenczlaw von gotes gnaden römischer kunig zu allen czeiten merer des 
z& reich.? und kunig zu Bcheim embicten allen und iglichen ritlern und knechten, die 
lehen von uns und dem reiche haben und in der stat zu Strasburg gesessen sind, 
unsern und des reichs liben getrewen unser gnude und alles gut. wann der amman- 
meister, rate und bürgere gemeinlichen der stat zu Strasburg vormals in unsere 
und des reichs acht und aberachtc mit recht und urleil komen und gebracht sind 
«0 und dorynnc bis uf diesen hewtigen tage frevelichen hlibeti sind, also das wir nicht 
anders dorynne prüfen und erkennen mögen dann, das sie mötwillen wollen mit 
uns, dorumb gebieten wir euch ernstlichen und vesticlichen bey unsern und des 
reichs hulden und manen euch ouch sulcher eide und trewe, der ir uns und dem 
reiche verbunden seit, das ir von stadan aus der egenanten stat von Straszburg 
35 czihen und von den von Strasburg urlaub nemen sullet und euch dorzu fuget und 
stellet, das ir uns und an unser stat Borsiboyen von Swinars unserm lantfogte zu 
Swaben und zu Elzsassen rate und liben getrewen wider dieselben von Slrasburg 
beholflen seit, wann tet ir das nicht, so musten und wollen wir sulehe ewer guter, 
die ir von uns und dem reiche zu lehen habt andern vorleihen, die uns gehorsam 
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wcrcn und domil gemrcn, als recht und billichen wert». geben zu lietlern an sand 
Karenczen tage unser reiche des behmischen in d<>m :50 und des römischen in dem 
17 jnren. 

IVr dorn Juli. Qimyncnsem 

elcclum cancellariuin ••> 
Wlochinco de Weylmule. 

Str. St. A. AA 107 nr 7« ur. cA. / tl 
Karlsrute. G L A. or. 

Regest. Ohr. Zttchr. N. F. III, 4X7 nr. 4XH. ,„ 
Heg. d. Markgr. v. llad nr 1558. 



673. Ratsbcsc/ihtß und Gebot, daß alle I erbnnultn, alle Außenbiirger und 
alle abwesenden Bürger :itr Verteidigung der Stadt giva/fnet naeh St/aßbttrg 
zurückkehren sollen. 1392 August «4.» 

Unser herren meisler und rat sin übereinkummen, daz alle die echter, die von 
unserre .stelle zü Slraszburg »int, wo von oder von was saehen sü von unserre i» 
stelle sint, uszgenommen die, den tag und naht eine mile die stat verbotlen ist 
oder die usz dem bystf'iiiie gesworn haut, söllent und mögen t. kommen in unserre 
vorstat, in welle su wellent, mit irme harnesche, hengesten, pferden und bereit- 
A-a-te- scheften hinan untze menlages zü naht, so nü zü neheste kummet. 

Zü glicher wise so söllent alle unserre uszLuirgere, die reisig sinl, wer die sint »> 
oder wo die geseszen sinl, ouch heryn unser stat klimmen liinnan bilze menlages 
zu naht mit irme harnesche, bereilscheflen, hengesten und pferden. und welre ouch 
also herin kommet, der sol an stunt, so er herin kommen ist, ez künden dem meister 
oder dem ammanmeisler, daz er hie sye durch das, daz man wisze, wer herin kume 
oder nit. wanne welre nit herein kommet, über den wellent meisler und rot ernst- » 
liehen erkennen, was in zu dünde sie zü dem, der in also ungehorsam ist. doch 
welle also kommen!, ez sie von den echtem oder uszlmrgern, die süllent getröstet 
sin bilze uf ein güt zit vor abesagen. dis sol eins dem andern verkünden und sagen 
durch das, daz keinre hernach müge gespreehen, er wüste umbe dis gebot nit. wer 
ouch sus uz der stat ist oder sine hcngesle oder pferde uszewendig der stat het, *. 
der sol uuverzogenliehc nach in schicken, daz sü ouch hie sint nutze uf den vorge- 
nanten mcnlag zü naht, wer das verbrichel, der bessert IU lib. 

Kz sol ouch nieman von unser stat riten noch varen, daz er über naht usze si 
one urlop meister und roles. wer das verbrichet, der bessert 100 marg und zwey 
jar. actum et pronuneiatum ipsa die sei. Hartholomei apl. anno »i 

Nttch dem Druck bei Wtnckcr, de ußburg. S. 165. 



1 Zu diesem Dutum bringt Königshofen die Xachricht, dal\ llruno von Kapp, der Stadt Straßburg 
teittersagt und das Stätltlein Gemar eingenommen habe: Unter dison dingen an 6ant Uartbotomewei 
läge (Aug. 24), so gewinnet her Krane von Ror.j>oltzstein mit verretny»se das stettelin Genier, das er 
doch bern Heinsen von Uulnheira zn Strosbnrg hette versal und gesworn, nüt daran zü irrende, und *o 
wtderseite do. vgl Hegel, Kvnigsh S. Osj u. ?8'J. - Vgl. Itapp. Vrkb. II, nr. 345. 
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674. Ratsbeschluß betreffend : y 1) Pferdehaltung. 2) Austreibung der Land- 
streicher, Bettler und Mnssigganger. [1392 (?)] 

\\) Als man iegetiote von wunderlichen loffen seit, do sol iederman sine henjreste 
und pferde heim hy ime behoben, wenne man des heiligen geistes gloeke h'det, duz 
r. man su denne heimc in den hüsern vinde, wenn« die darnach schiekent, den sü 
denne gcspanncn sint, da/, sü den zu stunt und one allen verzog gesaut werden!, 
und wer das nit endete und den sumelo, dem dünne dieselben pferde gespannen 
weren, der bessert 10 //. den., also dicke er daz dete. und wil man ouch die nieman 
varen loszen. 

io [•>] Unsere herreti meisler und rat sint übereinkommen : daz alle giler und gilerin, 
alle belteler und bettelerine und alle die müssigenger und mtissiggengerin in unser 
stat, die do nit ein jor spise in iren hüsern gehaben mügent noch die ouch gileigen 
meistere noch ge . . . frowen habent, den sü dienent, us/.genommen die, die in unser 
stat erzogen und erboren sint, süllcnt in disen nehesten drien tagen usz unser stat 

is gon oder varen iederman an daz ende, do er denne gelruwet sich vübasz ze erner- 
ende. und wer das nit endete, wurt der darnach in unser stat begriffen, den sol 
und wil man darumbe an sime übe bessern, und wer si'i noch den drien tagen husel 
oder hofet, es sient frowen oder man, der bessert 10 //. den. bei er aber nit sovil 
geltes, so wil man es an sime übe zfi keren. und wil ouch hüte darüber setzen, es 
nieman varn ze lossende. 

8ir, St. A. Stadtordnungen Bd. 19. fol. 16X (eingehefteter Zettel). 

673. Burhof Friedrich an die Stadl Straßburg: v-ill Kundschaft über die 
Kriegsgerüchte einziehen lassen und verspricht Nachricht * 1392 Augtint 26. 

Minen grfis bevor, lieben getruwen. also ir uns verschribent baut, do laut wir 
" uch wissen, das wir die unsern geschicket haut, die sache zu erfarende. was uns 
die herwider bringent, das sü herfaren baut, das wellent wir üch lossen wissen, 
geben am mentage noch sanl Rartholomcwes tage noch gotz gebürte V.\\)2 jor. 

Nach Königshof., der diesen Brief mitteilt unter der Ueberschrift : Des bischoves brief 
vgl. Hegel II, 685. 

» 676. Kuntzc Lentzelin von Speier aus an Strassburg: hat durch Hans Fritschc 
erfahren, dass Borsiwoy von Swinar mit HüO Glefen von Rühmen gegen Nürnberg 
heranziehe, doch weiss weder sein Gewährsmann noch Pfalzgraf Ruprecht, der dem 
Rate von Speier dieselbe Mitteilung gemacht hat, gegen wen der Zug gerichtet ist. Er 
will in den städtischen Geschäften weiter nach Mainz und Frankfurt reisen und von 

••w 1 Zu den damalt für den Krieg getroffenen Vorkehrungen gehört auch der am 39 August 1393 be- 
schlossene Abbruch des Spitals, vgl. Hegel, Königahof. II, 739. 

* Vgl. hiersu nr. 670 da» damals bereits gegen Straßburg geschlossene Bündnis stoischen dem Bi- 
schof und Markgraf Bernhard vom 34 Juli. - Vgl nr. 677 auch den Brief Basels vom 39 August. 
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dort, sobald er etwas erführt, schnelle Nachricht geben, 
noch sant Bartolomeiis dag. 



gehen zii Spirre uf zistag 
Speier 11392 ff) August 27). 



Str. St. A. AA. 112. or. ch. lit. el. 

677. Meister und Rat von Basel an Stoßburg: antworten auf Anfrage und 
versprechen nach Kräften Kundschaft über die feindlichen Rüstungen einzuziehen. % 

1392 August 29. 

Unsern willigen dienst bevor lieben fründ. als ir uns verschriben hant von der 
samtiunge wegen, so ietzent ist, da wissent, daz mich bi uns loulTenl, wie fftrsten 
und herren gar ein grosse samnunge habent. und darumb, so hant wir unser guten 
holten bi unserm herren von Straszburg und andern herren gehept und kondent doch 10 
noch nie erfaren, wesz oder über wen die samnunge sie. als baldc wir aber davon 
dehein eigenschaft verneinent, die üch ze versclirihetule notdürftig sie, wellen wir 
üch förderlichen lassen wissen und gern, desselben wir üch ouch wol getruwenl. 
datum feria !"> post Rarlholomei anno \.ii)2. 

Heinrich Rieh ritter burgenneister und der u 

rat der stat Basel. 
Str. St. A. AA 112. or. mb. I. d. 

67tt. Absagebrief Bischof Friedrichs an Straßburg. 

Dachstein 1392 September 6. 

Wir Friderich von Blankenheim von gots gnaden bysehoff zu Strassburg und to 
plleger der styffl zfi Basel widersagen üch meister und rat der slat zu Strassburg, 
allen üwern burgern und helffern und wellen üwer fyend sin von des durluychtigen 
hochgebornen Fürsten wegen unsers gnedigen herren, hern Wenczlaus des rumschen 
küniges sincr manunge und gebottes umhe den widersatz der ungehorsamkeit, alls ir 
uch von der auchtc wegen und in andern sachen lange zit wider in gehalten hant, » 
und wellen in derselben unsers herren des künigs, sins lantvogts oder houptnians 
friden und unfriden sin und meinen uns ouch hiemitte gegen üch und den üwern 
bewart hau ze Urkunde diez brieffs, den wir uch dorumb mit unserm ulTgedrukten 
ingesigcl besigelt senden und geben ist zu Dapohenstein 1 des nehslen donrstags 
vor unser frowen lag ze herbeste nativitatis anno domin i 1302. 80 
Str. St. A. AA. 1416. or. ch. I. p. e »ig. impr. 

Gedr. Lünig, p. sp con. I. 288. — Weneker, de ußburg. S. 177. - AI», dip. II, 292. — 

Mone. QueUentamml. I, 267. 
Heg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1560. - Hegel. Kömgsh. 686. 

679. Liste von Rittern, welche Slraßburg Absagebriefe geschieht haben unter « 
verschiedenen l'eberschriflen . [1392 August 26— Septetuber Ii.) 

\\] Dise hant widerseit von hern Brunen wegen von Rappolstcine, und kontinent 
A»y,.,i i*. die widersages briefe an dem mentag nach Bartholome!, do doch herr Brune und die 



' Wohl — D(ich#tfin % wo der Jiiwchof häufig YttiAttrt. 
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selben an dem sunnentage dar vor Genier vcrentenlich gewunnen hettent : [folgen 30 
Namen.] 

[2] Dise haut widerseit von Heinrich Sturmes wegen von Achenheim: [folgen 3 
A'fimen]. 

» [3] Dise drie von Hadslat haut, widerseit von der ohle wegen : [folgen 3 Namen]. 

[I] Diso hant wider seit von des byschofes wegen von Strassburg. [folgen 49 
Namen, darunter bischöfliche Vögle, Sehultheissen, Schaffner.] 

[5] Dise hant ouch widerseit von der ohle wegen: [folgen 15 Namen]. 

[Ü] Dise hant widerseit von marggrofe Bernhart/, wegen von Baden : [folgen 4 
io Namen]. 

[7] Actum feria quinta ante diem festi nativitatis beate virginis Marie anno 92. sr/>«. s 

Dise hie nochgeschriben hant unserre stelle widerseit von des heiligen riches 
wegen, umbe das wir in ohte sin süllent und wellent in des bysehofes von Strasz- 
burg fride und unfride sin. [folgen 48S Namen, darnntn auch: der Bischof von 
•» Met/. Rudolf von Cussin, sowie eine Anzahl lothringscher Ritter, der Graf Hans von 
Habsburg, Landgraf im Kletgau, Markgraf Rudolf von Hochberg.] 

[8] Auf der andern Heile der Rolle folgen unter abgerissener Ueberschrift 070 
zum grossen Teil f ranz '/.tische Namen.] 

[9] Als Summe aller Widersager steht am Ende der Aufzahlung 1953, wdh- 
*> rend die Summe der noch -cor h finde um Namen 1202 beträgt.] 

Str. St. A. AA. 1415. or. eh. lange Papierrolle. 



680. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg : widersagt der Stadt und allen 
ihren Bürgern und Heirern . . . von unsere hern des kunygs manunge und gebotts wegen 
umb den wiedersatz der uugehorsamkeit. als ir neb von der achte wegen und in 
» andern sachen wider in gehalten hant. datum feria sexta ante nativitatem virginis 
Marie anno 1392.' 1392 Septembers. 

Karlsr. G. L.A. Kopialb. 46 ». cop. eh. coaev. 

Reg. d. Markgr. v. Tiad. nr. 1500. - Vgl Hegel, Königshofen S 080. - Vgl. Mone, 
Quellensammlung II, 500. 



so 681. Bischof Friedrich von Strassburg an Ritter Thoman von Endingen und 
Reinholt Spender: rät ihnen dringend, der Stadl Strassburg keinerlei Hülfe und 
Dienste zu leisten, weil sie in der Reichsacht sei. . . . wir manen und gebieten uch 
auch, das ir dasselb alles ztigelicherwisc. also von unseinwegen furbaz/. verkiiiidenl, 
und gebietent allen andern unsern mannen in der stat zü Strassburg, die ir wissent 



>J 1 Die nun folgende Bedrohung Straßburg» durch die Verbündeten dauerte vom 8 Sept. 1392 — 18 
Febr. 1393, vgl. Königthof. (Hegel II, 6'JO). also logent der berren folg zft leger in dein lande zft 
velde nnd in den Stetten von unser frowen tage der jungem untz vaatnaht Ebenda : Sept. 11. Ilitt 
drr Herren mit angeblich 2000 Glefen durch die MeUgerau bis ans Mettgerthor. — Sept. 15. Zweiter 
erfolgloser Ritt gegen Straßburg von Westen her bei Königshofen. — Sept. 22. Dritter Ritt gegen die 

*o MeUgerau und Versuche die Rheinbrücke tu verbrennen. - Vgl Albrecht, Bruno v. Rapp. (Vortrag 1892.) 

VI. 46 
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oder fürbazzer erfragen konnent oder mogcnt etc. geben in unserm leger 
VVeyersheim vor Strasburg den liebsten fritags vor unser frowentag ze herbste nati- 
vilatis anno domini millesimo trecentesimo nonngesitno secundo. 

Weyermheim • 1.392 September ti. 

Str. St. A. AA. 1416. or. rh !. p. c. s. impr * 



682. Borziboy von Sirinar Landtag l im Elsaß verkündigt, daß Bischof 
Friedrich ton Strnßburg, Markgraf Bernhard ton Baden, Graf Eberhard von 
Württemberg und andere Herren mit ihm ein Bündnis geschlossen haben gegen die 
mit der Reichsachl belegte Stadt Straßburg. 

Inger vor Strasburg 1302 September 20. i« 

Ich Worsiboy von Swinar dez allcrdürluehtigesten fursten und herren, berrn 
Wentzelaus dez romschen kunigs zü allen ziten mererdez richs und konig zü Bebeim 
bouptman und lantvogt zü Beyern, zü Swabcn und in Klsasscn bekennen und tun 
künt offenbar mit diesem briefe, als ich von dezsell>en mins gnedigen herren dez 
konigs wegen mit den meystern, dem rat, den bürgern und der gemeinde gemeinlieh •» 
der stat zü Strazbürg zii vyndschaft und zü kriege komen bin, umb daz sie frevelich 
mit mülwillen in dez richs achte und aberachte komen sint und ouch ander sache 
wegen, als sie sich wieder daz rieh und wieder etliche dez richs fursten und herren 
gesetzt haut, und als diese nachgeschriben fursten, grafen und herren mit namen : 
der envirdige herr rViderich byscholT zü Strazbürg, der hochgeborn herr Bernhart *> 
niarggrafe zi'i Baden, der wolgeborn grafe Kberhart von Wirtenberg und die edeln 
herren, herr Heinrich grafe zü Lutzelstein, herr Brüne herr zü Bopoltzstein, herr 
Heinrieh und jungherre .lohans herren zü Liechtenberg und jungherr Heinrich von 
Geroltzecke mit mir in denselben krieg wieder die von Strazbürg und die irn von 
dez obgenanten mins gnedigen herren dez römischen kunigs manüng und gebot s » 
wegen komen sint, daz ich «!cr obgenante Worsiboy mit macht und von gewalts 
wegen, den ich von von demselben mime herren dem künige mit sime magestat 
ingesigel verbrieft hau zü tün zü laszen und zü überkoinen, mich mit denselben fursten, 
grafen und lierren verbunden und vereint habe und verbinde mich mit in crafl diz 
briefs, dezselben sie sich ouch wiederum!» gen mir verbunden haut, also daz ich von so 
dez richs wegen mit in und sie mit mir denselben krieg wieder die von Strazbürg 
und yrn belfern getrüwelich einander bystendig und beholffen sin sollen und wollen, 
als lange der weret, und uns von einander darinn nit zü scheiden in deheine wise 
ane alle geverde. und Umb daz derselbe krieg dem riebe z*i eren und den vorgenanten 
fursten, grafen und herren und irn landen zü nutze getriben und geerbeit werde, so » 
sol ich der obgenante Worsiboy der lantvogt zü tegelichem kriege von dez richs 
wegen haben andcrlhalpliunderl mann mit gleven wol erzüget ; so sol min herre von 
Strazbürg obgenante zweyhundert mit gleven: min herre niarggrafe Bernharl vorgenant 

1 Entweder = Weyersheim zum Turm oder = dem näheren arischen Honkeim und Mundchheim 
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hundert mit gleven; min herre von Wirtenberg vorgenant fünfzig mit gleven und die 
andern vorgenanten herren sollent alle zusamen tün und ouch hundert mit gleven 
haben ir yeglichcr uf sin selbes kosten und schaden, und daz sollent alles erber lute 
sin, gewopent und wol erzöget, die sie zü tegelichem kriege wieder die von Straz- 

* bürg alzit haben und in die nechsten slosze by die viende leilen und legen sollen, 
da ez dann allernotdürfligs ist und by einander zii bliben und den krieg endelieh 
zu triben, als ich der lantvogt von dez richs wegen und sie dieselben herren dez 
wollent ere und gefüre haben one alle geverde. und waz slosz gewunnen wurden in 
demselben kriege, gefangen niederlegen oder welcher hande habe gennmmen wurde 

10 oder bitz her genomen were, ez sy schatzünge, zinse, gulle oder gelt, win, korn oder 
ander guter oder von richtungc wegen, waz dez ist oder wirdet, daz sol allez iniris 
herren dez konigs halbes sin und nur dem lantvogt von sinen wegen glich halbes 
werden und daz anderhalpteil solieher gewünnen guter der vorgenanten fürsten, grafen 
und herren sin und werden, und sol ir yeglichcr so vil teils daran haben nach markzal, 

u als er denn gewopenter lute zü teglichem kriege geleil und gehabt hat ane geverde. 
sich sol ouch unser deheiner weder ich der lantvogt noch die vorgenanten herren 
ane den andern uz diesem kriege nit tedingen noch sunder vertedingen laszen und 
weder fürwort, sune, stallunge, setze oder friden mit den von Strazburg noch mit 
den irn nit halten noch üfnemen heimlich noch offenlieh in deheine wise, wir tun 

*o ez dann alle miteinander von beratem mute und vereintem willen, wer aber, daz die 
von Strazburg und die irn richtungc oder sune an mich den ohgcnantcn lantvogt 
würben und gern tedinge gen mime herren dem konige und gen den vorgeschriben 
herren üfnemen wollen, wer dann dieselbe tedinge in der niazze, daz sie uns uf ze 
nemcn were und uns mit eren und zü nütze ze rymcn mochte, daz sollen und mögen 

« wir üfnemen; wcren aber etliche under uns, ez weren die herren oder ich der 
lantvogt, den der krieg lieber were dann die richtungc, und nit gern tedinge uf 
nemen wollen, so han wir fünf herren under uns darüber geben und erkorn, der ich 
der obgenante Worsiboy von mins herren dez rnmschcn konigs wegen mit namen 
einer bin, so ist der ander min herre der bysehoff von Slrazburg, der dritte min 

*) herre marggrafe Beinhart, der Vierde min herre von Wirtenberg und der fünfte her 
Heinrich herre zü Liechtcnberg obgeuant. der von der vorgenantcn herreu alles wegen 
zü den vieren geben ist. also waz spenne von dez kriegs wegen zwischen uns uf 
erstünden oder welcherley süne, frieden oder riechtünge darynne begriffen würden, 
mochten wir uns dann darumbe miteinander nit gütliche vereynen, waz dann dieselben 

35 fünfe oder der merer teil under in darumb zwischen uns scheiden, wisen und er- 
kennen, dez sollen wir volgen und dabi bliben und ouch schaffen, daz es stete ge- 
halten werde ane Widerrede, und alles, daz vorgeschriben stet, daz globe ich der ob- 
genante Worsiboy der lantvogt von mins herren dez konigs wegen mit guten trüwcn 
uf den eyt den vorgeschriben fürsten, grafen und herren wäre und stete z"i halten 

4« und da wieder nit zü tun noch schaffen getan in deheine wise. und dez zü einem 
sichern urkund, so han ich min eygen ingesigel gehenkt an diesen brief. und wir die 
obgenanten fürsten, grafen und herren, als wir mit namen vorgeschriben sten, er- 
kennen uns offenbar mit craft diz briefs, wez sich der edel herr Worsiboy lantvogt 



Digitized by Google 



302 



1392 



obgenant von unsers herren dez k< n)i<rs von diz kriegs wegen wieder die von Slrnz- 
burg und den irn Ron uns verbunden und versprochen bat, daz wir uns dczselben 
glichen widerumb gen im« ouch verbinden und verspre« hen in aller niazze, als vor- 
gesehriben siel und globon daz uf unser eyde war und stete zu halten und da wieder 
nit zii tun in deheine wise, sunder daby zu bliben ane alle geverdc. und dez zu 5 
Urkunde so hat unser yoglicher sin ingesigel uns zü übersahen zti dez obgenanten 
lantvogts ingcsigel laszen henken an diesen brief. der geben ist zu velde in dem 
leger vor Strazburg, da man zalte nach Crists geburle drützehouhiindert jare und in 
dem zwey und nüutzigslon jare an saut Mutheus obent dez heiligen zw(>lfbotten und 
evangelisten. io 

Str. St. A AA. 1415. or. mb. I p. e. sig. pend. quor. 3 delaps. 
Str. Ret. A (i. 132. or. mb. I p. c. 8 sig. 
Karlsruhe. G.-L.-A. or. 

Gedr. Limig. 7. cont 1 8. 30. - Wetuker, de ußb 173. — liapp. Vrkb. II, nr 340. 
— Reg. Schüpflin, AU. Dipl. II. UM. - lieg. d. Markgr. v. R nr 1503. is 



6H3. Bischof Friedrieli und Worsiboy von Swinar geben ihre Kinwilligung dazu, 
das» Markgraf Bernhard seine KM) (Hefen nach dem nächsten Monat wieder über 
den Rhein zurück in sein eigenes band ziehe. IHndisheim 1392 Sejttetuber 24. 

Karlsruhe. G.-L.-A . or. 

Reg. d. Markgr. v. Rad. nr. 1565. - Vgl. auch hier für d. nächste Zeit nr. 1505 und «o 
Königshof. II, 693. - Alane 1. 271. 

684. Ernoi ii im ff des Stadt 'Kriegsrais der Sieben. 1392 September 27. 

Unser herren meister und rat, schölTclc und aiiitnau siul durch unsser stelle 
nuezes willen übereinkommen, das von des krieges wegen, den wir ietzenl hant, 
wir fünf erber manne von rittein und knehlen, bürgern und antwerglnten und « 
einen meister, der dünne rihtel und einen ammanmcisler, welre amnianirieister danne 
ist, süllent über denselb<'ii krieg setzen, und süllcnl oiuh dieselben siben sweren an 
den heiligen, denselben krieg zu besorgende und das beste und wegeste unser stat 
und den unsern damit zii tündc, alse verre sie künnent und mögen! ane alle su- 
menisse. und das ouch von alles des wegen, daz dieselben siben von desselben »> 
kriege» wegen ti'mt, es sie mit uszogen, brande, noincn oder gefengnisse, oder was 
sie zu demselben kriege tünt, in weihen weg das sie, oder mit dienern zii gewinnende, 
die selben siben und alle ire erben niemer angesprochen noch gcleidigel süllent 
werden mit Worten noch mit wercken noch kein schaden geliden noch gehaben 
davon süllent in denhchien weg von uns meister und rat zii Strazburg noch von %b 
allen unsern nachkommen derselben unsre steltc. doch also, wenne derselbe krieg 
zu rihtungeii kommen sol, das man danne schofTelo und amman darumliu besamenen 
sol, und was die danne umbc die selbe rihlimge Überkomment, das sol vür sich 
gän. und süllent dieselben siben von der rihtungen wegen keinen gewalt haben es 
uf zü nemende ane schoffele und amman. und sinl dis die siben, die ietzent über to 
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denselben krieg gcselzet »int, den wir hant mit hern Worseboy von Swinnr dem 
lantvogte und mit allen den, die uns von unserre ohte wogen widerseit hant, mit 
hern Frideriche byschofe zi'i Strozburg, hern Hernharle marggräfcn zn Baden, mit 
den von Wnrtemberg, hern Heinriche und jungherre Johanse von Lichternberg, mit 

» liem Brunen von Hapoltstein, jungherre Heinriche von Cierollzecke von Lare, mit 
den von Ohsenstein und mit andern herren und lüten, die sinl : zürn ersten Dietrich 
Burggräfe der meister, her Cünral Müller der ainman, her Johannes von Stille, Or- 
telin Mansse, Johans Wieke hern Cüntzen sun, her Wilhelm Metziger und her Hein- 
rich Kranich zwene alt ammanmeister. actum feria sexta proxima ante diem 

i« saneti Michahelis archangeli anno domitii 1302. 

Gedr. Hegel : Königth. II, 10i7. aus Staeltrtchtbuch cod. E. Siadtbibliothek (verbrannt). 



685. Herzog Wilhelm ton Jülich und Gehlem und die Sei nett iridtrsageu der 
Stadl Slraßburg als Helfer Bischof Friedrichs ton Slraßburg. 139% September 28. 

Wy Willem van Gulich bi der genaden goids lierlzoge van (Jelre ende greve 
i& van Zulphcu laten u weten meystere, burgermeystere, raide ende ghemeynen bürgern 
der stat van Straisborgh, dal wy liever hebben den eenverdigen yn goide vader ende 
here onsen Heven ende gherninden neven hern Frcderieh von Blanckonheym bisscop 
tot Straisborgh dan u ende willen dair ointne uwe vyande «yn ende alle der gheenre, 
die wy op u beden maighen ende willen hiermetle on.se eer bewairt hebben. gegheven 
»o onder onsen zegel beneden ap des brictT gedrucht. voirwetet nieysler, burgenneyster, 
raide ende gheineyne bürgere der stat van Straisborgh vorgennnt, dat wy Beymonl 
van Valkenborgh here van Borne ende van Zickart, Willem here van Bronchorst, 
[Folgen die Namen eiwr grossen Anzahl niiderrheinisc'ier au dieser Absage teil- 
nehmender Jiitter] ghegheven onder seghel oitss Heven ende gnedigen heren des 
u hogeboren vorsten hertzoge van Gelre voirscreben int jair onss heren 1300 twe 
endtnegentich op sante Middels avont archangeli. 

Str. St. A. AA. 1415. or. cA. I. p. c. »ig impr 



6B6. Johans von Ingenheim an Strasburg : hat gehört, . . . das ir keinen uszburger 
me haben süllenl edel noch unedel und ein gebot erhalten von ininen obersten, der 
w man und diener ich bin . . . und muss desshalh sein Aussenbürgerrcchl kündigen, 
geben uf den liebsten mendag nach st. Miehelsdage anno 130:;. l.VJ'i September 30. 

Str. St. A. Abt. IV, 3. or. eh, l. cl. 
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687. Ausführliche an viele Fürsten, Herren und Städte 1 versandte Vertei- 
digungsschrift der Stadt Straßburg in Sachen der Acht und des Krieges. 



Wir kündent uwern gnoden, das her Worseboy von Swinnar lantvogt in Eilsasz 
mit dem byschofe von Stroszburg inil dem edeln herren Bernharte marggrofe zu & 
Baden mil dem edeln herren Kberharle grafe zu Würlenbcrg und mit andern fürsten, 
grefen, herren, rittern und knehten und groszcm volke vür unser stat gezogen sint 
und bant uns do grdszliche gesehadiget mit brande mit nomen und andern schede- 
lichen dingen und haut uns daz geton, umbc das wir in unsers herren des küniges 
ohte sin sollen!, darumbe sie uns widerseit bant. do wisze uwer gnade, das sü uns )0 
daran unreht dünt und uns unsehuldekliohen und unmügeliehen geschadiget bant, 
wanne wir nit in ohte sint und oueh von erst unschuldckliche zfi ohte geton wurden!, 
als uns beduncket. es ist her Brune herre zu der liohen Boppoltein unser burger, 
der ving ein ritter von Engellant, hies her Johan Hurleslein, von des wegen ver- 
schreip uns unser Iierre der kunig und anderre, wir soltent unsern burger solich » 
haben, dus er den gefangen lidig liesze. daruff anlwurtetent wir, wir hettent ime usz 
gedinget, do wir in zü burger empfingen!, was kriege oder saehen er zfi uns hroeht 
hette, darzü soltent wir ime weder helffen noch enthelfen, doc h do shihtent wir unser 
erber botlen zü liern Brunen und bolent in ernesl liehen, daz er den ritter lidig liesze 
und dotent alles unser bestes mit unserm groszen kosten darzfi, wie das wir in ao 
gerne ledig gemäht hettent. daz nnMite uns nit gefolgen, wenne oueh her Brune uns 
ermanete der vurworte, die wir ime uszgedinget hettent. darnach do sehihte unser 
herre der künig sin erber botsehafl zü uns mit Hammen : hern Pflug.* der vorderte 
an uns von unsers herren des küniges wegen, sil. daz wir hern Brunen uszgedinget 
hettent, als vorgesehrihen stat, das wir ime denne oueh nit beholfTen werent wider u 
daz rieh darumbe über in ziehende würdetil. daruff uiiwiirleictil wir ime, daz 
wir das gerne dun wollent. domilte het er ein gut gnügen von unsers herren 
des küniges wegen unfl sehied also gutliehe von uns. dornnch über lang, do kam 
einre, hies VViszkle, der det ime ein lantgerihte maehen in der slat zü Kger und 
vorderte do vor dem gerillte, man solte uns ehten, umbe das her Brune Boppolstein w 
ritter von Engellant gefangen hette, das uns doeh nit ane ging, do erteiletil die ritter, 
die do zü gerihte soszenl, mit rehler urleil, sit uns vor nit vür gerillte geholten were, 
das man uns denne nit ehten solle noch in deheitien weg mit gerillte besweren solte. 
woltc aber ieman an unser stat ützit vordem von der oder anderre saehen wegen, der 
solte uns vor gerihte laden mit vürgchotteii und auleilzbriefen und andern saehen, die » 
dozü geborten, als das reht und gewonlieh were, «las alles klintlieh und wiszende ist. 
darüber und über die urteil und oueh über, das uns noch der urteil nie keine ver- 
kündunge, vürgebot, latlunge noch anleitun^e ine geschach, do het uns derselbe Wiszkle 
zu ohte geton in der stat zum Bürgeiis in Beheim, do inen doeh nieinan ulT dem 



1 Das lange Namenverzeichnis steht unter diesem Concei>t. Nach anderer Vorlage abgedruckt unier «o 
nr. 690. 

* Vgl. oben nr. G03 die Straßburger Gesandteninstruetion. 
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Rine niergent anderswo ehten oder zü ohle dun sol, denne ufle frenckschem ertriche. 
und wurdent also zu ohte geton unverkündct und ouch nil ufT frenckschem ertriche 
und ouch über daz, das wir von keysern und künigen und ietz von unserme herren 
dem knnige gefryct sint, da« man uns vür keine hofegerihlc noch nit usz unsre stat 

s laden sol mit deheime gerihte. darnoch wart uns von unsern guten fründen geseit, 
daz wir und unser stat zu ohle geton werent, das uns ettelicher moszen unmügelich 
helle, do boten! wir unsern herren den römischen künig und ouch andere sine rete 
mit unsern briefen : uns wen? geseit, das wir zü ohte geton sin sollent, das er unser 
erberen botten vür sine gnade vertröste, die woltent wir zü ime schicken und uns 

«o vor sinen gnaden verantwurten mit unserre unschulde, das wir getruwetent in sinen 
gnoden zü blibende. die botten wurdent uns vertröstet gen Proge zii ime. und als 
wir die zü ime geschihtent, do liesz man sie also ligen me denne schs wochen, das 
sie nieman vür unsern herren den künig wolle loszen. 1 und do sü in keinen weg 
vür sine gnade klimmen mohtent, do rittent sie wider heim zü uns. so ist ouch her 

i* Brune von Roppoltsteine, der der sachen ein hobtman was, und den die sache ane 
ging, sil uszer ohte geloszen und ist her Johan Ilarlestein sinre gefengnisze ledig 
geloszcn.* ouch sprechen! etteliche: wir hahent hern Brunen herre zü der hohen 
Roppoltstein sin stat Roppoltzwilr ingenummen in schirme» wise . . do wiszent, das 
daz nit enist. er und sine vordem hant unserre .stette und den unsern ufF derselben 

«o stat Roppoltzwilre gülle verkoft, do etteliche gülte me denne vor drissig joren ver- 
koft ist, dar vür er dieselbe stat versetzet het, die hettc er uns nit wol zu der zit 
zü bezalende. do gap er uns und unsern bürgern dieselbe sine stal in und swür er 
nierner in die stat Roppoltzwilre me zü klimmende, wir und unser bürgere werent 
denne e bezalt. und det uns mich die lüte in der stat. zü Roppoltzwilre sweren ge- 

»5 horsam zü sinde mit der slat und den gevellen derselben stette. dar über das er uns 
das geswom het, so het er uns dieselbe slat ingnummen und ist er und sine lüte 
uns domitte ungehorsam wider die eyde, die er und sine lüte uns geswom hant. 
über das alles do wart uns ernbollcn, tinsers lierren des küniges rete mit namen der 
erwirdige herre Lamppreht byschof zü Bobemberg, her Hinaczschko von der Düben 

m und her Worseboy von Swinnar der lantvogt werent zü Mentze. woltent wir usser 
ohte kummen, so woltent sie mit uns darumbe tedingen, wie wir usser ohle kement. 
und schihtent dieselben drye uns des ir geleitz briefe. darulT do schihtent wir unser 
erber botten gen Mentze zü ime, wenne her Hinaczschko und her Worseboy sprochenl, 
daz sie des volle inaht und gcwalt hettent zii verledingende von unsers herren des 

*s küniges wegen, und hettent ouch des unsers herren des küniges brief besigelt mit 
siner majeslat ingesigel. und ledingetent die unser erbere botten so verre mit in, do 
ouch zü gegene worent : der erwürdige her Lamppreht bischof zü Bobemberg, Wil- 
helm von Burne sin briider, Volmar von Wickersheim und Heinrich zum Jungen 
zü Mentze, das wir usser ohte und aberachte sin sollent. und sollent sie 

40 uns alle die briefe, die wir darzü notdürftig werent, es were von dem hofe- 



> Vgl. oben nr. 645 Brief einet Ungenannten in Sachen der Straßburger Acht. [1390191.] 
» Vgl. den Berieht Schenk Eberhart [1302 vor Märe 11]. 
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rihter oder von andern, uns antwürlen Heinriche zürn Jungen zü Mentze bitze 
l".8. »»sere frowon tage der lösten, der do was in dem ein und nüntzigcsten jore 
one allen unsorn .schaden, und soltenl wir darnmbe fünfichalb dusent güldin geben, 1 
der wir in ouch fünf hundert guldin bar geben t, die sie ourb noch hant: und wenne 
die vorgenanlcn briefe Heinriche zürn Jungen geentwurtet werent worden, so sollen! * 
wir Heinriche zürn Jungen die vier tusent güldin antworten, doch so soltenl unser 
boUeu die tedinge an unser slat und vür unsern rot bringen, gefiele den die tedinge 
wol, so soltenl wir es hallen, das Holte an uns stan und nit an in. und wer es. das 
unser stat die tedinge nit urTrienimen wolle, so soltenl sie uns die fünf hundert güldin 
wider geben, wollen! wir es aber halten, das sollen wir in verschriben, also balde 10 
es uns unser botten do ie goseilen. do verschribenl wir es in zü st mit, das wir es 
also halten wollen, derselben vier tusent güldin sint wir in ourb ie sit gehorsam 
gewesen zü gebende, wenne die briefe Heinriche zürn Jungen vorgenant geeiilwürlel 
werent worden, daruber und über daz, so het uns her Worsyboy der lantvogl mit 
den vorgenanten herren und andern herren und ouch mit groszem volcke uberzogen •* 
und grö.szliche geschadiget mit nome und mit brande unde sünderliche domitte. das 
sie uns unser H i n b r u <: k e i an gewunnen woltent haben mit ircngros7.cn stürmen, 
die wir doch mit der gottes hilffe wol vor in behebet habent, und doch also sie nü 
vür unser stat gezogen womit und in iren legem by zweyu mile weges von unsere 
stat logent, do dotent wir erfaren, was des lanlvogles meinunge were. dar mutete er *> 
an unser stat, wir sollen t usser obte kuuinien und wollenl wir dar uszkunimen, so 
müstent wir ime geben hundert lüsent güldin. darzü sprach er aber: es mohte nit 
sin mit dein gelte alleine, die andern herren, mit den er zü velde were, die hettent 
vil zü sprüehe zü uns, die sollent wir darz.i und zü dem gelte an in loszen : wenne 
er daz gelt den herren teilen müsle, so wolle er der stücke ein gemeiner rihter sin. » 
dieselben stücke der zu spräche von den herren gab er uns verschriben. do wir die 
gelosen, do verstundent wir wol, das wir mit in allen umb die stücke gerihlol und 
usz gelragen worent und nütschit mit in darumhe zü lünde hettent, wenne alle, die 
uns zü sprechent, uszgeiiummen der von Würtenberg, werent vil nüwelinges by 
uns in unser stat gewesen 3 und hettent in geschencket und zuht und ere geholten ao 
und bette uns ir keinre nie züspri'ieh geton in deheinen weg. und sünderliche sprach 
uns der bischof zi'i umbc stücke, der wir indewendig drien joren mit ime gütliche 
gerihtet und geslihlel sint. und die er ouch gesworn hei zii haltende und nit do wider 
zü lünde, als daz die briefe besagen t, die wir darüber von ime habent besigelt mit 
sin und sinre stifte cappiltels ingesigel, die uns aber nit gehalten sint. so het er zü » 
unser stat gesworen ewekliehe, die wile er hysehof zü Straszburg ist, und sich zü uns 
verbunden uns zü heltTende wider alle die, die uns schadigent. und haut wir uns 
das selbe hin wider umbe gegen ime verbunden, also das die briefe besagen!, die 

' Vgl. oben nr, C21 die Gesandteninstmction. 

* Vgl. Hegel, S. 690: 1392 Sept. 22. *° 
1 Vgl. Hegel. Königskof. 11, (H>2. Xu dienen vergeblichen Friedemverlmndlungen im September 1392 

waren erschienen u a. Graf Johann von Sponheim, SchulOxiß von Oppenheim, Abgesandte von Worms, 

Maine, S^eier etc. 
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wir gegeneinander hant besigelt mit unser beder ingesigeln, die briefe und buntnisze 
er uns ouch nit gehalten bot. doch wondenl wir ein gnedigen herren an irne haben 
und do wir hortenl, das man uns überziehen wolte, do getruwetent wir ime wol und 
schihtent unserre erbere holten zu ime und seilen! irne, das uns goseit were, ein 

» volk wolle in daz lanl Eilsasz und uf uns ziehen, do antwurlete er in, er wüste 
nutzit, darumbe er wolle sich darnach erraren und empfinde er üt, das wolte er uns 
zu stünt loszen wiszen. und bat unsern holten, empfunden wir üt. das soltent wir 
in ouch loszen wiszen. und sprach darz.it zu unsern holen : «wiszenl, man sage, was 
man welle, ich bin i e t z e s e h t z e h c n j o r u w e i b y s c h o f g e w e s e n , i c h 

10 gel et nü wider üch, ich wil noch reht an üch faren und diin«. dar- 
nach wol über drye oder vier tage do wurderit wir aber gewarnet, do schribent wir 
ime, als er uns emplblhen bette, do ezügent grosse berste in das lant, wusle er üt. 
daz er uns daz liesze wissen, do schreip er uns sinen griisz und: «ir lihen getruwen. 
wir wissent nit, empfinden! wir üt, das wellen! wir üch loszen wiszen in den neheslen 

i» drieu tagen», darnach widerseiten uns sine amptlute und darnach er. mit solichen >>p "" 4 , 
ufselzen ist er mit uns umbegangen, dem wir doch wol getruwetent noch sogetonen 
frü nl schoflen, die wir ime geton haben!, das er by landen und lüten bcliben ist, dar- 
von er müste sin schulden und anderre suchen halp. doch so haut wir wol empfunden, 
das derselbe byschof dise suche alle geton und getriben het, so sprichet uns der 

«o edele herre grofe Kberhart von Wittenberg zii utnbc, daz sin vatter selige erslagen 
ist und umbe schaden, der ime und den sinen in dem kriege geschach, der zwüsehent 
fürsten, herren und Stetten, waz daz doch verrihlel ist. so haut uns ouch zu gesprochen 
her Brune herre zü der hohen Hoppolstein und junglier Johans herre z!i Lichtenberg, 
die sinl unsere bürgere und hau! uns gesworn gehorsam zü sinde und uns vor 

*h unserme schaden zii warnende und den zü wendende, des wir ir briefe haut mit iren 
anhangenden ingesigeln. noch dem allen do hitlcnl wir hem Worseboy dem lantvogte 
unserme herren dem kunige zü eren. wir woltent ime nie geltes geben, denne als es 
zii Mentze vertedinget were, das wir in unsers herren des küniges und des riches 
gnaden koment und do inne blibent. und umbe die zü sprüche, so die herren an uns 

*o meinden! zii habende und uns verschriben «eben hetlent, do helle uns der byschof 
in sinen stucken verschriben geb(<n under andern puneten und susz vil andere stücke 
elc, r der stücke wir nil wiszen, wie vil der ist. wir woltent gerne der stücke zürn 
rehten uf in kummen mit den fürworten, daz er uns liesze hüben by unsern fry- 
heilcn, rohten und guten gewonheiten und ouch by allen unsern versigelten briefen, 

« sie seilent über rihtigungen, pfantgutcr oder schulden, des wolte der lantvogl nit tun, er 
wolte, daz wir der stücke und ziisprüche one alle fürwort uff in kement. do daz nit muhte 
gan, do buttent ime unsere erhöre hotten von unsere stelle wegen, sil wir von der 
ohte wegen gerilitel und gcslihtet werettt, umlie fünftehalp tusent güldin. und er daz 
also vertedinget hotte und des gelles fünfhundert güldin Innweg helle, so woltent 

w wir duz laszen zii dem rehton besehen vor dem holierbornen fürsten unserm gnedigen 
herren hertzoge Hüprehle von IVyorn dem eiltern oder vor unsern gnedigen herren 
den kürfürsten, ehe wir in ohte sin sollen! noch allen ergangen dingen, und ouch 
noch dem wir es mit ime vertedinget und usz getragen hettent, das wir mich wol 
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küntlichen wellen! maclien oder ebe wir mit in ohle werent. werent wir in ohte vom 
rehten, wir woltent gedencken, wie wir mit unsermc gnedigen herren dem künige 
überkemment. fünde sich aber, daz wir nit in ahte werent, liette er uns denne un- 
redelich gesehadiget oder schadigete uns unredeliehe, wir gctruwent ime wol, er kerte 
uns unsern schaden, das er alles nit ufnemmen wolle und schadiget uns darüber = 
noch hüt dis tages.' und bitten! uwer gnade flisseclich und mit allem ernste, horent 
ir dirre suchen iergenl gedencken. daz ir danne uns gnedekliche versprechen 
wellet in die wise, also do vor ist bescheiden, wände es ouch in der worheit also 
ist und nit anders, und danckent do by uwern gnaden mit allem flisse uwer gliedigen 
erbern hotschaft, die ir mit den uwern zü uns getan habent. die sich ouch ernest- 11 
liehe gearbeitet habent in unsern sachen uns erberliche und endeliche darzü getan 
hanl, wände wir es uwern gnaden von in rüment. und daz wollent wir ouch mit 
unserme dienste niemer gegen üch vergessen. datum stib sigillo nostre civitatis 
prelibate tergotenus appresso feria terlia proxima post diem seli Michahelys archangeli 
anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo seeundo. 16 

Str. St. A. AA. U15. conc. ch 

Ibid. lat. conc. der für Mets bestimmten Ausfertigung vom 4 October. 

AusMug gedr.: Wencker, de ußburg. 171 — Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 15G7. — 

Vgl. Hegel, Königshofen 9, 692. 

6118. Dietrich Burggrafe der Meister und Rat von Strassburg an Frankfurt : be- *> 
richten ausführlich über ihre Feindschaft und Krieg mit Borsiboy von Swinar, 
dem Bischof von Strassburg und andern, in den sie wegen der Beichsachl gekommen, 
und beschweren sich über die ungerechte Behandlung, welche ihnen von allen zu 
teil würde, und welche verhindere, dass sie aus der Acht kämen. datum sub 
sigillo nostre civitatis feria tertia proxima post diem seti Michahelis anno 13!*^. * 

1X92 October J. 

Frankf. St. A. Reich«. AA. nr. 352. or. mb e. tag. i. v. impr. del. 

689. Meister und Rat von Strassburg an den Herzog von Jülich : berichten von 
dem Angriffe, den aus Anlas» der iiber die Stadt verhängten Acht der elsässische 
Landvogt Borsiboy von Swinar, der Bischof Friedrich von Strassburg, der Markgraf >» 
Bernhard von Baden, der Graf Eberhard von Württemberg und viele andere Grafen 
und Herren auf ihre Stadt gemacht haben, und setzen auseinander, dass sie unver- 
dientermassen wegen des Handels, den Bruno Herr zu der Hohen Rappoltstein mit 
dem von ihm gefangen gehaltenen englischen Ritter Johannes Harleston gehabt hat, 
in des Reiches Acht gekommen sind. datum feria quarla proxima post diem saneti » 
Michahelis archangeli anno domini 1392 sub sigillo civitatis nostre tergotenus appresso. 



Str. Bet-A. Q. 151. or. mb. I. pat c. s. impr. 
Str. St. A AA. 112. conc. ch. v. impr del. flatein.] 

Gedr Rapp. Urk. II, nr. 347. — Qedr. in deutsch. Auslug Wencker, <U ußburg. 171. <« 



1 Kleiner Absatt und Fortsetiung von anderer Hand 



1392 October 2. 
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690. AvfzUlung der Fürsten, Herren und Städte, weichen Straßburg seine 
ausführliche Verteidigungsschrift [nr. 087) in Sachen der Acht und des Krieges 
in deutscher oder lateinischer Sprache hat zugehen lassen. 1392 Oetober 3. 

Disen hie nach geschriben sint briefe verschieben von unsere stette wegen, wie 
* her Wor.siboy der lantvogt, der bischoff und andere herren an uns gefaren hanl annoete« 
02 feria quinta proxima post diem saneti Miehahelis arehangeli. ueitr.s. 

Uem herezoge Rfipieht von l'eyern dem eiltern. 

Item den von Spire. 

Item den von Wormesze. 

"> Item hem Cünrat dem ertzbisehofe zö Mentze. 

Item der stat von Mentze. 

Item'der stat von Kranckfurt. 

Item hern Friderich dem ertzhisehole zu K611e. 

Item der stal von Kolne. 

i» Item den von Ache. 

Item dem hertzogen von Gelre. 

Item dem herlzogen von Gulche. 

Item hern Wernher dem ertzbisehofe zü 'friere. 

Item derjslat zü Triere. 

*> Item der stat zü Metze. 

Item dem hertzogen von Bore. 

Item dem hertzogen von Lüttringen. 

Item den von Nürenberg. 

Item den von Regenspurg. 

« Item den von Ulme. 

Item den von Rotwilr. 

Item den von Costentze und den stellen irs gehundes. 

Item her Rcinharte von Wehingen der hersehaft von Österich lantvogt. 

Item hern Lampreht bischof zu Bobenberg. 

» Item der stat von Berne. 

Item der stat zu Zürich. 

Item dem hertzogen Bürgün sint zwene geschriben. 

Item hern Simunde von Spanheim grefe zu Crutzenaeh und zu Vyganden. 

Item hern Gerharte dem bischofe zü Wurtzeburg. 

Item den von Ogesburg. 

Item den von Basel. 

Item den von Obern-Ehcnheim. 

Item den von Überlingen. 

Str. St. A. AA. 107. or. ch. - Ebenda AA. 1415. 
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691. Absagebrief Bischof Friedrichs,* und der Herren Heinrich ron Lützel- 
stein, Heinrich und Johann tun Liechtenbtrg und Bruno von RappoUstein an Meister 
und Rai con Straßburg. 1392 Ort ober 4. 

Wir Friderich von gotes gnaden bisehofT zü Straszburg und ptleger der stift zu 
Basel und ich Heinrich grcffe zü Lutzelstein, Heinrich und Johann berren zu Lichten- 5 
berg und Brune herre zü der Hochciiropolestcin lazzen neb den meister und den 
rat der stat zu Stra.szburg wissen, alz wir vornialen von manunge und gebot tez 
wegen dez allerdurluhligesten hochgebornen fürst en unsers gnedigen berren herrn 
Wentzlaws des romscheu küngez und mich mit dczsclben unsers berren dez kungez 
lantvogt gegen üeh zü tagen komen sin von dez widersalzes und der ungehorsamkeit io 
wegen und oneb uinbe daz unrecht und den gewalt, den ir an uns und unser stift 
und uns grefTen und berren vorgenant begant und lange zit geton baut, darutnbe ir 
uns daz recht uff denselben tagen ussehlogcnt und dez gegen üeh nyt bekomen 
mohtent und wir dez siderhar zü grossem kosten und schaden komen sin. darumb 
widersagen wir üeh oueh von unser selb» wegen und wellent uwer und aller uwern is 
burger, hellfer und dienet- fyend sin und wellent uns dez gegen üeh allen bewarl 
han. harumbe zü Urkunde ist unser iugesigel ze end dirre gesebryft gedrueket uff 
disen brieff von unser aller wegen, want su uns darumbe gebetten bant. der geben 
ist des jors do man zalte noeh gotez gebürte drüzenbundert nunzig und zwey jor dez 
fritagez noch sant Michel tag. *> 

Str. St. A. AA. 141«. or. ch. I. p. c sig. impr. 

Gedr. Lünig, Part spec. cont. 1, 288. — Wencker, de ußburg. 177. — Rapp ürkb. II, 
nr. 348 nach Wencker. - Vgl. Hegel, Königth. 686 Änmk. 4 

692. Die Stadt Strasshurg an Metz: bittet um Hülfe gegen Bischof Friedrich, 
Markgraf Bernhard und andere Herren mit ausführlicher Darlegung wie die sie in 
Acht und Krieg gekommen ist. dalum feria V> post lest, beati Michaelisareh. 1392. 

1392 Oetober 4. 

Str. St. A. AA. 1415. conc. ch. lat. mit vielen Correcturen. 

693. Ordnung über Besetzung der .Uaucrn, Thore und Türme. 1392 Ort ober Ii. 
[1] Wie die porten, die turne und die letzen bestalt und ver- so 

sorget sint nabtes anno etc. 02 sabbat o proximo post Miehahelis 
arehangeli.* 

Uf sant Eilsabeht turn den ussern do si'llenl zwene uffe sin: von den salLzmittern 
einer und winrülTern und winmessern oueh einer und indewendig uf den inren turn 
oueb 2 voiCbedcn antwerekeu und einen kustol'eler us Spetlergasse. sj 

Die vorgen. beden antwerg söllent 4 halten uf des Twingers turn und einen cun- 
stofeler usz Spellcrgasze und sol einer gon untze an sant Eilsabet turn und einer 
untz an Vinckenwiler torliu und die i uuVdem turne sin. 

• Bischof Friedrich hatte für sich allein bereit» am 5 Sept abgesagt, vgl. nr 678. - Vgl. unten da» 
notarielle Vidimus dieser iwilen Absage . **> 

• Diese Ueberschriß steht im Original am Ende <lrs ersten Teils. 
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Die cunstofeler sant Thoman söllent einen gehen uf Vinekewiler tum und die 
vischer 8, der sol einer gon von Vinekenwilre turn untz an Stoffen Heilzeman turn. 

Item uf die drie bedecketen brücken <> von den visehern, uf ie die brücke zwene 
und zwene cunstofeler von den von saut Thoman einen uf die erste brücke und 
5 einen uf die hinderste. 

Item und die gremper <i uf ie die brücke einen. 

Item uf des ammanmeislers lürnelin bi der l>edeckcten brücken sMIent die korn- 
J ute zwene geben, item die gerwer sollent zwene geben gen (Jnmecke. die eunstofel 
in Spettergasse sol einen geben uf den nuwen turn hinder den Grünwerdern, die 
i« gerwer t und die kursener 2, der s.Mlent allewegent '-i wider und für gon und die 
andern uffe dem turne sin. und sol der gerwer gon wider die treneke und der kür- 
sener wider den türm hinder sant Margreden. 

Item die gerwer sollent einen geben uf den turn hinder sant Margreden und die 
kürsener oueh einen, do sol einer uffe dem turne sin und der ander gon wider den 
» nuwen turn. 

Die ounstofeler sant Thoman sullent einen geben uf den turn hinder sant Mar- 
greden und die wagener 4. und sullent drie sin uf «lern turne hinder den dutzschen 
herren und die andern zwene söllent uf der mure gon einer wider sanl Margreden 
turn und der ander untze an den turn Wartecke. 

» Die cunstofeler an der Oberstrasze sullent einen geben uf den turn Warteeke 
und die gremper 4, der sollent zwene uf der mure gon untz an den' Wissenturn und 
die ander sullent uf dem turne bliben. 

Die cunstofeler an der Oberstrasze sullent einen geben uf den Wissenturn und 
die gartener VI, der sullent vier uf den turn sin, I dar under und -1 uf die mure 

*» und do gon und hüten unez an den turn gegin sant Marx hof über. 

Die cunstofeler an der Oberstrasze süllent einen geben uf den turn gegin sant 
Marx hof über und die schüchsütcr (i. und süllent 2 bi dem kustofeler uf dem turne 
sin und zwene uf dem lurne sin gegin .lacobes hof von Diemeringen und zwene uf 
der mure gon einer beruf und einer herabe untze au Kronenburg. 

so Die cunstofeler sant Peter sollent geben einen uf Kronenburg und einen dar- 
under. und die dücher sollent zwene dar uf geben, :$ dar under und '.\ uf die mure 
und die weher ein. die süllent hüten untz an den bedecketen turn, die dücher und 
die vaszieher söllent geben ie daz antwerg einen uf den innern bisebof bürgetor, 
umb daz, obe üt botschaft keine, daz sü daz her in seitent. 

ji Die cünstoftel sant Peter sol geben einen üf den bedecketen turn und die snider 
zwene und viere uf die mure, daz allewegent zwene do ganl und hütent untz an den 
gcmolten turn an Steinstrasze. 

Die eunstofel sant Peter söllent einen geben uf den gcmollcti turn und einen 
dar under und die brotbecker 1 uf den turn und vier under den turn, der sol alle- 

«o wegent einer gon uf der mure untze Kosenecke. 

Die eunstofel sant Peter sol einen geben uf Rosenecke und die goltsmide und 
die schilter zwene uf den turn und dar zu zwene uf die mure, die do hütent untz 
an Cuntzelins des lonherren knehles turn. 
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Die eunstofeler vor dem Munster söllent geben einen uf den turn, do Cüntzchn 
de» lonherren kneht uf sitzet, und die weber zwene und die faszieher einen, der 
söllent allewegent zwene uf der mure fron unez an da* türnelin, daz her Meitze von 
Mulnheim het. und sol der eunstofeler uf dem turne sin. 

Die eunstofeler am Holwige sollent geben 1 uf her Heitzen türnelin und die & 
kornlüte 'S, der sol einer allewegent uf der mure gon und hüten unlz an Wagener törlin. 
die scherer und bader sullent geben zwene und sullent hüten von Wagener törlin 
unta an die prinvege. 

Die cunstofel vor dem Munster söllent einen geben uf Judentum und die innrer 

1 und zimberlüte I. io 

Item die selben eunstofeler sollent geben 1 uf her Hetzel Marxes erker und zwene 
innrer und 2 zimberman, der sollent zwene gon und hüten untz an die prinvege. 

Die winstichcr söllent geben 1, die sehifzimberlute l, die müller, oleilüte und 
düchscherer 1. und söllent sin an sant Andres steck und sullent wider und für gon 
und hüten von her Hetzel Marxes erker untze an Stoltzenecke. ■» 

Die eunstofeler zü dem Mülstein sullent geben 1 uf Stoltzenecke und die kremer 'S. 

Die eunstofeler zu dem Mülstein sollent 1 uf sant Stephanslurn und 1 dar under. 
die kremer 1 dar uf und die schiiehsüter 1 dar uf. die kremer 2 under den turn, die 
schfichsüter ouch 2. die kremer 2 uf die mure in sant Stephans closter. 

Men sol keinen verwihten man an kein tor leigen weder tag noch naht, es sii m 
denne, daz men stürme, so sol iederman an sin letze gon und do hin, do er hin be- 
scheiden ist, also es vor gemäht ist. 

[2] Taghüte und wie die porten, die do offen stundent, ver- 
sorget sint anno 92. 

Die eunstofeler zü dem Mülstein söllent geben 2 erber eunstofeler an sant Stephans ** 
turn, die kremer 2 und die schüchsüter ouch 2 und die kremer 1 uf den turn und 
die schüchsüter ouch 1. und söllent do sin morgens von der torglocken unlz nahtes 
zü der torglocken. und söllent die selben ouch nieman usz noch in lossen, sü wissent 
denne, wer er sii. und sol ouch ie daz antwerg an ie dem tore bestellen, daz einer 
von dem antwercke, die do hüten sullent, allewegent an der porten blibe, umb daz daz «o 
su die lute erkennent. 

Die eunstofeler sant Nicolausc söllent geben 2 an Metzigerturn und die metziger 

2 und die küffer 2 und ie daz antwerg dar zü 1 uf den turn. 

Die eunstofeler sant Peter söllent geben 2 an Kronenburg und die dücher viere 
und die wöber 2 uf den turn. « 

Die eunstofeler sant Peter söllent geben 2 an den gemolten turn an Steinstrosze 
und die brotbecker 2 und die snider 2 und ie daz antwerg 1 uf den turn. 

Die eunstofeler vor dem Münster sullent geben an Judentum einen dar under 
und die murer 2 und die zimberlüte 2, der sol einer uf dem lume sin. 

Item an her Hetzel Marxes erker 1 von den eunstofeler vor dem Münster und » 
ie das vorgenante antwerg ouch 1. 

Str. St. A Q. U. P. lad. 30. langer FUjnerttretfeH 
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694. Ratsbeschlvß über Einsetzung ton drei Männern zur Beaufsichtigung der 
Bäcker. 1392 Oetober 6. 

Mengelich sol wiszcn, also die brotbeckere bitze her gar kleine gebachen 
hant, daz gar unlidelich ist gewesen, daz daz ineister und rat versehen und versorget 
s haut in dise wise : 

Zürn ersten, so hant sü darzü gemäht drye erber manne mit namen : Johans Bock 
den eilter in Kalbesgasse, Reinbolt Spender und Wernher Schöppfelin, die do alle tage 
umbe riten oder gan sollent von eime brotbeckerhuse zü dem andern und sullent 
daz brot beachawen in den hüsern und uf den laden und .«Hinderliche vor dem 
io Münster uf den brotkarichen, obe ein pfennewert brotes umbe ein pfennig gebachen 
sy. und welle» brot sn zu kleine vindent oder zii kleine erkennent, do bessert der 
brotbecker 5 sol., dieselben sullent sü ime gebieten in dryen tagen z>i gebende bij 
30 sol. 

Es sol ouch mit namen kein brotbecker kein ander brot bachen, denne ein brot 
is umbe ein pfennig. und mugent ouch die brotbecker bachen alle tage und wie dicke 
sü wellent und welher hande brot sü wellent. und sol ouch das antwerg der brot- 
becker hinnau fürder keine hüte darüber setzen noch kein gebot oder satz under in 
darüber machen, und wer es, daz sü es darüber delent, so bessert daz antwerck 
5 also daz buch stat. actum et pronuntiatum die dominica proxima post diem 
i„ seli Remigii ' anno 02. 

[Aachschrift] Wer ouch zii kleine gebachen het, daz brot süllent die drie dün 
verköfTen, noch dem sie beduncket, daz daz brot wert sy. die brotbecker sollent auch 
alle tage bachen und welher dis gebolz halb ungebaehen were, der bessert also ma- 
n igen tag der versitzet. 

ts Str. St. A. Stdtord Bd. 20 f. 81. 

Gedr. Brucker, Straßb. Zunft- u Politeiverordnungen S. 89, das Datum dort irrtümlich 
Januar 14. 

695. König Wenzel an Bischof Nikiaus von Speier; lassen dich wissen, das 
unser liber getrewer Borziwoy von Swytiar lantvogte in Swaben und zu Eisassen 
so von unsern wegen einen fruntlichen tag gemachet hat mit den von Straspurg gen 

Nureinberg uf den samstag nach allerhciligcti tage . . . und bittet um sicheres Geleit ». 
für die zu entsendenden Strassburger Boten. geben zu Betlern an sand Gallen 
tag reg. boh. :i0 reg. rom. 17 jar. Bettern 1392 Oetober 10. 

Str. St. A. AA 107 nr. 49. or. ch. I. ct. 

ss 696. König Wenzel an Bischof Friedrich von Strassburg : gebietet die zum Nürn- 
berger Tage reitenden Strassburger Boten sicher zu geleiten. geben zu Betlern an 
sand Gallentago reg. boh. M reg. rom 17. Keilern 1392 Oetober 16. 

Str. St. A. AA. 107 nr. 7ö. or. ch. I. cl. 



' üebergeechrieben für da» gestrichene Rerainmcere. 
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697- König Wenzel vertriebt allen denen, welche von Meisler und Rat zu 
Sirassburg zu 'drin von I.andvogl Borsihoy von Swinur in Nürnberg am Samstag 
nach Allerheiligen abzuhaltenden Tage gesandt werden, sicheres Geleit. geben zu 
Kellern an sand (lallen lag. a. reg. hob. 30 reg. rorn. 17. littlem l.tit'J Octobrr 16. 



698. Bürgermeister und Hut von Basel an Strasburg : terxrahren sich gegen 
den Voricurf, daß sie den Straßburger Bischof im Kriege gegen die Stadt unter- 



Dem meisler und dem rale der slat Straszburg embielen wir Heinrieb Hieb 
riller, burgcrmeister und der rat der slat Basel: als ir uns versehriben haut von des «> 
überziehendes wegen, so wider neb von unsers berren des küniges lantvogt, unserm 
herren von Straszburg, den edelen he neu mnrggi-af Bernharlen von nidern Baden, 
graf Eberharten von Wirlembcrge und andern herren heschehen ist. und ouch von der 
stücken wegen, so ir wider uns versehriben hant. haben wir alles wol entstunden und 
neh uf die stücke ze antwortende, die ir wider uns versehriben haut, des ersten uf t-. 
daz, wie wir den unsern sMlent gestattet haben uf tich ze ziehende und ze schedi- 
gende etc.. lassen wir uch wissen, das unsere rillere, knechte und bürgere in solieher 
gewonheite bi uns harkommen sinl, daz si herren und gesellen gedienel haut, also 
sint oueh zft unserm herren von Slraszbnrg ellieh des ersten gezogen und kommen, 
dem ze dienende, da wir getruweut, das si ir ere gegen üch wol bewart habent. was m 
aber in darumb widerfüre oder besehene, gut uns nützil an und wistent wir ouch 
nit. war oder uf wen die reise gienge, denne von des habern sebilTunge und holtzes 
wegen, da bat unser herre von Straszburg, der bi uns des byslümes phlegcr und 
unser herre worden ist, dem wir auch als unserm berren gesworen haut, habern, 
bollzscbifTung und ander ding dahar bi uns und ussewendig gekoiift. darumb wir in » 
nüt ze fragende haltent noch eze fragende stund, war er damitte wolle, als ir das 
selber wol merkeul. so denne von der schützen wegen bal uns unser herre von 
Straszburg, dem wir als unserm herren gesworen bunt, im ">0 schlitzen ze übende 
mit den sine sehlosz ze verholende, die haben wir im ouch als unserm herren in 
solieher massen verbdien und getruweut ouch, das wir sölich lihunge mit eren wol m 
getün mochleiit und das uns die sachen vorgeschoben nit ze verwissende sient, wand 
wir in allen sachen vor und nach in solieher massen gefaren, geworben und getan 
habent, daz wir uns getruweut vor berren und stellen alwegeut wol verantwurten. 
wie aber disem allem sie, so wissent, daz uns die saeh getruwelich leit ist gesin, 
das ir dabi wol merken und glouben mogent, als uns vormols förkam, wie ein heim- 3S 
lieber unwille zwüschent unserm herren von Slraszbnrg und och were, das wir da 
unser erbern guten hotten wol ze druniolen ussanlent, den heimlichen Unwillen an 
unserm herren und uch ze erfarende und eb der also zwüschent üch were ze wer- 
bende, wie der hingeleit wurde, da uch wol kunt ist, in weler massen unser holten 
ie von üch schiedent. darnach da vasl gemein rede und mere gundent bi uns sin «o 
und Helfen!, wie vil samnungen werent und ein grosz volk in daz land züge und 



Str. St. A. AA. Iu7 nr.'Viü. or.^mb. Itt put. e. Hg. »'. v. mpr. 



stutzen. 
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niemand wistc, war oder wahin daz volk nid sich oder ob sich und dehein eygenschaft 
darinne kAndent noch m&chtent vinden noch haben, da sauten wir aber unser güten 
botschaft ze stund zö unserrn herren von Straszburg, die sach zii erfarende und, eb 
wir iergent nütze oder gut werent, ze werbende, wie das land ungeschädiget blibe 

& und gern darzii unser bestes und wege.stes geworben und getan hettent, wo wir daz 
ze werbende funden hettent und noch hüttis tages gern telent und uns weder koste 
noch urbeil darinne beturet nette und an uns vor und nuch nützit erwunden ist 
noch erwand. harumb so dunkt uns vaste unzimlich und unbillich sin, daz ir uns 
ze disem male als unfrüntliehen verschriben haut, und la.ssent uns bi disem botten 

»« verscbriben wissen genlzlich uwer mcynunge. datum sabbato post Galli anno etc. 92 
\In verso.] Dem meyster und dem rate der stat Straszburg. 

Str. St. A. AA. 118. or. mb. I. d 

699- Notarielles Vidimus der Absagebriefe Bischof Friedrichs von Blankenheim, 
Johannes von Bossenstein des bischöflichen Vogtes zu Ortemberg, des Grafen Hein- 

i» rieh von Lützelstein, der Herrn Johann von Lichtenberg und Bruno von Bappoltstein. 
datuin anno a nativitate Christi millesimo trecentesimo nonagesimo secundo, 
indictione quinladecima pontiticatus sanetissimi in Christo, patris et domini nostri 
ttonifacii divina Providentia pape noni anno terlio vicesima die mensis octobris hora 
vespertina ejusdem diei presentibus honorabilibus viris dominis : Friderico Buhardi 

*o preposilo, Erledomo de Dambach decano, Johanne Wetzelonis cantore et Nicoiao 
Bertschin canonico saneti Thome neenon Erhardo de Kagenecke preposito, Volczone 
Hüffelin cantore, Wilhelmo de Harma seolastieo et Johanne Urtelini thesaurario saneti 
Petri argentinensis etc. teslibns ad premissa vocatis specialiter rogatis. 

1392 October 20. 

ti Str. St. A. AA. 1415. or. mb. c. aig. pend. del. und den Notariatieexchen und Unterschrift 

der Notare Johannes dictos Orosaklaus und Johannes Nasoris dietns Netzebart von 
Hagenau. 

700. König Wenzel an Pfalzgraf Huprecht den älteren: mahnt dringend um 
Kriegshülfe gegen das widerspännstige Strassburg, das . . . vormals langest mit recht 

*> und urteyl in unser und des richs aehl und bann kommen und noch verübe uns 
und dem heiligen riche ztl simteheit und widerdrisz . . . und gegen das er schon 
lange alle Fürsten und Herren aulgerufen und auch Borsiboy von Swinar geschickt 
habe ... daz er sie mit macht und von utiscrn wegen an unser gnade roten und 
brengen sölte, der sie mit andern unsern und des richs fursten, herren und under- 

» tanen mit brande und andern sachen angriffen und beschcdigel hat, des sie alles nit 
achten, sunder in dem frevel mütwilliclich bliben, und oh dyner übe ymand und sun- 
derlichen die von Straszburg icht anders schrihen des glaube nit . . . datum Bett- 
lern quiula feria post 1 ltK)0 virg. reg. boh. 3U. reg. rom. 17. Betiern 1392 October 24. 

Str. St. A. AA. 107 nr. 74. eop. eh. mit Vertendung$tchnittm. 
YI. 48 
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701. Heinrich zum Jungen von Mainz in Sachen der Acht an Strnssburg: hat 
voa der Absicht an den Bisehof von Bamberg, Hynaseko und Borsiboy je einen ver- 
siegelten Brief zu sci<'eketi Kenntnis genommen und hä't es für gui, das» mau Wil- 
helm von Borne und seinen (des Briefschreioers | Schwager Vohnar vo-i Wickerslieim, 
denen er sich selbst gerne anschliessen werde, biile nach Spo'er zu reiten, damii sie « 
mil jenen Herren in Sachen der Acht verhandeln. dalum Magtintii feria 4 ante 
festum beati Mani.ii episcopi meo sub sigillo. Mainz 13W4 November G. 

Str. St. Ä. AA. 112. or. ch. I. cl. 

702. Hagenau an Strazsburg : bitte; ihren Bürgern Ulrich zum Uocke und Johans 
Zipperer die 'J Rinder und Kälber zu ersetzen, welche ihnen von S.rassburger Knechten io 
zu Marienthal geraubt seien und beklagt sich über die barsc he Abweisung, die neulich 
ihr Bote durch den Stetlmeister erfahren habe, mu Berufung auf die alte Freund- 
schaft beider Städte und ihr besonders Verdienst um die Aufhebung der Acht. Ja, 
heimlich hätten sie damals . . . ane uwer wissen tin.-er ernstliche flelieüehe l>olschaft 
getan zü unsern herren und zfi unsern guten frunden, daz sü durch gottes willen u 
durch dis landes willen gemeinlich und umbe unsers ewigen dienstes wil'en ir bestes 
darzft redent und tiiin, das ir in unsers herren des kuniges gnade kommen! : geschehe 
das niht, so nvlsze Eilsasz das lam verderben und manig erber man riitnen, der 
vertriben wurt. datum sabbato post diem seti Martini episcopi anno V.MJ. 

1X92 Xovember 10. *i 

Str. St. A. AA. 112. or. eh. I d. 

703. Borsiboys ton Swinar Geleitsbrief für di° in Suchen der Achtsattfhebung 
nach Nürnberg reitenden Siraßbmyer Gr sandtet, j.mv Nov. mber 16. 

Ich Worziboy von Swinar dez römischen kunigs hauptman in Beyrn, luntvogt 
in Swaben und czu Klsassen embewt meinen willigen underlenHeu dinst allen hoch- *& 
geborn försten, geistlich und werltlich, graven, freyen herren, riitern, knechten: lieben 
herren. ich bit ewr gnad mil allem fleisze von der von Slraszburg wegen, daz ir die 
sicher wollet geleiten leibs und güls, wenn sy dez au euch begern czu dem Uig und 
brct,r. i. von dem tag, der da sein sol czu Nureinberg von suntag schirst über virezehen ta?. 

daz wil ich allczil umb ewr gnad verdienen solchen oder merern. und dez czu ur- so 
künde so han ich mein eigen insigel gedruckt auff disen offen brief. der geben 
ist am samstag nach sand Merieins tag anno l'A\)2. 

Str. St. Ä. AA. 107 nr. 52. or. «h. lit. fit. c. sig. tub. I. impr. 

704. Ratsbeschluß betreffend: den städtischen Wachldienst und fnstaudsetzmg 
der Befestigvngsxrerhe} 1.VJ2 November 18. » 

Unser herren meister und rot hant es verurteilt: 



» Zu diesen Kriegsvorkehrungen mag auch erwähnt sein, was Königshofen beriefet (Hegel 11, 756): 
Adelohofen wart abegebroeben (1398) — do brach roeu geiwe abe, die »orgenauten *wo xilen *wü»cben» 
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Die viere sint überkomen der stuoke, die lue noch<?eschribcn stot. und duncket 
sie gut und nütze sin und ist das mit naramen: her Cünlze (Jeislbollzheim, Behlolt 
von Roszheim, Werlin Schöpfelin und Rülman Voitze, daz hant oueh meisler und rot 
also erkant. actum feria quarta ante Thome apostoli anno 5)2. v 0 ... «. 

i [1] Zü dein ersten daz man zwo sehiltwahten mähte, eine vor miüernaht anvinge, 
so es ehtuwe slüge und die umb rittent, untz das es eins slüge und die ander sehilt- 
wahte, von dem das es eins sluge, untz daz es dagete, umb rittent. und weller von 
in funden wurde, er wer kunsLofeler oder antwergman, der mit wachete oder hüte oder 
nüt do were, daz es denne dieselben, die also nmbriltent und es empfündent bi der 

i« tage zit zü stunt dar noch dem ammanmeister und dem rote verkuntent bi den 
eiden, die sij der stelte gelon hant. und daz inen oueh ein pene dar uf satte, weller 
es also verbreche, daz der bessert, wie es der rot erkante, und nüt varen zü lossen, 
so würde deste bas gehütet und ist die pene 5 sol. 

[2] Item daz alle, die an den toren und porten ligent dag und naht oder ufle den 

»5 u'irnen, das die verswürent alle spil. 

[3] Item und swürent nieman us noch in zü lossende, er helle denne sin Wortzeichen 
oder kantent in denne oder wer heimisch, wenne vil lüt es do her usz oder in ist 
gegangen onc Wortzeichen und iingefroget. frogetc tuen es aber an eime tor und 
hiesch itne sin Wortzeichen, hette er denne keis, so ging es an einander tor, da men 

»o es nüt frogete. 

[1] Item und dar zü swürent zü hütende, zü wachende und daz beste und daz 
wegeste zii tünde, also verre sü kundent und möhtent und bi iren porten zü blibende 
an alle geverde und daz holz, daz in gegeben wurde, zü nueze zü verbürnende. 

[5] Item sü duhte oueh gut, daz men unter den swibogen an der steinen brücken 
21 under her Heiszen lürlin ein gatter mähte oder es sus versinke. 

[<i] Item daz men vor den bedecketen bruckeri verslüge mit dicken tilen oder mit 
zweigelingen, wenne es sörglich were, kerne ein gefröste, do wil der ammanmeister 
einen dargeben. 

[7] Item von Closener wegen, der do ist an dem schiffe bi sant Stephans brücke, 
*» do ist den vieren fürkomen, daz er nüt nütze do sü. daz sol men dem rote verkünden, 
do wil der ammanmeister einen geben. 

[8] Item sü duhte gut, daz men an Nopen »tat an den Wissenturn ein andern 
dete, Hügelin von Sehsselsheim. 

[9] Item daz men den nuwen tum hünder den Johansern decke und büne, daz men 
»* do ufle f hüten müge. 

[10] Item von der bedecketen brücken wegen, do sol man dem rote sagen, daz die 
tilen umb und umb abe brichol, daz men daz wider muhte. actum feria tertia 
proxima ante Thome apostoli a. d. 1392. 

Str. St. A. G. D. P. lad. 20 nr. 2. Papierstreifen, davor eine Aufrüstung dess. Datum*. 

«o dem wissen tarne trod dem wigbase wider Königshofen ; men brach ooch das dorf xft Kfinigeshofen 
gerwe abe and mähte acker nnd velt do, do ror hüser stnndont. — Ebenda S. 7S5 wird ertählt, daß 
Thomas und Claus von Qrostein als Anhänger des Bischofs aus der Stadt verbannt wurden . . . übor 
das »ngelscbe mer, do sü solteut ir leben flissen. 
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705. Aufrüstung der städtischen Mannschaften. [1392.] 

Dis ist die constofel in S pe t t e rg a s se . 
Item hern Zornelin von Ruhten ritter * « 
Item der Kurtze von Kageneek rilter. * 
„ juncher Dietterich Burggrofe* . 
„ her Hug Tutscheman* 
„ juncher Claus Mutnbrcht. 
„ „ Berwig Rotenburg.* 

„ Behtolt von Roszheim.* 

Hügelin Zorn, hern Rüg Zornes seligen sün.* , 0 
„ „ Bcr von Heilgenstein.* 
„ „ Johans Schilt der junge.f 
„ „ Lawelin Clobeloch zürn guldin.* 

Claus Nope und Wilhelm sin sün.* 
n „ Reinbolt Zorn ufie Rinecke* 14 
„ Götze von Heilgenslein.* 
„ Johans Rödoir von Endingen.* 
ii n 

Johans Clobeloch genant Ylel Clobeloch.* 

Wilhelm Clobeloch sin briider.* 
n 11 .lohans Clobeloch zürn güldin.f so 

Peterman Clobeloch zürn guldin sin brfider.* 
,, der juncher Clobeloch. 
„ juncher Cönrot Merswin.* 

Wilhelm Twinger.* 

„ „ Rulin Rebstock.* 2i 
„ „ Dietterich Rebstock sin bruder.* 
i> ii Gosse Burggrofe juncher Dietteriches sün.* 
„ ., Johans Tutscheman hern Huges sün* 
Lienhart Hüter* 

Gosse von Mulnheim hern Walthers seligen suti.f *> 
„ Heitzeman Gürteler.f 



„ Hesseman Erlin.* 
Cunin Hans von Westhofen. 



211 zi\ füsz i 
und I ,ft rosz 2 an die P° rlen f 32 ' » 
^7 guter 



1 • bedeutet, daß der Betreffende su Fuß, f daß er tu Roß dient. Im Original iet für 
ein ungerechter Strich, für lettteret ein Kreut beigefugt. 

* Die Zahlen der Summerungen »ind ohne Rücklicht auf ihre Richtigkeit genau nach der Vorlage «o 
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Dis ist die constofel zö sanlte Thoman. 

Item her Wetzel Marssiliis riUer, * her Hetzel Marx ritter* 
„ her Johans Schilt. 
„ ., Reinbolt Hüflclin der cilter.* 
„ „ Reinbolt Wetzel.» 
„ juncher Heitzeman Wetzel.* 

„ Thoman Lentzelin der hiiter. 
„ juncher Rülin Lentzelin sin brüder* 
,, „ Johans Spiegel* 
Johans Bertsche* 
Reinbolt Clobeloch.f 
Hetzel Clobeloch sin brüder* 
„ „ Cuntzelin von Göderthcim* 
,, „ Johans von Tygesheiin * 
„ „ Werlin Hüffelin * 
„ „ Claus von Wcsthus* 

„ Johans Lentzelins juncher Thomans sün.* 
„ Diebolt von Dambach Hessen seligen sün von Tanbach* 
„ „ Clein Rülin Lentzelin. 
„ „ Johans Lentzelin sin brüder.* 
Wetzel Broger.* 
„ Hügelin Völtsche.t 

„ Johans Acheuheim juncher Claus seligen sün von Achenheim.* 

„ Johans Rosenberg von Mülnheiin.* 

r „ Fritsche von Heilgenstein zürn Rosse. 

„ Walther Spiegel juncher Johans Spiegels sün. 

„ Grosz Claus Rebstock.f. 

„ juncher Walther Erlin. 

„ Walther von Mulnheim.t 

„ „ Götze von Rümelnheim. 

„ „ Wilhelm von Rümelnheim sin sün. 

die zwene Elleherte gebrüder bi juncher Cünrot Müller in dem huse. 

18 zü füsz. I 
... 10 an die porten } ..U. 

und 4 zu rosz ] 

22 güter 

Dis ist die constofel an der Öberstrosze 

Item her Claus Berer* und sin sün, her Johans Buman. 
„ juncher Claus Rosselin. * 
„ „ Hans Berer. * 

„ Päwelin Mosung. f 
„ „ Johans Mosung sin sun.f 
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Item juncher Wallher von Mulnheim dez burggrafen seligen sun.* 
., Johans von Mulnheim. f 

Peterrnan von Mulnheim gehrüder.* 
„ ., Claus Gnipping. * 

Claus Brtinlin.* & 
Cunlzelin Pfaflenlap. * 
Johans l'fafTenlap sin briider.* 
Heinrich Pelerlin von Monheim* 
., ,. Cüntze Krebsser. 

Keinholt Koltsche. * 10 
„ Walther Vollsehe sin brüder. * 
.. Hebsel Rebstock zürn bilde. 

„ juncher Wnlther V.Mlsche frowe Grede Wet/.elin sun.* 

„ „ Johans Voltsche sin brüder pfriindener zürn Munster. 

„ „ Peter Swarber. 15 

„ Cfintze zur Megde. 
„ ., Burghart Meiger. 

Buckelin in Grunewerder gesselin.* 
„ Hug von Sehsselsheim. 

Walther von Firdenheim. *° 
„ „ Burghart Buman. f 
,, ,, Walther Buman. f 

Walther Swop.* 
„ ., Cüneman Nope. • 

15 Z " f, ' HZ n an die porten ' 31 » 
und 5 z<i rosz ' 

güter. 



Bis ist die constofel zum Miil stein 1 zürn ersten. 

Item her Claus Zorn der Lappe. 
„ Johans Zorn. * *» 
„ Heinrich Zorn. * 
., Hugelin Zorn.* 
„ her Gosse Kngelbreht. 
„ Johans Engelbreht.f 

., Wilhelm von Mulnheim. * 84 
,, Bulletin von Mulnheim. f 
ütteman von Mulnheim. * 
„ Reinboll Hiltebrant. * 
„ Rudolf von Vegersheim. * 

1 Von hier an ron anderer üand. *o 
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Ilem Groszhans Hiltebranl. * 
„ Hügelin Schilp.* 

., Johans Junge.* 

., Blumenowe. * 

.. her Johans Bog der eiller.* 

., her Johans Bog der junge.* 

., her Claus Bog.* 
„ Gros« Ulrich Bog.* 

„ Clein Ulrich Bog.* 

„ Peler Bog.* 
,. Peter Böckelin. f 

„ Bernhart Bäckeliii. f 

her Wernher Sturm. 

„ Henselin Sturm. 

,, Hügelin Sturm. 

,, Göselin Sturm syne süne. f 

„ Gosse Sturm der alle. 

Gosse Sturm von Vegersheim sin sün. * 

„ Langhügelin Sturm* 

„ Johans von Stunneeke * 

.. Gosse sin brüder. 

,, Lauwelin von Wintertur. 

„ Henselin sin sfln.* 

„ Wallher Wintertur der alte. * 

., Walther sin sön. * 

„ Walther Wintertur Geiler. * 

., Clausman sin bröder. 

Clein Henselin Wintertur. 

„ Claus Bühssener. 

.. Gosse Rebestock.* 

,, Jacob von Diemeringen, f 

.« Claus sin brikler.* 

,. Alexius Closeman.* 

„ Burckart von Roszheim.* 

., Peter von Geidertheim.* 

„ Hannemann sin brfider.* 

„ Claus Pfetlensheim.* 

„ Herman Ritter* 



32 zü fösz 
und G zi'i rosz 
:18 



11 au die porten 
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Dis sint die phaffen. 

Ziim ersten. 
Item der schühueyster. 
., her Jt»haiis Zellchans der schaHencr. 

her Andres Doyle. 
., der junge Diefl'cndal. 
., nieyster Johans von Hagenöwe. 
„ Johans von Sahssen. 

Eberhart von Nurenberg. 
Julians von Dodendorf. 
,, her Ulrich Kenlziger. 
„ der junge Virnekom. 
„ Symutit der Bcsemer. 



Dis sint die eoristofcle r in der eonstofeln zu sant Nyclause 

über Drusch. 

Ilem zürn ersten hern Thoinan von Kiidingeu rittet-.* 
., hern Clau.s von Heilgenstein der meister • 
.. und Friderieh sin sun.* 
., l'etertnan zum Diel.* 
„ Mulnheim Dan kircherre zfi Vessenheim* 
„ Clein Zornelin.* 

Lauwclin Kurnagel.* 
„ Claus von Heilgenstein der junge,* Thoman * und Hans * sine hrudere. 
,, Johans von Wolkcsheim, Heinrich* und Joseph sine stine. 
„ Hugclin von Heilgenstein. 
„ Gosse Clohelöch Hüter. 
., Nauwer. 
„ Reimbolt Spender.f 
„ her Johans Clobeloch.* 
,, Dillung zu der Megede.* 
., Hohenstein f und sin sun. 
,. Ciuitze zü der Megede und Claus f sin sun. 
„ Hanz von Wintertur. 
„ Hans von Marckollzheirn.* 

Cuntze von Markoltzheim * und Keiser* sin brüder. 
„ Claus von Dambach.* 

Pfettensheim.f 

(Josse Sturm * 
„ Thomatt zu der Megede f 

,, Hesse Pfaflenlap der burggrave * und Cleinhenselin sin brnder* 
Cüntzelin Pfaflenlap* 



Digitized by Google 



1392 384 



Item Rftstelin.f 
„ Sigelin von Ehenheim.* 
„ Hug Meinrich. 
„ Reimbolt Hüffelin der lange * 



23 zft fÖsz. 
und 6 zft rosz. 
~28 "guter. 

Die constofel zü sant Peter.' 



(5 an die porten j 30. 



Item juncher Wölfelin von Hochfeldin. 
„ „ Erbe von Bulfeszheim. 
„ „ Reinbolt Snesze. 
„ her Lyenhart Zorn* 
„ juncher Johans Löselin. 
„ her Swartzgötze von Grostcin. 
der lange Hans Swarber * 
juncher Reinbolt Eppficher* 
„ Friderich Mansze.* 

Claus Zorn.* 
„ Rödolf von Büetenheim.* 
„ Dietterich von Küngeszheim* 
„ Schochman Laier.* 
„ Reinbolt Surer.* 
her Burckart von Mülnheim.* 
juncher Heinrich von Mülnheim.* 
„ Burckart von Mülnheim* 
„ Peterman von Dürnungen* 

Hanneman Blüemelin.* 
„ Lütolt von Mülnheim.f 
„ Johans von Mülnheim.f 
„ Reinbolt von Mülnheim. 
der von Girbaden. 
juncher Reinbolt Lappe.f 

Güne von Rimclnheim* 



1! 
» 

n »> 



v 

)» 

>» !> 



„ her Rülman Swarber.* 

„ juncher Adam Löselin.f 
„ „ Reinbolt Swarber* 
„ „ Blömenöwe* 

„ her Hug Klette. 

„ Friderich Klette* 



i Vm hier an eine drüte Hanl. 

VI -»9 
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Item juncher Reinbolt zum Trübel.f 
„ „ Claus Junge* 

„ Lauwelin Junge* 
„ „ Johans Swarber in Kirehgasze.f 
„ „ Heinrich Swarber.f 
„ der wisze Zorn.* 
„ juncher Diebolt Zorn.* 
„ „ Claus Schultheiszc.* 
„ „ Claus Swarber. 
„ „ Homer Heitze. 

22 zü füsz 



und 7 zu ri.ende. 7 U " der die dor ) 4I ' 
29 guter. 



Dis sint die personell in der kunstofcl vor dein Munster. 

Item her Örtelin Manszc.* 

„ Lawel Blenkelin * 

„ Lawel Hlenekelins sun. 

„ Lawel Kristion. 

„ Hans Kristion.* 

„ Hesseman Hesse.* 

„ Heinrich Hesse sin sun.* 

„ Hans Hesse sin sun.* 

„ her Johans Berlin* 

„ Gosse von Kagenecke.f 

„ her Obrecht Mansze.f 

„ Simunt Wetzel.* 

„ B6!del Mansze* 

„ Hans von Mülnheim von Eppfiche.f 

„ Hans von Wassel n heim* 

„ Hans Hesse zum Hawart .* 

„ her Ülrich Bock.* 

„ Simunt Büssener .* 

„ her Heinrich von Mülnheim * 

„ Reinhart von Mülnheim sin sun.f 

„ Hans von Ramslein.* 

„ Hans Rebstock.* 

„ Peterman Rebstoekf 

„ her Heitze von Mülnheim. 

„ hem Heitzen sun von Mülnheim. 

„ der von Schonecke sun under der löben.* 

„ her Reinbolt Hüffelin j 



Digitized by Google 



1392 



aus 



Item die zwen jungen von Schönecke.* 

„ Heitzman von Rechberg * 

„ Hensel zürn Trubel. 

„ sin bröder der junge. 

„ Köne Mansze .* 

„ Hensz Mansze sin sun.* 

„ Cläs Mansze. f 

„ her Johans von Kagenecke.* 

„ Herman Wirich.* 

„ her Johans von^Stille* 

„ Ulrich von Stille sin sun.f 

„ Eberlin Kristion* 

„ Johans Schöne Mansze. f 

„ Panfelin.* 

„ Reinbolt SchilÜkeim * 

„ Erbe Löselin.* 

„ Hans Ingelbrecht der alte. 

„ Hensel Ingelbrecht der junge* 

„ Mürsel Berlin. 

„ Ulrich Lösclin.* 

„ Wilhelm Gürteler. 

„ Peter Bl&ralin.f 

„ Pfettesheim* 

„ Reinbolt Rebstock. 

„ Bernhart Löselin * 

„ Hügelin Ripelin.* 

„ Hans Peterlin.* 

„ Bernhart von Matzenheim.f 

„ Hügelin von Ehenheim. 

„ Hanseman Sturm. 

„ Heitzeman Russer.* 

„ Köntzel Russcr. 

„ Werlin Slörkelin.f 

„ Henselin von Ehenheim.* 

„ Lawelin zftr Birken * 

„ Küntzel Löselin. 

„ Heilzel Masemünster. 

„ Fridcrich von Ochsenslein.* 

,, Krantze in sant Anthonien hof * 

„ Hesseman Broger* 

„ Rülin Stöibe Hase. 

„ Kriderich von Hoehfelden.f 

„ her Hügel der artzot. 
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Hern Belschelin von Rosheim. 
„ Werlin von Hallc.f 



„ Friderich von Hochfelden.' 



3U zü fösz. , 
, . 17 under die porlen 70. 

und 14 zn rosz. j » 

53 guter. 



Die constofel am Holwige. * 
Item juncher Hug Süesse. 



1! 


her Götze von Grostein. 




juncher Ulrich Loselin.f 






Wilhelm zum Riet.f 






Behtolt zürn Riet.f 




her Johans von Wickersheim.* 




her Hanneman von Wickersheim.* 




juncher Cönrot von Wickersheim. 






Contzeman Rebestok.* 




11 


Werlin Letterberg.* 






Cüntze Lentzelin.* 




11 


Frantze Lentzelin* 




her Johans Tützman. 




juncher Johans Tützman * 






Arbegast Tützman* 






Ludewig von Wickersheim.f 




" 


Friderich von Ountzenheim. 




V 


Peterman von Duntzenheim. 




11 


Richenberg. 




V 


Lauwelin Rebestok. 



10 



9 zu fusz. ,. \ _ % 

. 0 under die porten I 20. 

und 4 za rosz. | 



13 guter. 

Summa OS an die porten von den constofeln. 



Die brotbeckere 31. 

„ würte 80. 

„ goltsmide und schiltere 51. 

„ gerwere 32. 

„ schiflüte 120. 



' Diese beiden kitten Namen und die Summierung sind von anderer Hund hinzugefügt. 
» Beginnt wieder eine andere Hand; Stimmterung von anderer Hand. 
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Die 


schüchsütere 80. 




wagenere 28. 




smide 42. 


11 


ködere 70. 


>» 


schifzimbcrlute 14. 




vaszzieher 8. 


11 


grempper und seiler 80. 




winsticher und underköffer 37. 


» 


zimberlute 41. 


II 


scherer und bader 24. 


1» 


kornlute 50. 


» 


kremere 100. 


11 


webere 31. 


>> 


sniderc 90. 


11 


murere 32. 


11 


garlenere 1 10 man. 


11 


saltzmitter 19. 


" 


kürsenere 37. 


1» 


oleylüte, duehscherere, müllerc 20. 


» 


metziger 00. 


V 


vischer 00. 


11 


tficher 40. 


11 


winrßffer und winmessere (K). 


Von 


den constofeln 230. 



» Gedenckent an die werg und die boler. 



Str. St. A. 0. D. P. lad. 20 nr. 2. Papierstreifen von 3'/, Meter Länge, zusammengenäht 
aus einselnen von verschiedenen Händen beschriebenen Blättern. 



70«. Aufrüstung und Aufstellung der städtischen Mannschaften. 

I. 

Dis teil sol sin zu rosz by Cfinen Item her Cünrat Armbroster. 



11302.] 



von Kolbotzheim und sollen! dise 
bie nochgeschribene by ime sin, die 
ime zu gegeben »int. und sollent die 
der stelle venlin by in haben: 

Zürn ersten her Lienhart Zorn genant 
Schultheisz ritter der vier meister einre. 
Item her Obrecht Mansze. [gestr.] 1 



„ Keinbolt Spender. 

„ Hans Swarber in Kirchgasze. 

„ Cünrat Müller, [gestr.] 

„ Lülolt von Mainheim. 

„ herr Reinbolt HülTelin. 

„ Hans Swarber in Kirchgasse. 
Dise wartent alle uff die baner. 



1 Diese Namen scheinen im Jahre 1397 bei Revision der Liste a 
heft, in dem die Liste steht, ein Blatt mit einer die Aufrüstung betreffende 
geteft* ist. Vgl. dieselbe unter 20. August 1397. 



tu sein, da dem l'apxer- 
Verordnung von 1397 etn- 
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Item von der cunstofel Sant Peter. 

Item her Lienhart Zorn genant Schultheis» 
ritter. 

„ Hans Swarber in Kirchgasse. 

„ Heinrich Swarber sin sun. [gestr.] 

„ Lütolt von Mülnheim. 

„ Lütolt Hans sin sun. 

„ Reimbolt Lappe. 

„ Adam Löselin. 

„ Reimbolt zü Trubel. 

[Summa] 8. 

Item von der cunstofel vor 
dem Münster. 

Item her ReinboltHüffelin ritter. 

„ Obrcht Mansze. [gestr.] 

„ Gosze von Kagenecke. 

„ Hans vonMülnheim vonEpfiche.[^«/r.j 

„ Reinhart von Mülnheim. 

„ Claus Mansze. 

„ Peterman Rebestock. 

„ Ulrich von Stille. 

„ .lohans Schömansze. 

„ Peter Blümelin. [gestr.] 

„ Bernharl von Matzenheim. 

„ Werlin Störckelin. 

„ Werlin von Halbe 
und Friderich von Hochfelden. 

[Summa] 14. 

Von der cunstofel in Kalbesgasze. 
Item Hans Engelbreht. [gestr.] 

„ BÖllelin von Mülheim, [gestr.] 

„ Peter Böckelin. [gestr.] 

„ Bernhart Bockelin. 

„ Gösselin Sturm, [gestr.] 
und Jacop von Diemeringen. 

[Summa] Ii. 

Von der cunstofel Sant Niclause. 

Item Reinbolt Spender. 
„ Thoman zür Megde. 
„ Pfettensheim. [gestr.] 
„ Obreht von Höwenstein. [gestr.] 



„ Rüstelin. 
und Clausman zör Megde. 



[Summa] 6. 



Von der constofcl in Speltergasze. 
Item .lohans Schilt. s 

„ Hans Klobelöch zfim Güldin. 

„ Gosze von Mülnheim. 
und Heitzeman Gürteler. 

Von der cunstofel Sant Thoman. iu 
Item Reinbolt Klobelöch. 

„ Hügelin Völtsche. 

„ Claus Rebestock, 
und Walther von Mülnheim. 

[Summa] 4. u 

Von der cunstofel an der öber- 
strosze. 

Item Paulin Mosung. [gestr.] 
„ sin sun. [gestr.] 

„ Hans von Mülnheim. [gestr.] i0 
„ Bürckelin ßuman. 
„ Walther Buman. 

[Summa] 5. 

Von der constofel am Holwige. 
Item her Wilhelm ziiin Riet. « 

„ Bcrchtolt zöm Riet sin sun. 
« 

„ Ulrich Löselin. 

„ Ludewig von Wickersheim. 

[Summa] 4. 

Von den schiflüten. » 

Item Henselin Lunbart. 

„ Nellcsheim. 

„ Ellenheim L&welin. 

„ Claus Berualtzwilre. 

„ Hans von Burgheim. » 
und Rüfelin Wahsieher. 

[Summa] 6. 
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Von den kremern. 
Item Claus Barpfennig. 
„ Heinrich Karle, [geslr.] 
Lawelin Voitze, [gestr.] 
Cöntzelin von Rotwilre. 
Hans Kriese. 
schaffener Cöntzelin. 
Claus 01er. 
Meyenberg. 
Stengelin. 
Leppichin. [gestr.] 

[Summa] 10. 

Von den würten. 
Item Marx Hüter. 
„ KriUcheman zürn Home. 
„ Otteman zürn Slüssel. 
„ Hügelin zö Gronenberg 
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Von den goltsmiden und schiltern. 

Itetn her Cünrat Armbroster. 

„ Jacob Fryburger. 
und Hans Kammerer. 

[Summa] 3. 



und Cüntzelin Pfetteiiäheim. 



[Summa] 



Die metzigere sollent uszrihten. 
Item Wilhelm Heilzelin. 
„ Peter Museler. 
„ Henselin Betseholt. 
„ Wilhelm von Berse. 



Die töchere sollent 
Item des Heilmans sun. 

„ Verwer Henselin. 
und Gerhart Henselin. 



[Summa] 4. 
uszrihten. 

[Summa] 3. 



Dis ist das anderteil, und sint 
zu f ü s z. 
Zo dem ersten her Claus von Heil- 
genstein der meisler, der sol haben die 
grosze unserre frawen baner. by dem 
sollent sin, die ime zü gegeben sint. 
Item her Thoman von Endingen rilter. 

„ Johans Bock von Bockenheim [gestr.] 

„ her Wilhelm Metziger. 

„ her Heitzeman Lymer. 



Von den saltzmüttern. 
Item Werlin Güldin Schaf. 

[Summa] 1. 

Von den kornlüten. 

Item Cünrat Müller, [gestr.] 
(Cöntzelin Kesselring. 



[Summa] 2. 



Von den scilern und gremppern. 
Item Tüfel Lawelin. 
„ .leckelin, der Riffen kneht waz. 

[Summa] 2. 

Von den kürsenern. 
Item der junge Münchelin. 

[Summa] 1. 

Von den wi nstichern. 
Item gebur Claus. 

Von den düchschcrern. 
Item des Armbrosters dohterman. 

[Summa] 1. 

Item und alle andere soldernere und 
dienere.siesient mit glefeti oder einspennig. 



II. 



Und dise cunstofel von der 
cunstofel vor dem Münster. 
Item her Heitz von Mnlnheim ritter. 
„ Heitzelin. 
„ „ Johans von Kagenccke. 
„ Ortclin Manszc. 
Läwelin Blcnckelin. 
Läwelin Kristion der eilter. 



ritlere. 



Heinrich Hesse sin sun. 
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„ Hans Hesse sin sun. 

„ Johans Berlin. 

„ Symunt Wetzel. 

„ Böldel Mansze. 

„ Hans von Waszelnheim. 

„ Hans Hesse zürn Hawart. 

„ her Heinrich von Mülnheim in Brant- 
gasze. 

„ „ Heinrich von Mülnheim von Lan- 
desberg. 
„ „ Berchlolt Zorn ritler. 

o 

„ Ulrich Bock. 

„ Symunt Buhsener. 

„ Hans von Harnstein. [gestr.] 

„ Hans Bebestock. 

„ Hans von Schönecke under der lo- 
ben, [gestr.] 

„ Wilhelms seligen sun von Schinecke 

der eilteste. 

„ Heitzeman von Bechberg. 

„ Cime Mansze. 

„ Henselin Mansze sin sun. 

„ Herman Wirich. 

„ Eberlin Cristion. 

„ PanITelin. 

„ Beinbolt Schilükeim. 

„ Erbe Löselin. 

„ Hans Ingelbreht der junge. 

„ Ulrich Löselin. 

„ Pfettensheim. 

„ Bern hart Löselin. 

„ Hügelin Bippelin. 

„ Hans Peterlin. [gestr.] 

„ Heitzeman Buffer, [gestr.] 

„ Henselin von Ehenheim. 

„ Läwelin zür Birken. 

„ Friderich von Ochsenstein. 

„ Fraulze in sante Antlionienhof. 

„ Hesseman Brager. 

[Summa] 40. 



Von der cunstofel sant Niclause. 

Zum ersten her Thoman von En- 
dingen. 

Item Hans Budolf sin sun usz Spettergasze. 
her Friderich von Heilgenstein. 
Peterman zü Biet. 
Mulhan (!) der kirchherre. 
Klein-Zörnelin. 
L&welin Kurnagel. 
Claus von Heilgenstein der junge. 
Thoman von Heilgenstein. 
Hans von Heilgenstein sin brftder. 
Heinrich von Wolkensheim, [gestr.] 
Johans Klohelöch. 
Billung zür Megde. 
Hans von Marckoltzheim. j 
Cüntze von Marckoltzheim. > [gestr.] 
Keyser von Marckoltzheim. 1 
Claus von Dambach, [gestr.] 
Gosse Sturm, [gestr.] 
Hesse Pfaffenlap der burggrofe. 
Kleinhenselin Pfaffenlap sin bröder. 
Cöntzelin Pfaffenlap. 
Sygelin von Ehenheim. 
Beinbolt Hüffelin der lange. 

[Summa] 22. 



Und darzü von den antwercken 
von iedem antwercke, alz vil 
hie nochgeschriben stol. 

Hein von den kuffern 70 man. 

vaszziehern 8 man. 
gremppern und seilern SO. 
winstiehern 37 man. 
zimberlüten 41 man. 
scherern und badern 21. 
kornhiten 50 man. 
kremern 100 man. 
„ „ „ wövern 31 man. 
„ „ „ metzigern 40 man. 
„ „ „ tüchern 40 man. 
alle bereit gewoffent und erzüget mit iren 
beingewanden. 



■1 



v 
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[Lücke] 

Von den kremern Rülman Voitze und Ru- 
dolf Voltzen. 
„ „ metzigern Hüller. 

o 

kurnluten Ulrich Hiinrcr. 
Item schaffend- Blochholtz. 



Item Rudolf sin vetter. 
., Hüller der metziger. 
„ Ulrich Hunrcr. 



So süllen t dise neben t dem 
meiste r und der bauer ston. 
Dise zwölfe sollent gen vor des Item uff der rehten siten: 



m e i s t e r baner. 
Item Symuut Wetzet. 
.. Heitzeman von Rechberg. 
„ Herman Wirich. 
Erbe Loselin. 
L/lwelin zur Birken. 
Friderich von Ohsenstein. 
Hans von Marekoltzheim. [gestr] 
Reinbolt Hüifelin der lange. 
Rülman Voitze. 



„ Joh. von Wittersheim und sin sun 
rittere. 

,, her Thoman von Endingen. 
Johans Bock von Bockenstein, 
her Wilhelm Metziger. 
Item uff der linken silen: 
,, her Johans von Stille, [gestr] 
.. ,. Örtel in Mansze. 

,, Heitzeman Lymer. 
„ Blochboltz der alte. 



III. 



Dis ist das dirte teil, und sinl 

*> Z Ü f Ü 8 Z. 

Zürn ersten her Claus Rock der vier 
meister einre (der sol haben), by dem sollent 
sin, die ime zu gegeben sint. 
Item her Burekart von Mülnheim ritter. 
« „ Reinbolt Hüffelin der alte 
und her Heitzeman Kranich. 

Unde dise cunstofeler von der 
cunstofel Sant Peter. 

Item der lange Hans Swarber. 
»o „ Reinbolt Epficher. 
Friderich Mansze. 
Claus Zorn. 
Rüdolf von Büteuheim. 
Dietherich von Künigesheim. 
Schochman Maler. 
Reinbolf Surer. 
her Burkart von Mülnheim. 
Heinrich 
Burckart 

Peterman von Dürningen. [(/est/-.) 



Von 
Item 



•i 



sine sune. 



" 



VI. 



Hanneman Blumelin. [gestr.] 

Cüne von Rümelnheim. [gestr] 

her Rülman' Swarber. 

Reinbolt Swarber. 

Blümenöwe. 

Friderich Klette. 

Claus Junge. 

Lawelin Junge. 

Claus Zorn Schultheiss. 

[Summa] 22. 

der cunstofel in Kalbesgasze. 

Hans Zorn von Eckerich. 
Heinrich Zorn sin brüder. 
Hügelin Zorn Heilant. 
Wilhelm von Mülnheim. 
Otteman von Mülnheim. 
Reinbolt Hiltebrant. 
Rüdolf von Vegersheim. [gestr.] 
Groszhans Hiltebrant. yestr] 
Hügelin Schop. [yestr] 
Johans Junge. 
Blümenöwe. [gestr.] . 

60 
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Item Grosz-Plrich Bock. 
., Klein-Ulrich Bock. 
Peter Bock. 
Peter Bock. 

Gosze Sturm von Vcgersheim. 
Lang-Hügelin Sturm. 
Haus Sturm von Stunneeke. 
Henselin Lawelins sun von Wintcrtur. 
Walther Wintertur der alle. 
Walther sin sun. 
Walther Geiler. 
Gosze Rebestock. 
Claus von Diemeringen. 
Alexius Closeman. 
Burckart von Roszheim. 
Peter von Godertheim. 
Hanneman sin briider. 
Claus Pfettensheim. 
Herman Ritter. 

[Sun 



■■ 
■■ 
■■ 
■• 
" 



la] 3V. 

Von der cunstofel am Holwige. 

Item her Johans von Wietersheim rittere 
Üestr.] 

„ Hanneman sin sun rittere. [gestr.] 
Cüntzeman Rebestock. 
Werlin Leiterberg. 
Cüntze Lentzelin. 
Frantze Lentzelin. 
Johans Tntsehman. 
Arbegast Dütscheman gebrüdere. 
[f/estr.) 

Friderieh von Duntzenheim. 

[Summa] 8. 



-■ 




•• 


■• 






•' 


" 




11 


11 


11 



I-, 



Item von den schuehsütern 80. 

wagenern 28 man. 
smiden 42. 
seliifzimberlüten 14. 
saltzmüllern 19. 
[leerer Raum] 
Item l'rieh Gosze. 
„ Anshelm von Loselin kneht. 
„ Cunen Hans von den gerwern. 



Dise sollent vor der bau er gen, die m 
hern Claus Bocke empfolhen ist. 

Item Rudolf von Bötenheim. [<jestr.\ 

.. Schochman Miller. 

,. Hans i ,, . . , 

„ . . , ' Zorne von Lekerieh. 

.. Heinrich I 

„ Reinbolt Hiltebrunt von Mülnheim. 

,, Hügelin Schöp. 

„ Grosz Plrich Bock. 

., Lang-Hügelin Sturm. 

„ Gosze Rebestock. 

Cuntze 1 j en(7e | m gebrüdere. 
,. und Frantze J 
„ Plrii h Gosze. 
„ Cünen Hans der gerwer. 



So süllcnt dise neben t hern Claus 
Bocke und der buncr uff der 
rehten siten ston. 

Item her Burkart von Mülnheim rilter. 
Reinbolt Hüffelin der eilter. 
Heintzeman Kranich. 



So sint dise von den antwerken. 



So s ü 1 1 e n t dise uff der linken 
siten ston. 



Item von den brotbeckern 31. 

wurlen SO. 

goltsiniden und schillern 1 1. Item her Rülman Swarber ritter 
gervern 32. 
sdiifluten 120. 









•' 


•' 


" 


•• 


•• 


•■ 


•• 


•• 


•■ 



Peter Bock, 
und Anselm Spirer. 
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IV. 



D i s ist das v i e r d e teil, 
süllent sin zii füsz. 



und 



Zum ersten her Dietherich Burggrafen 
» der vier meistcr einre (der sol haben), by 
dem sollenl sin, die imc zu gegeben sint. 
Item her Johans Wiszzorn und her Adam 
Zorn. 
Reinbolt Wetze! . 

und .her Heitzeman Lymer. [gestr.] 1 
Diebolt Zorn von sant Peter. 



rittere. 



Von der eonstofel in Spcttergaszc. 

Item her Zörnclin von Bulach 
„ her Johans von Kagenecke 
„ Hug Dütscheman. 
„ Berwig Rotemburg. 
Bechtold von Bosheim. 
Hügelin von Zorn her Hug Zornes 

seligen sun. 
der von Heilgcnstein. 
Läwelin Klobeloch zürn Guldin. 
Claus Nosse. 
Wilhelm sin sun. 
Reinbolt Zorn uff Bineeke. 
Götze von Hcilgenstein. 
Ytel Klobeloch 
Wilhelm Klobelöc 
Peterman Klobeloch zöm Güldin. 
Wilhelm Twinger. 
Bölin Rebestock / , . , 
Dietherieh Rebestock i 
Gosze Rurggrafe. 
Hans Dütschman. 
Lienharl Hilter. 
Gosze von Mülnheim. [gestr.] 
Hesseman Erlin. 

[Summa] ^.7. 



ich } ?pbrfl 



rüdere. 



V 



Von der eonstofel sant Thoman. 
Item her Wetzel^Marsilis ritter. 
Reinbolt Wetzel. 
Heitzeman Welzel. 
Rülin Lentzelin der eilter. 
Johans Spiegel. 
Johans Bertsehe. 
Hetzel Klobeloch. 

Cüntzelin von Gödcrtheim. [gestr.] 
Johans von Tygesheim. 
Werlin Hüffelin. 
Claus von Westhusz 
Johans Lentzelin Thomans sun. 
Diebolt von Hambach. 
Johans Lentzelin Klein Rülins brüder. 
Wetzel Brager. 
Johans von Achenheitn. 
„ Johans Bosenberg von Mülnheim. 
yestr.] 

[Summa] 18. 

Von der Cunstofel an der Ober- 
st rosze 

Item Claus Berer und sin sun. 
Claus Rösselin. 
Hans Berer. [ge.*lr.\ 
Paulin Mosung. \ffestr.} 
Johans Mosung sin sun. [yestr.\ 
Walther von Mülheim des burg- 

grafen seligen sun. 
Hans von Mülnheim sin brüder. [geslr.] 
Peterman von Mülnheim sin brüder. 



Claus Gnipping. 



„ Claus Brünlin. 

„ Cüntzelin Pfaffenlap. [geslr.] 

„ Johans Pfaffenlap sin brüder. 



Heinrich Peterlin von Mollesheim. 
Reinbolt Völtsche. 



1 Darüber ist geschrieben aber ebenfalls wieder durchstrichen: Hanaem&n Peyer. 
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Item Wallher Voltsehe frowen 0 reden 
sun. 

„ Swartz Böekelin. 
„ Walther Swop. 
., Cüneman Noppe. 



[Su/nma\ l~>. 



So sint von den an l werken. 

Ilem die snidere DO man. 
„ murere 32 man. 
„ gartenere 11t) man. 
kürsenere 37 man. 



oleylüle, düchschcrere und mul- 
lere 20. 
„ „ vischere 10 man. 
alle wol erzöget und bereit. 
Hug zürn St6sse. 
Cuntzeman Merckwilre. 
[Lifcke] 

Der von Wickershcim und her Wil- 
helm Metziger, dise sollen t daz volk stellen. 



Dise sol'lenl riten hin der dem 
volke und das volk anschryen 
und anrüffen, ehe deheinre 
wencken wolle. 

Item her Wernher Sturm. 

schaffener Blochholtz. \grsir,] 
der jungher Klobeldch. 
Gosze Sturm. 
Reinboll Süsze. 
Wernher Sehöpfelin. 



Dise sollent vor der haner Ron, 
die Ii er Die t her ich Burggrofe 
het. 

Item Berehtolt von Roszheim. 
„ Bcr von Heilgenstein. t 
„ Ilel Klobeloch. 
,, Wilhelm Klobeloch. 
Hetzel Klobeloch. 
Claus Rosselim 

Wallher von Mtilnhcim des lmrg- io 

grnfen seligen sun. 
Glaus Gnipping. 

Heinrieh Pellin von Mollesheim. 
Diebolt Zorn. 

Hug zi'im Stoffe. i» 
Cuntzeman Merckwilre. 



" 



So süllen t dise neben t hern Dielhe- 
rich Burggrafen und der haner 
uff der rehten ston. 

Item her .lohans Wiszzorn rtlter. M 
„ Hcinbolt Wetzel. 
„ Hanseman Peyer. 

So sullent dise uff der linken 
silen ston. 

Item her Zornelin von Bulach rilter. [gestr.] « 
,. ., Johans von Kagenccke | ^ 
,, „ Welzel Marsiiis J 

So s u II e n t in der s I a t hüben 
b y dem a m m a n m e i s I e r. 

Her Gosz Engelbreht 
„ Heitz von Mülnheim 



riltere. 



51fr. St. Ä. 0. U. P. lad. 21». ur. 7. Schmedes Papierheß, undatiert, doch das Jahr 1392 
ergiebt sich aus den vorkommenden Namen der Stettmeister. 



707. Friedensvertrag zwischen König Wenzel, dem Bischof ton Straßburg und 
ihren Verbündeten einerseits und der Stadt Straßburg anderseits. 

ßetlern 1393 .Januar 1. 

Wir Wenczlaw von goles gnaden romischer kuni&r czti allen czeilen merer des 
reichs und kunig zu Beheim bekennen und tun kunl offenlicheii mit diesem brive 
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allen den, die in sehen oder hören lesen, das wir mit rate fursten, geistlicher und 
werntlicher, herren, graven, freyen und andern de» heiligen reichs getrewen unsern 
reten usgel ragen hahen und zurate worden sein, das alle czweitracht und krige, als 
sich czwischen uns, den fursten und herren, unsern und des reichs getrewen an 

i einem teile und dem meister, rate und burgern gmeinlichen der slat zu Strassburg 
an dem andern teile vorlawfTen hahen, durch gemeines nuczes und frides willen 
beyde unserr und des reichs fursten und herren lande und leute hingelegt und ab- 
getan haben, das sie gerichtet werden in aller massen, als hernach geschrihen stet : 
Czum ersten sullen wir die von Strassburg us der acht und aberacht lassen 

10 und wollen ouch umb alle vergangen sachen, die sich vorlauffen haben uf diesen 
heutigen tag, wie sieh die vorlauffen haben, ir gnediger herre sein und wollen in 
ouch die brive heissen geben vor dem recht, das do ezu Hagenowe sein sol, als 
hernach geschribeu stet, item was ouch die fursten, herren und die stat zu Strass- 
burg freyheiden, brive, gerichte und gute gewonheid redlichen herbracht haben, es 

is sey umb schulde, leipgedinge, pfantgute oder widerkawITen, dobey sol iglichs teil 
bleiben und sullen ouch uf beydeseyte hey allen iren briven und hantvcsten, die sie 
von unsern vorfaren an dem reiche und uns oder yemanden anders redlichen er- 
worben und herbracht haben, geruhlichen bleiben, item es sullen ouch alle sachen, 
die sich vorlauffen haben in dem krige czwischen uns und von des reichs wegen, 

i» andern fursten, herren, rittern und knechten uff ein seytc und den von Strassburg 
uff die ander seyte, es sey umb prand, mortt, name oder ubergriffe oder worumb 
das sey, abe und ein vorrihte und vorteydingte suche sein, doch so mag sich der 
bischoff von Strassburg und die andern herren, die do beschuldiget sein an iren 
eren, als sie sprechen, wol verantwurtten mit dem rechten, ob sie wollen, und des- 

«, gleichen widerumb mugen ouch die von Strasburg tun, ob sie wollen, es sullen ouch 
totslege, mortt und prand. die vor dem krige und in dem krige geschehen sein von 
beyden teilen, wie die geschehen sein oder wie die leute gelotet sein oder von wem 
die geschehen sein, hindan gesetzt werden an dem rechten und sol kein recht doruber 
gesprochen werden, item es sullen ouch alle gefangen uff beide seile, die in dem 

so krige oder vor dem krige gefangen sein, lcdig sein, es sullen ouch alle schalzunge und 
prantschalzunge,die nicht gefallen sein oder beczalet,ahe sein und sullen ouch alle bürgen 
ledig sein, manet aber yemand doruber, der sol die leistunge und Scheden, die doruff 
geezogen werden, selber geben und usrichten. item wer es, das uff beiden teilen 
yemande dem andern sein lute, er sey des kriges oder nicht, eingenomen hette in 

Jj diesem kriege und vor dem krige und sie genotet, das sie gesworen haben bey ym 
zu bleiben, die sullen alle ledig sein und sullen sie die. hinder die sie geezogen sein 
und die sie eingenommen haben, unvorczogen'ichen ledig lassen, das dieselben leute 
wider hinder ire rechten herren kumen und bleiben ungehindert, und sullen die, die 
sich der lute underwunden hellen, denselben leuten nicht dester gramer noch dester 

« linder sein, item die fursten, herren, rittcr und knechte, die mit uns wider die von 
Strassburg in dem krige gewesen sein, was sie zu den vnn Strassburg zu sprechen 
haben, do bescheiden wir in tage umb gen Hagenowe. und sol der edel unser 
Uber getrewer Borsiwoy von Swinars lantvogte in Swaben und in Eisassen uf dem- 
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selben tage von unserm teile sein, und dorumb sol in derselbe Borziwoy ein gleich 
recht besetzen mit unsers ohmes de» hochgeborn Ruprechtes des eitern pfaltzgrafes bey 
Reyn und hertzog in Beyern und des von Meincz und anderr Fürsten ulT dem Revue etc. 
oder mit andern erbern herren, riltern und knechten, die in beider seyte gleich sind 
und nemlichen, die nicht des kriges und ouch der herren, die der krige angeet, diner * 
noch mane sind und die mit dem krige nicht zu schicken haben, do'sol in der vor- 
genante Borziwoy des rechten gmeinlichen helfTen in der weize. als hernach ge- 
schriben stet, der bischof von Strasburg, die fursten und herren sollen alle ire an- 
sprach acht tage vor dem tage unserm rate und Borsiwoy etc. zu Hagnowe vor- 
schriben geben, desselben gleich sollen die von Strasburg ouch tun, was sie zuspräche 10 
haben zu dem bischof von Strassburg, fursten und herren, die des kriges sind ouch 
beschriben geben uff dieselbe czeite demselben unserm rate und Borsiwoy etc., als 
vorgeschriben stet, item was man mit beider parteyen wissen und willen mit der 
mynne vorrichten mag, dobey sol es bleiben, was aber mit der myrine nicht vor- 
richtet mag werden, es [sie] vil oder wenig, das sie beschriben geben, do sol man » 
recht ubersprechen, und was do gefeilet mit dem urteil, wollen wir, das das veste 
bleibe und von beiden teilen gehalden werde, item was zuspräche die von Strass- 
burg zu rittern und knechten haben, die des kriges gewest sein, und dieselben ritter 
und knechte zu den von Strasburg, das sol man ustragen mit fruntschaft oder mit 
dem rechten uf gmeinen tagen und vor gmeinen Inten, und was also wirdet usge- J0 
tragen, dobey sol es bleiben, und sol ouch der egenante Borziwoy bey den legen 
sein, ob er wil. wil er aber oder mag zu denselben legen nicht kumen, so sol er 
einen erbern mane an seiner stal dorezu senden dovon, das das recht seinen gank 
habe und gewynne. item was vor dem krige (zwischen Fürsten, herren, rittern und 
knechten und den von Strasburg beidcnleilen mit gutem willen voracht. vorschriben » 
und geteydingt ist, dobey sol es bleiben, item wir wollen, wer es, das sich yemande 
vorschriben oder vorbrivet hette oder zu keiner vorbuntnus getrungen were, von 
welchem teil das were, das wider uns oder das romisch reiche were, doruber sie 
nicht brive oder freyheid hetten von uns oder unsern vorfaren an dem reiche, die- 
selben brive und buntnuss, als sie sich vorschriben haben, sullen absein, ob wir a» 
wollen, item weres, das wir yedwederrn teile dhein brive geben hetten in diesem 
krige, die sullen yedwederrn teile keinen nueze noch schaden brengen noch vor dem 
rehten fiirgeczogen werden, ouch wollen wir, das die fursten und herren. riiter und 
knechte und andre lute den von Sirassburg und ihren burgern alle ire schulde und 
houptgute und ouch czinse und rente, die vor diesem krige vorsessen sind, zu voran v, 
widerkeron und widergeben sollen noch laute her brive, die sie doruber haben oder 
guler kunlschaft. so wollen wir ouch, was in die fursten und herren in disem krige 
gulde, rente und nueze, die in disem krige vorfallen sein, genommen haben, das sol hinw r eg 
sein und verloren ; was aber semlicher gulde, rente und nueze, es wer ewig oder 
leibgedinge, noch vor ougen und vorhanden were und unbcczalet in dem krige und M 
nicht genomen, die sol man in ouch widerkeren an geverde. und des gleichen sullen 
die burger von Strassburg und ire helfl'er den forsten, herren, rittern und knechten 
von schulde und houplgutes wegen und der rente, nueze und gulde, die noch vor 
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ougen sind und nicht ufgchebt, widerumb tun an geverde. item wir wollen, das die 
fursten und faerren den von Strasburg und iren burgern alle und igliche ire guter, 
wie die genant sein, die sie in diesem krige gehindert, vorboten, dernidergelegl, vor- 
lihen oder hingeben helten, offenn undertenig machen, sie doroin setzen uud 
» furbas daran nicht hindern, es sey erbe, eygen oder leben, und desgleichen sullen 
die von Strassburg tun der fursten und herren, leute, riltern und knechten, wo sü 
das getan betten, an geverde. dieselben guter tuugen sie ouch wider bawen und 
vesten, ob sie wollen, item es sullen ouch die fursten und herren und die von Strass- 
burg keinen pfalburger nicht ufnemen noch haben in aller der massen, als sich das 

10 findet mit dem rechten zu Hagenowe. item wir wollen ouch und gebieten den fursten, 
herren, riltern und knechten, die des kriges sein, uff einein teile den von Strassburg 
und irer beider teile dynern und helffern bey unsern und des reichs hulden, das sie die 
vorgeschriben artickeln und stucke vesticlichen halden und das recht suchen, ufnemen 
und dem gehorsame sein in aller massen, als vorgeschriben stet, welche teile das 

i» were und des nicht hilde, so wollen wir dem andern teile zulegen und dem unge- 
horsamen teile nicht helffen. mit urkunt diez brives vorsigelt mit unser kuniglicheu 
majestat insigele. geben zu Betlern nach Oistes geburde dreiezehenhundert jare 
und dornach in dem dreyundnewnezigisten jare an des newen jarestage unserr 
reiche des beheimschen in dem dreissigistem und des römischen in dem sibenezehen- 

*• den jaren. 

Ad mandatum domini regis 
Franciscus Olmucensis canonicus 

Str. St. A. AA. 112. or. wb. e. »ig. pend. deiapt. — Auf dem Bug links: Ein fridebrieff 
swatchent konig Wencxlaw, den forsten and herren and den von Strubarg. 
24 Ebenda AA. 3 nr 1«. or. mb. c. tig. pend. — Ebenda AA. 107. cop. ch. ooaev. 

Gedr. Länig, cont. 1. S. 144. - Gedr. Wencker, de ußburg. 191—95. - Bapp. Urkb 
II, 352. 

708. König Wenzel verkündet, das» er Bischof Lamprecht von Bamberg, Bischof 
Johann von Camyn und Worseboy von Swinar zu Schiedsrichtern und Vermittlern für 
x den Frieden mit Strassburg ernannt habe. gehen zum Betlern des fritages vor dem 
obersten tage regn. hob. IM) regn. rom. 17. Rettern 1393 Januar 10. 

Str St. A. AA 112 nr. 189. cop. inttriert in der ürk. von 1393 Märt 14. (vgl nr. 748.) 

Qedr Bapp. ürk. II. 353. 

Beg. d. Markör, v. Bad nr. 1673. 

u 709. Aufzeichnung über die Verhandlungen zur Aufhebung der Acht und zur 
Abhaltung eines SühnUtgut zu Hagenau. [1392193.] 
Es ist gcred und getedinget worden: 

1. Zinn ersten, das die von Stroszburg dem aller durchlutigisten fursten und herren, 
herren Wentzelaweu römischen künig'/.i'i allen zilen mercr des riches und künig zü 

4« Beheim unserme gnedigen herren geben sullen etc. 

2. Und darumbe, so sol der selbe unser gnediger herre der römische könig die von 
Stroszburg usz der ocht und aberacht loszen und sol ir gnediger herro sin also vor 
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und e, danne wir zu ohle gcton wurdeiit. und sol ouch ein verichte sache »in umbe 
alles das, das sich zwüschen unserme herren dein künige und in verloffen liet und 
ouch von aller der vorderunge wegen, die her Worseboy von Swinnar oder iemand 
anders von unsers herren des küniges wegen an die von Strasburg gevordert het 



:i. Item was die von Stroszburg fryheit und briefe von dem cgenantcu unserme 
gnedigen herren dem römischen künige und von sinen vorfaren an dem rie be haben, 
do by und by allen iren rechten, fryheiten, gerihlen und gewonheiten s&llenl sie 
bliben, also sie untze har gehebl hant und gewesen sint, und sol ouch nieman do 



1. Item es süllen alle sachen, die sich verlAffen haben in dem kriege, der /.wuschen 
unserme gnedigen herren dem kunige und allen andern Fürsten, herren, rittern und 
knechten und den von Stroszburg gewesen ist, es sy umbe brant, umbe mort, umbe 
noine, oder warumbe das sy, abe und ein verihte vertedingete stiebe sin. und süllen 
ouch alle gefangen ulF bedensiten ledig sin. und sol alle schatzunge und brantschat- '* 
zunge, die nicht gevallen ist ulT diseu tag abe sin. und süllent ouch alle bürgen ledig 
sin und nicht geinanet werden, manet aber iemant darüber, der sol die leistunge unde 
schaden, die darulT gezogen wurden, selber geben und uszriehlen. 

5. Item wer ouch abe in ir schulde, gülte, lipgedinge, slosz, vesten, hüsere oder 
gütere, wie die genant wem, yndert verbellen oder darnider gelegt, verlihen oder * 
hingeben wern, von wem das were, die solt man in offenn undertenig machen, sie 
darin setzen und fürbasz daran nicht hindern, was aber der slosz, vesten oder hüsere 
abe gebraut oder abe gebrochen weren in dem kriege, die sol man den unsern ouch 
wider geben, und mögen t ouch die unsern die volmaht haben wider zü buwende 
und zu machende. * 8 

Mit namen sol man ouch die stette Rappoltzwilre und Gemer und alle andern? 
slos, die uns und unsern burgern unwiderseites dinges und e, ehe her Worseboy 
widersei te, anegewunneii sint, uns und unsern bürgern widerkeren, es sie geschehen 
vor disem kriege oder darnoch. 

ö. Item es ist geretd von den fursten, herren, ritter und knehte wegen, die mit u. 
unserme herren dem römischen künige gen den von Stroszburg in dein kriege gewesen 
sint, was dieselben fürsten, herren, rittere, knehte zü den von Stroszburg zfi sprechen 
haben und die von Stroszburg zu in hin wider, darumbc sol unser gnediger herre 
der künig ein tag bescheiden gen Hagenaw und sol hern Borseboy von Swinnar 
lautvogt in Swobcn und zu Eylsaszen dohiu ulT denselben tag schicken, und was man » 
mit der minue oder früntschaft zwüschen in bedersite verrichten mühte, do by solt 
es bliben. was man aber mit minne oder mit früntschaft niht, verrihten möht, darumbe 
sol in der egenante her Worseboy von Swinnar lantvogt etc. ein geleich reht beset- 
zen mit des hochgebomen Fürsten und herren hertzoge Uüpprehles des eiltern und 
anderer ki'irfursten reten u(T dem Kine, obe er die gehaben nmht oder mit andern *o 
erbern herren, rittern unde knehten, die in bedersite glich weren, und mit namen, die 
niht des krieges und ouch der herren, die der krieg aneget, niht diener noch mauen 
sin und mit dem kriege nihtz ze schicken haben, und solt in der vorgenant her 



bilz uff disen hütigen tag. 



wider dün. 
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Worseboy von Swimiar lantvogt etc. also des rehten gen einander hellTen ane 
geverde. 

Str. St. A. AA. 112 nr. 15. eonc. (Papierheft) 

710. Borsibog ron Swinar an Straßburg: teilt seine und der andern knniglklten 
5 Unterhändler Ankunft in Hagenau mit, fordert zu schleuniger Heise dorthin auf etc. 

Hagenau 1393 Januar 27. 

Ir erwcrn weysen der nmmeyster und rat der slat zu Strasburg: ir stillet wissen, 
das wir nu ehtimen sein mit meinem hern bisehof von Babemberg und mit meines 
herren des römischen kunigs caticzlcr. dariimb so saumpt euch niht ezu chumen, dann ab 

10 ir von mir geschideu seit und uberein worden sein, wer zu disem tag reitet, der sol 
sicher sein leihs und güls on alles geverde, doran so sol es beleihen, über das be- 
durftet ir icht goleites czü dem tag, des wil ich euch genunck schicken, dann von 
der gevangen wegen, den ir nicht tag wollet geben, das mich gar unpillich von euch 
zimpt, wann het ich vil ewer gevangen, den wolt ich teg genunck geben, wenn sy 

14 des begerten. darumb so sullet ir auch pillich und möglich den meinen tag geben, 
ewer verschriben antwurt lat myeh wider wissen. geben ezu Hagnaw am mentag 
ezu mittentag nach couversionis Pauli anno etc. nonagesimo tertio etc. 

Borziboy von Swinar des römischin kunigs hauptman in Beim lantvogt in 
Swaben und ezu Klsassen etc. 

80 [In cerso] Den erwern weysen, dem ammeyster und den bürgern der slat ezu 
Strassburg. 

Str. St. A. AA 112 nr. 31. or. eh. I. el. 



711. Geleitsbrief Borsibogs ron Swinar für die Gesandten Strasburgs zum Tage 
in Ifagenau. Hagenau 1303 Januar 27. 

ai Ich Borziboy von Swinar des römischen kunigs hauptman in Beim, lantvogt in 
Swaben und zu Eisassen künde menigilichen mit disem brief. das ich von wegen an 
stat des allerdurchleuchligislen forsten und herren, hern Wenczlaus von goles gnuden 
römischen kuniges und kunig ezu Beheim meines gnedigen herren vertröstet habe 
und vertröste für mich alle meine helffer und diener in disem krieg mit gegenwärtigen 

*° brief der stelle von Strassburg eibern boten und alle, di dy selben boten mit in 

füren gen Hagnau uff den tag, der da sein soll aulT die nechsten mitwoch, alse das Ja „.t9. 
dieselben erbern boten und alle die, dy mit in varen. sementlieh oder besunder die 
nechsten virzehen tag sicher sullen sein und ein gut frey geleit sullen haben on 
alles geverde unez gen Hagna\V in die stat und in der stat zu Hagnau und wider 

» von Hagnau biez gen Strassburg in die slat und als dicke es in dozwischen in disen 
virzehen tagen not geschieht on alle geverde. und dez zu Urkunde so han ich mein 
eigen insigel gedrucket auiT disen offen brief. datum l'eria secunda proxima ante 
diem festi purificationis beate virginis anno etc. nonagesimo tertio etc. 

Str. St. A. AA. 112 nr. 33. or. ch L pat. c ». impr. del 
*» Ebenda AA 107 nr. 66. eop. 

VI. 51 



Digitized by Google 



400 



1393 



712. König Wenzel erklärt, daß Straßburg wieder von der Acht befreit sei und 
t&n niemandem mehr angegriffen werden dürfe. Hagenau 139H Februar 4. 

Wir Wenezlaw von gotes gnaden romischer kunig zu allen zeilen merer des 
reichs und kunig zu Beheim bekennen und (un kiint ofTenlichcn mit diesem brief 
allen den, die yn sehen (der huren lesen: wie wol das sey, das die burgermeister, * 
rate und burger gemeinliehen der stat zu Strasburg unsere und des reichs lieben 
getrewen in unsere und des reichs achte, aberachle und ungenade konien waren, ydoch 
sind sie für unser majestal komen sein sich mit uns gutlichen voreynet und uns 
demuliclichen gebeten haben, 1 das wir sie us sulcher acht und aberachte lassen und 
in unsere gnade nemen wolten, so haben wir angeschen gnediclichen sulche geneme '« 
dinste und trewe, als uns und dem reiche die egenanlen burgermeister und burger 
der vorgen. stat oft und dicke nuczlichen und willicliehen getan hüben und furbas 
tun sullen und mögen in künftigen Zeiten und haben sie dortimb mit wolbcdaehlcm 
mute, gutem rate und rechter wissen alle gmeinlichen und sunderlichen us sulcher 
unserr und des reichs achte, aberachte und ungenade gelassen und sulche achte, '& 
aberachle und ungenade genczlichen abgetan und tun die abe in kralTt diez briefs 
und romischer kuniclichcr mechte, also das sie furbas von sulcher acht»', aberachte 
und ungenade wegen von uns und dem reiche und siist von allermeniclich unhe- 
kumert und ungehindert bleiben, und nemen sie us dem unfride und seezen sie wider 
in unsern und des heiligen reichs fride. so mögen und sullen sie ouch aller irer x« 
freiheiden, recht und gnaden, die sie von römischen keysern und kenigen redlichen 
herbracht und erworben haben, genyesen und gebrauchen gleicherweize, als sie der, 
ee sie in sulche achte, aberachte und unser ungenade quamen, genossen und gebraucht 
haben, und gebieten dorumh allen fursten, geistlichen und werntlichen, grafen, freyen 
herren, dienstluleu, rittern, knechten, gmeinschelTlen der stete, merkte und dorfler und » 
sust allen unsern und des reichs getrewen und underlanen ernstlichen und vestieliehen 
mit diesem brief, das sie die vorgen. burgermeister, rate und burger gmeinlichen von 
Strasburg von sulcher acht, aberachte und unser ungenaden wegen furbas nicht an- 
teydingen, angreiden, hindern, irren oder beschedigen sullen noch gestatten, das sie 
dorumh gehindert, geirrel oder beschedigt werden in dheineweis, als Ii Ix? in sey unser «o 
und des reichs swerc ungenade zu vermeiden, mit urkund diez briefes vorsigelt mit 
unser kuniclichcr majeslat insigele. geben zu Hagnaw mich Crists geburl drey- 
zehenhundert jar dornach in dem dreyundnewnezigistem jare des nehsten dinslags 
noch unser vrawen tage liehtmesse unser reiche des behmischen in dem dreissigistem 
und des römischen in dem siebetizehenden jaren. 14 

Ad mandatum domini regis domino Borzywoyo referente 
Franciscus Olomucensis canonicus. 

> Vgl Kötugshof (Utgel II, 695): da» die etat ns der ohte kam, darnmb gobent die »on Stroa- 
barg dem konige 32 toaent gülden; aber dem biaebofe nnd den andern berren wart nüUohet, denn« 
diu an notnent aud ronbetont in dem kriege. «• 
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[In cerso) R. Wenceslaus de Olomuncz. 

Str. St. A. AA. 4 nr. 1. or. mb. IU. pat. c. tig. i>end. dtl. (hing an »eidener Schnur) 
Gedr. Weneker dt ußburg. 196. — Lünig, areh, imp. part. spet. cont. IV, 2. Tetl — 
XappoUt. Urkb. II, 203. 
t> Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1576. 

713. König Wenzel erläßt den an alle Fürsten und Herren gerichteten Befehl, 
die Stadt Straßburg, die Jetzt von der Acht befreit sei, nicht mehr anzugreifen oder 
sonst zu schädigen. Hagenau 1393 Februar 4. 

Wir VVenczlaw von gotes gnaden römischer kunig zu allen czciten merer des 

io reichs und kunig zu Heheim einladen alten furslen, geistlichen und werntlichen, grafen, 
freyen herrcn, dinstlutcn, ritlcrn, knechten, gemeinscheften der stete, inerkle und dorllere 
und susl allen andern unsern und des reichs gelrewen und undeiiancn unser gnade 
und alles gute, wann der burgermeislcr, rale und hurger gemeinlich der slat zu 
Strasburg unsre und des reichs üben gelrewen von sulcher achte, aberachte und un- 

, s gennden, dorein sie von iinsern und des reichs hoigeriehles wegen kumen waren, 
unser hulde und gnade wider erworben und wir sie us derselben achte, aberachte 
und unser Ungnaden gelassen haben, als das inn andern unser majestat briven vollie- 
lich begrilTen ist. * dorumb so gebieten wir euch ernst liehen und vesticlichen mit 
diesem brive, das ir die egenanten burgermeister, rate und burger gemeinlichen von 

M Strasburg von sulcher achte, aberachte und unser ungnoden wegen furbas nicht 
anteydingen, angreilTen, hindern, irren oder beschedigen sollet noch gestatet, das sie 
dorumb gehindert, geirret oder beschedigt werden in dheineweys, als übe euch sey 
unsere swere ungnade zu vormeyden. geben zu Hagenow des dinstags noch 
unserr frawen tage lichtmesse unserr reiche des behemischen in dein :<0 und des 

«i römischen in dem 17 jaren. 

Ad mandatum domini legis Horziboyo referente 
Franciscus Olomuccnsis canonicus. 

Str. St. A. AA. 107 nr. 77. or. ntb l. pat. c. c. »'. v. impr. — Ebenda nr. da a. 5fi. or. 
ch l. pat. — Ebenda AA. 112 cop. eh. 
3l) Gedr. Weneker, de ußb. 195. — Lünig. IV. 2, 747. 

Schöpflin, AU. dipL II, 292. - Happ. Urkb. II, nr. 356. 

714. Bischof Lamprechl von Bamberg an .Slraßburg. die Stadt soll ihre Boten 
schon zum 22 Februar nach Hagenau senden. Hagenau 1393 Februar 1». 

Lampreht byschof zu Babemberg. 
w Unser friititlich grüzz zuvor, ersamen lieben besundern frdnd, als ir uns ver- 
schriben habt, das ir ewer erber boten her gen Ihignaw wollet schicken auf den 
nehslen mantag, das haben wir wol verstanden, ml deiiht uns gut sein und raten htbr. u. 
euch auch in gfiten trewen und mit ernst, das ir dieselben ewer erber boten schicket, 

' Vgl nr. 712. 
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Ft>,r. »». das sy am nehsten samzzlag zeitlieh hie sein zu Hagnaw. und laszt den gebresten 
nicht an euch sein, euer meynung laszt uns unverezogentlirh wider wiszen. gehen 
zu Hagnau am mitwoch vor Invocavit annu etc. !):!. 

[In verso] Den ersamen, weysen . . dem meistcr und dem rat zu Straszburg 
unsern hesundern guten frunden. 

Str. St. A AA 112 nr. 36. or. ch. /. ef. 



715. Meister und Rai von Straßburg erklären , daß sie mit dem König und 
den Fürsten gesühnt sekn und zum völligen Austrug aller Ansprüche den Ungenauer 
Tag am 24 Februar beschicken wollen. Hagenau 1393 Februar 1». 

Wir der meister, rat und lungere pemeinliche der slal zü Strazhurg hekennen >o 
ete., das wir mit wnlbcdnchtcm mute und rehler wissende des aller durchlühtigcsLen 
fürsten und herren, hemm Wenezlaws römischer kunig zü allen zilen etc. und kunig 
zu Beheim unsers lieben gnedigen herren hnlde und genade erworben haben und dar 
in kumen sin und mit dem erwürdigen in gölte vatter herren Frideriches hysebofes 
zu Strasburg und des bochgeborn fürsten liern Bernhartes marggrafen zu Baden, dem i.% 
wolgehoren Fherharte grafe zü Wnrtemberg, den edeln herren Heinrich grafen zü 
Lützelstein, Brunen herre zü Rappoltslein, Heinriche und jungherrc Hanse zu Lichlem- 
berg, Heinrich von (ieroltzecke bere zü Lore etc. in eine ganlze süne und rihtigunge 
getretten sint und die gentzlich ufgenomen haben und zi'i vollefürende für uns und 
die unsern in aller massen, als das der egenante unser herre der kunig in artickeln *« 
un(i in sinen »»ajc-slai briefen zum Betlern uf des nuwen jorestage, der vergangen 
ist, eigentlich begriffen ist und beiden teilen baruz gesant hat. und geloben darumbe 
by unsern guten Iruwen, by dem eide, den wir darüber liplichen gesworen haben, 
das wir dieselben süne und richtigunge gantze und stete haben und voilefüren wellen 
nach lute desselben unsers herren des kuniges biief. also verneinen, da/- wir uf den ü 

ttbr.ii. nebsten mentag nach dein sunnentage Invoeavil zü Ilagenowe sin sullen und wollen, 
und da seihest sullen wir dem egenanten herren Krideriehe bisebof zü Strazhurg 

hebr.ts. umbe alle sine züsprüche und anspräche uf den dinstag darnach reht tun und dem 
gehorsam sin, was mit der minne do selbes nilit mühte vetrihlel noch uzgetragen 
werden, und desglich sol uns zü stund wider umbe der egenante her Friedrich tun 3W 
ane geverde. und also süllent ouch der andern forsten und herren ye eins noch dem 
andern anspräche gerihtet werden und uns widermnbe. und sol ouch kein teile von 
dem rehten gan noch (retten, es habe denne ein ende noch dein, als sich das reht 
heischet one geverde noch begriffe des egenanten unsers herren des kuuigs brief und 
artickeln. und were es sacbe, das wir uf die egenante zit zü dem rehten niht qwemen « 
gen Hagenowe oder die unsern mit unserm vollen gewalte uf die selbe zit dobin niht 
schickelen. so sullen wir unsere anspräche gen den egenanten fürsten und herren 
verloren haben, als ouch in der müssen die egenanten fürsten und herren das selbe 
gesworn und mit irein briefe vermähl und versigell haben, und des zü Urkunde und 
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steler Sicherheit. . . [gehen an der negsten mittwoch nach sant 
Veltens tag des ja res 13U3.]' 

Str. St. Ä. AA. 112 cop. eh. eoaev. 

Gedr. Luftig, 17. SHti nr. 49. - Gedr. nach anderer Vorlage, die ebenfalls undatiert üt, 
» aber im Eingang den Meisternamen Clou» Zorn von Bulach hat Bapp. Urkb. II, 357«. 

716. Bischof Fliederich von Strassburg, Markgraf Bernhard, Eherhard von Würt- 
temberg etc. erklären | gleichlautend wie oben], dass sie nach Aufhebung der Acht mit 
Strasshurg gesühnt seien. [1393 Februar 19.] 

UnvMMänd. Druck Lünig, 17, 888. - heg AU. dipl. »72. — Reg. Bapp. Urkb II, 357 <>. 

■n 717- Markgraf Bernhard von Baden und (iraf Eberhard von Württemberg geloben 
die Sühne und Richtung, in die sie mit der Stadl Strasshurg getreten sind, zu voll- 
führen, wie es in den Aitikeln der Urkunde des Königs von 13Ü3 Jan. 1. zu Betlern \nr. 
707) begriffen ist, so zwar, dass sie auf den 2\ Febr. in Hagenau zu völligem Austrag 
ihrer gegenseitigen Forderungen mit den von Strassbuig zusammen kommen wollen. 

, Ä Wer dort nicht erscheint oder nicht Stellvertreter mit voller (lewalt hinschickt, soll 
seinen Anspruch gegen die Stadt verloren haben. Heidelberg 1393 Februar 19. 

Q L. A. Karlsruhe Kopialb. 4<> ». 
Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1577. 

7ltt. Der Rat eon Nürnberg an 'Straßburg- freut sich sehr über die Befreiung 
w Mraßburgs, kann aber leider den Berthold Pßming nicht mehr rechtzeitig zum Hage- 
uauer Sühntage senden. yümberg 1393 Februar 24. 

Unser willig frewntlieh diensle sein ewer eisamkeit allezeit voran bereit, ersamen, 
weisen und besundem lieben frewnde. als ir uns versehriben habt, daz ir aws 
unsere herren . . dez römischen künigs ehte und abereht kutnen seit und ouch mit 
si dem byschof zu Slrazzburg und andern herren bericht worden seit, das boren wir 
gar gerne und sein auch desczemal fr», und als ir begert, daz wir Bertholden l'tin- 
czitig czü ew auf den tag gen Jlagnaw, der als morgen sein sol, senden sollen, nu ist 
derselbe unser burger noch awsseu, als er mit ewer botschaft hie awzschied und ist 
uns ewr briefe erst als gestern geantwurt worden, dann wer derselb unser burger 
ao kutnen gewesen und daz uns ewer briefe ee geantwurt worden wer, so netten wir 
denselben unsern burger gern z& ew geschickt, doch mainen wir, daz er noch bey 
ew sey. wan wo wir ewer erberkeit gedienen und liehe und frewntsehaft beweisen 
möhlen, das teten wir ezu allerczeit williklich und gerne. datum in die seti Mathie 
apostoli anno 5)3. 

» Von . . dem rate 

czü Nüremberg. 

• Diese Datierung üt ergänzt aus emer Copie des 17. Jahrh. vgl. Mapp. ürk. II, 357". 
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[In eers»\ Den fursichtigen, ersamen und weisen . . dem meister und rate der 
sstal czu Strazzburg uusern hesundern guten l'rwnden. 

Str. St- A. AA. 112. or. mb. I. d c. tuf. impr. 

719. Johann ton Ka geneck und die andern Slraßburger Bolen berichten ton 
Hagenau an ihre Stadl. [13U3] Februar 24. » 

Uusern gewilligen dienst bevor. lieben berren. wir lont rieb wiszen, als wir gen 

Hagenaw kanient, do gingent wir zu stunt zu dem bischofe von Bobembcrg und 

fundent by demme den «autzeler hern Worseboy und der stette eibern botteti von 

Mentze, von Wurmesze und von Spire, also die mi nehest oueh bie by uns worenl. 

und reltent do vor in allen umbe die trostungge, als«» wir von rieb geschciden m 

»int und vordertent des ein brief von dem lantvogte. do antwurtete uns der bisebof 

von Uobemberg dar ufT vor den vorgenanten allen und sprach: gel>e uns der lunlvogl 

sin brief, so müsle er ie dem berren besunder briefe geben und wurde das gar ein 

lang ding, aber die hotten, die ir von uwere stelle wegen ufT den tag schieketenl, 

die sollen! getröstet sin von Stroszburg gen Hagenaw, zu Hagenaw in der stat und 

von Hagenaw wider gen Stroszburg. daruff* mögent ir uwere erbere bollen zu uns 

sebieken, also vil ir wellen! . und sebiekent oueh die deste Irriger, daz dunc-ket uns 

nutze »in, wenne wir tagen rnuszent, so die glucke nune sieht, besigelt mit min Johans 

von Kagenecke ingesigel von unser aller wegen. dalum ipsa die beali Mathie 

apostoli de noele. so 

Jobans von Kagenecke und andere uwere botleu ete. 

[iVachschri/t] Oueh so laut uns wiszen, wie vil ir guldin habpu inogenl, daz wir 
dovon gereden kunnent und uns wiszent dar nach zii rihtende und ouch wie vil 
silbers. 

[fn cerso] Den erbern wisen, dem meisler und dem rale zu Stroszburg unsern » 
lieben berren. 

Str. St. A. AA. 112 nr. 47. or. eh. I. C U 

720. Bischof Friedrich befiehlt den fünf Procuratoren .seines geistlichen Gerichtes 
in Slraßburg sofort nach Hagenau :i< kommen_:ur Darlegung aller »n dient m Ge- 
richte erlittenen „Gebresten '. Hagenau 1393 Februar 24. so 

F. episeopus Argenlinensis. 
Wir bevelhent und gebietent ueh : Jobans l'feliczheim (V . Philippen von Breiten- 
bach, Dietrich von Ysenaeh, Heinrich von Hynowe und Jobans (iroszclnus unsern 
procuratorn zii Strasburg dez geysllichen geribles und inaneu rieh auch der eide. die 
ir uns gesworn haut, daz ir nach angesiht diz briefes, so ir l'rirderliehesl nuigent, zii « 
uns gen Hagenau kommen! eigentlich underwisenl uns für zu bringende alle die 
gebreslen, die wir und ir von unsern wegen da gehebt hant an unsern gerihten 
und iren zügehorden, wie sich daz verlöllen hal oder Zugängen ist, alse verre ir daz 
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wissent oder erfrogen künnent und auch das nüt lassen t. harumbe zu Urkunde ist 

dirre briefe offen besigelt mil unserm ingesigel. der geben ist zü Hagenau an sant 
Mathis tage dez zwelfbotten anno 93. 

Str. St. A. AA. 1416 nr. »3. cop. dt. co<i«r 



i 721. Beschwerden Bischof Friedrichs von Strasburg gegen die Stadl Straßburg. 

[1393 Februar 24.] 

Des byschofes anesproehe. 

[I] Des ersten so sweret die stat der stift eer und darnach der stette eer. 

[2] Harüber so schetzent sie sin pfaffen und beswerent die und entwerent sie 
>o eimc bischofe. 

[3] Item von der gerichte wegen bede geistlich und weltlich, die sint eins by- 
schofes z i »Stroszburg, do lont sie die bede gerihte und die rihler nit rihten, denne 
also verre ynen füget. 

[4] Item von des zolles wegen, den sie uff hebent an mins herren geistlichen 
■5 gerihte. 

[5] Item von der schribere wegen an geistlichem gerihte, die dfint sie machen 
und diint ynen ouch andere gebot über sie also über andere anlwcrk lütc. 

|6] Item sie wollent ouch, das mengelich vür sie komme, es sy umbe leben oder 
umbe eygin und lont minen herren in sinen gerihten nüt rihten noch nieman anders. 
»> [7| Item sie hanthaben ouch die pfalburgere edel und unedel und ouch die 
clöster. 

(8] Item sie werent ouch einen frygen gezog. 

|9| Item sie nement ouch minem herren die müntze in der stat, die eim bischofe 
zt'i gehört und susz vil anderre fryheit. 
*i [10] Item wen sie ouch vohent, der der herren man ist, wie unschuldig der ist, 
der müsz eweklich ir gevangen sin und niemer me wider sie getun und sinen herren 
unnütze sin. 

[II] Item wer ouch minem herren dienet, sine amptlüte und andere, do wellent 
sie nit, das der mins herren saehen hanthabe wider sie und vertribent sie darumbe. 

so [12] Item sie stellent ouch rittern und knehten noch iren üben umbe schulde 
und von burgschefte wegen. 

[13' : Item von hern Hannemans wegen vom Huse von Isenheim. 
[14] Item von hern Gerspaches wegen. 
[15] Item von hern Hetzeis wegen von Ongersheim. 
M [Itt] Item sie machenl mime herren sinen zoll ze nüte, wand sie lont nieman 
zollen denn, den sie wollent, und machent sie nnwe zölle. 
[17] Item gedencke an hern Johansen von Wasselnhcim. 

[IS] Item sie rennent ouch ussewendig der stat minem herren in sine gerihte in 
stette und in dorffere und fohent die lüte und förent die iu die stat unerfolget. 
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[19] Item flöhet einer von geschihte wegen in das münster zu Stroszburg oder 
in anderre kilohen, den sie mit gewalte ufle den eitern und dunt ime sinen köpf ab- 
siahen und twingent die pfafien darüber singen. 

[20] Item susz vil andere stucke, die har in gehören t und minem herren wider 
rollt und fryheit bosehehent, die er wil gebessert han, das si ime nit nie geschehen, s 

Str. St. Ä. AA. 112. nr. 117/8. (Papierheft.) 

722. Fordern» ff en Bischof Friedrichs von Straßburg an die Stadt Straßburg 
nach Beendigung des Acht-Krieges. [1.393 Februar.] 

Ansprach und vorderuug meines herrn von Strassburg an den meisler. den rat 
und dy burger der stat zu Straszpurg. i» 

[1] Des ersten als dy meisler und der rat zu Straszpurg meinen herren von 
Straszpurg an seinen eren geschuldiget, ime daran gerett und wider in versehriberi 
haben, wie er sieh zu in verpunden und darüber wider sy getan habeg solle und 
aber er in allen stucken unsern herren den römischen kunig gegen in awzgenomen 
hat von desselben unser» herren des küniges goheisze und gebot wegen er mit in zu n 
kriege komen ist, du vordert und begert mein herre an dy von Straszpurg, daz sy 
im darumb einen wandet tünt, wann er e auch als»» meinet den wandel von in zfi 
haben, syder sy in unschuldigleich und wider reht an seinen eren geschuldiget haben, 
als sieh daz wol vinden sol an den puntbriefen, dy sy gegen einander gehen haben, 
daz er und sy einander beholflen sein sollen gegen aller meniglich, dy sy verunrehten w 
wölten awszgenomen unsern herren den römischen kAnig, den auch mein herre in 
den und allen seinen punden nemlieh und allwegen awszgenomen hat, wy wol doch 
mein herre von Straszpurg zu den Zeiten, do sy sich zueinander verpunden solden, 
gern gesehen bette, wie daz versorget wer worden, daz /wuschen in bederseit kein 
stosz noch missehell wurde, wo aber daz geschehe, daz man denn wiste, wie und «s 
wo man daz awsztragen solte. dasselbe slugent sy awsz von meinem herren und 
wolten des nicht und sprachen auch mit nemliehen wortten : « wir gerihtent uns wol 
untereinander«, darüber haben sy ime groszen gewnlt und unreht im und seiner stifl 
getan einz auf daz ander, als hynoch an diesen stucken und artickeln geschriben stet 
und süst noch vil anders, daz sich wol vinden sol allez wider dy eyde. dy sy doch so 
alle jar mit aufgehabten henden der stift sweren. 

[2] Item darnach als meins herren stift von Straszpurg von pebsten, keysern 
und künigen gefreyet ist und gestiftet mit maniger bände freiheit, als sy des gut 
besigelle brif haben, die da/, weysenl und sünderlichen, daz geistliche und werntliche 
gerihte in derselben stat einem byscholT unverweret zugehörent noch kein ander s.s 
geistlieh noch werntlicli gerihte do gen soll noch kein rat gesetzet werden denne mit 
eines by schofles willen und daz alle ahnende in derselben stat und awszwcndig auch 
einem hyschofT zugeh'irent, als er dy vom reiche zulehen hat und sy nymant andere 
haben sol, denne er und dy. den er sy leihet, und als dicke yemant were, der do 
wider tut anders, denne do vorgesehriben stet, des ist vervallen hundert mark goldes. «o 
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der gevallen und werden süllen in unsers herren des keysers cainmern fünftzig mark 
und einem byschoff fünftzig mark. 

[3] Item so swerent auch dieselben meister .und rat zu Straszpurg alle jar gelerte 
eyde und mit bedahtem mute ires eygen willen der stift ere. dowider und über daz 

» allez haben dy egenanteu meister und rat zu Straszpurg mit ir selbes gewalt ange- 
selzet ein pfaltzc und gerihte gemucht mit amannmoystern und andern amptleutten 
und rihtcnt höh und nider wider eines bischofs willen, als sy dann lustet. und ge- 
bietent und heischenl für sieh der stift freye herren, tumherren und pfafTen und 
andere der stifte manne, daz allez wider reht und wider der stift freyheil und ere 

10 ist, do mit sy dy obgenanten pene dy hundert mark goldes dicke und zu manigem 
male verfallen sint. — do vordert mein herre, daz im also verfallen ist, daz im daz 
awsgerihtet und sein smacheit gebeszert und gekeret werde, dy im und seinem stift 
also geschehen sind und auch fürbaz nicht mcr geschehe, wann auch dieselben 
meister und rat all jar swerent der stift ere. 

is [4| Item sy haben auch gebawen auf mein» herren und sein stift almende in der 
slat und awzwendig, die er von dem reiche zu lehen hat, daz doch wider reht und 
der stift freyheit ist, und als dicke sy daz auch getan haben, sint sy auch verfallen 
dy obgnante pene dy hundert marck goldes, als vor gesohriben stet. — do vordert 
auch mein herre, daz im die pene uszgerihtet werde und auch gekert und gebeszert, 

«> daz ime also wider seinen willen geschehen ist. 

;5] Item auch haben sy wunderlich ir deine pfaltzc stuben, 1 dorinne 
sy rihtent, über das plfit gepuuet auf sant Martins Capellen, 
darunder man alle tage messe sprichet, daz ouch wider der stift ere und fryheit ist. 
— vordert ouch mein herre, daz yme dasselbe abgenomen und gebeszert werde und 

*» fürbazz nicht mer geschehe. 

[61 Item sy schetzent auch meinem herren sein pfaffheit und tun mangerley gebot 
über sy, als über ander ir burger und underseszen, dy leyen sint, domit sy meinem 
herren sein pfaffheit beswerent und in wider reht tönt, daz alles wider meines herren 
und seiner still ere und freyheit ist. — do vordert auch mein herre in namen sein 

*> selbes und von seiner stift und gotshaus wegen, daz ime daz gekert und gebeszert 
werde und hie noch furbaszer nicht mer geschehe. 

[7] Item sy lazzen auch meinen herren sein pfaffheit nicht straffen umbe ir 
missetal, als sy ander weylen zu straffen weren, und schirment und hanthabent sy 
do vor mit irem angenomen frevenlichen gewalt, daz allez wider reht und der stift 

»6 friheit ist. — vordert auch mein herre, daz ime dy smacheit gebezzert werde und 
fürbazz nicht mer geschehe. 

[8] Item daz sy in dem kore des münsters der stift, dy weile man gotes dinst 
beget, singen oder lesen und auch in der pfaffheit und der stift freyen hofeti gebietent 
der pfafTheit für ir werntlich gerihte und auf ir pfaltz. und welche in denne nicht 

«o gehorsam werden, dy müszent yn daz beszern bey groszen penen, dy sy auf setzent 



1 Die alle Cantiei, welche an der Ecke det Qulenherg plattet und der Schlotgergaue stand. 
VI. 68 
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und dozu, daz sy in alz gelt geben mutzen, so gebietent sy in für dy slat ctleichem 
ewiglichem nyminer darzu kummcn und auch etleichem auf genante zil, daz ally 
küntlich nnde offenbar und wider dej stift freyheit und wider ir ere ist. — do vor- 
dert auch meins herre, daz yme daz gebeszert werde und furbazz nicht iner geseheh. 

|0] Item sy twingent auch dy pfaffen, daz einer dein andern für ir werntlich * 
gerihle gebiete und reht do nenu-n muzz und lazzen sy daz reht nicht suchen vor 
meins herren offieial, als daz billeich und rehl were. — vorder! auch mein herre, 
daz ym daz gebeszert werde und fürbasz nicht mer geschehe. 

(10) Item so legen! sy auch auf dy pfaffheit «teure, gewerff, pfert zu haben und 
domil in zu dinste zu wartende und gebieten! auch dasselb Deutlichen weihbysehöfen "» 
und ofticialen furbaszir denne andern. — vorderl auch mein herre, daz im daz ge- 
beszert und abgelegt werde und furbasz nicht mer geschehe. 

|llj Item so schicken! sy ir boten mit iren sieben in daz munster und in den 
kore zu den Zeiten, so man fronmcsse und zu fronaltare singet, dy gebietent der 
pfaffheit und meniglich, daz sy sweygenl und rüffen denne auz ir werntlich geböte »» 
zu haltende, domil auch denne zumale gotesdinst und der pfalTen freyheit nider geleil 
und zerstöret wirt. — vorderl auch mein herre, daz im daz gebeszert werde und 
nicht mer geschehe. 

[12] Item so man denne von reht und von Statuten nicht singen sol, so gebietent 
sy den pfaffen und trengent sy, daz sy singen müszent, domile auch meins herren w 
und seiner pfaffheit ere und freyheit geswcehet und gekrcncket wirt. dt» vorderl 
auch min herre, daz yme daz nü gebeszert und abgeleit werde und furbazz nicht mer 
geschehe. 

|13] Item so (man) denne yemant in daz munster oder in ander kirchen fleühet 
durch freiheit und schirme* willen, dy Dement sy mit gewalt abe fronaltar und auz es 
der kirchen und verderben t sy mit gerillte, daz sy sie lodent, daz auch alles wider 
der stift ere und freyheit ist. do vorderl auch mein herre, daz im daz gebeszert 
und abgeleit werde und auch furbaszer nicht mer geschehe. 

[14] Item so habent sy auch ire werntlich geböte und teyding in dem minister und 
in dem chore zu prime, zu vesper und zu den Zeiten, so man gutes d'nst begen, so 
singen und lesen sol. domit auch der stift ere und freyheit geswechet wirdet. — 
do vorderl auch mein herre, daz im daz beiiomen und gebeszert werde und fürbaz 
nicht mer geschehe. 

[15] Item so denne dhein untzuht geschiht in dem minister oder in andern 
kirchen oder in freyheiten derselben kirchen und münsters, darüber rihtent sy, wy u 
doch daz ez meinem herren dem bischof und seinem gerillte zugehöret. — do vor- 
derl auch mein herre, duz im daz gebeszert werde und fnrbaz nit mer geschehe. 

[10] Item so nement sy sich au mit irem angenomen gewalt der fabricken und 
des pawes, so zu meins herren stift dem munster und sein kirchen gehorent und 
setzent ir Schaffner und amptleüt darüber, und waz zu derselben fabricken gevellet «o 
oiler gehöret, es sey von buzze, beyhte, beschickung, von antheiszen, von almusen, 
widerkerunge unrchlcs gutes, oder wy dheinerlcy gut au dieselben fabricken geben 
wirt, domit schaffen! sy ir selbs nutz und nuuhcnt unredlichen kosten noch irem 
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willen, und ist auch ein gemeiner leömunde und rede, daz sy davon yeglcichs jares 
verczerent in ire köehen bey dreytawsent gulden. und wenne sy sust in dem jare 
und in der wochen etwie dicke ir heimlich gesprech habent und an ir selb» koste 
zeren wöllen, das tun sy in der fabricken haws awsz derselben fabricken und des 

& pawes gut, daz doch alles ein almiisen ist und man götlich werk domil üben 
sölte und einem yeglichen byschoff unde seinem eapitel seinem stift zugehörent zu 
besorgen. — vordert auch mein herre, daz im und seiner stift der gewalt und smaeh- 
eit benoraen und gebeszert werde und auch fiirbazz nicht mer geschehe. 

[17] Item sy lazzent auch nicht richten an mcins herren geystlichen gerillten 

>° danne, als verre sy lustet und in daz füget zu dem ersten in den suchen, dy billeich 
von recht und gewonheil an geistlich gerillte gchörent, ez sey von selgerele, von 
sachen wegen der heiligen, von wucher, von sweren, von ebreehen und sust von 
manigerley saehe wegen, dy an geistliche geriht gehorent. und gebieient meines herren 
official mit irem boten mit dem stabe, so der official in gerillte sitzet, daz er nit 

is rihten solle, sy wöllen dy such für sich ziehen, domit auch mein herren und seiner 
stift ere reht, freyheit und gute gewonheit gekrencket, niedergelcit und zerstöret wirt. — 
vordert auch mein herre, daz im daz gebeszert und gekert werde und nicht mer geschehe. 

[18] Item so denne iemant der iren oder ander einer den andern für geriht 
geladen hat oder einem hin in geholten wirt, den bekumern und vahent sy. daz sy 

«o den sachen, darumb danne sy geladen sint, nicht ausztrag geben mögen, domit auch 
meins herren gerihte und fryheil geswehet und nider geleil wirt. — vordert auch 
mein herre, daz im daz gebeszert werde und nicht mer geschehe. 

[1D] Item sy haben ouch mit irem gewalt aufgesetzet und gemacht einen zol an 
meins herren geistlich gerihte und iren eygen amptman und zollner dorlzn gesetzt 

u und dem einen stul in daz geistlich geriht gemacht, und waz in demselben meines 
herren gerihte kauffe oder verkaufte geschehent und mit meines herren insigel be- 
sigelt werdent, davon nymt derselbe ir Zöllner von yglichem teil kauffern und ver- 
kauffern von yedem pfunde 4 den. daz gehört sich von beiden teilen von yglichem 
pfund 8 den. und haben denselben zoll ielzunt bey meines herren zeitten wider seinen 

»o willen aufgesetzet. und also wirt meins herren geistich gerihle zumal geswechel und 
gekrencket. — vordert auch mein herre, daz im daz gebeszert werde und furbasz 
nicht mer geschehe. 

[20] Item sy tund auch mit irem gewalt dy Schreiber an mcins herren geistlichem 
gericht wachen und machen auch ander gebot über sy als über ir ander hantwerk- 

m löte, daz ouch wider geistliches gerilltes reht und freyheit ist. — vorder! auch mein 
herre, daz man im «laz kere und ablege und furbazz nicht mer gescheh, wann ez 
ouch bey seinen Zeiten beschehen ist und vor nie mer beschach. 

{'■il | Item auch wöllent sy mit irem gewalt, daz meniglich für sy kömme, der mit 
in zu schaffen hat, ez sey ömb eygen, umb erbe, umb lehen, oder warumbe daz sy. 

40 und lant meinen herren noch nyemant von seiner wegen in seinen gerillten nicht 
rihten, daz doch wider gemeyn reht und freyheit ist unde römische keyser mit urteil 
erkant haben, daz sy daz nit tun sollen. - - vordert auch mein herre, daz im daz 
abgeleil, benomen und gebeszert werde und furbasz nicht mer geschehe. 
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[22] Item sy habent auch alle pfalburgere, edel und unedel darüber, daz sy daz 
nit tun sollent, al.s küntlieh ist, sweren laszen. dasselbe auch meinem herren und 
seinem stift grossen schaden und gebresten pringet. — vordert auch mein herre, daz 
im daz auch gebessert und abgeleit werde, als ez billich ist, und furbaz nit mer ge- 



[23] Item sy underwinden sich auch mit irem gewalt der closter auszwendig und 
innwendig der stat und ehtwerent der meinen herren darüber, daz dy doch von reht 
einem yegleichem byschof zugehörent und halten dy auch mit iren geholten, als sy 
lustet, daz auch meinem herren und seiner stift an iren eren, rehlen und freyheiten, 
gebresten und smacheit bringet. — vordert auch mein herre, daz im daz gekert und io 
gebessert werde A und auch furbasz nit mer geschehe. 

L 24] Hein sy werent auch einen freyen getzog wider landes reht und wollent 
doch, daz nyemant were zu in zu zihen. — vordert auch mein herre, daz sy im daz 
beszern, keren und furbasz nicht mer geschehe. 

[25] Item sy underwinden sich auch mit irem gewalt und wider reht sein u 
müntze anders, denne sy villeich tun sollent, dy im zugehörent von keyserleicher 
freyheit und dy er slahen »ol und mag, wo und wenne er wil in seinem bystum. 
— vordert auch mein herre, daz man im daz besser und in seinen schaden ab- 
lege und in furbaz bey seiner münlz und rehten beleiben lasz. 

[20] Item mein herre söll auch alle jar banwein haben in der stat zu Slraszburg to 
von oslern und phngsten. waz weine dazwischen in der stat geschencket wirt, sollen 
im werden von yeglichem fuder zwen omen, als er des gul briefe hat, und mit key- 
serlichcr urteil erkanl isl, daz er und sein slift mit irem gewalt und wider reht ent- 
wert haben. — do vordert auch mein herre von sein selbes und seiner slift wegen, 
daz man im daz beszer, seinen schaden kere und auch schalfe, daz er furbaszer s& 
daran an seinen rehten und freyheiten beleihe ungeirret und ungesaumet. 

[27] Item mein herre sölte auch haben ein porle und ein lor an der stat zu 
blraszpurg. dasselbe lor sy selber und yedermann nennet daz byschoff burgtor.' des 
enlwerent sy in auch mit irem gewalt. - vordert auch mein herre, das sy im dy 
smacheit beszern und in auch furbasz daran ungehindert laszen, wann auch mein » 
herre dy prucke vor dem selben lor machen musz in seiner koste. 

[28J Ilem mein herre sol auch haben ein var am Reine, dasselbe vare dy von 
Lihtenberg von meinem herren und seiner stift zu leben haben, für dasselbe vare 
haben sy gemacht mit irem gewalt ein prucke, domit sy wüstenl und zerstörent. — 
vordert auch mein herre, daz sy im an denselben seiner ungesauinet und ungeirret » 
laszen und im auch wider keren dy smacheit und den schaden, den sy im daran 
getan haben und auch dy prucken ab tunt. 

[2'J] Item ez haben auch dy tumherren des capitels der stift zum jungen sanet 
l J eter zu Straszpnrg redlich gekauft vor meins herren oflicial und vor andern erbern 
pidern leütten etlich guter auf dem lande, und dy irer stift nützlich und gelegentlich « 
waren, von herrn Heinrich Reichen eins ritters von Hasel und seiner hausfrawen. 
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und do der kauf beschach und sy daz gut den merern teil beczalten, do gebuten 
meister und rat denselben herren von sant Peter för »ich auf dy pfaltze und verputen 
in do offenlich in allen gemeingleich und ir ygliehem besunder bey 10 pfundcn und 
bey einem jare von der stal zu sein, daz sy von dem kauffe stünden, als sy auch 
& dovon laszen mästen, wie doch er in und irer stifte vast nutzlich und gut wergesein. 
desselben gebotes geleich und etwye man igen mer haben sy dicke und vil getan über 
meines herren pfaffheil und Cluster, daz doch allez wider meins herren stift ere und 
freyheil ist. — do auch mein herre begert, daz im dasselbe gebeszert und gekert werde. 

[30] Item wen sy auch vahent, er sey meins herren oder andrer herren man 
io oder dyner, oder wer der sey, der mözz ewiglich ir gevangener sein, er sey schuldig, 
grosz oder dein oder unschuldig, domitte werdent auch meinen herren und andern 
herren, rittern, knehten ir leütte, dyener und man unnutze und unbehilfTenlich. — 
vordert auch mein herre, daz man im den gewalt beneme, seinen schaden und 
smacheit kere und schaffent, daz ez furbaz nicht mer geschehe, 
n 1 31] Item sy slellent auch rittern und knehten noch iren leiben von schulde, von 
burgschalt wegen, daz nicht noch gewonlich ist. 

[82] Item gedencket an herrn Hanneman vom Hüse von Isenheim. 

Item an hern .lohannsen von Wasselnheim. 

Item von hern Gerspaches wegen. 
a> Item von herrn Hetzeis seligen wegen von Ungersheim. 

[33J Item wer auch meinem herren dinet, ez sint sein amptlütte oder ander 
weihe dy sint oder wy sy heiszen, do wollent sy auch nicht, daz dy meins herren 
reht suchen! oder hau! haben t und vertreiben» sy darumb. — vordert auch mein 
herre, daz sy im dy smacheit ablegen und beszern und furbasz niht me geschehe. 
» [34] Item sy vernichtent auch meinen herren seinen zol, wann sy laszen nymant 
zollen, danne den sy wöllent, und machen sy mit irem gewalt in selber newe zolle 
und nement dy von der stift leotten wider keyserliche freyheit, als doch die stift 
gefrevel ist, daz ir leütte kein zol geben süllen weder auf dem lande noch über 
prücke noch über steg. — vordert auch mein herre, daz im daz gebeszert und ab- 
M gelegt werde und furbaszer nicht mer geschehe. 

[35] Item mein herre was schuldig den von Straszpung 2(X>0 gülden, und do er 
und dy seinen sich zu einander verpinden sollen, do sprechent ir erbere hotten dy in 
der sachen von irer wegen reytent und würbent, mein herre vorgenant bedörffe kein 
sorge des gelles halb haben, er solle sein wol ledig sein, ez würde nymer an im 
x, gefordert, do aber der bunt vollging und beschah, do betwungen sy meinen herren, 
daz er in betzalen müste und hat desselben geltes auff 1200 gülden beczalt. — do 
vordert mein auch mein^herre, daz sy im daz keren. 

|36] Item sy haben auch aufgesetzet und gemachel ein gebot: welherleige in dy 
slal gefüret wirt zu verkauffen, ez sey wein oder koren oder ander kaufmanschaft, 
«o daz dassclb niemant gekaulfen getar, denn ir burger und dy sessehaft sein in der 
stat, wenne ez denn der also kauffet, so verkaufTet derselbe ez danne fürbasz, als in 
lustet, domit auch aller meniglich weihe sus von den herren, von dem lande oder 
yeman anders frembder geschedigel und gehindert werden. 
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[37] Item sy rennen! auch meinem herren in sein gerihle j n stolen und in dfirffern 
und vohent im sein leütte und fürent dv awsz seinen gerillten in ir stat unervolgeter 
dinge, daz alle/, wider rehl und wider meines herren freyheil ist. vordert auch 
mein herre, daz im daz gebeszert werde und furbasz nicht mer geschehe. 

[38] Item sy nemenl auch jerlieh 20 marck silbers von mins herreti stat zu •=> 
Rynöwe, dy man in von ires gewaltes wegen do har geben mfiste und woltent doch 
nie gesagen noch brilTe zeigen, ob sy dheine habent, warümb man sy in geben solle. 
— do vordert auch mein herre, daz man im do widerkere und im die seinen dovon 
furbasz mer unbekumert lasze. 

[35)] Item sy haltent auch, meinent und wöllent, waz boten sy awszschicken, io 
wohin daz denne ist oder wie ioch dieselben boten sint, waz dy sagen, daz den dar- 
umb zu gelawben sey und daran nyemant wider reden siMle, daz auch dicke meinem 
herren und den seinen schaden und brestcn braht hat. vordert auch mein herre, 
daz daz abgeleit werde. 

[40] Item sy haben auch mit irein frevenlichen gewall darczu braht, daz sy nil is 
wöllent, daz mein herre sein empter, nemeklich die vogtey, der Schultheis/ Iii in, 
burckgrafenampt, zollertüm. m u n t v. m e i s t e r a m p t , insiglermit ymant 

anders setze denne mit den iren dieselben mit den denne von den 

iren dy empter gesetzet werden, getörrent meinem herren nicht rurbringen, war. im 
an denselben seinen emptern schade, nütze oder gut sey, dasselbe auch meinem herren *' 
dicke und vil schaden braht hat. und werden! meinen herren domit seine empter 
geswechet und gekrencket. — vordert auch mein herre, daz im der schade und 
smacheit abgelegt werde und nicht mer geschehe. 

[11) Item sy haben auch meinen herren seinen ofticial, seinen prelaten, seinen 
zoller und ander, der er sich behelfTen solte, und dy umb seine rehl, sein frcyheit » 
und ander »ein sache wiszent, in eide genommen und sy von der stat getriben, daz 
sy zu im nicht getürrent komen noch ime fürbringen, daz im und seiner stifl not- 
dürftig were, daz auch meinem herren zu künt liehen schaden kömmet. — vordert 
auch mein herre, daz ime day. abgeleit und gebeszert werde und furbasz nil mer 
geschehe, sy haben auch dem zoller genomen die bücher, domit er meinem herren 3 >< 
seine rehl weysen und verrechnen sölt. 

[42] Hern ez sollen auch alle wirte in der stat meinem herren sweren furzu- 
bringen und zu rügen alle zolle von iren gesten, als sich daz denn heischet, daz 
weren sy auch mit irem gewalte, domit meinen herren sein zoll entragen wirdet. 

[43J Item sy haben auch nii in der zeit disz krieges mit irem mülwillen und ».s 
gewalt frevenlich genomen in dem münster und in versicherten sloszen des münsters 
der stift ingsigel, daz auch wider reht und wider meins herren und seiner stift frey- 
heit ist. ■ vordert auch mein herre, daz im und seiner stift dy smacheit gebeszert 
werde. 

[14) Item sy haben auch newleich ein geholt und ein ordenung gemacht, welcher ir «o 
burger ein pfründc ein jar ynne hat, ez sey mit unreht oder mit rehl, daz sy den 
dobey hanthaben wöllent wider meniglich und wöllent sich nil keren weder an unsers 
heiligen vaters des pabstes brieffe noch keins andern herren noch Hilters briffe. — 
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vordert auch mein herre, daz ime der frevel und der unreht gewalt gebeszerl werde 
und fürbasz nicht iner geschehe. 

[45] Item sy haben auch bey meines herren /.eilten ein gebott gemacht, daz sy 
nit wöllent, daz yemant dhein selgeret besetze oder mache hoher denne 5 sol. mechte 
Ä aber yemant daz hoher, daz solle kein kraft haben, sy erkenuent ez danne und tun 
doch dy erkentnüsse nit ümb, daz nit darawsz werde, daz doch ullez wider got und 
der sele heil ist. — vordert auch mein herre, daz im daz gebeszerl und abgelassen 
werde und forbasz nit mer geschehe. 

[46] Item der abt von Peris hat ein sache wider den techant von sanct Peter 
io zu Straszpurg, den man nante den Koppen vor meines herren ofTicia) von eins selgerels 
wegen, do verbaten sy demselben meines herren oftichü, daz er in den sachen nit rihten 
solte. daz miisle er auch tun, wie wol heile partey und auch dy sache geistlich 
waren und enkonde dem abt kein reht wider varen vor meins herren gerillte, und kom 
des zu groszem schaden solcher ding und geböte, dy sy dick getan haben, darumb 
i5 meins herren geistlich und werntlich gerihte dick und vil nidergeleit und gekrencket 
ist worden. duz ich mute von meins herren wegen, daz im daz gebeszerl und 
gekeret werde, als ez reht ist. 

[47] Item umb diese vorgenanten stucke und arlickel alle hat mein herre 
rehtes begert und gefordert und ouch daz reht geholten auff nemelichen tagen in 
*o diesem kriege, als er von gebot und geheisz wegen unsers herren des romischen 
königes und mit demselben unserm herren dem könige mit ine zu kriege komen ist. 
und wann sy daz reht also von ime awszslugen und des noch keins geleichen von 
in nit bekummen möhte, so hat er von sein selbes und seiner stift wegen gemust 
diener gewinnen und in manigen weg grosse koste haben, do zu sy in allez für Un- 
its rehtet haben, und umb dasselbe unreht und als sy daz reht von im awszgeslagen 
haben, hat auch mein herre von sein selbes und seiner stift wegen in widerseit und 
vordert auch den kosten und schaden darin, so in und dy seinen mutwilliglieh und 
wider reht braht haben, daz ime daz awszgerihtet werde, als billeich ist. 

[48] Item mein herre behalt auch ime selber, ob im notdürftig were oder ver- 
so geszen hette dheinerleige stucke oder arlickel mer ffir/ubringen, dy zu bessern, zu 
meren oder zu mynnern, daz er dasselbe wol getün möge und im sein reht darumb 
behalten sol sein. 

Str. St. A. AA. 1416. Papierheft in Pergamentumschlag mit der Aufschrift: ByachofTe 
Friderich« anesproch und andern aeiner helffar. cop. coaev. 1 

k, 723. Nachtrage zu den f/eschurrdeu und Forderungen Bischof Friedrichs an 
die Mail Straßburg. [1393 Februar.] 

Alia cedula. 

[1] Item dy von Straszpurg werent meinem herren von Straszpurg, do er reht 
zu het, in dy 80 marcke zu Gamsheim, zu Betenhofen und zu Kilstette und zu Hin- 

40 ' Auf dm folgenden Blättern finden sich unter der lieber sehn ft Alia cedula noch ändert Forderungen 
de* Ihscliof* und einiger »einer Anhänger, die unter den folgenden Nummern abgedruckt find. 
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stette und zu Sufelwihersheim und zu Freudensheim, und ist die summe 150 üb. und 
14 lib. den. 

[2] Item disz solle auch meinem herren werden von der awszfundigen bette von 
yedem virteil rocken und wciszen geltes 5 den. alle jar jerliehen, waz do gölte ist, 
und von iedem virteil habern und geraten 2 l / t den. und von eim pfund geltes ein & 
untz den. von disen dorffern Gamsheim, Bettenhofen und Kilstette. hie zu het mein 
herre reht, und hant ez im die von Straszpurg lange zeit yme behebet. 

[3] Item do sitzet zu Gamsheim auf einem hof, der do her Bertholt Schultheis 
sun ist von Straszpurg sein leheman, in meins herren geriht, den wil er nicht laszen 
meinen herren dynen und gehorsam sein als ander sein leüte, und nymet teil und n» 
gemeine an ahnende und an andern dingen fülliglieh als meins herren armlutte. und 
hat daz gewert ettwy manig jare. 

[4J Item do ist auch Hensel Syfrit von Kilstette, den wollen t sy meinem herren 
nit laszen dienen, und hat alweg fewer und rawch und teil und gemev n au almende, 
an weiden und an andern dingen gehabt zu Kilstette als ander meins herren armlutte. ,& 

[5] Item do nymet auch der lonherre zu Kilstette dy almende, dy meins herren 
und seiner armen leutte sint, und acker und weyde und setzet bäume darauf und ver- 
gebet sy, daz sy ir mein herre noch sein armlutte nit mögen genieszen. und setzet 
darauf steine an geriht und an reht und mit gewnlt den armen lötten und schencket 
auch wein in meins herren gerihten zu Kilstetteii und wil meinem herren nit ver- «, 



[Ö] Item do nymet auch Wilhelm Metziger eine male zu Honowe, der man sprichcl 
dy sieige, in meins herren geriht und weret meinem herren und seinen armen lütten 
darauf zu faren, wanne mein herre und dy seinen nit anders wiszen, danne daz ez 



[7] Item auch werent sy meinem herren in seinen gerihten, do er reht wil von 
seinen lullen nemen, do schrei bent sy den schultheiszen, daz sy kein andern geriht 
sullent neinen dann für in auf der pfaltzen. 

[8] Item dy von Straszpurg sint auch zu Dachestein ein gerieten und hant 
meinem herren sein armlütten daz ir genommen unerfolget meins herren und seiner »o 
ampllülte und hin weg gefüret. 

[9] Item auch »int sy gen Berse gerant in meins herren gerihte und haben 
meinem herren einen armen man geslagen und gewundet an geriht. 

[10] Item sy sint auch gerant gen Wihersheim zum turne über meines herren 
armlütte bey naht und bey nebel, als sy geclagt hant und hant meinem herren ein « 
armen man erstochen. 

II Alia cedula. 

Ditz ist des gewaltes ein teil, den dy von Straszpurg getan haut in der plleg 
zu Berntein. zum ersten : 

[1] Es ist zu wiszen, waz meins herren arm lütt korngclte oder pfenning gelts « 
oder weingelles zu Straszpurg versetzent oder versetzet haben, sy versetzent es ab 
acker, ab matten, ab reben, ab haws oder ab hoff, so wellent dy von Straszpurg nit, 
daz kein geriht mer über dieselben guter gang und wollent ouch nit, daz dyselben 
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bauleüt, dy meinem herren sein steüer und sein gewerf gebent, die dy auf dieselben 
guter kein stör und kein gewerff ine legent. und daz bringet meinem herren grossen 
gebrestcn und schaden in seinem lant. 

[2] Ez ist auch zu wiszen, daz dy von Straszpurg an menigem ende in meins 
5 herren lant sitzen! und in meins herren lant walt, wonn und weyde nieszent und 
heüslich und lieblich do silzcnt und wollent denne weder hclffen wuchen noch hüten 
noch keiner hant ding tun, daz in meins herren nutz triffet und wollent aller ding 
frey sein. 

[3] Item Schönemansz der rant über meins herren arm lütt auf einer offen 

io strasz und nam in ir vihe und ir gut und waz sy hellen mit gewalt an allez reht 
und unerforderter ding und über daz, daz im mein herre nutz schuldig was. und nam 
in ir vih und ir gut ropplich und treib daz gen Straszpurg in sein haws. do ging im 
der arme kueht einer noch in sein haws und het geren gefraget, warümb er in daz 
ir genomen het und wes er sy zieg, do slug er denselben kneht in seinem eigen 

i& haws durch den köpf und wolt im kein antwurt geben, und dasselb vihe, daz er in 
nam, daz hetten dy armen kneht kauft zu Zabern ömb wein und tribent ez dy rehten 
lantstrazs aufhin. also kotnent dv armen kneht zu mir und clagten mir, daz sy Schonemans 
auf einer offen strasz berawbet het und in genomen het, waz sy hetten. und hette daz 
gen Straszpurg getriben und hette sy dartzu geschlagen und übel gehandelt zu dem, 

w daz er in ir vihe und ir gut gen Straszpurg getriben het in sein haws. 

Item do schreib ich Schonmansen einen brif : mir hetten meins herren arm 
lütt geclaget, wy daz er in daz ir genomen het auf einer offen strasz Aber daz, daz 
ich nut enwust, daz mein herre oder dy armen lött iht mit im zu schaffen hettent. 
und dorumb so bette ich in, daz er meins herren armen lütten widerkert oder aber 

*& mich liesz wiszen, wes er meins herren arme lütt zig. do wolt mir Schonmans meins 
brifes noch meiner botschaft kein anttwort gen und gab mir auch kein, do komen 
dy armen kneht zu mir, den Schonmans daz ir genomen het, und baten mich, daz 
ich in günd Schönmansen anzugreiffen für iren schaden, daz wolt ich in nicht erloben 
und sprech zu in : ich wolt in geren erloben, daz sy sein gut mit eim geriht und mit 

*> dem rehten angriffen, daz latent dieselben kneht und giengen gen Zellenberg und 
bektimerten do Schonmansen gut mit offem geriht und mit dem rehten. do verschreib 
mir dy stat von Straszpurg, daz ich die geriht unverczögenlieh abliez, daz wölten sy, 
het ich 6t an irm burger zu clagen Schönmansen oder vornan von meinen wegen, 
sy wollen mir in zo dem rehten stellen auf der pfaltzen. do verschreib ich der stat 

» widerumb, daz sy wiszen sollen, daz Schonmans ir burger meins herren armen lütten 
ir vihe und ir gut genomen hette auf einer offen strasz über daz, daz mein herre 
noch dyselben armen lütt nit mit im zu schaffen hettent in keinen weg. und dorumb 
so bette ich »y von meins herren wegen, daz sy Schönmansen underwysent, daz er 
meins herren armen Kitten widerkerte, dy er doch wider allez reht angriffen hette. 

40 deüht aber sy iht anders, so wolt ich gern zu in reiten gen Northus uf einen lag 
und wolt mich auf dem tag mit allen geleichen dingen und mit einein geleichen rehten 
wol laszen benugen von der armen lütt wegen, den tag slugen sy von mir ausz und 
wollen zu keinem tag zu mir reiten und schriben mir aber einen brif zu glicherweise 
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als den vordem, dornaeh schickten sy ir soldener einen zu mir mit iretn besigelten 
offen brif und enputen mir, daz ich daz gcriht und auch andren geriht und ander 
stück in meins herren lant abliesz und ez nüt me tet, und wo ich ez mer tet, daz 
wolten sy mir nymmer gestatten. 

III. 5 

Item daz ist daz unreht, daz dy von Straszpurg meinem herren hant getun in 
der Mortcnowe. 

|1J Item zu dem ersten in Grieszheimer geriht so haben sy im genomen sein 
lütte, dy von alter her sint gewesen der stift und sy im auch dieselben lütte, der 
ein teil burger was worden, ledig seyten noch dem ersten kriege und sy im seither •» 
wider genomen hant. und hant im auch unterstanden zu nemende wall und weyde, 
dy doch meins herren von Straszpurg und meins herren von Lichtenberg und irre 
lütt sint gemeyne gewesen ye und ye, daz nieman für dencket. auch haut sy unter- 
standen ein herberg zu nemende zu Sande in «lern dorff uf meins herren lütten, do 
doch keiner so alter in demselben geriht ist, der ez ye gedencket, daz man \e kein u 
herberg do inn geneme, sy sint meins herren von Straszpurg oder meins herren von 
Lichtenberg oder ir burger. auch mügent meins herren amptlütt dar legen stewer auf 
dy vorgeschriben lutte, dy man meinem herren ledig hat gezalt. do gingent aber dy 
von Straszpurg dar und erlawbten dy amptlütt und ander meins herren lütte anzu- 
greiffen und brahten ez dartzu, daz wir in dy pfant wider mustert geben und ledig *> 
sagen, über daz sy mein» herren werent. 

|2| Item so ist daz ander, daz sy understanden haben, wo man ir burger fronche (!), 
in welhem gerihte daz ist genseit Heins in den dorffern, do haben sy ez zu braht 
mit irem gewalt, wenne sv irre briefc drey awsz gesendent und man in denne daz 
nicht e entslög, so erlawbent sy meins herrn Kitt gar anzugreiffen, niemant awszge- » 
Memmen, daz doch an den vorgeschriben gerihten von alter her reht ist gewesen» 
daz man niemant geriht sol versagen, der auch daz geriht anrulTent ist. 

[3] Item in dem geriht zu Acher, do kom ein fremder kneht hin und hiesz der 
Heintz Zimtnerman und swur hinder meins herren geriht zu beleiben mütwillicklich 
und versichert auch daz. der für donach gen Straszpurg und wart burger, do gingent *> 
do dar dy von Straszpurg und erlawbten in meins herren lütte anzugreiffen, biz daz 
man im sein bügere ledig muste sagen und sprachen!: der eyt, den er het getan, 
den künde in nutz «wenne twungen eyt wer got leyt» und brachen! in meins herren 
gerihte dartzu, daz man in müste ledig sagen, item daz hant sy mit wunderlich an 
dem getan, sy hant meim herren und seinen gerihten manigen also genummen mit " 
irem gewalt. 

f4l Item ez sint auch gewesen knecht, die heiszent dv hüseler, dy gingen bev 
naht und bey nebel in meins herren geriht gen Onspach und vingen ein sein arman 
an seim bett, heiszt Henslein Byschof, und fürten in mit in hinweg wol auf ein meile 
und must in sweren sich zu antworten gen Straszpurg und bey demselben, daz erz 40 
niemant sagte, er were amptman oder schutheisze. do bat dy stat von Straszburg 
mein herren, daz er in daz vergebe, daz tet mein herre und meiuent auch dieselben 
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knehte wider mein herren noch dy seinen niemcrmer zu tunde, wenne sy doch vor- 
mals auch meins herren worent. daz haben sy anderweit wider gebrochen, daz het 
in dy stat von Straszpurg geholffen über daz, daz sy doch nihts mer mit in zu tun 
sollen han, so sy hinler meim herren seszhaft werent mit den besten hewsern. 

» [5] Item ein kneht gewunnen wir zu Straszpurg auf der pfaltz mit dem rehten 
noch des rats urteil, was von Sassbach, der ist noch heut bey tage in der stat und 
mag meim herren noch seim gerihte nut werden. 

[6] Item so ist einer, heiszet der Slrage, der was eygen zu Sassbach in meins 
herren hoff, daz kam zu Dachenstein zurede, do mein herre was und auch dy von 

io Straszpurg. do erzelt Jacob R6bely von meins herren wegen, wy sich alle sach er- 
loffen het. do dy von Slraszburg daz gehortent, do baten sy meins herren gnade, 
daz mein herre den vorgenanten Stragen Hesz ir genieszen und daz man im nüt 
dester ungnediglicher tette. und solle mein herre und sein amptlulte mit im leben und 
tiin als mit andern seinen lütten, daz het er allez sampt gebrochen und het meim 

•» herren dy seinen seit nider geworffen und hand im daz dy von Straszpurg geholffen, 
über daz sy in meim herren lieszent. 

(7) Item es ist auch zu wiszen, daz sy alle newe zölle, dy sy in irre stat auf 
haben gesetzt, dy solleut sy nit nemen von kein meins herren I fiten, wanne man vor 
in auch kein nam an allen meins herren zöllen, dy newe worent aufgesetzet. daz 

«• haben sy nit gehalten und haben in genomen von meins herren lütten, über daz sy 
ez nit tun solten. 

[8] Item so haben sy auch an meins herren geistlichem geriht in der stal ge- 
nomen von 1 lib. 4 den., über daz sy ez nit tun soltent. 

(9J Item so soltent alle meins herren amptlüte fürgeben über Rin faren, do 
* mueszen wir alle betzalcn, über daz wir und dy unser kneht nütz geben solten. 

Str. St. A AA. 1416. Papierheft in Pergamcntdecktl mit der Auftckrift: Byachoffe Frid- 
richs anosproch und andern einer helffer. 



724. Forderungen der Stadt Straßburg an den Bischof Friedrich von Straßburg, 

[1393 Februar.] 

Dis ist die anesproche, die unser slat het an den byschoff von Straszburg: 
io [1) Zürn ersten, do wir den bvschoff zu eime bischofe empfingent, das ist wol 
sübentzehen jor, do swi'ir er uns uff sime hertzen, uns by unsern rehten, friheiten 
und gewonheilen loszen zu blibende, als wir die bizher gehebt hettent und sonderliche, 
also wir die hettent bv bischof Johans von Liehtenberg ziten und uns ouch die zu 
merrende und nit zu minrende. 
» [2] Item also der byschoff sinen lebetagen und die wile er bischof zu Stroszburg 
ist, sich zi'i uns und unsere stat verbunden het und wir uns gegen ime hinwider 
ouch verbunden hant. die büntniszc wir zu bedensiten gesworen haut stete zu habende, 
das wir in do derselben büntnisze ermant hant mit unsern briefen, das er und sine 
amplltJe uns und den unsern sine slosz und vesten uff dün süllent und uns ouch 



Digitized by Google 



«8 



1Ü93 



beholffen sin soltent mit namen gegen marggrofe Hessen von Hochberg, uff jungher 
Synuinl von Bitschc, uff hern Hanneman vom Huse und andere etc. das er noch sine 
ambtlüle uns nil gelialten haut und sünderliche, do wir uff marggrofe Hessen zugenl 
und uns der byschof geseil hotte, das man uns zu Euenheim usz und in solte loszen. 
und er sprach, das er es bestall bette, das man das dün solte. und wir die unsern 6 
dar uff Euenheim schihtent mit eime guten harste, daz man die unsern do zu Euen- 
heim nit in wolle loszen und müslent vor Euenheim bliben ligende. daruff ouch sich 
marggrafe Hesse besammelte und wolle die unsern übervallen haben, des wir zu 
grossem kosten und schaden kummen sint. 

[3] Zu andern ziteu, do wir vor dirre büntnisze ouch zu dem bischofe verbunden 10 
werent, do manetent wir den bischof ufid sine amptlüte uff jungher .lohansen von 
Ohsetistein seligen und uffe den probest von Lutenbach etc. do det er uns ouch, das 
er uns nit dün solle. 

[4] Item vor und e sich diser krieg erhüb, do horteut wir sagen von grossen 
huffungen unde sammenungen, die in dis lant zugenl und sanlent darumbe unserre i» 
erbern botten zü dem by schüfe und dotent die den bischoff frogcu, ebe er ulschit 
dovon wüste, do antwortete er: er wüste nit darumbe, doch er wolle sich darnach 
erfaren, befundener üt, das wolle er uns loszen wiszen. darnach kam uns aber vür, 
wie das grosse herste in dis lant zügent und schribent dem bischofe darumbe und 
verkündetent ime das und bottent in: wusle er üt, das er uns das liesze wiszen. *> 
do verschreib er uns wider sin grüsz und: «lr lieben gel ru wen. wir wiszent nit, wir 
wellent uns darnach erfaren, und empfinden! wir üt, das wollent wir uch loszen 
wiszen.» und derrihte darnoch und in den dingen do widerseilent uns sine amptlüte 
und dienere von des byschofes und nit von unsers herren des küniges wegen, 
und dolent sie vor und e, danne uns bischof widerseile, darnoch erste widerseile b 
uns der bischof und het uns domitte zü groszem kosten und schaden broht und hei 
uns ouch das geton über das, do der bischof zu unserme herren dem künige für. 
do bottent wir in, das er unser wegen werben solte an unsern herren den römischen 
künig. do sprach er, er wolle es dün. 

[5] Item darnach so het uns der byschof mit andern herren widerseit von sin w 
selbes wegen. 

[o] Item wir sint indewendig kurtzen ziten mit dem byschol'e gerihtet unde ge- 
slichtet von aller der spenne und missehelle wegen, die sich verloffen hettent bitz uff 
die zil, das die rihligunge zü ging, darüber so ist in der rihtigunge begriffen, wie 
man unsere edeln burger unde unser ehler in des bischof es stellen halten solle, das s» 
het uns der bischof nit gehalten, also die rihtigunge begriffen ist. 

[7] Item es sollen l alle des bischofe* schultheiszen gesworen haben in den ahle 
tagen, noch dem das die rihtigunge zügeging, also ouch das in der ryhtigungcn be- 
griffen ist, das sie das dem bischof solich soltent haben, das sie das swürent, das ir 
keinre von unsern burgern oder ire bürgere rihten solle nach unserme erste ver- «• 
kündende, das sie das nit gehalten habent. 

[8] Item wir haut zü zilen erber lüte zü Euenheim und anderswo gemanl umbe 
unserre wissenthaflen zinse, das sie uns die geben I oder aber leistetont, als sie 
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gesworen hetlcnt, das in do der bischoff das gewert hei und sie nit wolle loszen 
leisten und ir eide und ere halten, daz sie doch gerne geton heüent. 

[9] Item so het der byschof nuwe z6lle gemäht und von unsern burgern genunimen 
mit namcn zu Euenheim, zu Capelle, zii Haselo, zü Zabern und anderswo etc. 

i Str. St. A. AA 113 nr. 141. top. eh. coaev. 

7üö. Forderungen der Stadt Strassburg an Bischof Friedrich 
unter der Ueberschrift : Dis ist die vorderunge und gebresten, die wir und unser 
bürgere und die unsern hant an unsern herren den bischof: 1) dass er Johann Wis- 
zorn wiedereinsetze zu Osthofen. — 2) Heinboll von Mülnheim und Hug Tütschman 

io einsetze zu Burg Werde. — 3) dass er ledig zahle Claus Zorn den Lappen der 100 
Gulden, die er Burkhard Swane geben sollte von «des huses wegen zii Wickersheim». 
— 4) dass er wiedereinsetze Thoman von Endingen und Claus Richter gen. Tütsehman 
in ihre Burg Niedeck und letzteren in seinen Teil des Breuschthalcs. — C>) dass er 
Erhard von Sarburg ledig schaffe, wie sie auch die seinen ledig gemacht haben. — 

is 6) dass er Gerhard Schoube und andere Amptleute anhalte und anweise alle Ge- 
fangenen und Beschlagnahmungen ledig zu lassen. — 7) dass er überhaupt für Bezahlung 
aller Schulden, versessener oder während der Krieges fällig gewordener Zinsen sorge. 

[1393 Februar.] 

Karlsruhe G. L. Ä. Kopialbach B. 46 ». cop. coaev. 



io 726. Forderung und Beschxcerde Johanns von Lichtenbergs an Straßburg. 

[13»3Febrwtr.] 

Dis ist die vorderunge, die ich .lohans von Lichtenberg an die stat von Strasz- 
burg habe. 

[1] Zürn ersten, das sü mir min lüte abe empfohent und hant empfangen zu 
as burgern dise mit namen : Diether und Smicker von Nuwenwilre ; Hans Gerhart von Inge- 
"wilr; Cüntzen den vogt von Rufach: Yihenheim Fritschc k5fherrcn : den schultseiss 
von Nuwilre und sine kinl und vil [anderre. so sint doch dise vorg. über sehtzig 
dusent güldin riche gewesen ane andere. 

|2] Item so vorder ich den schaden, der mir in dem kriege geschehen ist zwü- 
w schenl herren und Stetten, das sü geschaffet hant, das es mir geschehen ist, über 
das sü mir versprochen hant, das es mit sin soltc mit rehten fürworten. das schat 
mir, minen mannen, dienern und lüten über viertzig dusent güldin. 

[3j Hern so hant sü mir Prümat bürg und stat minen teil gebrochen, das schat 
mir zehen dusent güldin und me. 
M [4] Item so sint sü mir schuldig fünf hundert güldin und hundert unde süben- 
zehen pfunt pfennige. 

[5] Item so hant sie mir einen gefangen genummen Heinrich Kammerer, zü dem 
ich reht hette, der gab in 700 güldin. und moste ich fünfzig güldin zü atze bezalen, 
den sine knehte verzertent und wart mir nutzit von dem gefangen. 
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[0] Item so mäste ich dem von Fleckenstein keren- 120 üb. und .schatte mir me 
denne 00 lib. darzü über das, das ich es nüt schuldig was zü kerende mit keime 
rehten. 

[7] Item so müste ich vur Klein-Hug von Brümat geben 250 güldin und 2 güldin, 
des ich mit dem rehten nübeit schuldig was. und war darumbe geschehet, das ich » 
es müste geben, das ouch küntlich ist für den selben Klein-Hug. 

[8) Item so ist man mir in der stat schuldig 200 marg »Ubers, des ich güte briete 
habe, die sie mir ouch nit wellent loszen werden. 

[ >] Item so hett min herre von Slroszburg vür mich gebotten, das sü mir min 
schulde gebeut, die man mir in der stat schuldig ist, so wolle ich in alle ire schulde, w 
die ich in die stat schuldig bin, bezalen und alle verkofte gesatten gülten. do wolle ich 
sie bewiset han, das min herre und sin rot gesehen hettent, das sü alle jore ire gülten 
gemimmen hettent uf dem mine. des sint su mir uszgungcn und hant mich darüber 
angriffen und mich geschediget vaste. und lüle, die ich under mir sitzende habe in minen 
gerihten, die anderre herren sint, die hant sie dfln sweren usser mir zü ziehende t* 
oder aber sü wellent in nemmen, das sü hant. und mine lüte, die in ander herren 
gerihle siLzenl, die hant sie anegrilTeu vür anderre herren, do sü silzent, und wellent 
in nutzit wider geben und butent und verkoffenl das. und hant mich getrenget und 
trengent mich von minen gerihten, rehten und lüten wider die frvheil und reht, die 
ich von kevsern und kunigen habe in manigerleye weg, des ich wandel beger, obe *• 
es mir geschehen mag. 

Str. St. A. AA. 112 nr. 115. gleiehieit. l'apierheft. Ebenda AA. 1410. fol. 18. eine noch etwa» 
ausführlichere Aufzeichnung der Beschwerden und Forderungen Johanns v Lichtenberg 



727. Forderung der Stadt Straßburg an Junker Johann ton Lichtenberg. [1393.] 

Dis ist die ansproehe, die unser stat het an jungher .lohansen von Lichtenberg. » 

Sol man gedencken, wie wir den vür unsern rot besauten!, do der bunt abe 
ging und frogeterit in, ebe er unser burger bliben wolle oder nit, das er uns do 
anlwürtete und sprach : er hette uns gesworen. so wer ime gutliche von uns be- 
sehenen, so wer er ouch kein habest, daz er ime selber keinen eil abe genemmen 
künde, darumbe so wolle er ouch unser burger sin undc bliben und wolle uns gc- so 
horsam sin mit sinen slossen und vesten uns und die unsern darin und darusz zü 
lossende, also das wir ime die nentent, ulTc die wir danne halten oder die wir 
schadigen woltent. also hant wir in sil etwie dicke gemant und ime ouch unsere 
vigende genant, und het uns sine slosze nit uf getan und ist uns also ungehorsam 
gewesen wider sin eil, den er uns gesworn hol. also das sin be.sigelt brief beseil, den ■» 
wir von ime hant. und sint des zu groszem kosten und schaden klimmen. 



Str. St. A AA. 112 nr. 141. coaev. lange Papierrolle mit einer Anzahl derartiger 'An- 
sprachen: 
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728. Forderungen Heinrichs ton Lichtenberg an die Stadt Straßburg. 

[1393 Februar.] 

Dis ist die vorderlinge, die ich Heinrich herre zti Lichtenberg habe an die stat 
zft Straszburg. 

» [tj Item zürn ersten von der lüte wegen, die mir zfi lesle entwüschel sint, dar- 
umbe ich etwie dicke zü in in ire stat geritten bin in früntschaften und in eigentlich 
erzalt habe, was ich an die lüte zü sprechende hette und das sü mich de« liessent 
gemessen oder mir aber daz rehte lieszent widerfarn, das kunde mir nit von in ge- 
schehen, darumbe hand sü mich ir Up und güt entwert, des ich zu grossem schaden 

io bin kummen. 

[2] Item von der lüte wegen, die ire bürgere sint in minen twingcn und bennen 
gesessen sint, die hant sü mir ouch entwert aller dienste und geholtes. 

[3] Item von minre gerihte wegen, die ich zu lehen habe von minen herrcn und 
ouch, die ich habe, der sü mich dick entweret habent. 
u [4] Item sü sint dicke in mine gerihte gerant über mine lüte und hant sü ge- 
schediget mich unherfolgel. 

[5] Item mit angriffen unherfolget und den minen daz ire genommen und sü 
verjaget. 

[6] Item einen totslag zü Westhofen, do sü mich entweltiget hant des gerihtes 
to und nit woltent lassen rihten. 

[7] Item von des Zolles wegen, daran sü mich zü ziten geirret hant, den ich zü 
lehen habe von mime herren dem keiser seligen und zü dirre zit von mime herren 
dem künige. und hant mir die minen swerliche gezollet und noch dflnt. 

[8J Item das sü mich entweret hant minre manschaft und der güt, du von mir 
» zu lehen sint an den faren by Straszburg. 

;9] Item es ist ouch zü wissende, das sü Hans von Albe in minen gerihten ge- 
fangen hant und den strefelich getötet, der min man und diener waz. 

Sir. St. A. AA. 112. top. coaev. Papierheft. 

729. Forderungen Heinrichs ton Lichtenberg an die Stadl Straßburg. 

[1393 Februar.] 

» Ez ist czu wizzend, daz ich Heinrich herr czu Lichtemberg czu sprechen und 
czu vordem hab an dy von Strazzpurg. 

[I] Item czu dem ersten von der leute wegen, dy sy mir ab empfangen haben 
mit namen Heinczen Kagen und seinen sun von Heibingen und Merczcn von Diers- 
heim und auch andere, darumb ich ynreit etwy dick in ir stat geen Strazzpurg und 

»i sy batt, diu? sy mir mein leutt liezzent, czu den ich doch recht hett, und ich yn doch 
darumb daz recht volkuiuenlich bot für meinen gnedigen herren hern Fridrich bischof 
czu Strazzburg, von dem auch dyselben lewt und gut ein teil czu lehen rüren, daz 
singen sy von mir auz. da bot ich in daz recht auf drey oder auf fünf in ir stat, 
dazsv auch von mir auzslugen.'und über daz so wolten sy über mich geezogen sein 

«o mit irem gewalt und wolten mich und mein lewt geschedigt han wider daz recht und 
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umb daz, daz ich umb mcins rechts nicht begeben wolt, dez ich und dy mein czu 
grozzcm schaden komen sint. 

[2] Auch ist czu wissend, daz sy mich entweret hant der leut, dy hinter mir 
gesezzen woren und noch sint in meinen twingen und benen und dy selben leut 
walt, weide, wazzer und all ahnend genuezet und genossen haben biez auf disen 4 
heutigen tag also ander mein arm leut. und mer, daz mir dyselbcn keins dinsts ge- 
horsam sint gewesen des gewalts halp der von Strazzpurg, darezu si dy selben von 
Strazzpurg gehanthahl hant. davon mir grozz schaden komen ist. und sint der lewt 
auf virezig. 

[:}) Auch ist czu wizzende, daz sy mich entwert hant meins gerihts czu West- t» 
hofen, daz ich von dem reich habe von eines dotslags wegen, darumb man daselbst 
gericht solt haben, daz auch gegenwertig waz. und auch derselb in gericht gevangen 
lag, der den mort getan hett, da verhütten sy mit irem gewalt, daz daz gericht nicht 
davon richten solle und also leiten sy mir myn gerichte nyder wider recht. 

[4| Auch ist czu wizzend, daz sy mich entwert hant meiner czoll, dy ich von 15 
meynem herren seligen dem keyser und meinem herren dem konig nnd andern meinen 
herren hab, dez ich auch brif von yn hab und auch dyselben czoll genozzen hab 
an tnengeliche irrunge auzgenomen dy von Strazzpurg. und hant mir daz mit irm 
gewalt getan widerrecht und hant sy von den meinen all dy weil frolich czol geno- 
tnen in ir stat und auzwendiger stat. , 0 

[5| Auch ist czu wissend, daz sy mich entwert haben mit irme gewalt an recht 
der var auf dem Rein bey Strazzpurg, dy ich furbaz von meynen herren czu 
lehen hab und mein vordem und ich sy furbaz czu eime leben geluhen hant. und 
dez bin ich und dy meinen czu groszem schaden komen. 

[Ii] Auch ist czu wissend, daz ich au sy czu sprechend hau. daz sy dick und vil *. 
gerant sint in dy geriht, dy mein sint, und die ich von dem reych und andern meinen 
herren czu lehen han und mir und den meinen darynn smachheit erholten hant un- 
ervolget allez rechten und daz ich und dy meyn czu groszem schaden komen sinl. 

[7] Auch ist czu wizzend, daz sy mich gehindert hanl an den juden, dy hinter 
yn gesessen woren czu Slrazzpurg. wenn ich den ir hauptgiU geben hett, daz ich a» 
denn von wüchers wegen mit den juden nicht übereinkomen kund, darezu sy dy 
juden haltent und darauf wistent, daz sy doch wider got und alz recht dotent und 
darezu so trengent sy mich von der juden wegen in wücher czu gebend, daz ich in 
doch von rechts wegen nicht schuldig waz. 

[8) Auch ist czu wissend, daz sy mir mein gericht, dy ich von dem reiche und s» 
ander meinen herren czu lehen han und auch mein eigens gericht nyder geleit hant 
mit irm gewalt an recht und hant daz damit getan, daz sy ir boten und brif schicktent 
czu den meynen und in verhütten czu richten umb welcherley sach dy gericht weren, 
so getorsten dy meinen nicht richten vor irem gewalt, dez ich und dy meinen czu 
groszem schaden komen sint. <o 

[9] Auch ist czu wizsende, daz sy mir in meinem gericht geritten sint und haben 
leut darynn gefangen und sy mit gewalt durauz gefuret an recht und sy auzgefuret 
und gelotet mit namen : Johans von Alb seligen, von dein sy doch nicht geseit hant, 
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waz sv in geczigen hanl, der doch mein man, mein dyner und mein amptman czu 
der ezeit wuz. 

[10] Audi hant eltlich dy iren mich und dy meinen angriffen auz und in der stat 
von guter wegen, dy ich von meinem herren czu lehen han, darumb ich denselben, 
» dy mich also angriffen t, daz recht volliclich bot vor meinen herren, von den dyselben 
guter czu lehen rurten, daz si doch von mir auzslugen und mich und dy meinen 
darüber czu schaden prachten. 

[11] Auch han ich und dy mein sy dick und vil gebeten und an sy gcvordert 
von gerichts wegen, daz sy mir und den meinen suchen auztrügent nach gerichts 

»« recht, dy doch für ir gericht geczogen wurden, daz sy mit irme gewalt darczu sproeheu 
und dy nieinan darczu trengen, daz sy ir sachen von ineinen gerichten an ir gerihte 
für sy czihen musten, daz mir und den meinen doch dick nicht von in beschchen 
künde, und wenn sy meiner gerichte vorderten, daz in dann daz verczigen wart und 
sein breslen hellen, dez ich und dy meinen czu grozzem schaden komen sint. 

is [12] Auch han ich an sy czu sprechend von ein dotslags wegen, der da geschach 
czu Rotlenbur in meinem gerillte ; desselben dotslags sy czigen den Schaffner von 
Wickersheim, der da czumal mein amptman waz, und trengen mich durezu, daz ich 
denselben meinen amptman für ir gerichtt stellen must von desselben dotslags wegen, 
davon doch nymand billichcr czu richtend hell wenn ich, wenn auch dy getat in 

* meinem gerichte geschach, daz ich und dy mein auch czu grozzem schaden komen 
sint und mein gericht geswechet. 

[V.i] Auch hab ich an sy czu vordem, daz sy einen armen knecht, hiezz Cünczel 
Sneider, vingen czu Kilwilre in dem dorff und in dem gericht und furtend in mit 
gewalt darauez und hingend in an seinen dumen und martellenl yn unverschulter 

» ding und ane recht. 

[14] Auch hab ich an sy czu sprechend von Ditrich Burggrafen wegen, daz der 
mich und dy meinen geschedigt hat uuz und in ir stat und mich auch meins rechten 
entwert hat czu Swindratsheim in dem dorf von eltlicher leute wegen, dy darynn 
in demselben dorf sesschafft waren und noch sint, daz er mir dyselben keins dinsts 

»•> noch keinre rechte wolle lazzen gehorsam sein, daz sy mir doch billich und von 
rechts wegen getan hotten, wenn mir auch dy leut in demselben gericht alle jar mein 
recht sprechent, daz ich an sy gevurdert hab czu der ezeit, da daz vorg. dorf mein was. 

[15] Auch hab ich an sy czu sprechend von Wilsteten wegen, also ich da uber- 
kam mit meinen vetern seligen hem Heinrich und meinem veter seligen horn Conrat 

» herren czu Lichtemberg, daz ich daz vorg. dorf Wilstet mit seinre czugehorend umb 
sy kaufte und mir gundent der losungen und dez widerkauffs gegen den, den sy ez 
versetzet hellen, da wolten mir dyselben den ez samd der losungen noch dez wider- 
kawfs nicht gehorsam sein uinb dy summ, alz dy brif weisten, dy doruber geben 
waren, bitz auf dy czeit bisz ich in gut darumb geben must, daz ich in doch von 

*o rechts wegen nicht schuldig was czu geben, und darczu trengen sy mich mit irem 
gewalt, dez ich czu grozzem schaden und kosten komen bin. 

[1G| Auch hab ich an sy czu sprechend, daz sy gevischet hant in meinen wazzern 
und mich in meinen wazzern geirrel hant und mich darum geweitiget hanl wider recht. 



VI. 
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[171 Audi hab ich an sy czu sprechend, das sy gejaget hant in meynen wiltpennen 
über daz, daz ez in dick verpotten wart von den meinen, darüber sy ez mit irme 
gewalt nicht lazzen wolten. 

[18] Auch hab ich an sy czu sprechend, also sy Königshofen abgesprochen hant, 
daz doch von mir czu lehen ruret, damit mir mein muuschafl geswechet wart. 4 

[19] Auch hab ich an s) czu vordem, daz sv dem scluilthcizzen von (Mendorf 
auz meinem gericht fürten von Offendorf gen Strazzpurg und dümelten und martelten 
in unversehrter ding, der doch mein amptman waz czu der czeit. 
Str. St. A. AA. 1416. Papierheft fol. Uff. 

730. Forderung des Grafen Heinrich ron Lnlzelsteia an die Stadt Straßburg. >o 

[1393 Februar.] 

Disz ist die vorderung, dy ich Heinrich grafe czu Lutzelstein tun an dy von 
Straszburg. 

[1] Item zu dem ersten vorder ich an sy, daz ir soldener mir meinen yungen 
dvnern und under mir gesezzen drewezehen stück hengst und pferd angewonnen in i& 
den dingen, daz ich noch diselben meine dvner nicht mit yn czu tund hetden denne 
gut und ir unbesorget waren, und czu derselben czeit, daz sy meinen dynem dy 
hengst an gewunnen, da dienten sy irem eingesezzen burger, der meine dyner bat, 
daz sy ym wolten dynen und hellTen pfenden auf recht für sein wissenthafte schuld. 

|2] Do vorder ich an sy, daz sy mir meinen schaden und dy habe widerkeren. «u 
der trifTet hoher denn 2000 gülden, alz ich daz wol kuntlich wil machen und tun 
kuntlich machen in v me dvner, den der schad geschehen ist, wy ez recht ist und 
benugt mich aucli wol, waz mir und meinen dynern von rehts wegen darumb ge- 
schehen sol. 

[3] Auch vorder ich an dy stat czu Straspurg czu der czeit, da ich Sarburg dy » 
stat in pfant hett, und mir dy geschuldigt und gesworn netten also irem rechten 
herren und mir danach grozz gewalt und unrecht ilaten, daz doch wol kuntlich ist, 
da unterstund ich mit einem aufsatz in der stat czu körnend sy darezu czu hallen, 
daz mir mein voll geschehen wer, alz sy gelopt und geswnren hellen, da batt ich 
meine herren von Straszpurg umb dinsl und meinen bruder den lumprobst und umb *> 
daz, daz mein vorgen. herre von Straszpurg ir burger Drig auch gebeten hell, daz 
dy ym und mir dynten. desselben (!) Driger müsle an virezig pfunt Straszpurger geben, 
oder aber ewiclich für dy stal. diselben ewenezig und hundert pfund pfennig must (er) 
minem (?) herr(n) von Straszpurg geben und hab ym seiderhar den vollen getan, doch 
dynt mir mein brüder der lumprobst czu derselben czeit, da must er für sich selb » 
vierdsechezig und hundert pfunt pfennig auch an semlicher maz ireben alz vorgen. 
stet, dem ich auch seither den vollen getan und gekert hab. und ist auf duz vor- 
gen. gelt mer wenn die elvhundert guldeu schaden gegangen, unez ich ez beczalt 
hab, alz ich daz wol kuntlich we\ sen wil mit guter kuntschaft, damit vorder ich an sy, 
daz sy mir daz vorgen. gell und schaden keren wollen, wenn mich dunckt, daz sy «o 
ez umbillich wider midi genonien haben, und wil mich mit recht wol begnügen, waz 
mir da von rechts wegen geschehen sol. 
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[4] Auch vorder ich an sy, daz sy mir unterstanden hant leib und gut an czu 
gewinnend auf dem veld in den dingen, da ich ir umbesorget waz. und habent mich 
auch geprant und geschedigt unwiderseit und wider recht und beseheidenheit und 
ezu grozzen kosten pracht. und schadet mir daz mit namen zehentawsend gülden und 
& mer, daz ich wol kunllich wil machen mit guter kunlschafTt. und vorder auch an sy, 
daz sy mir daz keren. und begnüget mich davon wol, waz mir von rechts wegen 
geschehen sol. 

[5] Auch ist zu wissend, daz mir mein herre der konig czoll czu Einhartshusen 
und czu Luezelstein geben het. darumb han ich mein veterlich erb und den czoll 

io von ymc czu manschaft empfangen, da haben sy sieh gesagt wider meins herren 
konigs brif und ouch darczu getrungen, daz ich von iren eingesezzen noch auzburgern 
wol in fünf jaren me kein zol getorst nemen noch wollen sy mir auch keinen gehen, 
daz schadet mir dy vorgen. fünf jare alle jare mer den fünfhundert gülden, daz ich 
wol kuntlich machen wil. damit vorder ich an sy, daz sy mir daz kercnt, wann (ich) 

i» mich mit recht wol begnügen wil, waz mir von rehtz wegen da geschehen soll. 

[6] Auch nym ich in allen vorgen. stucken auz, ob mir icht vergessen were, daz 
mir daz auch behalten sey, und daz ich auch mag czu allen vorgen. stucken ant- 
worten und mein notdurft reden, und wer ez auch, daz wir dhcin vorderung ver- 
gessen were, da nym ich auch auz, daz ich dy mag vordem, wenn sy mir pidenckig 

»o werden. 

[7] Auch ist czu wizzend, da dy von Straszpurg den czug dalen über hern Con- 
rad und über her Heinrich Beyer vor Lutzelstein hin. da sehadten sy mir an dem 
ynfaren und an dem herwider auzfaren an meinen armen leuten 400 gülden und 
mer, daz ich wol kuntlich machen wil. damit ich an sy vorder, daz sy mir dy 
*5 keren, wann (ich) mich mit recht wol begnügen wil, daz mir davon geschehen sol 
von rechts w T egen. 

[8J Der von Straszpurg burger, nemelich Heintzman Arner und ander haben ge- 
ritten auz der stat czu Straszpurg und auf dez reychs strazzen bey einer meil wegs 
von der stat umb Eschaw gefangen Wernher meins herren von Straszpurg Schreiber 

.10 und haben yn rewplich nider geworfen und ym genomen czwey pfert, sein geltteschen, 
gurtel, swert, sein kleider und hatten in herteklich gefangen funfezehen wochen ein- 
beslozzen gehebl und in ringen und wollen yn auf kein Sicherheit noch bürgen czu 
dheinem czil auf reht me auzgeben auf widerantworten noch sust, denn si wolten 
gut haben, und darnach, da er auzzer der gevengnuzz kam. batt und vorderte mein 

u herre von Straszpurg selber an meister und rat, daz sy dy iren alz licht hetten und 
wisen, daz sy ym daz sein widerkerten und sein smaehheit ableiten, und vordert 
auch derselb meins herren Schreiber dick und czu manigem mal auf der pfaltzen an 
meister und rat, daz sy ym schliffen widerker, alz sy mein her von Straszpurg ge- 
peten hat, daz kund allez nie gehelfen noch verfallen, und ist der name, daz sy ym 

40 dez ersten genomen hanl, besser gesin dennn newnezig gülden, so ist er sust an ander 
weg, dez ym dy gevengnuzz geschadet hat und gepreßten komen bey achthundert 
gülden, und ist der vorgen. ir burger Heinczman Arner hewt disz tags bey yn an 
der stat. und waz auch daselbst bey yn sein husere und sein weip in der stat, da 
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er dy missetal det. dem wellen nach gedenken, wy daz unrecht und grozz misselat 
gepezsert werde und gekert. 

Str. St. A. AA. 1416. Papitrheft enthaltend eine Aneahl derartiger Forderungen. 



731. Forderung der Stadt Straßburg an Graf Heinrich ton Liitzelstein. 

(1393 Februar.) & 

Die anesproche an grafe Heinriche von Liitzelstein. 

Das er hern (Muralen von Lichtenberg seligen unsern burger het anegegriiTen 
und geschadiget unwiderseites dinges über das, das ime derselbe her Cünrat selig« 
unser alleir)wege(n) des rehten gehorsam were gewesen zii di'inde. 

Str. St. A. AA 112 nr. 141. eop. coaev. (Papierrolle). io 



732. Forderung Ollemanns ton Ochsenslein an die Stadl Straßburg. 

(1393 Februar.] 

Dis ist die anspräche, die ich Otteinan herre zu Ohssenstein hau an die stat von 
Straszburg. 

[I] Item zum ersten so brantent sü mir Marley und vingent mir minc armen Inte i& 
und schätzten t sü umbe ahtzig pfunl pfennige. 

[2| Item sü haut mir zerbrochen das kleine Olisenstein in den dingen, das ich 
nit mit zu schickende noch zii schaffende helle und nie schade dar uz geschach. 
[,'*] Item ouch haut sü mir Löwestein zerbrochen. 

[4] Item so nement sü mir Eckefersheim das dorf, das ich doch vant in mins w 
vattcr haut, und das zii leben hau von der still zii Metze. 

[5] Item so nement sü mir (iöidcrtheim, das ouch do her zii leben rfiret. 

[(31 Hern ouch hin ich min libes allezit vürlöibig gewesen und noch bin burg- 
schaft halp, da ich in doch mine pfant nie gewerle. 

.7] Item ouch haut sü mir minen man und diener mit namen Hanse von Albe » 
in mime gerihte gevangen, der alle zii das gerihle anschrey in demselben gerihte. und 
darüber fürten! sü in mit gewalle enweg und haut ime hin höbet abegeslagen one 
gerihte. 

[8] Item so haut die iren, do sü gegenwerlig uf dem velde worent, mir eine 
arme frowe zü Mindefelt erlötet, die grosz kindes ging. m 

[!)] Item ouch ligent sü mir in minen gerillten und rnereketni, do man mir alle- 
zit zü sprichet, das sü die lüte dar us schedigent. darumb mir grosse name und 
schade geschehen ist. 

[10 Item so ist mir Sullzbach min kneht gevangen und mir ein pferl und har- 
nesch domitte genomen. und knn mir kein rcht dovon widervarn. » 

[II] Item so Irengent sü mich und mine manne, das man die giil uf ire pfaltzen 
vür in verrehtigen müs, die doch von mir zfi lehen riirent. 

[12] Item so hallet mir Schünemanszc mine briefe vür vür zwey und nüntzig 
pfunt geltes. 
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[13] Item oueh stalten! si'i und die iren uf mich und miner diener Iip, das wir 
nit wustent mit in zü schaffende han und trengent, uns das wir müstent vür mins 
amptlüte von Strasburg riten und müstent uns vür den eidigen, das wir uf iren 
schaden nie kumen werent danne in offen krigen. 

s Str. St. Ä. AA. 112 nr. 116. cop.coaet. /Papierheft./ - Ebenda AA. 1416. Ausführlichem 

Aufzeichnung gedr. wr. 737. 



733. Forderungen Bohemunds von Ettendorf an die Stadl Straßburg. 

Dis ist her Boymundes von Ettendorf vorderunge an die stat von Strassburg. 
[1] Item ziim ersten so hant si'i mieb verbrant und schedelichen gesebediget zü 
io Dambach in myme dorffe, do sü mit grefe Emichen von Lyningen kriegetent, das ich 
wol berfolget und uz gedragen mit ym habe und mir nie kerunge geschehen möhte. 
zil denselben ziten yr höbtman was her Hans von Kageneeke und Swarber Hans. 

[2] Item so hat Peter Museler ir ingesessen burger mir min schafe ß hundert 
genommen zu Diersberg, in den dingen, das ich nützit mit den zu schaffende hette. 
i 4 [3j Item so hant die von Strasburg ir gewalt und die iren mir min tal zü Diers- 
pregi!» verbrant und Hofewilre min dorff und mir min gut genomen vor dem kriege, 
der zwüschent herren und Stetten waz, und e ich helffer wurde min herren seligen 
von Peyern. 

[4] Item so ziehent sü myr mine herschaft eigendorf von Ettendorf uffe ire 
w pfaltze, da doch mine manne von myme eigen und iren lehen vor mir und minen 
mannen zu rebte sullent stau. 

[5] Item so hant sie mir Hans von Albe minen man und diener an gerillt und 
wider rebt herdotet in den dingen, das er aller fede und fintschaft mit in gerillt was, 
daz er ie mit in zü schaffen gewan und des er gute besigelte briefe hatte. 

n Str. St. Ä AA. 112. cop coaev. Papierheft. 



734. Forderung des Grafen von Wirr Hemberg an die Stadt Slraßburg. 

[1,393 Februar. 

Der Zuspruch, den mein herre von Wirttenberg zu der stat von Straszpurg hat, 
der ist. daz sy ime in sein lant getzogen sint mit aufgeworfenem baner, mit gewalt 
unerfolget unbesorgeter dinge und unwiderscit und sint dabey und damit gewesen, 

so daz ime sein vatter, sein ritler und sein armlütte erslagcn sind und er und dy sein 
schedelichen verbrant und angriffen sint, des er und sein lant schaden genuinen hunt 
an alle todslege mer denne ümb hundert tawsent gülden, umb denselben schaden 
but mein herre von Wirttenberg nit mer denne eins glichen rechten von den von 
Straszpurg. 

» Str St. Ä. AA. 1416. . Papierhtft.) 
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735. Forderung der Stadt Straßburg an Junker Heinrich ton Geroldseck und 
Lahr. (1S93 Februar.] 

Die anesproche an jungher Heinrich von Geroltzeeke herre zu Lore. 

Er het gesworen ewekliche, die wile er gelebet, unser hurger zft sinde und nit 
wider uns zu dunde, darüber so hei er uns widerseit und groszliehe geschediget. s 

Str. St. A AA. 112 nr. 141. cop. eoatv. [Papierrolle.] 



736. Forderungen Junker Heinrichs ton Geroldseck und Lahr an die Stadl 
Straßburg. [l,t».t Februar.] 

[1] Ez ist czu wissend, da/ dy von Strazzpurg meinem jungherren gewert hant 
mit gewalt an recht, daz er auf den gutem, dy er von dem reiche czu leiten hett, l0 
nicht getorst richten an den Stetten, da dy guter gelegen sint in dem lehen, ez wer 
umb wunden, freveil und umb ander sache. und wenn sein amptlcut richten wollen 
in dez reichs gutem, so vingent sy dy von Strazzpurg und slügen sy und handelten 
sy ubel. und also wart meinem jungherren entweret seins rechten, daz er von dem 
reiche czu lehen hett. u 

[2] Item mein jungherr hett auch giesseu und wyger gelegen bey dem Reyn, dy 
auch von dem reich mein jungherr czu lehen hett, da furend im der von Strazzpurg 
vischer ein und vischtend darynn mit gewalt an recht, darumb pfanten sy meins 
herren amptlewt auf rehte umb dy frevel und gobent in doch dy pfant wider, daz 
sy einr czeit uberkemen mit meinem jungherren umb dy frevell, ob er recht darezu *> 
hett. darumb wollen dy von Strazzburg meinen jungherren uberezogen haben, da 
kam mein jungherre czu stund geen Straszpurg und uberkam da kume mit yn, daz 
sy nicht auf yn czugen. und santen dy von Straspurg holten von ir stat da czu und 
vanl sich an denselben botten, daz dy wiger und gieszen meins jungherren warend 
und gefrevelt und unrecht hellen, da ball mein jungherr meistcr und rat, seit ez sich » 
vand, daz sy unrecht betten, daz man ym daz bezzeit. daz wollen sy nicht tun und 
geschach ym nie kein bezzerung. darumb hett über mein jungherr unrecht gehaben, 
er must ez . . . swerlich gebezzerl han. 

[:)] Item dy von Straszpurg haben auch einen czoll gemacht an dem Altheim 
wege in meins jungherren gebiett, daz er czu lehen hell von dem reiche und da sy ^ 
doch nicht czu schalTenl hant, und hant denselben czol lang genomen mit gewalt an 
recht und kund meinem jungherren darumb kein recht beschehen. 

[A\ Item dy von Straszpurg band auch dick und vil gerant in dy dorffere, dy 
mein jungherr czu lehen hett von dem reyche, mit pfiffern umbescheidenlich und hant 
\m dy sein gevangen, ubel gewundet und geslagen und \n daz ir genomen. und m 
hant dyselben gejehen, wer meinen jungherren und sein sun bekomen in dez reichs 
gutern, si hellen sy beid erstochen, und sand mein jungherr darumb sein bolschaft 
für den rat czu Straszpurg und elagt daz, dez wart ym nie kein antworl. 

j.">| Item mein jungherr waz schuldig etlich czu Strasspurg und hat mein jung- 
herr einen walt. heiszt dy Sneit : daz wisteri dy von Straszpurg wol, daz er gar ein *> 
gut walt waz und schuffent mit den schuldenem, daz ym nymand kein czil wolt 
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geben, mit den er wol überkomen wer, der si gelossen hett uncz daz ym der stet- 
meister und der ammanmeister czu den czeiten denselben wall ab trauhtent und 
must in den wall czu kawITen geben tawscnd pfund neher, denn er wert wacz. 

[C] Item dy von Straszpurg hant auch ein prueken gemacht über den 

5 Reyn, daz »tat auf mein« jungherren eygen. da er und all sein vordem ie und ie 
sint über gefaren czollfrey, da müs er und all dy sein czol über geben, daz haut sy 
ym getan mit gewalt und an recht. 

[7] Item dy von Straszpurg dy empfingent ineinen jungherren ab czu burger et- 
wie manigen seiner lewt in den czeiten, da dy herren und stell mit einander kriegten, 

io wy doch mein jungherre ir helffer waz. und do sy dy also empfohen wolten, ob daz 
sy dy empfingent, da sant mein jungherr czu stund sein botschaft czu den von 
Straszpurg und det sy ernstlich biten, daz sy ym dy sein nicht empfingent. enwere 
in der krieg irenthalp und hett dy sein geheizzen flihen czu in und auch anderswo, 
wo sie sich beschirmen und behelffen möhten. da sprachent dy von Straszpurg, sü 

15 wolten sy emphaheu und wolten sy selbst haben und antworten also meinem jung- 
herren mit gewalt an recht. 

[8] Item dy von Straspurg hatten auch meiger sit/cn auf höfen in meins jung- 
herren dorffer, dy er von dem reiche czu lehen hett, und auch in sein eigen dorffer 
und nieszeud d\ selben meyer in den dörffern wunn, weyde und alles gemeinsam mer denn 

w dy ander leut, dy daselbst sizzend. und wollend dy meyger me nicht davon tun kein bett, 
klein noch grozz, und halten ez dy von Straszpurg dafür, alz wer ez ir eygen gut, und 
wenn sy meins jungherren amptleul angriffend, so must man in czu «und widerkeren. 

|9] Item mein jungherr hal verlihen ein schufweide ein jorsczule czu Ichenheim 
auf dez reich» gutern, daz er czu lehen hett vom reich, daz weren ym dy von Strasz- 

as purg mit gewalt und wolten nicht, daz er schaf da hett und must dy schaf von der 
weyde tun. und entwerten also daz meinem jungherren mit gewalt an recht. 

[10] Item mein jungher hat auch ein aw czu Ichenheim verhihen ein jarsczal. 
da ging Götz Wilhelm der alt czu, der waz ein altammanmeister in den czilen czu 
Straszpurg und waz gewaltig vor dem rat und must sich mein jungher verpinden 

w mit einem brief, den sy mit der stat von Slraspurg insigcl versigelten : wer daz mein 
jungherr dy vorg. aw verkauf in dreizzig jaren, so solt dyselb au Götz Wilhelm 
eygen sein ewicklich, umb daz mein jungher ym dy a\v nicht neher leihen weit denn 
einem andern, und antwurten also meinem jungherren seins rechten. 

Item dy von Straszpurg ranten geen Altheim bey nacht und bey nebel und 

sä vingen da meins jungherren schultheizz zu Altheim in dem dorf, daz mein jungherr 
czu lehen hett von dem reich, und pranten ym (inj derselben nacht haws und hof 
und allez sein vihe und waz er hatt, über daz er nicht mit yn czu schaffend hat. 

[12] Item dy von Straszpurg wareud auch meinem jungherren in sein willpcnn 
jagend und wizzen, daz er von dem reych czu lehen hett, über sein willen. 

w [13] Item dy von Straszpurg ranten auch gen Otenheim in daz dorf, daz mein 
jungherr von dem reich czu lehen hett, und erstochen \m da einen erbern man, über 
daz mein jungherr noch derselb man nicht mit yn czu schaffend hett. und lorsl mein 
jungherr über ein dolslag nicht richten. 
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[14] Item dy von Straszpurg entwerten und nutnent auch meinem jungherren 
sein gruntrurc, dy er hell auf dem Reyne in .seinem gebiet, daz er auch von dem 
reich czu lehen liatt. 

15] Item wenn mein jungherr und dy .seinen den von Straszpurg musteu recht 
tun an mein jungherren gcriehten, wenn in daz ervolget, so wollen sy uy mand kein & 
recht tun in dein gericht und sproehen : hott yuiaud an sy icht czu sprechend, sy 
wolteu yu daruuili recht tun auf der pfaltz czu Straszpurg. 

(1U] Item mein jungherr behabt ym selber auch czu disen stucken czu redend 
und hett er sich icht vergessen, daz sol ym keinen schaden pringen. 

Str St A. AA. 1416. PapUrheft in Ptrganuntdtckd fol. USI23 ». ■« 

737. Forderungen OUemanns von Ochsenstein an die Sladt Slraßburg. 

[139.H Februar.) 

Ez ist der brest, alz ich Oltmann herr czu Oehssenstein czu sprechende hab au 
dy von Straszpurg. 

[1] Czum ersten pranten sy mir Marley kirch und dorf und vingen mir mein •» 
armen lewt und Iruugeut sy mit iifin gewalt, daz sy in achtzig pfnnt pfennig geben 
musten für ein doten, da sy doch nie nichtz mit czu schaffend czu schaffen noch 
ezu tund gewunneu und begerteu ullczeil dez rechten von yu und künde mir nie 
widervaren. 

[2] Hein haut sy mir Klein-Uchssensteiu mein vesten ezerbrochen in den dingen, »o 
daz ich mich nicht wüste mit czu schaffend noch czu tund hau und in ouch nie 
schad darauz, darein geschah, und han allezeit kerung von in darumb begert und 
benuge mich auch wol mit dem rechten. 

[3] Item auch haut sy mir Lowenstein mein veslen ezerbrochen in den dingen, 
daz ich auch nicht wusle mit yn czu schaffend han, da ich doch siindern veils, »5 
brücken, porten und turn hett und ich, und dy von meinen wegen da ynnen waren!, 
mit irm krieg noch geschefle czu den czeilen nicht czu tund betten, daz sich doch 
mit warheit funden hat. und haben mir mer denn umb zweitausend gülden schaden 
da getan, und to'gcr dez kerung und benuge mich auch wol mit dem rechten. 

[4] Item so nemeut mir ir burger mit namen dy Loselein duz dorf Kckfersheim *> 
mit gewalt, duz ich in nteins vater haut vant, und ez auch czu leben han und trag 
von der stift czu Meczig (!) und mich auch mit dem rechten wol benuge, wu ich ez 
billieh tun solt. 

o Item gleich in derselben mazz iiement mir ir burger dy von Mulheim Gew- 
dertheim daz dorf, daz ich auch von der vorg. stift czu lehen habe, und benuge mich «» 
auch wol mit dem rechten davon in vorg. nmzzeii. 

[fi| Item so bin ich meins leibs allezeit unsicher gewesen und noch um burg- 
schefle halp, da ich doch mein pfant nie gewerl. 

[7] Item auch haut sy mein mann und dyner mit namen .lohans von Alb in 
meinem gerichte czu Pfaffenhofen gevangen, der allezeit daz gericht anschrey in dem- 40 
selben gericht. und darüber fürten sy yn mit gewalt enweg und haut ym seinen kuph ab- 
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geslagcn an gericht. und beger dez kerung; bcnugt mich wol mit demselben gericht, 
da er auz gefuret wart. 

[8] Item so haut dy iren, da sy gegenwertig auf den» velde waren, mir ein arm 
fraw czu Myndevelt ertötet, dy groskinds ging, 
s [9J Item auch Iigent sy mir in meinen gerichten und merkten, da man mir all- 
ezeit ezu spricht, daz sy dy leut daruz schedigent ; darumb mir grozz nome und 
schaden geschehen ist. 

[10| Item so tringent sy mich und mein mann, daz man dy guter auf ir pfalczen 
vor in verrechtigen mus, dy doch von mir czu leben rüren. dasselb tringent sy mich 
10 in meinen huphofen und dinghofen, daz sy diselben reht auf ir pfalcz vor in auztragen 
wollen haben, und tringent mich dy vorg. hof mit gewalt von iren gerichten und 
rechten und beuuge mich da mit wol mit den ' rechten. 

[11] Item so hant ir soldener und dy iren mir einen knecht auf der straszen 
gevangen mit numen Sulczbaeh, ein pfert, harnesch, gelt, und was er helt, genomen 
i% und hant denselben knecht lang geturnet und eingeslozzen und kan mir kein recht 
von in davon widervaren. 

[12] Item so stalten sy und dy iren auf mich und mein dyner lieb, daz wir 
nicht wüsten mit in czu schaffend hun ; und trungeut uns, daz wir musten für mein 
herren amptlewt von Straszpurg ritten und musten uns für den eydigeti, daz wir auf 
»o iren schaden nie komen wereut, dann in offen kriegen. 

[13] Item auch hat mir Cuncz Mulner der ammeister meine anvell der stette czu 
Wangen mit gewalt genomen: und kund mir nie kerung noch recht von yn davon 
widervaren. 

[11] Item so hant sy iren burgertan 1 czu Straszpurg erweytert in meinen ban 
*s czu Schiltkeim und hant mir ein kreuez darynn gesät, denselben ban ich von dem reich 
czu lehen hab, utnb denselben überbegriff mir nie kerung noch reht geschehen kund. 

[15] Item so sint sy mir mit ganezer gewalt in geezogs weis czu ross, mit wagen, 
kerchen und czu fuzz czu Murue in meinem dorf gelegen und hant mir dasselb dorf 
und lfitt (?) und hant mir euer denn umb 2000 gülden schaden do getan; darumb 
»o ich allezeit kerung und recht begert han und noch beger. 

[16] Item so waz ich czu einer czeit der von Straszpurg hauptinan. und hiezzent 
sy mich ein ursag machen czwisehen yn und Walther Schaden von Winstein ; dyaelb 
ursag ich maht nach ir geheisz. und vingent dy vorg. von Straszpurg den egenanten 
Wallher in den vorg. ursagen. und starp der egenante Walther in vorg. gevengniezz, 
» dez ich in groszen kotner komen bin und noch bin : darumb ich allezeit kerung und 
recht heuert han und mir nie leider varn kund. 

[17] Item so haut sy mir czwene arme manne mit namen Sigel IMlug und seinen 
sun gevangen und geturnet unschuldiclich, daz sich doch mit warheit vant; darumb 
ich kerung beger an sy. 
*o [18] Item auch hat Cuncz Mullers sun dez ammnnmeisters mir ein arm fraw von 
Merczewilr geschetzt umb 2 lib. den., da er meinen vetern Julians herr czu Lich- 

> So steht in der Vorlage, vulietcht üt burgban tu lesen 

VI 65 
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temberg angreif. und embot mir einen dag und del mir sagen, welchen er meiner lewt 
finde noch dem tag in dez vorg. ineins vetern dörffer und gerillten sitzend und 
wonend, den wolte er voll schuld für yn angriffen, und müston all mein arm leul 
von ir veterlich und müterlich erb von seinem gepot rumen und entweichen, dez si 
czu grozzem verdinplichen (!) schaden komen sint: und beger darumb kerung und recht. 4 

[10] Item so haut sy mich verprant czu Heichenshofen in dem tale und mir und 
den ineinen wol 40 fuder weins und anders, daz sy betten genomen in dem krieg, 
der czwischen fursten und stellen waz, ee ich vigent wart; und begere dez kerung 
und benuge mich wol mit dem rechten. 

[20] Item auch hant sy und dy iren mir wol 00 stuck vihes genomen m dem >» 
vorg. tale und meindeul Rudolf meinen prüder angriffen ; und wollen mir daz nicht 
keren noch auzgeben auf recht. 

Str. St. Ä. AA. 1416. Papierheft fol. »4126. 



738. Forderungen Rudolfs ton Ochsenstein an die Stadl Slraßburg. [1393.] 

Disz sint dy gebresten, dy ich Rudolf herre zu Ohsenstein an dy von Straszpurg u 
zu sprechen hab und an dy iren. 

[1] Des ersten von Klein-Ohsensteins wegen, daz sy mir zerbrochen hant in den 
dingen, daz ich mit in nit zu tunde het denne lieb und gut. 

[2] Item von Johans wegen von Uohtemberg, also er mich unterstund niderczu- 
werffen in den dingen, daz ich sin unbesorget was; und gewan in sein hengest und «o 
gelt ein teil an. do drungent mich dy obgen. von Straszburg. daz ich im sein hab 
keren muste, dafür ich mein gut versetzt und noch czins davon musz geben, und 
slug daz reht auz vor unserm herrn dem konig. 

Item auch nemen sy mir mein leben, daz ich von dem rieh zu leben habe, 
Ruprehtsaue und dy drew Husbergen wider unser besigelt brif, dy wir von dem rieh « 



[4] Item üme den pranl, den sy mir hant getan in der fyntschaft czwischen 
herren und steten, waz in dem niderland und in dem tale zu Richenshofen, wider daz 
ich des kriges nicht enwas, wenn ander ircr eilgenozzen ein teil mit mir über- 
kummen sind. 83 

[5] Item so forder ich. also sy ein einval toten zu Marie und uns unser armlüte 
scheeztend ümb ahezig pfund und den schaden. 

ß] Item so forder ich den schaden, den mir dy Barpfennige toten czu Marie und 
czu Northeim. 

[7] Item auch forder ich, also sy mit der gewalt czu Phaffenhofen oinkomen in 
unser geriht und Johans von Alben seligen darauz füllen, der doch unsers gerihts 
begert. und slugend im darwider sein hawbt abe. 

[8] Item so haben sy mir ein arm frow erstochen und ein kint in irem leibe in 
dem goezoge, den sy taten czuin ersten über dy herren, do sy herwider uf czugende. 
und was herr Eberlin von Mullheim und herr Cuncz Muller hoübtlüte. «° 



haben. 
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[9] Item sso wollen dy iren pfenden uff Ottman meinen bruder und erslugend 
mir einen arm man czu Grieszpach in den dingen, daz ich czu der czeit nit mit vn 
czu tun hett. 

(10| Item so forder ich ein pferd, daz nam mir irer burger einer wider reht; 
5 und wolten mir kein reht lazen widerfaren. 

[11] Item forder ich semlich brif an sy, dy mir ir burger Schflnmansse vor be- 
haltet widerreht, also mich bedüncket. 

[12] Item auch hant dy iren mich meins bruder seligen erbes entwert des döm- 
probstes in irer stat zu Straszpurg. 
10 [Li] Auch sprich ich sy an von Henslein Hackens wegen ires burgers, daz sy 
mich für denselben tröstend und mir in der trostung daz mein namen. 

[14] Item so sprach ich sy an, daz mir Cuncz Mulner mein anfeile czu Wangen 
genomen hat. 

[Ein Nachtrag mit der Ueberschrifl Ohsenslein enthüll 5 Artikel, ton denen 
« nur folgende 2 neues bringen] : 

[15] Item han sy mir Obreht von Alb meinen man und dyner in myme geriht ge- 
vangen und mit gewalt darauz gefurt, der sich doch nichts mit in westc czu tun 
hant; und beger, daz mir darüme ein wandel gescheh nach des gerihts erkentnüss, 
do daz ynne geschehen ist. 
*° |16J Item hand sy mir min dorff Dampach verprant in dem krige, den sy mit graf 
Emichin von Lynigcn hellen, der mich nit anging und mit dem krig nihts czu 
schaffen helte. 

Str. St. A. AA. 1416. Papierheft fd. 3f>l27. 

739. Forderungen Markgraf Bernhards an Strassburg: Schadenersatz für die 
« Plünderung der Stadt Selz, die er und seine Vorfahren vom Reich als Pfand haben, 
desgleichen für den Schaden, den sie ihm von Selz aus im Slüdtekrieg thaten, 
obwohl er von «dez konigs wegen mi'iszig saz>. ferner für schädlichen Angriff zu 
Hochberg, wo die Stadt dem Markgrafen Hesso für seinen Schaden 1700 fl. gab; 
ferner für Uebervorteilung markgrfl. Untcrlhancn an Ungelt und Zöllen, die 40,000 fl. 
*» betragen, Abstellung der Bürgenaufnahme markgrfl. Diener und armer Leute und 
Herausgabe vorenthaltener Erbschaften. [1393 Februar.] 

Karlsruhe Q. L. A. Kopialb. 4« 
lUg. d. Marhgr. v. Bad. tir. 1576. 



740. Forderungen der Stadt Strassburg an Markgraf Bernhard: Wiedereinsetzung 
äs des Herrn Zornelin von Bulach in sein Haus zu Durbach, ferner all die Funkte, die 
sie gegen Heinrich von Lichtenberg aufgestellt hat, nämlich Einsetzung des Thomas 
von Endingen in sein Haus zu -Westhofen und zu Ballbronn; Zahlung aller vor dem 
Kriege geinachten Schulden, versessener Zinsen, Gülten, sowie aller während des 
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Krieges verfallenen Zinsen, Gülten, Nutzen von Leibgedingen; Rückgabe weggenom- 



Dis ist des lantvogles anesproehe : 

[1] Item gedenckent zu dorn ersten, das die von Stroszburg so lange gewesen sint 
mit frefel in der aberahle. 

Item gedenckent. das sie herren, ritlern und knehten, stette, dorffer, und wo 
gerillte sint, krenekenl und zwingenl mit irme gcwalle, reht ulT irre pfaltzen zu ne- •<> 
mende; do mitte legent sie des riebe* gerillte nider, das nieman getar von in gerillten 
vor irme gewaltc, wie wol alle gerillte vom liehe dar rürent. 

|3| Item also oueh min lierre der künig, ander fürsten, herren und stette ge- 
meinekliehe zu Eger übereinkoment, das alle unserrc bürgere, pfalburgere. wie die 
genant sint, abe sollen! sin, die oueh andere abe gelosxen haut, das wellen l sie nil ib 
dün. allen herren, rittern und knehten und armen edeln lüten. und üherfarent die 
rihligunge und baltent ir niht die vereynunge, die zü Eger geschacb. und sunder so 
habent sie dem riebe vor die bürgere, die sie vor hettent in der pflege zu Hageuow 
und wenne des riehes knehte angriffen! umbe sture, so griffent sie wider darunibe 
an und trawent den knehten in die turne zu werfTende und maehent do mitte, das to 
nieman getar des riehes sture noeh nutz gesamein. 

[lj Item do bchüb des riehes burger einre zu Colmar mit gerible und dem siabe 
einen von Stroszburg, der in doch vor uff dem velde gefangen hclte one gerihte. 
was do die von Colmar ires von burgers wegen geschribent, das künde nit gebelffen, 
das sy woltent iren burger wisen zu reble zu kumeiidc u(T gemeine taue, da entran t» 
der von Colmar burger und vant denselben, der in gefangen hette, zu Colmar darnoeh 
und behob in mit gerihte, alz vorgesehriben stat. darumbe so rantent sie vür Colmar 
mit uffgeworlTener baner und miiste man in iren burger lidig loszen und (edingen, 
wie sie wolten. 

[5] Item do der Heilman meisler was, do bulffent sie *inie dobtermanne, das er so 
dem closter ze l'eris, das in des riehes schirm do Iii und zu Colmar ingeseszen bur- 
ger sint "iTi lib. Stroszlmrger Pfenninge geltz wolle haben abegenummen nie denne 
sie in schuldig worenl. und künde in nie geholffen zum rehten zu klimmende uff 
lagen und stunden an gemeinen Stetten, alz gewonheit ist. und mustenl die von Peris 
in noch volgen gen Stroszburg und do reht von in nemmen. und erfanl sich doch s> 
mit rehter kuntschaft und mit iren ingeseszen bürgern, das die von l'eris reht hettent 
und auch vor in selber reht gewunneii. do hettent sie gcranl in der von Peris Imf 
und ir schlosz ufgebrochen unfl ire inunche f . . . ] berost '!;• geflossen und geslagen 
und das ire in dem hofe geiiummeii mit gewalt, die doch in des riehes schirm sint, 
und hattent von derselben saehen wegen auderre der von Colmar bürgere angegriffen *° 
pferde, kerriche und silberin gesehirre, das sie ihk.1i nie wider gekeren wolten und 



mener Güter, Häuser, Höfe, desgleichen etwaiger Gefangener. 

Karltruhe G. L. A. Kopialbuch 46 ». 
Reg. d. Markgr. v. B. nr. 1575. 



[1303 Februar.] 



741. Forderungen des Landrogles an Straßburg. 



[1393 Februar.] » 
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die smocheit, die sie denselben herren doient, wie wol das sie rehl gewunnent und 
man in das gell wolte haben abe genuniinen wider reht. 

[ß| Item ouch wissent, da» sie den juden hant abe geiiuinmcn mer denne ahlzig 
dusent guldin über iren rebten dienst unerloubet mins herren des leimiges von des 
* riches wegen. 

[7] Item mich hant sie unerloubet grosze zolle und ungelt geleit ufT des riches 
lant und lüte und ouch uff herren, rittere und knehte und stelle in den landen und 
mengelichem abegenuiiunen riclien und armen. 

[8] Hein sie hant ouch hern Hansen von Oberkirchen gefangen und gelütiiell 
in und gemartell alz ein diep. und kuudent keine schulde ulT in vinden anders sie 
hettent iine ouch sin hobt abe gehöwen. über die smocheil so müste er sich zu in 
verbinden mit sinen frunden und mögen, das er dem riche noch nieman gedienen 
getar, wie wol er des riches man ist. 

[D] Item so hant sie Heinman herren seligen sin höbt abegeslagen, der doch mit 
ü in nüt zü schaffende bette und ime iren win davor kürlzlich geschencket hatte und 
herren Gossen sinen bröder mit irem gewalte darzö gelrenget, das er sich mit in 
inüslc rillten und der anspräche sich gegen in vensihen. 

[10] Item ouch hant sie Berhtold Schencken gefangen mit unschulde und ouch 
darzö getrenget, das er sich mit sinen frunden gegen in verzigen hat, daz er dem 
v, riche noch niemand wider sie geholffen getar. 

[11J Item ouch hant sie hern Thomati von Groslein us dem künigriche geholten 
ftne schuld, das sie doch von rehte nit tön soltent. 

[12] Item ouch ist derselben vil, abe den sie also gerihtet und gelrengel hant. 
ouch so hant die von Mülnheim alle, die an Obrehtztal hant, hern Kriderich von 
»s Hadslal ein dorf, heisset Wasseinberg, mit gewalte langezil vor gehabet und one recht, 
daz leben ist von der heischaft von Uslerrich 

[13] Ouch so baut sie Hans Erben das far zu Gnlfenstaden genummen mit ge- 
walte und ane reht, das leben ist von dem riche. 

[ll| Hein und ouch viel smächeit, getranges und vurchtes, so sie dem riche und 
in mengelichem tnnt und gel "in hanl. 

[15] || cm ouch hant sie nu'mssen abe getan und wider gemäht, damit sie das 
laut umbe gros unmessig gut braht haut, alles unerlubet, davon sie grossen nutz 
gehabet haut. 

[10] Item ouch hant sie des riches herren, ritler und kneble und stelle mit 
s& wücher zinsheftig in die stat gemacht. 

[17] Ilem herr Slislaus was lanlvogl und sante die von Slrazburg nach ime in 
dem kriege, den sie hettent mit den fürsten und in das, alse er by in was, da stiessent 
sie ime die sinen us der veslen zü Sels und entwurten in der vesten von des riches wegen. 

[IX' Hein so hei er einen zol zu Lymperg von dem riche, da wollent sie ime 
«o nie keinen zol gegeben und sint allewegen mit gcwalle vür gefaren, so hant sie ime 
ouch do selbes sine schif genummen und sine kneble in turne geworffen. 

[!!)] Item do sü gen Lowenslein zugent, do brantenl sie ime das sine zü Hagenau 
vor der stat. 
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[20] Item so ist er und sine sunne irs libes vor in in sorgen gewesen zwey jare, 
das sie nie keins rehlen von in künden bekummen. und hant in daz reht für unsern 
herren den kt'inig, für mynen herren von Straszburg, für des riches stet, das im alles 
nie gefolgen möhte. und bant in domit in grossen schaden broht. 

[21J Item so hand sie Zebischen (Ü gefangen wider got, wider ere, wider reht und 5 
alle bescheidenheit. und hant in gemartert und das sine genummen. und enwoltent 
ny laszen besehen, warumbe sie in hettent. und hand in getrenget, das er sich der 
Iehen, die ime unser herre der künig gelihen hat nnd der kober brief, so er an dem 
hofgerihte erkobert hat, sich begeben müste. und hant ime sehtzig vierteil korries zu 
Anneheim (?) wol fünf jare. in 

\22\ liem ouch hant sie des riches man belwungen, das si gell nemen müsten 
für ir var uf dem Rine, die doch von dem rieh lehend sint. und hant sie ein 
brücke darüber gemäht. 

[211] Item gedenckent ouch, als wir den krieg mit den von Fleckenstein hatten, 
do namen wir schaf, die unser finde warent. do sprachent sie, sie werent eins irs , & 
burgers und der hette sie behabet vor in und darumbe solte man ime wider keren. 
do wer wir gerne kummen zü gemeinen lagen und hatten gerne lan besehen und sich 
erfinden nach des landes gewonheit und reht, obe die schaf unser viende weren 
gewesen oder nihl. das slügent sie als usz und fingen! der von Hagenowe ingesessener 
burger ettewievil und twingent mit irme gewalte, daz wir mustent hundert pfund M 
Strazburger für die schaf geben und wollen) uns niht laszen besehen mit dem rehten. 
8tr. St. Ä. AA. 112 nr. 115. Papierheft. 

742. Forderung RniHo's ton Rappollstein an die Stadl Straßburg. [1893.] 

Dis ist die vorderunge von hern Brunen wegen von Rappoltzstein : 
|1J Item zürn ersten, do der lantvogt her Stislaus von der Witenmüle die von n 
Straszburg um! mich anlangete von mins herren des kuniges wegen und in mit rehte 
wol benügen wolte von her Johan Alcsleins wegen mins gefangen, do besantent sü 
altammanmeister und nuwe ammanmeister, alt und nuwe sehoffele und anlwürtent 
alle gemeinliche, das sü ime nit helfen woltent noch soltcnt und sich nit an mich 
noch an minen gefangen keren woltent und mir weder helffen noch cnthelffen woltent w 
und ouch nit wider mich woltent sin. und dis bekantent sie mit gemeinem urteil, do 
der egenante lantvogt und ich by werent, wen im? sü eim iegelichem irem burger sine 
alten kriege, die er zO inen broht hette vor uz nement, als sie uns antwurtent und 
sprachent. 

[2] Item do ich do gen Peyern geritten was zu erwerbende einen brunlftft ' zwü- sa 
schent mine herren von Peygern und dem grelin von Loül'en, do zigent sü mich, das 
ich ander sache würbe, die wider sie werent und verbutlenl mengelichem in ire stat, 
daz man mir noch minen bürgen, nieman kein zil geben solte by der stelle bes- 
serunge. und darumbe brohtent sü mich mütwilikliche me denne umbe 5004) güldin, 
die ich den würten geben müste von leistunge wegen, der ich über were gesin. het- «„ 



1 = brutlöft. 
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teilt sie das gebot nit geton und verbuttent ouch dozü nie, wer der were, der von 
min oder minrc bürgen wegen rette oder bette umb kein zil kurtz oder lang, der müste 
öch in der stette besserunge sin, und schedigetent mich darzö wol umbe zwölf tusent 
güldin, do 3Ü mich ouch umbe brohtent. 

» [3] Item do rettent sie mit her Günrat Peyger, das er werben solle an minen 
herren den künig und woltent versichert haben mime herren dem künige, das si 
imme mynen lip und mine slosz oder min gefangen in geantwürt und vme also geben 
woltent haben alles, das ich yr umbesorget was, umbe das sü min herre der künig 
usser ahte gelossen hette. 

w [1] Item do understundent sie mir an zu gewinnende mine stat Rappoltzwilre, 
in dem des ich ir ouch keine sorge helle. 

(5] Item do kantent sü und Walther Wahsicher ir burger, mit dem ich doch nit 
zu schaffende hette, für mine stat Rappoltzwilre uf mine graben und stachent uf mine 
edellüte und tribent sü untze in den Wassergraben alles über, das ich noch dieselben 

ii mine edellüte ire keine sorge wüstent zu habende und fingent mir Walther Tuten- 
stein minen diener. und det das derselbe Wahsicher ir burger und die iren und 
fürtent ouch denselben Walther minen diener gon Strasburg in die stat und hieltent 
in swerliche in gefengnisze. 

[ü] Item do understundent sü mir minen lip an zu gewinnende und jagetent 

«o mich von Sletzstat untz gon Bergheim und fingent mir minen diener aber und fürtent 
die gon Gemer in. und bcschach ouch das alles von Gemer usz und in in mine stat, 
die doch nuwent pfant waz her Heitzen von Mülnheim, und rittent ouch alle zit tag 
und nacht gen Gemer usz und in, wenne und wie dicke sie woltent. und widerstun- 
den! mir darusz und drin alle zil tag und naht lip und güt an zu gewunnende. und 

»& habe ouch der einen in Gemer gefangen, der mich also half jagen und mir mine 
diener abefing und in Gemer in fürte, und mohte ich harüber inen vil leides haben 
getan, ich hette es getan und duncket mich, wie ich gelimpf unde bescheidenheit hette, 
was ich inen leides getün möhte, das ich es tun solte noch allen ergangen dingen. 
[7] Item als ich inen mine stat Rappoltzwilre versetz (t) hette, do wolle man inen 

w ir gelt geben haben, also das sie die burger in iren schirm genummen hettent. das 
woltent sü ouch nit tun. und also hant sü mir alle zit nach mime übe und gute 
gestellet, über das ich ir keine sorge wüste zü habende. 

[8] Item ouch vingent sü Hanneman herren von Wittenheim minen man und 
diener und slügent dem das höbet abe unerfolget alles rehlen. 

m [9] Item ouch het mir min herre der künig geben ein zol ze Gemer an der YUen 
mir und min erben eweklich zu eimc rehten lehen unwiderrüfliglich besigelt milder 
magestate ingesigel. und habe ouch denselben zol uf gehebet ; do haut sü mir den- 
selben zol genomen und entwert mit gowalt und müste in dasselbe gelt wider geben, 
das ich do uf genummen het und in syder har nie getürste gevordern. und das schal 

40 mir 20,000 güldin und me. 

Str. St. Ä. AA. 112 nr. 115. Papierheft 

Ebenda AA. 1416. Papierheft, ähnliche Aufzeichnung der Alispruche Bruno». 
Qtdr. nach anderer Vorlage Zapp. ürkb. U, nr. 368. 
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743. Aufzeichnung übe)- städtische Forderungen an ftruno ton Rappol klein. 

(1393 Februar.] 

Von hern Brunen wegen von Roppolsteine. 
[1] Also her Brune von Roppolsteiune unser gesworner burger ist und uns 
gesworen hei mit sinen slossen und veslen gehorsam zü sinde und uns oueh darnach 5 
sine stelle Roppoltzwire in gegeben het vür unserre und unserre bürgere wissenthafte 
zinse, gülte und schulde, und er ouch do mitte gesworen bei niemer in dieselben 
stette Roppoltzwilre zü klimmende, wir und unserre bürgere werent denne e bezalt: 
darüber so het er dieselben sielte Roppoltzwilre ingenommen und uns der entwerl 
wider die eyde, die er uns gesworsn hei, in dem das wir noch unserre bürgere noch io 
nit bezalt sint. 

[2] So het er eime unserme burger. her Heiritzen von Mülnheirn, sin bürg und 
stat zö Gemer versetzet vür ein michel gelt, das doch her Heinlzc vorgenant durch 
hern Brunen ernestlicher bette willen verpfendet het. dieselbe bürg und »tat het ime 
her Brune ingenummen und in der entwert vor disem kriege, über das, das wir 
noch her Heintze von Mülnheirn unser burger mit hern Brunen nit wuslent zö d finde 
haben und wir ime ouch allewegent gehorsam werent rechenunge zö dönde von 
allen stücken an den stellen, do es dicke benant isl. und het das alles geton wider 
die besigelten briefe, die wir und unserre bürgere von ime hant, des wir und unserre 
bürgere zö grossem kosten und schaden kommen sint. 80 

[3] Wir sint ouch in die ohte geton von herrn Johan Harlesteins wegen, den her 
Brune gefangen hetle, über das, das wir hern Brunen seilent, das er hern Johan 
Harlestein zöm rehten stalte, wände es uns billich duhte. 

[1] Item das er uns die unser het gefangen zu Omar etc. 

Str. St. A. Kk. 112 nr. 141. cop. eoaev. (Papierrolle.) » 
Gedr. Kapp. Urkb. II, nr. 359. 



744- Bischof Friedrich von Slraßburg verbietet den Amtleuten seiner weltlichen 
Gerichte zu Straßburg Geistliche vorzuladen. Hagenau 1393 März 1. 

Wir Kriderieh von gottes gnoden bisehoff zü Slroszburg und pfleger der stift zö 
Basel ernbietenl nnsern lieben get.ru wen Thoman von Ci rostein sehultheisze, Gosze so 
Engelbrehl und Henselin Pfafrenlap umptlüten unsere weltlichen gerillte gelegen in 
der stat zü Slroszburg und allen iren stalhaltern rihlem und bültein an den selben 
unsern gerihten ulles lieb und göt. lieben getruwen. uns ist vurkomen vorrnols dicke 
und vil und oueh nun, wie daz ir mit unserm weltlichen gerillte die pfaffheit, sü 
syen geistliche oder weltliche, heinisch oder harkomen und siinderlich alle die, die v> 
unsere geistlichen gerillte besitzenl und uszrihtent, und über die wir als ir bischoff 
und andere unsere geistlichen rihtere von unsern wegen und in unsenn namen zü 
gebietende hant, vür üch bekürnbernt und ir gut stellig machen t und in munigerley 
wegtrengent und nötigent, daz sy vor üch zö rehte müszent slon, daz sy doch von 
dem rehten nüt tön sollen» noch schuldig sint by grosser geistlicher pene vor üch als «, 
weltlichen rihtern rehl zü nemende oder aü gebende, dar umb wellen wir und ge- 
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bictcnt und verbietent uch by der truwe, die ir uns und unsere stifte schuldig sint, 
daz ir mit unserme weltlichen gerihte, daz ir von unsern wegen besitzent, deheinen 
pfaffen, geistlich oder weltlich, heimseh oder harkomen und sunderliche die pfaffheit 
und die geswornen schribere unsere geistlichen gerihte und öch die vürsprechen und 

« botten der selben gerihte und alle die, die unsere geistlichen gerihte besitzent und 
uszrihlent von unsern wegen, wie die genant sint, weder an iren personen noch 
irem güte bekümbernt, angriffent oder stellig machent in deheinreley wise one alle 
geverde, ez were denne, daz wir, oder die unsere geistlichen gerihte besitzent, üch 
umb helffe an r&ffent, als gewonlich ist, oder üch daz sunderliche erlobent, wanne 

10 die selben unsere pfaffheit und andere, die unsere geistlichen gerihte besitzent und 
gemeinlich geistliche oder weltliche, wie die genant sint oder wohar sy komenL, über 
die wir von rehtes wegen zü gebietende hant, die sollent üch und aller mengelichen, 
nieman uszgcnomcn, vor unsern geistlichen gerihlen und vor den, die denne von 
unsern wegen do sitzenl, ein nnverzogen reht tön umb allez daz, daz ir oder sy an 

l » sy zu sprechende hant. und dez zft Urkunde und zü ewiger gedchtnisse so hant wir 
unsere ingesigel gehenckel an disen brielT. der geben ist zft Hagenowe unsers 
bistftms an dem nehstem samstagc noch dem sunnentage Invocavit, do man zalte 
von gottes gebürte tusend druhundert ni'intzig und dn'i jare. discr briefe sient zwene 
glich, der einer by üch und unsern weltlichen gerihten, der ander by uns und unsern 

10 geistlichen gerihten zft sleter ewiger gedchtnisse bliben sol. 

Str. Bei. A. G. 132. or. mb. lit. pat. c. »ig. pend. del 



745. Borsiboy von Swinar an Strassburg: gebietet die königlichen Privilegien 
der Stadt Eger, deren Abschrift er mitsende, in ihrer Stadt anzuerkennen und be- 
stehen zu lassen. Der Bote soll sofort Antwort bringen. geben zu Hagenawe am 
»s montag nach Oculi anno 1303. Hagenau 1393 März 10. 

Str. St. Ä. AA. 112. or. eh. I. cl 



746. Borsiboy von Swinar quittiert der Stadl Slraßburg den Empfang von 
1000 dulden . Hagenau 1393 März 10. 

Ich Borziboy von Swinar meines gnedigen herren des romischen kunigs und 
*> kunigs zu Bebe im hauptman in Beiern, luntvogt in Swaben und zu Elsasseti tun kunt 
allermeniglich, das mich die erwern weisen ammeister und rat der stat zu Strassburg 
erwerglicb gerieht und bczalt haben 1000 guidein von der leczlen summe gelts, die sy 
auch noch richten sullen. dieselben 1000 guidein haben sy geanlwurt dem ersamen 
weisen manne Hesse Pfafflap burggraf zft Strassburg. daruinb so sag ich die ege- 
s» nanten von Strassburg der vorgeschriben 1000 guidein quit, ledig und losz von 
meines herren des kunigs gnad und auch von meinen wegen, des zft Urkunde, so 
han ich mein eigen insigel gedruckt aufT disen offen brief. der geben ist zu Hage- 
nawe am montag nach Oculi anno 1303. 

8tf* St. JL, AA. 112. or. ch. lit* pol* c. sig. impf. <W. 
Yl. 66 
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747. Ammanmeisler Heinrich Lymer an die Straßburger Boten auf dem Tage 
zu Hagenau in Sachen der Rheinbrücke. 1393 März 10. 

Minen früntlichen dienst bevor, lieben herren. alse ir mir alleine geschriben hant 
von der Rinbrucken wegin, also wissent, daz ieh das broht habe heimliche an ette- 
liche uwere und mine fründe, die mich beduhtent nücze darzft zu sinde und nach » 
dem, alse ich der rat und ire meynungen darumbe verhört habe, so beduncket sie 
und mich gut sin, das ir die sache vürhas tril>ent alse von der Kinbruckcn 
wegen und es bringent, so ir allerneheste lnügent. künnent aber ir es nit naher 
bringen, so süllent ir vollen gewalt haben von der Rinbrucken wegen uncze an 
3000 güldin zu gebende also, das wir und die stat wol versorget werdent von der '« 
Rinbrucken wegen, daz die uns gefryet und besletigel werde mit allen den dingen, die 
wir darzü bedürffent und unser stal notdurftig davon ist. und mag es also dar gan, so 
beduncket uns gut sin, daz ir das gelt zfi gebende machenl uff ein gerinnet zil, so 
ir aller lengest mügent. und das ir och beredent, das man es bezalen sülle mit 
güldin oder mit silber, wände wir nü zu mäle brcstcn an güldin habent. doch so is 
söllent ir es nit lassen entslahen uncze an die vorgenannte summe geltes. datum 
feria secunda proxima ante dominicam Lelare. 

Sir. St, A.. AA. 113. or. ch. I. et, 

748. Der Bischof ton Bamberg, der Bischof ron Kamin und Landvogt Borsi- 
boy treffen unter Verkündigung ihres königlichen Vollmachtbriefes Bestimmungen •> 
über einen neuen Sühnelag zwischen Straßburg, den Fürsten und Herren zu Hagenau. 

Hagenau 1393 März 14. 

Wir Lampreht bischoff zu Babemberg, Johans erwelter byschof zii Camyn des 
römischen küniges canczeler und Worsiböy von Swinar lantvogt in Swaben und in 
Elsasz bekennen und tönt kunt Affenlieben mit disem briefe allen den, die in sehent » 
oder horent lesen, das uns der allerdurhlühtigeste fürsle und herre, herre Wenczlauves 
römischer künig zu allen ziten nierer des riches und künig zu Reheim, unser lieber 
gnediger herre von wegen der zwevungen zwüschent ime, den fürsten und herren 
an eimc teile und der stat von Straszburg an dem andern haruz gesant und sinen 
gewaltbrief mit siner majestat ingesigel versigelt, den beide teile gesehen und lesen so 
geboret haben, geben het, der von worte zü worte hernach geschriben stet und ulso 
lautet: [folgt der königliche Volhnachtbrief ton 13U3 Januar 10. vol. nr. 70H\. 
und wann uns der vorgenante unser gnediger herre in demselben sinein briefe vollen 
gewalt und maht geben het, obe sich denheine slosse, schellunge und ynfelle ent- 
stunden und erhüben in der rihtigunge, die er zwüschent beiden teilen in artickeln » 
verschriben und haruz gesant het, es were gebrochen von der minne oder an dem 
rehten oder in welicherley bände suchen das geschehe, das wir danne von sinen 
wegen und von römischer ki'miglichcr mehtc beiden teilen gen Hagenowe oder anders- 
wohin tage setzen mügen, also oftc wir wellent und uns gül duncket, doch das die 
sone, die unser herre der kunig gemäht het, gentzlichen gehalten werde und beiden to 
teilen sin unschedelichen an iren rehten, also das alles in des selben unsers herren 
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des kuniges briefen völleclichen geschriben stet, und wie wol vormoles ein tag her 
gen Hagenowe uf den nehsten dinslag noch dem sunnentag Invoeavit, der vergangen ist, yii^u. 
durch der egenanten sachen willen gemäht und geleget waz, also das in beider teile 
briefen genezliehcn begriffen ist, ye doch so haben wir uns in den egenanten sachen 
^ va-ste gearbeitet und wurdent ouch der fürsten und herren rete und rittere, die des 
krieges nit waren noch sin, besaut, der eins teiles etwie vil doli in kamen, und da 
eins teiles etwie vil dohin kamen und da eins teiles by uns bliben sint bis hieher 
und eins teiles wider von dannan ritten und niht reht zu sprechende nidersitzen 
woltent, so sint ouch derselben rittere und rete zwene von gottes gewalt und ver- 
»• jhencknisse einer kräng worden, der noch siner gnaden wartet und einre, der eilteste 
rittcr, der dahin kam, verschieden und dot. und also das zü diser zit daz reht niht 
vürganck haben möhte, sünderlichen wanne die rittere, die danne mit uns da waren, 
sprachent, das sie one der andern fürsten und herren rittere und rete das reht 
niht möhten besitzen noch sprechenl und niht verstendig waren solliche grosse 
is sachen zfl rihtende, das beiden teilen glich und billich geschehe, und do froge- 
tent wir sie und ouch andere des hohes getruwen und undertanen, das sie uns 
rietent noch iren truwen, obe wir von gewalte unsers herren des kuniges noch lute 
sins briefcs, sider gebresten an dem rehten were, einen andern tag billich machen 
möhten. do antwurten sie uns mit gemeinem munde, das sie duhte, noch dem also 
«o sie sich zu der zite verstunden, das wir wol möhtent einen andern tag setzen und 
machen, und wann wir faste und in manigerleye wege mit beiden teilen geretde 
haben und vil wege suchetent, das wir sie gütlichen und früntlichen mitteinander 
verrihtet hettent. und so wir das an sie brohtent, so mutetent die fürsten und herren 
an uns, das wir in das reht besetzen sollcnt und in ir klage vorgen lossen umbe 
«5 alle sachen. und wann wir das denn an die stat von Straszburg würbent, so ant- 
würtent sie uns, wanne in alle ire gütere, welcherleye die weren, gentzlichen wider- 
keret und sie dar ingesetzet würdent und in ouch alle ire schulde lipgedinge und 
versessen gölte zu voran bezalet weren, so woltent sie dermo den fürsten und herren 
hinnach umbe alle anspräche gereht werden, und also kundent wir von beiden teilen 
m> andere antworte niht bekumen und keine früntliche rihtunge mit der minne zwüsehen 
in niht machen, und sider das reht ouch niht besetzet möhte werden von gebresten 
wegen, also vorgesohriben stat, und darumbe von gewalte und mahl des egenanten 
unsers herren des kuniges, den er uns geben het, sint wir ouch zu rate worden mit den 
egenanten rittern und andern des riches getruwen, das wir ein andern tag wol setzen 
äs mögent. und setzen und machen den in kraft dis briefcs und römischer königlicher 
gewalte uff den nehesten sunnentag vor unsers herren uffart tage in aller massen M»m. 
und mit voller maht zü dem rehten gen Hagenowe zu kommende noch lule unsers 
herren des kuniges briefe und der briefe, die uns beide teile darüber geben haben, 
also, das alle sachen zwüschent beiden teilen in einre gantzen sune in aller mossen, 
40 also die selbe süne von beiden teilen vormals gesworn und verbriefet ist, also ver- 
nemlichen: das alle sachen in gfUem besten süllen, und das keine partye die andere 
zwüschent deti nehesten pfingesten umbe keinerleye schulde, lipgedinge, pfantschaft Maus. 
oder versessen gälte niht manen noch darumbe pfenden süllent noch keine leistunge 
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darufT gan lossen in deheino wise. so söllent ouch beide partyen iegliche der andern 
alle ire gütere, es sie lipgedinge und lehen, erbe und eygen, in den nehesten uhte 
dagen, wenne ein (eil von dem andern gemanet wirdet, wider antwürten one geverde, 
in geben und volgen lossen, also das sie die buwen und bessern mügen, alse in das 
gefellig ist, uz genommen doch die stettc Gemer, Ropoltzwilre und die vestin 4 
Werde und Westhofen, darumbe sol es bliben in gutem, also es ietzent stet, 
bitz uf das reht. und was danne das rcht darumbe erkennet, daby sol es ouch bliben 
ungehindert und one wider rede, es söllent ouch alle gefangen uff beiden teilen und 
ouch alle Schätzungen und brantschaUungen und bürgen, die vor der süne niht 
bezalt sint, ouch in den nehesten ahte lagen, so derhein teile darumbe gemant wirdet, '« 
one geverde gentzlichen und unverzögenlichen lcdig und losz gesaget werden, also 
das in unsers herren des kuniges briefen und artickeln eigentlichen begriffen ist. so 
süllent ouch beide fürsten und herren und alle andere und ouch die stat von Stras- 
burg wider umbe allermcngliehem mit iru habe und koufmanschaft, war an die sye, 
uz iren slossen gen Strasburg und von Strasburg wider uz und sust, wa sie zu i» 
schaffende haben, frylichen und ungehindert wandeln und varen lossen, es sie uf 
lande und uf wasser one allerleye hindernisse und sumen. und darumbe manen wir 
beide teile by den truwen, die sie unserm herren kiinige und dem riche pflihtig sint, 
und gebietent in ouch ernestlichen und vesteklichen von der gewalte, die wir von 
unserme herren dem kunige darüber haben, duz sie die egenanten machen, also sie «u 
dovor geschriben und begriffen sint, haltent und vollefürent den egenanten tag zü dem 
rehten, das nach lule unsers herren des kunigs briefe völleclicher sol bestellet werden, 
sfichen und darzö kommen, die sune lieplichen und fruntlichen halten, also sie unsers 
herren des kuniges hulde und ire rehtc, das die nicht geswechet werdent, gehalten 
wellent und ouch vürbaz andere pene noch des riches reht vermyden und der über u 
haben sin wellent. und des zü Urkunde habent wir unsere ingesigele an disen brief 
gehencket. der geben ist zu Ilagenowe nach Cristus gebürle 13U3 des fritdages 
vor dem sunnendage, also man singet Lctarc in der vasten. 

Str. St. A. AA. 112. cop. ch. coaeo. nr. 139. 

Gedr. im Auseug Eapp. Vrkb. II. nr. 360. »o 



7-19- Claus Zorn von Bulach der Meister und der Hat von Sirassburg an ihre 
(iesandten in Hagenau : lieben fründe. von des gi'itz wegen, duz wir hern Horziboy 
dem lantvogle und den andern geben süllent, also biltent wir üch, das ir mit den- 
selben herren reden wellcnl, tlaz sie sich des lassenl bezalen zü Franckenfurt und 
daz sie üch ouch bescheident, in weihe herberge man es allda antwürten sol und s» 
wie das Wortzeichen sie, dem man da glühen sol. und wie sie üch das bescheident, 
das lassent uns vürdcrliche wider wissen durch das, das wir uns darnach gerihlen 
kunnent. uwer entwurte embielent uns darumbe by disem holten wider. datum 
feria sexta proxima ante dominicain Letare. [1.393 März 14.] 

Str. St. A. AA. 112. or. mb i d. M 
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750. König Wenzel erklärt, daß er die Stadl Slraßburg von der über sie ver- 
hängten Reichsacht befreit und in alle ihre früheren Rechte vieder eingesetzt habe. 

BeUam 1393 März 16. 

Wir Wentzelaw von gols gnaden römischer künig czu allen ziiten nierer des riches 

i und künig zu Beheimen bekennen ulTenlieh mit disem brieve und tun kunt allen den, 
die vn ansehen!, lesent oder horent lesen, daz wir die animeistere, rete und die burger, 
gemeinlich arm und riebe, der stat zu Strasburg unser und des riches lieben 
gelruwen usz der achte und aberachte gelaszen haben, sie und alle die, die von iren 
wegen in dieselben achte und aberachte kommen syn, daryn sie von clage wegen 

'« der allerdurehluchtigistin furstyn, frauwen Annen, kunigyn zü Kngelanl etc. unser 
lieben swester, die sie für unsermc hofegerichte erclaget hatte, kommen waren, und 
wollen, daz yn dieselbe achte und aberaehte furbas ine, iren lyben und guten zü 
deheyme schaden kommen sol. wir setzen sie auch mit craffl dises brieves und von 
küniglicher macht in alle Wirde und ere, do sie ynne saszen und waren, ee sie in 

'6 die achte und aberachte kommen waren, und nemen sie usz deine Unfrieden und 
kündigen sie in des heiligen romischen riches friede und gnade und künden sie widder 
usz der achte und aberaehte in alle die recht, als sie die gehabet haben von alter 
her, der sie furbas gebruchen und genieszen sollen und wollen, ouch daz yn und 
iren guten dieselben dagen, die ulT sie gescheen syn, als vorgeschriben stet, furbas 

40 mee deheinen schaden bringen sollen mit deheynen saehen in debeine wyse. und 
wir haben sie ouch usz unserme und des heiigen riches achtbücbe heiszeu schriben. 
dovon gebielen wir allen fursten, geistlichen und wernllichcn, allen graven, fryen 
dienstlutcn, rittern, knechten, steten, gemeynen und mit namen allen den, den diser 
brieff gewiset und geezeiget wirdet, daz sie die vorgeiiatilen von Straszburg, und die 

» von iren wegen in die achte und aberachte kommen waren, als vorgeschriben stet, 
alle und ir iglicheu besunder schirmen, schüren und schüczen vor allermenlichen, die 
ire lybe oder gute bekomern oder angrilTen wollen von der saclie wegen, und nit gestaten, 
daz sie oder ire guter von ymande darümb angegriefTen, beschediget oder geleidiget 
werden in deheinre wys, also lieb yn sye unser swere ungnade zü vermyden. mit 

jo orkuude dises brieves versigell mit unsers hofogerichtes anhangendem ingesigel. 
der geben ist zu deine Hellem uff den sünlag zü milfasteu, als man singet in der 
heiigen kirchen Lelare, nach Cristi gebürte drülzchen hundert jar und in deine dry 
und nünezigesten jare unsers riches, des beheimischen in den«! driszigisten und des 
romischen in deine siebeuczeliendeiu jare. 

ss Sir. Bez. A. G. 336. or. mb. lü. pat. c. sig. ptnd 

751. Bnrsibny von Strinar mahnt alle Schuldner Slraßburgs an die Bezahlung 
ihrer Schulden, da die Stadl jetzt ton der Acht befreit und in alle ihre Rechte 
wieder eingetreten sei. Hagenau 1393 Marz 16. 

Ich Borseboy von Swinar mines gnedigen herren des römischen küniges zü 
w Beheim houptman in l'evern, lanlvogt in Swaben und zu Eisassen embiete allen und 
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iegelichen, burgermeistern, reten und sust allermengeliehen des heiligen riches stette, 
merkte und gerihte, wo die gelegen sin, minen friint liehen dienst und grüs. lieben 
fründe. wann die stat zu. Strasburg an mins lierren des küniges gnade kummen und 
us der ahtc gelossen »in, darumbe so ist min manunge und begere von uch mit 
erneste, das ir daran seit, das ir alle und iegelieh der stat zu Straszburg und den & 
iren alle ire alle versessene zinse, sehulde, gülte vor dem kriege beczaln süllet, us- 
genomen die renle und zinse, die von diseme jare von minen und miner amptlüte 
wegen, ee die söne anegangen ist, in disem kriege verfallen und uff gehebet und 
nihl noch vor ougen sint. und fuget das also und richtet uch mit den egenanten 
von Straszburg darunib gütlichen, das ir ungemanet und one schaden blibet. ouch 10 
wil ich von uch, das ir die egenanten von Straszburg in alle ir hiiserc und gülere 
wider insetzet, und was ouch mir und minen umptlüten in burgschaft stet, das ir 
das ouch lidig sagent. geben zu Hagenowe des sunnenlages Lelare nach Crisli 
gebürte 1303. 

Str. St. A. AA. 112 nr. 139. cop, ch. coaev. i* 

752. Borsiboy ton Swinar an Sliaßhurg: bittet um Zahlung der letzten 1000 
Gulden. 1.193 März 21. 

Mein dinst zuvor, ir erwern weisen ainrneister und rat. ich hil euch mit allem 
lleisse, das ir wollet antworten tausenl guldcin dem, der euch disen brive gibt von 
der letzten summe geltes, doran beweiset ir mir besunder freuntschaft. und wenn ir 20 
das getan habt, so sug ich euch derselben tawsent guidein mit disem brive quit ledig 
und losz. geben am freitag vor .ludica anno 1393. 
Str. St. A. AA. 112. cA. I. ct. 



753. Borziboy ton Stciuar quittiert über die ron Straßburg gezahlten 2000 
Gulden. 1393 Mür» 21. « 

Ich Borziboy von Swinar meines gnedigen herren des romischen kunigs und 
kunigs zu Beheim hauptman in Beim, lantvogt in Swaben und zu Klsassen tun kunt 
allermeniglich, das mich die erbern weisen, der animanmcisler und rat der stat zu 
Sirassburg erwerglich gerichl und bezalt haben 2000 gülden von der leczlen summe 
geltes, und die haben sy geantwurt und geben Hanns Cunczman meines herren des »o 
marggraven von Baden obirstem amptman und rat. darumb so sag ich die egenanten 
von Strassburg der vorgeschoben 2000 gülden quit ledig und losz. und des zu Ur- 
kunde so han ich mein eigen insigel gedruckt aufT disen offen brive. der geben 
ist des freilags vor Judica anno 1303. 

Str. St. A. AA. 112. or. ch. I. pat. c. sig. impr. dcl ss 



754. Borziboy ton Swinar quittiert der Stadt Straßburg über 5800 Gulden. 

Strassburg 1393 April 9. 

Ich Borseboy von Swinnar mins gnedigen lierren des römschen küniges und 
küniges zu Neheim, houblman in l'eycrn, lantvogt in S woben und in Kylsasz tun 
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kunt aller mengelichem, das mich die erbern, wisen meisler und rot der stat zü 
Stroszburg erberklich geriht und bezalt habenl von mins Herren des küniges gnad 
fünf dusent guldin und ahte hundert güldin dem erbern rilter Ilabart Herlenberg, 
vogt ze Keysersberg . . darumbe so sage ich die egenanten von Stroszburg der Vor- 
st geschriben summen geltes von mins Herren des küniges genade und von minen 
wegen qwit, ledig und losz. zü Urkunde so han ich min eygin ingesigel getrucket uff 
disen offen brief. der geben ist zu Stroszburg an der mittewoehe noch dem heili- 
gen ostertage in dem jore, do man zalte von gotz gebürle drüzehen hundert jor 
nünlzig und drü jore. 



755. Ortelin Mansze und Wilhelm, Altammanmeister zu Strassburg bitten Hans 
Cuntzman von Slaffurl, Vogt zu Pforzheim, mündlicher Abrede gemäss den Termin 
für den Tag in Daden mit dem Markgrafen Bernhard ihnen anzuzeigen und ihren 
Bolen sicheres Geleit zu stellen. datum feria quinta infra octavum fesli pasche 



756. Hans Cuntzman von Staffurt, Vogt zu Pforzheim, bestimmt in Beantwortung 
des Strassburger Briefes vom 10 April den 28 April für einen in Baden abzuhal- 

»o tenden Tag und will für das sichere Geleit der Strassburger Bevollmächtigten sorgen. 

1393 April 13. 

Karlsruhe G L. A. Kopi»lb. 4« ». cop. coaev. 
Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1581. 

757. Straßburger Boten in Prag berichten an ihre Sladt. [Prag 1393 April 16.]* 

ss Unsern willigen dienst bevor, lieben Herren, wir loszenl üch wiszen : alse Hans 
Bock von uns gereit, do gingen! wir für die Herren . . do seile uns der byschof von 
Bobenberg, daz ime geseit were, daz der byschof von Strassburg sicher morne oder 
zem lengesten an suunentage kerne, und sprach do mitte, daz in gut duhte sin, daz 
wir alle sachen Hessen ston, bitz daz er kerne, so keine ouch Her Brune mit ime: 

so so wolte er mit der fürsten rete reden, daz sie ouch so hinge beliben. und wenne 
denne der byschof keine, so getruwete er so früntlichen zü den sachen ze redende 
mit der andern Hüffe, daz dise sache vil lihte früntliche zerleit würde: daz geviel 
uns wol. darnoch über unlange kam der vitztum zü hern Heintzen und seile ime : 
do wcrent ettelichc Herren weiter vaste geneygel uff den krieg, so werent aber er 

»s unde sine geselle daruff geneiget, daz sie gerne friden sehent. und darumbe sprach er: 
er und sine gesellen wollent also ernestliche mit dem bischofe reden, so er kerne 



1 Vgl. über die Datierung Rapp. Urkb. II, nr. 361, Anm. 1 u. 2. 



10 
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und in ime also vastc roten zö dein fridcn und rihluttgc, daz er gctruwete, daz in 
der byschof villihte volgete. also hanl wir üch verschriben, was sich sit verloflen 
het. was wir vürbasser aber befmdent, daz loszcnt wir üch ouch wiszen. ouch heissent 
üch Hansen Hock sagen die rede, die von Claus .Jungzornes wegen alse gestern mit 
uns gcretd wart, wenne wir ime hüte nit verzeichent geben hant. 



Uwere holten etc. 



[/« rerso] Den fursichligen wisen, dem meister und dem rote ze Stroszburg 



unscrn lieben herren. 



Str. St. A. AA. 112 nr. 24. or. ch. I. cl. 
Austüghch gedruckt : Bapp. ürkb. II, nr. 361. 



758. Zolltarif für die Rheinzöllc , vereinbart zwischen den rheinischen Herren 
und /Städten von Straßhurg bin Mainz. Speier 1393 April 25. 



Dise nochgescriben satzunge ist überkomen und gemacht von den forsten, herren 
und stctlc fründc, die do zolle uffe deine Ityne hant zwusehent Strasburg und 
Mentze, und sol weren yel/.ent an alz datnm disz briefes sprichet und von saut « 
jnnVtt. .lohanslago baptislen nehsle komen ül»er drü jor den dag usz. und hanl alle schriber, 
beseher und dyener ulTe den vorgen. zollen one ulTe die von Mentzc, die yelzenl sinl, 
gelobet ufTe ire eyde, die sü yren herren von den sielten gelon haben!, und sollent 
alle schryber und bescher und öch dyener, die by in sint in der egenanten stat, dar 
koinent und geselzel werden, ufT ire eyde nemen siele und veste zu hallende, also *o 
a',"\s. ,u ' r n,K ' fl ßt-wliribiin slol. geben zfi Spiro, an sant Marcus dag des heyligen evan- 
gelisten a. d. jorc. 

[I| lletn zu dem ersten: sol man zollen an allen zollen vorgen. zwey müssen 
lange eylsesser fuder wynes für eyn fi'iter für vol. und sollent die müssen lange vasz 
hallen fünf und zwenzig omen wynes one goverde, alz es von alterhar komen ist. »* 
und sol doch dem köffman gütlich dun an der wideigabe. man sol öeh dem köfTman 
koyn vasz siechen, dann« daz sü selber gerne geben t und über ein vierteil wines 
nvt nenieti one geverde. und sol iVh der kölTman geben guten wyn one zu Nu Wern- 
burg sol man nemen den alten zol. 

[2] Item sol man nemen ye von eime hundert maller kornes. weissen, wicken, *> 
erweissen, gerslen :t güldin zü S c I s z , zu < 1 e r in e rs z Ii c i in , zu Uttenheym, 
zu Manheym, (lernsheym unil zü Oppenhevm. 

|M] Item sol mau nemen zweihundert malter habern oder zweihundert malter 
speltzcn für ein hundert malter kornes. 

fl| Item sol man nemen zü Stroszburg, zü Solingen 1 und zü Schrecke 55 
nyt me von eime hundert malter kornes danne einen güldin. und sol man öeh an 
den vier zollen an der fruhte noch marckzal nemen, alz vor geschriben stot und zü 
N u w e m bürg den alten zol. 
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[n] Item sol man nemen von eime phunt ysens, das den Ryn herulT wirt gefüret, 
2 turnisz an den sehs zollen und un den andern vier zollen halb alzvil, one zü N u- 
wcmbcrg sol man nemen den alten zol. 

[0] Item sol man nemen von viertzig guldin wert vische einen guldin an den 
» sehs zöllen und an den andern vieren halb alzvil und von eime sühnen einen engel- 
sehen, one zü Nu wem barg sol man nemen den alten zol. 

[7] Item sol man nemen von einre dünne hcrynges, rynfisehe, witinge und von 
eime strn bückinge einen engelschen an den sehs zollen und an den andern vier 
zollen halb alzvil, one zii Nu wem bürg sol man nemen den alten zol. 
•« [8] Item sol man nemen von hundert hübe saltz, die dfint dirthalb hundert malter 
Mentzer müsse, 4 guldin an den sehs zollen und an den andern vier zollen halb 
alzvil, one zii Nu Wernburg sol man nemen den alten zol. nü dfmt zwey und sehtzig 
malter saltzes ein vierteil. 

[9] Item sol man nemen von bultern, oley, hartze und alle ander kölTmanschatz, 
u daz ulTe die wuge gehöret, von dryen Zentner einen dürnisz an den sehs zollen und 
an den andern vier zöllen halb alzvil, one zü Nu wem bürg sol man nemen den 
alten zol. 

[10] Item sol man nemen von hundert rumpphen 1 harlz alzvil alz von eime 
fuder wines uff den zoll für vol. und wer under eime vierteil hat, der sol von ye 
»o dem rumppfe :i alle heller geben an den sehs zollen und an den andern vierzöllen halb 
alzvil, one zü Nu Wernburg sol man nemen den alten zol. 

[11] Item von loueh, knobelöch, ruhen, cappus, heu, sin"), dugen, reiffen, steinen 
und ander köffmanschaft, die vor oder noch nit benant »int, ie von fünf und zwentzig 
guldin wert einen güldin an den sehs zöllen und an den andern vier zöllen halb alz 
*& vil, one zü Nu Wernburg sol man nemen den alten zol. 

[\2] Item von eime lamparischen vardel sol man nemen einen thürnisz an den 
sehs zolle und an den andern vier zöllen halb alz vil, one zü N u w e m b u r g sol 
man nemen den alten zol. 

1 1 3 1 Item von iedem wugenlaste hoppfensecke, lederballen oder hanffballen sol 
*» man nemen an den vorgen. sehs zöllen einren fünff grosse und an den andern vier 
zollen halb alz vil. gebeut sy aber yetzent minre, do sol es by bliben und sölleut 
zwene karrich leste dün alz vil alz ein wagenlast, one zü Nu Wernburg sol man 
nemen den alten zoll. 

[1-4] Item von yedem wollesacke einen thürnisz an den 6 zollen und an den 
» andern vier zollen halb alz vil one zii Nu Wernburg, alz vor gcschribcii stat. 

[1")| Item ein füderig bei wer vasz vier thürnisz an den fi zollen und an den 
andern vier zollen halb alz vil, one zii Nu wem bürg sol man nemen den alten zol. 

[10] Item von eime einigen sleger vasz, der ö ein füder wines dünt, einen thür- 
nisz an den 6 zollen und an den andern vier zollen halb alz vil, one zü Nu w ein bürg 
«) sol man nemen den alten zoll. 



' In dem Privileg von 1449: kämpfen. 

VT. 67 
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[17] Item von drie buhszvassen, lorbervassen, weidaschcn alz vil alz] von eyme 
füder wines für vol und 3födcrige vasz wetzesteine oder palernoslerkorner für ein 
füdcr wines für vol an den ß zollen, an den andern vier zollen halb alz vil one zü 
Nu Wernburg sol man nemcn den allen zoll. 

(18J Item rötesecke, 1 senffsamen, zübelsamen oder ander samen ye von dem * 
malterigen sacke 9 heller an den sehs züllen und an den andern vier zollen halb alz 
vil, one zü Nu Wernburg soll man ncmen den alten zoll. 

[19] Item von eyme gesetze weytes 2 engelschen an den 0 zollen und an den 
andern vier zollen halb alz vil one zü Nu wem bürg. 

[20] Item von eyme gebuweten schiffe, daz den Ryn lere abe got, von 20 güldin io 
wert einen güldin an den sehs zollen und an den andern vieren halb alz vil, one zü 
Nu Wernburg sol man nemen den alten zoll. 

[21] Item von gebuweten .schiffen, die man verköffcn wil, und die köffmanschatz 
nyt also vil zü zolle geben mag alz daz schiff, do mag man zollen schiff und köff- 
manschatz mittenander one geverde. were es aber, daz die köffinansi haft me zü zolle '* 
m6hte geben danne daz schiff, so sol mau daz schiff nit zollen an den sehs zollen 
und an den andern vieren halb alz vil, one zü Nu Wernburg sol man nemen den 
alten zol. 

[22J Item so sol man nemen von vierhundert morwer borten einen guldin und alle 
ander zymberhultz noch inarckzal, borte schetzen für 0 güldin und och ander zymber- M 
holtz noch margczal noch Spirer marcke an den sehs zollen und an den andern vieren 
halb alz vil. und an welichem zolle man zollet mit knehten, do sol man von yedem 
knehte nemen den allen zoll halben, one zü N u w e m bürg sol man nemen den 
alten zoll. 

[23] Item von flösse bürneholtz usser dem Necker sol man nemen von yeder tt 
schar einen halben guldin. 

[24] Item von yedem hundert bürneholtz, zalholtz, byndeholtz, daz in schiffen 
den Ryn abegefüret wirt, sol man nemen ain grossen an den sehs zollen und an 
den andern vier zollen halb alz vil, one zü Nuwenberg sol man ncmen den alten zol. 

[25] Item sol man zollen zwei walchundert pfele für ein füder wines für völ an m 
den sehs zollen an den andern vier zollen halb alz vil, one zü Nu wem bürg sol 
man nemen den alten zoll. 

[20] Item von schiffen, do lüte innc varent, sol man ye von eines guldin wert 
schiffes einen türnisz nciumcn an den sehs zollen, und an den andern vier zollen halb 
alz vil. und sol man von den Inten nüst nemen und zü Nu wen bürg den alten zol. «* 

[27] Item von yedem pferde, daz man geritten mag, sol man ueminen einen turnisz 
an den Ö z51len und an den andern vieren halb alz vil one zü Nu wen bürg sol 
man nemen den alten zol. 

[28] Item öch sol man an aller koffmansehatz nemmen einen guldin für 12 grossen. 



» FriviUg von 1449: r.tticb. 
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[211] Alle vorges. stücke sol yegelicher schryber, beseher und diener der vorges. 
zölle halten nach sinen besten synnen und witzen one gcverde. 

[30]' Were es och sache, daz deheyn komnan übernomen würde an wync und 
in ander keyner kolTinanschatz iner, an wellichem zolle daz geschehe, wil er daz 

& beherten und usztragcn, so mag er daz vordem zö stunt an den beseher, do er 
verzollet hat und mag den manen ufT den eyd mit ime zfi farende an den nehsten 
zoll zu besehende, ob er ime reht oder unreht habe geton. so soll der beseher oder 
sinre eitgesellen eynre an den zoll ze stunt, alz unverzogenlich mit dem köffman 
varen und in do zu wisende, daz er in reht getzollet habe und nyt übernomen habe. 

ie wo er daz nyt getün mohte, so sol er ime koren die übernomen und die koste, die 
die knechte vertzeret hettent der suinenysse halp one geverde. wisent aber der 
vorgen. boseher oder sine geselle von des vorgen. besehers underwisunge, daz er in 
nyt übernomen hett, so sol der koftman nyt dannan varen, er gebe dannc dem vorgen. 
beseher a|z vil geltes, alz er in geizigen hette, daz er in übernomen solte han one 

it geverde und öch sin und sincr gesellen zerunge sell>e dirte des noch varendes halp 

one geverde. datum an sant Marcus dag des heyligen evangelisten a. d. 1393. Apniis 

Och ist zu wissende, wer in diser satzunge nyt sin will, daz man gen den dise 
vorges. satzunge nyt schuldig ist z& haltende. 

Str. St. A. 0. D. P. lad. 39» nr. 21. Auf Papier. 

so 759. König Wenzel verschiebt den Sühnelag zwischen Siraßburg und den Fürsten 
auf den 8 Juni. Prag 1393 April 30. 

Wir Wenczlaw von gotes gnaden römischer kunig zu allen czeiten merer des 
reichs und kunig zu Beheim bekennen und tun kunt ofTenlichen mit diesem brive 
allen den, die in sehen oder hören lesen: wye wol das sey, das die erwirdigen 

u Lamprecht bischof zu Babenberg, Johans erweiter bischof zu Camyn, unser canczler 
unsere fursten und andechtigen und der edel Bor/iboy von Swynars lantvogte zu 
Swaben und zu F.lsasseti unsere rete und Uber getrewer von unserr gewalt und 
machte, die wir in doruber gegeben haben und alle Sachen, die sich (-zwischen fursten 
und herren an einem teyle und den burgermeistern, rate und bürgern der stat zu 

so Strassburg an dem andern teyle verlawflen hüben, einen benanten tage uf den nehsten 
suntag vor unsers herren ufTartes tage gemacht und gesaezet haben also, das alle Mai „, 
sachen bis uf dieselbe czeite in guten besten und uf denselben tage beyde parieren 
gen Hagenow komen sollen der inynne oder dem rechten do seibist gehorsame zu 

1 Privileg von 1449 hat hier die üeberschrift : Von ubernemende. 
35 5 Die Hotteln von 1410 und 1449 ebenda, die fast gleichlautend $ind, schicken voraus : Die zolsebriber, 
die beseher, die wartepfonnige und all« die ienne, die der zolle off dem Rine wartont, dar zu gesetzt 
»int, aollent dise noch geschriben puneten und artickel aweren zu halten, and sol dis ane gon uff datum 
diser nottel und sol dis weren o. s. w, 

Item zftm ersten das sü kein herberg haben noch halten sollent durch sich selps oder ieman 
40 anders Ton iren wegen, item das su dehein gemeinschafft miteinander haben sollent mit deheinerleye 
kooffraanschatz mit andern zollnern, besehe rn und y reu genoszen. 
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Mai ts. sein doch also vernemlichen, das kein teyle das ander czwischen den nehsten pfmgsten 
urab keynerley schulde, Icibgeding, pfanlschaft oder vergessene guldc nicht morien 
noch dorumbe pfenden oder keine leistunge doruf gen lassen sollen in dheynewcis, 
als da» und ouch elliche andere stucke in der egenanten unserr relen briven, die sie 
beyden teylen doruber geben haben, volkomenlicben begriffen isl. \ieidoch wann wir 5 
durch notlicher machen und geschefle willen, die uns von des heiligen reichs wegen 
anligende sind, yeczunt die egenanten unsere rete uf den egenanten tage in dheyne- 
weis gesenden mögen, und dornmb so haben wir mit rate unserr und des reichs 
fursten, edlen und getrewcn mit wolbedaehtem mute und reehter wissen den egenanten 
tage verlenget und verlengen den in kraft dicz brives und romischer kuniclicher mechte 10 

juni». bis uf den suntagc mit namen den virczehenden tage noch dein pfingstage, also das 
alle sachen czwischen beyden teilen in übe und guten beleiben, und uf denselben lag 
gen Hagenow unverezogenlichen komen sollen dem rechten gehorsam zu sein in aller 
der mazzen, als das in unsern artikeln, die wir beyden teylen hinuss gesant haben 
und ouch in der egenanten unserr reten usspruch brifen volliclichen begriffen ist, 15 
doch also vernemlichen, das kein tevle das ander umb keinerley schulde, leibgedinge, 

jimi u. pfanlschaft oder versessene gulde bis uf den nehstkomenden sand Johannes tage des 
heiligen tewffers nicht manen noch dornmb pfenden oder keinerley leistung oder 
schoden doruf gen lassen sollen in dheyneweis. und dorumb so gebieten wir ouch 
beyden teylen ernstlichen und vesticlichen bey unsern und des reichs hulden und bey no 
beheltnusse irer rechten, frey beiden und gnaden, das sie alle egenanten sachen in 

J»ni«. guten und übe bis uf die egenanle czeite besten lassen und ouch uf den egenanten 
virczehenden tage noch dem pfingestage zu dem rechten, das wir zu Hagenow bestellen 
wollen, unverezogenlichen komen bey solchen eitlen, als sie die sune gesworen haben 
und als sie unsere und des reichs swcie Ungnade venneyden wollen, wann wir die ö 
egenanten unsere fursten und rete oder andere, ob wir derselben ir eines oder mer 
nicht emperen mochten, uf denselben tag schiken wollen, uf das das solche sachen 
ye zu einem ende und ganc/.er vcrrichligung kome. mit urkunt dicz brifes versigelt 
mit unserr majeslal insigel. geben zu Präge noch Crists gehurt dreiezchetihundert 
jar, dornach in dem tlrey und iiewnczigistem jure an sand Philippi und Jacobi abend w 
unserr reiche des behmischen in dem dreissigistem und des römischen in dem sihen- 
czehenden jaren. 

Ad relationcm Borzywoygii de Swinars 
Kram iscus Oloinucencis canonicus. 
[In terso.] R. VVenceslaus dt; Olomücz. 34 

Str. Bez. A. 0. 9t». or. mb. c. s. p. 
Str. St. A. AA. 1415. or. mb. c. *. p. 
Ebenda A. AA. 112. cop. ch. coaev. nr. 130. 
Aussüffl gedruckt : Rapp. Urkb. II, nr. 364. 

Reg d. Markgr. v. Baden nr. 1563. 40 

760. Jiitisetznng des Xiebener-Krirgsrats. 1393 Mai 3. 

Unsere herreu meisler und rat schoffcle und aiumau sint durch unsere stettc 
nutzes willen übereinkommen, das von aller der kriege wegen, die wir ietzent hant 
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oder darnach gewinnenl, wir fünf erberc manne vun rittcrn, von knehten, von bür- 
gern und von antwergluten und einen meister, der danne rihtet, und einen amman- 
meister, welhcr danne ammannieistcr ist, süllent zii den sachen von derselben kriege 
wegen setzen ; und süllent die damit tun, da» sie beduncket, das unsre stat unsern 

& burgern unde den unsern das nutzeste gesin müge und oueh alles das tön, alse von 
in in dem vordem nehsten artickel geschriben slat. und süllent ouch meister und 
rat gewalt haben, jerlieh gel«, widerköufe und lipgedinge uf unsre stal und uf dem 
unsern zü verkonffende. und was sie ouch des also verkouft hant oder hinnanfürder 
verkouffent, das sol stete sin und hüben und einen vürgang haben, und süllent oueh 

10 dieselben siben von derselben kriege wegen und meister und rat von söllicher kouffe 
wegen und alle ire erben niemer darumbe angesprochen noch geleydiget werden mit 
Worten noch mit wercken noch keinen schallen davon geliden noch gehaben in den- 
heinen weg von uns meisler und rat zii Strazhurg noch von allen unsern nachkommen 
derselben unsre sielte, und sint dis die siben, die über die kriege geselzet sint : zum 

is erslen her Claus Rihter dem man sprichel Tiitsehman der meisler, her Hein- 
rich Lymer der ammanmeisler, her .In bans von Stille, her Oertelin Mansse, 
her Johans Bocke Cünczeu sun, her Wilhelm Metziger und her Heinrich 
Kranich zwene allammanmeistere. und sol ouch dis alle jare ein rat dem andern 
in den eit geben. actum die inventionis sete crucis anno domini milles. trecentesimo 

*> nonagesimo tertio. 

Aus Stadtrechtbwh cod. E. Stadlbiblioth. (verbrannt.) 
Gedr. b. Hegel: Königth. II, 1048 



761. Markgraf Bernhard von Baden verzichtet gegen Zahlung von 2000 Gulden 
auf alle Ansprüche, die er wegen früher erlittener Schädigung an Straßburg erheben 
a konnte. 1393 Mai 0. 

Wir Uemhart von gottes gnaden marggrafe zu ISaden bekennen uns offenbar und 
tun kunt mengeliehem mit disem briefe unibe soliche vorderlinge und anesprache, 
so wir lauge zijt an die erbern wisen, den meisler, den rat und an die bürgere 
gemeinliche der slat zu Strazburg geliebt han von soliches schaden und Übergriffs 

so wegen, so uns und den unsern und ouch unsern dienern von in, iren burgern, helffern 
und dienern mit dolslegen, brande, nome und ander Verlust und schaden geschah 
und gescheen ist in unserer marggraffeschaft, in unserer pfanlschaft zu Herrenberg 
und zu Höchberg zu den zilen, do fnrstcn und herren mil in und andern sielten 
krieg hallen, der uns doch nit aneging, das wir umbe dieselben anesprache und umbe 

85 alle ander anesprache, die wir bitz uff disen hütigen tag, alse danne dis briefes sagt 
zu in zü vordem hatten!, von waz saehe wegen das gewesen ist, oder in weihen 
weg das sin muhte, gentzliche uff dise zijt mit dem vorgeiianlen meister und rut zu 
Strazburg gerihlet und überkommen sint. und ist uns darumbe ein soliche kerunge 
mit einre summe geltes mit natnen zwey liisent guldin von in, alse verre sie das 

*o anelriffet, davür worden und bezalt, da mitte uns gegen in begnüget uff vertzihen 
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mich uff die cgenanntcn meister und rat uff alle ire bürgere, helffer und dienere von 
derselbe» ancsprachc und vorderlinge wegen vur uns und die unsern vorgenanlen. 
und sol ein versönte, gerihte saehe daruinb zwischen uns sin, die wir nvemcr nie an 
sie zu vordernde habc.nl in deheiner wise one alle geverde. wer ez aber, das das 
dchein unser dienere, die das aneget, hernach die vorgenanlen meistere und rat der '- 
slat zu Slrazburg ire burgere, helffer oder dienere ansprechen t von desselben krieges 
wegen, es sie uinbe kosten, braut, schaden, nome oder vertust, das sollen wir in 
ablegen und hintün one iren schaden und one alle geverde. und alles das vorgeschriben 
slet, das sollen und wellen wir der vorgenannte marggraffe Hernhart wore und stete 
halten unverbrochcn one alle geverde. und das zu Urkunde, so haben wir unser inge- 10 
sigel lazzeu hencken an disen brief. der geben ist an dem mentage netiest nach 
des heiligen criit7.es tag, alse es funden wart, do man zalte noch Cristus gebürte 
drutzehenhundert jare und in den drü und nüntzigisten jare. 

Str. St. Ä. Q. U. P. lad. 165/6. or. mb. lit. pat. c. »ig. p. 

Ebenda lad. 48/49 ». fasc. 1. top. eh. coaev. is 
Auteug: Schüpfiin. Hist. Zar. Bad. II, 78. 
Reg. d. Markgr. v. Baden nr. 1584, 

762. Meister und Rat ton Slraßburg beurkunden, daß sie als einmalige Ab- 
findungssumme für alle Entschädigungsansprüche des Markgrafen Bernhard von 
Baden 2000 Gulden bezahlen wollen. 1393 Mai S. » 

Wir Claus Richter dem man sprichet Dütscheman der meisler und der rat der 
stat zu Strazburg verjehen und bekennen öfTenliche an disem b riefe vur uns und 
alle unsere mitburgere und nochkomen, das wir schuldig sint und gellen s611en rehter 
und redelicher schulden dem hochgeboren förslen und herren, herren Hernliarlc marg- 
grafeii zu Baden zwey (usent guldin guter und gever vür solichen Verlust und » 
schaden, den er und die sinen von uns und den unsern genomen haut zu den ziten, 
do wir und ander stette mit den fursten und herren krieg hattetit, der in doch nit 
anegieug, und uninügeliche geschcdigel wart, dieselben zwey tusent guter guldin 
geloben wir mit guten truwen vur uns, unser mitburgere gemeinliche der vorgenanten 
unser stette dem vorgeuanten marggrafe Beinhart oder sinen erben zu geben und zu so 
bezalen by uns in unser stat oder zu Spire in der stat in der pfingestwochen, die 
.wo; issi. nehest komet, noch gifl dis briefes unvcrtzögenliehe one alle geverde. detent wir «las 
nit, so mögen l si uns und die unsern darumbe anegriffen und pfeuden, alse lange 
und alse vil bitz wir in die vorgeschriben zwey tusent guldin mit dem kosten und 
schaden, den sie des künt liehen nemenl, bczalt und uff gerihtet hant one alle geverde. » 
und irne des zu sichern Urkunde, so haben wir der vorgenanten unserer stat zu 
Slrazburg ingesigel gehencket an disen brieff. der geben ist an dem mentage nehest 
nach des heiigen erützes tage alse es fanden wart, do man zalte von golles geborte 
drutzehenhundert jar und in dem drü und nüntzigisten jare. 

Sir. St. A. Q. U. P. lad. 48/49. fasc. 1. cop ch. eotiev. w 
Ebenda Abt. IV. cancellierte«. or. mb. « 
Reg. d. Markgr. v. Bad nr 15S6. 
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763. Slraßbvrg verkündigt, daß es td'llig mit dem Markgrafen Bernhard ge- 
sühnt sei. 1393 Mai ß. 

Wir Claus Richter dem man spriehet Tütschman der meisler und der rat von 
Strasburg bekennent uns ofTenbar und tönt kunt mengelichem mit disem briefe umbe 

s solliche vorderunge und anspräche, so wir und unsere bürgere lange zit gehebel hant 
an den hoherbornen Fürsten unsern lieben herren, hern Rernharte marggräfe zu 
Raden, sin amptlüte, an sine bürgere, an sine armen lüle von solliches schaden und 
Übergriffes wegen, so uns, unsern burgern und den unsern von in geschehen isl, es 
si mit totsiegen, brande, nomo und anderm Verluste und schaden, in weihen weg das 

10 sie, das wir umbe dieselbe anspräche und umbe alle andere anspräche, die wir bitz 
uf disen hütigen dag, alse dalum dis briefes saget, zu in zu vordernde hettent, von 
was Sachen wegen das gewesen ist oder in weihen weg das gesin mühte, gentzliehc 
uf dise zit mit dem vorgenanten herren marggräfe Rernharte, sinen amplüten, burgern 
und armen lüten gerihtet und überkomen »int, und daz wir, unsere bürgere und die 

>* unsern darumbe niemer anspräche und vorderunge an sie gehaben süllent noch 
wellent und sthafTent getan werden in denheinen weg äne alle geverde. und verzihent 
uns uf den vorgeturnten unsern herren marggräfe Rernharte zu Raden, sine amptlüte, 
bürgere und sine armen lüte von derselben anspräche und vorderungen wegen vür 
uns, unsere bürgere und die unsern ; und sol eine versünte gerihtete sache darumbe 

>o zwischenl uns sin, die wir niemer me an sie zu vordernde habent in denheine wise 
äne alle geverde. und alles das, da vorgeschriben stat, das sullent und wellent wir 
die vorgenanten meister und rat zu Slrazburg wäre und stete halten unverbrochen- 
liche äne alle geverde. und des zu einem Urkunde, so ist unserre stelle ingesigel an 
disen brief gehencket. der gegeben wart an dem mentdage nach dez heiligen 

» erützes dage, alse es funden wart in dem jare, da man zalte von gotzgebürte drüt- 
zehenhundert jare nüntzig und drü jare. 

Karlsruher G. L. A. Orig. Drk. or. ntb. I. pat e. »ig. pend. 
Regest: Heg. d. Markgr. v. Baden »r. 1587. 



764. Straßburg stellt auf Grund der vollzogenen Sühne mit dem Markgrafen 
w Bernhard ton Baden allen Amtleuten und Unlerlkanen desselben einen Trost- und 
Schuhbrief auf 3 Jahre aus. 1393 Mai li. 

Wir Claus Richter dem man spriehet Tülschman der meister und der rat der 
stat zf\ Strasburg verjehent und bekennent ofTenbar mit disem brieTe vür uns und 
alle unsere bürgere, helflcre und dienere, das wir uns mit dem hwhgebornen forsten, 

35 unserm lieben herren, hern Rernharte marggräfen zu Raden durch sunder trost und 
früntsehnft, der wir uns zfi ime versehent, früntliche vereynet haben also, das wir in 
sine amptlüte und alle sine bürgere und armen lüte vertröstet habent und sicher sin 
süllent vor aller mengelichen zö Strasburg in unserre stat von datum dis briefes an 
untze zfi sant Johans dage zft sünegihten, der nehste kommet, und von demselben 

«0 sant Johans dage über drü gantze jare, die aller nehste näch enander kontinent: also, j un tu. 
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das sie ire übe und ir güt dazwischen! in unserre «tat sichern, guten schirme, geleite 
und trostunge vür uns und mengelichen haben süllent ane alle geverde. und were 
es, dasfderselbe unser herre marggräfe liernharl oder denheiner der sinen, alse vor- 
geschriben stal, in disetn zile dar über uszewcndig unserre stat in unserme burgbanne 
von iemannc, wer der were, angegriffen, geleidiget oder geschadiget würdent an iren » 
üben oder gutern, darzü süllent wir tun und in bcholffen sin und daz mit unserre 
hilffe wenden und weren glicher wi.se, alse gienge es uns oder die unsern selber an. 
und süllent ouch beleihen allen unsern bürgern, dienern, helffern und soldenem, das 
sie darzii tünt und es h(>lffent, weren und beschütten getruweliche, so dicke in das 
not tut Ane alle geverde. were es aber, das wir in disem zile von unsers gliedigen to 
herren des romeschen küniges oder von anderre sachen wegen mit dem vorgenanten 
marggnife Beinharte oder mit deiiheineu der sinen, alse vorgeschriben stat, zu 
schaffende gewünnent oder wider sie sin woltent, das süllent wir in gen Baden in 
sin stat erberlicht* mit unserm offen besigellen briefe vierlzehen dage vorhin verkünden 
und ahesagen, und were danne, daz sie oder ir denheinre in unserre vorgenanl stat is 
weren t oder ützit des iren kofiuanschalz oder andere habe by uns heltent, dieselben 
und das ire süllent einen monatd den nehsten nach dem abesagen sicher sin, umbe 
das sie mit dem iren, das hinder uns lege, deste sicherre wider heime kommen 
mohtent ane geverde. und alles, das vorgeschriben stat, das globcnt wir meiste»' und 
rat zii Strazburg vür uns und alle die unsern by guten truwen wiire und stete zu »o 
lialtende getruweliche ane alle geverde. und des zu einem sichern Urkunde, so ist 
unserre vorgenanten stetle ingcsigcle gehencket au disen brief. der wart gegeben 
an dem ersten meutdage nach des heiligen erützes dage, alse es funden wart, in dem 
jare, da man zalte von gotz gebürtig drützehenhundert jare nüntzig und diu jare. 



?tt5. Marltgraf Bernhard ron Baden gelobt [auf Grund der abgeschlossenen 
Sühne] den Straßburgem auf 3 Jahre Sicherheit und Sehnt: in seinem Gebiet. 

j.io:t Mtit ti. 

Wir Bei nhart von gots gnaden marggrale zu Baden bekennen uns und lün kunt to 
offenbar mit diesem briefe, daz wir uns mit den erbern wisen, dem meister und dem 
rat der stat zu Strazburg durch sunder liebe und frunlschaft, die wir zu in baut, 
frünllich vereynet haben, also daz wir sie und alle ir bürgere vertrösten! sicher zü 
sinde irs libes und güts vor aller menglich zu Baden in unser stat und in allen 
andern unsern Stetten, vesten und schloszen, wo wir die haben oder wo die gelegen u 
j«,.. u. sint, von dalnm diz briefs an untz sant .lohans tage zu süngichten, der nebst kompt, 
und von demselben sant .lohans tage über dru gantze jare aller nebst nach einander 
körnend also: daz sie da zwuschen dar inne sicher wandeln und werben mögen und 
gut geleit und trostunge von uns haben sollen ane alle geverde. und wer oz, daz 
die vorgenanten meistere und rat der stat zu Strasburg oder ir bürgere deheinr in v> 
diesem zii; dar über in unsern landen oder gebieten von ieman angegriffen oder 



Karlsruher Q. L. A. or. mb. I. pat. c ». p. (Meines Stadlsiegel an rotteid. Schnur.) 
liegest : Reg. d. Markgr. v. B. nr. 1M8. 
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geschediget wurdent un iren Üben oder guten, da zu .sollen wir tun und beholITen 
sin und daz helffen weren glicher wise, als gienge es uns oder die unsern selber an. 
und sollen ouch duz bephelen allen unsern vogten und amptlutcn, daz sie mit den 
unsern daizft tftnt und ez helffent weren und beschütten gelniwelich, so dick dez 

& not tut, ane alle geverde. wer ez aber, daz wir in disem zil von unsers herren des 
ronischen kunigs oder ander sache wegen mit in zu schaffende haben sollen oder 
wollen, daz sollen wir in in ir slat erberlich mit unserm offen veisigellen briefe viert- 
zehen tage vor her abe sagen und verkünden, und ist dan, daz sie oder ir bürgere 
deheinr in unsern schloszen oder landen weren oder ir koufmanschatz oder ander 

|n habe darynn hotten, dieselben und daz ir, duz hinder uns were, sollent ein manod 
den nehsten nach dem abesagen in unsern sloszen und landen sicher sin, umb daz sie 
und daz ire ilester baz sicher wieder heim komen mögen ane geverde. und alles daz 
vorgeschriben .stet, daz sollen und wollen wir getruwelich stete halten ane alle 
geverde. und dez zu Urkunde so haben wir unser ingesigel laszen henken an disen 

,s brief. der geben ist an dem mentage nehsl nach des heiligen crfitzes tag, als es 
Tunden wart, da man zulte nach Crists geburte drützehen hundert jare in dem drft 
und nfintzigsten jare. 

Str. St. A. G. ö. P. lad. ^/W nr. 75. or. mb. lit. pat. c. 1 »ig. patd. 
Ebenda lad. 48/49. eop. ch. coaev. 
™ Reg. d. Markgr. v. Baden nr. 1585. 



766. Der Straßburger Gesandle in Prag, Billung, an seine Stadt: Bischof 
Friedrich bewirbt sich um das Bistum Utrecht; Bruno con Rappoltstein bemüht sich 
durch seinen Gesandten wegen Gemar; Heinrich ton Lichtenberg und Markgraf 
Bernhard haben ebenfalls Gesandte beim König. [Prag 1893 Mai 9.) 

w Den wisen bescheiden, dem meistcr und dem ratde zü Straszburg enbüt ich min 
dienst, ich lo üch wissen, daz der bischof von Stroszburg ist zft einen mol gewesen 
vor mime herren dem künge, alse ich üch öch vorgescriben habe, und meinil der 
bischof, er welle mit von Proge, er kum den noch ein mol für min herren den künnig 
und wirbet der (der) bischof von Stroszburg umb daz bistum zft Ulrich.' und «ine 

*> daz bistum, so wolt er gerne sinre fründe einen zu Stroszburg bischof machen, doch 
sollte er bischof zft Utrich werden, so wurde e ein andir bischof zft Stroszburg, alse 
mir geseit ist, den des bischofes frünt einre. und wirt daz alles gar heimlich geworben, 
och sollent ir wissen, daz her Brun von Roppilstein her in het gesant hern Otten 
sin phaffen und der wirbit, do sy Gemmir, daz sy sinem wibe verwidemit, daz waz 

äs sin ufsatz, ob sin wip starp. sit sin wip nun dot ist, so er svenne die hant ir mfttdir 
geerbit och, obe Roppoltzwilre öch furwidemil solle sin, daz kan ich nnt erfarn, doch 
glöbe ich es. och söllent ir wissen, daz her Heinrich von Lichtlenberg öch ein diener 
hinne hett ligen. öch hei der maregrofe von Raden öch ein diener hinne geheibit ligen by 



« Da» Bistum Utrecht war am 4 April 1393 durch den Tod de» Bitchof Floren: erledigt, 
tchef Friedrich von Straßburg erhielt das Bistum und starb alt Bischof von Utrecht 1423. 

VI. 08 



Digitized by Google 



45<i 



1393 



mime herreri dem kunge. denselben het min herre der künnig noch dem marggrofen 
gesant und het üme gar ernslich gescriben, daz er zii üme her in solle körnen, ieh 
kum fleh mit hein, der bischof sy den von mime hemm dem kunge gefcrtdigit. 
geben zö Froge an dem nehesten fritdage noch dez lieilgen crützzes dag. 

Billung. 

\In cerso] Den wisen bescheiden, dem meisler und dem rot zii Stroszburg. 

Str. St. A. AA. 112 nr. 15. or. eA. I. rf. 
Otdr. im Auing Bapp. Urkb. II, nr. 305. 

767. Herzog Leopold von Oesterreich schließt unter Zustimmung seines Bruders 
Albrecht mit der Stadl Straßburg ein Schutz- und Schirmbündnis auf r> Jahre. 1 io 

EiutUHeim 130S Mai ». 

Wir L Apoll von gotes gnaden bertzog zu Oslerrieh, zu Styr, zu Kernden und ze 
Krain, grave zu Tyrol etc. bekennen und ton kunt oirenlich mit discm briefe: als die 
erbern wisen, unser sunder lieben, der meisler und der rat von Strazburg sich mit 
derselben stat Strazburg und allen iren gcslozzen und vesten, die si yelz habenl u 
oder noch furbaz in den nachgcschribeiin zilln und kreissen gewinnen!, und mit allen 
den iren zu uns verbunrien liabent von disem luitigcn tag, als der brief geben ist, 
- «»* untz uf den nächst künftigen sand .lohans lag ze sunigicliteu dannenthin fünf gantze 

Juni II, 

jar, die nächst nacheinander koment, uns und den unsern damite getrfiwelich und 
wider aller maniclich zu allen unsern und der unsern notdurften zum rechten zu » 
hellTen nach lutt und sag des buntbriefs, den wir von in dariunb haben und als 
htenuch geschriben stet, daz wir mit gftter vorbelrachlunge und nach rat unserr 
rete die obgenanten von Strazburg und die iren mit derselben stat und andern iren 
geslozzen und vesten, die si yelz habent oder noch furbaz in den nachgeschriben 
zilln und kreissen gewinnent, die obgenanle zil und jurzal, und si zu uns verbunden » 
sind, in unsern sundern schirm und gnad ufgenomen haben an .stat und in numen 
der hochgebornen fursten, unsers lieben herren und vettern hertzog Albrechts und 
unserr brüder ouch herlzogen zu Osterdell etc. unserselbs : also daz wir si und die 
iren getruwlich schirmen und verantwurten sullen zum rechten gen mtmiclich als 
unserselb Int ungeverlieh in disen nagegeschriben kreissen : von erst von dem Howen- *> 
stein, als die snesleipben gand ober untz gen Fhyrt, von dannen gen Bliimenberg, 
von dannen gen Tatenried, von dannen gen Ucffort über untz gen Aszel, von dannen 
die rieht ab, als die snesleipben durch den Wusgen snieltzent, untz gen Fryburg, 
von Fryburg untz gen Louffenburg, als die snesleipben von dem swartzwald smeltzent, 
und von dannen wider untz uf den Howenstein und dazwischent allenthalben in den » 
ryniern (?). und sullen in und den iren darzu all unser stete sloss und vesten, die 
in denselben ziln und kreissen gelegen sind, die wir yelz haben oder noch gewinnen, 
offen haben zu allen iren nöten ungeverlieh und in damite getruwlich geraten und 
gehollfen sin wider aller neinlieh zum rechten ungeverlieh, als gieng die sach uns 

1 Im Jährt 1398 Juni 24 wird die* Bündnis an/ 5 Jährt ver lungert. « 
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selber an. und sullen schaffen, daz man in und den iren in den obgenanteu unsern 
steten und geslozzen koste geh umb ir bescheiden gelt ungeverlich. wer ouch, daz 
ineu krieg aninellen, von wem das wer, so sulien wir iren vienden, die mit in kriegent, 
koste weren und in und den iren koste volgen lassen uz den ohgeuanten unsern 
» ryniern umb bescheiden gelt ungeverlich. des gelich sullcnt si uns und den unsern 
ouch herwider zu tünd gebunden sin. wer ouch, daz yeman den von Sirassburg oder 
den iren unrehl tele in den obgeschribenn kreissen, so mugent si ir rete darumb 
nidersetzen zu erchennen. und erkennent sich die uf ir eyde, daz wir in derzü hilff 
tün sullen, so sullen wir vier unserr rote und si dry irr rete darzü geben, und wie 

in sich dieselben siben oder der merer teil under in erkennent, daz wir in zum rechten 
helffeu sullen, die selb hilffe sullen wir in denn an vertxieh.cn schicken ungeverlich. 
das sullent si uns und den unsern herwider gepunden sin ze tünd. und sullent si 
denn ouch vier irer rote und wir dry unserr rete dargeben, als vorgeschriben slet, 
ob sich unser lantvogt, ob wir nicht in landes wem, oder sin stathalter und unser 

is rete erkanten, daz si unz des rechtens helffen sollen und darumb ze manen helten. 
es ist ouch beredt, ob wir unsern lantvogt oder eins lantvogts stadial ter die vorge- 
nanten von Strassburg nach erkantnüss, als davor geschriben slet, manten, so sullent 
die siben, die dartzü von uns und inen geordent und gesetzt werdent, sich in den 
nächsten acht tagen nach der manuiig ungeverlich und unvertzogenlich fügen und 

to kämen in der dryr stet eyne: Bergheyn, Brisach oder Kentzingen, die in 
denn nach gelegenheil der suche von uns oder den unsern benant wirdt, und nicht 
von dannen komen, si haben denn ee erkant, wie die hülfe sin sulle mit getzeug 
oder andern sachen, darumb wir gemanl haben nach nutz und notdurlft unser und 
der unsern und nach gelegenheit der sache. und sullcnt ouch die siben by iren eyden 

u erchennen nyeman ze lih noch zu leyde nach vorgeschribner wise. und was dieselben 
siben oder der merer teyl under in bi iren eyden umb all such erkennent, darumb 
si zu tagen gemant werdent, das sullen wir und die unsern und ouch die von Slraz- 
burg und die iren zu bedersitte unvertzogenlich volfuren und das vest und sU'l 
halten an gever. und sullent si uns unsern lantvogt oder sin stathalter umb all 

jm sachen zu Buden in Ergow und wir oder unser ambllüt si ze Strazburg in der stat 
manen. wer ouch, daz die von .Strazburg uns unsern lantvogt oder sinen Statthalter 
umb hilff uf yeman inanlciid und derselb, uf den si uns gemant hettenl, das recht 
bute uf die siben ze körnen umb die such, darumb wir von in gemanl wern, und in 
voran die namen und angriff widerkerte, ob er deheinen getan helle, und die gevangen 

*» ledig Hesse, wollen die von Strazburg und die iren das nicht ufnenien, so sullen wir 
in darüber nicht gebunden sin zu helffen. des gelich uns von in herwider, ob wir 
das recht ouch also nicht ufnemen wollen, wurd sich ouch fugen, daz wir mitein- 
ander und sammentlich ein stat, vest oder slos gewunnen, die sullent unser zu beider 
sitt gemeyn sin und sullent die siben darüber sitzen und erkennen, was uns und 

40 den von Slrazburg mit derselben stat, slos oder vestin, die wir also gewunnen haben, 
das allerpesle und nützlihest ze tun sy. und was die siben oder der merer teil under 
in darumb erkennent, das man damite tun sulln, das sulln wir zu beden sitlen 
halten und volfuren. wer ouch, daz wir oder die unsern oder die von Strazburg und 
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die iren yeman viengen von diser böntnösse wegen, so sol yetweder teyl sin gevangen 
in sin gcwalt fören und die nach kriegs recht hallen untz uf die stund, daz die siben 
zu samen komen. und was denn die siben oder der mcrer teyl ut:der in darumbe 
von des oder der gevangen wegen eikennenl, das stillen wir zu beden »Uten halten 
und volfuren ungeverlich. was sach oueh under dem sibenten mann angevangen wirt, s 
dieselb sach sol oueh derselb sibent man uztragen und der ein end geben und daby 
bcliben, untz daz die sache uzgetragen wirt ungeverlich. wer es oueh, daz wir die 
von Strozburg umb hillT gemant bieten und die wile die sach und die manung werte 
und nicht uzgetragen wer, dieselben von Strazburg oder die iren sölieh redlich sach 
anmellent oder begegenten, daz si bedühte, in wer darumb notdurlTt uns zu manend, m 
darumb sullent sie uns nicht manen und sullent es für die siben bringen, die denn 
von der vordem manung wegen byeinander sind und in ir notdurlTt furlegcn. was 
denn die siben oder der mcrer teyl under in darüber erkennet nach nutz, notdurlTt 
und gelegenheit der sach unser und der unsern und der von Strazburg und der iren 
ungeverlich, daby sol es beliben. und sullent darumb die siben furderlich zueinander is 
komen, wenn in das verkundit wirdt, nach vorgeschribner wise. anders sol n yeman 
manen, denn daz die erst manung allwegen sol vorgan ; des gel ich uns herwider von 
in es ist oueh beredt, ob die von Strazburg, diewil si zu uns verbunden sind, debein 
krieg, anmell oder uflulTe, der in der zit als diser bunt weret, nicht berichtet, gefridet 
oder uzgetragen wurde, so sullen wir und die unsern in denselben krieg uzhelffen, *> 
als vorgeschriben stet, untz daz derselb krieg uzgetragen und bericht wirt : des gelich 
sullent si uns und den unsern oueh herwider gebunden sin zu tünd. wir sullen oueh 
schaffen mit unserm gegen« urtigen laut vogt Engelharten von Winsperg oder künftigen 
lantvögten, daz si dem meyster und dem rat zu Strazburg swem stet zu halten und 
ze volfuren alles das, das an dem brief geschriben stet, und sullent uns ambtlüt, n 
burgermeister und rot unserr stele in den obgeschribenn kreissen unserm lantvogt 
swern zu halten und ze volfuren, was davor und nach an disem brief geschriben stet, 
wollen wir oueh unsern lantvogt verkern oder unser burgermeister ambltul und ret 
verändern, als dick das in den votgenanten zil beseh eeh, so sullen wir aber schaffen, 
daz die künftigen lantvogt, burgermeister, ambtlüt und retc, ee si zu den ambtern » 
gan, swern alles das stet ze haben, ze voll'urend und ze tünd, was die verkerten ze 
halten gesworen betten, dasselb sullent die von Strassburg alle jar der alt rat dem 
tuiwen rate in den eyd eni|)helhen zu halten und sundeilich mit irer stat und iren 
geslozzen, die si yetzunt band oder in disen ohgeschrihen ziln und kreissen gewinnent, 
ungeverlich. und sol oueh unser gegenwärtiger lantvogt Engelhart von Winsperg, oder » 
wen er an siner stat darlzü schaffet, gen Strazburg rilen und daselbs von dem meister 
und rat ir eyd und gelubde in nemen disen bunt ze haltend und ze volfürend nach 
desselben buntbriefs sag. wir obgeuanter hertzog Lupolt geloben oueh by unsern 
fürstlichen eren für die obgeiianteti hochgebr>rnen furslen, unsern lieben herren und 
vettern herlzog Albrechlen unser brüder und uns selber, daz wir alles das stet haben » 
und volfuren wellen das, waz an disem brief von uns stet geschriben an geverd. 
doch haben wir das haylig römisch rieh darynn uzgenomen und diser vorgeschriben 
sach und buntnüs.« zu urehund und veslunge so haben wir unser insigel gehenkt an 
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disen gegenwurtigen briefe. der gegeben ist ze Ensisheyn an frylag vor dem uffart- 
lag nach Christen gepnrd drutzehenhundert jar darnach in dem druundnuntzgisten jare. 

Str. St. A. 0 U. P lad. 45/46 nr. 76. or. mb lü. pat e. 1 »ig. pend. 
Kbenda lad. 48/49 b. taac 4. face. 6. 2 cop. ch. coaev. deren eine unvollständig itt. 
s Ebenda vor Zeugen volUogena Vtdtmut des Job. Werder von» 10 Februar 1306. 

768. Claus Richter, dem man spricht Dulscheman, der meister und der rat ze Stras- 
burg erklären, dass sie mit Leopold von Oesterreich und seinen Brüdern ein fünfjähriges 
Ründnis geschlossen haben, dass es aber diesen Herren freistehen solle bei gehöriger 
Berücksichtigung der Strassburger Interessen auch den Markgrafen Bernhard von Baden 

iu und den Grafen Eberhard von Württemberg in das Bündnis aufzunehmen. geben 
ze Strasburg unter derselben unser stat angebenktem secrel insigel anno . . . U3. 

Strasburg 1393 [nach Mai 9], 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 48/49 C. faac 4. cop. eh coaev. 

Beg. nach Vorlage im Wiener Staais-Arch. bei Lichnomky. Oetch. d. Hautet Habtb. 4, 2335. 
n Heg d. Markgr v Bad. nr. 1589. 

769. Enltcurf eines Vertrages :icischen Meisler und Rai von Straßburg und dem 
Domkapitel in Sacken der Neubesetzung des Bisckof Stuhles [unvollständig.] [1393.] 

Wir Burchart etc. und wir Clawes Bihter der meister und der rat etc. etc. tön 
künt, etc., daz wir beidersit und sunderlich wir die vorgenanten tümherren einmü- 
*o teclich, als wir bi einander gesessen sint und in cappitels wise berüft gewesen sien, 
mit guter vorbetrahlung durch nutz und notdurft der slift zu Strasburg, der stette 
zü Strasburg, unser und unserer nahkommen und des landez zü Elsas uns zu sammen 
früntlich vereiniget und gemäht haben künftigen schaden zu versehend in diser nah- 
geschriben wise: 

» Zü dem ersten, als rede lofTet, daz der erwirdig herre, herr Fry derieh byscbof 
zü Strasburg geheischen oder erweit sige von dem cappitel zü Ulriht zü byschoff 
derselben slift, wer ez daz unser heiliger vatter der pabst in von demselben bystüm 
providiert und versehe, als bald wir die warheit davon befinden, so sollend wir der 
dechan und daz cappittel nah unser stift reht und gewonheit cappittel berüffen und 

ao sollen einen bysehofT welen oder heischen, es si under uns selber oder ussewendig 
unser, der uns denne unser stift, der stat und dem land und uns der nützliches! 
bedunket. und sollen wir meister und rfit und die stat die tümherren an der wale 
nit irren noch in deheinen weg drengen. und welher also von dem cappittel gemeinlich 
oder von dem merrenleil des cappittels erweit würt zü einem byschoff, den söllent 

35 wir die obgenanlen tümherren von unser slift wegen und oeh wir die vorgenanten 
meister und rat vesterlich halten, haut haben und schirmen und für einen byschoff 
haben und im och heraten und beholfen sin mit allem unserm vermögen, daz im daz 
bystüm zü Strasburg und die schlosz, die darzü gehörend, in werden und dar in gesetzet 
werd und in dar inne behaben, als verre wir mit dem rehten mögend doch also, daz 

<o derselbe byscbof swere zü hallend alles daz, daz ander bischof vor im gesworen 
hant, und von rehtez wegen herkomen ist on alle geverd. 
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Wer ez och, daz ieman, wer der wcre, daz egenante unser bystüm zü Strasburg 
in pflegers oder fürmündlers wise inne haben wolt, nach dem so den» vorgenanten 
hern Fryderich von dem bystum zü LI trihl versehen wer oder uns die egenanlen 
liimherren an unser wol irren wüll, daz söllenl wir zü beidersil nit gestillten und 
uns da widersetzen und einander darinne getruwelieh beraten und beholfen sin, als » 
verre wir mögen! mit dem rehten on alle geverd. 

Wenne ez och besehehe, daz wir gcbreslen in den obgenanten slüken in einem 
oder nie beten oder gewünnen, wenne denne ein party under uns darumb von der 
andern ermant wirt, so söllent wir züsamen komen gen Strasburg in die stat in den 
nehsten 1 1 tagen nach der inanung wir die vorgenanten tümherren mit unser selbez i« 
lib, es were denne, daz vor siehtagen oder vienlsehaft oder susl reliter, redlieher 
saehc wegen nüt getün mögend, weihe aber von siehtagen, vientsehaft oder rehter, 
redlieher saeh wegen nit mit ir selbez lib komen mühten, die söllenl ir gewalt setzen 
und bevelhen den anderen herren in dem cappilel nah irres cappittels reht und 
gewonheit. und söllenl wir denne zü beidersit züsamen sitzen die sache für uns is 
niemer, darinne wir gebresteri hclen und darinne einander getruwelieh beraten und 
beholfen sin zü beidersite nach ünserm besten vermögen, als verre wir mögen mit 
dem rehten von allerslaht geverd und argenlist. 

Str. St. A. AA. 1414. tone. c*. 



770. Das Domkapitel und die Stadt Straßdur ff vereinigen sich zu gemeinsamem io 
Proteste gegen die etwa geplante gleichzeitige Verwaltung der Bistümer Utrecht 
und Straühurg durch Bischof Friedrich ton Blankenheim [unvollständiger Entwurf]. 

(1.193) 

Wir Burckart und Volmar und die etc. und ouch wir Qaus Rihter der meister 
und der rat etc. tünl kunt etc., das wir bedersite und sünderliche wir die vorge- » 
nanten tümherren einmülekliehe, alse wir bienander sint geseszen in cappitels wise, 
mit guter betrahtunge und rehter wissende durch nutz und noldurft der stifte ze 
Straszburg, der stelle ze Straszburg und unser und aller unserer nachkomen und 
des landes ze Fylsasz uns zesamiuene früntliche vereiniget und gemäht haben! künf- 
tigen schaden ze versehende in dise hie noehgeschribene wise. 10 

Zü dem ersten alse rede lölfel und ouch versehenlich ist, das der erwirdige 
herre Friderich byschnf ze Stroszburg versehen sol werden mit dem bystüme zü L'treht 
und er aber do zü meint, die hystüm zu Straszburg darzü zü habende und daz zü erwer- 
bende, zü habende in pllegers oder fürmünders wise, utide wenne das unserre vorgenanten 
stifte gewonheit nit gewesen ist, daz das hystüm von Straszburg in solieher wise » 
plleger oder fürmünder haben sol und ouch unserre stifte noch der stelle ze Strasz- 
burg, das nit nützlich noch bckuinenlich ist, alz uns beduncket. dar umbe so sint wir 
ze bedensiten des millenander früntliche überkommen: wer es das her Friderich 
bischof ze Strazsburg byschof zü Utreht wurde und dis hystüm zü Straszburg in 
pflcgnisze oder fürmünders wise inne haben wolle, oder vürbasser ieman anders an *o 
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sinre »tat befelhen wolte, daz wir daz zu beden sitten nit gestatten sollent noch 
enwöllenl, alse vil und alse verre wir mit dem rehten vermögent. wenne wir sollent 
ze bedensiten unverzogenliehe in den nehesten viertzehen tagen darnocli, so eine 
partye under uns dar umbe von der andern gemant wurt, gen Straszburg in die stat 

* rilen und do bienander bliben und einander getruweliche beroten und beholffen sin 
bedersite mit unsenne vermögende, wir die tümherren der obgenanten stifl mit unser 
selbes übe, unsern fründen und den unsern und wir die vorgenanlen meistere und 
rot mit unserer stat, unser selbes libe und den unsern hIso lange bilz das gewendet werde 
und wir bedersite ein genügen dervon haut, unde sol ouch eine parte one die ander 

10 nit dovon sin noch loszen one der andern parte wiszende und wille etc. 

Wer es ouch daz her Friderich byschof ze Straszburg versehen würde mit dem 
bystüme von Utrecht oder eim andern bystiiin und dis bystum uffgebe mit willen 
oder es nit uffgeben wolte noch vorgeschribener wise, so sollent wir dechan und cap- 
pitel der obgenanten stifl ein andern byschof welen, es sie under uns selber oder 
ein andern, der uns denne der beste und der nutzeste beduncket, alse ouch daz alles 
zitlich billich und reht ist. und weihen wir oder das merrenteil under uns also erwelent 
zfi eime" byschofe, den sollent wir die obgenanten tümherren von unserre stifte wegen 
und ouch wir die vorgenanlen meister und rot vestekliche halten, hanlhaben, schüren, 
schirmen und vür ein byschof haben unde ime ouch bert)ten und beholffen sin mit 

*> allem unserme vermügende ze bedensiten, daz ime daz bystum ze Stroszburg in werde 
und darin gesetzet werde, alse verre wir mit dem rehten mögent und sollenl, alse 
doch daz derselbe bischof uns ze bedensiten swere und versorge ze haltende und ze 
dftnde, alse anderre sine vorfaren uns ze bedensiten gesworn haut und unserre 
statuta sagent und ouch in gewonheiten harkommen ist one aller slahte geverde unde 

» aigenlist etc. 

Were ouch, daz ein ander byschof har gegeben würde, der wider uns die vor- 
getianten türnherren oder des merrenlcils under uns oder wider uns die vorgenanlen 
meistere und rot oder unsere nochkommen were und der uns ze bedensiten nit swüre, 
dete, versorgete und vollefürte alles das, das andere byschofe, die bitze har biscbofe 

*> z& Straszburg worden sint, gesworn und geton hant, do sol eine partye den one die 
andere nit empfohen noch vür ein byschof haben, wenne wir sollent uns zft beden- 
siten wider den setzen und wider in sin und zu sammene kommen und einander 
geroten und beholffen sin mit allem unserme vermügende, alse ouch do vor geschriben 
»tot, alse verre wir mit dem rehten sollent und mögen t. 

sa Also ouch her Friderich byschof ze Straszburg nuwelinges krieg mit uns der vorge- 
nanten stat zü Straszburg gehebet bei, in dem kriege wir die vorgenanten türnherren 
und unserre stift von dem egenanten herren Friderichc dem byschofe, sin helffern 
und den sinen alse wol geschediget sint worden alse die bürgere von Straszburg über 
das, daz uns doeb der krieg nütschit aneging und ouch domitte nit ze schaffende 

40 hettent, do sint wir bede ouch mittenander überkommen : were daz der herre Friderich 
der byschof oder anderre, die des krieges vormales gewesen sint, die stift oder die 
stat von Straszburg kriegen woltent oder kriegetent über die rihtigunge, so uns unserre 
herre der rümsche künig sie mittenander gerihtet het, das wir do ze bedensiten uns 
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dogegen stellen sollen! und wollen! unser bedersite und des landes schaden ze ver- 
sehende und ouch einander getruweliche gerolen und behollTen zu sinde noch vorge- 
schribener wise one alle geverde. 

Str. St. A. Ak. Hl 2. cor.:, eh. 

771. Städtische Aufzeichnung über die zu Rom torgebrachten Klagen der Kapitel & 
von St. Thomas und St. Peter gegen den Bischof Friedrich von Straßburg. {1393.} 

Dise nochgescriben urlikel hau! die deehan, die prelalen, die dümherren der capilel 
zu sant Thoman und zü sant Peler zü Straszburg und die gepfründeten in denselben 
stiften und ander ir mittegesellen des krieges furgeleit zü Home wider herr Friderich 
bischoff zu Straszburg. io 

Zü dem ersten haut sü do furgeleit und gesprochen, daz derselbe her Friderich 
bischoff zu Straszburg si ein küntliher offener vigend der heilikeit hobest Urbans. 

Zü dem andern, daz er nu demselben hobest Urban widerslrebig und wider- 
wertig si. 

Zü dem dritten, daz er des widerbobestes des von Geneff si ein fürderer und ,& 
ein schiriner. 

Zü dem Vierden, daz er si ein allergroester tyran. 

Zü dem fünften, daz er si widerstreb und widerwertig der heiligen römischen 
kirchen der kristenheit. 

Zü dem sehslen, daz er dieselben prelaten und die gepfründeten der vorgenanten u 
stiften hab gesucht und an si gevordert, daz sü mit yme anhaften und anhangen 
weltenl dem widerhobest dem von Geneff. 

Zü dem sübeuden, daz er derselbe herr Friderich, darumb, daz dieselben prelaten 
und die andern oh"enberlich widersprochen!, wider denselben her Friederich ruften t 
und seilerit sü wollen t sterben und leben mit der heilikeit hobest Urbans, darumb is 
do wart er unworlsam wider sü und entzündet in vigentschaft und in hass und leit 
in denselben prelaten ein stüre under eim namen einer mynelichen helfe. 

Zü dem ahten, daz derselb her Friderich dieselben prelalen und fü rieger zü andern 
ziten manig mol zü vil beswert habe wider got und wider recht und wider alle 
bescheidenheit. » 

Ouch bittent sü und hant gebeten, daz men denselben her Friderich berouve dez 
gewalles uff zü legende semelich stüre und fürhitt yme und sinen nochkomnien procesz. 
und gebot zü legend umb semelich stüre. 

Str. St. A. AA. 14H. cop. eh. coaev. 

772. Bischof Lamprecht, Johann von Camyn und Borsiboy von Swinar, die be- >& 



rollmachtiglen honig liehen Schiedsmänner, an Straßburg : melden unter Darlegung 
der Gründe, daß sie den Ilagenauer Sühnetag auf den HO Juni verschieben müssen. 



l'nsern fruntliehen grus zuvor lieben frunde. wir tun euch zu wissen, das wir 
aller dinge von unserm hern dem kunig ussgevertigl waren zu komen uf den tage, rt 
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das ist den nehstkomenden suntag gen Hagenow alle suchen zu vollenden mit der jwh. 
niynne oder mit dem rechten czwischen euch und den fursteu, herren, rittcrn und 
knechten, die wider euch in dem kriege gewesen sind, als das vorher getcydinget ist, 
und wir davon gescheiden sind, und do wir yetzuud komen gen Nuremberg, do 

•v wurden wir ynnen, wie das beyde fursten, geistlich und werntlich herren und stete 

us Meissen, Franken, Beyern und Swaben von dem nehsten suntag über acht tage J»mu. 
zu Bamberg zusammen komen wollten zu bestellen und zu schicken, das sulcher ge- 
brechen und irresale, der in den lantfriden doselbst ist, bestalt und in einen red- 
lichen salze gebracht wurde, und dovon sein wir underweist und gefordert von künt- 

•« lichem geheisse, das wir von demselben Jage in dheineweis nicht reiten sulten, sunder 
dorzu hellten und raten, das sulche ynfelle und irrsal, die in den lantfriden doselbst 
erstanden weren, abgetan und hingelegt wurden, und dorumb durch sulcher gebrechen 
wegen, so haben wir den vorgenannten tage vorezogen und vorlenget und vorlengen 
den bis uf sande Peter und sand Pauls tag, der schirisl kumpt, und wollen uff den- ■"<«• *». 

•» selben tage mit voller macht unsere hern des kunigs gen Hagnaw komen also, das 
alle sachen czwischen euch und den egen. fursten, hern, rittern und knechten m't 
der hilffe goles uf dieselbe czeite genczlichen gerichtet und hingelegt werde, und 
dovon so getrawen wir euch wol und begeren von kuntlicher gcwalt, die uns geben 
ist, das ir alle sachen in der egen. czeite in guten und in libe besten lasset in aller 

»« der masse, als die uf den egenanten suntag, als wir zu Hagnaw gewesen sulten sein, 
gestanden sulten sein und ouch uf denselben sand Peters und sand Pauls tage gen 
Hagnaw komet oder die ewern mit voller macht dohin schicket, also das alle sachen 
genczlichen und gare usgetragen und verrichtet werden, als das vormals begriffen ist. 
geben zu Nuremberg an unsers hern leichnam abend. 

*» Lamprecht bischof zu Bamberg, Johans erweller bischof zu 

Camyn des kunigs kanczler und Borzywoy von Swinar lantfogt 
in Swaben und zu Elszsassen etc. 

[In rerso] Den erbern und weyzen, dem meister und dem rate der stat zu Stras- 
burg unsern besundern frunden. 

*) Str. St. A. AA. US nr. 114. or. ch. I. cl. e. 3 »ig. i. v. im/r. 

Qtdr. im Autsug. Bapp. ürtt>. II, nr. 369. 



773. König Wenzel erteilt den Straßburgern ein Privileg für ihre neverbavte 
Rheinbrvcke. Settern 1393 Juni 5. 

Wir Wenczlaw u. s. w. bekennen u. s. w., das wir von der newen brücken 
*s wegen, die unsere und des reichs lieben getrewen der burgermeister rate und burger 
der stat zu Sirassburg über den Reine bey Slrassburg gcslagcn und gemacht haben, 
eygentlichen underweiset sein, das dieselbe brücke dem reich und dem lande nütz 
ist, wan gros und vil wandels doselbst über den Rein ist meinclichen hin und her- 
wider zu faren, und das die schiffe uf dem varc von wassers und unwiters wegen 
40 nicht gefaren mögen und ouch etwenn lute grossen schaden uf denselben faren 

VI. 59 



Digitized by Google 



M 1393 

haben genometi utid davon sulche schaden zu vorsehen, so haben wir fur uns und 
unsere nachkomen an dem reiche mit wolbedachtem mute, gutem rate und rechter 
wissen von kuniclicher mechte den vorgesehriben bürgern zu Strasspurg und iren 
nachkomen die egen. brücke und diese besundere gnade und volle gewall gegeben 
und geben yn ouch den in kraft diez briefes, das sie und ire nachkomen dieselben 6 
brücken mit allen rechten und nuezen, als sie die gehabt haben und yeezund haben, 
ynne haben, bessern und behüten sollen, und ob es note geschieht von wassern, die 
zu rucken und uff ein andere stat zu slahen, gleyherweis als die ye_zund ist, an 
allermeniclichs hindernisse und Widerrede. doch sol uns und -!<m unsern dieselbe 
brücke offen sein, wenn und wie ofle wir der bedurffen wider allermenielichen 10 
nymandes ausgenumen, ausgenomen alleiue die stat zu Slraspurg. und gebieten 
dorumb allen fursten, geistlichen und werntlichen, grafeii, fieyen, dinstliiten, ril- 
tern, knechten, houptluten, ampllulen, richtern, burgermeistern, nlen und gemein- 
schaften der sielte, merkte und dorfer und allen andern unsern und de heiligen 
reichs getrewen und uudertaneu ernstlichen und vesticlichen mit diesem l'iirfe, das ^ 
sie die egen. bürgere und stat zu Strasspurg an sulchen gnaden und der brücken 
nicht hindern, irren oder dowider tun in dheineweis, sunder sie dobey gerühliehen 
und ungehyndert bleiben lassen, als libe yn sey unsere und des heiliges reiches swere 
ungenade zu vormeiden, mit Urkunde diez briefes vorsigell mit u-iserr kunidihen 
majestat insigel. der geben ist zu dem Heller, do man czalte nach Crisles geburt tu 
dreytzehenhuiiderl jare und dornach in dein drey und newnezi<uslem jare an dem 
nehsten donerstage noch der heiligen dryvaldikeitlage unserr reiche des behmiseheu 
in dem dreissigistein und des romischen in dem sibenezehenden jaren. 

Ad mandatum domiui regis referentibus dumini Lamperto Bambergens! episcopo 
et Borzywojgio de Swinars Kranciscus Olomnceiisis canoniciis. » 

[Ju verso] K. Wenceslaw de Ülomuncz. 

Str. St. A. kk. 4 nr. 2. or. mb. lü. pat. e. tig. pend. dü. 
Ebenda Briefbach B. f. 29. 
Oedt. Wencker, de uRb. S. VJ7. 

Sehäpflin: AU. dtpl, II, 292. v> 
Lünig, arch. imp. pari. ipec. cont. IV, 2 Teil p 747. 



774. Scheneke Eberhart zu Erpach I^andvogt am Khein und die übrigen 8 Land- 
friedensmünner an Strassburg: laszen üch wiszen, das daz hus Schelodenbach vor 
dem lantgerichte erfolget ist und eins teils der gemeiner desselben huses verland- 
fridet sint. herumb hau wir die nüne, die ubir den luntfriden gesät sint, epniu- » 
declichen von des lantfriden wegen eins zuges ubir dasselbe hus und die gemeiner 
gemeinlicheu ubirkommeu und haben t wir erkannt, darumb ermaneu wir uch von 
des lantfriden wegen bi den evden, die ir dem lantfriden getan haut, und als hoch 
wir uch genuinen mögen, das ir uwere dienere viertzig mit gleven wol erezuget dar 
jumti. zu schickent also, das die egenanle zal uwere dienere ulT saut Julians tag baptislen w 
schierste kemmet zu naht zü Lucern sin iti der herberge oder da umbe von dannen 
l'urt mit andern fursten, herren und sieden, fründen und dieneren furt zu zihen. und 
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wallen t auch denselben karriche und wagen und ander gerede bestellen, want in zu 
felde geburt zu ligen. und wollent her zü tün, als ir von des lantfriden wegen billieh 
sollent tön. dutum feria sexta post feslum corporis Christi anno dotnini 1393. 

1393 Juni 7. 

b Str. St. A. AA. 118 or. ek. lit. d. 

773. Herzog Leopold von Oesterreich an Papst Bonifaz in Sachen der Neu- 
besetzung des Straßburger Bischofsstuhles. Gray (?) 1393 Juni 18. 

Beatissime paler ac doinine clementissime. sicut.vestre sanctitatis devoti capitulum 
ecclesie Argentinenjis et magistri, consules ac universitas civitatis ejusdein ad vestre 

io sanctilatL modern suos certos miserunl nuncios pro impedienda commissionc episco- 
palis sL'dii; ipsius Argenlinensis ecclesie in via commende, ne cominentatur domino 
Ffrederico ejusd* ..i ecclesie episcopo, qui, ut percepi, a sanctitatis vestre provisione ad 
Trayacensem ecclesiam sit translatus. et jam ab e. v. s. dictam Argentinensem ec- 
clesiam in eommendam ad tempus sibi commitlendam intcndat prout veraciter dicitur 

>-• impetrare. quarr e. v. s. humiliter supplico et devote, qui zelator eslis quielis, pater 
pacis, comodi et largitor, quatcnus dicto domino Ffrederico prediclam ecclesiam sibi 
committendam in via commende, si pelierit, dignemini denegare. nam si sibi com- 
missi fueri', quod de vestra spero non fieri clemencia, timeo quod ipsa ecclesia pe- 
rieulosos defectns incurrat et gwerre ac discriminia consurgant velut alias ipsi ec- 

** elesie ac terri« meis(jue suhditis contingere, quia bona dicte ecclesie pro majori parte 
Mint in diciorc et territioriis rncis sita. vestra igitur immensa sanctitas haue tncam 
graciose supplicalionem exaudiat, quod aput e. s. v. sedem humiliter serviendo cupio 
pruncreri. : riptum in opido Crayaeo comitatus Burgundie die XVIII mensis junii 
ann ' 'o. .im. millcsimo trecentesimo nonagesimo tertio. 

Yostre sanctitatis devotus filius Leupoldus dei gratia dux Austrie etc. 
[In cerso]; Bealissimo in Christo palri et domino. domino Bonifacio divina Pro- 
videntia sacrosanete Romane ac universalis ecclesie summo pontifici, domino suo gra- 
tiosissi-.o. 

Jlr. St. A. AA. 1414 nr. 6. or. mb. I. d. ibid. nr. 10. cop. ek. coaev. 

so 776. Straßburg an den Landengt des Landfriedens am Rhein Schenk Eberhard 
zu BrjMck: entschuldigt sich unter Angabe der Gründe, daß es seine Glefen nicht 
schicken könne. 1393 Juni 21. 

Dem erbern fromen ritter, hern Sehenoke Eberharle heren zu F.rpache lant- 
vogle des lantfriden an dem Bine und den ehtewen, die über denselben lantfriden 
i» mit ime geseezet sint, emhieten wir Claus Bihler, dem man sprirhet Tutschman, der 
meister und der rat von Strasburg unsern willigen dienst und was wir gutes ver- 
mögen!, alse ir uns geschriben und gemanet haut unsere glelin und die unsern viir 
das hus Schclodembach zu sendende, also kündeut wir uwern frunlscheften, das von 
sullicher kriege und slössc wegent, alse zwischen! den forsten, herren und uns ge- 
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wesen »int, unser gnediger herre der romesehc künig uns zu bedensilen einen tag 
j,mit9. bescheiden und geselzel hat, der da sin sol zu Hagenowe «IT sant Pelers und sant 
Paulus dag der heiligen zweifhotten, der nö zft nehste komrt. und gät vil rede, tmder 
den lüten, das die suche vi Iii hie anderwarbe zu kriege kommende 
werde und das wir darumbe der unsern wol bv uns bedorfTcnde werdent. und dis & 
verkiindent wir üch darumbe, dus wir getruwent, das ir selber wol merckent und 
verstänt, das wir der unsern notdürftig sint by uns zü behabende. dal um sabbato 
proximo ante diem nativitatis sdi .lohanuis bapliste anno domini 131):*. 

[In verso] Dem erbern fromen ritler, herrn Schencke Kberharle herren zu Erpach 
lanlvogte dez lantfriden an dem Rine und den ehlewen, die mit ime über denselben 10 
lantfriden geselzet sint. 

Str. St. A. AA. 112. nr. 22. or. ntb. I cl. 
Gedr. im Auuug. Rapp. ürkb. II, nr. 370. 

777. Gesandteninslruclion betreffend den Ünknelag zu Hagenau. 

[1399 Juni-Juli.] i5 

Gedehtnisze 

Item gedenckent ze verantwortende gegen herrn Borseboy, daz wir in nit lant- 
vogt zü Eylsasz geschriben hant, daz in sin schriber also verschriben het. 

Item gedenckent dem eantzeler und den andern ze danckende. 

Item von des tages'wegen, der zu Ilagenau sin sol, do sollenl uwer bestes zü »> 
reden, daz inen den nil vürbasser ufslahe, wenne uns unsers herren des kuniges 
brief nil gehalten wurt, men nimet uns legeliche in unserre zinse gültc und schulde. 

Item der bischof het die gerihte in unser slat loszen gon über unser burgei und 
wil unsern burgern in dem lande in sin gerillten nit loszen rihten. 

Item der bischof bestellet sich ouch vasle mit habern und andern dingen, darzu *s 
so het er sine lmlsehaft geton zum herlzogen von Oslerrieh und sich gegen dem 
erbotten, er begere sin eappelon ze sinde. 

Item alse wir uns zü dem herlzogen verbunden, do gedenckent von ze redende etc. 

Item ir sullent ouch sagen dem eantzeler, wie wir mit dem rnarggrofen gereld hant. 

Item warumbe wir unser holten nit hin in geschiekef hahetit. *> 

Iletn ir solleul ouch erfaren, so ir besle mogent, von des bisehofes wegen, ebe 
der oder unser herre der kunig ieman zü eime bischofe dar stoszen wellenl. 

Str. 8t. A. AA. 107. eonc. ch. 

778. Bnirhstiick eines >S(raßburger QcdächtnißteUels vom //agenauer Üühnetng. 

[1393 Juni.] » 

Zürn eisten so ist der herren ineinunge, das man alle die schulde, die die herren 
ritlere unde knehte, die des krieges gewesen sint, der slat von Slraszburg und iren 
bürgern schuldig sint, sol bezalen das dirteil derselben schulden bilzc unserre frawen 
Ffbrwrt. tage der liehtmesze liehest kommet, das ander dirle teil von dem unserre frawen 
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tage über ein jor und das uberige dirteteil der schulden aber von deme unserre 
frawen tag der lichlmesze über ein jor. 

Str. St. A. kk. 112. or. eh. 

779. Otto von Oehsenstein an Strassburg wegen der Vogtei über bischöfliche 
» Besitzungen während der Krledigung des Bistums : lossen üch wissen, daz mine vordem 

von alter her, mine bröder selige und ouch ich das reht hant gehebet, wenne daz 
bistum von Slrazburg osture stunt, daz men uns Mollesheim die stat, die ir ietze 
inne hant, Mutziche, Berse und Girbaden in unser hant gap und in antwurte von 
dem capittcl bitze an ein einmutigen bischof in fögeles wis. und sint ouch allewege 
it bitze her die rehlen f6gele gewesen, darumb so bitte ich uwer erberkeit mit gantzem 
erneste, daz ir mich an der fogetige ungeirret lossent und mich do bi lossent bliben 
. . . uwer antwurte lont mich wider wissen. [1393.] 

Str. St. A kk. 1413. or. eh. I. cl 

780. Die Strassburger Boten [vom Tage zu Hagenau?] an den Bat: sind hüte 
is vor den herren gewesen und habent do gevordert in der moszen, alsc wir von üch 

gescheiden sint und wir vormales ouch allewege gevordert habent. Die königlichen 
Bäte haben verlangt, . . . daz wir Heinrich zum Jungen und der stat zu Mentze schriben 
wellent, daz Heinrich herufl" zu uns komme, so wellenl sie ynen ouch alse schriben. 
daz hant wir getan. Ferner beklagen sich die Bale, dass Biilin Barpfennig den Herrn 
80 Johann von Lichtenberg in dieser Stallnng angegriffen habe und dass auch sonst 
allerlei Ungehöriges geschehen sei. Sie wüssten das nicht, könnten und würden aber 
ihrerseits mit ähnlichen Beschwerden antworten. datum hora vesperi feria 4 post 
Petri et Pauli. (j:t93 .tut* 2.) 

Str. St. A. kk. 112. or. eh. I. d. 

*» 781. Oerteliu Mansse an den Ammanmeister Heinrich Limmer in Hachen der 
Neubesetzung des Straßbiirger Bistums. [13U3.] 

Minen gewiigen dienst bevor Henre der ameisler. 1 alse ir mir virschriben hant, 
do wissent, das ich zö slont mit Hans Ceupeman (?) do von rete. do meinde ers eine 
minen herren den margreffen ze bringende, was mir do geantwurtel wirt, daz losze 

». ich üch wiszen, so nch zö üch kome. wissent öch, daz uf zistag, der nehst vergangen 
ist, dem bischof zwei voder wines und habern ond ander koste erst gen Baden kam 
und ist noch zö Baden; wie lange aber er do blibet, das weis ich nüt. wissent öch, 
daz er oflenlichen gcret het: ir wellent einen bischof machen und habent die döm- 
herren darumbe besant, daz wir gege mit gesien der könig habe imme gegeben 

« daz bistem zö Strasborg und zö Basel zö dem bistem zö Utrecht und habe ime öch 
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gesprochen vir den hobest, das er es ime gebe und het och gesprochen: der konig 
welle net, das ir den bont mit dem herzogen von Ostercieh hant. och hei mir Volrnar 
von Wiekersheim geseit, das er an sonnedage von Heidelberg scheide von dem her- 
zogen, und verdriese in der bont, den ir mit dem herzogen von östereich haut, zö 
molle übel, doch het er» gar wol verantwurtin wollen, messen irs gedon hant, alse & 
er es üch wol sagen so), so er zö üch komet. och het er mir och geseit, daz der 
künig geschriben het dem herzogen umbe sine retc gen Hagenöwc ze schickende, 
herumbe alles wisent üch noch zu richtende. geben an der mitewocl en. 

Ürtelin Mansze. 

[In verso] Dem wissen und bescheiden hern Heinzeman Limmer ammeister zu >» 
Strasburg minem besundern göten fründe. 

Str. St. A. AA. 1414 nr. 9. or. ck l ü. 

782. Graf .lohann von Werdenberg an Strassburg: teilt mit, dass er den Herren 
von Lützclstein auch fernerhin feind sei und dass diese die l'nwahrheit sprach,?!!, 
wenn sie sagten, sie hätten einen Sicherheitsbrief von ihm bekommen. dalum :.nr.o!K{ is 
an dem zinstag nach Petri et Pauli. 1393 Juli 1. 

Str. St. Ä. 0. D. P. lad. 48 49 b. f MC . m or. ch. Ut. d. e. $ig i. t. impr dtl 

783. Papst Bonifatius JX an Slraßburg: teilt mit, daß Bischof Friedrich auf 
das Bistum Straßburg verzichtet und in Wilhelm ron Diesl einen Nachfolger ge- 
funden habe. Perugia 1993 Juli 7. " 

Bonifatius episeopus servus servorum dei dilectis filiis, populo civitatis et diocesiu 
Argentinensis salutem et apostolicam benedictionem. pastoralis officii debitum, cu 
disponente domino presidemus, exposcit, ut de universis orbis eeclesiis, qnarum cura 
nobis unminet, generalis presertim de illis, (pie suis viduate pastoribus vacalioo'.si 
incommoda deplorare noscuntur, solicite cogitenius, ut illis preficiautur viri provid; » 
in pastores, qui eas in spiritualibus et temporalibus velint et valeant salubriter gube- 
nare. sane eedesia Argentinensis ex eo pastoris solario destituta, quod nos hodie 
venerabilem fratrem nostrum Friderioum Trajectensem tunc Argentinensem episcopum 
licet absenlem a vineulo, epio Argentinensi ecclesie cui luncpreerut tenebalur. de fratrum 
nostrorum consilio et apostolice poteslalis plcnitudine absolvcnlcs ipsum ad ecclesiam »> 
Trajectensem tunc pastore carentem auetoritate apostolica duximus transferendiuri 
preficiendo ipsum eidem Trajectensi ecclesie in episcopum et pastorein. nos ad pro- 
visionem ejusdem Argentinensis ecclesie cclereni et felicem, ne longe vacationis expo- 
neretur incommodis, paternis et solicilis studiis intendenles post deliberalionem, quam 
de preficiendo eidem Argentinensi ecclesie personam utilem et eciatn fruetuosam cum ti 
fratribus nostris habuimus diligentem, derniim ad dileclum lilhun Wilhelmum de Dyest 
electum Argentinensem tunc canonicum Leodiensein in subdyaconatus ordine consti- 
tutum, litterarum sciencia predilum, vite ac inorum honeslale decorum, in spiritualibus 
providum et in temporalibus circumspectum et «Iiis miiltiplicum virtulum meiitis 
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prout fide dignorum testimoniis accepimus insignitum dircximus oculos noslre raentis. 
quibus omnibus debita medilaliune pensatis, de persona ipsius Wilbelmi electi nobis 
et eisdem fratribus ob dictorum suorum exigeneiam meritorum accepta eidein Argen- 
tinensi ecclesie de ipsorum fratrum consilio auctoritate apostolica providimus ipsumque 

i illi prefecimus in episcopum et pastorem, euram et adminislrationem ipsius Argenti- 
nensis ecclesie sibi in spirilualibus et tcmporalibus plenarie committendo. in illo qui 
dat gracias et largilur premia contidentes, quod eadetn Argentinensis ecclesia per ipsius 
Wilhelmi electi cireumspeclionem, indostriarn el providcticiam circumspectam sub suo 
felici regimine dextera domini sibi assisteute propicia salubriter et prospere dirigetur 

10 ac grata in eisdem spiritualibus et temporalibus suscipiet incrementa. quocirca uni- 
versitatein vestram rogamus, tnonemus et liortatnur alten te per apostolica v<»bis scripta 
mandaulcs, qiiateiiu.s eundein electuin tuinquarn patrein et pa.storem animarum vestrarum 
devota suscipientes el debita honorificeiicia prosequcnles ejus monilis et mandatis 
salubribu.« humiliter iutendalis ila, quod ipse in vobis devot ionis filios et vos in eo 

ii per oonseqiiens patrein inveuisse benevolum gaucieatis. datum l'erusie nonis julii 
pontificatus uostri anno quarto. 

Str. Btt. A. G. 1469. cop. eh. 

784. Johann ton Hinstelle und Wilhelm von Parma an Straßburg in Sachen 
der Neubesetzung des Hischofssluhles . [1893 Juli 7.J 

io Lnsern dienest bevor, erwurdige Herren, wir lont üch wissen, das als hütte 
unserin herren von Strazburg das bistüm von lltriht und unserm berren von Diest 
das bistüm zü Strazburg geluhen sint und nach uwere forderunge und unsere botte- 
sebaft durch das, daz unser herre von l'lriht villiht wolle das bistüm zü Strasburg 
behal>eii, als lange er muhte, 1 so hant uns geseit des bobestes heimelichesten (botten) 

» geseit, das man das also versorgen wil, das unserm alten herren niemer brief wurt über 
das bitiim zü Ütriht, er gebe denne unserin nuwen herren die vesten und besitzunge 
des bistümes zu Strazburg. uiul hant och geworben und gehindert, das unserm alten 
herren das bistum mit befolhen wurt. wir hant öch geworben, so wir best mohtent, 
das man das bistum von Strasburg eime von der stift, der der stelle und dem bistüm 

so und dem lunde nützelich were, üben solte : und daz möhte nüt gon, als wir üch mit 
dem munde selber sagende werdent kürtzelich. wir bittent üch och ernestliche, ist 
es, daz wir uns zü einsitzende habenl, das ir uns zü lutzem in der von Eschebuch 
herberge losen t wissen, wie wir uns halten süllent. datum feria secunda post 



[In terso] Den erwürdigen, wisen meister und rat zü Strazburg. 

Str. St. A. AA. HU nr. 8. or. eh. I. el. mit Vertchlußsiegel und 3 kieinm in Papier ab- 
gedruckten Siegeln. 



' Vgl Königthofen (Hegel) II, 696 : Riscbor Friedrich entwich aas Strasburg . . bi naht ellendeklkbe 
tu ond scfeemnieliube nmb sant Arbogast«« dag (Jul. 21) des jores l v »3 und kam in sin nawe bist am 
gein ßttrihl, das ime eine grosse notdnrft was, wan er möhte hie vor ainen schaldenera niemer 
m« rftwe ban geliebet. 



Udalrici. 



Julians von Riustette 
und Wilhelm von I'arme. 
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785. Meister und Rat von Straßburg an Herwg Leopold ton Oesterreich: 
können seinen Brief betreffs der Neubesetzung des Straßburger Bistums erst beant- 
urorlen, wenn ihre Boten vom Hagenauer Tage zurückgekehrt sind und sie sich mit 
diesen beraten kaben. 13V3 Juli W. 

Dem hoherbornen fürsten und honen hertzoge Lüpolt zft Osterich, zü Slir, zu 5 
Kernden und zu Krayn gnife zu Tyrol cinbicteu wir Claus* Rihter, den man spriehet 
Tütschman der meisler und der rat von Strasburg unsern underlenigen willigen dienst 
und waz wir eren vermügent. gnediger herre. alse ir durch uwere gnade uns mit 
uwerm briefe embotten baut von des bystfinies wegen zu Strasburg, alse bant unsere 
erbern bollen, die zft lesle by uweni gnaden gewesen sint, uns wol geseit, wie uwer m 
gnade mit in davon geretde het. und darumbe, so künden! wir uwern gnaden, alse 
unsere erbern holten oueh das selber mit uwern gnaden geretde hant, daz wir einen 
ernstliehen dag zft Hagenowe ielzent hant. uff demselben dage oueh vil unserre 
erbern hotten sinl, <ler wir zft disen selben suchen wol bedtVflont und notdurftig 
sint und hoffen!, daz dieselben uuserr erbern hotten widerumbe von Hugenowe untze 1» 
13. ulT disen nehslen zukünftigen sunnendag zft uns kommende werdent, so wellen! wir 
vürderliehe die sachen vür uns nemen und mit in zu rate durumbe werden, und 
wellen! dünne uwern giiitdcn unser meyniingcn dar uinbe versehriben mit unsern 
briefrn verkünden, wände wir willig und bereil sint zu I finde, waz wir wissen!, daz 
uwern gnaden und den uwern dienstlich von uns gesin mag. datum feria quinta *> 
proxima ante diem sete Margarethe virginis anno 1393. 

Str. St. A. AK. 112 nr. (30. eop. ch. eoaec. 

786- Meister und Bat von Straßburg ersuchen den Papst Bonifatius für den 
Fall, daß ihr Bischof das erledigte Bistum Utrecht bekomme, den Benedicliner-Abt 
von Reichenau zum Bischof ton Straßburg zu machen. 1393 j»n jg. n 

Sanetissimo ac beatissimo in Christo patri ac domino domino Honifacio dignis- 
sima dei Providentia sacrosamte Komane ac universalis ecclesie summo pontifici ma- 
gislri, consules ac universitas et populus civitatis Argentinensis pedum oscula bea- 
torum. sanctissime et beatissime pater, vestre sauctitati et beatitudini significamus, 
quod nuper vacante ecclesia Trajectensi reverendus in Christo pater dominus Fride- »» 
riciis episcopus Argentinensis in presulem et episcopum ejusdem Trajectensis ecclesie 
et eidein ecclesie per sanotitatem vestram prefieiendum sit concorditer poslulatus. 
unde vestre beatitudini suppliciter supplicamus, quod in casu, quo sanctitas vestra 
dicto reverendo Friderico in Christo patri de ecclesia Trajectensi dignarelur providere, 
quod ex tunc eadem sanctitas vestra ecclesie Argenünensi de perso.ia abhatis mo- »1 
nasterii Augie majoris Constunciensis diocesis ordinis scti Henedicti, viro utique nobili 
et potenti, pro quo, ut pereepimus. etiam illustris princeps dominus Lüpoldus dux 
Austrie et Karinthye suas preees humiles vestre sauctitati duxit porrigendas, dignetur 
providere et eidem illustro (!l principi et nobis in hat- parte dignemini conplacere. 
speramus etenim quod, si idem dominus abbas ecclesie Argcntinensi per sauctilatem «1 
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veslram in episeopum et pastorem preücerelur, ut spcramus, quod eadem ccelesia 
Argentinensis eius feliei regimine dieti dnmini diu-is et aliorum amicorum suorum 
suffultus sulTragio plus quam per quemcumque alium paeifice et felititer possit, ut 
speramus, firmiter gubernari. datum sub sigillo nostre civitatis magno tergo lenus 
s appresso. idus jnlii anno domini l:«Kl. 

Str. St. A. AA. 1414 nr. 7. eop. ch. conrv. 
Ebenda AA. 112 nr. 2. 

787. Dorsiboy ton Stfinar an Bischof Friedrich, Markgraf Bernhard, andere 
Fürsten und die Stadl Straßburg : berichtet über die bisher gehaltenen Sühnetage und 
•o die Ansetznng eines neuen Tages auf den 28 Oclober. Hagenau 1893 Juli 16. 

Dem erwurdigen in got valter und herren, hern Friderichen bisehofe zu Strazburg, 
dem bocbgebornen fursten herren Hernharle marggrjifen zfl Baden und den edeln 
herren Eberharte grafcn zü Wirtcmberg, Heinrich grafen zfl Luczelstein, Brune von 
Rapoltstein, Heinriche und Hansen von Liehteinberg und Heinriche zfl Geroltzecke 

'» und dem meister, rate und burgern gemeinliche der stat zfl Strazburg embiete ich 
Worseboy von Swinar lanlvogtc zfl Swaben und zu Elsa» minen willigen dienst, alse 
der allerdurhlühtigeste fürste und herre, herr Wenczlawe romischer künig zfl allen 
ziten merer dez richs und künig zfl Heheim, min lieber gnediger herre die kriege, 
missehelle und stössc zwischenl ime, fursten und herren an eime teile und der »tat 

w zu Strazburg an dem andern, die gewesen sint, gerihtel und gesönet hatte und 
dieselbe söne beide partyen ufgenommen haben nach lute und sage dez vorgenanten 
unser» herren des küniges und ouch beider partyen briefe, die darüber begriffen sint, 
unde wände ich vor ziten darumbe dage gemäht habe gen Hagenowe den selben par- 
tyen zfl besehen, obe ich sie gutlichen und frünllichen oder mit dem rehten verrihteti 

« mohte. und habe das mit sampt de/, egenanten mins herren dez küniges reten und 
anderrc fursten, riltern und knehten, die by mir hie da by sint gewesen, ernstlich 
und vesteklich versfleht und mich darinne gearbeit und by den partyen ouch daz 
reht beseezet, darin ouch brüche gefallen sint, das es nit mohte gank haben noch 
gegangen ist zfl disen ziten. und wanne des vorg. mins herren des küniges ernstliche 

» meynungen ist, daz die egenanten süne und rihtunge gancz und stete von beiden 
teilen gehalten werde und vürbaz kein ynfalle noch kriege davon in dem lande zu 
Eisassen ufferste ... so habe ich mit rate dez vorg. mines herren dez küniges reten, 
die er darzfl geschicket hat, und andern fürsten und herren, rittern und knehten 
und an des egenanten mins herren des küniges stat von siner voller gewalt, die ich 

a von ime dar über habe, einen ufslag und einen andern dag gemachet und mache 
ouch den in kraft diez briefes, also das alle sachen in gfltem und liebe bestan und 
bliben süllcnt von beiden teilen von datum dis briefes bis uff wihenahten nehstc oJ^?'«. 
kommende in aller der massen, alse die bisher gestanden sint. und süllent ouch von 
peiden partyen mit voller gewalt kommen gen Hagenowe uff sant Symonis und Jude oethr.u 

M dage der heiligen zwclfbotten in aller der massen, alse das vormäls bisher in andern 
dagen bestalt, begriffen und verschriben ist gewesen, doch also, daz die fürsten und 
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herren und die burger zu Strazburg, waz zinse und gölte harnAch verfallen werden 
näch geben dis briefes, daz sie mügent heischent und vordem und mit geistlichem 
gerihte inbringen, als« sieh daz heischet, und sol man nueh beiden teilen dez stete 
lfm und behnllTen sin äne geverde. und sol ouch keine teile daz ander umbe dieselben 
zukünftigen zinse in der egenaiiten zite nit mit leistungen noch mit angrilTe zu & 
schaden bringen ;1ne geverde. doch wenne die egenaiiten wihenuhten die nehsten 
vergen, so sollen) die egenaiiten suchen ieglichen teile unschedelich sin an allen iren 
briefen und rehten. und bitte üch heidersite durch mins dienstes willen und gebiete 
üch ouch von gewalt mins gnedigen herren dez küniges ernstliche mit disem briefe, 
das ir die egen. stücke und sachen genczliche haltent und dawider niht tut in den- 10 
heine wise, wanne weliches teil daz were, daz wider den vorgesehriben artickel dele 
frefeliche und wissentlichen, daz küntlicheu würde, so wil ich an stal mins herren 
dez küniges dem andern teile zulegen und beholffen sin. und wil ouch vürbas nach 
dez egcnanlen mins herren dez küniges gchcissc dar/.ü liin, alse sich daz mit dein 
rehten vor sinem hofgerihte erlinden wirdet. ernstlichen und fine allez verziehen, und i* 
dez zü urkünde so habe ich min ingesigcl an disen brieff gehangen. der geben 
ist zfi Hagenowe nach Cristus gebürte drüczehenhundert jare darnAch in dem drü 
und nünezigesten jare dez liebsten mitlewochens nach sant Margareden dage. 

Str. St. A. AA 112 nr. 112. cop ch. coatc 

Karlsruhe Q. L. A Kopialb 46 a. *j 
Gedr. im Auszug. Rapp ürkl) II, nr. 

7811. Johann Graf zu Sponheim der .hinge an Meister und Rat von Sirassburg: als 
wir von der worte wegen, die ir uns getan haut, und auch von Ci'incu wegen von 
Colbeszheim uwers haüptmans vor ziileii zu Aschau mit uwern fründen geredt hau 
und uns auch nü zü Hagenauwe von uch vor den fursten beclagct hau, do uns uwer i& 
fründe retden sich do zu verantwurteii ufT eynen tag nach mittetntage, des wir auch 
den tag allen also do warteten und des doch nil geschach, des wollen wir noch 
gerne mit uch darümb eynen gutlichen tag leisten zfi Huden vor unsertne vetern 
A»gu*i n. dein marggraven uff den nehsten suntug nach unser frauweutag assiimplionis, und 

waz uwers willen darynne sye, daz laut uns mit disem boten beschriben widder i0 
wiszen. geben uft den mentag vor sunt .lacobstag des hei Igen zwcllfbotlen anno lW.'t. 

139.1 Juli 21. 

Str St. A AA. 112 nr. 4B. or. ch. I. cl 

789. Herzog Leo/told von Oesterreich an Straßburg: (eilt mit. daß der Papst 
dem Wilhelm von Diest das Bistum Straßburg r erliehen habe. « 

Auf dem Felde bH Ratet I.V93 Juli V.l. 

Krbern wisen und besiinderlichcn. wir lassen üch wissen, als wir uf disen hütigen 
tag von Tann gescheiden syen in unser obein land ze Krgew ze riten. ist uns gewisse 
Imlschaft von Horn körnen nf dem Velde zwischen Tann uutl Itynvelden, daz unser 
heiliger valer das histüiii ze Strasburg geben hat her Wilhahneii von Diest einem to 



Digitized by Google 



1303 



173 



jungen mann, das ist geschehen de* sibenden tags dilz manods julii. der hört den j„h7. 
cardinal von Frankreich an. das tün wir üch daruinb ze wizzen, duz ir üch in allen 
sachen deslpas darnach wizzel ze richten. gehen nf dem veld neben Basel an 
mittwoehen vor .lacobi appostoli under Hurkarls Münchs unsers rats insigel, wan wir 
» unser insigel dieselb zit by uns nil hellen, anno . . . nonagesimo terlio. 

Str. St. A. AA. 1420. or. ch. I. cl. 

790. Aufzeichnung über das Verfahren gegen eine Anzahl Straßburger Bürger, 
welche Silbermüitzen eingeschmolzen und aus der Stadl ausgeführt haben sollen. 

Juli 2H - August 13. 

A. 

Dise sint gerüget von silhers wegen, daz sü .sollen t gebranl haben und enweg 
geschicket. actum feria secunda proxima post diem heali .lacobi apostoli anno 13U3 jmx». 
vor dem role gerügel. 

Primo Lauwelin Merswin hei vil sübers enweg gefürcl und geschicket und 
15 sünderliche Hans Swarber het in der herren krieg yme silber und goll das laut abe 
gefiiret. 

Item Hanneman von Colmar hei silber gen Metze gefiiret. 

Item Peter von Wintertur het silber enweg gefürcl. 

Item Stengelin het bi den ^<K) marcken enweg gefüret, 
to Item Henselin Benefelt der kremer bürnet und schicket silber enweg und uimmet 
ein lot umb :5 sol. und 2 den. 

Hein Wermut het vil silber koult. 

Item Lnfrancke het silber enweg geschicket. 

Item Wilhelm Heilzelin. 
» Item die Vollzen, die do wandeint. 

Item Walther von Seckingen. 

Item Sc wer. 

Item Hanneman Mümpelgart. 
Item Schroter und Diechelin sin sliefsiin. 
» Item der lange .Icckelin der walich hei silber hinweg gefiirl. 

B. 

Peria secunda post .lacobi apostoli anno 1 31 >3. Juli 

Item Lauwelin zu der Birckcn dixit : das er Claus Merswin gewihsselt habe und 
geben habe wol uf "^50 güldin und gap ime umb ein guldin 1 1 sol. 2 den., do die 
36 guldin doch gultent 5 sol. und 11 den. und 1 1 '/^ den. dixit : daz er von Henselin von 
Ehenheim gehöret habe, daz Hügelin Hipelin dein gelt habe kouft und daz under 
ander gilt gelt habe geworfen. 

Item Lauwelin von Berse dixit: aso (!) Lauwelin zü der Bircken von Claus Mers- 
win wegen von des wehssels wegen 
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Item her Örtelin Manssc dixit : daz er habe gehöret von Bircken Lauwelin von 
Claus Merswin wegen aso vorgeschriben. dixit : daz her Ulrich Bock selber habe 
geseit, daz er Stengelin habe geben wol (M) marg silbers zu kouffende, daz er si en- 
weg füre. 

Item Wilhelm Heitzelin het geseit : daz her Ulrich Bock silber habe geton bürnen s 
und habe daz vvalhen geben enweg zü füren uf 40 marg. 

Item Heilzeman Wetzel dixit : daz er Walther Erlin ein mol umb ein güldin habe 
geben 1 1 sol. grosser pfennige, der doch do zü ziten galt vier und 1 1 den. 

Item Walther von Mülnheim het geseit : daz er Walther Erlin habe geben uf ahte 
güldin umb den güldin 11 sol. grosser den., do si gulten 11 sol. und 4 den. io 

Item Obreht Schalk dixit: daz er Lauwelin Merswin gewihsselt habe wol uf 
250 guldin oder 200 guldin und habe Obreht ime umb ein güldin und für einen 
güldin geben 11 sol. 2 den., do er galt 11 sol. und 5 den. und 12 sol. 

Es folgen noch 17 derartige Aussagen. 

C. 16 

**<n»t Actum die Oswaldi. 

Item Claus Merswin het geseit : daz her Ulrich Bock Stengelin habe geben wol 
uffe 00 marg silbers zü kouffende, daz er es enweg habe gefuret, daz habe er gehöret 
sagen von luten, die es sohent und Peter Wintertur het ime silber gebrant us deinen 
Pfennigen, wer er daz dele, daz weis er nüt. «• 

Item Brünle Louwelin het vil silber kouft umb Erwin und umb frömde lüte und 
het elein pfennige kouft . wer er do mitte komen si, daz weis er nüt, wenne er het 
si nüt zö stocke geentwurtet. 

Es folgen 5 ähnliche Aussagen. 

Item Clein Henselin Ffaffenlap und Hesse sin brüder hant vil silber geschickel *» 
gen Franckfurt uffe die messe in den vasten. 

Item Rülin Rebestock het silber geton bürnen und bei daz ouch verkouft. 

Sit dem kriege, waz do die vorg. jnünsser keiner usgenotnen kouft hant deiner 
pfennige und si hant gebrant oder geton bürnen, daz hant si nüt zü dem stocke 
geantwortet und wart sit her nie pfennig do von gemäht. » 

Item Werlin Hesser het geseit : daz ein kneht Claus Merswin heim tröge hundert 
tigelin zü zwein molen, do man dest in machet, do uffe man silber bürnet. 

Item Lienhart Streler het geseit : daz er her Ulrich Bocke schuldig were 1 //. 
und 8 sol. und brehte die an die münsse, do hiesse her Ulrich sün den vorg. Lienhart 
eime knebelin geben 5 one zwene pfen. \i sol. und 1 lib. für 2 güldin. und do er is 
dem knebelin zalte, do nam es ie und wilen einen pfennig und wart den her Ulrich 
sön dar und sprach : brich den. do sprach Lienhart : beite, untz ich dir daz gelt volle 
gezale und kusz si denne und wende . . . (und) würfe gebrochen pfennige us. da sprach 
daz knebelin : sü sint gut, hettest du ir 2 lib. oder 3, du gewinnest wol 8 sol. den. 
daran, aber er sach si her Ulriches sün nüt brechen, und wer daz knebelin were, w 
daz weis er nüt. 
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D. 

Item feria quarta ante assumptionis Marie virginis. Augvtn. 

llem Hügelin Ripelin het geseit, daz Michel Hensclin habe dein pfennige kouft 
und gebraut und habe daz enweg gefüret daz silber. 
b Es folgen 5 ähnliche Aussagen. 

E. 

Von der münssen wegen du het Kurnagcl geseit, der pfennig münsser, daz Hügelin 
Riplin usz den deinen pfennigen die engeler erlese und die überigen deinen Pfen- 
nige dem hüler entwurte. 
io Item Scholle der goltsmit het geseit : daz Hügelin Riplin zü im in sin hus gange 
und habe ein esze do inne unde bürne silber, er wisse aber nit, waz er bürne. 

Item Erewin het öch geseit : daz er Hügelin Riplin dicke unde vil silber ver- 
köffet habe. 

Item Hügelin Riplin het geseit von im selber: daz er köfft habe deine pfennige 
i& underenander unde si gebrant habe in Schollen hus des gpltsmides uf 80 marg und 
habe Ach daz selbe silber in dirre stat den goltsmiden zil köffen geben und habe och 
ie zu wilen köflt uf ein halp marg itel engeler und habe öch die türer bezalt, dennc 
die andern nach margzal unde het öch geseit : daz die von Hagenöwe, die von Otten- 
burg und die von Sletzstat unde susz umb und umbe vaste silber bürnent unde ez 
» bar bringent und die marg silbers umb (S guldin gebent. 

Item Thoman Lentzelin het geseit: er habe uf 15 lot silbers verköfft unde habe * 
si zu köffende geben eime gaste. 

Item Thoman Leritzelins knabe het öch geseit : daz er unde sin vetter gebrant 
habent uf IG marg unde sie daz silber verköffet, unde ligent die pfennige noch do 
« beide zö gewinne unde zu Verluste, unde wellent do mitte unsern herren gnftg dün, 
wenne sie wellent, unde wellent rede abe sin. er het öch geseit : daz er 8 inarg silbers 
köfft habe unde habe sie wider umbe zü köffende geben Frantze Lentzelin unde lige 
gewinne unde verlust bi den ersten pfennigen. er het öch geseit : daz die deinen 
pfennige mengelidi köffe an der münssen, uszgenomen her Clawes Bok unde sin 
•o brüder und Hesse Pfaffenlap unde VVallher Wintertur. 

Item Frantze Lentzelin het öch geseit : er habe selber pfennige gebrant und habe 
öch susz silberin geschirre köfft unde verköfft unde zü köffende gegeben den heimi- 
schen und den frömeden. 

Item Thoman Lentzelin het öch geseit : daz Frantze Lentzelin vil deiner pfennige 
» habe köfft. 

Item Erewin het öch geseit: daz er Frantze Lentzelin dicke unde vil silber ver- 
köfft habe unde im öch silber zü köffende habe gegeben. 

Item Hügelin Pfaffenlap het geseit : daz Warmunt habe köfft deine pfennige unde 
grosz pfennige unde silberin geschine unde öch silber, wo ez im werden möhtc und 
w habe daz hinweg gefüret unde geschiket dicke unde vil. er het öch geseit, daz Marx, 
der münssemeister spreche: im werent A lib. Stroszburger also üep also ein marg silbers. 
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Kern Krewin hei och geseit : daz er Warmunde uf <>0 marg silbers zu kolTcn 
halte gegeben, do wareiit H rnarg Lauweliu Merswins unde (i marg Peter KifTin und« 
von Henselin von Sclsc ooh uf (i marg unde habe .lacop von Kolle och zü koffende 
gegeben uf (!0 marg. Krewin het och geseit von im .selber, duz er vil silbers zü 
köffende habe gegeben den gollsmiden und unscrn burgern und den frumeden. » 

Es folgen noch 7 ähnliche Aussaffen. 

Str St. Ä AA. Moniiaie. lad. 24 nr 6. 

A>*jtu»7. 791. Borzibov vnn Swinar an Sirassburg: biltel den Hans von Kageneck mit noeh 
andern auf nächsten Donnerstag zu ihm nach Khenheim zu senden zur Besprechung 
einer Suehe, die dem lande und leuten zu fride und zu nutze kennen sol. Hagenau io 
an sind Oswaldstag anno I :'.!>:{. Hagenau 1M3 Augu»t J%. 

Str. St. A AA. 112. or ch Ut. ci. 



792. Mün: -Verordnung* der Stadl Straßburg. i:tu:t August & und 13. 

Dis sollen! alle münssere jung und alt, die zü haneke silzenl, sweren an den 
heiligen zü haltende, und wer sieh des widerte, der bessert 10 //. den. '» 

[1| l'nsere heilen meister und rat, schoffele und amiiian siul übereinkommen 
von diser Strossburger pfennige wegen, das iederman dem andern gantze gi'ite und 
umbesniltene Stros/.burger pfennige geben sol und wider von ime nemen, es sient 
• pfennige mit den engein oder mit den gilgen. wer oueh derselben pfennige deheiner 
ein wenig ungevcrliehc gespalten, also das der spult nit in die mnnsze ginge, den *» 
pfennige s«i| man oueh nemen vür gut und gebe, weihe aber in die mi'msze gespalten 
sint, die sol mau nit nemen in deheineu weg. wurde oueh ieman mit dem andern darumbe 
stossig, obe pfennige gilt oder nit güt sin sollen!, die süllent ire gebresten bringen 
vur \atu Runde : die denne in ieglicher unserer stelle, dorflere und gerillte darzü be- 
nennet werdent] Peter Hook und Claus Kloheloch, den das von unsere stette wegen » 
empfolhen ist uz zü rihtende. und well«' pfennige die vür gilt bekennent, die pfen- 
nige sol die ander parle nemen und der sich nit widern, und wer sieh des darüber 
widerte, der bessert ."> sol., also dicke er das düt. und wennc sie solich gelt also 
kiesent, was böses gelles in denne vorkommet, das süllent sie behaben und den 
lüten, die es denne vür sie broht haut, also swer guter pfennige dargegen geben. *> 
zü glicher wise, wer in kleine gelt bringet, dem sullent. sie also swer güler Pfen- 
nige darumbe geben und wer oueh sich widerte, solich gelt, das vür sie klimmet 
und sie uz kiesen) vür hose, wider von in nemen und es in nit wolte loszen oder 
es gehalten dele oder verbranle oder versehickete, der bessert ^0 marg silbers, also 
dicke er das düt, wenne mit nainen nüinan kein riter ine haben sol. u 

Item es sol oueh iiiengelich ein gülen rinsclien güldin vür 10 sol. den. geben 
und nemmen und nit hoher, uoher mag man sie wol nemen oder geben, uzgenommen 

» lnltaltlich gleich mit dem Mutuvertrag vom JH (Mober 
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die münszere, die do wehsei tribent, die mögent ein rinschen güldin umbe einen 
und 10 sol. geben und nit hoher, nolier mügent sie in alles wol geben, und also mag ouch 
ein iegelich mensche an ainer koufmanschafl ein güldin umbe einen und 5 sol. geben 
und nit höher, und wer darüber güldin höher gebe oder neme, denne also vorge- 
& sehriben slat, der bessert 10 ff den., also dicke er daz düt. würde aller ein güldin 
minre denne 10 sol. gelten, so sollen! doch die münszere, die da wehselnt, nit nie 
denne ein pfennig an eime güldin zu gewinne nemen by derselben penen. 

[3] Item ein güten duekalen 0 den. höher denne ein gülen rinschen güldin und 
nit höher. 

10 [1] Item ein nuwen ungerschen güldin oder ein Genewer güldin 4 den. höher, 
denne ein guten rinschen güldin. 

[5] Item ein göten alten francken 4 den. oder 10 den. höher denne ein gfiten 
rinschen güldin. 

|0| Item die vorgeschriben stücke goldes sol ie eins von dem andern kouffen 
und eins dem andern geben und nit höher, doch so mag eins es koufTen geben oder 
nemen, also das die münszere nit nie zii gewinne nement an iedem stücke goldes, 
denne ein pfennig zii gewinne, also sie es költent, wie sie sü noch nement. 

[7] Es süllent oueh alle .Melzer güldin, Lützelnburger güldin, byslcge oder andere 
soliche güldin gon noch irem werde oder ander stücke goldes noch margznl. doch 
*> so süllent die münsser uil nie an eime güldin zu gewinne nemen, denne 1 den.; 
minre mag er wol nemen, wie er sie nvmet und wie er genant ist. 

[8] Ks ensol ouch dehein münsser noch nieman anders heheinen Metzer güldin, 
Lützelnbürger güldin, byslag oder andere soliche güldin nnder andern güldin für gute 
güldin hin weg geben, wenne ein iegeliches sol ie den güldin, wie der genanl ist, für 
sinen wert hinweg geben, also vorgeschoben stat. und wer das breche, der bessert 



[0] Es sol ouch dehein münsser noch nieman anders denheinen kleinen be- 
schroten oder besnitten pfennig zur smellzen noch enweg schicken, denne mengelich 
sol es den geben und antwürten, den die slat denne darzü setzet umbe das, das die 
*> stat güte pfennige dar uz machet, und wer das brichel, der bessert 20 marg unde 
den meineit darzü, der gesworen hei. 

(10| Es sol ouch kein münsser noch nieman anders dehein gemünsset gelt oder 
silber, wie das genant ist, hürnen, zersmellzen, denne man sol es loszen gon noch 
sime werde usz genommen, waz goldes gebrochen ist one geverde. 
»5 [11] Es sol kein münsser noch nieman anders deheinen grossen pfennig ver- 
bürnen noch züibreehen noch enweg schicken, das sie verbrant werden t noch erlesen 
die sweren von den lihlen. und wer daz dete, der bessert lip und gut. 

[12] Es ensol ouch hein münsser noch nieman anders an keinre nuwen münssen, 
do man güldin oder pfennige sieht, welher hande münszc daz were, oder slahen wil. 
40 wo daz were, weder teil noch gemeine haben noch darzü roten, sturen oder helffeii 
in deidieiuen weg one alle geverde. und wer duz breche, der Dessert fünfzig marg. 
alse dicke er daz dele. 

Es sol ouch kein münszer noch nieman anders, iiszgenommen die goltsmide 
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in iren gademen deheine esse hinnan für me hallen in sime huse, noch niergcnt 
nnderswo. und wer da/, darüber dete, der bessert 20 marg und den meineit, wenne 
gros/, schade dovon ist geschehen. 

(11) Was silbers oueh unsere bürgere oder die unsern in unser »tat oder in 
dem bystüme koflenl, das süllent sie nit von der stat schicken noch schauen geton » 
werden, wo aber unszere bürgere oder die unsern anderswo ussewendig dis bystüines 
silber koufTent, es sie zf'i K&lle, zü Franekfurt oder anderswo, das silber inügenl sie 
schicken und füren, war sie wcllenl one geverde. 

[15] Breide aber ein lantman silber herzu verkoflen und duhte in, wie er das 
silber nit wol noch sinem willen verkoflen muhte, der mag das silher wol wider jo 
hinweg füren one geverde. 

[Iß] Es ensol oueh dehein unszer burger noch nieman von iren wegen niemanne 
uz diseme byslüme engegen oder noehriten, das er ime sin silber abe koufle in 
deheinen weg one geverde, durch das daz das silber dem stocke cinpfürt werde. 

[17] Ks ensol aber kein lantman noch nieman anders kein silber von unszer slat i& 
füren, es sie gebrant silber, verwircket silber oder geflecket geschirre, wie daz genant 
ist, der kein silber her bringet, und wer daz verbrichet, dem sol man daz silber 
gerwe nemen und zu sinie übe und gute rihten und rehtvertigeu uf den eil. dis 
süllent alle münssere, goltsmide, underköffer und küffclerin sweren zu haltende und 
zu vollefürende und darzü, wo sie bedunckel an iemanne, «ler gebrant silber oder *> 
verwircket silberin gesehirre knuffen wil, und der es hinweg schicken welle, das sü 
daz deine nit zu koufTendc gebent noch nieman von iren wegen, wenne sie süllent 
es iren obersten, meister und role fürbringen. 

[18] Ks sällent ouch alle goltsmide, jung und alt, und alle, die do silber künnent 
bürnen, sweren zü den heiligen, daz sü keinen kleinen pfennig kuffen süllent noch » 
nieman von iren wegen, noch das sü der pfennige deheinen verbürnen, noch zu 
silber machen süllent, noch ouch hinweg schicken süllent in denheinen weg in selber 
noch andern lülen. und süllent daz sweren darumbe, das die kleinen pfennige alle 
zu stocke kontinent unde nuwe pfennige daruz gemäht werdent, es wer denne, daz 
ein erber mensche uz solichem kleinen gelte yme selber daruz wolte machen silberin » 
geschirre oder kleinoter ungeverliche, daz mögen t die goltsmide wol verwircken und 
zu geschirre oder zü kleinottern machen und nit anders one geverde. 

[10] Wen auch die münssere rügent, der ussewendig der münszen wehselt und 
denne sine obersten, meister und rot erkennent, das der, den sie gerüget hat, solichen 
wehscl tribet, das es mügelichen und notdürftig ist, das er dis swere, den oder die » 
sollent sine örbern meister und rat solicli haben, daz er alle vorgeschoben dinge 
swere stete zü haltende glicherwise, also denne die inünszere gesworn hant etc. und 
wer daz verbreche und nit enswüre, der bessert by 3 iL das erste gebot und dar- 
nach die andern gebot, alz daz gewunlich ist. wenne alle vorgeschribene stücke alle 
münssere oder wehselere sweren süllent zü haltende in allen unsern stellen, doerffern, *o 
gcrihten unde gebieten unde alse dicke sich ein solieher des widerte zu swerende, 
der bessert alse dicke 10 //. den. 

[20] Alle die, die do vorbenennel sint, das sü sweren süllent, die süllent des eides, 
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so sii» denne gosworent und aller der stücke und artickele und iegeliches besunder, 

so in denne vorgelesen würt und von iren wegen vorgeschriben slat, niemer lidig 

.sin noch werden ire öborn, ineislor und ral zü Sirassburg, die denn«' zü ziten sint, 

und inil nariicn das iiiern' leil «Ins rolcs orlanl sUt denne des eides oder der stücke 
5 eins besunder. würde in mich ein slüeke oder artickel oder ine abcgelosson, so sölloiil 

sie alier der andern by inne eyde niemer erloszen sin, sie werden! ir denne erloszen 

noch vorgeschobener wi.se. 

Und sol oueb dise vorgesehribon puncto, stücke und artickele alle jor der 

abegonde rat dein niiweu ungonden rote in den eil geben, 
i« [ Und wo der vorgeschriben stücke ül verbrochen würde, da/, sullent meister 

und rot richten uf den eyl. 

[Ah/ der Riicksrile ton U\ Acluni die saneli Oswaldi rogis anno domini niillesimo e. 

Irecentesimo nnnngesimo tertio. 

[Darunter mit andorr Tinte] Publicalum est sub domino Lüloldo de Mübiheim 
« magistro feria quaila proxima ante festum assumplionis beate Marie virginis anno *u g .,.,iy 

domini 1 :«»:$. 

Str. Sl. A. AA. Monnaic. lad 34 nr. 20. PitpierroUt. (A.) 

Klifiuln nr. ft. Papierrolle 1 Meter lang, avf tiner Seite ltr.-elirietten, mit vielen dir- 
rcttitreu. (Ii.) 



to 79:|. Hans von Hirt/horu Ilofmeisler des Herzog Ruprecht von der Pfalz an 
Sirassburg: verlangt Kehrung des Schadens, iler ihm durch die Strassburger als 
Helfer U'i der Kroberung utul Zerstörung seines Schlosses Honiersheim bei Frankfurl 
geschehen sei und schlägt als Vermittler vor: seinen Herren den obersten Hauptmann 
des Landfriedens oder den Krzbisehof von Mainz. gehen off den fritug vor saut 

Si Laurencientage anno 1 :VX). j.tu.'t A«gu*t H. 

Str. St. A. Abt. IV, 72. nr. rh. I. et. 

794. (iraf Otto ron Tierstein an Hering Leopold ton Oeslerreick in Sacken der 
Neubesetzung des Slraßburger Bistums. Parin 1.W3 Auffttut lO. 

Durchhiebt iger hocligoborner fürsle und min allergnedigister hem 1 . wizze uwer 
80 gnad, daz uns holschaft uuderwegen komen ist, daz der babst das bislüm zu Stras- 
burg dem von Tyesl gegeben hat, ee wir von hoynnen verschieden, und darumb wolt 
ich doch uwer bete nit uuderwegen lassen und Inn volrilen und hau so vil vor- 
nomnn, daz <h>r babst es gern von uworn wegen widortele, helt er utzit Wortes 
darzu. und dunkcht mich, darumb gelar üch der tümprobst von Rriehsen nut ver- 
» sehriben, daz dem pabsl irrung bring, aber nach dem als mir geraten ist, so wizzend, 
ist daz ir und die stat von Strasburg den von Tyest nit gern hand, daz ir die 
slat und das eapilel dem pahst anderwerh verschribend, wie darumb solieh invelle 
goschehon werdent, die ze liert syonl und wellend keyn gast da enphahen und an- 
derwerh tur minen herren von Evnsideln hülend, so ist kein zwivel, der cardinal 

VI. fit 
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von Frankrich, der es dem von Ties! geschaft hat, mit dem wirt der pabst als vil 
reden, daz er den von Tyest abnimpl und uwere bete crel muh min herren von 
Eynsideln. und wirt dem von Tyest einander warte gel>en, wun wizz üwer gnade, 
daz es durch den alten bisschof von Strasburg alles gangen ist, der hett es dem von 
Tyest alles verleit und meinet, daz er recht ein weg als wol herre sy als den an- ?• 
dem. aber kumpt die hotschaft also herin, so han ich keynen zwifel, es gang nach 
uwcrn willen, wan im gcschiht gelieh als dem bisschof von Passow. was uwer gnade 
do mcyne, das land uns forderlich wizzen, wan wizzet, daz es wunderlich hienne zu 
Paris ist gangen, als ir wol verneinen werdet und noch in allem land wunderlich 
gat und wir mit grosser sorg riten und der babst selb tiil weiss, wo er bcliben wirt. is 

geben an sand Laurenlzen tag. Graf Ott von Tyerstein 

uwer williger diener. 

[In rerso] Dem durcliluclitigcii mechligen und hoch gebornen fursten, minem al- 
lergnedigsleu herren hert/.og Leopold von goles gnaden herlzogen zu Osterrieh 

Str. St. A. AA. 1414. cop ch eoaer. ,f " 



?9. r ). Graf Otto von Tierstein an Straßburg in Sachen der Neubesetzung des 
Straßburger Iiischofsstithles. [rart* i.w.1] Augurt 10. 

Minen willigen dienst vor. lieben wisen meist er und r'ile. alz uff der fart haben 
wir vernommen, wie dem von Tiest d;iz bistüm ze Strassburg geben sy, und daz 
were in geben, e daz wir uns von huse hüben!, und ist uns alle kuntsehuft darumb so 
kummcn, wie, der vor uwer hischof gewesen ist, im die saeh verteil halte, und si 
der von Tiest mit anders denn als sin IVirweser, doch dankt mich sunderlich, dar- 
umb getar üch meisler Walt her der liimprobst von Hrixen mit schriben, ich 
schrihe es üch aber, daz es der hobst gern widerlete, bette er i'ilzit gelimphes darzü. 
und darumb ist es, daz miiier heischaft und dem eappitlel und üch der von Tiest « 
mit liep were und in mit gern hetleut, so vereiiiberenl üch, daz ir und daz eap- 
piüel mit ininer herschuft bar in dem schribenl, daz üch der uüt függlich sy und 
wellent in och mit emphoheu, und daz ir ciuhcllcklich aber für minen herren von 
Einsidelu billent, so ist mit zwifels daran: der cardinel, der es im gesehaffel hat, 
von Acolouie mit dem wirt so vil gerell, daz er in ab wiset und wirt im ein an- w 
ders verheissen und wirt min herre von Oestrich, ir und daz eappitlel mnb den apl 
gccrel, als umb daz bisti'im ze l'assow ouch ist geschehen, also han (ich) miiie hern'ii 
von Osterrieh och verschriben. und ist "ich der weg darzü also gegeben, waz üch 
dar iiiue ze sinne stände, daz lonl mich wissen, wond ich warte uwer bollschaft 
ze hofe, wo denn der hobst ist. gel en an saut Laurem ienlag. « 

Graf Ott von Tierstein. 

\lu rerso] Pen fromen wisen, dem meisler und dem r.'il der statt ze Strassburg. 

Str. St A AA. 1114 nr 10. «r. ch I H. 
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796. Borziboy von Swinar an Strassburg teilt mit: das alle stete uff morgen 
ber komen gen Hagenawe. darumb, so lat mit nicble und kumpt uff den douerstag .tuyut u. 
dester eer, das wir dann die sa«he dester füglicher awsztragen. lieben freunde, lat 
euch dheinorloy ding nicht sawmen. geben zu Hagenaw am dinstag vor assumptio 
* beate Marie virginis anno I W3. Hagenau 1393 Augtut 12. 

Str. St A AA. 112. or. ch. I. cl 



797. Borziboy von Swinur an Strasburg : bittet die Bäcker von Hagenau so lange 
in Ruhe zu lassen, bis er selbst den Streit zwischen ibnen und Strassburg geschlichtet 
habe. Hagenaw am dinstag nach Luurenli anno 131X1. Uageuuu 13U3 Augumt 12. 

io Str. St. A. AA 112. or. th. I. cl 

791$. Die Strassburger Boten .lohans von Kageneeke, Ortelin Mansze und An- 
dreas Heilinan an den Ammanmeister : melden, dass die Domherren morgen nach 
Hagenau zum Undvogl kommen wollen, um ein Abkommen zu treffen des neuen 
Bisehofs wegen. Desshalb habe sie der für den kranken Landvogl amtierende Huler- 

i» landvogl gebeten da zu bleiben und über Aufrichtung eines Landfriedens mit zu ver- 
handeln, wogegen sie wieder vorn Landvogte und seinen Räten Vermittlung wegen Entgell 
der durch Bischof und Reichsstädte erlittenen Schädigungen nachgesucht haben . . . , 
als wir das zi Urümat mit ime rettent und ime ouch dez eine geschrift gabent, dez 
meinenl sü, daz sü das an den lauf vogt bringen und uns dez uf morne ein antwurte 

«o geben wellent. sollcnt wir ül anders tön, den als wir von üch gescbeiden sint, und ir 
uns verschroben haut, das lassen! uns wissen. geben au unsere frowen abent 
assmnptionis anno Ü3. 1393 August 14. 

Str. St. A. AA. 1420. or. ch. I. cl. 

799. Gerhart limine an Slraßhurij: erbietet sich treffen seiner durch die de- 
» famjennahme seines Verwandten Heinrich Kemme rer entstandenen Feindschaft S'äAn- 
taffe zu leisten. 1393 August 21. 

Lüloll von Mulnheim meister und der rat von Slraszburg. als ir mir geschriben 
hant, uwern brif hau ich wole gesehen und lau ueh wiszen, ilaz ich uch zu andern 
ziten geschriben han von hern Heinrieh Kemmerers wegen myns infiges, den ir ge- 
K fangen und gcschelzel haut von der ere und wider recht, und han ich und andere 
sine frunde uch darumb besaut läge zu leisten und zu besehen, wie ez daz ir den 
egen. hern Heinrich mynen mag mit eren gefangen und gesehetzet hellent, so wollen 
wir geswigeu han, hellent ir yn aber nil bit eren gefangen und gesehetzet, daz ir 
ym dan sinen schaden gekert hellent und daz ir doch nit also gen mir uffnament. 
»s und darumb so wart ich uwer viut und haut mich in vinlschaffl und in kosten ge- 
lungen und davon so han ich daz also von uch geclaget. auch, als ir mir nü schribent 
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tage zu leisten zu Hagenowe vor hern Borzeboy den lanlfauhte in Elsas/., do lau ich 
ueli wiszen, da/, ich gerne zu eym tape wil riiten aldar gein Hagenowe vor hern 
Borzaboy (!) lan fauht zu Elsas/, vorg., ob er anders d*by map pesin, und als*», da/, ir mir 
ufF dem dage dunt, waz ir von derselben egen. sache wegen von eren und recht 
wegen tun sollent. und wer ez auch, daz man hern Borzaboy vorg. nit zu Hapenowc * 
finden mochte oder da/, er nil doby gesin moehle, so wil ich gerne riiten zu eym 
tage vur den hochgeborn furslen herlzogen Ruprecht den eitern paltzgrave by Hine 
und hertzog in Heyern, mynen gnedigen herren oder vur den edeln mynen cdcln 
Herren grave Fryderich grave zu Lyningen oder vor die erberti lule burgmeistcre 
und den rat der stal zu Menl/.e oder Worms oder Spiro, also ir mir ulT eym tape 10 
un der vorgenanten stete ein dunt, waz ir mir von der suche wegen von der eren 
und von recht wegen dun sollent uwere ere verantwurtent, wan ich ein arm man 
bin. und clegetent ir also von mir, ich wolle uch nachriilen und min ere gein uch 
veranlwurten. und ist ez, daz ir also, als ich uch geschriben han,.eyncn lag leisten 
wollent an der vorgeschriben stete ein, daz schribenl mir in uwerme brife und laszent i& 
mich daz virlzehen tage lievor wiszen gen I.yningon in min husz Thussenheim hie 
.* r ,,ibr. t». vor sanl Michelstage nebst kommet. datnm feria quinta ante Hurtholomei anno 
domini 1303. 

derharl Dünne burgman zu l.yningen. 
[In cerso] Lutolt von Mulnheim meisler und dem rate von Strasburg. *° 
Str. St. A. AA 112 nr. 55. vr. ch. I. d. 



800. Morziboy von Swinar an Slrasshurg : ersuehl, seinem Holen 700 dulden von 
den schuldigen 2000 dulden einzuhändigen. Hagenau sumslap nach assuiiiptionis 
anno 1303. Iloyrnau 1393 Auffutt 23. 

Str. St. A. AA. 112. or. ch. I d. *& 



«Ol. Schenk Eberhard Herr zu Erbach, Land v< igt des Landfriedens am Hhein 
und die acht, die mil ihm über den Landfrieden gesetzt sind, mahnen die Sladt 
Strassburg, den Haseler Kaufleutcn zu helfen, wenn sie I.eulc und düler Mark- 
graf Bernhards in Sirassburg bcschlagnehmcn. datum Mogunlie feria IV po.st diem 
beati Mathei a. d. 1303. Mainz 1393 Stjiteinber 24. so 

Basel. St. A. L. 112 iir. 20 und Airhiv der SiMüs*il;ui>Jl nr 7 - ivp. saec. 15. 
lieg, d Murkgr. v. Ii. nr lVJ.s. 



802. Bischof Bur kard tun Mraß/jttiy, Landruyl Jionihoy r»a fiiriiuir liebst den 
Reichsstädten: Ilagenau, Xchleltstadt, L'huheim, A'oßheim und die Stadt Straßbury 
schließen einen Miiuztertrag. 13U3 Octoiter IS. s» 

Wir Burckart von goltes pnuden erwelter und besleligeler byschofT zu Slroszburg 
von unser und unsets byslüms wegen zu Straszburg an eitno teile, Wor/.iboy von 
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Swinar mins herren des rumeschen künigcs und küniges zü Neheim houbtman in 
Peyern, Inntvogt in Swiiben und in Kilsasz unde dise hie naehgesehribenen riches 
sielte in Kilsasz: Hagenöwc, Slctzstat, Ehenheim und Roszheim von unsern und des 
riches Stetten, dörffern, gcrihlen und gebieten in dem begriffe des bystünies an dem 

» andern teile, und mich wir Claus Mansze der meisler und der rat der stctte zu Strasb- 
ourg vun unsere stctte zfi Straszburg unsere bürgere und der unsern wegen an dem 
dirten teile li'mt kunt allen den, die disen brief anesehent oder gehören! lesen, das 
wir alle einmütecliche mit gutem rote durch nutz und noldurfl des lande» und der 
lute in dem bystüme von Straszburg, der stat von Strosburg und des obegenanten 

io riches zfi Elsasz mittenander überkummen sint von der münszon und der Strasz- 
burger pfennige und der hie nachgeschribener stücke, das man die in allen unsern 
Stetten, dörffern, gerihten unde gebieten dis bystümes halten unde haben söllent und 
wollen t unnerbröchenliche dise neheslen zehen jare, die nohe einander allernehest 
kommenl, unde die anefohen sollent uff discn hütigen tag, alse diser brief geben ist. 

»* unde sollent dieselben stücke alle teile also halten unde voilefüren die vorgenanten zile 
usz und unser dehein teil überfaren noch brechen, es were denne, das wir alle ein- 
mütecliche es änderten one aller slahte geverde. unde snllent ouch dar uff wir die vor- 
genanten von Strazburg schaffen und bestellen, das die Straszburger pfennige, die 
man by uns sieht, blibent by dem silber in aller der maszen, alse man dieselben 

«» Stroszburger pfennige jetze sieht ungeverliche. und sint dis die stücke : 

[1| Zürn ersten, so sol iederman dem andern gantze güte unde unbesniltene 
Stroszburger pfennige geben und wider von ime nemmen, es sient pfennige gemünsset 
mit den engein oder mit den gilgen. wer ouch derselben pfennige deheine einwenig 
ungeverliche gespalten, also das der spalt nit in die münsze ginge, den oder die 

» pfennige sol man ouch nemen vür gut unde gebe, weihe pfennige aber in die münsze 
gespalten sint, die sol man nit nemen in deheinen weg. würde aber ieman mit dem 
andern darumbc stössig, obe pfennige gut oder nit gilt sin soltent, die süllenl ire 
gebresten bringen vür die, die denne in iegeliches unserre slette, dörffere, gebiete 
und gerillte dar zü benemet unde gesät werdent soliche stösse uz ze rihtende. unde 

so weihe pfennig die, die denne darzu also gesal werdent, vür gut bekennen!, die 
Pfennige sul die ander parte nemmen unde sich der nit widern, unde wer sich des 
darüber widerte, der bessert fünf Schillinge, also dicke er das dut. unde wenne sie 
solich gelte kiesent, was böses gelles in denne vürkummet, das süllent sie den lüten 
zersniden und den lüten denne nit wider geben sie versprechen! oder gelobent in 

3.» denne solich zersnitlen gelt gen Slraszburg in die slat zü dem stocke zü entwürtende 
und do also swer nuwer pfennige darumbe ze nemende, doch werent denne zü Strasz- 
burg by dem huter unde by den, die zü Straszburg darzu geset/.el sint, zü der zil nit 
so vil gemähter pfennige, das man eime menschen umbe sin hcsuitlen klein gelt 
nuwe pfennige gegeben möhte, so sol doch ein iegelich mensch«? sin klein gesnitten 

4o gell dem hüter und den, die die darüber gesetzel sint, loszen und die sollent ime 
ein bescheiden zü benennen bilze sie ime nuwe pfennige umbe sin klein gesnitten 
gelt geben wellcnt in solicher hcschcidcuhcit, das nuwe gelt usz den kleinen pfennigen 
gemäht werden möge, und welhes zil sie eime sogetanen menschen beueunent, uff 
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das zil sol man ime oueh sin gut nuwe gell geben one verzog, und sol dar uff ein 
iegelieh mensche »in klein gesnilten gelt by dem huter zü Slraszburg und by den, 
die dar zu benennet und gesetzet werden, loszeu. und wer das gelt also nit by in 
liesze und es wider von in nemo oder verbrnnte oder verschicket!', der bessert sime 
herren und sin öberslen zwentzig marck silbers, also dicke er du.s düt, wenne mit * 
namen nieman keinen ritter nie haben sol. es sol uueh mengelieh in den vorgenanten 
unser n Stetten, dörffern, gerillten und gebieten einen gülen rinsehen guldin vur zehen 
Schillinge pfennige nemmen und geben und nit hoher, noher mag man sie wol geben 
oder nemmen, uszgenommen die offen wehselere, die do wehsei Iribent, die mögen t 
ein rinsehen guldin umbe einen pfennig und zehen Schillinge geben und nil hoher, «" 
naher mögen t sie in alles wol geben, und also mag oueh ein iegelieh mensche an 
siner köfmanschaft einen guldin umbe einen unde zehen Schillinge geben und nil 
hoher, und wer darüber guldin hoher gebe oder nemme, denne also vorgeschritten 
stat, der bessert zehen pfunt pfennige, also dicke er das düt. wurde aber ein guldin 
minre denne zehen Schillinge gelten, so sollen! doch die wehselere, die do offen wehsei " 
Iribent, nit nie denne ein pfennig an eime guldin zü gewinne nenien by derselben 
penen. doch wer dem andern guldin schuldig ist, der mag demme, demme er denne 
guldin schuldig ist, vur ieden guldin zehen Schillinge und einen Slroszburger pfennig 
geben, und wer sieh des widerte zehen Schillinge und einen Slroszburger pfennig vur 
ein gülden zü nemmende, der bessert zehen pfunl pfennige. item ein gülen w 
duekaten sehs Slraszburger pfennige hoher denne ein guten rinsehen guldin unde nil 
hoher. — ilem ein nuwen ungersehen guldin oder ein tiennöwer guldin vier pfennige 
hoher denne ein guten rinsehen guldin. - item ein guten allen francken nun oder 
zehen pfennige höher denne ein gülen rinsehen guldin. die vorgeschritten stücke 
goldes sol ie eins von dem andern geben und nemmen noch vorgesehribener wise » 
und nit hoher uzgenommen die münszere oder wehselere, die mögen t an eime guldin 
ein pfennig zü gewinne nemmen und nit ine, wie ir einre ioeh den guldin nimet. es 
söllent oueh alle Metzer guldin, Lützelburger guldin, byslege und andere soliche 
guldin gon noch inne werde oder andere stücke goldes nach margzal, doch sollen! 
die münsserc oder wehselere alles nit me denne ein pfennig an eime guldin zü ge- » 
Winne nemmen, minre mag ein ieglieher wol nemen, wie er soliche guldin nymmet 
oder wie er genant ist. 

Es ensol oueh dehein münsser oder wehseler noch nieman anders deheinen 
Melzer güldin, Lülzelbürger guldin byslege und andere soliche guldin under andern 
guldin vür gute guldin hinweg geben, wenne ein iegelieh mensche sol ieden guldin » 
vur sinen wert hinweg geben, also vorgeschriben slat. und wer das verbrichel, der 
bessert sinen öberslen zehen pfunt pfennige. 

|!{| Ks ensul dehein münszer oder wehselere noch nieman anders keinen kleinen 
beschroleu oder besnittenen pfennig zersniellzen noch enweg schicken, denne men- 
gelich sol soliche pfennige gen Stroszburg zü »lein stocke enlwürlen, den die zü *i 
Slraszburg dar/n gesetzet sint oder werdent, unibe das das nuwe pfennige dar uz 
gemäht werdent. und wer das verbrichel, der bessert zwentxig marck silbers und den 
meineyt, darzü dergesworen hei. 
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[4] Es ensol ouch dehein münszer oder wehseler noch nieman anders dehcin ge- 
münszct gelt oder silber, wie das genant ist, bürnen, zersineltzcn, denne man sol es 
loszen gan nach sime werde, uszgenommen was goldes gebrochen ist one geverde. 
wer ouch eine umegezeichente marg silbers dem andern git, do sol die andere 

s parle die nemmen vür drü pfunt pfennige und so) je eins das ander weren mit einer 
marck umesgezeichentes silbers vür drü pfunt pfennige. und wer das verbrichet, 
der bessert zchen pfunt pfennige. 

[5| Ks sol ouch kein münszer oder wehseler noch nieman anders deheinen grossen 
pfennig verbürnen noch zerbrechen noch en weg schicken, das sie verbrant werdent 

•o noch erlesen die sweren von den lihten. und wer daz dete, der bessert lip und gut. 
[b'| Es ensol ouch kein münszer oder wehseler noch nieman anders an keinre nü- 
wen münszen, do man güldin oder pfennige sieht, welher bände nu'insze das were, 
oder slahen wil, wo das were, weder teil noch gemeine haben noch darzü roten 
stören oder hellTen in denheinen weg one alle geverde. und wer das breche, der 

i& bessert fünfzig marck, also dicke er das dete. 

|7] Es sol ouch kein münszer oder wehseler noch nieman anders, uszgenuinmen die 
goltsmide in iren gademen, deheine esse hinnan fürder mc haben in sime huse noch 
niergent anderswo, und wer das darüber dete, der bessert zwentzig marck und den 
meincyt, wenne grosz schade dovon ist geschehen. 

*> |Sj Was silbers ouch in diseme bystüme gekouft wirt, das sol nieman uz diseme 
bystüme schicken noch schaff«'» gelon werden, wo aber ieman, der ussewendig dis 
bystümes silber knuffet, es sie zü KAlle, zfl Franckfurl oder anderswo, das silber 
inAgent sie schicken und füren, war sie wellent one geverde. brehte aber ieman 
silber her in dis bystüm zü verkouffende und duhle in, wie er das silber nit wol 

K noch sime willen verkouffen mohle, der mag das silber wol wider hinweg füren, obe 
er wil one geverde. 

[!>| Ks ensol ouch nieman der unsern noch nieman von sinen wegen iemanne usz 
diseme bystüme engegen oder nochriten (Hier varen, das er ime sin silber al>e kouffc 
in deheinen weg one geverde durch das, daz das silier dem stocke zt"i Slraszburg 
» empfürt werde. 

(10! Es ensol ouch nieman enhein sill»er usz diseme bystüme füren, es sie gebrant 
silber, verwurket silber oder gefleckel gesehyrre, wie das genant ist, der kein silber 
herbringet, und wer «las verbrichet, dem sol man das silber gerwe nemen unde zü 
sime übe und gute rihlcn und reht verligen uf den eil. dis süllent alle münszere, 

»t, wehselcre, goltsmide, widerkoüffer und krjüiTclerin sweren zü haltende und zü volle 
fürende und darzfi, wo sie bcdunckel an iemanne, der gebrant silber oder verwirckel 
silherin geschirre koülTen wil, und tler es hinweg schicken welle, das sie «las dem 
nit zu koflendc gebeut noch nieman von iren wegen, wenne sie süllent es iren obersten 
vürbringen. es s-dlenl ouch alle goltsmide jung und alt und alle, die do silber kün- 

«o nent bürnen, sweren zü den heiligen, das sü keinen deinen pfennig kouffen söllent 
noch nieman von iren wegen, noch das sü der pfennige deheinen verbürnent noch 
zi'i silber machen süllent, noch ouch hinweg schicken süllent in denheinen weg in 
selber noch andern loten, und süllent das sweren darumbe, das die kleinen pfennige 
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alle zu dem vorgeturnten stocke komtnent und nuwc pfeunige darnz gemuht werden! . 
es were danne, das ein «>rber mensche usz solicliem kleinen gelle ime selber «laruz 
wolle machen silberin geschirre oder kleiiinoter nngeverliche, das mögent die goll- 
smide wol verwinken und zi'i geschirre oder ze kleinnotern maclien und nil anders 



[I l| Wen oiich die im'mssere oder wehselere rügent, der nssewendig der müuszcn 
weliselt und deniie sine obersten erkennent, das der den sie gerügt haut, solichen 
wehsei Iribel, das es miigclichen und notdürftig i^l, «las er dis swere, den oder die 
sollen! sine obersten solich haben, das er alle vorgeschriben dinge swere stete zo 
haltende glicher wise, also denne die inünszcre gesworen haut, und wer das ver- m 
breche und nil enswüre, der Im-ssciI zehen pfunt pfennige, wenne alle vorges<-hribene 
stücke alle münsscre «Hier wehselere sweren süllent z'i haltend«- in allen nnsern 
stellen, dordern, gerillten und gebieten, unde also dicke sich ein solicher «les widerte 
zi'i swerende, der bessert also dicke zelicn pfuml pfeunige, iiszgeiioinmen von der 
güldin wegen zu wehselmle, das süllent sie nit sweren. wer es alter das ein münszer is 
«»ler weliseler in«- gewinnes an golde nemo o«ler nit hielt«', als vor bescheiden ist. 
w<» denne ein amier mensche zehen pfunt bessert, «lo sol ein münsscr ««1er weliseler 
fünfzig pfunt bessern, alle die, die «lo vorbeneunet sint, das sü sweren sullenl, «lie 
sülleiil. «les eydes, so sie geswercnl uiule aller «ler stück«- und nrtickele und i«'gehch«'s 
besiuider, s«i in denne vorgelesen wart uml von iren weg« u verschriben stat, niemer 2« 
h'dig sin noch werden in disen vorgeiianten zehen jaren, es were denne, das es 
einmütcklichc erloszen würde von uns obgeuanteu dryeu teilen, und sol ouch «lise 
v«»rgeschriben punclen stinke und aiiiekele in allen unsern sielten gerillten und 
gebieten die abegonden rete den nnwon reten in den eyt befcHicn zü hallend«' uml 
uff «len eyt zu rihtende und zi rehlvertig«m one alle geverde. und das alle vorge- z, 
schribenen «linge unverhro<lienliehc die vorgeiianten zehen jare uz gehalten und vol- 
lefüret werdenl, s<» haut zu <*iine woren Urkunde wir die obegenanten Iturckart er- 
weller byseboff zü Stra.szburg, Worziboy von Swinnar der lantvogt unsere ingcsigele 
uml wir Claus Mansze der meisler und der rat zi'i Straszburg uml mich wir die 
schultheiszen, meislere und rete der sielte Hagenowe, Slclzstat, Kheuheim und lh>sz- so 
heim unsere stetle ingcsigele an disen brief geton heiu keii. der geben wart an 
sanete Lucas tage des heiligen ewangelisten in dem jare, dt» man zalte von golles 
gehürle drützeben hundert jare nüntzig und dm jare. um) sint dvrre briefe «Ine 
glich«', «'iure by uns dem vorgeiianten bvschof Hurckartc. «Icr ander bv uns «len ob«'- 
genanten lanlvi'igte und riches stellen ihm! «1er dirle by uns den vorgenaulen meister v, 
unde rate der stat /A Straszburg die ouch by uns blibenl. 



one geverde. 



Str. Sl A AA. 1117. or. mh Iii jntl tJmr. Siegel, aber mit Stet/ehehnillrn (A). 

Ehruda AA. Monunir. lad. 24 nr 4. nr mh. l,t )»U. iflruhfiilU mit lerrrn Siri/rlnrhmttru. 

AMrurk nneh Tl. Hegel, Köi,ir,*hnfen S. 9.'N. - loiil (Ii) 
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803. König Wenzel an Straßbur g : teilt mit, daß der für Weihwichten an gese hie 
Sühnlag zur völligen Beilegung aller Streitigkeiten zwischen der Stadt und ihren 
bisherigen Feinden bis auf Lichtmeß verschoben werden müsse. 

Betlern 1393 October 19. 

& Wir Wenczlawe von gottes genaden romischer kimig zu allen zilen merer des 
riches und kütrig zi"i Beheim embietct) dem nieisler, rate und burgern gemeinlichen 
der stat zu Strasburg unsern und des riohes lieben gelruwen unser gnade und alles 
gilt, lieben gelruwen. wie wol das sye, das der edelc Worseboy von Swinars lant- 
vogt in Swaben und in Eisassen unser rate und lieber getruwer an unser slat zwü- 

>o sehen üch und dem erwürdigen byschof zü Strasburg, dem hochgebornen Bernharlen 
marggrafen zü Baden, dem edeln Ebcrhartcu graten zü Würtcnberg und den andern 
herren, die in dem kriege wider üch by uns gewesen sin, umbe alle zweyunge, die 
zwüsehen üch und in noch unverrihtel sin, einen tag bis uf wynachten gemäht hat *«*r. m. 
in solicher masse, das alle suchen in gut ein besten süllen und das wir ouch zwüsehen 

is aller heiligen tage den nehsten unsere rele darzü schicken sollen, das alle soliche Nov. t. 
sachen in früntschaft und güten verrihtet wurden, als das eigentlichen in früntschaft 
und güten verrihtet wurden, als das alles eigentlichen in desselben Borseboy briefen, 
die ir darüber habent, begriffen ist. iedoch sint der egenante VVorseboye, als üch selber 
wol wissentlich ist, in so grosze libes kranckheit gefallen ist und noch niht daruz 

«> kummen, das er uns umbe die und ander sachen muhte besuchen und zü den sachen 
getan helle, als das notdurft gewesen were. und dovon so haben wir mit wol be- 
dahtem mute und rehter wissende den egenanten tag verlenget biez uf unsere frowen ». 
tage der liehtmesz, der schierest klimmet, und verlengen den in kraft dis briefes und 
meinen, setzen und wellen, das er von beiden teilen in aller massen und wise hiez 

« uf dieselbe zit liehlmes.se gehalten und verezogen werde, als den der egenante Wor- 
seboy biez uf winahlen zwüsehen üch beidersite verbriefet und vermähl het. und 
darumbe gebieten wir üch ernstliche und vesteclich by unsern und des riches hulden, 
das ir alle sachen bilz uf die egenanlen liehtmesse in gutem besten lassent, als vor- 
geschriben stat, als lieb üch sy unsere und des riches swere ungnade zü vermiden. 

»o so wellen wir in derselben friste unsere rete zü üch gen Eisassen schicken, das 
soliche sachen gütlichen und früntlichen zwüschent üch verrihtet werden, alz wir 
ouch daz den egenanlen fürsten und herren sunderlichen geschriben haben. geben 
züm Betlern des sunnentages nach sant Lucas dage unserre riche des beheimschen 
in dem 31 und des römischen in dem 18 jaren. 

u Str. St. A. AA. 112 nr. 159. cop. ch. coaev. (Papierheft.) 

Gedr. im Auszug. Kapp. Urkb. II, nr 379. 
Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1601. 

804. Borziboy von Swinar an Strassburg: erwartet die städtischen Gesandten 

bestimmt zum Hagenauer Tage am 2K October und erteilt ihnen sicheres Geleit. 

*o Hagenaw in vigilia Symonis et Jude appostolorum anno 13i)3. 

Hagenau 1393 October 27. 

Str. St. A. AA. 112. or eh. I pat. c. tig impr. de}. 
VI. 62 
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803. Boraboy von Swinar an Strassbnrg : hat auf die königlichen Briefe, welche 
sein Bote Andreas Zeiger überbracht hat keine Antwort erhalten und hegehrt jetzt 
solche . . . oh ir des hallen wollet oder nicht, als euch der obgenante mein gnediger 
herre der römisch kunig verschrihen hat, das ich es sinen gnaden furbasz zu wissen 
tue . . . damit König, Fürsten und Herren sich darnach zu richten wissen. & 
Hagenow am dinstag nach allerheiligen tag anno 1:59:5. Hagenau i:t9:t November 4. 

Str. St. A AA. 1 12. or ch. I d. 



80(i. Strassburg an Schenke Kherhart den Kandvogt des Landfriedens am Bhein 
und die Acht, die über den Landfrieden gesetzt sind: antwortet auf die Anforderung 
ihren neunten Mann zur Besprechung nach Mainz zu schicken, dass Borziboy von ■« 
Swinar, mit dem sie jetzt gerade zu Ilagenau verhandelten, dies für unnötig halte. 

datum feria quarla proxima ante diem Martini cpisiopi anno i:5!>:5. 

t'tU.'i November .7. 

Str. St. A. AA. 112. or. ch. I cl 

Jüxnda cop. eh. coarv. »» 



807. Wilhelm ton Diest an Meister und Rat von Straßburg: teilt mit, daß er 
durch päpstliche Proriüon zum Bischof mit Slraßhurg bestellt sei und auf ihre 
Unterstützung rechne, wenn er demnächst ins Land komme. 1 

Dient [13U3] Novemlter 11. 

Amici dilecti. cum sanetissimus in Christo paler el dominus nosler dominus to 
Bonifaeius hujus Hominis papa modernus nobis providit de ec< lesia Argentinensi 
per translatioticm reverendi in Christo patris domiui Prideriei nunc episeopi Trajec- 
lensis ad ecclesiam prefatam constat, quod de jure nulluni preter nos in ecclesia 
Argentinensi jus habere, prout ex vestris nuntiis ad curiam Bomanam prefate nostre 
provisionis tempore missis presentibus intelligere potuistis et nnper nostri fidcles et « 
nuntii ad vos missi cleto diocesis nostre et v<»bis litteris apostolicis desiderarunt 
insiuuare. que tarnen insinuatio precum vestrarum instantia per dietos nostros nunlios 
et lideles Fuit ud lempus elapsum posttergala, (piamvis in prejudicium nostrum et 
dampnum non inodicum, et ne quod in hon um et conleinplacionem veslram factum 
nostrum redundet in prejudicium per nos jugiter observatum vestras instanlissime *> 
deprecanmr amicitias, cum nos in brevi domino juvante ad partes nostre diocesis 
personaliter accedere inteudimus de siugulis que ad presens calamo comtnillere non 
possimius, commune nostrum tangenlibus hon um vobiscum pcrlractaturi quatenus 
medio tempore ob reverentiam sedis uppostolicc nostrique lavoris et servicii, que 
vobis in posterum inpendere possenuis in prejudicium et lesionem juris nostri et sedis sj 
appostolice contemptum aliqua attemptetis, prout sintere de vobis conlidimus nee pro 



• Vgl. tir. SW die Anttcort Strufifmnjs vom 22 Nurember. 
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posse vestro altemptari perniiltatis. desuper nobis benevolum vestrum responsum |>er 
presentium lalorem nostrum nuneium .specialem rescribcutes. valete in Christo, 
scriptum Dvst ipso die beati Martini episeopi. 

Wilbelmus de Dyst 

& electus ecclesie Argenlinensis. 

[In terso] Prudentibus ac magne circumspectionis viris doniinis magistro et con- 
silio civitatis Argentineiisis amicis nostris sincere dilectis. 

Str. St. Ä. AA 1418. or. ch. 

808. Papst Bonifaz IX an Straßburg, mißbilligt die Erhebung Burkards ron 
io Liilzelstein zum Bischof ton •Slraßburg durch das Kapitel und befiehlt den von ihm 
ernannten Wilhelm von Biest ah rechten Bischof aufzunehmen. 

Born 13U3 November 13. 

Konifacius episcopus servus servorum dei dileclis tiliis magistro, consulibus ac 
communitati Argentinensi salutein et apostolicam benedictionem. intelleximus displi- 

i» center, quod licet uns ecclesie Argentinensi tuiie ex eo vacanti, quod nos venera- 
bilern fratrem nostrum Kredericum Trajeetensem Argentinensem episeopum ad ipsain 
Trajectensem ecclesiam transtulimus, de persona dilecti filii Wilhelmi electi Argentineti- 
sis providerinius, tarnen eapitulutn ipsius Argentineiisis ecclesie Boreardum de Luc- 
zenstein prep(»situm ipsius ecclesie Argentinensis in ipsam Argentinensem ecelesiam 

*u ausu temerario intruserunt et ejus eastra sibi tradiderunt, qui ea detinet oecu- 
pata ipsum eleetum quominus possessiotiem ipsius Argentineiisis ecclesie et ejus 
east rorum assequalur impediendo quodque vos ipsum eleetum in palrem et pastorem 
animarum vestrarum reeipere recusatis in magnum animarum vestrarum perieulum, 
ipsius ecclesie et electi non modicum delrimentum, apostoliee sedis contemptum et 

*> scandalum plurimorum. de quo plurimum miramur et devotioni vestre eompalimur et 
vehementitis etmdolemus cum semper pre celeris vos peculiares lilios et devotos noslros 
repulaverimus et reputemus. quupro])ter devotionem veslram in domino exhortamur 
vobisque in virtule sanete obedientie preeipiendo tiiandamus, quatinus pro nostro et 
apostoliee sedis reverentia et animarum vestrarum salute, expulso exinde diclo in- 

M truso et seniolis quibuscunqiie obstaculis, ipsum Williclmum eleetum tanquam patrem 
et pastorem animarum vestrarum devote reeipientes et debita honorificentia prose- 
quentes ipsius electi monilis et mandatis lumiiliter intendatis ita, quod ipse in vobis 
devotioiiis filios et vos in eo per consequens patrem invenisse benevolum gaudeatis 
procerto scituri, quod si monita et mandala noslra quod mm credimus adimplere forte 

» contempseritis apostoliee auetoritalis partes aliter apponemus. dalum Korne a|>ud 
Sanctumpetium id. novembr. pontilieatus nostri anno quinto. 

Job. de Malcfiez. 

[In verso) Dilectis üliis magistro, consulibus ae eomunitali civitatis Argentinensis. 
Str. St. A. AA. 1418. ü. or. mb l cl. Das Siegel tit hemutgetchnitten. 
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809. Cardinal Philipp von Alencon an Slraßburg. bittet im Namen des Papstes, 
den durch Provision bestellten Bischof Wilhelm von Diest anzuerkennen nnd ge- 
bührend aufzunehmen Rom 13U3 November 20. 

Egregii potentes amici carissimi. de catholico vcstrc dcvotinnis cultu et sinceritate 
lidei, qua sawtissimum Hr»tiiiiium noslruin Itonifacium papam Villi verum in lerris 6 
Christi vicarium in eonfessione pnra fatemini, nos mnnet ex certo, til circumspeeliones 
vestras altento studio .«ollk-iU'tnus, quatenus cerla provisione per dictum dominum 
nostrum papam cum debila et multa maturitatc facta nohili et dilecto consangui- 
neo noslro domino Guillclmo de Diest de venerabili ecclesia vestra Argenlinensi dili- 
gentcr alterniere velitis, cum in Iiis, que salutem concernunt, mm liceat filiis mandatis <<> 
patris obviare vo.s enim de «lii-ta provisione suflicienter inst ruelos eredirnus adjurantes 
si rebellium suasionibus in ea parte crcdcrclis. eapropler in Christo dilecti amicitias 
vestras afTectuose rogamus, quatenus mandatis apostnlicis vos omnimodo oblemperantes 
placcat dictum dominum (luillelmum verum episcopum vestrum cum devotione debila 
et alacritate sineera apud vos admittere, reeipere el tanquam verum episcopum is 
vestrum in omnibus traclare et a quibuslibet dicte ecclesie subdilis ut talem honorari 
et tractari procurare velitis. scientes indubie allissimum tot et tantis probilatum et 
virtutum meritis dicti episcopi vestri insignivisse personam, quod merito gaudebilis 
vobis salubriler provisnm de dicto episeopo extitisse. datum Rome mensis novem- 
bris die XX 0 ind. prima. *j 

[In verso] Egregiis et potentibus viris magistro . . consulibus et universitati 
civitatis Argentinensis. 

Philippus de Aleticonio episeopus Osliensis et cardinalis. 
Str. Si. A. AA. 14I8. or. eh l. d. c «. i. o. del. 



810. Straßburg an Wilhelm ton Diest als neuemanntem Bischof ron Straß- l8 
bürg: teilt mit, daß es in dem Bistumsstreit rullig neutral sei. t.tos November 22. 

Dem erwürdigen herren, herren Wilhelme von Diest embieten wir Claus Mansze 
etc. unsern früntlichen dienst und was wir eren und gutes vermügent. lieber herre. 
als ir uns verschribeu habent, 1 wie das ir versehen sient zu der stift in unsere stat 
zü einem byschofe und darzu nieman anders reht habe danne ir, und das wir üch w> 
an uwerme rehten nit bindern w'dlent, do wiszent, das wir einveltige leven sint und 
uns umbe uwere und uwers Widersacher sache nit verstaut und uns ouch nit ane 
gont und ouch iemanne nute an sinen rehten hinderten!, do mögen t ir uwer reht 
suchen, obe ir wellent unschedelkh unserre stat, unsern bürgern und den unsern, 
also wir uwern gnaden des wol getruwent. datum die beate Cecilie virginis a& 
anno 1393. 

Str. St. A. AA. 1418 nr. I. cop. ch. coaev. 



i Vgl. nr. 807 den Brief Wilhelm» vom 11 November. 
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811. Nicolaus cpiscopus Spirensis an Slraszburg: wir danken tich gar llizzeklich, 
daz ir uns die fruntediafll hant bewiset mit «wenn zolle ze hut7.cn und auch sust 
haut laszen fürderlich sin Walther üuman »nserm bürgere zü Luterburg die selben 
wine zu bestellen . . . bittet .seine Vermittlung anzunehmen inj einer Streitsache 
s mit seinem Amlmanii zu Speier Swartz Reynhart von Sickingcu . . sunderlieh die 
wile er uch keinen schaden davon getan hat. dalum Ulenheim feria tercia post 
Andreae ap. a. d. etc. 03. Utenheim 1303 December 2. 

Str. St. A. 0. ü P lad. 215 nr. I. or. ch. lit. cl. 

• 

81?. Sirassburg an Bischor Nicolaus von S|>cier antwortet auf obigen Brief: 
•o Sickingen habe einen ihrer Bürger mehr als 30 Wochen gefangen gehalten, mehr 
denn 100 Gulden Wert genommen und ihn dann um mehr als 200 Gulden geschätzt. 
Wenn er das wiederkehren wolle, seien sie gerne zu einem Tage bereit. datum 
feria quarta proxima ante diem S. Lucie virginis a. d. etc 03. 1303 December 10. 

G. ü. P. lad. 215 nr. 1. cop. mb. coaec 

ii 813. Die Straßburger Gesandten //ans von Kageneck und Andreas Heitmann 
an ihre Stadt: berichten ton ihrer Reise nach Böhmen und den politischen Verhält- 
nissen daselbst. [Nürnberg] 1303 December 18. 

Unseren gewiligenn dienst befor und alles gut. liebenn herenn. wir lont uch 
wissenn, daz uns der marggrofe und der vonn Wirtlennberg und öch die von Oet- 

w» tingenn gar genedekliehenn und früntlichenn unns geleittet und gesehenken hant, 

daz wir üeh zu r'imende hant. wissen! och, daz wir uf disenn für gangenn samestag utebr. is. 
gen Nüerennberg kumen sint, und santent zu stunt uweren und unsern brief zu 
heren Heinrich vonn Appesberg. do antwurlte er uns mit diseme briefe, der herin 
beslosscnn ist. 1 do sanlten wir Klcsclin zü stunt zü üme, und der rette mit üme 

u noch unserme geheisse, daz er zü uns kumenn ist gen Nüerenberg. und wir hant 
mit üme geret, daz er mit uns ritten wil gen Behem. dez sint wir zümole fro, 
wenne wir one in mit truwetfenn zü schaffende, och wissenn, daz marggrofe .lost 
vonn Merhern und sin briider grossenn krieg mitlenander hant, und der künig vonn 
Ungern und hertzoge Obercth vonn Oesterich hellfenn marggrofe .lost, und het der 

ao ander marggrofe Brokorp kein ander heKTe dene, daz er in unser« herenn dez kü- 
niges slos us- und inrittel. so het der künig vonn Ungern einenn gar heftigenn er- 
neslichenn, undugenlichen brief geschiket unserme herenn demm kunige, dovon mit 
zü sribenn ist, also uns daz alles geseil ist. uns ist öch geseit, daz ein grosse sa- 
menunge in Meteren si. was derus werde, daz wissenn wir nüt. ouch wissenn, daz 

» hertzoge Fridcrich von Peigern dot ist. wissen! öch, daz der büschof vonn Bobennberg 
und der büschof vonn Wirtzeburg und der burggrofe von Nüerennberg und hertzogenn 



> Liegt ntclU mehr vor. 
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Klemenn rette und ander heren, die do umbe gesessen sint, ein gros heimelich be- 
spreche gehebet haut zu Nüercnnberg. was aber der Sachen si, daz wissent wir ni:t, 
wene daz geseit ist, daz in die grossen n dicnste nüt wol gefallent, die rilter und 
kneht demm andern di'int. und süllent die korfürstenn uf dem Rine und die forge- 
nanttenn heren und die richstelte, die derzu gehören, kürtzlichenn zi'isammene kumen t> 
zu Mergeltheim und von demsellen diensle und anderer sachen underreden. daz ist 
uns für wor geseit. und deruf het der landfride zu der Nuwensta» offenlich fürkünden, 
daz niemann denn anderen angrilTenti sülle unerfolget. wer daz dette, daz wel menn 
rk-htenn und rehtferligenn für ein rop. wissen üeh, daz der -künig kräng ist. und her 
Burschebo lit och kräng bi Dachowe und ist noch % nit zü unserme herenti dem künige 10 
kuinenn. ander merenn wissen wir zü dirre zil nüt. empfinden n wir üt fürlwtsser, 
daz lonl wir üch wissenn. was nwers willenn ist. daz lont uns wissenn. öeh wissenn, 
daz wir also tnorne vonn Nürenberg rillenn, wene uns herre Heinrich vonn Appes- 
berg gesumet hett. gebenn an dunderslag for sanl Duminans dag in demm !>:; jore. 

Hans vonn Kageneeke und Anderes Heilman. is 

[In verso\ Denn erbeten wissenn, demm burgermeisteren und dem rat z'"i Slros- 
burg unseren lieben hcrenn dari debel. 

Str. St. A AA. IIB. or. ch. I d. 
Gedr. D R. A. II, nr. 215. 

Reg. d Markgr. v. Bad. nr. ISO'J. », 

814. Bruchstück einer Münzurdnung . [I3u:t.]\ 

[1| Also ein güldin vür 10 sol. den. gesetzet ist, do sol ie eins daz ander mitte 
weren ein güldin vür 10 sol. den. und sol ouch ie eins von dem andern ein guldin 
vür 10 sol. den. nemen, es sie an Zinsen, gülten, schulden oder kofmanscliaft, wie 
daz genant ist. und sol in nietnan hoher geben noch nemen in denheinen weg. und wer » 
daz verbrichet der bessert 5 ff. 

\2] Fürbasser ouch daz denne armelüte nit zü gar swci liehe besweret werdent 
und zü vaste an den kleinesten pfennigen veilierent, do ist man eins erber mannes 
überk innen, der an der münszen sitzen sol und der lüte sol do warten und in sol 
grosse pfennige umbe kleine, die durch die riter vallcnt, geben, und sol man eime *> 
iegeliehen menschen, daz do ein lot swer kleiner pfennige bringet, die durch die 
riter vallent, zwo untze pfennige geben, item umbe ein halb lot ein nutze, item umbe 
ein quinsin zehen pfennige und darnoch noch tnargzal. do verlöret die stat an iedem 
lote süben pfennige. und sol man usser den kleinen pfennigen andere pfennige machen, 
dieselben pfennige wil man also güt machen, also die besten gantzesten unbesnitten s» 
pfennige ietzent »int. und sol man mit namen zwei pl'unt und ahte Schillinge pfennige 
uff ein marck gen. do wurt ein marck sehtzehen pfennige besser, denne eine marck 
ietzent ist. dieselben nüwen pfennige sol man zeichen, alse die ersten pfennige 
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gozeichent sint, doch daz der gekürnete rauft an daz ende gemäht sol werden, und 
wo darüber ein solich nuwe pfennig an den körner geröret oder gesnitten würde, 
den sol man darnach nit ine nemen. 

[3] Es ensol nieman den andern trengen oder notigen kein klein gelt zu nemende, 
s wer daz darüber dete und ieman also trengete oder nötigete solich klein gelt zft 
nemende, der sol bessern 5 fl., alz dicke er daz döt. und sollent daz meister und rot 
rihten und rehtverligen uff den cyt alz ein murde und ein dotslag, es werde geklagct 
oder nit. und sollent es alle, die in dem rote sint, unde alle scheffele rügen und 
vürbringen by irme eyde. 

io [1] Es sol nieman kein gemünszet gelt noch silber, wie daz genant ist, weder 
erlesen, zerbreehen, zersmeltzen, noch hinweg schicken in deheinen weg. wer daz 
verbriehet, der bessert Fünf jor von unserre stat und git zehen marg silbers. 

[5] Wer es ouch, daz ieman keine unerkentliche münsze hette oder gewnnne, 
die nit genge und gebe were und der er gerne abekeme, soliehe münszen, es sie von 

i» goldc oder von silber, sol ein ieglicher mensche dem höter oder dem, der von der 
stette wegen an der münszen sitzet, entwurten also gantz. und der sol dem menschen 
also vil darumbe geben, also solich gelt denne werl ist. und usser dem unerkent- 
liehcn gelte sol men denne anderre nuwe pfennige machen, und süllent daz die 
münsere sünderliche sweren. doch sollent die goltsmide daz halten mit vcrguldende 

»° oder mit kleinnöttern z\i machende, alz daz von alt her komen ist on geverde. 

[0| Es sol ouch kein unser burger noch nieman der unsern noch nieman von 
iren wegen an keiner nuwen münszen, do men pfennig sieht oder slahen wil, wo daz 
were weder teile noch gemeine haben noch darzi'i roten helffen oder sin stüre darzft 
dnn in denhein weg one alle geverde. und wer daz verbriehet, der bessert zehen jor 

«» von der stat und git zwentzig mark silbers. 

[?] Es ensol ouch nieman von dem andern keinen kleinen pfennig, der durch 
unser riter vellet, noch keinen andern hosen pfennig, es sient Heidelberger, Mannheimer 
oder anderre böse pfennige, nemen. wer daz verbriehet, der bessert 5 tL und wil man 
ouch lüte darüber setzen, die dieselben pfennige zersnident, und sunderliche so sollent 

*> alle unserre ungeltere, an weihen ambahten die sint, scheren by in haben und solche 
böse pfennige zersniden, durch daz man der kleinen und der bösen pfennige abc 
klimme. 

Dis haut alles sehöffel und amman erteilt. 

Mr. St Ä. AA. Monnaic Ud. 24 nr. 13. ennc. ch. 



» 815 Jtruchslück einer Minizordming . [lSUS.p 

[I] Es süllen alle münser, die zii bang sitzen und wessel triben und die über 
fünfzehn jar alt sint, sweren an den heiligen einen göien rineschen güldin vür zehen 
Schillinge pfennige zu nemende. und mögen t in herwider us geben umb einen und 

1 So at datieren nach den Wilkrungsbestimmtmgen von 1393. Vgl. Cohn, Müni- und Geldgesch, 
40 von Straßhurg 
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zehen Schillinge pfennige und mit hoher, item einen ungerschen giildin, einen behein- 
schen güldin, einen Gennöwer güldin oder einen duckaten süllent sü umb eilflhalb 
Schilling netnen. und mügent in umb einen und eilftehulb Schilling herwider usgeben 
und nit hoher, zö glicher wise süllent sü einen alten francken um eilf Schillinge 
nemen und umb einen und eilf Schillinge her wider us geben und mit hoher, also s 
süllent sü och nobel und schilt noch margzal nemen und geben one geverde. noher 
mügent »ü die vorgeturnten gnldin alle wol geben. 

[2] Sü süllent och by demselben eide keyn gemünset golt noch silber, wie das 
genant ist, weder erlesen, zerbrechen, zcrsmeltzen noch enweg schicken in deheinen 
weg. wer es öch, das ir keiner kein unerkentliche münse helle oder gewüne, die mit io 
genge und gebe wen;, und der er gerne abekeme, soliche münsze, es sy von golde 
oder von silber, süllent sü dem hüler oder dem, der von der stette wegen an der 
m i'insen sitzet, entwürlen also gantz und der hüter, oder der von der stette wegen 
do sitzet, sol dem münser also vil darumb geben, also solieh gelt danne wert ist. 
und usser dem unnerkentliehen gelt sol man danne ander nuwe pfennige machen. ts 

[3] Es ensol och irre keiner noch nieman von ireu wegen an keiner nuwen 
münsen, do man pfennige sieht oder »Iahen wil, wo das were, wetler teil noch gemein 
haben noch darzü raten, sturen oder helfen in deheinen weg one alle geverde. und 
wer das verbuchet, der bessert zelien jar von der slat und gyt zwenlzig marg silbers. 
was silbers öch unser burger oder die unsern in unser slat oder in disem bislüm w 
köiTent, das süllent sü nüt von der stat schicken noch schalTen getan werden in 
deheinen weg. wo aber unser burger oder die unsern anderswo uswendig dis bistüincs 
silber köfTent, es sy zü Franckenfurt, zu Kölle oder anderswo, das silber miigent sü 
schicken und füren, war sü wöllent one geverde. breht aber ein lantman silber herzu 
verkoffeu und duhte in, wie er das silber nüt wol noch sinen willen verkoffen möble, *> 
der mag das silber wol wider enweg füren one geverde. welre lantman also silber 
zii unserm slog bringet, dem sol Klein-Hens l'faffenlap oder der, der von unserre 
stette wegen do sitzet, seh» giildin umb ein marg silbers geben. 

[4] Es ensol aber kein lantman noch nieman anders kein silber von unser stat 
füren, es sy gebrant silber, verwürcket silber oder geJIeeketc (ge)schirre, wie das so 
genant ist, der kein silber herbringet, und wer das verhriehet, dem sol man das 
silber gerwe nemen und zii sime übe und giit rillten und nmt fertigen uf den eil. 
dis süllent alle münser, die zü bang sitzent und wehsei triben, alle goltsmide, alle 
underköffer, die domitte umbe gont, und och alle köffeler, die do mitte umb gont, 
sweren an den heiligen zü haltenden und zü follet'üren. sü söllent och sweren, wo m 
sü beduncket, wo iemanne der gebrant silber oder verwürcket silberin gesehirre 
koffen wil und der es enweg schicken wolle, das sü es dem nüt zu köfTe geben, 
wenne sü süllen es meisler und rat rügen und fürbringen. 

Str. St. A. AA. lad. 21 ur. 13. conc. ch. 
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816. Bruchstück einer Münzordnung. 1 [1393.) 

[1] Man sol mit namcn keine andere bose pfennige nemen, es sient Heidelberger, 
Mannheimer noch keine andere bose pfennige. 

[2] Die pfennige, die also bcscheidenliche besnitten sint, sol man ein wile loszen 

& also gen, durch daz die menige zu sinnt nit z "i gar swerliclie besweret werdent. doch 
so sol man harnoch, so man erste mag, darüber sitzen und versorgen, daz man die- 
selben bescheiden besnitten pfennige ouch nit me nemo. 

[3J Also man ein güldin vür 10 sol. den. gesetzet und ie eins daz ander domitte 
weren sol und in eins von dem andern nemen sol, es sie an zinsen, gülten, schulden 

io oder an koufmanschaft, wie daz genant ist, do sollen! die münsere ein gfiten rinschen 
güldin vür zehen Schillinge nemen und herwider uszgeben umbe einen und 10 sol. 
und nit hoher, minre mögent sie wol nemen. also sollent sie ouch alle ungersche, 
behemsche, Gennöwer, [Florentiner] 1 duckaten güldin umbe 10'/, sol. nemen und 
her wider uszgeben umbe einen und 10 '/, sol. und nit hoher, noher mögent sie sie 

»* wol geben. zü glicher wise sollent sie ein alten francken umbe 11 sol. nemen und 
umbe einen und 1 1 sol. gelten und nit hoher. 

|4] Also man ouch ein erber man an die münszc setzen sol, der der lüte do 
warten sol und in grosze pfennige umbe kleine, die durch die riter vallent, geben sol, 
do sol man eim iegelichen menschen, der do eins lotes sweres kleiner pfennige bringet, 

*> die durch die riter vallent, 3 sol. den. geben, umbe ein halb lot 18 den. und umbe 
ein qwinsin 9 den. und da» noch margzal. do verlurel die stat an iedem lote uf 3 
den. [und nit me]. 5 

Str. St. A. AA. Monnftie lad. 24 eone ch 



817. Bitter Heinrich Kemmerer beurkundet einen zwischen ihm und der Stadt 
«s Strassburg wegen der Ankündigung künftiger Fehden durch Pfalzgraf Ruprecht II. 

gemachten Satz. Januar 2. 

Str. St. A. 0. U. P. 165. or. ch. 
Reg. Koclt und Wille, nr. 6725. 

818. Markgraf Bernhard von Baden an Meister und Rat zu Strassburg: beglaubigt 
m als seinen Abgesandten Heinrich von Mülnheitn. Pforczheim feria secunda ante Epi- 
phanias domini anno 1394. Pforzheim 1394 Januar H. 

Str. St. A. AA 85. or. ch. 

Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1610. 



1 Wohl wenig späUr ertasten als die beiden obigen Ordng. in denselben Jahre, als sieft die darin 
ja getroffenen Maßregeln zum Teil ah unpraktisch erwieiten Italien. 

2 gestrichen und duckaten darüber gesehrieben, ch. 
" in geritnclicn, 

VI. «8 
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819. Rechnungsablage über einen durch Cuntze Lentzdin im Auftrage der Stadl 
besorgten Silberterhavf. 1394 Januar s. 

Also ich Cüntze Lentzelin . . . oles unser herren meiner unde rote verrechent 
daz silbcr, daz mir befolhen wart, das lant abe ze fürende zü verkoffende und ouch 
die guldin, die ich innam von den koffen, die die stat von Straszburg zü Mentzc, zu » 
Spire und zu Franckfurt verkoft hant, also daz in miner rechenunge davor in diseme 
kostbüchc eigenliehe verschriben stot. und ich an derselben rechenunge schuldig 
bleip zö verrechende drü dusent güldin, vierhundert güldin, sehtzig unde fünf guldin. 
und mir darnach Hug Süsze ouch gegeben fünf hundert güldin zü eineine mole und 
wm dar noch aber hundert und drissig güldin zinse du niden an im lande usz ze rihtende, » 
die do vielent uff sante Michels tag und sante Martins tag noheinander aller nehest 

pftHntf. ff. 

vergangen, do ist zö wiszende, das ich von dem vorgenanten gelte wider uszgegeben 
unde geentwurtet habe zwey dusent güldin und vierhundert güldin Hug Süszen. so 
habe ich von den vorgenanten guldin gegeben und geentwurtet sehshutidert güldin, 
fünfzig güldin, zwene güldin und fünf grossen den personen zü Mentze, den sovil i» 
güldin uff der stelle von Slroszburg ufT sanle Michelstag nehest vergangen von lipge- 
dinge verfallen was. 

So habe ich geben und geentwurtet hundert güldin, zwentzig güldin und ahte 
güldin gen Franckfurt den personen, den die stat lipgedinge und widerköffe verfallen 
svluO?.!». was zü gebende uff sante Michels tag nehest vergangen. «o 

Item so habe ich gegeben und geentwurtet gen Spire fünf hundert güldin, zwentzig 
guldin minre den personen, den die stat lipgedinge und widerköffe verfallen waz zü gebende 
NovbF.H. zü sante Martins tag nehest vergangen. 

Item so habe ich gegeben und geentwurtet hern Heinriche zürn Jungen zü Mentze 
zwey hundert güldin, zwentzig güldin unde einen güldin, die man schuldig was ouch is 
von der Rinbrucken wegen. 

[Item so habe ich geben viertzig güldin und drie grossen herrn Cünrat Armbroster 
umbe gezüg zü armbrosten. der gezüg ist der stette.] 1 

Item so habe ich geben Hans Fritzen von Spire dem eiltern ahLzig güldin und 
einen güldin vür den uuderköff und zoll, den die stat schuldig was von der köffe *> 
wegen, die zü Spire geschohent. 

Item so habe ich geben fünfzig güldin, sehs güldin und fünf grossen Heitze 
Schencken zü Menlze von des underkülfes wegen, den die statt geben müste von den 
köffen der lipgedinge, die die stat verkoft hat zü Mentze. 

Item so habe ich uszgegeben 25 guldin minus 8 grossen in vilerleyge wege daz » 
silber in vasz zü slahende, daz hinabe geschicket wart, hinahe zü fürende, zü under- 
koffende, zü wegende, zü underkoffe, knehlen zü lone und zü zerunge, die 
güldin herwider uffe zu bringende und in vil ander wege. und do daz innemen 
und uszgeben alles gegen ein ander uff gehaben und abegeslagen wart, do bleip ich 
der vorgenante Cuntze Lentzelin an der obgenanten rechnunge schuldig 50 güldin «° 
unde drie grossen, die ich ouch Hug Süszen. . . . 

1 Gestrichen. 



Digitized by Google 



1394 



4!)7 



Actum feria quinta proxima post diem festi cpiphanic domini anno 94. und 
worent by diser rechenunge hör Claus Rihter, dem man sprichet Dütsoheman, her 
Claus Berer, Claus Klobelöch und Jacop Fryburg etc. 

Str. St. A. AK. Monnaie. lad. 24. nr. 6. cone. ch. 

» 820. Meister und Rat ton Straßburg ersuchen Wilhelm von Biest erwählten 
Bischof von Straßburg, einen Sühnetag mit Burchard von LützelsUin in ihrer 
Stadt anzusetzen, und sichern ihre Vermittlung und Hülfe zu. j.tu4 Janunr 10. 

Dem erwurdigen herren, Herren Wilhelm von Dyest embieten wir Claus Manse 
der meister etc. unsern fruntlichen willigen dienst, gnediger herre. uns hant uwere 

»o fründe und erbern botlen uwer meynunge wol geseit und wände wir sunderliche gerne 
sehent, daz die sache also von dez byslftmes wegen von Strazburg früntliche und 
gutliche verrihtet und übertragen möhte werden, darumbe so bittent wir uwer gnode, 
das ir einen gutlichen dag mit hern Burckarte von Lützenstein in unserre stat leisten 
wellent, so wellent wir allen unsern ernste darzü keren und versuchen, obe ir 

ls früntliche mitenander verrihtet und ubertragen worden mügent. und wellent ir den- 
selben dag also in unserre stut leisten, so laut uns den dag zillich vorhin wissen und 
benennent uns denselben dag, wenne er sin sülte, so süllent ir denselben dag 
und vier dag darnach des nehsten getröstet sin und die mit uch varent in unserre 
stat zft Strazburg und zu uns und von uns zu farende vür uns und die unsern und 

»o vür herrn Burckart von Lützelstein und die sinen. und zu glicher wisc süllent öch 
dieselbe zit getröstet sin herr Burckart von Lützelstein und die mit ime varent ume 
i'ich und die uwern. also werdent ir uf demselben dag nit mittnander verrihtet, das 
danne ir und die uwern widerumbe von uns varent unschedeliche uns und den unsern. 
und hant ihr darnach ützit von uwern wegen zu vordernde, daz mügent ir tun und 

*& sient uch darnach alle uwere rehte behalten, und wissent, daz wir dis ouch also 
geworben hant mit unserre erbern bolschaft an herrn Burckart von Lützelstein, uwer 
entwurte wellent uns darumbe wider lassen wissen. datum sabbato proximo post 
diem santi Erhardi episcopi anno domini 1394. 

Str. St, A. AA. 1418. amc. eh. 



M 821 Wilhelm von Biest, Erwählter von Slraßburg an die Stadt Strassburg : 
ist bereit vor dem Rat einen Sühnetag mit Burchard von Liilzelstein zu leisten. 

[13V4] Januar 11. 

Den erbern wisen und bescheiden, dem meister und dem rate zü Strazburg en- 
buten wir unser liebe und früntschaft in gantzen truwen. und alz ir uns geschriben 
»5 hant, das wir einen dag wellent leisten mit her Burckart von Lützelstein vor üch 
zu Strasburg, do lont wir üch wissent, daz wir niergent lieber tage mit yme leistent 
wan vor üch. und wellent gerne einen tag leisten myt her Burckart von Lützelstein 
vor üch zü Strazburg von morne über ahtage, daz ist des nehsten mendages nach 
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januart». dem zwenlzigesten tage, also daz wir und alle, die mit uns uf den tag ritent, sieher 
sint dar und dannen vor herrn Burckart von Lutzclstein, .sinen brüdem und vor 
aller menglicli von sinen wegen, also sol er und alle, die mit ym den tag ritent, ouch 
sicher sin dar und dannen vor uns, unser brüder und aller menglich von unsern 
wegen ungeverlich. ouch sol er nit yn dez stiftes hof zi'i Strazburg ziehen, also * 
wellent ouch wir nit drin ziehen, uwer verschriben entwürte lont uns in zit ver- 
schriben wider wissen. geben uf sondag nach Erhärte» tag dez bischofes. 

Wilhelmus de Diesl eleelus et 

conlirmalus eeclesie argentinensis. 
Str. St. A. AA. 1420. or. ch. I. d. 10 

822. Herzog Leopold von Oesterreich an Meister und Rat von Slrasshurg: teilt 
mit, dasz er dem Markgrafen Bernhard IMKX) Gulden geschuldet und dafür Horw mit 
der Bedingung versetzt habe, dasz die Hinnahmen ans der Stadl von seiner Schuld- 
summe ubgezogen werden, Da sich jetzt der Markgraf nicht darauf einlassen will, 
hat er Horw wieder in Kid genommen. Andern Berichten sollen sie nicht glauben. <» 

geben in Friburg in Brissgow an suntag vor Ililarii 

freiburg 1394 Januar 11. 

Str. St. A. AA. 79. or. Ut. ch d. 

823. Wilhelm von Diesl, erwählter Bischof von Straßburg, verkündigt, dass er 
freies Geleit von und mch Strasburg erlangt habe. 1394 Januar 16. *» 

Wir Wilhelm von Diest eleelus z"i Strasburg kundent mengelichem mit diseme 
briefe: also die erbern wisen unsere guten frunde, meister und rot der stelle zu 
Straszburg uns zö liebe und zü fruntschallt Irastunge geben hanl uns und allen den, 
die wir mit uns bringent, die nit uffe der stelle zu Slroszburg schaden gewesen sint 
one in offenen krigen, wenn wir in diseme nehesten monote zfi in kumment, das n 
wir denne bi in in irre stat Stroszburg ahte tage getröstet sollent sin unde so lange 
darnach bitzc sie uns abesagent, das wir, so wir by sie in die stat Stroszburg also 
komment, unsere briefe und reht, die wir habent, von unserme heiligen vatter, den 
bobiste oder andern über das bystüm zft Stroszburg sollen legen und zögen der stelle 
zfi Stroszburg pfalTen und ouch den gemeinen pfaflen in der stat Stroszburg, *> 
die meister und rot zu Stroszburg dar/u schickent, es sient pfaffen von den 
stiften und von orden in der stat, do ouch wir oder unserre holten unde 
der stette von Stroszburg erbern hotten zugegen sin sollent uns und der stat beden 
siten unschedeliche. unde wenne die pfaffeheit unde erbern botlen unsene briefe unde 
reht gesehent und gehorent, werdent wir und die stat denne eindrehtig, das ist gut. ss 
wurdent wir aber nit eindrehtig, in wel hen weg das keine, wenne denne noch den 
achte tagen die slat von Stroszburg uns abesagent, so sollen wir und die unsern vor 
der stat und den iren wol getröstet sin ungeverliche vier tage dar noch noch demme, 
so uns abegeseit würt. und sollen wider von der stat varen unde sollen ynen keinen 
schaden dun noch schade sin, alle die wile wir in der slat sint, es sie mit unsern « 
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briefen oder rehten zü besehende oder mit kennen (!) oder andern briefen. und ouch 
.so wir von der stat vurent, so sollen wir noch niemun von unsern wegen kein gebot 
oder brief in der slat dön oder hinder uns loszen in der stat, domit die »tat oder 
die iren zu .schaden oder zit banne" komen mögen one alle geverde. doch wennc wir 
t von der stat Stroszburg kiunnient, so mogent wir unser reht suchen, also sich daz 
geheisebet. alle vorgeschobene dinge unde iegeliches besunder gelobent wir der ob- 
genante Wilhelm von Diest by unserre worheit und guter truwen zü haltende und 
zü vollefurende one alle geverde. unde des zfi ebne Urkunde so hant wir unser 
ingesigel geton hencken an disen brief. datum anno millesimo trecentesimo nona- 
10 gesimo quarto feria sexta ante diem saneti Anthonii confessoris. 

Str. St. JL. KK. Ut8. or. mb. I. pal. c. sig. pettd. — Ibid. cop. ch. coaev. 

824. Herzog Leopold von Oesterreich an Strassburg: teilt mit, dass er im Falle 
eines ihm sehr unerwünschten Krieges zwischen den beiden Prätendenten, Wilhelm 
und Burckard, sich zu letzterem als seinem alten Verbündeten hallen müsse und 
is bittet die Stadl wenigstens neutral zu bleiben, wogegen er etwaige Differenzen zwischen 
Burckard und der Stadt gerne ausgleichen wolle. geben zu Ensesheim an fritag 
vor sauet Pauls lag conversionis anno . . . nonagesimo quarto. 

Eiutisheim 1394 Januar 23. A 

Str. St. A. AA. 1420. or. ch. I. cl. w 

M 1*25. König Wenzel an die Stadl Slraßburg und ihre früheren Gegner: teilt 
mit, dass er ans näher bezeichneten Gründen den angesetzten Snhntag auf den 
1 Mai verschieben müsse. Betlern 1394 Januar 28. 

Wir Wenczlaw von gotz gnaden romischer könig zü allen ziten merer des riches 
und künig zü Beheim embieten dem erwirdigen bischof zu Strazburg, dem hochge- 

*6 bornen Bernharten marggrafen zii Baden, den edeln Eberharten giofen zu Wurtemberg 
und den andern herren, die mit in des krieges gewesen sint wider die stat Strasburg, 
an einem teile und dem meister, rate und burgern gemeinlichen der stat zu Strazburg 
an dem andern teile unsern und des riches lieben getruwen unser gnade und alles 
gut. wie wol daz sy, das wir nehesten umbe alle sachen und ansprachen, die ir 

so gegeneinander habet, einen tag gemachet und verlenget haltent uf den nehsten unsere 

frowen tage der lichtmesze, also das alle sachen in gutem besten soltent, so wollent fv&rwi. 
wir in derselben zit unsere rele mit voller gewalte durzii schicken, das soliche sachen 
früntlichen oder mit dem rehten zw ü sehen I. üeh hin gelegt und verrihtet würden, als 
das in denselbea ufslage briefen, die wir beidersite darüber gesant haben, eigentlichen 

s begriffen ist. iedocli do wir weren in dem willen unserre rete uf denselben tag zu 
schicken, do erhüben sich soliche kriege und zweyunge /wuschen den hohgebornen 
gasten und Procopcn marggrafen zü Merhern unsern üben vettern und fnrsten. so 
komen uns ouch zü banden zu mole trefliche und notlichc geschefte mit dem durch- 
lübtigesten fnrsten herrn Sygemunden künige zü Ungern nnserm lieben hrüder, der 

40 darumbe zu uns gen Präge kumen ist, das wir derselben unsere rete zü disem mole 
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in deheine wise nit eroberen mohten. und dovon so haben wir mit wolhedohteni 
mütc und rehter wissen sollichen lag verlenget und ufgeslagen, vürlengen und ufT- 
■vai t. slahen den in kraft dis briefes bieze uf den nehsten sant Wallpurgtag also, das alle 
sachen in gutem und libe biez uf denselben tag besten und bliben sollen in allermassen, 
ftbnurt. als die uf unsere frowen läge liehtmesse uffgeslagen und bestanden sint, doch also » 
das bede ir herren und oueh die stal ze Strazburg alle zinse, die vervallen sint, alz 
ir die siine uf genommen habenl, einbringen und infordern solle! und müget mit 
geistlichem gerihte und niht mit pfandungen. ouch so müget ir beider sitc alle uwere 
schulde, die vor anefange dis krieges ein teil dem andern schuldig ist bliben, noch 
lute uwere briefe und guter kuntschaft gegeneinander infordern und inbringen und 10 
sol ouch iegliches teil dem andern bezalen oder sich gütlichen mit ime rihlen one 
Widerrede als hillich ist. und gebieten üch darumb ernestlichen und vesteclichen nüt 
diseme briefe, daz ir bedersite die egenanten iifslahunge in guten hallen und beslen 
lasset und ouch alle sachen, als do vorgeschriben stat, hallet und vollefüret by behclt- 
nisse uwere rehten, als lieb üch sy unsere swere ungnade zü venniden. mil Urkunde « 
dis briefes versigelt mil unserm uf gelrucketem ingesigel. geben zürn Metlern nach 
Cristus gebürt drüczehenhundert jure und darnach in »lern vier um! nunczigeslen jare 
an »ante Paulus tage, als er bekert wart, unsere riebe des beheimschen in dem ein 
und drissigeslen und des romischen in dem ahtezehenden jaren. 

Str. St. Ä. AA 112 nr. 159/60. eop. ch. coatt. *> 
Auatügl. gedr Rapp. Vrkb. II nr. 384. 
Reg. d Markgr. v. B. nr. 1613. 

826. GAtze von Nagelsberg, zugleich als Bevollmächtigter Jölers von Entzeberg 
verkündet, dass er bezüglich seiner Ansspiiiche, die er «von nome wegen» an die 
Strassburger hat, gesühnt ist und mit ihm .Jöler. Sie versprechen, keine Forderung » 
mehr zu erheben. geben an dem neusten fritage vor unser frowen tage der licht- 
mesze in dem jore 1391. 1394 Januar 30. 

Str. Str. A. G. ü. P. lad. 166. or. mb. Ut. pat. e. lig. pend. 

827. Burkard von Lützelstein, Erwählter von Strassburg an Strassburg: bittet, 
dem Ebcrlin von Griffenstein, «der von ernstlicher sache wegen, die uns antrelTent» 80 
in Strassburg zu thun habe, einen 1 oder "> tägigen Aufenthalt in der Stadt zu 
gewähren. gebin zü OlTenburg dez mittwochen nach der lihtmesse. 

Offenburg [1394 Februar 4). 

Str. St. A. AA. 1417. or. ch. I cl. 



828. Straßbitrger Gesandte an Meister und Rat: berichten über ihre Unter- » 
handlangen mit dem Domprobsl Burkard ton Lülzelslein und die Ansetzung eines 
neuen Tages. SrMetMmlt 11394 Februar »/. 

Unsern willigen dienst bevor, lieben herren. wir lassent üch wissen, daz wir 
zwüschen unserm herren von Strazburg und dem tümprobst getedinget haben, daz 
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wir getruwen, daz die sache zwüschen in zu gutem ende kommen solle und habent 
dez tag gemäht gein Strazburg vür daz cappiltel, da ouch der bischof und der tüm- 
probst selber gegenwertig sin sollen, und daruf hat der tümprobst mit uns geredt, 
daz er getröstet sie zu Strazburg, alse daz buch stat. dez haben wir uns mit ange- 
& nommen. doch duncket cz uns gut sin, daz ir in trostent zü üch in die stat und die 
wile er da ist. und lant uns dez zö stunt uwer antwurte wissen, wanne er daruf 
mit uns hinabe ritet. besigelt mit dez Lymmers ingesigel. geben zu Sletzstat an 
mentage vor sant Veltins tage. 

Heinrich von Mülnheim ritter Heinrich 
io Lymmer und Hans Bock. 

[In veno] Dem vorsichtigen wisen, dem meister und dem rate zfl Strazburg 
unsern lieben herren. 

Str. St. A. AA. 1420. or. eh. I ei 



829. Heinrich Graf zu Saarwerden, Herr zu Rappoltstein und Hohcnack beurkundet, 
«s dass ihm zur Entschädigung für die Dienste, die er dem früheren Slrassburger Bischöfe 
Friedrich von Blankenheim in dem Kriege gegen die Stadt Strassburg geleistet und 
für die Verluste, die er in demselben erlitten, sowie für zwei von dem genannten 
Bischof herrührende Schuldbriefe sein Nachfolger Burkard, erwählter Bischof zu 
Strassburg, Burg und Stadt Zellenberg und das Dorf Bennweier als Pfand für 1500 
*» Gulden und ausserdem einen Schuldbrief über 1958 Gulden übergeben hat. 

1394 Februar 10. 

Colmar. Be*. A. or. mb. c. t. p delapt. 
Gedr. Bapp. Urkb. II nr 386. 



830. Volmar von Lützelstein der Dekan des Domkapitels an den Custos desselben : 
w lassint üch wissen, daz unser herr von Straszburg und die stat von Straszburg uns 
ernstlichen gebetten band von unsere tümpropst wegen, daz man dem einen andern brief 
gebe über die Muntat. were es sach, daz im der brief nit werden moht von dem her- 
zogen von Oesterich, do bitten wir üch mit ernst, daz ir fürderlichen zü disen Sachen 
tugint und kommet, wan wir capitel darzü gemachet hand, als es gewonlichen ist. und 
w ist daz erst capitel uff den neusten schürtag, wan wissent, wa daz nit geschehe und Mar* 4. 
gesumet wurde, daz solicher unrat und gebreste, darin vieli, der uns schedelich und 
verderblich were und unser stift derselben Muntat enerbet wurde, besigelt mit Vol- 
mars von Lützelstein unsers dechans insigel. geben an zinstag vor sant Mathias lag. 

11394 Februar 17.] 

Si Str. St. A. AA. 1420. cop. eh. 



831. König Wenzel erteilt den beiden Strassburgcr Gesandten Ritter Hans von 
Kagcneckc und Heylmun freies Geleit für die Rückreise von Prag. geben zu Präge 
an sand Peters tage stulfeyer a. reg. boh. 31 reg rom. 18. 

Prag 1394 Februar 22. 

Str. St. A. AA. 114 nr. 5. or. ch l pat e. $. i. v. 
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832. Küttig Wenzel befiehlt allen Schuldnern ton Strasburg % ihre aus der Zeit 
vor dem Kriege herrührenden Schulden mit der Stadl zu begleichen, 

Prag 1394 Februar 22. 

Wir Wenczlaw von gotes gnaden römischer kunig zu allen ezeilen nierer des 
reiehs und kunig zu Deheim embieten allen furslen, geistlichen und wernlliehcn 5 
grafen, freyen herren, dinstluten, rittern, knechten, gmeinscheften der stete, merkte, 
und dorlTere und sust allen andern unsern und des reichs underlanen und getrewen, 
die den burgern von Straspurg schuldig sein, unser gnade und alles gute, als wir 
nehslen zwischen Pursten und herren an einem teyle und der egenanten slat zu 
Strasburg an dem andern teile einen ufslage gemacht und bestall haben bis uf den io 
vai/. nehsten sand Walpurg tage, also das alle sachen ezwisehen euch beyderseyte in 
gulen bestcen sullen, doch also, das beide fursten und herren und sust allermeniclich 
den egenanten burgern von Straspurg und die von Straspurg widerumb den furstcn 
und herren alle ire schulde, die sie vor anfange des kriges geneinander schuldig 
blieben sind, noch laute irer brive und guter kuntschaft geneinander einfordern und is 
einbrengen mögen und das ouch igliehs teile dem andern beezalen sulle oder sich mit 
im gutlichen richten, als das in denselben ufslage briven eigentlichen begriffen ist. 
dovon so gebieten wir euch allen und ewr iglichin sunderlich ernstlichen und vestic- 
lichcn mit diesem brive, das ir den egenanten von Straspurg solche egenanten ire 
schulde richtet und beczalet noch laute irer brive und guter kuntschaft oder ouch M 
sust gütlichen mit in richtet, das sie genüget, als wir euch des genczlichen glauben 
und getrawen. und fuget das also, das furbas mere an uns darumb kein clage kumen 
durfte. geben zu Frage an sand l'eters tage stulefeyer unserr reiche des behe- 
mischen in dem 31 und des romischen in dem 18 jaren. 

Str. St. A. AA. 107. nr. 71. or. ch lit. d. « 

833. Oic Räte von Rufach, Sulz, Egisheim und die Gemeinden der Dörfer und 
Thiiler im Ober-Mundat an Strassburg : senden botten, die ettewas mit üch ze redende 
hant und üch fürlegende werdent von uiisern wegen und der Muntat 1 und beglau- 
bigen dieselben. daturn sub sigillis opidorum nostrorum . . . feria ü ante Invocavit. 

[1394 März €.] » 

Str. St. A. AA. 1410. or. ch. I. pat. c 3 rig. i. v. impr. 

834. Herzog Leopold von Oesterreich an Strassburg: als uwr boten nu nächst 
hie by uns gewesen sind, mit den wir geredt haben, daz ir uns liessent wissen, in 
welher mazz ir den von Dyest ufgenonien habent zu einem byschofen, das aber ir 
noch nicht getan habent, bitten wir vch, daz ir uns noch unverezogenlich lassen! ■* 
wissen, wie und in welher mazz ir in ufgenomen habent. uns ist ouch furbracht, 
wie derselb von Dyest mein uf den erwirdigen hern Burkarlen von Lüczelstein er- 



> Vgl oben den Brief vom 17 Februar. 
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weiten des hyschtums zu Strazburg und in unserer land zu ziehen und in zu schädigen 
an sinen lüten und giltern. bitten wir vch aber, daz ir mit demselben von Dyest 
redend und in wisent, daz er das nicht tü. hette aber er mit demselben von Lüczel- 
slein icht zu schaffen, daz er da« ti't mit geistlichen rechten, wan wir anders denselben 
von Luczelslein und ouch ander unser land und lüte miislen schirmen. geben zu 
Enscsheim an samstag vor der allen vasnacht anno domini etc. nonagesimo quarto. 

Ensütheim 1394 Mürz 7. 

Str. St. A AA. 1420. or. eh. I. d. 



835. Ottemann von Ochsenslein an Sirassburg: teilt mit, dass Hannemann von 
jo Bitsch sich bei ihm über unverschuldete Angriffe und Schädigung durch Strassburger 
Leute beklagt und ihn um Vermittlung eines Sühnetages zu Hochfelden ersucht habe, 
geben an dem sunnentage vor sant Gertrude anno 1394. 1394 März Iii. 

Str. St. A. IV. or. eh. lit. cl. e. »ig. in v. impr. 



836. Herzog Leopold von Oesterreich an Strassburg : uwer erbern boten 

>» habent uns erzalt und zu erkennen geben uweren gelimpf und was üch dartzfi hracht 
hab, daz ir den von Dyest ufgenomen habt und das haben wir wol verstanden. . . 
Für ihre Streitigkeiten mit Burkard von Lützelstcin erbietet er sich nochmals als 
bevollmächtigter Vermittler und bittet wiederum den Bischof Wilhelm von kriegerischem 
Vorgehen abzuhalten. geben zu Ensesheim an montag nach dem sunntag Reminis- 
io cere 94. EntdHheim 1394 Mär* 16. 

Str. St. A. AA. 1420. or. eh. I. cl. 



837. Johann von Scharfenstein und Werner von Mülnheim an Bischof Wilhelm 
von Üiest: melden aus Prag vom Hofe . . . wie doch wir gar grosz widersetz und 
hindernüssc mit manigvaltiger sumnisse gehept hant, so ist doch von gols gnaden 
» uwer reht fürgangen, daz uwer Sachen schlecht sint und unser herre der künig üch 
für einen byschof haltet und üch uwere regalia gil und anders hillffe, alls ir das alles 
gar bald von uns fürnemend werden l mit gotlos hilff. darumb so lazzenl üch nieman 
abewyscn und haltent üwere recht festeklieh. datum Präge quarla feria ante Oculi. 

Prag [1394] März 18. 

Str. St. A. AA. 1420. or. ch. I ct. 



*> 838. König Wenzel an Wilhelm von Diest «erwählten» Bischof von Sirassburg: 
druckt seine Zustimmung und Befriedigung aus, dass derselbe gewählt sei und fordert 
ihn auf, die Belehnung mit dem Temporalien haldigst bei ihm nachzusuchen. datum 
Präge die 19 murtii reg. nostr. a. boem. 31 rom. 18. Prag 1394 März 19. 

Str. St. A. AA 114. nr R. or. ch. I. cl. (laUin) 
VI 64 
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839. Die Gesandten König Wenzels an Straßburg teilen mit, daß sie seine Be- 
vollmächtigten am 5 April in Heidelberg ervarlen, um mit ihnen in Gegenwart 
Ruprechts ton der Pf ah zu t erhandeln. Heidelberg 1394 Marx 22. 

Von uns Fridrich graf zu Ölingen hauplmann dez landfridens in Swaben und 
eamermeister unsers gnedigen herrcn dez romisclieti künigs. 6 

Unsern gruz vor. lieben frund. wir lazen euch wissen, daz unser gnediger herrc 
^ der römisch kunig uns Haussen Meckel von Amberg und Chunraten Lehein zu eweh 
geschickt hat mit glaubzbriefen etwaz mit euch zu reden von der lew(T wegen, die 
sieh dann zwischen unsers herren dez kunigs gnaden und eur verlouffen hat, doch 
daz wir daz vor unserm herren herlzog Kupreeht dem eitern mit eweh reden sullen. io 
darumb lieben fründ, so bitent wir eweh mit allem ernst vlissig, daz ir ewr erber 
bnlschalTt mit gantzem vollem gewalt hieher gen Heidelberg für unsern herren hert- 
zog Ruprecht den eitern tuent von nü an suntag schirst kumpt über aht tag, daz ist 
Apr<ie. der suntag, alz man singet judiea in der vasten, da wir auch also sin wollen, und 

dann davon unsers herren dez kunigs wegen mit eweh reden und uberein werden i& 
wollen von der saeh wegen, alz uns dann enpholhen worden ist uff die glaubzbrief, 
die wir dann haben von unserm herren dem kftnig, und daz wir im auch ein antwurt 
darumb wider wissen zu brinngen. und belibent nit uss, wann wir auch uff dem 
tage vorgenanl zu Heidelberg sin wollen und auch iuwer botsc halft also legen wollen, 
geben zu Heidelberg an suntag Oculi anno !)t. »° 

[In rerso] Den vrömen wisen dem ammanmeister und gemeinlich dem rat der 
slat zu Slraszburg unsern guten frundru. 

[Beiliegender Zettel] Auch wissent, daz er uns auch empholhen hat mit eweh ze 
reden von dez landfriden wegen, wie der gesterkt werde und von der muntz wegen, 
wie die gebessert werde und auch von andrer nottlicher notlurlft wegen, die dann » 
landen und luten nolttirfftig ist, als wir eweh wol sagen wollen, so wir zu ew kumen. 

Str. St. A. G. D. P. lad. 48/49. B. w. th. I cl. 



840. Ottemann zu Ochsenstein an Strassburg: bittet um Nachricht, ob er den 
früher durch ihn vermittelten Frieden mit Hannernann dem jungen von Bitsch von 
Vpriiii' Miltfasten bis acht oder vierzehen Tage nach Ostern verlängern dürfe. datum » 
w<rr vigilia annuntiatiouis anno 1304. 1304 März 24. 

Str. St. A. IV, 12. or. ch. Iii. cl. 



841. Strassburg an Herzog Leopold von Oesterreich über die Aufnahme des Er- 
wählten Wilhelm von Diest : lassen uwer gnade wissen, das wir hern Wilhelm von 
Dyest 7.\i eime byschofe zu Strasburg empfangen haut nach sage der bullen und briefe, ss 
die unser heiliger vatter habest Honifacius zfi Rome ime versigelt gegeben het, die 
ouch die pfafflieit geistlich und welllich by uns und ouch wir gesehen und gehöret 
haut, alse ouch uwere erbern hotten uwern gnoden vormals verkündet und geseit 
haut . . . Desshalb müssten sie auf Seiten Wilhelms bleiben, hofften aber, dass es zu 
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einem gütlichen Ausgleich zwischen beiden Prälendenten käme. gegeben an dem 
ersten (?) .... singet in der kirchen in der vasten .ludica in dem jare nüntzig . . . 

„ „ [1304 nach April S.) 

Str. St. A. G. 1420. top. ch. coaev. (sehr defect.) 

5 842. Markgraf Bernhard an Meister und Rat von Strassburg: als die Bosseler 
unser armen bürgere von Genrspach vor zilen yr sache von eyns erbs wegen, daz 
yn in uwer stat von pfaffe Ostertag gefallen was, vor uch mit reht erkobert und 
gehandelt hant . . . dez »int dieselben unser bürgere der frouwen, die sie an dem 
erbe geirret hat, nachgefarn und hant die zu Basel angefallen und mit reht da be- 

10 kumert. sol yn nü rchts geholfen werden, so bedurffen sie eins urkundes von uch . . ., 
um die er hiermit für seine Bürger bittet. datum Baden feria tertia post domini- 
cam Judica anno 1394. Batten 1304 April 7. 

Str. St. A. AA. 84. or. eh. 

Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1614. 

** 843. Straßburg an Colmar zeigt an, daß die Stadt auf das Schreiben des 
Papstes Bonifatius Wilhelm von Diest als Bischof anerkannt habe. 1304 April 7. 

Den erbern bescheiden, unsern guten fründen, dem meisler, dem rate und der 
gemeinde zu Colmar embielen wir Heinrich von Mülnheim dem man sprichet von 
Landesberg der meister und der rat von Strazburg unsern frünllichen dienst, lieben 

«• fn'inde. wir kündent uch, das unser heiliger vatter habest Bonifatius zü Rome uns 
mit sinen bebestlichen bullen und briefen geschriben und embotten het, daz er daz 
byslüme und die kirche zu Strazburg geluhen und versehen habe dem erwurdigen 
herren, hern Wilhelme von Dyesl byscliof zü Strazburg und uns damit geholten, daz 
wir denselben herren Wilhelm vur einen byscliof haben süllent. da wir die briefe 

*t gesahent, da nonient wir unser wiser pfaffheit rat, der jurislen und anderre gelerter 
pfafTen, beide geistlicher und weltlicher, und frogetent die, was in, uns und unserrc 
stette were zu tünde. da underwisen uns dieselben gelerten pfaffheit, daz herr Wil- 
helm vorgenant gottezreht zü dem bystüme hette und herr Burckart von Lützclstein 
kein reht da zü hette und seitent und warnctenl uns ouch damitte : were es daz wir 

m in nit zü einem byschofe empfingent und in vür einen byschof hellenl, so vielent 
wir zü stunt in unsers heiligen vatters dez bäbestes ban zü Rome. darzü würdent 
uns verholten alle heilige sacramenle, crisemen, tonen, begraben und andere cristen- 
liche werg. und wände wir jewelten (!) Inderin- cristenlüte sinl gewesen und noch 
sint, so hant wir näch der vorgeuanten gelerten pfaffheit rat der kristenlichen kirchen 

s& gebot gehorsam gewesen und hant den egenanten herren Wilhelm, unseren herren 
den byschof zü einem byschof zü Straszburg empfangen, und darumbe so wellent 
uwer bestes darinnc tun, als wir uch das sünderliche wol getrüwent, durch iemer 
unsers dienstes willen, das heduncket uns, uch, dem lande mitenander, mengelichem 
und ouch uns nützliche und göt sin. uwer früntliche entwnrte embutent uns wider. 

«o datum feria tertia proxima ante dominicam Palmurum anno domini 1391. 
Str. St. A. AA. 1416. or. mb. doch ohne Adrette und Siegel. 
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844. Strassburg an Gengenbach : zeigt an, dass die Stadt auf das Schreiben des 
Papstes Bonifacius Wilhelm von Dies» als Bischof anerkannt habe und von Gengen- 
bach das Gleiche erwarte, wofür Strassburg sich beim Bischof um die Bestätigung 
aller Bechte Gengenbachs bemühen werde.' datum feria terlia ante dominicam 
Palmarumanno 1894. i:t94 April 7. » 

Str. St. A. AA. 1417. or. mb. stark lädiert, ohne Siegel. 
Str. St. Ä AA. 1417. or.ch.lcl. 

845. Offenburg an Slraßburg.- legt dar. warum es in dem Streit um das Bis- 
tum sich zu Burkard von Lülzehlein halte. 1394 April 10. 

Den wisen bescheiden dem meister und dem rat zu Stroszburg embieten wir der 10 
Schultheis, der meister und der rat von üfTenburg unseren dienst und waz wir gutes 
vermögen!, also ir uns geschriben heut von soglaiien stöszen, so nü zü mole umb 
daz bysläm von Stroszburg sint und was öt-h in uwerm briefe zu erkennende gent, 
daz wir etteliche stück ansehen söllent, daz wir uns deste bazz darnach gerillten 
künnent, daz nemmen wir von üch getruwelich und früntlich uff und lont uwer u 
wiszheit wiszen, daz wir von dem heyligen rieh an die stifte von Stroszburg kommen 
sint in pfandes wyse. und hent och derselben stifte gesworn gehorsam zü sinde seme- 
licher dienste und reht, also denn die briefe sagent, die wir von uns besigell darüber 
gen hent. und stat in denselben briefen mit nammen geschriben, weine oder welhem 
dieselben stift zü Stroszburg uns heiszel, gehorsam sin, daz sollen wir lün, also daz k> 
uns derselbe, dem wir also gehorsam würden!, sweren und globen soll, allez daz zi'i 
haltende, daz uns ander gesworn hent vormals, den wir also gehorsam wurden!, nü 
hett uns die selben slift von Stroszburg verkündet mit erbern lümherren, die zü der 
stift von Slroszburg gehörent, daz daz capittel derselben stifte hern Burckart von 
Lützelslein erweit habe zü eim byschof zü Stroszburg und hent uns och domil zü * 5 
erkennende gent, daz wir demselben herren Bnrc-karden byschoff zü Stroszburg ge- 
horsam söllent sin von der egenanten stifte wegen, daz beut wir geton und hent im 
och gesworn in die wyse, also wir och vormals andern betreu gesworn heul von 
der stifte wegen von Stroszburg. und halt och derselbü unser herre vormols iiige- 
nommen allü slosz, lande und lüte, die zü dem bistum gehorent, also uns geseit *» 
wart und sich fich funden hett ce daz wir und ander, die in daz vorgen. pfant gehören!, 
im gehorsam wurdent. und künnent uns zü dirre zit wir und unser güten fründe, 
der rät wir gehaben hent, nüt anders verston, denne daz wir billich halten süllent 
allez daz, daz wir gesworn, globt, verbrieft und versigelt haut, und darumb so bitten 
wir üch früntlichen durch unsers dienstes willen und getruwent uweren eren dez »» 
sunderlingen wol, hortent ir unser gedencken in den suchen, ir rettent uwer bestes 



1 Hierzu sei mitgeteilt ein Brief *Büehof» Burkards an GengenbaiJt: lieben getruwen. alse ir 
uns uwera botteil gesant habent, der aus geseit hat, wie die von Slrozbnrg vor üch sint, da gehabent 
üch nnd werent üch alse fromme biderbe Inte, dez wir üch Hinderlich getruwent and habent keine 
sorge, vir wellent üch erlich entschütten. geben zft Oberkirche an mitwoche ;or unsers herren M 
fronelichnatne tage, [ohne Jahr.] 
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von unser wegen darzö. und daz wellen wir fleh alle zit umb i'ich verdienen. da- 
tum in cena domini 1394. 

[In terso] Den wisen bescheiden, dem meister und dem rät zu Stroszburg. 

Str. St. A. AA. 1417. or.cAJ.rf. 

* 846- Johans von Kageneck der jüngere der Meisler und Rat von Strassburg an 
Zabern : teilen mit, dass der König den Wilhelm von Diest als rechten Bischof anerkannt 
habe und bitten . . . uch aber ase vor, daz ir denselben Wilhelm den bisehof bi üch 
enpfohen wellent, ase och wir getan haut und mee tüut, alse eime rehten bischofe 
zu Stra/.burg, alse er oueh ist . . ., wogegen er ihnen dann alle bisherigen Rechte 

io und Freiheiten, wofür sich Strassburg gerne verbürge, bestätigen werde. datum 
in vigilia pasce anno 91. 1394 April 18. 

Str. St. A. AA. 1420. eop. cA toaev. 



847. Aufrüstung der Zünfte. 

Die schiflule sufllent uzrihten] 
»s -Jü [pfert.] 

Item Henselin Lumbart. 
„ Rüfelin Wahsich. 
„ Obreh t Schalk, [ffestr.] 1 
Henselin Kraft, [ff est r ] 
»• „ Ktlenheim Lauwelin. 
„ Martzolf Phye. 
„ der junge Rückorp. 
,, der junge Büliii. 
Pawels sun von Lautersheim. (?) 
** Summa 9 personell. 

Die cremerc süllent uzrihten. 

Item herr Heinrich Lymer. 

„ Rülin Rarpfennig. 

„ Claus Barpfennig. 

m Cuntzelin Riffe. 

„ Rudolf Voitze. 

„ Berhlolt von Colmer. 

„ Cüntzelin von Rotwilir. 



1 394 Aprtl 19. 

„ Wilhelm von Barme. 

,, der junge Knese. 

„ Jacob Limer.* 

„ Anshelm von Dunnenheim. 

„ Claus von Reymcheim. 

„ Schafferer Cöntzelin. 

„ Claus Ober. 

„ Leppichin. [ffestr.] 

„ Petermari Riffe. 

Summa IG personell. 

Die w u r t e süllent u z r ü s t e n 
18 pferit. 

Item her Heintzeman Kranich. 

„ Heinrich . . . .» 

^ Äljiry .... 

„ Anshelm Spirer. 

„ Fritscheman zum Home. 

„ Hans von Caslel. 

„ Claus Cuntramsheim der junge. 

,, Meyger. 

Summa 8 personen. 



' Bitter und der folgende Name durchstriche»; die dafür eingeteilten tind abgeritten. 
35 * Eingetetit für Karlestein. 

» Dieter und der folgende Name eingeteilt statt Sygclins Jackelin und Clans Guntranwhcim der alte. 
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Die metziger süllent uzrüsten. 

Item Peter Museler. 

Bctscholt Henselin. 
Wilhelm von Berse. 
Heinrieh von . . . . l 
Karricher .1 ecke 1 in. 

Summa 5 personen. 



Die luchere süllent uzrüsten 
10 pfcrt. 

Item der junge Ilolman. 
„ Gerhart Henselin. \geslr.] 
„ Verner Henselin. 
„ Bischof Heinlzcman. 



Obreht Armbrusler. 



Summa 5 personen. 

Die goltsmide süllent uzrihten. 

Item herr Cönrat Armbruster. 
„ Jacop Friburger. 

Die saltzmittere süllent uzrihten. 

Item Ulrich Gosse. 
„ Andres Swerwer. 
„ Werlin Güldin Schof. 

Die grempere süllent uzrihten. 

Item Tifol Lauwelin und einen guten zu ime. 
„ Jeckelin der Biffm kneht. [ffestr.] 

Die kürsener süllent uzrihten. 

Item den jungen Münchelin. 
„ Heintzeman Sellose. 

Die brolbcckcr. 
Item Jeckelin Herman und Jeckelin Geist- 
poltzheim. 

Die kornlüte süllent uzrihten. 
Item Ulrich Hünrer. 
„ Heinrich Gobelin. 
„ Heinrich zum Stier. 



Die winsticher. 

Item gebur Lauwelin 

und noch ein zu ime. 



Die gartener süllent uzrihten. 

Item Hug zürn Stoffe und noch ein zu ime. s 
Summa der glelin von den antwercken ist 

GO one 1. 



■■ 
•• 
•• 
■■ 
" 



vor dem 



Dise personen sint zu jungherr Cönen 
geordent, das sie ufT in warten süllent 
und mit ime riten und komen zö sunt io 
Thoman, so man dez heiligen geistcs 
gloeke lütet. 

item her Erhart Zorn die constofel sant Peter 
Hans Zorn. 
Erbe Loselin.* 
Friderich von Ohssenstein. 
Werlin von Halle. 
Ulrich von Stille. 
Gosse Rebestog in Kalbesgasse. 
Hans Rudolf | 

Itel Clobclfich I ° n ^"W™ 
Reimbolt Wetzel 
Hügelin Voltsche 

Feterman von Tuntzcnheim am Hol- 
wige. 

Ulrich von Stille. \gestr.\ 
Lumbart Henselin. 
Rüllin Bni-pfennig. 
Rudolf Voitze. 
Anshelm Spirer. 
Betscholt Henselin. 
gerhart Henselin. 
Ulrich Gossen. 
Geburen Lauwelin. 



sant Thoman. 



■• 

?! 

11 
11 
11 



Dise süllent h o p 1 1 ü t c sin an a 
den porlen. 

Item an sant Stephanstor. 
Werlin Sturm der alle. 



und der folgende Name eingesetzt sUM Lauwelin yod Bmbo und Wilhelm Rotschilt. 
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Item Claus Bock. 
„ RQIman Voitze. 
„ Hanseman Rote. 

Item an Ruwerin tor sullent hupl- 
* Iii te sin. 

„ Eberlin Christian. 
„ Cün Mansse. 
„ Ulrich Loselin der alte. 

Item an Steinstraszelor süllcnt 
10 höptlüte sin. 

„ Reimbolt Süsze. 

Friderich von Tuntzenheim. 

Item an Kronenburgtor sullent 
höptlüte si n. 
« „ her Johans von Wickersheim. 
„ der lange Swarbcr. 

Item an den wissen turn sullent 
höptlüte sin under wagener. 
„ Heitzeman Wetzel. 
•» „ Claus Derer. 
,, Claus Cnipping. 

Item an sant E i 1 s a b e h t tor do 
sullent h A p 1 1 ti t c sin. 
„ Claus von Heiligenstein. 
» ,, her Reimboll Hüffelin der alte. 

Item an S p i t 1 a 1 1 o r s ü 1 1 e n t 
höptlüte sin. 
„ Hug Dulzseheman. 
„ Thoman Lentzelin. 

*> Item an Metzigertor sullent höpt- 
lüte sin. 
„ her Thoman von Endingen. 
„ Cleinhenselin PfalTenlap. 
Walther von Wintertur. 

» Dise nochgeschriben personell sullent bi 
her Johans von Kagcuecke dein meister 
sin und bi der baner, ebe es zu slrite 
keine. 



Vor an die spitz vor der banier. 

Item her Erharl Zorn. 
„ Hans Zorn. 

„ Lntolt Hans von Mülnheim. 

„ her Reimbolt Huffelin der junger. 

„ her Heinrich von Mülnheim in Hrant- 

gasse. 

Nebent dem meister uf die 
r e h t e s i t e. 
Item her Reh toll Zorn. 
., her Heinrich von Landesberg. 
„ Rülin Rarpfenning. 
„ Rudolf Voitze. 

Zu der lincken siten. 

Item her Johans von Kagenecke der alte. 

„ Peterman von Duntzenheim. 

„ Ulrich Gosse. 

„ Retzscholt Henselin. 

Hinder dem meister mit nammen. 

Item Reimbolt Wetzel. 
„ ltel Clobelouch. 
,. Erbe Löselin. 

Paulus Mosung. 
„ Cüntzeman Rebestog. 

Dise söllent bliben uffe den hengestin, 
ebe es zu strite komen wolte, die do umb 
und umb daz volg ritent und versorgent, 
daz nieman umbkere von den unsern zü 
farende und daz sij sich an kein geschrei 
kerent, obe man schru-we : sü (lichcnt oder 
wie der geschrei sii. 

Item her Heinrich Limer. 
„ der lonherre. 

Dise sint geordcnt zu den wegen 

und zu dem f fi s z v o 1 k e. 
Item her Heinrich Limer. 

,, her Cünrat Annbruster. 

„ der lonherre. 

„ geburen Claus. 
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Der geachrei: Stroszburg 
Die losunge : Li n in gen. 
Das heimliche: Isen hfl. t. 
Daz zeichen: 

ein wisz krütze in eime sehwarl- 
zen velde. 

Die noch geschriben personen sutlent 
Ingen, daz men zü pferden koinen und 
daz man zft gelte körne und ingewinne 
die schulde. 

Item her Heisseman der meister 
„ her Claus von Heiligenstcin. 
„ her Dietherich Burggrofe. 

Str. 8t A. 0. U. P. lad. 20 nr. 2. J 



Item her Andres Heilman. 
„ Sygelins Jeckelin. 
„ Lauwelin von Bersse. 
„ Rülin Barpfenning. 

Dise viere siillent vnn der & 
1 a n d I ü t e wegen z fi s a m m e n go n. 

Item der von Geispoltzheim. 
„ Behtolt von Roszheim. 
„ Jacob von Diemeringe. 
„ Herman Lorer. «o 

[In verso] Die constofeler hant 225 pfert, 
die antwerg hanl 100 pfert. actum in 
festo pasce anno domini 



848. Hat und Gemeinde von Zabern an Strassburg: antworten auf das Ansinnen is 
vom 18 April, den Bischof Wilhelm anzuerkennen: lant üwer bescheidenheit aber 
wissen, daz der merreteil der dümheren der merren slifft zu Straszburg herre Börg- 
hart von Lützelstein uns geben hant zü eime herren und bischofe, den wir ouch 
empfangen hant, ime geschuldet und gesworn. . . . Desshalb sei es für sie Ehrensache 
dem Bischof Burckard treu zu bleiben, bis dieser etwa seihst zurücktrete und sich to 
mit Wilhelm von Diest vergleiche. geben des mittwüchen in der osterwöchen. 

(1394 April 22.) 

Str. St. A. Ah. 1430. or. ch. I d. 

849. Aufrüstung. 1394 April 23. 

Alsus »int dise nochgeschriben glefen von den constofcln und von den . . ant- t& 
wercken usz gcleit noch den lüten und den pferden, so under ieder cunslofel oder 
under iedem anlwcreke sinl, ulso daz dieselben |M>rsonen, die uszgeleit sint, sich 
bestellen süllent mit allem irem gcziigc, daz so gerüstet sint und bereit, wanne man sii 
heisset riten, daz sü denne one verzog ritent etc. actum sub domino Johanni de 
Kagenecke juniori, magislro Wilhelmo Metziger magistro scabinorum civitatis Arg. m 
in die Georii martiris a. d. L594. 

[Im folgenden sind nur die Namen genannt, welche sich in der ausführlicheren 
Aufrüstung ton 1392 nicht finden. ] 



Die conslofel zu sunt IVter. 
Item her Berbtolt Schultheisse. 
„ her Bun kart von Rechberg. 
„ Lülolt Hans. 



,, Diet.sche von Künigesheim. 

„ her Adam Zorn von Billach [zugeschr.] » 

.. Claus Jungen sfm. 

Summa 17 personell, 10 pfert. 
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Diu constofel vor dem Münster. 
Iti-ni her Hehlolt Zorn. 
„ Hans Zorn. 
„ Heinrich Zorn. 

Siinima 20 personen, 05 pfert. 

Diu conslofcl in Kalbcsgassp. 
Rem Klein Llrieh Rocke. 

Wilhelm von Mulnheim. 
Heimholt Hiltebrant von Mulnheim. 1 
Hol Ich n von Mulnheim. 
Will! her Geyler. 

Henselin von Winlcrtiir, Lnuwelins 
sun. 

.lohans Sturm. 

Hans Slurin von Sliinnecke. 
Hos.se Hehesloek. 

Hügelin Sturm den Innpen. \:n//esc/ir.\ 
.laeop von Diemeringen. 
Hans Rocke der junger. 
HernharL Roekclin. \znge.<tehr.\ 
„ der lange l'fellcnsheim. [zugeschr.] 
Summa 1 1 personell, 1 20 pfert. 

Die co u st ol" el sunt Nieolau.se. 
Hein Hans Rudolf. [gextr.\ 
„ Hans Hiidolf von Kndingcn. [gextr.] 



-■ 



Item Walther von Endingen, [zugeschr.] 
,, Thoman zu der Mcgede. 
„ Wilhelm Twinper 1 

Heinholt Kloheloueh I {zugeschr. \ 
., Werlin Hüflelin | 

Summa 8 personen, 23 pferit. 

Die e o n s t o f e 1 in S p e 1 1 e r p a s s c. 

Item herr Johans von Kagcnecke der ellcr. 
Heimholt Clobeloeh. 
Hans Rudolf. 
Summa 1 1 personen, 21 pfert. 

Die constofel z ii sanl Thoman. 
Item Hcrchtolt von Roszheim. \zugeschr.\ 
Summa H personen, 1H pferit. 

Die constofel an d e r ( ) h e r n- 
slrass e n. 

Hein her .lohans von Kagcnecke* [zugeschr.] 
Hrün Lauwclin. 

Summa [8 personen], 15 pferl. 



Die constofel am Holwige. 
Hein Olleman vom Mulnheim 

„ Heinrich Lüsze 
Summa der plelin von den conslofeler 

ist H)0 one 5. 



{ [utgesc/tr.] 



Str. St Ä. O. ü. P. lad. 20 nr. ä. Latuje Fapi* streifen. 



im. Aufrüstung der Gespannen. 
Dis sint die pespannen in der 

co ns t nfc In san t l'e I e r. 
Item her Heinlze Mogofrideriche. [gestr.] 
„ her .lohans Wiszorn. \geslr.] 
„ Hehlolt Zorn. 

„ Hehlolt Zorn, hern Hehlolt sehult- 
heissen seligen sun. [gestr.] 

,, Hans Zorn Kckerich. 

., Heinrich von Miilnlieim,hernHurckarts 
sun. 



Item juncher Lütoltz sun. 
,, Heinrich Landesberp. 
„ Heimholl Lappe. 
„ Schoehmann. 
„ Peter von Ri'irniupcn. 
„ (Josselin von Kapenecke. 
Rollclin von Mulnheim. 
Rehtolt von Merswin. 
IVler Rockelin. 
Hein holt Wetzel. 



(i:tu4.i 



' Mit 



Vi. 



VI. 



66 
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Dis sint die gespannen in der 
e o n s t o f e I vor dem Münster. 

Flein her Claus Heinrich von Hohenstein. 
., her Claus Lappe. 
„ Heinrich von Mülnheiin, hern Heintzen 
bruder. 

„ Hans von Mülnheiin, derCusin dohter- 
man. 

„ Huns von Mülnheiin, hem Heinlzen 
sun. 

„ Walther von Mülnheiin. 

„ [Claus Mansze], 

„ Schönemansze. 

„ Cune Manszen sun. [^«/r.] 

„ Adam Lösel in. 

„ Erbe Löselin. 

„ Keinbolt Sehiltingheim. 

,, Werlin von Halle. 

„ Henselin Berlin. 

„ Reinl>olt Hüttelin. 

„ Reinbolt zürn Trubel. 

„ Pcterman Rebestog. 

„ Friedrich von Ohssenstein. 

Dis sint die gespannen der c o n - 
stofel in Kalbesgasse. 

Item her Julians Ulrich von Mülnheiin. 

„ her Julians Hock der eller. 

„ Wilhelm von Mülnheiin. [geslr.] 

„ Reinbolt von Mülnheiin. 

„ Gosze Kngelbreht. 

„ gross Ulrich Rock. 

„ Wolfhelin Bock, [t/estr.] 

„ Swarber, Buhscners dotheiiuan. 

,, Sweninger elter. 

„ Hans Sturm von Spire. 

„ Gösselin Sturm, her Wernhers sun. 

[gestr.] 

„ der eltesle Vörster. 

Dis sint die gespannen in der 
coustofeln saut Niel aus. 

Item her Thoman von Undingen. \gesti'.] 



Item Reinbolt Speuder. 
„ Götze von Heilgenstein. 
„ Her von Heilgenstein. \gestr.\ 
„ Rillung zü der Megede. [gestr.\ 
„ Wilhelm KlobekVh. * 
„ Hans KlobeliVh. 
„ Rüstelin. 

„ Pfettesheim, des Pfaffenlabes dohter- 
man. 

„ her Claus sun von Heilgenstein. 10 

Dis sint die gespannen in der 
co n stofel in Spet tergasse. 

Item Hans Schilt. 
„ Hans Klobelöeh zürn güldin. \gestr.\ 
„ Gösselin von Mülnheiin. i& 
„ Helwig Rotenberg, \geslr.] 
„ Thoman zü der megede. 
,, Henselin Bertsehe. \ges(r.\ 
., Reinbolt Klobelöeh, hem Reinboltz 

sun. *» 
,. der Gürtelerin sun. 

Dis sint die gespannen in der 
constoful sunt Thoman. 

Item her Helzelmarkes der meister. 

„ her Wetzel Marsiiis, \gtslr.) * 

„ Bertholl von Rosheim. 

„ Walther von Mülnheiin, des burg- 

grafen sun. 

„ Gösselin Rebestoge. 

„ Bernhart Matzenheini. 

Dis sint die gespannen in der 
eo ns I oft* I an der Oberstrasse. 

Hein her Claus Derer. 
„ Ludewig von Wickersheim. 
„ Buman Bürckelin. [gestr.) 35 
„ Claus Grüpping. [gestr.] 
„ Brünlawelin. 
„ l'eler Baldemar. 
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Dis 

Item 

»» 

V 

11 

Dis 



1. 



s i n t die gespannen in de r 
constofel am Holwige. 
her Johans von Kageriecke. 
Hanneinan von Wirkeisheim, 
her Hannen Götzen snn von Grostein. 
Feter Duntzenhcim. 
Cuntze Lcntzelin. 



sint die gespannen von den 
schi f Iii te n. 
"» llem Hansemaii Pciger. 

Ilügelin Herner. \gestr.) 
Henselin Lambart der junge. 
Obreht Schiilg. 
Rüfelin Wahssicher. 
Walt her Wahssieher. 
Nollisheim. 
Marzolf Phige. 
Peter von Mulzich. [gestr.\ 



•i 



Dis 

Hein 
ii 
•• 

» 

1) 
11 

Dis 
Item 

11 



sint die gespannen von den 

kremer n. 
Hfilin Barpfennig. 
Heinrich Karle. 
Petermai) Riffe. 
Wilhelm von Panne, 
der lange Dielherich. 
Rfidolf Volty.e. 
Leppichin. [gestr.] 
Preltesheim. 

Lawelin von Reynieheim. \gestr.] 

s i n t d i e g e s p a n n c n von den 

w ü r t e n. 
Heintzcman Kranich- 
Ulrich (Josse. 

Claus Guntersheini der junge. 
Cüntzclin von Hagenowe. 
Marckes. 

Sprengelin. [gestr.] 



Dis sint die gespannen von den 

mct zigern. 
Item Wilhelm Heinzelin. 

„ Henselin Bctscholt. 

„ Hanseman Wolhusen. 

„ Karricher .leckelin. [gestr.] 

Dis sint die gespannen von den 

tu ehern. 
Item Hanseman von Ingewiler. 

„ Bischof Heintzcman. 

„ Gerhart Henselin. 

Item dis sint die gespannen von 

den k o m lu ten. 
Item Cünrat Müller der junge. 
Hanseman I,nmpert. 
„ Walther Lawelin. 

Item dis sint die gespannen von 
d e n s nl t z m i tt e rn. 

llem Werlin zu gi'ildin sehoffe. 

Item von den brotbeckern. 
Item .lohans Stange, [gestr.] 

Item von den goltsmideii. 
Item Friburger .leckelin. 
„ der junge Hoppe, [gestr] 
„ Geist. 

„ Cflnrat Armbroster. 
„ Kamerer der goltsmit. 

Item von den kursenern. 
llem der junge Muchelin. 
„ des allen Schaffeners sun von Rufach. 

Item von den grempern. 
Item Tufel Lauwclin. 



Str. St. A. 0. ü. P. lad. 20 nr. 6. Dreifach gefalteter l'apierbogat. 



851. Der Schultheis» von Hagenau an Strassburg: führt Klage, dass Bischof 
«o Wilhelm von Diest . . das dosier zü sanle Waltpurg und des closters zürn alten spittal 
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zu Hagenowe gfitere verholten, umbe das er wiesen wolle, übe sii sich an in hallen 
wollen! oder an bischof Rurckart von Lulzelnstoin . . ., wozu .sie doch als Rcichs- 
klöster ohne Einwilligung des Landvogtes nicht befugt seien, und bittet um freundliche 
Vermittlung in dieser Sache. geben versigelt mit mime ingcsigel uf frilag in der 
osterwoehe anno domini I35M. 1304 April 24. s 

Str. St. A AA. 1420. or. ch. I. cl. c. sig. in v. 



852. Herzog Leopold von Oesterreich an Wilhelm von Diest Chorherren zu Lüttich: 
Da er den für ihn und Hischof Hnrckard zu Hreisiich am Dienstag nach Palmsonntag 
angesetzten Sühnetag nicht persönlich besucht, auch seinem Holen nicht genügend 
Rede gestanden, so teilt er ihm nochmals mit, dass Uurckard keinen Krieg wolle, io 
sondern sieh geistlichem Gericht und päbsllicher Entscheidung zu unterwerfen bereit 
sei. geben zü Ensesheim an sunnentag nach sant Gcorieu lug anno nonagesimo 
(piarto. Emiittheim 1394 April 'iV. 

Str. St. A. AA. 1420. or. ch. I. cl. 



Reimbold Spender der Meisler und der Rat der Stadt Strassburg au den i, 
Pfalzgrafen bei Rhein, Stephan von Haiern: leiten mit, dass der Sühnetag zu Drei such 
zwischen ihneu und ihrem Rischof Wilhelm von Diest einerseits und dem Slrassburgcr 
Domprobsl Rurkard von Lüt-zelstein anderseits, von dem sie bereits früher ge- 
schrieben, jetzt wirklich in Gegenwart Herzog Leopolds, rles Rischofs Herl hold von 
Preising und vieler Stiidleboten stattgefunden und zur Anerkennung Wilhelms und zur au 
Aussöhnung geführl habe. [1304 April.] 

Str. St. A. ü. ü. P. lad. 22 fasc a. conc. ch. 



1154. Graf Friedrich zu Oellingen der Hauptmann und die S Männer des schwäbi- 
schen^ Landfriedens an Strassburg: leiten mit, dass München den Landfrieden gegen 
Ulm gebrochen halte, denn einem liütgcr in I lm . . . sve daz sein renplichen geuomen 
und bitten Sirassburg . ., daz ir den von I lm zu den von Munichen und zii irem 
gut furderliehan beraulten und beliolffen siend mit dem rechten, alz der landfrid uz- 
zwisel, wann sye gutiu recht zii in haben und die von Muuichcu rechtlos slend etc. 
geben an dem- nehslcn mentag nach sant Walburgeutag und versigelt mit dez lanll'rids 
insigl anno 94. 1304 Mai 4. ao 

Str. St. A. Ii. U. V. lad. 4K/49 B. or. ch / cl. c. i. v. «. impr. 



5155. Pabsl Jioniftti IX an Slraßbury : dankt dir .Stadt für dir .1 ne cke n nn n,j 
des von ihm ernannten Bischofs II 'ithe/m ton Divst inid ermahnt zu ircitercr Unter- 
stützung desselben. Rom 1304 Mai «V. 

Ronifatius episcopus servus servorum dei dileclis liliis. populo e( coinmuni civitatis ss 
Argentinensis salutein et aposlolicam benedielioneni. intclleximus magno cum gaudio 
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fidelitatem et devotionem vestram, ut dcvolissimi filii dilccium tili um Wilbelmum eleclum 
Argcntinensem pro noslract apostolice sedis revcrentia benigne reccpissc et admisissc, 
in (|uo devotionem vestram plurimum eonimendamus bortanles eandem devotionem 
quatinus eum suscipientes pro nostra Pt apostolice sedis reverentia propensius rein 

a commissam eitlem Willielino assislatis auxiliis et favoribus oportunis nee euretis de 
frivolis Hurglianli in ipsam eeclesiam intrusi appellationibus, quas fore nullas prout 
sunt deelaravimiis, in quo devotio ipsa nobis |>lurimum complaeebit scientes, quod 
sumus dispositi vos prosequi Specialilms graeiis et favoribus oportunis. datum 
Korne apud sanetum Pctrum VIII id. maji pontilieatus noslri anno quinto. 

»o [Jn rerso] Dileclis filiis, populo et cominuni civitatis Argenliuensi.s. 

Str St, A. AA. Ulf. ot. mb. c. butla plumb. 



856. Papst ßnnifacins IX ermahnt dk Stadl Ütraßhury , de* erwählten Hischof 
gut aufzunehitu-n und zu unterstütze*. l.'iiU Mai S. 

Bonifatius episcopus servus servorum dei. ad fiiluram rei memoriam Inne 

ir. debilum injunete nobis a doniino apostoliee servilulis ollieium digne peragimus cum 
iiialignanlium porversis conalibus et malieiis oportunis remediis obviamus. cum itaqiie 
sicut aeeepimus iuiquitalis filius Hurekanltis de I au/elslciu ir> ecelesia Argentinensi 
ausu temerario e( in noslnun ac ecclesie Humane contemptum aninie sue periculum 
cl scandalum pliirimonim infrusus a noniiulli.s proecssibus per dileclum iilium Wil- 

*> helnumi eleclum Argcntinensem contra ipsiim Kurckardum eiusque sequaces et fau- 
tores rite cl eanotiice faclos ad nos et sedem apostolicam potius causa dilmgii cl 
malicie quam juslicie conscqnende nt nobis innoscit frivole appelavil prelexlu cuius 
appelationis in sua malicia perlinacius peiseverans iiupc<lit minus juste dictum Wil- 
belmmii eleclum ipioiniims ipse clectus possessionem ipsius ecclesie paeifice asscqiialur 

« notmulla castra bona et iura ipsius ecclesie ausu sarilegio contra nostra mandala 
occiipando. nos voleutes eius nepbandia et deleslabilibus conalibus salubriler providere 
et ipsius Kurckardi malieiis et diiTugiis obviare omnes cl singulos buiusmodi appella- 
ciiMies per ipsum llurekardum a diclis proecssibus cl aliis quovismodo contra dictum 
Wilbelmum eleclum l'aclas, quas carumque leiiores el nmniu in eis contenla ptesenlibus 

»• baberi volumus pro siillicienler specilieatis e| declaratis ex eerla scientia aucloiilalc 
apostolica lenore presentium declaiamus l'uisse et esse i'rivolas et nullas ac nullius 
roboris vel nmincnti illasque eliam eailein aucloiilate revocamus cassamus irrilamns 
el annullamus ac nullius esse decernimus Iii uiilalis, uulli ergo omniiio bomiiium 
liceat baue paginam noslre deelaraeionis. revoeaciouis, eassaejonis, imitacionis, anmilla- 

86 cionis et ciHistitucionis infriuecre vel ea ausu lemerario enntraire. siquis aulem hoc 
allemplare presumpseril iinlignaciniiem omnipotcnlis dei el bealorum l'elri el Pauli 
aposlolorum eins sc nomine ineuisurum. dalum Koine apud satictiim Pctrum VIII 
idus maii ponliücalus noslri anno quinlo. 



Sir. St. A. AA. 1418. »r. mb. 
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857- Herzog Leopold von Oesterreich Unit kund, dass Wilhelm von Diest und 
Mjiit-u. Hurckard von Lützelstein von nächstem Dienst»); bis folgenden Dienstag einen WalTcn- 
stillstand geschlossen haben und garantiert denselben für seinen Verbündelen Hurckard. 



858 König Wenzel an Sirassburg: begehrt, dass die Stadl Hannemann dem 
.hingen von Hitseh die Freilassung des Habarl von Heichembcrg, Fntcrlaudvogt des 
Elsass, und anderer Unterihanen vermittle. geben zu Frage an dem heiligen pfingst- 



Str. St. A AA. 107 nr. 70. or. ch l. d. 

859. Oerlelin Mansse 1 an den (Markgrafen Hesso zu Hoebberg: teilt mit, das die 
Strassburger mit den von Lülzelstein. den bischof sine hruder, des herly.ogen diener 
und oueh ander herren ritler und knehten wol uffe .MM) pfeit ankörnen sint und 
hant die unsern den von Lützelslein und die sinen gen Oberkirelie gejaget und liegen! is 
vor Oberkirche ... und darum möge er mit seinem Vetler dem Markgrafen reden, ob 
er ihnen Hülfe leisten wolle... undwil es min herre alse tnn, so kuimnel förderliche 
zü mir mit voller mahl inins herren und daz er sieh oueh darauf rüste und bereite, 
wanne wir uberkoment, daz er denne furderliehe zuziehe und darzü tü. wil aber min 
herre selber gen Stolhofen komen, so wil ich schaffen, daz erber holten zu ime dar *> 
gesehieket werden von den saehen mit ime zu iiberkomcndc. wissen!, ich wer sell>er 
zü üeh geritten, so mag ieh es vor libes not zü dirre zil nüt getün. gnediger herre. 
tönt harzü uwer bestes, daz die saehe volle gange, so getruwe ich, daz es üeh wol 
gedauckel sol werden von der slat von Strasburg . . . datum feria tertia pro- 
xima ante diem festi corporis Christi anno l.'.i'Jl. 4 1394 Juni IG. ** 



860. Herzog Albreeht von Oesterreich an Strassburg : hal ihre Bolschaft empfangen 
und bedauert ausserordentlich . . . was zwavung und Unwillens ist zwischen dem hoch- 
geborn fürsten unserm lieb<«n vettern hertzog Leupollen und ewr. und begern gar 
ernstelich, daz ir die sach zwischen dem von Lülzelstein und dem von Dyest und ob so 
sich zwischen dem obgenanten unserm vetlern und ewr icht verlautTen hell, lazzet in 
gutem gestedn und in der sach nichts furbazzer lül. Zugleich schickt er an seinen 
Vetter zur Friedensstiftung seinen Kanzler Bischof Herthold von Freisingen. geben 
ze Wienn an sumtztug nach gotzleichnamstage anno domini L«)t. 




tage a. reg. hob. M. reg. rom. 18. 



rrag 1394 Juni 7. »» 



Str. St. A. Abt. IV, 29. or. ch. I. cl. 



Wien 1394 Juni 20. » 



Str. St. A. AA. 1420. or. ch l. cl. 



' (krtelin Mansae aar SteUmtister 1MJ, HS'.), Ilat*mttgli*l /.(s/. llsii, 1391. 

2 Vgl. auch tu diesem Kriege . lieget. Königshofen IL Sil Ein reyse goin Andelo. 
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861. Johann Bock der Jüngere im Namen des Rates (heimlich) an Herrn Flackencck 
von der Witenmülen in Prag: erinnert an das bei seiner Abreise aus Prag erhaltene 
Versprechen, sieh für Strassburg um die Leberreichung und günstige Beantwortung 
eines Briefes an König Wenzel bemühen zu wollen, und sendet die Abschrift des jetzt 

& ausgefertigten und gleichzeitig abgehenden Schreibens. Was seinen Vetter Styslav 
anlange, teile der Rat mit, dass man völlig mit ihm verrichtet und geschlichtet sei. 
datum die seti Johannis evangeliste 131)4. 1394 Juni 24. 

Str. St. A. AA. 115. conc. eh. 

862 . Meister und Rat von Strassburg an den Schwiegervater Herzog I^opolds von 
io Oesterreich : erzählen den Hergang des Streites zwischen Wilhelm von Diest und Burckard 

von Lülzelstein um das Bistum Strassburg, der endlich unter Mitwirkung der Stadt 
dadurch beigelegt schien, dass der durch päbslliche Provision bestellte und fast all- 
gemein anerkannte Bischof Wilhelm seinem Gegner auf Lebenszeit das bischöfliche 
Amt Rufach, das sogenunnte obere Mutidat, abgetreten und ausserdem eine grössere 

»» Geldsumme zugebilligt habe. Diesen Vertrag aber habe Burckard von Lützelstein 
nicht gehalten, sondern den Krieg von neuem begonnen. Dcsshalb bitten sie 
inständigst zum Wohle und Frieden des Vaterlandes, diesen Burckard in keiner Weise 
zu unterstützen und allen väterlichen Einfluss aufzuwenden, dass ihm von seinem 
Schwiegersohne Herzog Leopold keinerlei Förderung und Hilfe geschehe. datum 

» Argentine in die beatorum Petri et Pauli apostolorum. Strasburg 1304 Juni 29. 

Str. St. A. AA. H20. conc. eh. 

863 Liste der Anhänger des zum Bischof erwählten Domprobst Burckard ton 
Lülzelslein gegen den bestätigten Bischof Wilhelm von Biest zu Straßburg. 1394. 

Anno domini 1394. 

» Dise, die hie noch geschriben stont, hant widerseit dem erwürdigen herren, herren 
Wilhelme von goltes gnoden bischole zu Straszburg und allen sinen helffern von hern 
Burgkartz wegen von Lülzelstein, zu dem ersten: [folgen in 5 Colum nen 1155 
Namen: eine h al be Co 1 u m n e trägt die Sonderüberschrift:] Dise noch 
geschriben haut widerseit von des hoherborn fürsten wegen hertzoge Lüpoltz zü 
so Oesterich. [D i e N a m e n s i n d /. u m g r o s s e n T e i 1 b ü r g e r 1 i c h e m i l A u s n a h m c 
der von des Herzogs wegen aufgeführten, worunter sich auch Bür- 
germeister und Rat von Basel befinden.] Acht haben sünderlichen der 
stette widerseit von des von Lützelstein wegen in dem lande: 
Heinrich von Mörsberg. 
* Hans Rudolf. 

Hans von Hugenbach. 
Rutsche von Butzbach. 
Küoppfelin von Lis, 
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Honselin zfi der Hindon. 
Heinlzoman von Langenowe. 
.leckelin Tesrhelin von Zolingrn. 

f .•!//* Schluß der ganzm Anf:ith!t<„>j . ' Her Heinrich urofe zu Failzolsleiu hol 
uidorsoil ht-rn Wilhelme von Dies! his( hole zu Slras/.burg, grofe Friedrich von 
Liningrn und der stal zi'i Slraszburg von sin selbes wegen. 

S<r. 67. A. Abt. IV. or. «tfr. Rolle w» «s cm /Jrrrtc und cm. /-,<«!</«. 



864. Liste der stadlischen Söldner L'i'.H. 

Diz .sint alle soldonor und dioner Item lleiinieliin von Einsclcheiin der junge, 
der stelle zu Slra/. bn r jr. 

Hein glofoner. 

„ lll-tUVCI'. 

■ ■ 



bogelie!'. 



„ chis|>onmge. 

Signali sid> ai I. milllesimo tie- 

eeiilesimo nonageshiio <|iiarto, also sij die 
briofe hesigell hanl, dir sij gcsworn lianl. 

Diso haut ire bilde besigrlt /.um 
erst on. 

Item hör Heinoll herlzogr von I i schngen. 
„ Wollf von Megciubiicli. 
„ l'liioh von Tiuhlellingeii 

Heinrich Kgclharl. 
„ .lo< kelin Weckes. 
„ Kraulze von Hai nhtirg. 



Kein grafc von Salme der junge. 1 
.lolian von Collen. 
Ilullm von Syiie. 
Dielsi lie von Heische. 
Klesioliin von Maldeiitigon. 
Ilenneinan von Morsberg. 
Hans Kohr von Krrisdorf. 
Höbel von Alhrslieim. 
Hans von Albe, den man iienuel 
(iorsehilis. 



■■ 
•• 
•• 
■■ 
■■ 
•• 
-• 



■• 
■■ 

■ 
■ 

■ 



Hans von Warsberg, 
.lohans l'erim von Hnseh. 
Hans von Albe, 
Kollin von Maeher. 
Schau von l'rogc. 
IVrnhi von Syrio. 
Thonal von Marscl. 
Wigrieh von Mat>el. 
I h'rboll von der Müllen. 
Schollrnkofl von l.nl/e. 
Meinhait von Shenc 
Spriigclor von I Yillelingeii. 
Heinrich von Alben. 
Hürtilrnlioiiiresl von Warsberg. 
Alhrrhl von Dnimeiilzo. 
Klidei'hh voll iMirmenlze. 
('i'iiiral von Ihn meiilze. 
(ieilach von Durinrnl/.i'. 
Heinrich von Itodemberg. 
Heinharl Kntzelirrgor. 
Ilmvkaii von Holtdorf der oller. 
Ilng von Muiiiehingen. 



Hermaii von 



iheim der junge. 



llriuian von Sahssenhoiiii dem man 
neniiel den swarlzen Hrrmun. 
Hans von Sahssenheim, Hornollz 
soliden snn. 

Hans von Wunnenslein der junge. 
Wolf von l|>jM'iihiirg 



1 Am 4 Juli siliicort der miliwfyt't'ilütc Jolmiiu ton Salm der Stadl tnne Dirn.il leitttiiig auf rtn 
Jahr, dat. *. l'lricItsUwf, a. <l. IMl. Wentkrr. de glcvnth S.V. 
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Kern 


Hans Edelman der junge. 


Flein 


Hans von Heringen. 




Hans von Rietbür. 


<■ 


Ulrich von Lampertheim. 




Reinhart von Rietbür. 


•■ 


Diedrich von Rufe. 


•• 


Hans von Lammesheim genant Moy. 




Henselin Koli von Sarburg. 




Clewcselin von Rod. 


" 


Ludeman von Northeim. 




Hans von Salembach. 




Henselin Qwinckener von Sarbnrg. 


•• 


Hans Schäch von Wcsterstetten. 


■ • 


Hans von Valkemberjr. 


••■ 


Ulrich Fötzcr. 


ii 


der lange Gödelman von Ritsch. 


» 


Peter von Lennberg der junge. 




Wernher von Sehcrwiler. 


10 „ 


Fritsche von Wichitigen. 




Götze von Lore. 


?> 


Menloch von Dettelingen. 


■• 


Peter von Lore. 




Fritsche von Dettelingen. 




W ilhelm von Gehningen. 




Hans von Winbdöwe. 


!1 


Clesichin von Diedersdorf. 




Heintze von Ziehtenfeils. 


1) 


Sibel von Pi'ittelingcn. 




Hans von Northeim. 


11 


Hans von Hesebach. 




Friderieh von Osterungen.' 


•' 


Arnolt Kröge von Rettingen. 




Görie von Wingen. 


i' 


Heintze von Otlewilre. 




Claus von Mentze. 


>' 


Nieolaus von Eseheim. 


>» 


Heinrieh Wombolt. 


11 


Kur man von Rorbach. 


*» „ 


Peter Cleman. 


'1 


Michel von Rettingen, 



Item Rurckart von Liehtenstein ritter. 
Gerie von FJIanckenstein. 
Fölkc von Lobeinberg. 
Hans von Nuweneeke. 
Cünrat von Holvingen. 
Cünrat Inslinger. 
Cünrat Rellenstein. 
Riether Russe. 
WolfT Wisse. 
Iytel Krowcl. 
Cünrat Ramminger. 
Ernist von First. 
Heinrich der Schofhiiscr. 
Hans Weckerle von Kempten. 
Rrunnen Hans. 
Hans von dem Hofe. 
Haus Herwart. 



einspeiinig. 



llem Eekebreht von Steinwilre. 
Symunt von Zeinszkeim. 
Götze von Mulhoven der alle. 
Egen von Engassen. 
Hans von Mülhoven. 
Götze von Mülhoven der junge. 
Eckebreht von Ebeslein oder von 
Lambesheim. 
Eekrich von Lingenwelt. 
l'etcr Wust von Kainel (?) 
Ulrich von Sieingen. 
Hans von Sleingeu. 
Heinrich von Zeinsikein. 



llem Hans von Grünberg. 
„ Heinrich Hase von Tobelich. 



i Mitunter sieht : 
VI. 
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Item Hans von Herbencle der junge. Item 
„ Cünin von Spinal. 
„ Cerban von Schelte. 
„ Julian Hadewin von Spinnal. 
„ Sehalnt von Sehotto, Wornhers sun 
von Ramswilre. 

Priat von Spinnal. IU'in 
Hans der Banokart von .lermino. ,, 
Scheltat de Pro. 
Castel von Brucan. 
Bicdiesehehan ein bogener. 
Hans I.umhart ein bogenor. 
I'orin von Spinal ein bogoner. 



Hein Hans von Henningen. 
,, Friderieh Walich von Criinesz (?) 

Item Hans Schotte dem man sprichet 

Weldel von Hagonäwe. 

Hans Kample von Nuwilre. 

Herme von Bcheim I 

, • genwor. 
Montzlaw von Peheim ) 

Han.s (Jodelman von Ingewilr. 

Haneman von Windeberg. 

Smande von Zabern. 



■•■ 
•■> 

" 



Hans Nase von Zabern | 
Peter von liaclieraeh j ( " |S ' K 
Hen/.eliii Schallencr von Kirwilr. 
Volmar von Hngcnöwe der junge. 



Item Ci'inl/.e von Smalslein der junger. 
., Beb toll vom Ntlwcnhilsc. 
„ Klierhart Nnweiihuse. 
„ liehloll von Massembaeh dem man 
sprichet Armleder. 
Sehricker von llelmslat. 
Wilhelm von llolnislat dem man 
sprichet von Happenowc. 
Haas von Hynhcim. 
Holze von der Natten. 
Ibigelin von Jnvene. 



' ! 



l'lrich von Slossemberg. 
Hans von Tünüfer j 
Kunin von Baekeral | gen wer. 
Hans von Blanckenberg) 



Heinrieh von Bürkelstein. 
Frantzoy von Herbonilen. 
Walther von Flenille. 
(Jorge der Hasthart von Spinal. 
Clans von Kagenceko der junger. 
Hans der Hast hart von Scheitelet. 
Heinriche der jeiuiwer. 



Item Volmar von Schowemberg. 

„ Hi'idoir von Schowemberg. 

„ Heinrich von Nuweuecke. 

,, l'lrich von Tischinger. 

„ Krhart Swebelin. 



I:, 



Item der kiicherre von SlolToniberg. 

.lohans von Stull'emberg genant von 
Widoigrin. ' 
,, .lohans Slödoinherg. 
„ Symunt von Hei bot/heim. 
„ Haneman Ziickeniautcl. 
„ Hontheim. 
„ Hurckart ym Boitze. 
., (.ierie von (iisingen. «. 
Heinlzeman Klinischer {V) von Baden. 
Cmlzeliu Shiflcr von Baden. 
Peter SlalTer sin brüder. 
Holde (lermersheimer. 
Bans von Cappelle. *> 



Item Wilhelm von Sahssenheim ritler. 
„ Haus von HelTnigcn den man sprichet 
Ossemberg. 

Fi i Ische von Sahssenheiin. 
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Item Heinrich Rotiflin. 
„ Behlolt Ronflin gebri'idere von Mensz- 
heim. 

„ Hans Turn von Biet, 
s „ Ludewig Heiler. 

„ Ci'iticze Cnums von Obernhusen. 
„ Swurtz Wallher. 

Heincze Ysiu. 
„ Hi|> von Wil. 
io „ Henselin Wilhelme,' 

Hein Marlin von Hegensberg. 
„ llcinmun von Altheim. 
„ Hans von I.ulcnslulier. 
„ Claus Haeke von Lcwenstcin.* 

i5 Nola. 

Hein marggrofe Haus von Ho hberg. 

„ Hans Selmlllieisse von Kndingen. 

,, Paulus Morser. 

„ Hans von Riirgheim. 

io „ Hans Mul. 

„ Cerlenslicl von Halle. 

„ Haus Hililer von Horwe. 

Hein (telniricliin von Homberg. 
„ Heinrich von blecke. 
»5 „ .lohans YViszkirche. 

.lohan von ücckhigen. 
,, Tliis von Cedingen. 
„ .lohan Wiche, ein genwer. 

Item l'eler von (iruiies. 
io „ Syiiuint von (Ulliers. 

„ der Hastliatl von Kressig. 
„ .lohan Vorsler. 
„ .lohan Herril. 
Hickart Hoelier. 
n „ Wilhelm Kngel.schmaii. 
„ .lohan Odar. 



Item Wilhelm Odar sin briider. 

„ .lohans Maris. 

„ Güssen von Rinurken <*?). 

„ .lohan Helgkar. 

,, .lohan Hon. 

„ Riekart Sinai. 

„ .lennin Honer. 

Hein Aiitcnnan von Sponheim. 
„ Hans von Kyclie. 
„ Hans von Macher. 

Hein lliirckart Wisseler. 
„ .lohan von Cleve. 

Hein Hücker von Mnlnhovcn. 
,. Ilerman Xidenslein. 
,. Hans Kdelnuin von Wisseiuburg Iis 
Swoben. 

Hein Winrant von Melze der bogener. 
„ Musin von Metze der genwer. 
„ Loran von Metze der genwer. 
., Seilt Nasl der genwer. 
„ Claus Hruckekast der genwer. 
„ .lohan von Mörehiiigen der genwer. 
„ Thomas von Melze der genwer. 

Item .lohan Clar von Hcrlschüt 

Rernot von HiilTry J 
„ .lohan von Molin r ji ( . 
„ .lohau von Kspinal i schlitzen. 
., Colon von Albe I 
„ Heinrich von l.ye 

(iylel von Warmessen. 
„ (i . . rllin von l'ictponl. 
„ .laqwin von Pierponl. 
„ Richard le Hey. 
,, Hctiickiu von Hrabant. 



• Nehm <lm heulen letzten Xumen steht : nö. in vein iV) os mn«; Hie anrler ulefe sin. 
1 Am Rmule für diese 4 Namen : nö in Mail. 
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Item 


Aualms von IteliHm 


Item 


Schütze von Wanfrisdorf. 


■ • 


Wantdot von Helieim 


M 


Hocygin Kngelsche. 




Unart von Hey 








Alfons von Yspani 




.lohan Ecgaleys. 


* i 


Thomas von Jenöwc 


v 


Lcnnhart von Sehampany. 




Menrin von Hacktirl 




Auberlin von Hönau. 


■ * 


Svmon von Jülkiiionl hast- 

• 




\V'ell(>merl von Honan. 




hart 




Ileinczeman von Hellxwilre. 




Gunrat von Bencslot 


bogener. ,, 


Julian von Pontemonsz. 




Peter von Nysz 




Hciulzcman Arner. 




Jacomi von Audre 


^1 


Güntze Freisehbecher von Spire. 




Jacob von Hosen 




Wilhelm von Brin ke der erlschier. 




Heinrich der Heitlon 


f? 


.lohan Rosse der ertschier. 




Gan von Wich 


n 


Heinrich Kaldar der ertschier. 


M 


Heinrich von Hnrna 


H 


Henselin von Hr . . . ander der erl- 


T> 


Hi'illin von Hikardy 




schier. 


TT 


Peterman von Lützemberg 




[Summa 2~S.) 



Stf. St. A 0 U P. 1»d. 20 fiuc. 0. Sdmak» Fapierhtft. 



865. Htirckard von Lützelslein, Erwählter von Sirassburg, verkündet, dass er mit 
Graf Eberhard von Württemberg ein Hiindnis geschlossen und ihm die Summe von M 
l'JOOO Gulden in Gold zugesichert habe . . . darumbe er unser helffer worden ist 
gelruwclieh anealle geverde mit fnnftzig mit spieszen wider hern Wilhelm von Dyest, die 

juti ss. stat zü Strasburg und alle ire hellTere bisz von sant Jacobes tage, der tiebsl kommet 
über ein jar das nehste, und mit vürbaz noch lenger. wore aber, daz derselbe crieg 
zw tischen t uns e verrihtet wurde, so sol er uns vürbaz mit gebunden sin dazselbe » 
jar uz zü wartende mit den vorgenanten spieszen. und wanne wir yetz zu einem lebten 
werenden pfände geben unser stat Eltenheim, (irafenhusen, Gappein und Kyngesheim, 
die dorffere Tayszloch, den hoff Adelnhofen, Riehenwilr und Nunnenwilr, item Marckolz- 
heim, die stat Elsenheim, Haldoltzheim und Arlzcnheim die dorffere mit allen iren 
eren, wirden, nützen, gerillten, rehten etc. etc. Walther von Mülnheim Probst zu so 
Rheinau, Heinrich und Schwarz Rudolf von Andlau niitbesiegeln die Urkunde, 
geben an dem miltwoche vor sant Margarethen lag an»»'» 1394 Juli s. 

Str. St. Ä. AA. 1417. or mb. lit. pat. e. 4 sig. pend. quor. 1 dei. 

866. Pfalzgraf Ruprecht an Strassburg: kündigt an, das» er sich jely.t, nachdem 
Markgraf Johann, des Königs Rruder selbst auf dem Fürslenlage zu Frankfurt die » 
Gefangenschaft Wenzel s bestätigt habe, nach altem Hecht und Herkommen als Vicarius 
und Fürseher des Reiches betrachte und den dem König schuldigen Gehorsam bean- 
spruche. Auch sei beschlossen, dass alle etwa doch während der Gefangenschaft des 



Digitized by Google 



1394 52.1 

Königs mit dem Majestät«- oder kleinen Siegel ausgefertigten Urkunden ungültig seien, 
datum Franckefurd in die beule Margarete anno WV.W. Frankfurt 1394 JuU 13. 

Str. St. A. AA. 10-J. or. ch. I pal. c ». impr. 

Gedr. nach der Frankfurter Ausfertigung eur D Ii. A. II. nr. 222. 
s lieg. Koeh u. WtUe nr. ÄMC. 

1167. Hans Fritze der slal diener • an Hiller Johann von Kageneck und Amt- 
manniei.sler Wilhelm zu Straszhurg: berichtet über den Hcichstag zu Frankrnrt, dass 
die Fürsten dem Jobst von Mähren einen «heftigen» Hriel* geseilrieben haben, damit 
er den König aus der (iefangenschaft ledig lasse, und dass eine neue Versammlung 
io in Nürnberg den -*G Juli stattfinden solle. [1394] JuU 14. 

Qedr. 1). lt. A II nr. 232 am Wcnckeri ex cerpta 2,173 
lieg. A'ocA u. Wille nr. 5557. 

H68. Julians von Kageneeke der jüngere der Meister und der Hat von Sirassburg : 
verkünden unter Heifügung des Stadlsiegels, dass Hisehof Wilhelm mit Hurekard von 
15 Lützelstein einen Frieden geschlossen habe von dem nehesten zukünftigen sameslage, j«u n-is. 
so der dag uffget. und weren sol nutze an den nehsten samesldag, der darnach kommet 
zu nehsle . . . und verpflichten sich für Hisehof Wilhelm für die strenge Innehaltung 
dieses Friedens. datiuu die sete Margarethe virginis 1 anno domini WWW. 

1394 JuU IS. 

»u Str. St. A. AA. 1420. conc ch. 

8lil). Herzog Leopold vo» Oesterreich giebl freies und sicheres (ieleit allen denen, 
welche zu dem Sühnetage nach Kreisach reisen wollen, welchen er zwischen den 
beiden Prätendenten des Strassburger Histums Hurkard von Lüt/.elstein und Wilhelm 
von Diest am nächslen Samstag angesetzt hat geben zü Fnseshcim an dutirestage 
« mich saut Margareten dage anno domini l:5U I. EiuHnhvim 1394 Jvli 10. •/«'• '« 

Str. St. A. AA. 1417. or. ch l. cl 

871). Pfalzgraf Huprecht II an Strassburg : kündigt als Heichsvikar seine Ver- 
mittlung an in dem Kriege zwischen Wilhelm von Dies! und Hurekard von Lützelstein 
um das Strassburger Kislum. dal um Allzei sexta feria post diem Mar garete virg. a. 1)1. 
*> UzH 1394 JuU 17. 

Str. St. A. AA. 109. or. ch. Ut. cl. 

Qedr. D. Ii A. II nr. 223. - lieg. Koch «. Wille nr. 555«. 



1 Dies Dutum ist später nebst anderen Correclurcn geschrieben Da« antgctlrichcne Datum lautet : 
datam feria seeuuda proxima post douiinicam Cntitate anno [Mai ts}. Die Origimüatufertigung diete» 
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871. Gedenkbricf über die VorFi;ni»lluiiji«*ij zu Rreisaeh zur Verlängerung des am 
Üf» Juli ablaufenden Waffenstillstandes zwischen Disehol' Wilhelm von Diesl und Murckard 
von Lützclnstein und ihren beiderseitigen Hellern. Die Unterhändler: Herchtnlt 
bischof zu Krysingen, Kberharl grofe zü Kirchberg porlener der nierren stifte zu 
Strasburg, Kngelhart von Winsberg landvogt in Swnbcn, l'cler Löwe von Linie, Ciinrat 5 
Swnrlze von Conslentze, Heiniekin lluntbisz von Kafenshurg. Hans Hock von Itolwilic, 
Hannemun am graben von Colmar und Wunderer von Sletzstat derselben stelle 
erbete hotten haut geretd mit des egenanlen hern Wilhelmes des hyschoves zii 
Strasburg und der .stelle von Strasburg frunden und erhern hotten und sie erbellen 
j-Ui ta. das sie haut gelossen den friden fnrbasz strei ken hilze zu dem künftigen zinslag zii ■» 
naht nebest klimmet, des sie uns oueh gelölgel haut, und also haut wir mit des von 
Lülzelstein l'niudeii unde holten oueh geretd, das sit« rlen friden haut gelossen streeken 
nutze ulfe den egenanlen zinstag zii naht in aller der niossen und mit aller der be- 
redungen, also der erste neheste fride ist. und isl das geschehen, iimhe das wir 
zwiisehent den |>arlen die missehelle, <lie sie hanl, bedersite deste basz verrihleii und is 
bei ragen niMitend. doch so haben! wir Hcrchtotl biseliolT zu Frysingcn und Kngelhart 
von Winsberg der stelle von Strasburg eibern holten vorgenant die vürwoil gelon, 
das wir in gesprochen hanl, das der hoherborne Purste hertzoge Lüpolt zü Osleriche 
unser gnediger herre mit herrn liurekarte von Lnlzclslciii reden sol. das er halte und 
ulf neme die riehlunge und den übertrug, der vor zwus< heul dem von Lülzelstein und *> 
dem von Diesl beretd isl, als das die Dottel wiset, die darüber gemäht ist, der ielwedcr 
parle eine hei. düt her Hurckarl das, so so! es da by blybeii. wer aber, das her 
llurekart den Übertrag noch llissiger versnehunge ye uil uf nemeii wolte, so solle der 
ohgenaute unser herre hertzoge Lüpolt dem von Liilzclslcüi nit hellfen noch by ge- 
stendig sin in deheinen weg. und sol alle die. die von sinen wegen widerseil hanl « 
hern Wilhelme von Dyest oder der slal von Slras/.hiirg dnrzü haben, das sie ir 
widersagen abe tiinl. und sol der vorgenanle unser herre herlzoge Lupoll und die- 
selben sine dienere ganlz verrihlet sin mit dem egenanlen herren Wilhelme von Dyest 
und der slal ze Straszburg und sü mit in hiuwitler. und was kosten oder schaden 
derselbe unser herre hertzog Lüpolt. her Wilhelm von Dyest und die slal zü Strasburg -w 
bedersite genuinen hanl, des sullcnl sie by uns ohgeuaut Hen hloll bisi hol' ze Kry- 
singen, Kberharl grofe von Kirchberg, Kngelhart von Winsperg und der stelle hotten 
und frunden gentzlieh blyben und süllent wir des gewaltig sin. doch also, das dise 
schaden glich gegeneinander werden ab sin und gezogen, was oueh slosse oder 
laudes, wie dos genant isl, der obgenanle unser heile herlzoge Lüpolt inne het, die as 
au die stilt von Strasburg geboren I, und die ünc der von Liilzelslein von des krieges 
wegen hei in geanlwiirtet, die sol er inne behahen in einte gemeinen haut, so lange 
bitz das ein einhelliger bischof ist, dem sol er sie danne wider geben one verzog, alle 
argelist und geverde und kein schaden güll noch kosten darulf ich! rechen, und sint 
diser gedencke briele drye gliche. der einen hanl wir IJetchlolt byschof ze io 
Krysingen, den andern grofe Kberharl von Kirchbelg und den dirten der stelle erbern 



Digitized by Google 



1394 525 

hotten von Strasburg, die iiITe diso zit zu Hl ysaeh sint. datuni feria qtiinta proxima 
ante diein saneti Jacohi aposloli anno \A\)\. Brelnach 1.194 Juli 2Zi. 

Str. St. A. AA. 1420. ch. or. oder cop. mit VerscHduttgssehnitten. 

1172. Wilholmus eleetus et conlirinatus Argcntinensis statuil, ul fest um visitationis 
5 Marie, quod Honifacius papa eclebrari jusserit, 6 non. julii celebrotur. datum a. d. 
139-1 in die beati Jacohi apo.sloli. 1.194 Juli 25. 

Str. Bes. A. G 3475. or mb. I. pat. c »ig. pend 

873. Herzog Leopold von Oesterreich verkündigt, dass durcli seine Vermittlung eine 
Versöhnung zustande gekommen sei zwischen Wilhelm von Diest und der Stadt Strass- 
10 bürg einerseits und dem Pomprobst (iraf Hurkard von Lützelstein anderseits über das 
liistum Strassburg, und liisst den Wortlaut folgen. 1 

diser spruch ist geschehen und ist der brielT gegeben zü Brisach an zinstag nach 
sunt .lacobslag des zwolfbolen nach Oistes gepurt drutzehenhunderl jar darnach in 
dein vir und nüntzigisten jure. Rreitach 1.194 Juli 2H. 

i& Str. St. A. V. C. Q. 28». cop. ch. coaeva. 

1174. Herzog Leopold ron Oester reich a,i Slraßhvrg: sendet zwei seiner Räte zu 
miindlie/icr Verhandlung über die Verabredungen zu Breisach. 

JtveUwch 1.194 Juli 29. 

Lupolt von gots gnuden herezog zu Oeslerich etc. unsein grfis und alles gut 
*» vor. erheru wisen und sonderlichen, es habeiit. unser frund, herreu und rele yeezunt 
hie mit üwern frunden und relen geteydingt und geredt von etlicher sink und arlikel 
wegen über die beredung, die uf dem vaslen lag hie beschehen ist, als unser rete und 
lieben getruwen llainrich (icssler und Hurkarl Münich, die wir daruinl) zu üeh scliiken, 
vollidich sagen und erezeln w(>rden. da bitten wir üch mit ganezen ernst und so 
tb wir yemer Ilizzig küuneii als mügen, daz ir dieselben unser rete gütlich und williclich 
darynne ufnement und uns zu sunderm dienst und gevallnüsse dieselben stuk also 
durchgeen lassei. und getrowen üch wol, daz ir uns daran eret und uns des nicht 
verezihent, als wir uns des unuczwivellich hincz üch versehen, wan wir das hinfur 
in ande u suchen alhzil williclich gen üch verschulden wollen, wa sich das gepürel. 
>o was oiich dieselben unser rele durumh an uch briugenl und mit ueh redent nuczemal, 
das wellet in genczli<h gelouben als unssclher. geben zu Brisach au mitwocheu 
nach Jacohi nonagesimo quatto. 

[fti cerso] Ken erbern wisen, unsern besunder lieben dem meister und dem rat 
der slal zu Strozbnrg. 

» Str. St. A. AA. 7'J. or. ch. lit. cl. c »ig. i. v. imp. dcl. 

» Siehe 1391 August >l. 
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875. Borziwoy von Swinar an [Strassburg] : es sind -I IVvolliriäclitipto eingesetzt, 
um den Streit zwischen König Wenzel und den Herren zu untersuchen. Ihr Ausspruch 

Auyiuti. soll dem König an Vermögen und Hechten nicht schaden. Aul nächsten Sonntag soll 
der König der < lefangenschult ledig werden. gehen zum Hudweis am donerstag 
nach Jacohi anno !M. JludwH* J394 Jtüi :t0. * 

Str. St. A. AA. 107 nr. 68. cop. ch. 

876. Heriog Leopold an Slraßburg : die bisherigen Sähneeerhandlungen waren 
rf olglos und nötigen zur Beschickung eines neuen Tages. Thann 1394 August .9. 

Krhern wisen und sunder liehen, als dez hischofs von Strazhurg und uwer holten 
und ouch der von Lutzclstcm hie hy uns gewesen sind von sachen wegen, alz ir wol io 
wissent, du haben wir mit sampt unserti ivten uns fast gemut und gern gesehen 
hellen, daz die zu ainem guten ende komen weren, das aber nicht gesin mocht. alz 
uch dieselben uwer botten wol sagen weideut, und habent darumb ainen andern tag 
Aug„M is. benant gen Kentzingen uf unser frowen lag assum])tionis nechsl künftig, darzu der von 

Lutzelstein komen wil. bitten wir uch mit allem Ilizz und ernst, duz der hischof und 15 
ir uff denselben tag uwer git holte» mit vollem gewalt ouch zu uns dahin sendent, 
da wellen wir der sachen ainen vollen ustrag geben und versprechen nach der richtung- 
brief sag. uf denselben tag unser Öheim von Wirleinberg auch kompt, mit dem wellen 
wir reden und unsern Ilizz darzu kereu, wie die zway gcslozz Kttenheim und Mareholtz- 
heim von im komen. uwer antwurt lat uns darumb verschriben wizzen bi disem *" 
holten. geben zu Tann an suntag vor Luurenti ann<» doinini uonagesimo quarlo. 

Str. St. Ä. A. 1420. or. ch l. d. 



877. Bischof Wilhelm und das Kapitel von Straßburg verpfänden der Stadt 
Straßburg die Stadt Benfeld und die Burg Kochersberg für eine alte Schuld ton 
mmo Gulden. 13U4 August Hl. ™ 

Wir Wilhelm von golz gnaden, erweiter und bestetigeter byschoff zü Straszburg 
verjehent und bekennent mit diseme brieffe. daz wir schuldig »int rechter gerechenter 
schulden 15U0Ü guldin genge g.it und geber au golde und an gewege den erbern 
wyseu meisler rate und den burgern gemeinliche der stette zu Straszburg. und rüret 
der schulden dar by den 100 K» güldin von b\ schofle Friedcrich unserm vorvarn, die ao 
ime die vorgenanle stat von Straszburg geluhen haut und er und des bystümes slosz 
ouch innen schuldig blibent von versessenen Zinsen, so rüret die überige schulde 
darvon versessenen Zinsen, die unsers bystümes slosse un<l lüte sit byscholT Kriderichs 
zyten der vorgenanten stat Straszburg versessen habent, zü gebende von den zinsen, 
die sie innen jerglich gebeut und ouch von übendes wegen, die uns die vorgenanten m 
von Straszburg bar geluhen und betzalt haut und in unsern und in unsers bystümes 
sfhinbernden nutz kommen sint. und wände wir dieselbe schulde der stat von 
Straszburg zü diser zyt bar nit betzalen künnent noch enmügent soliches grosses 
krieges und kosten halb, so wir umb unser hystüm gebebt hant mit hern üurkarte 
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von Lützelstein dem tömprobst, unsere stifft und dem hochgebornen herlzog Lüpolt 
hertzoge zü Oesterich etc., sine helffer und andern iren helffern, so hant wir der selben 
stat zü Straszburg und allen iren nochkommen do für und für die vorgenanten 
15000 güldin gesetzet und ingegeben in pfandeswise unsere bystümes stat Benefelt mit 

* unserme ackerhoffe do selbs mit allen rehten, twinge, banne, gerihte, zinse, gulte, 
gevelle etc. etc. doch was dörffere ussewendig twinge und banne der stette Benefelt 
ligcnl, sollent uns und unserme bystüme bliben, und sollent wir ouch von den schaffen 
jergliche gerihtz wegen soliche zinse und gülte, so sie bitzhar gegeben habent, one 
der vorgenanten stelle zü Straszburg und der stat zü Benefelt kosten und schaden. 

10 ouch ist beredt, das die egenante stat Benefelt unsere byschoff Wilhelmes, die wile 
wir lebent und byschoff zü Straszburg sint, und nit fürbasser, offen stat sin sol zü 
allen unsern nöten ungeverliche one wider die stat Straszburg, ire bürgere und die 
iren und ouch one iren schaden, und sollent das die stat Strazburg iren ambahtlüten 
ernestliche by irme eyde bevelhen zü haltende, und umb das ... . die stat Strasz- 

«* bürg der obgenanten 15000 güldin deste sicherer syent, so hant wir innen zü merer 
Sicherheit zü rchtem underpfande darzü gesetzel und geben unsere vestin und bürg 
Kochersperg mit dem berge, reben und veldes, alse es bitzhar gelegen ist, doch usz- 
gescheiden der dörffere und der gerihle, die dem bystüm zü gehörent, die sollent darin 
nit gehören mit sollicher bescheidenheil, daz wir dieselbe vestin Kochersperg mit der 

•» obgenanten zü gehorde, die wile wir lebent und byschoff zü Straszburg sint, inne 
haben, besitzen, nützen und messen sollent, doch also, daz die selbe vestin Kochers- 
perg der stat offen husz sol sin one wider uns und die unsern zü allen iren nöten, 
daz sie sich darusz und wider darin behelffen mügent und süllent. und wenne wir nit 
me ensint, daz wir von todeswegen abegangent . . . oder von dem bistüme zu Strasz- 

«& bürg kement, zü weihen weg das beschehe, so soll die vestin Kochersperg gentzlich 
vallen an die stat und bürgere zü Straszburg es ist ouch beredt, daz die vor- 
genanten meister und rat mögent buwen an der stat Benfeit oder -an der vestin 
Kochersperg, so in die zü valle kommet, was sie truwent, das nütze und notdürffig sy 
bitze an 2000 pfunde Straszburger pfennige. were aber, daz sie darüber me daran 

so verbuwent, daz sullent wir in nit verbunden sin zü betzalende. were es sache, daz 
die stat Straszburg der stat Benefelt oder der vestin Kochersperg von uns dem cappilel 
entweret, entweltiget oder angewunnen würde, so sollent wir in dem nehesten jore 
dornoch inen die 15000 güldin houbtgütes und die 2000 pfunde gebuwes widergeben 
one allen verzog, mögent wir aber das nit getün, so söllent wir doch ynen andere 

•» unsere bystüms und der sliffte slosze ingeben und in antwurten, die besser sint denn 
die obgenanten slosse. were es sache, daz der vorgenanten stat Straszburg die stat 
Benefelt und die vestin Kochersperg von andern lüten anegewunnen würde oder die 
stat oder die vestin verbrantent oder zerfielent, so sollent die vorgenanten von Strasz- 
burg uns'und . . . nützit umb schuldig sin zü tünde oder zü gebende, und wenne wir 

«« in die 15000 güldin und die 2000 pfunde Ii n Raten von mindestens 1000 Gulden] 
gerwe betzalet habent, so sollent unser stat Benefelt und die vestin Kochersperg 1 

' Im Jahre 1433 überträgt Bischof Wüheim auch Koehenberg Mlig an Straßburg, ef. Urk. dutelb. 
Briefbuche foL 83. 

VI 67 
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gentzlich und gar ledig sin und wider an uns und unsere slifft vallen. und zu 
eime waren Urkunde so hant wir byschoff Wilhelm unser gross ingesigcl an disen 
briefTe gcton hencken [desgl. der Dekan und das Capitel]. geben des 
neheslen sunnentage noch unser frowen ta«e der cren des jores 1:8)4. 

Str. St. A. AA. G6 Briefback B fol. 80/82. & 

«78. Sühnebrief des Dietrich K'emmner von Worms. 1394 Augtut, 20. 

Ich Dielher Cemmerer von Worms ein edclkneht künde mengeliehem mit 
disem briefe, also von solliches schaden, der mir und den rninen geschehen ist von 
den ersamen wisen dem meister, dem rate der stelle zu Strazburg und allen den 
iren zu den ziten, da herrcn und stelle miteinander kriegetent. zürn ersten: da der m 
gemeine gezog geschach von den stellen zu Spire, da ich ouch in demselben wunde 
was, und den schaden, der mir geschade, da die von Strazburg zu Wisseinburg logent, 
und den schaden, den die selben von Strazburg minem nefen Johan von Bummersheim 
getön habent zü Bummersheim. und ouch von dez schaden wegen, der mir und den 
minen sonderliche von in und den iren zü Rettenwilre 1 geschehen ist. und dar zu von i> 
alles dez schaden und kosten wegen, so mir und den minen nutze ufT disen hütigen 
dag von in und allen den iren geschehen ist, in wellien weg daz sie, das ich dar umbe 
gentzliche gesünet gerihtet und geslihlet bin und denselben dem meister, dem rate 
und den burgern gemeine und besunder der slette zü Strazburg und allen den iren. 
[Es siegeln mit ihm]: der edele her Grflf Friderich zu Lyningen, Volmar von *> 
Wickersheim der alte lanlvogt. 

geben an dem ersten dunrestage vor sunt Bartholomeus dage dez heiligen zwelf- 
botlen in dem jare, da man zalle drützehenhundert nüntzig und vier jare. 

Str. St. A 0. D. P. lad. 166 nr. »J, or mb. Ut. pat. c 3 tig. pe*d. quorum 2 dd 

879. Herzog Leopold ron Oesterreich teröffentlicht den durch seine Vermittlung »i 
und unter Mitwirkung Graf Eberhards ron Württemberg abgeschlossene?/ Friedens- 
vertrag zwischen Jiischof Wilhelm cou Diesl und der Stadt Slraßburg einerseits und 
dem Domprobsl Burkard von Lützel stein anderseits. Kenxingen 1394 August 22. 

Des ersten sol der vorgenante her Bi'irkart von Lülzelsloin voran in 

nuez und gewer geseezt werden aller vesten stete und gelozz der obern Montat mit Bu 
iren zCigehürden und sol im darüber der vorgenant von Dyest bischofe und ouch das 
capitel zü Strazburg iren besigelten brief une verziehen geben nach lutte der obge- 
nanten richtung briefen. darnach sol dcrselb von Lüczelstcin dem obgenanten byschofen 
von Strazburg die geslozz des byslümcs ingehen und antwurtten ouch nach lütte unserr 
spruchbriefe. und sol aber der von Dyest byschote demselben von I jticzelslem oder ^ 
den ambtlullen, die die geslozz innehaben!, die summe der nüwn oder zehen lusenl 



• f oder NettenwiUe. 
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guldin alter geltschulde nach derselben richtungbricf sage richten Jund geben darum b 
und uinb das, daz dieselben ambtlüte abtreten und dem byschofe die geslozz dest 
förderlicher in werden, ouch sprechen wir, daz der vorgenant von Dyest byschofe 
zu Strazburg dem obgenanten hern Bürkarten von Lüczelstein oder seinen erben, ob 

j er nicht enwerc, geben sol zweinezig lusent güldin gutes an gold und volle swere an 
wage zu den tagen und zilen, als hernach geschriben stat, für seinen chosten und 
schaden, den er von des krieges wegen geliten und gehabt hat ouch nach unserr 
richlungbrief lutt und sage, des ersten sol er im geben drüw tusent güldin uf unser 
frowen tag zu herbst, darnach uf sand Martins tag drüw tusent güldin, aber darnach 

0 uf den zwölften tag zft wichnachten vier tusent güldin, und darnach uf sand Jörgen J ° n :fc 3 
lag zehen tusent güldin schierist von daturn dicz A briefes nach einander künftigen an 
alles verziehen, und sol derselb von Diesl bischofe den obgenanten von Lüczelstein 
vor unserr frowen tag zu herbst schierist künftigen darumb versichern und versorgen, „ 
daz er daran habent sey, ouch nach lutte unserr richtungbriefen. sunderlich wellen 

. und sprechen wir, daz über die leuttrung und usspruch die obgennanten richtung 
beleiben sol by allen iren kreften und nach lutt der richtungbriefe, die wir in darüber 
geben haben, als sy des hinder uns beidenthalben gegangen sind. mit urkund diez 
briefs geben ze Kenczingcn am samslag vor sand Bartholomes tag des zwelfpoten 
nach Jtrists gebörd drüzehenhundert jar darnach in dem^vier und nünezigistem jare. 

Str. St. A. AA. 1430. or. mA. L p. e. tig. pend. 



HM.-GedetiAbricf über die üühne zwischen Bischof t \Vilhehn^von Diesl und 
Burkard von LMzelsleitt und ihren beiderseitigen Helfern. [1394.) 

Also ein fride ist zwüschent den erwirdigeu hern Wilhelme von Dyest bischof 
ze Slroszburg und hern Burckarle von Lulzelsteiu und ir bedersile helflern, also das 

js diu fride_besagenl, die darüber gemachet sint, du ist zu wissende, das darzd bereld 
ist : was kornes oder anders gutes ietweder parte und sünderliche die stat von Slrosz- 
burg, ire bürgere und die iren ulle dem velde ietze habent, das do ietweder parle und 
sunderliche die obgenanten von Slroszburg mogeut das ir snideu, iubringen und in 
füren ungehindert eine partye der andern, und die laullule ulle deine laude, wer die 

M sint, solleul ouch von bedeu partyeu ungehindert sin, solich korn, andere gewerde 
oder ander gut, wie die genant ist, zu lurende gen Slroszburg in die slal oder in des 
bistümes slosze. doch sol uiemau den andern von beiden partyeu trengen, nötigen 
oder trowen ime ut zu gebende oder zu bezaleude in deheiuen weg in diseine Inden, 
wer aber ieiuanl in diseine l'riden getrengel, in ietweder partye slosz ut zu tureude 
oder geuomen, daz sol stou uutze ulle diseu uehesleu tag gen B r y s a e h aldo usz 
ze tragende, anders sol usz beden partyen sloszen niemun nutschit füren unge ver- 
liehe, hette ouch deheine partye den lutea ut verholten, die soliche vorgeschribene 
dinge erbeitent oder dünt, soliche gebot sollent gentzlich abe sin und sollent von 
beden partyen öffenliche abekünden. es mag ouch iederman in diseme fridcu ulTe 

40 dem lande und wasser wandeln, uiben und füren, was er wil, ungehindert, doch sul 
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deheine partye der andern in ir slosz wandeln, triben oder füren über iren willen, 
unde sollent alle vorgeschribene dinge kraft habent, alle diwile der obgenante fride 
weret. und daz alle vorgeschriben dinge von dem von Lützelstein, sinen helfTern und 
den sinen gehalten und vollfftret werdent, so hant do vür gesprochen : der hohwirdige 
herre Berchtolt byschof zö Frysingen, die edeln herren [Engelhart] von Winsberg » 
lantvogt in Swaben, her Friderich von Waise der hofemeister, Burckart Munich von 
Landeskron und .... herren Wilhelme von Dyest byschof zö Stroszburg der stat 

von Stroszburg, iren helfTern und den iren ouch gehalten so hant do vür- 

gesprochen die erbern wisen meister und rat der stat zü Stroszburg. und sint dirre 
gedenckebriefe 3 glich, der einen het der vorgenante hohwirdige herre Berchtolt w 
byschof zü Frysingen, den andern der erwirdige [EberhartJ von Kirchberg portener 
der meren stifte ze Stroszburg und den dirten die stat von Stroszburg. actum 
feria tertia 

Str. St. A. AA. 1420 com«, ck. Die Datierung und ein Stück de» Textet ist abgeritten. 

881. Schultheiss und Bat von Bufach und Sultz an Strassburg : bitten um gütige i» 
Vermittlung, damit die geplante Uebergabe des oberen Mundats an den Gegenbischof 
Domprobst Burkard von Lützelstein unterbleibe. [1394.) 

Str. St. Ä. AA. 1420. or. eh. I. cl 



Ml'i. Straßburg an Emicho von Saarbrücken : teilt mit, daß man seiner ange- 
botenen Kriegsdienste jetzt nickt mehr bedürfe. 1394 August 97. w 

Dem edeln Eme von Sarbrücke embieten wir Beimbolt Spender der meister und 
der rat von Strazburg als lieb und güt. als ir uns gescliriben hant von dienstes 
wegen uns zu tftnde, also kündent wir üch, das wir uwerm diener vormals geent- 
wurtet hant : kement ir dazumäle in viertzehen dagen, wir woltent uch emphohen und 
die ir mit üch brehtenl. der kam darnach widerumbejsü uns und seile uns, das ir » 
in drien wochen nit kommen möhtent. da entwurtent wir ime, das dage von unsere 
kriege wegen werent, und wustent wir nit, wie es ufT den dagen darumbe gienge, und 
darumbe so bedürflent wir keinre dienere me und seitent ime von uwern wegen abe. 
und davon so wissent wir von des selben uwers dienstes wegen nützit mit üch zii 
schaffende zü habende. datum feria quinta proxima ante diem decollationis saneti » 
Johannis Bapliste anno domin i 04. 

Str. St. A. Abt. IV, 29. or. mb. I ct. 

883. Bischof Wilhelm von Strassburg erklärt, dass er der Stadt Strassburg ein 
baares Darlehen von 1000 M. Pfennigen schuldig sei uud verpflichtet sich, dasselbe bis 
zum nächsten 15 August (frowen lag in der erren) zurückzuzahlen, andernfalls die «* 
Stadt sich an dem bischöflichen Gut, wie sie wolle, schadlos halten könne. geben 
an dem nehesten dunrestag vor unsere frowen dage der jüngern in dem jare 1304. 

1394 September 3. 

Str. St. A. AA. 1418. or. mb. I. pat. e. 1 »ig. pend. 
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884. Straßburg an Graf Heinrick von Saarwerden: will im Kriege mit Bruno 
von Rappollstein 1 die Güter des Grafen auf geschehene Anzeige schonen. 

1394 September 8. 

Dem edlen herren graff Heinrich zu Sarwerde entbieten wir Reinboldt Spender 
» der meister und der rat unsere dienst, wir kündent üch, das wir herr Brunen von 
Rappollstein und die sinen meinen t zü schedigen umb das unrecht, das er und die 
sinen uns, unsern burgern und den unsern getan hant. und darutnb, ist es, das ir 
oder die uwern etwan guter under herr Brunen ligende hant, so schaffent, das die- 
selben zü den unsern uffe das feld kommen, da die unsern sint, und in ire guter 
io zögent. so hant wir mit den unsern geredt, das sie derselben der uwern und irer 
guter, die nit zu herrn Brunen und den sinen gehörent, schonen sollent, so best sie 
mögent, wand wir uch oder die uwern nüt schedigen wellent, da wir es wustent. 
und getruwent ouch wir und die unsern darüber uwer und der uwern kein sorg zu 
habende, uwer verschribene antwort entbieten uns darumb wider. datum ipsa 
» die festi nativitatis virginis Marie anno 1394. 

Colmar Bes. A. Copie de» 17. Jahrh. Ann. Rapp (E. 108») fol. 159. 
Gedr. Kopp. Urkb. II nr. 404. 

885. Wilhelm von Diest erwählter Bischof von Strassburg an die Stadt : wissent, 
das wir vernommen haben und uns fürbraht ist mit elzlicher kuntschafTt, doch wissen 

*o wir kein gantz warheit daran, das der byschoff von Metze und der hertzog von 
Lothringen grosse hufung und samung haben . . . Doch will er Boten ausschicken 
und dann wiederum Nachricht geben. Der bischöfliche Vogt zu Bernslein ist angewiesen, 
allen Anforderungen willfährig zu sein. geben zü Dabichstein unser fröwen ze 
herbst 1394. Dachstein 1394 September S. 

*4 Str. St. A. AA. 1418. or. ch. I. d stark lädiert. 

886. Absagebrief Slraßburgs an Bruno von Rappollstein. 1394 September 9. 

Den edeln herren, herrn Brunen von Rappoltstein lassent wir Reimboll Spender 
der meister und der rat von Strazburg wissen, das wir uwer und der uwern vigende 
wellent sin umbe das unreht, daz ir uns, unsern burgern und den unsern getan hant. 
so und wellent uns da mil bewart haben. und dez zü einem Urkunde so ist unsere 
stelle ingesigel zü rücken uff disen brieff getrucket. datum feria quarla proxima 
ante diem exaltationis sete crucis anno 1394. 

Sir. St. A. E. E. or mb l. d.« 



> Sir. St A. AA. 112 vom 7 September mehrere Absagebriefe von Bittern und Herrn an Bruno 
3» v. R., darunter auch der des Markgr. Hans von Hochberg. gedr. Uapp. Urkb. II nr. 394—403. 

* Im Rapp. Urkb. II nicht erwähnt, doch dort sum September 7-13 unter nr. 405 die Notis. daß 
Bruno v. Kapp, einen seiner Kapläne (toohl Sur Unterhandlung und sur Verhinderung dieser Absage) 
nach Straßburg geschickt habe. 
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H87. Meisler und Rat von Strassburg an Sehlettstadt : teilen mit, dass sie Bruno 
von Rappoltstein abgesagt baben: . . . darumbe ist es, das uwere bürgere derheine 
g&ter under ime ligcnde haut, so sehaffent, das dieselben zü den unsern uff das velt 
komenl, da die unsern sint und in ire guter zogcnt. so hanl wir mit den unsern 
geredet, das sie derselben der uwern und irre guter, die nit zu hern Brunen und den » 
sinen gehörent, schoncnt, so sie besle mügent, wände wir uwere bürgere nöte scha- 
digen wollent, da wir es wustent. dalum feria quarta proxima ante diem exalla- 
tionis scte crucis anno 1394. September 9. 

Str. St A E. E. or. tnb. I. cl c s. •'. v. imp. del. 

888. Bruno con Jtappullslein leistet einen, Tag mit denen ton Straßburg. i« 

1394 [etwa SejtUtnber 13). 

Item 10 sol. [gab ich] minem junkhcrren umb ein swert, do min herr den tag 
leiste zö Sletzstat mit den von Strasburg. 

Eintrag im Autgabenverreichnie des Sigbot z6m Bero. Colmar D. A. E. 2>2< III fol 2 t". 
nach dem Abdruck im Rapp. Urk II nr. 408. )s 

8119. Heinrich Graf zu Saarwerden, Herr zu Rappoltstein und Hohenack, an 
Meister und Rat von Sirassburg : bittet, Zwing und Bann in Rappoltsweiler nicht zu schä- 
digen, und erbietet sich einen gütlichen Tag zwischen ihnen und seinem Oheim Bruno 
von Rappoltstein herbeizuführen. datum feria tertia post exallationem scte crucis. 

11394] September IS. w 

Str. St. A. 0 Ü. P. L. 22. or. ch. lit. cl 
Gedr. Kapp. Urk. II nr. 409. 



890. Notarielle Beglaubigung des von dem erwählten und bestätigten Bischof 
Wilhelm abgelegten Eides. 1394 September IS. 

In dei nomine amen. anno a nati vitale ejusdem millesimo trecentesimo nona- M 
gesimo quarto indictione secunda ponliticatus sanctissimi in Christo patris et dornini 
sc,;', r . is. noslri dornini Bonifatii divina Providentia pape noni anno scxto, die lune quinta decima 
mensis seplembris, höre paulo post decuntalionem vesperi ipsius diei vel quasi in domo 
hubitationis procuraloris honorabilium virorum dominorum decani et capituli ecclesie 
Argentinensis et in stupa majori et superiori ipsius donuis, que etiam stupa tempore w 
hyemali pro loeo capitulari censetur et reputatur, per dominos decanuin et capitulures 
ecclesie memorale in nostrorum labellionutn seu notarioruin publicoruin et lestium 
subscriptorum presentia constituti honorabiles viri dornini : dominus l'lricus de Claro- 



1 Ebenda ein tweiter Tag zw Schieitstadt bezeugt tu 1394 September 24 u. 25 — Rapp. Urk. II 
nr. 412. — Ferner findet sich dort unter nr 400 die Xotit, daß Bruno e. Rapp den 13 September i6 
den Leutpriester Heinrich nach Sehlettstadt schickt ift den von Strasburg, und in denselben Tagen 
Sigbot eu Büren (in Brunos Auftrag) den Retsclier nach Straliburg entsendet. 
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monte in camerarius et Ueinricus de Vinstingen dapifer canonici eeclesie Argentinensis 
predicte reverendum in Christo patrem et dominum dominum Wilhelmum electum 
confirmatum eeclesie Argenlinensis predicte ibidem presentem suo et capituli eeclesie 
Argentinensis nomine instanter requisiverunt, quatenus idem dominus Wilhelmus 

» eleetus conflrmatus eeclesie Argentinensis meinorate statuta et consuetudines dicte 
Argentinensis eeclesie hactenus per predecessorcs suos episcopos ac etiam dominos 
decanum, canonicos et capitulum eeclesie pretacte laudabiliter observata ac etiam 
articulos quosdam in quodam instrumento 1 per dominum Lampertum olim episcopum 
Argentinensem, ut dicebant, juratos inferius speeificandos jurare vellet. quiquidem 

ik dominus eleclus Wilhelmus et confirmalus eeclesie Argentinensis supradicte prehabita 
deliberatione aliqunli super requisitionibus prescriptis ultimo respondil et protestabatur 
in hec verba vel eis in significatione consimilia, quod statuta et consuetudines 
eeclesie Argentinensis rationabilia et rationabiles, que contra sanetam sedem aposto- 
licam et communis juris diposicioncin non repugnarent, libenter juraret et jurare vellet, 

is eo tarnen salvo et circa hujus modi juramentum per eum prestandum specialiter excepto 
videlicet, quod cum ipse dudum cum magistro et consulibus civitatis Argentinensis 
aliquales confederationcs seu promissiones inierit, super quibus confederationibus seu 
promissionibus tria instrumenta theutonica confecta essent, ac etiam sigillo ipsius 
domini Wilhelmi roborata sigillo etiam capituli prefate eeclesie Argentinensis, ut spe- 

*o raret sigillanda. quibus quidem confederationibus seu promissionibus ac omnibus 
aliis et singulis in eisdem tribus instrumentis contentis per hujusmodi juramentum 
nollet in aliquo denegari, si et in quantum juramentum hujusmodi eisdem tribus in- 
strumentis vel contentis in eisdem aut alieno contentorum eorundem videtur contraire 
aut quomodolibet obstari. et Ulli responso seu protestutione per ipsum dominum 

» Wilhelmum electum et siefacto seu facta, quod etiam responsum seu quatn protesta- 
tionem Semper in suo robore voluit remanere. idem dominus Wilhelmus eleetus 
tactis per eum corporaliter manu sua dextera scripturis sacrosanetis ad saneta dei 
evangelia juramentum prestitit corporate de observandis per eum statutis et consue- 
tudinibus dicte eeclesie Argenlinensis ac etiam articulis, de quibus supradicitur et 

m quorum tenor talis est. . . . [weiter mutatis mutandis mit wenigen Ab- 
weichungen wie der Eid Bischof Lamprechts Bd. V nr. 1)78 bis art. 4 incl. 
dann] septimus insuper articulus, obmissis quinlo et sexto articulis non juratis, est 
quod omnes vasalles etc. [wie in Bd. V nr. 978 bis art. 8 incl. dann] juravit insuper 
idem dominus Wilhelmus eleetus confinnatus ad saneta dei evangelia per eum eorpora- 

» liter tacta se etc. [wie i n Bd. V n r. 078 b i s], super quibus omnibus et singulis prefati 
dominus Wilhelmus eleetus suo, dominus Ulricus de Claromonte camerarius et dominus 
Heinricus de Vinstingen dapifer suo ac capituli dicte eeclesie Argentinensis nec non 
dominus Wilhelmus Carnificus magister scabinorum civitatis Argentinensis magistri et con- 
sulum ac civitatis predicte nominibus a nobis tribus notariis subscriptis unum vel plura 

4» publicum vel publica, si necesse foret, sibi confici peliverunl instrumentum seu instrumenta. 
Acta sunt hec anno domini indictione, pontificalu, raense, die, hora et loco pre- 



' Vom Jahre 1371 September 7 gedr Bd V nr. 978. 
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Script is presentibus honorabili et perito viro magist ro Johanne de Douchendorff officiali 
curie Argentinensis, strenuo milite domino Johanne de Kageneckc magislro eurie dicti 
domini Wilhelmt electi, magistro civium civitatis Argentinensis, prudenti viro Örtelino 
diclo Mansze olim magistro civium et Wemhero dicto Spatzinger notario et sigillatore 
diele civitatis et pluribus aliis personis fidedignis testibus ad premissa vocatis pariter & 
etrogatis. [Es folgt die Beglaubigung des Instruments durch die bei 
der Handlung gegenwärtig gewesenen Personen) Johannes dictus Grosz- 
claus clericus Arg. apostolica et imperiali auetoritate notarius publicus, Heinricus 
dictus Heller de Lierheim clericus Augustensis diocesi Arg. commorans publicus im- 
periali auetoritate notarius, Ulricus de Bopfingen clericus Augustensis diocesi Argentina 10 
commorans publicus imperiali auetoritate notarius. [Johannes hat das Instru- 
ment geschrieben, alle drei setzen ihre Signa darunter.] 
Str. Bes A. O. 346f>. E. E. Copi»lboch (nr. 285.) 

B91. Graf Heinrich von Mondforl herr zu Gertringen und herr Bappelin von 
Erlenbach und herr Hans von Lupfen landgraf zu Stülingen und Heinrich von Roseneck 15 
und Hans von Schain und Hans von Brandeck der jung senden der Stadt Strassburg 
ihre Absage von des Unrechts wegen, das die Stadt an Bruno von Rappoltstein thue. 
der gebenn ist zu Baden an dem sambstag vonn desz heiligen ereutzestag. 1 

Baden i. Aarg. 1394 September 19. 
Colmar Bes. A. Ann. Rapp E. 1039. Transscription de» 17. Jahrh. 10 
Reg. Rapp. Vrkb 11 nr. 410. 

892. Bischof Wilhelm verspricht und beschwört nach geschehener Anerkennung 
und Aufnahme, die Stadl Straßburg bei allen ihren hergebrachten Rechten zu be- 
lassen und auf alle Schuld forderttngen seines Vorgängers Friederich zu verzichten. 

Strasburg 1394 September 23. » 

Wir Wilhelm von gotz gnoden erweiter und bestetigeter byschof ze Stroszburg 
tünt kunt allen den, die disen brief aneschent oder gehftrent lesen: also die erbern 
wisen, meister, rot und die gemeinde der stette zu Stroszburg anegesehen hanl soliche 
gnode und reht, die wir von dem allerheiligesten vatter, unserme gnedigesten herren 
dem bobeste, herren Bonifacio dem nünden habenl, die er uns gnedekliche verluhen *> 
unde zu dem bystüme von Stroszburg doraite verschen und zft eime byschofe doselbes 
gemäht het, unde sie sie daruffe von derselben gnoden unde rehtes wegen uns zu 
eime byschofe empfangen hant, das wir do denselben meister und rote den burgern 
unde der gemeinde gemeinlichen der stette zü Stroszburg und allen iren nochkommen 
do wider zü liebe und zu früntsehaft mit wolbedahtem mitte, rehter wiszende und »* 
ouch noch rote unsere fründe und rote geistlicher und weltlicher unde ouch umbe 
das, daz wir unde sie hernoch destcr minre spennig oder missehellig mitenander werden 
mügeiit und durch nutz und notdurft unserre stifte ze Stroszburg gesworn hant ein 
gclerten eyt zü den heiligen mit uff geleiter hant uff unser hertze lipliche. dieselben 



' So lautet die Datierung in der sorgfältig geschriebenen Vorlage und im Rapp. Urkb.. doch ist *° 
tu erwägen, ob nicht im Original «vor. gestanden hat, und demnach der 13 September einsusetsen ist. 
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meister und rot die bürgere und die gemeinde gemeinliche der stelle ze Stroszburg 
unde alle ire nachkommen loszen zu blibende by allen iren fryheiten, gerillten, rebten 
und gewonbeiten, also nie die harbroht habent unde sollen», und wöllent ynen die 
merren und nit minren. darzü so habent wir uns verzigen unde verzibent uns ouch 
» in kraft dis briefes alle der anesprochen, anreden oder vorderungen semcntliehen und 
ir ieglicbe besunder, wie die genant sint, deheine uszzegenummen, die byschof Fride- 
rich unser vorfar an die vorgenanten meister rot und die bürgere von Stroszburg 
gehebt oder geklaget het zu Hagenöwe ufl* den tagen oder anderswo und sünderlichen, 
die er hern Dorziboy unsers herren des römischen küniges lantvogt zü Hagenöwe 

10 geschriben geben het umbe unserre frowen tage der liehlmesze, der do was in dem *>££rt. 
jore, do man zallc von gotz gebürte drüzehen hundert jor nüntzig und drü jore von 
des krieges wegen, den er mit der stat von Stroszburg hette. der anesprochen aller 
und ir iegeliche besunder unde aller andere ansprachen oder vorderungen, so wir 
oder ieman von unsern wegen gehaben möhtent an meister und rot und die bur- 

» gere gemeinliche der stette zü Stroszburg und dieselbe stat zö Stroszburg untze uffe 
disen hütigen tag, verzibent wir uns gentzlich und zü mole, daz wir der deheine 
sementlichen oder sünderlichen niemer gevordern sollen oder wollen, wenne sie 
geutzliche dot unde abe sin sollent. unde wände ouch des glich meister und rot der 
vorgenanten stette zu Stroszburg solicher anesprochen unde vorderungen, so sie zu 

M Hagenöwe hern Borziboy geschriben gebent ulT die egenante zit an bischof Friderichen 
unsern vorfarn ouch gegen uns verzigen habent. unde gelobent by demselben unsenne 
eyde vfir uns unde alle unserre nochkommen des selben bystömes alle vorgeschribene 
dinge und ir iegeliches besunder stete, veste und unverbröchcnlichc zu haltende und 
zu habende und niemer dowider zu dunde oder zu klimmende, noch daz schaffen 

k geton werden mit worten oder wercken heimliche oder öffenliehe mit gerihte oder 
uszewendig gerihtes nft oder harnoch in denheinen weg one aller slabte geverde. 
ouch gelobent wir by dem egenanten unserme eyde, wenne so wir es aller erst getün 
oder zü bringen mögent, daz wir schaffen wollent, daz das cappittel unserre stift ze 
Ströszburg disen brief und alle vorgeschobenen dinge beietze und weihe tümherren 

*> an uns vullent, daz sie disen brief ouch besigelnt und beietzent und iren willen 
harzu lugent und ouch daz besigelnt mit des cuppittels ingesigel ungeverliche. unde 
zü eime woren steten Urkunde so haut wir der obgenante byschof Wilhelm unser 
ingesigel an disen brief geton hencken unde habent darzu gebetten die erwirdigen 
hern Ulrichen von Lichtenberg kammerer und Friderichen grafe von Zweinbrücke 

» unsere öheime, tümherren derselben unserre stifte ze Stroszburg, daz si zü merre 
gezügnisze der egeschriben dinge ire ingesigele zü dem unsern hant gehencket an 
disen brief. wir Ulrich von Lichtenberg katnmerer, Friderich grofe von Zweinbrücke 
tümherren vorgenant verjehent, also der erwirdige herre Wilhelm byschof zü Strasz- 
burg unser lieber herre mit unserme und ouch andern 1 sine fründe rot geistlicher und 

*° weltlicher die vorgeschoben dinge, stücke, punckle und artickele und ir iegeliches 
besunder gelobet und gesworn het zu haltende noch obgeschribener wise, daz er daz 
geton het mit unserme willen unde gehelle. und des zü merre gezügnisze, so haut 
wir unserre ingesigele an disen brief gehencket. ouch hant wir byschof Wilhelm 
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{.'«.■bellen die eilcln Joban von Dyesl unfern brüder. grafc Hanneman v«>n Zweiiibrneke 
berreu zu Bitschc, r'iidcrichcu grofe zu Lyningcn unserre lieben oheime und oueh 
den ve^len rilter bem Heinihhen von Wacbenheim, daz sie ztVmerre gezugniszc der 
obgesehriben dinge uns zii besagende ire ingcsigcle an disen brief hanl gebenekel, 
des wir Joban von Dyesl. Hanneman grole von Zweinbrücken, Frideriebe grofe zu 5 
Lyningen und Heinrich von Waebenheim uns verjebent und bekennen!. der geben 
ist zu Stroszburg an dem nebesten mitlewocben noch sant Malhis tage «les zwelf- 
bollen «les jores do man zaltc von gotz geborte 1391 jore. 

Str. St. A. AA. 1418. com. ch. mtt vielen Corrceturen. 



893. Sirassburg an Markgraf Bernhard von Baden: die städtischen Boten halten 10 
sieh auf dem Tage zu Schlctlstadl 1 Herrn Brun«» von Rap(volistcin vergeblieh ange- 
boten, mit ihnen vor dem l'falzgral Huprei ht dem älteren, dem Markgrafen oder Graf 
Heinrich von Saarwerden einen rechtlichen Auslrag zu versuchen, desshalh möge auch 
er nicht Bruno beistehen. [1394 September 2U?J 

Aus Rapp. Urkb. II pg. 338. Vgl dort über du Datierung. - Reg. d. Markgr. r. Bad. >» 
nr. 1630. 



894. Beinlxild Spender der Meister und der Bat von Sirassburg legen dem 
Herzog Karl 11 von Lothringen ausführlich die Gründe ihres feindlichen Verhallens 
geg«'n Bruno von Happoltütcin °*ar datum feria «Ii beati Michaelis archangeli anno 
1391. i3i>4 HejHember m *» 

Colmar Bei A Ann. Rapp. (E 1039) fol. 160*. Ueberseuung de» 17 Jahrh. 
Vollständiger Abdruck: Rapp. ürk. II nr. 414. 



II!)'). Beiubold Spender der Meisler und der Bat von Strassburg an Herzog Leopold 
von Oesterreich : mahnen denselben auf Grund des bestehenden Bündnisses, sie vom 
fi,it,.;n. Dienstag vor St. Galleu an auf alle Weise gegen Bruno von Bappoltstein zu unterstützen. ! * 
dal um sabbato primo post diem seti Michahelis archangeli anno 1391. 

J394 Getober 3. 

Str. St. A. G. ü. P. lad. 22. f*ac. 5 cop. ch. coaeo. 
Auszogt, gedr. Rapp. Urkb. II nr. 415. 



896. Nachricht von einem dritten Tage Brunos von Rappalislein mit denen von *> 
Straßburg :u A'c/iMtsladt. 1394 October 12-14. 

Hein 10 lib. G sol.. die min berre, und die mit ym warend zu Sletzsladt, do 
seihest verzert haut, do er zürn dirlen male einen tag mit den von Strazburg leistete 

1 Vgl. oben nr HSH tum September 13. 
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zu Slctzstat. und waz er dez selben males zu Sletzstat von dem mentag frflge vor 
Galli confessoria anno 94 untz uf die mittewoch nehst darnach nach ymbis. und <x-i.nn. 
wart dar yn verrechenf, was min herre in minem huse verwerte, und das die Swaben 
in spilman Hensclins huse, her Feier von Sante Deodat in Zaberners huse, etc. 

s Eintrag im Audagenverteichniss Sigbof» i.am Bern, Colmar Bei. A. E. 2928 (Papierre- 

gitter) HI fol. 8. 
Gcdr Bapp. Urkb. II nr. 416. 



897. Der Leutpriv?sler Wolf an Strassburg melde! : daz eine grosze honfrtnge in 
dem herzoglüm zu Lothringen sy, aber war sy gerahlenl, daz weiz ich nyl, dixh 
«o sagen» die knaben in den stellen, es sulll über die herren von Strasburg gen herni 
Brunen von Kappoltstein zfl hilf, do von kan nymnn by uns die worheit wiszin. . . . 
geben uf zinstag vor sant Lucas tage anno 1394. 1394 Ortober 13. 

Str. St. A. E. E. or. ch. Ut. el. 



898. Vertrag zwischen Emicho von Leiningen als Advocatus provmcialis mit 
•s Bischof Wilhelm, den freien Städten i. Elsuss und der Stadt Strassburg über Aufrecht- 
erhallung des Landfriedens. geben an der nehsten mittewochen vor sant (lallen 
tage anno 1394. 1304 October 14. 

No h dem Drurk Ah. dipl. II, 296. 



899. Herzog Leopold von Oesterreich an Vogt. Schultheis» und Hat von Bergheim 
m im Elsass: gebietet, ihre Stadt in dem Kriege mit Bruno von Kappollslein jederzeit 
den Strassburgern offen zu lassen . . . zu allen iren notdurften, wie oft in dez not 
beschihl und [sie] daz an üch begerent. geben zu Thann am samstdagc niieh sant 
Gallen dage anno 94. Thann 1304 October 17. 

&.r. St. A. AA. 112. nr. 151 cop. ch. eoaev. 



*5 900. König Wenzel an die Stadt Strassburg gebietet, Bruno von Kappoltstein und 
die Seinen nicht anzugreifen oder zu schädigen. geben zu Präge an sand Mer- 
teins tage anno regn. boh. 3ti regn. rom. 1!). Prag 1304 Xovembcr 11. 

Str. St. A. AA. 115 nr. 23 or. ch. Ut. cl 
Abdruck. Bapp. Urkb. II nr. 419. 
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901. Hormann Ebner der ältere an die Strassburger Thomas von Endingen und 
Wilhelm Metziger: der König will Hillsgelder von den Städten und .luden wegen der 
kostspieligen böhmischen Unruhen. [Xtirnberg 1394 Kovember gl.] 

Str. St. A. AA. 112 or. th. I W. 

Gedr. D. R. A. II nr. 240. - liai>p. Urkb II nr. 42i> 
Austugl gedr. Wrncker, «pptu: urch 255. 



902. Instruction für eine Slntßburgcr Gesandtschaft an den A'onig. 

1394 um DecemberG. 

Zum ersten gedenckent, ebe uns ein hitenmge mag werden, daz man uns unser 
schulde zu vor an bezale und uns inselze etc. io 

Item und daz vor äugen und vorhanden ist und die herren in selber behebet 
hant, daz sie daz oueh bezalent, und diineket es sie gilt, daz sie des briefe vordernt. 

Item sie sollent godencken mit den hofeschriborn zu uberklimmende, daz sie uns jores 
unser friheit besehirment. und sollent in des ein vidimus heissen unserre fryheit geben. 

Item sie sollent sagen, wie wir mit dem marggrofen überkuminen sint und hant u 
ime 2000 guldin geben, daz er mit uns gerihl ist und sin diener oueh über sich 
genummen het. 

Würde mit unsern hotten von der münszen wegen geretd, daz sollent sie ver- 
antworten in der moszen, alse sie daz wol wiszent und hant des ein abegeschrift. 

Item von* des lantfriden wegen, do geliele uns wol, daz wir mit den riehes Stetten » 
in lantfriden kement, aber die wile wir mit den herren nit luler sunt, so kunnent 
wir nit mit in in lantfriden sin. 

Item daz uns kein ufslag vurbasz gegeben werde, wenne nnsz vil widerdrieses 
geschehen ist [Gleichzeitige Notiz] circa diem seti Nicolai episcopi anno 1394. 

Str. St. A. AA. 115 nr. 28 conc. ch. « 



903. Straßburg an Leopold von Oesterreich betreffs Abhaltung eines Siihnctages 
mit Bruno ton Rappoltsteia. 1994 Deeember 10. 

Dem hoherbornen Fürsten und herren herlzoge Lüpolt zu Oesteriehe, zu Styr, zü 
Kernden und zu Krayn, gräfe zu Tyrol enbieten wir Hesseman Hesse der meister und 
der rat von Strazburg unsern undertenigen, willigen dienst und waz wir eren ver- to 
miigent. gnediger herre. alse ir uns verkündet hant einen dag zü Ensesheim vor 
uwern gnäden zft leistende mit hern Brunen von Rappoltzstein und alldfl zii sinde uff 
den nehsten sunnendag zu nahl vor dem heiligen wyhenahtdage, so nft zft nehste 
kommet, von der stÖsse wegen, die er und wir mit enander hant, also kündent wir 
uwern gnaden, das uns nit gefügliche ist gen Ensesheim zü dage zü varende, so as 
varent ir nit gerne gen Brisaeh zu dage von sIMliehes sterbendes wegen, so ieUsent 
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alda ist, alse daz uwer gnäde uns hcl verschriben. und darumbe so wellent wir 
gerne denselben dag mit hern Brunen leisten zü ob ein Berg beim u IT den dag und 
in aller der massen, alsc ir uns den gen Knsisbeim benant baut, wände unsere erbern 
bolten, die zü nebste zü Knsesheim wiirent, gewarnet würden t, sollen sie nie gen 

& Knsesheim varen, daz man vorhle, daz sie, und die mit in ritten!, nider geworffen 
würdent. mag es aber nit anders gesin, so wellent wir gerne dureb uwern willen, 
wie ungcfügliche es uns ist, denselben dag leisten zü Ensesheim also, daz ir unsern 
erbern botten, und die mit in dahin zu dage varent, eine sichere Iroslunge und geleile 
geben wellent »IT dem dage zü Ensesheim und dar und dannan zu. varende ulT das, 

io das man allda besehe, obe dieselbe sache verrihtet und übertragen werden müge. 
uwer gnedige entwürte wellent uns darumbe verschriben wider lassen wissen. da- 
tum feria quinta proxima ante diem sete Lucie virginis anno 1394. 

Str. St. A. 0. ü P. lad. 22 f«c. 5 conc. ch. 
Austugl. Abdruck: Rapp. Urkb. II nr. 422. 



ii 904. ülraßburg an König Wenzel: beklagt sich, daß die städtische Gesandlschaft 
keine Audienz bekommen hat, sondern vor das Hofgericht geführt ist. 

1394 Docember 20. 

Dem allerdurchlühtigislen fürsten und berren, herrcn Wenczelaus von gocz gnoden 
römischem künige, zu. allen ziten merer des riehes und kuniges zu Bebeim entbieten 

jo wir Hesseman Hesse etc. unsern undertenigen willigen dienst etc. gnediger herre. 
also ist uns gebotten vür uwere hofgerihte, uwern gnoden aldo zü antwürtende. dar- 
umbe wir zü stunt unserre erbern botten schicketent gen Proge zü besehende, ebe 
die vür uwere gnode kommen möhte von uwern gnoden zü verhörende, was 
uwere gnoden meinunge were. also möhtent sie nit vür uvere gnode kommen und 

» kommen vür uwer hofegerihte und hortenl, do ettewaz anreden, so uwere gnode gegen 
uns meint zü habende, gnediger herre. wile wir und unser vordem allewege in unsers 
allergcnedigesten herren des keysers seliger, uwers vatters gedebtnisze und uwer 
gnoden gewesen sint und vürbasser allewegent begerent zü sinde und zü blibende, 
so bittent wir uwer gnode dienstliche mit ganezem erneste und (lissc, das ir unser 

so erbern holten und die mit in ritent, die wir gerne darumbe zü uwern gnoden 
senden wollent, sicher geleit mit uwerme offen besigelten briefe geben wollent zü 
uwern gnoden zü ritende, by üch zü sinde und wider von dannan her heim zü buse 
an ire gewarsam, und dieselbe unsere botten vür uwere gnode loszen und gnedeklichc 
uszrihten wellent, wände wir allewegent begerent in uwern gnoden zü blibende. und 

jj begerent dez von uwern gnaden uwere gnedige entwurle mit disem unsern botten 
lossen zü wissende. dalum die beati Stephani prothomartyris anno 1394. 
Str. St. A. AA. 115 conc. cA.i 



' Vgl. unter der folgenden Nummer den ausführlicheren Entwurf uml den darauffolgenden In- 
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903. Die Stadt Stratihurg an König Wenzel . betreffend die Vorladung ror das 
Ilofgericht und die gegen die Stadt erhobenen Vorwürfe. [Entwurf] (1394.) 

Gnediger herre. also ist uns geholten vi'ir uwer hofegerihte uwern gnoden aldo 
zu antwortende, darumbe wir zu stunt unserre erben» botten schicketent gen Proge 
zu besehende, ebe die vür uwere gnode kummen möhte von uwern gnoden zu ver- i 
hörende, was uwere gnoden meinunge were. also möhtent sie nit vür uwere gnode 
kommen und körnen t vür uwer hofegeribte und horten! do drierley zuspräche, die 
uwer gnode gegen uns meint zu habende : des ersten, daz wir die rihtigunge, die 
uwer gnode zwüschen üch, andern fürslen, herren, Stetten und uns gemäht und be- 
griffen het, daz wir die nit gehalten habent. sol uwer gnode wiszen, daz wir des w 
unschuldig sint die rihtigunge, die uwer gnode begriffen und zwüschent uns beder 
partye gestalt het, habent wir gehalten und wellent die vürbasser getruveliche halten 
und ouch by der bliben. das ander, das wir unsern herren den bischof wider uwer 
gnode empfangen und ingefürt haben, sol aber uwer gnode wiszen, daz unser heiliger 
vatter der hobest uns verschreip und mit sinen bebestlichen bullen gebot, das wir is 
den erwirdigen herrn Wilhelm von Diesl zü eime bischofe halien und empfohen soltent. 
do noment wir unser wiser gelerter pfaffen rat darüber, die rietent uns, sit wir von 
geholtes wegen uwer dem bebestlichen stüle zö Rome gehorsam sin soltent und uns 
gegen uwern gnoden dem versprochen hettent gehorsam zu sinde, wo wir denne nit 
gehorsam werent, so detent wir unreht darzö, so würde uns töffen, erismen, begreb- 
den und alle cristenliehc werg verholten, darzfi so zögte unser herre der bischof uns 
soliche briefe, die der durchlühtige, hoohgeborne fürsle unde herre, herzöge Jobann 
von gocz gnoden marggrofe zu Brandenburg etc. uwer brüder ime versehriben helle 
und von uwern gnoden wegen in uwere gnode empfangen, so getruwent wir mit 
uwern gnoden geton haben, darumbe genediger herre, wile wir dem bebestliclien siüle *> 
zfl Korne und uwern gnoden gehorsam gewesen sint und durch des heiligen stilles 
und uwere gnoden ere willen unsern herren den bischof mit unserme kumber und 
groszen kosten by dem bijstume behebt hanl, so getruwent wir uwern gnoden, 
daz üch daz gcvellig sin solle und hoffen des danrk von uwern gnoden ze empfohende. 
so denne von des Hertenberger wegen, alz der gefangen wart, wisze uwer gnode, *> 
daz der unsern nieman darby gewesen ist, so ist es ouch onc unsern rat, wissende 
und wille geschehen, alz er gefangen warl, do entran sin kneht mit eim hengesle 
und watsacke, und wart der gefangen von armen knehten, die förtent den hengest- 
kneht und watsack zu uns in unser stat. also balde wir daz befunden!, do sebüffent 
wir den kneh! der gefengniszc ledig und (wart) irne der hengesl, walsack und alle » 
sine habe genczlich widerkert, damitle des Hertenbergers kneble ein gflt wol begnögen 
heltenl, des die knehte den armen knehlen, die nit zu uns gehorlenl, die den angriff 
dotent, ein gülen q«vitbricf geben t liesz mit des selben herrn Habarl Hertenbergers 
ingesigel. darumbe gnediger herre, obe des gentzlich unschulde uns zu erfindende 
und zu verhörende, so bittent wir uwern gnoden dienstlich unser eiber botten, und «o 
die mit inen riten, mit uwerme offen briefe verlrnslent zu üch by uwern gnoden zü 
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sind« und die gnedekliche zu verhörende und uszzeriehlende und wider vou lieh biez 
heim an ire gewarsam. so getruwcnl wir, sie sollent solliche rede vor uwern gnoden 
füren und reden, daz ir unser unschulde genczlich empfinden, wände wir unsers gne- 
digen herren, herren Karlen römschen keysers seliger gedehtnisze uwers vatlers und 
j uwern gnoden alle zit gedienet hant mit unserme groszen kosten, daz wir oueh 
vürbasz begerent uwern gnoden zu dünde und dar inne zu sinde und zu bleibende 
und begerent de« ein gnedige antwurte von uwern gnoden mit disem botlen. 

Sir. St. Ä. AA. 115 conc ch. mit vielen Streichungen und Äenderungen. 

906. Instruction für eine Straßburptr Gesandtschaft an den König. [1394.] 

io 1) Bezüglich der Vorladung vor das Hofgerichl wegen Gefangennahme des 
von Hertenberg, sollen die Bolen durch genaue Schilderung des Hergangs darlegen, 
das» keine Strassburger Unterthanen dabei betheiligt waren. 

2) Betreffend den Vorwurf: das wir an den richesstetten die rihtigunge, die er 
[der König] gemacht het, nit gehalten habent, sollen sie bemerken : dass Strassburg 

is von seinen Schuldforderungen aus der Zeit vor dem Krieg Abstand nehmen wolle, 
sobald drei Bäte der betreffenden Stadt beschwören, dass die Schuld während des 
Krieges bezählt sei, auf die Zahlung der übrigen vor dem Kriege fälligen Schulden 
und Zinsen aber auf Grund des Bichtungbriefes bestehen müsse. 

\\) In Sachen der Bischofswahl hätten sie sich seinerzeit auf Wunsch Kaiser 

»o Karls und König Wenzels ganz an die Entscheidung Pabst Urbans gehalten.' 

4) Seien sie der Meinung, dass alle Ansprachen des Königs durch die Richtung 
erledigt seien, während für die F.inzelforderungen der an dem Kriege und jetzt an 
der königlichen Richtung beteiligten Ritter und Knechte Termine im Elsass angesetzt 
werden könnten. In dieser Weise sollen die Boten erforderlichen Kalls antworten . . . und 

» siillent unsern herren den herezogen bitten, daz man uns do von losze. retten aber 
des küniges holten von geltes wegen unserme herren dem künige zugebende und 
sprechent: es were vor mit unsern botten in rede gewesen, so sollent unser holten 
daruf antwurlen, daz sie dovon nit enwissen. 

5) Den Zwist mit Bruno von Bappoltstein sollten die Boten unberührt lassen, 
*> käme er aber dennoch zur Sprache, freimütig erzählen, dass nicht sie, sondern 

Bruno die beschworene Richtung gebrochen habe. 

G) Käme die Rede auf die Strassburger Münze, so sei zu entgegnen, ... das wir ein 
soliche münszc habent, man seUce sie uff, wo man welle, so sint sie besser an silber 
eins güldin wert denne ein güldin ; von ander münszen wegen — und von des Lant- 
35 frieden wegen sollten sie nicht sprechen. 

7) Spräche man von dem, . . . was Volmar von Wickersheim dicke mit uns geretd 
het von der herren von Peyern wegen, do süllent sü. uff das aller kiirczesle usreden, 
daz su künnen. 



i Wohl die Wahl Fuedrichi von Wankenkeim 1375 ef. K6nigsh. II pg 678 
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8) Frage man nach dem Herzog von Oesterreich,... do sollen! sie gar kurcz zü reden : 
wir sient in früntscheflen mittenander und habent das heilige rumesche rieh darinne 
uszgenommen. /? 1394). 

Str. St. Ä. AA. 115 nr. 5 com ch. 



907. Markgraf Hernhard an Meister und Rat von Strassburg : besehwert sich, . . . daz s 
her Johans von Roszheim, der da ist by Clause von Roszheim uwem lonhern, sich 
underslet zu kriegen und dovon zu tringen . . unfern cappelan Claus von Ueinhcim 
von dem von ihm erhaltenen St. Diebolds-Altar im Münster und dessen wohlerwor- 
benen Rechte zu schützen. datum crastino Thuine Cantuariensis episcopi anno 9 1. 

131*4 Deeembtr 30. 10 

Str. St. A. AA 84 or. ch. 

Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1623. 



908. Meister und Rat ton Straßburg an l'olmar ton Lützelstein, den Dtcan des 
Domkapitels , ersuchen um die Besiegelung ihres Vertrages mit dem Bischof durch 
das Kapilelssiegel. 13V4 December 31. u 

Dem erwürdigen herren, herren Volmar von Lützclstein, dechan der merren stift 
zü Straszburg entbieten wir Hcsscman Hesse der meister und der rat von Strazburg 
unsern früntlichen dienst, lieber herre. von der saehe wegen, also wir mit unserme 
herren dem bischofe überkommen sint und übertragen sint, darzü wir gerne des 
cappittels willen gehebt hettent und ir ingesigel, das aber wir noch rote uwer und «« 
anderer von eime cappittel zu dem andern gebeitet habent, alz ir wol wissent und 
nu nuwelinges daz leste cappittel darumbe gewesen ist, darinne die herren de» cap- 
pittels sich bekant habent in cappittels wise und beietzet und iren willen darzft geton, 
das daz vürgang haben sol und man unser briefe mit des cappittels ingesigel besigeln 
sol, do ist uns zü verstonde geben, das drie slüssel zü dem ingesigel sigent, domitte u 
daz ingesigel beschlossen sy. 

Do getruwent wir, daz wir kein verzog an den zweyen slüsseln habent, do mitte 
daz ingesigel beslossen ist, und wände ir den dirlen slüssel habent, so bittent wir 
üch früntliche, daz ir mit uwerme slüssel zü uns kommen wollent und das slosz 
entsliessent, oder aber iemant an uwere stat befelhent, der es entsliesze, das uns so 
unser briefe besigelt werdent. und gedenckenl an die fruntlicheti wort, die ir uns alle 
wege zü verstonde habent geben, das kein bresle au üch sin solle, den worten gent 
kraft und sument uns nit, das wollent wir allezit umbc üch zü widerdienende haben, 
datum feria quinta infra octavam nativitatis domini anno 04. 

Str. St. A. AA. 1420 cop. ch. coaev. Ebenda Brief de» Rott in gleicher Sache an »eine ü 
Boten Dietrich Burggraf, Johan» Bock und lletnrich Lymer vom 1 Januar 1395. 
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909. Genannte Straßburger Gesandle an ihre Stadt, berichten über den Verlauf 
eines mit Brutto ron Rappoltstein abgehaltenen Tages. i:at4 December .11. 

Den fürsichligen wisen meisler und rate der stelle zu Slrazburg cmhulcn wir 
unscrn undertcnigen willigen dienst, lieben Herren, wir lassent ueh wissen, das wir 
i ufT dise vergangen mittewoche und dunrestdag getaget haben! mit lieru Brunnen von 
Bappoltzstein. und das die saelie gerwe cntslagcn ist, alse wir ueh das selber wol 
sagende werden!, so wir zü ueh kommen I. iedoch so wart fnrbaz mit uns geretde. 
das wir die wache in gülem also liesscnt hüben und gestiin unlze ulT den zwölften j.,!;'„l'. «. 
dag nehste und den selben dag allen in aller der müssen, alse ez unlze har in 
"i stallunge gestanden isl. daz hau! wir auch also gelon und ulTgenuniiuen unlze uff den 
egenanlen zwölften dag. darnach so wissenl ueh zü rihtende. oueh so wurt der hoher- 
liorne furste und herre herzöge Lupolt zu Österriche sine bolselial't gen Slelzslal von 
dez dages wegen, der da von dez von l.utzelsteins wegen aldfl sin sol. senden, da 
habend wir vernummen, daz dieselbe botschaft zii ueh gen Slrazburg kommen wurt 
«f> und von dez von Rappolzsleins wegen selber mil rieh reden von ei uro langern Stal- 
lungen zu haltende, dez wir uns doeh nit annemmen vvollent. wissenl auch, daz der 
herzöge von Österriche sicherlich von dem lande wil in der wochen, die mi nelisle 
kommet, alse uns das vür wor geseit ist worden, ouch so vnllcgat der dag zii 
Slelzstat, alse wir von rieh Bescheiden sint. besigelt mit min .lohans Bockes ingcsigel. 
*» datum feria quinla proxima ante diem circumcisionis domini anno doiniui ele. "I. 

Dietherieh BurggrATe, Jnhnns Bocke 
und Heinrich Lanier ein altammanmeistcr 
zü Strasburg uwere bollcn. 
[fa rerso] Den fürsichligen, wisen meisler und rale der sielte zu Slrazburg 
w unsem lieben herren. 

Str. St. A. AA. 112 nr. 143. or. eh. I. et. 
Gedr. Jiapp. 1'rkh. II nr. 423. 

910. Hesseina ii Hesse der Meisler und der Bai von Sirassburg an die städtischen 
Boten Dietherieh Burggraf, Johans Bocke der jüngere und Heinrich Lymcr: sie sollen 

3» zum Domdekan Volmar von Lützelslein gehn, der den dritten Schlüssel zum Siegel 
des Domkapitels besitzt und ihn ersuchen, diesen selbst zu bringen oder zu senden, 
damit die vom ganzen Capitel beschlossene Besiegelung des Vertrages der Slndl mil 
dem Bischof vollzogen werden kann . . . dis alles wil unser herre der bischolT sineu 
ouch befelhen. wer aber, das der dechan nit do were, so laut disen botlen mil disen 

»i briefen vnrbasser zürn dechan lofen. datum ipsa die festi circumcisionis domini 
anno domini 1 31)4. Vlitii Januar 1. 

Str. St. A AA. 1420. or. mb. I. cl. 

911. Bischof Wilhelm von Strassburg bekennt sich gegen die Sladt Strassburg 
zu einer durch baares Darleben entstandenen Schuld von 2200 fluiden, verspricht 
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dieselbe bis uaVhsIcn Ostern zurückzuzahlen und -teill Milsrhiiidner in seinen Voglen 
zu IVnislein, Ortenberg. Mollsheim, /altern. Koehorsbcrg. welche im Kall Her Nicht- 
zahlung a« Iii Tage nach geschehener .Mainau^ je einen Knecht mit einem ITerd als 
(iei.-el iiar Ii Slrasshurg schicken sollen, Geschieht aneh das niehl, so ist der Stadl 
Slras sburgjede Al l Angrilf u inj licwalt gegen bischolliehes (in! erlaubt. geben ... Ä 
Iii den heiligen zwölften tag noch winahleii. [IJU.t] .laittiar U. 

5fr St. A. AA 1418. »r. tnb. Iit. p. e. iL s,g. ,>end. und mit 4 durchgezogenen besiegelten 
JiHrgebriefen <lrr I (npilcren) Vogte Herl holt Krautze tfm fJeifijxilsheiut Vogt zu 
Mölsheim. Heiaruh Uersparh Vogt zu Ortenberg. Schwarz Rudolf von Andela Vogt 
ia Moltlxim, Jtihnun ]'fetter*fvim Vogt tu Hachenberg, vom Jahre 1400. JS'.Ht, 13'M> i» 
utul i:S9'.> 



Kherhart von Hanshofen v«d Rriuharl von Sickiugcu schließe,! einen Frie- 
den mit Stmßbnrg. vtu.-i Januar 11. 

I. Ii Kberharl von Hainhofen und Ileinliarl von Sickingen der jimjro bekennen uns 
mit disem briete, daz wir ein frvden bau mit den von Slraszburg und den iron und iren n 
j,iu<„,r n hclffern von un-> und unsern belirern. und sol der fryde ane gen an dem liebsten 
snndage vor sanle Sebastians dage und sol wen n biz ulT den wiszen sondag den man 
h.t,.. jv iiyuet dve gros/, vastnabt und den dag über und sol uns der vojjt von (iermersbeiin 
ein dag be.-< beyden in dem l'ryden. und werez. daz wir (»der unser liclfler dazwusdien 
den li ydeu uberfuren. da/, sollen wir der nanie kern werez aueb. da/, die von Strasz- *<> 
hing oder ir beltTer da /.wuschen den l'ryden uberfuren. daz sollen sie aueb mit der 
uatne kein, und daz solle uff bede.-vle ungeverlich sin. und ib 1 /. z'i Urkunde, so bat 
unser icglicher sin cygin inge.-igcl ufl dyseii briet' gedi i*i< kel zu iude dirre geschr'ft, 
der »eben wart ull den liebsten mondag naeh dem zwölften dage. da man zalte drüt- 
zeben hundert jar und runf und nüntzig j»r. ö 

Str. St. A G U P lad. 108 fusc 2. or. ch. c X sig. iwp. del 



\\\'.\. Hcrlholt Zorn der allere der Meister und der Hat von Slrasshurg an den 
österreichischen Landvogt im Klsass Kngclhard von Winsberg: berufen sieb auf die dem 
Herzog Leopold gemachte Mitteilung über ihre Fehde mit llruno von Rappollstcin und 
eisii< beii ihn. in Abwesenheit <l«-s Herzogs ilie vertragsmiissige Hülfe zu leisten und 30 
zu deren genauerer Feststellung vier herzogliche Haie zum Hienstag nach St. Agnes- 
lag naeh Keiizmgeii zu senden. datuiii feria «piarta pioxuna |»ost dlem seti. Krhardi 
epis» opi anno l'.VXy 7.79.5 Januar 13. 

Str. St. A- («. U. P. l»d ii fuiC 5. tone. ch. 

Auszügl. gedruckt: Kapi^ttt. I'rkh. II nr 121. SS 



!M4. Herzog Leopold IV von Oesterreich an die Stadt Strassburg: schickt ihr die 
Verantwortung Albreehts III von Oesterreich gegen Wenzels Anklage wegen Teilnahme 
an seiner Gefangennahme mit der Hille, ihrerseits denselben auf Grund dieser 
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Verantwortung gegen jede derartige ihnen zu Ohren k< »mint tiil«* Anschuldigung in 
Schulz zu nehmen, geben zii Vcltkilch an iiu-iilnu nach san» Anthmiyen lag etc. 
rionngesimo qiiinto. 1 teltlkireh Vi»', J antut r IS. 

Str. St. A. an der Saul i fusc 1 1. co/j. c/i. coaev. 
> tf«fr HWer. «/>p««r. - Z). Jf 4. // nr 23S. 

tMV Heinrich von Mülnheim, .lotiann Hock der jüngere und Heinrich Lvrnei. 
welche zu einem Sühnelag mit llruno von Rappollslcin naeli Hagenau gesandl .-nid. 
an den Hai von Slru.-sburg : Itniim ist nicht zu dem Tat;»' erschienen, sondern -la t 
seiner Peter von Sl. Thcodat. Muikait von Nnweneeke und Heinrich vi>n < iiliclmccn, 

iü Huiiptletite der Gesellschaft der Schlcglef. [larauf haben -le wenigstens dem anwesen- 
den Landvogl und den l.eiclisstiidlen ihre ganzen Angelegenheiten dargelegt, wie es 
früher zu Kciscrshcrg auch Herr Kruno gethan hat, aher erklärt, dass eine eigentliche 
Sühncverhandhing in Hrunos Ahweseidieil nicht slallfiu<len könne Hemgcgciiüher hat 
der Landvogl ausgeführt unter Kei.stimtmmg des anwesenden lleinricli von Saarwerden 

15 «md anderer, dass es viel günstiger sei indneel mit Hriino zu verhandeln, und hat 
sie überredet bis morsen Abend zu bleiben, bis zu welcher Zeil er mit Hülfe des 
Grafen von Saarwerden sowie der reichsstädlischcn und bwliöfliehcn Hüte versuchen 
wolle mit Hrunos Abgesandten einen gütlichen Vergleich zu Stande zu bringen . 
. . . wer iueh aber daz in deheinen weg wider, daz loszent uns z i stiinl lüiilerlich wissen, 

üo so sint wir dar von, wennc die siehe uszkommet, so nemi'iil wir deniie die andern 
suchen mit dem riebe vui' uns .... geben an dunrestag in dem naht imbisze po.-t 
purilicationem anno wus Februar 4. 

Str. St. A. 0. U. P lad 22 fa»c. 5. or. ch lit cl 
Auszug}, gedr. liapp Urkb. II nr. 42ö. 

*■> 916. K'inig Watzel erteilt den Slraßbit/y/e>- Gesandten, welche die Stadl zu ihm 
[nac/i Prag] senden teilt, sicheres Geleit.* p r „ v i.yjs Februar*. 

Wir Wenczlaw von gotles gnaden römischer kunig zu allen Zeilen mercr des 
reiches und kunig czn Heheiin bekennent uml tun kunt uflenlich mit disem brive 
allen den. die in sehen oder boren lezeii. das wir mit wolbcdachlem mute und rechter 

so wissen unsern und des reiches burgern zu Strasburg, die der nielsler und der rate 
derselben stat zu uns senden werden und darzu allen den, die mit in reiten werden, 
unsere sichere fride und geleite gegeben haben, und geben in das mit crafl diez 
brives vür uns und alle die. die durch unsern willen tun und lassen czu uns 
zu kommende, by uns zu sein und wider von uns zu hauze zu reiten sicher leihcs 

sa und gute/, an argenlist und an alles geverde. und gebieten darumbe allen und ige- 

1 Die ziemlich umfangreiche Verantwortung Albrechts III int gedruckt D. H. A. II nr. 227. 
* Die EchÜHtt diese* Geleitsbrtrfes hißt sich die Stadl um ti Man J3l)j durch die öffentlichen So- 
tarc Wernlicr SpuUinger und Jolumn Werder von Eßlingen beglaubigen. - Str. St A. AA. 113. or mb. 
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liehen fürsten. geistlichen und werblichen, grafen, frcycn hcrren. dinstlulcn, riltern, 
kncblcn. rcten. gemeinden Her stelle und allen andern unsern und des reiches und 
nncli des kunigreiehes xn Peheim amptliitcn. nndertanen und getrewen ernstlichen und 
vcslcclichen mit diseni brive, das sie die obgenanten burger von Strasburg und alle 
die, die mit in reiten werden, durch irre lande, stete, slosze und gebite sieher und s 
ungehindert bevde zu uns und mich herwider czibon und sy ouch, wenne in das not 
gescbibl, geleiten sollen und geleyten lassen, alse übe in sey. unser swere Ungnade 
czu vermeyden. mit Urkunde diez brives versigelt mit unserm angedrueketen insigel 
geben zu Präge nach Oists gepurlc driezebenbundert jar und darnach in dem fümff 
und newnezigisten jare des nehsten dunerstages nach unser frowen tag purificationis. iu 
unsere reiche des behemischen in dein ~'J und des römischen in dem 1!) juren. 

Str. St. A AA. 107. or. mb. I. pal. c. s. i. v. impr. 



!)IT. Notarielles Vidimus für die Originalurkunde über den am 9 Mai 1393 |nr. 707; 
zu Knsisheim abgeschlossenen »und des Herzogs Leopold von Oesterreich mit der Stadt u 
Sirassburg, ausgefertigt von Johannes Werder. öffentlichem Notar, in Gegenwart fol- 
gender Zeugen : juxta portam ecclesie Argentinensis, per quam itur in lapistidinam 
fabrice ejusdem ecclesie in mei notarii publici et testium subscriptorum .... virorum 
• lomini Henrici dicti Landesberg presbyteri prebendarii altaris in ipsa ecclesia Argen- 
linensi siti, Kberhardi dicti Dumbeim de Hrysacb et Gonradi dicti Ralle notarii eurie w 
Argentinensis ad Ihk: pro testimonio specialiler vocatorum et rogatorum presenlia etc. 
etc. Dann folgt die deutsche Bundesurkunde von 1:593 Mai 9.» anno 1395 . . . 
sexlo die inercurii, que fuit deeima dies mensis Februarii etc. 139& Februar 10. 

Str. St. A. (i. ü. P. l»d. 45/46 nr. 77. or mb. lit. pal. 

!HI1. König Wenzel an Sirassburg: beglaubigt seine bevollmächtigten Gesandten m 
Graf Friedrich zu Oellingen Kammermeister und Rat und Hans lleckil von Arnberg 
zu mündlicher Verhandlung . . . von wegen ettlicher notlicher sache, die uns selber 
angehören. datum Prag am sontag vor vastnacht a. reg. boh. 3"J reg. rom. 19 

Pray 1395 Februar gl. 

Str. St. A. AA. II» nr. 57. or. ch. I. ci. M 
lieg. D. B. A. II, 383 Anm. 2. 

!)I9. Pfalzgraf Ruprecht der ältere an Sirassburg: König Wenzel bat die Herren 
Graf Friedrich zu Oellingen und Hans Heckel zu ihm geschickt mit der Aufforderung, 
im Vereine mit diesen zwischen ihm und Sirassburg zu vermitteln . . . darumb be- 
scheiden wir uch einen nemlichen tag für uns gen Heidelberg olT den sontag, als men M 

1 Gedr. oben unter nr 7ii7. 
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j-inget .ludica zu nacht, da zu sin und off den manlag die lidinge anzugriffen. da- v*i-s *«. 
tum Heidelberg dominica, qua rantatur Oculi anno l;«K>. Heidelberg 13VÖ März 14. 

Str. St. A. AA. 112. or ch l ci 

920. Meistor und Rat von Sirassburg berichten über den bisherigen Verlauf ihres 
» Streite* mil Bruno von Rappoltstein in ."> Kinzelhriofen an : den Herzog von Höre und 
Markgrafen zu Pont, den Herzog von Lothringen, den Markgrafen Bernhard von Baden, 
den Herzog Ruprecht den älteren, den Herren Burckard von N'uwonecke und die 
andern Hauptleule der (jesellschaft auf dein Sehwarzwaldo und bitten sie, Bruno nicht 
beizustehen, [undatiert]. {199S vor März 15?]* 

io Str. St. A. 0. U. V. lad 22. tone, ch. 5 Briefe suiammen auf einem Blatt 

Gedr. Bapp. Urkb. II nr. 420. 



921. Die städtischen Gesandten Heinrich ron Miilnheim, Andreas Hei/man und 
Hans Bock an den Rat: berichten über ihre Thätujkeit in Prag. i:tlt& April 7. 

Lieben Herren, wir enbietent iueh unsern gewiligen dienst befor und lont iueh 

ja wisen« daz wir fuir unsern herren herlzoge SlelTon von Beyern ctswc dicke gewesen 
sint, und hat uns derzu inole früntlich enpfangen und zu uns gerel. darzü so sint 
wir ouch gewesen bi dem hofemeister und bi Hern Slirvaten. die zu diser zit wol 
zü Hofe sint, und haut mit den geret und in ouch darumh enlheiscn. da/, sui uns 
behuilfing sint, in unsern sachen. die uch sprechenl, daz sui ir bestez tuon welenl 

»o und wellent uns in allen unsern sachen fuirdern. und sint ouch gewesen bi dem 
bischofe von Megedeburg, der kanlzeler worden ist, der och gen uns geret hat, daz 
er sin bestez duon wil in unsern sachen. (als) 4 uns her Flachnecke und Martin, hern 
Dislachen sun, in den und in allen unsern sachen vasto behuilfing sint, also fere wir 
daz wisenl. lieben Heren, wisent, daz unser herre. der kuing uf disen mendag in ^p«"'*- 

« hertzoge Steffens Herberge kam, do wir ouch fuir sin gegenwertikeit koment, do 
herlzoge StelTon mit andern bereu gegenwertig stundent. und rette Hertzoge Stelfon 
zu mole frunlliche von unsern wegen zu dem kuinge. do huobent wir züstunt, do er 
uzgerette, und rettenl selber mit dem kuinge in gegenwertikeit hertzoge Steffens, do 
hertzoge Ludewig herlzoge Steffons sun ouch bi stunt, der also duigentlieh gen uns 

o« di'it, alse ie fuirste getet, und bitte alle zit sin fatter, daz er uns behuillig sige und 
seit dem fatter, weleich zuht ime nehest doheime erboten ist, do er bi uich waz. 
alse beschiel uns der kuing fuir hertzoge Steffon selber und hies in zü ime nemen 
den nüwen kantzeler, den hofemeister und hern Slirvaten, daz uns die welkliehe verhoern 
sollent daz nomenl wir uf noch rate hertzoge Steffons und andere unsere guten fruinde. 

» und daruf, so sint wir uf dise krumbe mittenwoche for hertzoge Steffon und den '/'"'■• 

» Dieie Datierung gegeben und begründet Kapp. Vrk U S. X17 Anm s. nr. 420. - Der t. d. lieg 
d. Markgr. v. Bad. 'unter nr. 1620 aufgenommene Bericht an den Markgrafeti Bernhard ut dort 
tum 29 September 1394 ungeteilt 

» Die Vorlage hat hier ein Loch 
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andern bereu gewesen um) waz der Hcrtcnhc rger öch do. der uns in allen .stehen 
huindcrl ihkI wider uns wichet, tind erzalte aldo von dez kuingen geheisede, 
also er sprach, also ez sieh formuls vor dem holegerihte verloufen hetlo und noeli 
nie darzü, also wir uieli vvol werdenl sagende, do wisent. daz wir alle sluicke velklieh 
veranlwiirtel hanl, also uns dunckel noch unsere nolnrll und da/, wellenl oueh ; ' 
hertzoge SlelTon und die andern bereu l'uir den kuing bringen, also sui uns daz 
gelobt haut, wisenl oneh, daz her Peter Huer und ikkIi ciniv, der Iii uns isl von 
doz von Kap|>olls(eins wegen, vasle werben! und besiinder. daz sui von dem kninge 
briefe erworben) haut, daz er dein hert/.ogc von Oeslerrieh und -inen retten zu Klsaz 
hies versihriben, daz sui uns nnil hchuillig sui sollent. da/, kam uns fuir und dotent m 
zt'i stunt riarza unser beslez, daz wir nuit anders wisenl. daunc. da/, die briete noch 
in der kanlzelige smt und daz ez also bliben si»l unt/.e luirbaz von unsern saehen 
gerel wirt. üben bereu, wissen!, daz die selben heien. den unser suche cnplölhen isl, 
mit uns gerel haut, daz unsers bereu dez |kningsj meiminge sige. daz ir mit ilem 
■»«. von Happollslein ein stallunge hallent nutze pliiigc-lcii : do /.wischen! welle der kuinf 
uf den Kin körnen und gedeiickcn. wie ir mit dem von Puippollslein nibertrageii 
werdenl. dar ul, so banl wir geantwortet, in wcücher mose der von Happollslcin 
unsere stat und den nnsern da/, ire ingenomen hat und noch ine haltetet und uns 
alle dagc innimet wider die rahlunge, so uns unser Iu re der kuing geben hat. bi der 
rahlunge wir oneh blihen welcnl. und haut do mit gesprochen, daz wir der saehe nuit •'> 
mehlig sinl ul' zü neineude, wan wir do siul also bollen. liebin bereu wisent, da/, 
uns hert/.ogc SlelTon l'uir wor geseit hat. daz er >ieh geerbeilet habe und ez darzü 
.i/,,. io. brohl, daz der roemesehe kuing nl dise plinge-len gen Ache komen sol und der kuing 
von Franekrich bi fier milc weges do bi oneh uf dieselbe zit sin sol von der zweger 
beste wegen, wie ez in eines kome. wisent mich, daz hert/.oge Hans. de/, knin^cs « 
bruoder, hert/.oge SlelTon von Peyern. hertzoge Ludewig sin sui\ der margrofe von 
Misen. margrofe .los von Merlcln und wol drisig duitseher und bcheiricschcr bereu 
jetzent zu Prowe ügent. und daz sumel uns und hei uns vasle verzog gemäht in 
nnsern saehen und wanne man igenotcnl seil, da/, der kuii:2 mit den heren verriht 
sige. so gibt man am andern dage, ez sige cntslagen. doch seil man ignol, er sige *> 
Iml'it' tf'' 1 '' 1 ' werde in den oslerfirtagen alle/, uz gelragen. geben an der krinnbcn 

millewoche i:j!>5 besigelt mit Hans lioekes ingcsigel. 

Heinrich von Muilnlieim riller. 
Andres Heilman allameister und 
Hans Hock uwer holten J * 
Str. St. A 0. D. P. lad. 22 fasc 4. or ch. tit. cl. stark Icschiul.gt. 
Aitssiiiß gedruckt . Kapp. Urkb. II, »r. 

92?. König Wenzel befiehlt den Keiohsstüdlen im Klsass und in Schwaben, dass 
sie die Sladt Slrassburg anhalten, die Schlösser und (iiilcr Itrunos von Happollslein 
nicht zu schädigen. datum Trag uff dem heiligen ostertag «u 

Pi atf i:tUS April 11 [rictMeht richtiger : !3!Hi April 2J. 
Nach lt<i)<polt*t UrU) II nr I3.i Abdruck da Krt/ettes tmer nicht aufgefundenen Urkunde, 
ans Golm. lies A. Ann. Rapp. (E. 10«)) fol 170. 
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ft'i-l. Dir städtischen (icsandtcu Heinrich von Mülnheim, Andreas Ilcilmau und 
Hans Bork berichten aus l'rag au Meister und Bat von Sirassburg: auf rinr «Stallung» 
uiit drin Happollsleincr sind sie, weil ohnr Vollmarhl. nicht eingegangen, sondern 
haben sich bemüht srino Förderung zu hindern . . und hellent wul gelrnwel, (Jaz 

5 wir in discr oslerwuchen geferliget sollen sin worden, in welichen weg ioch daz ^>'/7.' 
beschehon were. so sinl scineliche wilde locife jelzrnt zü hole, daz der kunig an 
mendage zi'i naht von dem Imse zü l'K'.we sHiict gar zornig, also wir uich wol sapende "p"' 
werdent. von waz suchen, und reit zü dem Karlenstein und versihl man sich alle 
dage, tlaz er gen Prowe keine, wann Iii herren do ligent. die sin warlenl, daz die 

io suche zwischeul in geriht werde . . . Das alles bringe ihrer Sache Verzögerung, ebenso 
werde Borsiboy. der nächstens aus der Lombardei zurückkehre, sie aufhalten, doch 
werden sie bestens nach ihrer Instruktion handeln. Der von Oellingen ist in frag 
angekommen, doch wissen sie nicht, . . . ohe er bi uich gewesen ist oder obe er sin bot- 
schaft bi uich gehebet hat. und sint uwere botschaft darumb wartende gewesen .... 

•»geben ame dinslag in der oslerwoche anno l.*95 April Vi. 

Str Sl. A. AA 1 1H nr. 20 or. ch. I. cl. 



!>24. W'otff ton Winnie uste in genannt der g/ißendc- an Meister und Hat mn 
Utrnßhurg . x l.'iius April 14. 

Ich losz fieh wissen, daz die nwern do bii gewesen sint, do mir und den 

*o mynen groszer schade geschehen ist mit naminen zu (Jutenberg, zi'i Unfehlbar! und 
zu Mülubaeh. und daz waz zu den ziten, do die lewcngcscllcschaft waz. do bit ich 
uch fruntlichen und ernsllichen, daz ir mir den schaden keren wollen!, der mir 
und den mynen zü den ziten gesehach. wollen ir aber daz nit tun, so beger ich an 
uch, daz ir zü eim gelegenen tage zü mir ritenl und dar uuibe mir ein reh! loszeul 

«j widerfarn vor dryen oder vor fünfen, die wir dann zü mn! über kumment und duz 
mir des ein usztrag werde hie zwüscen und ptingesten Urliste kummet. und des m-> jo 
loszeut mich üwer verschriben anlwür! wider wissen. geben uff mitwoch noch 
dem heiligen oslerlage anno etc. i)5. 

Str St. A AA. 6» or. ch l. cl. 



p 9S5. Bischof Wilhelm an die Stadt Strnssburg: enlschtildigl sich, dass er seine 
Schuld nicht rechtzeitig bezahlen könnt« ■ mangerhande schulde, kumbers und uumüssen 
hal]». die uns von unser still wegen gruslieh und vasl anligcnl und bittet um Aufschub, 
bis sie selbs! hören, dass er im vollen und ganzen Besitz des Bistums sei. geben 
zü Slraszburg des sambstages nach dem ostertage anno 9.~>. 

StraMBburg JS9B April 17. 

Str. St. A. AA 1418 or. eh. I. cl 
• Vgl. 1395 Juni 7 den Absagebrief dctselben 
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9?6. Stephan Herzog von Haiern fordert Hruno von Hnppollstein auf, den vom 
König Wenzel zwischen ihm | Hruno] und der Stadl Sirassburg bis zum 1 Juli ge- 
botenen Stillstand zu halten geben zu Prag an domierstag vor (Jeorii !C> 

r, ng 139/t April 22. 

Colmar Bes. A. Ann Happ. (E 103») fol. 1«2. Transeriptwn (des 17 Jahrh.) i 
Gedr Happidtst. Prkb. II nr. 434. 

927. Hruno von Happoltslein verleidigt sieh gegen die Anklagen, welche die Stadt 
Strassburg gegen ihn beim Herzog Stephan von Haiern vorgebracht hat. 

[l.'itm nach April 22.) 

Colmar Etz A (K. I0H») fol II». Transkription den 17 Jahrh. «« 
Gedr. Kapp I rl. II nr. 43.',. 

928. Cotir.it der ze Uilssen bi dir was. berichtet aus l'rag an Hans Hoek: die 
beiden Hroccsse, welche beim Hofe gegen Strassburg Hei rieben werden, stehen schlecht 
und nur dem Hofschreiber Johannes, um dessen Cunst er sich sehr bemüht habe, 

ist es zu danken, dass nicht schon die Heiehsaeht ausgesprochen, welche dringend »» 
■forderte der man. als ir wol wist von wem irs habl-. Kr möge sich erinnern . . . wie 
wunderlich si [die Stadt Strassburg] for in die aehte kam, wan dan ain <iing ge- 
schieht, so ixt es geschehen. Jener Mann ist jetzt nicht mehr anwesend, so dass er 
hoffen könne mit Hülfe jenes Hofsehreibers die Sachen gut durehzubringen und 
abzuthun. Doch ist es durchaus nötig . . das ir es üch well kosten lassen ain «u 
beschaiden ding gen ainom gewaltigen ral.der das uslrait . . . und deswegen unverzüglich 
einen treuen Knecht absendet. Hruno von Happoltslein ist auch dort und hat sich 
Hriefe vom König von l'ngarn und König Wenzel an den König von Frankreich und den 
Herzog von Hurgund ausgewirkt, damit diese den Herzog von Oesterreich veranlassen . . . 
das er sich üwger nit annem . . . und sag nit in offem rat. das ich dir habe gesehriben. » 
geben ze Hrag an dem frielag for sunt Jergen tag. gib dem botten 5 guldin rinseh. 

Prag [1.J9S April 23). 

Str. St. A. AK. 113 nr 39. or. ch. I. ct. 

929. Markgraf Hernhard von Huden 1 an Sirassburg : uns hat Hans Heinbolt von Win- 
deck unser diener fürbraht und zu wissen getan, wie duz ir in zu den zilen, als unser *> 
herre der kunig, wir und ouch ander fursten und herren krieg mit Geh hetdent, vasl 
schädigten zu Schopffbeim in sinem dorff mit brande und mit name in den dingen, daz 

er dez kriegs nit waz noch uwer sorgt und under sinen jaren und unser diener dennoch 
nit waz, darumb er ouch dick und vil zu Geh zu tagen geritten ist und ir und er 
ouch von der sache wegen eyns gemeynen zi'im rehten überkomen sind, dez er nit tun u 

1 Am 13 Mai antwortet derselbe auf ein inzwisthen ergangenes Strofiburgcr .Schreiben : Hans Rein- 
hold sei bereit, am 25 Mai xn Offenburg einen lag zu leisten, den er (der Marlgraf) aneh Ixtehieken 
tcertle. - Ibid. AA Rl. or ch. 
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wil. als er spricht, und uf daz so habend ir solich gölte, als er jars in uwer statt 
uwern bürgern git, die in dem selben krieg gevieln ouch uf entbalten bizber uf eyn 
besehen, ob ir do zu mal rehl zu im hand gehabt oder nit, als er uns daz gesagt 
hat ... er biltet nun auf einen Tag zu Heinboll zu reiten und eines andern ge- 

r. meinen 4Manns zu überkommen. rJr will auch die Seinen dahin schicken, einen 
gütlichen Ausgleich zu versuchen ; kommt er nicht zu stände, so soll sich Reinbolt 
... mit reht von ihnen bcuügen. also daz ir ouch mit den uwern bestellend, daz 
die selben gälte und zinse fürbazzer ufenthalten werde in der masz, als ir ez vor 
bestellet hand biz uf die zil, daz die sach uszgetragen wirt. geben zu Huden an 

i» sant Marx tag !>5. Baden 1393 April 26. 

Sir. St. A AA. 84 nr. 48. or. ch. I. cl. 
Reg. d Markgr. v. H. nr. 1625. nr. 1626. 



930 Straßburg und eine Anzahl elsnssischer Herren treffen auf Grund der ab- 
geschlossenen Friedensverträge ein Abkommen über die Regelung aller noch schiceben- 
a, den Schuldsachen aus der Zeit des Krieges. Strasburg 1.Y9JJ April 'ZU. 

Wir (iitelin Mansze der meister und der rat und die bürgere gemeinliche der 
sielte zu Straszburg eine site und wir Friderich von Hadestat hern F.ppen seligen 
sun, Friderich von Hudestat Cfintzen seiigen sun, rittere, gevettere, Liitelman von 
Hotzenhusen ritter, Jeratheus von Hotzenhusen, gevettere, Swartz Hüdolf von Andela 

■i<> ritter, Jcrge von Andela, gevettere. Hurckarl von Landesberg vitztum mins gnedigen 
herren des hysehofes von Straszburg. Hanneman von Landesberg rittere, ge vettere, 
Hüdolf von Hohenstein wilent vitztum. Friderich von Hohenstein rittere, gevettere, 
Albreht Heger ritler, Wilhelm Heger, gevettere. Johans von Wasselnheim ritter der 
junger und Diethelich von Wasselnheim. gevettere, von unsern und der andern unser 

26 fründe und geslehls wegen, die unsere woffen sint und unser woffen fürent, ander 
site. verjehent und kündenl mengelichem mit diseme briefe : also sich vergangen haut 
etlewas kriege und missehellunge zwnsehent eltelichen fürsten. herren, uns und der 
stat von Strazburg, die selben kriege gentzlich gerihtet und geslihtet sint nach der 
briefe lute und sage, die dar über gemäht sint, und die wir ouch beder site bitzeher 

30 gehalten haben! und vürbusser hallen und haben sollen t und wellen t umbe das. das 
denne wir bedersite hinnan fürder mitleinander dester lulerer sienl und gegensehende 
liebe fruntschaft und ganlze truwe zu saminene habent dar umbe sinl wir überkommen 
der hie nach geschriebener stucke: 

Zum ersten, was schulden wir die vorgenanlen geslehte unser jegelicher besunder 

3ä schuldig sint der sletde von Slraszburg burg(>rn oder den iren, wie die genant sint, 
die süllent wir bezalen bitze sanle Martiiislag, der nebest kommet sint aber soliche aw«-. //. 
schulde über zwentzig pfunt und sint die mt wol versichert, die süllent wir bas ver- 
sichern one geverde. was versessener zinse oder gülte wir ouch der von Strasburg 
burgern bitze uffe dise zil schuldig sint zu gebende, die süllent wir in bezalen in 

«« diso wise. das ist also : wir sMIent einen versessenen zinsz ynen geben uffe den 
liebsten dag und zil. also wir in den nehcsteii zinsz, den wir in geben söllent, vallcnde 

VI. 70 
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würt mit Horn selben zinse, der in vollot, und darnach alle jar einen versessenen zinsz 
mit dem vallenden zinse bilze die bürgere vorgenant ire versessenen zinse gentzliehe 
bezalt werdeut one geverde. was zinse oder gulte wir über den burgern von Strasz- 
burg verseszen hanl zfi gebende in unsers herren des römischen küniges kriege, umbe 
das, das wir danne ein ander dar umbc ungerchtvertiget lossent noch der rihtunge » 
briefes sage, so .söllent wir die vorgenanten gesiebte unser iegelieher, der soliche 
versessen Zinse oder gülte schuldig ist den bürgern von Straszburg. den selben zinsz 
halber geben ulTe die zile und in die wise. alse von der andern versessener zinse 
wegen, do vor gescliribcn slal. wer aber, das unser deheinre der versessen zinse, die 
in dem kriege vielen), getrengel were zii gebende, das wir sie geben musleiit. die m 
zinse sullcnt uns die bürgere von Slrasburg halber an andern unsern zinsen lossen 
abe gan one geverde. es ist ouch zwnschent uns beden parten bcretd: welre unser 
der vorgenanten gesiebte Inte oder undersosze zinse oder gülte den burgern von 
Slrasburg in unsers herren des kuniges krieg verfiel zii gebende und der do sprechet, 
das er soliche zinse oder gülte uns oder den unsern gegeben habe, swerent danne '* 
der oder die zü den heiligen, die soliche zinse oder gülle schuldig worenl, das sie die 
zinse oder gülte uns oder den unsern in dem kriege bar gegeben habent, noch dem 
tage, also die zinse oder gülte verfielent. und vor dem tage, also die rihtigunge zii 
ging, und sprechen! denne das dar zü mir by den eyden. so wir unsern herren getan 
habent in unsern bricfen, oder swerenl, das unser amhahtlnle, die soliche zinse (Hier *» 
gülte genominen haut, so söllent sie der zinse ledig sin. hettent sie aber minre gegeben 
vür die zinse oder gülle, wcnne der zinse oder gülte worent, was sie denne minre 
gegeben haut, das das sie denne nit gegeben hanl, das .süllent sü noch den burgern 
von Slraszburg geben und bezalcn. wer ouch, das deheinre der unsern oder unser 
undersossen wine gespenel oder andere pfände, wie die genant werent, vür soliche *• 
zinse oder gülte gegeben hellen!, die nach der rahtunge vorbanden bliben werent, 
es were in oder uns in der mossen, das wir sie nit vürbasser vergeben hettent oder 
von handen abe kummen werent, das sol die unsern oder unser undersossen nit 
schirmen, wenne sie sollent soliche zinse oder gülte gehen und bezalen und süllent 
ouch wir die vorgenanten gesichle und unser ieglicher besunder sie sollich halten, so 
das sie solliche zinse gebeut und bczalent alles ungeverliche. und wände wir die 
vorgenanten meister rote und bürgere von Slraszburg und ouch wir die vorgenanten 
geslehte ein gut getruwen und gantze früntschaft mitteinander haben söllent und 
wellenl, so habent wir die selben geslehte uns gegen denselben meister rate und 
burgern versprochen : wer es das yeman inen widerseite oder wider si dete, wer der » 
were, das wir noch die unsern dem oder den wider die stat oder ire bürgere nit 
helflen roten noch by gestendig sin sollent noch enwellent noch in unsern slossen, 
Stetten oder veslin wider sie enthalten in deheinen weg one alle geverde. und sol das 
weren von hinnan bitze sante Martinstag der liehest kommet und von demme sante 



siKbr.ii. Martinstag über ein jar, uszgenommen were, obe die egenanten meister und rat de- ««» 
beinen von unsern gesellescheflen von den Martinsvogeln kriegen wollen! wider reht, 
dem möhteiit wir behoKTen sin zü simc rehten noch unsrer gesellcsehaft briefes sage, 
das gel aber nit au zinse, schulde oder gülte, die süllent wir den von Strasburg be- 
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zalen noch dis briefes und irre briofe lule und sage und süllenl darzü einander nil 
hchnlflcn sin, wenne ouch dis ühcrkummen den burgern von Slrazburg an allen iren 
briefeii unschedelich sol sin und keinen schaden bringen alles ungeverliche. wer ouch, 
das yeman, wer der were. in dis lant Eilsasz ziehen wolle oder züge, dar umbc süllent 
* wir zü sammene rilen und uns do von underreden, was uns beden siten dar zü 
nütze gut oder gefüglirh zü tünde sy. und was wir danne dur umbe mitteinander 
Überkomment, das süllenl wir hin und vollefüren one geverde. alle vf>rgeschriben 
dinge gelobcnt wir die vorgenanten riltere und knehte von unsern und der andern 
unser fründe und gesiebte wegen, die unsere wofTen sint und unser wolTen fürent, 
stete veste unverbrochenliehe zü hallende und zü vollefüremle. wer aber, das deheiure 
der unsern dis verbreche oder dehein stücke nit hielte, das an disem briefe vcr- 
schriben stal, den sol diser Übertrag nit schirmen noch iinc zü helffe kommen, und 
dem sollen! ouch wir die andern weder beroten noch beholflen sin noch ime zulegen 
in deheinen weg one aller slahte geverde. und des zü eime woren Urkunde so banl 

is wir die obgenanten meister und rat unsere stetde ingesigel und wir die obgenanten 
ritlere und knehte von unsern und aller andere unsere fründe und gesiebte wegen, 
die unser wofTen fürent, sie und uns zü besagende unsere ingesigele an disen brief 
gehencket. der geben wart zü Strasburg uffe sante Marckes tage des heiligen cvan- 
gehsten des jorcs, do man zalle von goltes gebürte drützehenhundert jare nüntzig 

*» und fünf jare. unde sint diser briefe zwene glich, einer by der stat von Straszburg 
und der ander by den obegenanten geslehten die ouch by in blybenl. 

Str. St. A Q. 0. P. lad. 45/46 nr. 78 u 70. or. mb. lit. put. c. 15 sig. An nr. 78 ist ab- 
gefallen: das Siegel Burckart von Landesperg' s, stark vcrlcttt das Siegel Friedrichs von 
Iladstat. Das Siegel Jergs von Andcla und Strasburgs fehlt. — An nr. 79 hängen 
is 14 gute Siegel, abgefallen ist das Friedrichs von Uadstat. 

l'Zenäa A. 0. U. P. lad. 48/49. cop. chart. coaev. 

931. Hermann Ebner an den Ammanmeister Claus Iierman in Straßburg: be- 
richtet über die Gefangennahme der Slraßbv.rger Gesandten durch die Herren von 
Schwanberg. Dürnberg 1395 Mai 2. 

so Mein willigen untertenigen dinst und alles güt. wen ir wissent über her amma- 
maister, daz her Hainrich von Müllhaim und her Hans Pokk und her Rndres Heilman 
mit allen iren dincr aflff gehalten sind worden an dem eritage gen halb Tachow 2 O'«'»?. 
meil wegs. und daz haben getan die von Swanberk und haben sie gefiirt mit allen 
Sachen, alz sie aüff dem feld waren, aüfT die vesten gen Swanberk und haben gehebt 

« 22 pfert. an dem liebsten tag dernach »iahen sie den dinern Urlaub, dann der Hinkell 
und Fridrich, die zwin sind pey den hern bcliben, so ist Martein und Golt wider 
hinder sich gelolTcn gen Frag, so sind die zwin Kolmar zu herzog Klein geloffcn. 
auch wissent, daz sie dez ersten tags sproelien : sie hellen sie dorumb gevangen 
umb den dinst, den sie undcrm hern kfmk tun beten, do woll man in niht soll geben. 

« nü sprechen sie, sie wollen ie gut von in haben, also waiz noch nicmant niht, waz 
ir mainung ist oder von wem ez dar gelt, die andern diner sind herkamen, die wem 
sich bahn machen, so sie schirsl müjsent. über her. loll euch Kleskein enpfolhen sein 
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und tüt im gutlieh, wnnn er willig ist zu eurem dinst, wenn ich in zu ewr weissait 
sent. geben zu Nurcnberk :un sfmtag vor dez heiligen kreutztag 

Herman Ebner 
der eltir. 

Str. St. A. AA. 113. nr. b. or ch. I d. s 



932. Herman Ebner an Straßburg .- berieft (et , (/'iß die Straßburger Gesandt- 
schaft überfallen ist und auf Schloß Strauber? in Böhmen gefangen gehalten wird. 

Samberg Htm Mai i. 

Mein willigen nnlertcnigen dinst wizzl allzeit vor. liber her purgnrtnaister. ich 
lozz euch wissen, daz die von Swanberk zu l'eliaim aufgehalten haben mein hern 10 
von Strozspurk und all ir diner um! haben sie gefurt gen Swanberk au IT daz haus 
und mainen gelt von in zu haben und haben den knehteu allen Urlaub geben dann 
Hinkell und Friedreich, die zwin knoclr I i haben sie pey in aulT den vesten behabt. 
Mim i7. und daz geschach am zinstag zu nntleintag zwei tneil weges enhalb Taehow und von 

gotz genaden, daz den hern und den knehten nihtz gesehehen ist an irem leib, auch 15 
sagt man. daz sie imilten von in seehzik tai'isent gulden. auch sind die andern diner 
her körnen dan Marlein und (iolt. sind wider hinder sich gen Prag zu herzog StelTan 
und wil im daz klagen auch liber her purgermaister. sie haben sieh der herrn insigel 
undervunden. die sie pey in betten, ob imant mit prilTeu, die mit iren insigeln weten, 
zu euch hin haim kumen, do schol mau sich nit an keren. wann sie irr insigel niht je 
geweitig sind, daz haben sie iren diner muntlich enpfollen, daz man sieh dor an 
niht ker. daz mügt ir iren freuntten wol zu wissen tun. geben zu Nurcnberk am 
suntag vor crucis. Herman Ebner 

der eltvr. 

Str. St. A. AA. 113. or. ch. I d. r ., 
Gedr. Spach, Jiruno dt Jiibeaupierrc nr. 9. 
Reg. D. Jf. A S. 412 Anm. I. 



933 Markgraf Bernhard von Maden an Meister und Hat von Strassburg: führt 
Ik'sehwerde über Strassburger Kriegskncehle . . . als ir uns gesehrieben band von 
der knehte wegen, die hin unserm lande getan sind worden und die sieh gen Maden so 
geatitwurlet habend, und bittend uns die ledig zu lassen oder yne aber zyel zu geben 
cle lassen wir ueh wissen, das dieselben knehte durch unser land herab geriklen 
sind und aueh widder da durch, und habend unsern amptlüten zu herkennen geben, 
sie sien von Spire. darnach habend sie ire rede geändert und sprächen, sie wollend 
uwere kauftlüte von Franckfurd holen, so habend sie dann geretd, sie wollend gen 15 
Heydelberg. und als sie nü kämend gen Stafl'tird. da Vorderteil sie, man solle sie durch 
lassen, daz aber die unsern daselbs lim wollend, dann wir da sclhs cmplolhen haben, 
nyeman dadurch zu lassen, und geel auch kein strasze dafür, und also habend sie 
unserm amplmaii /.o Slaffurde geflucht und den iihel gescholten, die selben uwere 
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knehte, auch andere die uwern sind auch vormalsz gen Stolhoven an die Hygete 
kommen und hohen gefordert, sie durch zu lassen, dann vre herren riitten ine muh. 
daz liabpnd unsere ani|»tlüle getan, aber yne kam nyemands nach, unl sollichen Worten 
kamend sie inn unser land und riitlend dann her abentüre nach, aueh so liabend die 

3 uwern in unserm lande hei Hühel gehalten, nü wissend ir wol. das wir von goltes 
gnaden unser land biszher also gehalten haben, d;iz die uwern und sust menglieh da 
inn frieden und guten schirm gehabt han, und hoffen, daz mit gottes hilff fürbasser 
also zu haltende, darumb so mögend ir wol versleen, das wir billiih nit gern habend 
uns semliche inbrüche dar inn zu tünH. doch dem sii, wie es wolle, so wollen wir 

■o dieselben knehte, die da uwere dienere und knehle sind, ledig lassen ulf ein sichte 
alle urfede ungeverlich. und wir bitten uch fruntlich mit uwern dienern und den 
uwern zu bestellen uns semlichs, als vorliegrilTen ist, zu ubprheben, dann wir yemens 
aneziid gern teten. was wir wüsten, das vch fruntlich und lieb wer'-. geben zü 
Baden uf den donrstag nach dem sontag .lubilale. Bwlen ViUti Mal 6\ 

«.. Str. St. A. AA. 104 u. 8J. Ul. ch. cl. 



!KH. Dietrich von der WitPiimülen an Strassburg: hat auf der Heise nach Prag 
von dem l eberfall ihrer Gesandten erfahren und bietet seine Hülfe und Vermittlung 
an. für die er dann nähere Instruktion erwartet gehen zu Dinkelspuhel uITiiiille- 
w liehe noch des heiligen cruezes dag zu Meygen. iMnkettMUU [Mai 5.} 

Str. St. A AA. 113 nr. 36. or. ch l cl. 



935. Die Stadt Straßburg an König Wenzel . hingt über die Vergewaltigung ihrer 
Gesandten durch die Herrn von Schuanberg. [13U3 Mai 2,-ß.) 

Dem allerdurchlühtigistcn hoherbornsten fürsten und herren, herren Wenceslaus 
romst-hem kunige zü allen ziteri merer des riches und künige r.n Lieheim em bieten 

» wir ("Jrtelin Mansze der meister und der rat von Straszburg unsern undertenigen 
willigen dienst und was wir da eren ued gutes vermügent. gnediger herre. alse wir 
üch nehest schrihent und gnedekliche halent unser erber holten zu uwern gnoden zu] 
schicken uns zu verantwurtende des, daz wir vor uwern gnoden geschuldiget wereu, 
das ir gnedekliche und miltekliche mit uwere gnoden briefe dolen. also wir nü unser 
hotten zü uwerme wesende geschicket hetlent, und die von dannan mit uwere gnoden 
urlop schieden! und kement /wüschen! Cladrun und Tachow in uwerme lande, so 
sint die herren von Swaneberg sie anekommen und hanl sie gefangen und ire habe 
genummen und uff die vestin Swanberg gefürt, alz uns geseit ist. darumhe so bittent 
wir uwere gnode dienstliche und mit allem Hisse, das ir uwer schinbernde gnode 

» miltekliche dar zü keren wellenl, da/, die vorgenanten unser erber botlen lidig und 
losz werdenl geseil und ynen widerkert (werdet . . . das .sollen» und wellenl wir billich 
und willeklich umbe uwere gnode zü wider dienende haben, wciuie wissen t uwer 
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gnode, daz wir unser orber l>otton Kerne darumhc y.n uwern gnodon gesant hetlent, 
ho wissen! wir sie nil sicher z"i uwern ^noitni z"i bringende [Sc/iIhss fehlt\. 



Str. St. A. AA. 113 nr. 42 h . tone. ch. 

Ebeivia 1 Brief gleichen Inhaltt von den Vfalzgrafen Stephan 1 



?KJfi. Slislaw von der Witenmiile* an seinen Sehwager llorsiwoy von Swinar: •■ 
bittet ihn dafür zu sorgen, dass die Strassburger (iesandlen. welche trolz ihres könig- 
lichen Geleilsbriefes auf ihrer Hik kivi.se vom Koni«; von den Herren von Sohwanliorg 
überfallen und gefangen genommen sind. 1 freigelassen und entschädigt werden . . . 
wenne wirl darzii nil crneslliche gelon, so besorge ich. daz furslen lierren und ander 
sletle nit also giilen willen ine heltenl, unserin herren den kunig z,"i suchende, und in » n 
vasle Unwillen brehte. [ t39S nach Mai S.J 

Str. St. A. AA. 112 cop. ch. coaev. 



1)37. Die in Brügge tagenden Vertreter der Kauflente des Reiches au Straü- 
bnrg : cenrendea sich für die Freilassung eines ton Ludwig ron Lichtenberg gefan- 
genen Pi/gritns. Brügge 1395 Mai 10. u 

Vrentlike jirute unde unson willighen deynst to voren. ghy herren unde leven 
vrende. wii hebben vernomen, wo dat joneher Lodewieh von l.iohtonbcrghe ghevanghen 
lieft eynen armen schi|tman ul ostlant, ghohelen langhe Clans, dar he quam den Hiin 
neder ghevaren van sunle. ornvolde also eyn pclgrim. unde seehl, dat he ut Hrubant 
of ut Kngholant is. dat ghy heren in der wareit also nicht en zullen vinden. also uns tu 
wol kundich und willil ghcmakel is. dal he ul oslhmde is unde eorteliken ut l'russen 
ghocomen is. so dat he van nodos wejrhen. wand er zee sine bedevart hadde ghelovet. 
hir iiinme, leven heren, wii bidden unde versukou uiwro grote wisheil und beseheidenheit, 
dat ghy doreh god unde rechtes willen srriven willen uwre breve ghonslliken an den 

' Unter dienern letzten Concept steht die Xotiz, daß gleiclie Briefe tu schicken seien an : Herzog Jo- 
hann. den Erzbischof von Magdeburg, den Bischof ivn Bamberg, Fiat kenecke von der Witcnmitle, Bor- 
zibog, die Stadt l*rug, den Hofmeister zi'i Düben die oon Nürnberg, und Herzog Ludwig Herzog Stephans 
SoJin. 

- lhe Gefangennahme geschah am 27. April, wie Hermann Ebner am 2. Mai schreibt, vgl. oben 
nr 332. *' 

* 1- Derselbe an seinen Vetter Flachenecke von der Wilenmüle: über denselben Vorfall: an dem her 
UKue ritende hant sie die toh Swanenberg gefangen in dem lande zft Behcim, dovon vil rede am Rine 
und iu düttchen lunden ist, und mcngeluh urnbillich hei. darumbe so helffont und rotent au unsere 
herren den ktinig nnd alte sine rete - Str. St. A. AA. 112. cop ch. coaev. 

2. Styslav von der Witennu'tlen an Dietherith : sendet zur weiteren Betreibung der Angelegenheit 35 
eine Abschrift des königl. (jtleitsbritf der Strafibttrger Boten, welche gefangen wurden . . . by zweien 
inilen wege« by Tacho w zwtischen Tachowe Gladrunc. dovon man vil redet in dütschen landen . . 
datuin die Dominica proxima ante dietn scle Sophie jxta Mal ».) 

3. Derselbe an denselben : Die Stadt StraPburg luit sieh sofort auf die Kunde von dem UeberfaU 
um Hat und Hülfe an ihn gewandt, worauf er zu einem Brief an den König geraten. Dessen Abschrift w 
untl die seines eigenen Briefes an den Konig teilt er mit, um ihm die Entscheidung zu überlassen, ob 
die Briefe dem König zuzustellen oder besser zuruilzultaUcii seien. 



* 
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vorghenomden joiuher Lodewk-h. dal desse arme pelgriin moghe tjiiiit ghelaten werden 
unde sine have wedder cryghen, na dat he up iuwer strate unde ströme ghevanghen 
is, also wii vernoinen hebbcn. unde waiit he » »k in neyner siede woiiachlieh is won 
in osllant unde bider zee sine neringhe to sükene pleghet. Iii r to. leyven bereu, will 

.'. ho vele donde ziin dor unser bede willen unde ok der slad van Bnicghc. de in dess 
ghelike onet ein siriven, also wii u|> in herrcn wol belrowen, dat willen wii gherne 
vordenen in gbeliken saken ofte in meren, wor wii moghcn. unde hir von bidden wii 
luwrc gude anlwordo bi dessen ieghenwordighen boden. un.se here. god mote iu 
bewaren in langlieii selighen levene unde gbebedet lo uns weil, ghesireven under 

10 unsen inghezeghelen up den X'*" dach in meye anno XCV. 

Bi den alderluden und dem ghemeynen eopman van den roinescben riike 
nu to Brüghe in Vlandcrn wesende. 

\In verso] Honorabilibus tu- cireuinspectis viris dominis proconsulibus et consu- 
libus Strareboreh, nostris sinreris aniieis littera presenletur. 

'1 Str. St. A. AA. 2009. or. ch. I, ci c 3 sig. parv. et 1 sig. magno, i f. impr. omnibus 



938. Bürgermeister, Schöffen vnd Rat ton Ngmiregen bitten Slrallbvrg *a/s 
Beschirmer des Rheinslroms», die Freilassung ihres :u Lichtenau gefangen 



20 Gerweerdighe heren ende lieve ghemynde vriende. u ghenüge te weten, dat een 
klerck ende een gheestelie man, die van allen sinen aldern uyt onser stat gheborcn 
is ende onse burger, up ten stroem van den Hijn gbevanglien is ende to Lychtenouwen 
upghevüert is. ende went gbij alle weghe ghewcest sijt besc h irmer des strnems 
van den Rijn, soe bidden wij u dienslelik, dat gbij daer Ine helpen ende raden 
wolt, dat die voergenanlen klerck, die gelieiten is her Gadert Vettoeper, onse burger, 
van diere ghevencknisse quijt werden milcht ende hein sijn haeve, die hem ghenomen 
is, weder gegheven wurde, ende wii v alsoe truwelie in denen zaeken bewijsen, als 
wij geerne om uwen willen deden, daer ghijs begerende weert. onse here got bewaer 
v allijt. gesoreven onder onsen segel XIII die mensis maji in anno 05. 

30 Bürgermeister, scepene 

ende rat der stat van Nymeghen. 

Str. St. A. AA. 2027. or ch. I cl. 

939. Markgraf Bernhard an Strassburg: antwortet dass sein Diener Hans Reinbold 
?s von Windeck gesagt habe: er woll also gern zu einen tag gen OfTenburg zu urh 

komen. und also bescheiden wir ueh einen tag von sinen wegen dar von zinstag umt.-,. 
nehsl körnend über aht tage . . . wollend ir den tag also leisten und uf- 
nemen, daz lassend uns wissen, so wollen wir ez Hans Heinbolten oueh embietten . . . 
datum Baden feria quinta ante dominieum voeem joounditatis. Badtrt 1390 Mai J.Y. 



deletis 



gehaltenen Bürgers zu ernirken. 



1390 Mai 13. 



Str. St. A. AA. Bi. or. ch. 

Reg d. Marlcgr. v. Bad. nr. 1C26. 
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940. Hertelm Mansse der Meister und der Hai von Strassburg an Marlin von 
der Wylenmületi : bitten ihn nach Kräften für dir Freilassung der Slrassburgcr lie- 
-andleu zu wirken, . . als»- diu vatler dir daz alle/, verschribcn hei. datuiii feria 
lerlia post diein beale Sophie anno V.V.)~>. 1395 Mai IS. 

Str St. A AA. 113 nr 13. «r. rnb l, cl. » 

941. Oertelin Mansse der Meisler und der Rat von Strassburg an Pfalzgraf 
Ludwig: berichten über die Gefangennahme ihrer Gesandten bei O.ladrun in Böhmen 
und bitten um seine Verwendung beim König. datum feria M proxima post diem 
sele Sophie anno 1:W">. 1395 Mai 18. 

Str. St. A AA 112. or. ch. I. d. c. tig. i. t» impr. in 



942. Hernhard Markgraf zu Baden an Strassburg betreffend den Zoll und den 
Streit mit dem «gleissenden Wolf. . . . als ir uns von unser zolle wegen verschribeu 
hanl, daz hau wir wol verslanden, her umb laszen wir ueh wiszen, daz wir tut wiszen, 
wez ander fursten und herren von ir zolle wegen uberkomen sint, und wollen gern 
dar umb erfarn und ueh eyn entwurl wiszen laszen. auch als ir uns versehrieben i& 
liant von dez gliszendeii wolfs wegen, ist rieh dar umb zu synne eyn gutliehen 
lag zu leisten, so wollen wir mit im bestellen, daz er eyn frieden mit ueh halte aht 
Au-jUMti. läge nach saut Jaeobstag und den tag über ungeverlich und daz der gütlich tag da 
zwuschen geleist werde, und waz uwers willen herum b sy, daz laut uns verschrieben 
wider wiszen datum Baden suhhalo ante l'dalrici episcopi. t» 

Baden (1396 Mai 22]. 

Str St. A. AA. 103 nr 85». Itt. eA. ei 



943 Marl in von Schilt tkin {Straßburger Diener] an den Hat ron Straßburg in 
Sachen der in Böhmen gefangenen Straßburger. Prag (139Si Mai 25]. 

Minen underteiiigeii gewilligen dienst bereit zu allen zilen. lieben gnedigen hemm. *■ 
als ir uwern hotten haben! zu mir geschicket, do las ich uch wissen, das ich vor 
dem krinig und sinen relen bin gewesen von minre herren wegen, do wissen!, daz 
der krinig und sine rete habent ernstlichen dar zii gelon und habetit die saehc be- 
folhen her Borzehoy, daz der ritet von des künigs wegen und minie herren wegen 
zu den von Swanenberg und sol die saehe mit in ustragen, daz minre herren lidig *> 
werden von des küniges wegen, ouch sprichel der kunig. er welle su lidig haben, do 
wissen!, daz mich dozwuschent nütze! anders sutnel denne der krieg zwüsehent dem 
kunig und den herren. der kunig bt vS\ Carlinstein und men versieht »ich, daz er nit 
komet gen frage, ouch wissen!, daz nieman in dis laut mag komen noch hinmusz, 
d(»ch tuen degediugel fesleeliehen zwuschen! deine künige und den herren. wurde day, r. 
gerihtel, so gelruwel ich, duz mine herren lidig wurden!, ouch wissenl, das herezoge 
Stephan von Fever noch hie ist und der tut früntlichen zu uwern dingen, wissen 
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mich, daz ir habent einen nuwen lantvoget zü flylsas. 1 daz ist der grafe von Oelingen, 
der diit ouch gar fruntliehen zfi uwern suchen, ouch wissent. daz die von Krankenfurt 
sigent nider gelegen ! nach miuem herren und habent verlorn 18 hengest und als, 
daz su by in hcllent. und ist gefangen Adolf Wisse burgermeister zü Franken furl 
* und (ieylfart Weyse ein edclkneht. wissen! ouch, daz ich hie blibe und inane die 
herren von minre herren saehe wegen durch das, daz ir mit vergessen werde. da- 
tum Präge feria terlia proxima post fest um ascensionis domini. 



'" Str. St A AA. 113 or. »4. or. ch. I. ci. 

1144- Hernian Kbner in Nürnberg an üertelin Mansse Meister von Strassburg: 
hat noch keinerlei Nachricht aus Hühmen über die gefangenen Gesandten erhalten, 
doch hat der König in einer Unterredung mit seinem Vetter Albrechl Ebner den 
Unfall herzlich bedauert und Borsiboy zu einer jedocli erfolglosen Unterhandlung mit 

•ideii von Schwauberg abgesandt. Vielleicht erfährt ihr Diener Marlin heimlich etwas 
über diese Verhandlung . . . wizzt üben hern, daz unser her der kunk dem von 
Oellingen graff Fridreicb verüben bot die lantvotey zu Klsossen, so ist markgroff Jobs 
von Merhern unsers hern küngs geswurner rot worden und h(»t im daz laut zu der 
Sweydnitz verüben, auch ist ez noch unferrihl zwischen unserm hern kunig und den 

w lantzbern. . Ferner soll er ihnen auf Wunsch Swebleina mitteilen, dass auf die 
Gesandten von Frankfurt und der rheinischen Städte Mainz, Speier und Worms ein 
jrrossarliger Haubanfall durch Hittor geplant sei. Die Frankfurter, diesseits Pernaw 
von Hciiss von Hoben mit 10 Spicssen angefallen, sind bis auf zwei entkommen, der 
andere Ueberfall, für den I.ösegelder und tiefängnisse bereits genau festgesetzt waren, 
ist nicht zur Ausführung gekommen, weil . . ein ritter zu der samming gepetten, der 
kom wnl in r l 10 pferden. der sprach er wolt niht dn pey sein, im helfen die stet geladen 
und gesebankt. und der rait dorvon, also tränt sich der hauff ... geben zu Nurem- 
berk an dem heiligen pfingst obent. M Imberg [Vi»S Mai 29]. 



945- Wcnczlaw Kanffman, Bürger und Wirt zu Tachau, an Strassburg: berichtet 
über die gefangenen städtischen Gesandten . . . daz si ein weil in den lüren sint 
gelegen, aber si sint nü lcdig dez türenz und gend auf dem haus in einen gemach 
ja auz und ein, und man hüt ir noch gar vast. auch sagt man unz, daz sich wol 10 
herren mit unserm herrn dem künig verriebt haben der besten, und die andern herren 
haben einen tag mit in dez liebsten suntagz nach unsers herm fronleichnamztag . . . •/•"« «. 

1 Dasselbe mrldrt Herman Ebner um 20 Mai 139!>. 

s Weht derselbe Ueberfall, von <Um Ebner am 29 Mai berichtet. 



Uwer diener Martin von 
Schiltikin. 



.1. 



Str. St. A AA. 1H or. 21. or. ch. I. cl. 
Gtdr. Spach: Bruno de It. annexe nr. 9 
Erwähnt D. R A. II 412 Anm. 1. 
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Don entlassenen Dienern Her Gefangenen hat er die Zehrungskosten {reborgt und ist 
bereit, nötigenfalls auch den Herren zu ihrer Rückkehr 1- 200 Gulden zu leihen, 
welche man ihm dann mit den übrigen Auslagen durch seinen Freund in Nürnberg 
zurückzahlen könne. geben zu Taehaw dez nehslcn freitag nahtz nach pfingsten. 

Tachau [189/i Juni 4], 

Str. St. A. AA. nr. 16. or. ch l. cl. 

946. Wulff von Wonenstein genannt der «glissendc Wulff» an Strassburg: 1 ich losse 
üch wissen, als ich üch vor verschriben hau von schaden wegen, der mir geschehen 
ist, da die lowen geselschalt waz, dar umbe ich gerne zu gelegen tagen zu üch 
geritten were und mich wol an eime glichen rehten von üch benügel het, das kan 
mir nit von üch gen und dar umbe wil ich uwer vient sin und der uwern und 
mohte mir ein pfant von üch werden, das wolle ich nemmen und wolt mich des 
gein lieh und den uwern bewarl hau mit disem offein brief. geben uf den mentag 
vor unser.* herreu lichams tag in deine 93 jore. 139S Juni 7. 

Str. St. A. AA. 81 nr. or ch lit. cl. 
Reg. d. Markgr. t> B. nr. 1629. nr 1630. 

947- Bürgermeister und Rat von Prag an Straßburg: berichten über den Ver- 
lan f einer Gesandtschaft, die sie auf Ansuchen Straßburgs an den König wegen 
Freilassung der in Sc/ucamberg gefangenen geschkkl haben. Vray [139S Juni 4). 

Unser stete freuntschafft mit aller beheglichkeil bevor, weisen besundern freunde, 
ewem brief, den ewer freuntschaft uns gesant hat, denselben haben wir volknmlichen 
und gancz vernumen, in dem ir begert under andern suchen, das wir umb ewer erber 
boten, die gefangen sind vom Swanberg. mit dem allcrdurchleuchtigisten forsten und 
herren hern Weuczlav römischen kunig und kunig zu Beheim unserm genedigen 
herren reden sohlen, das er gnediclichen seyn hülfe darzu kere, das ewer boten ledig 
würden gelassen, uff das lassen wir uwer Weisheit wider wissen, das wir zu dem 
egenanten unserm genedigen herrn dem kunig unsem erbern boten gesant haben 
mitsampt dem ewern brief, das er umb ewer sache ernstlichen reden »Aide, da ward 
uns eyn anlwort von unserm gnedigeti herren dem kunig wider bracht in solcher- 
weise sprechende, das ym die geschieht zumal getrewlich leid ist, das die widerfaren 
ist, und er welle heffticlichen darzu tun, das ewer boten kürczlichen ledig gelassen 
werden, solde er auch darumb grossen schaden nemen. fürbas merer auch, was uns 
kuntlich und wissentlich wirt von der suchen wegen, was wir auch, darezu helfen, 
raten und dinen sollen, das wellen wir ewer erberkeit alweg unverdrossenlichen 
verschriben. geben zu Prag an dem neusten freitag vor dem tag der heiligen drei- 
veldigkeit. Hurgermeister und der rat 

der grossen stat zu Präge. 

Str. St. A. AA. 113 nr 4. or. ch. I. cl. 



1 Am 16 Juni [1305] schreibt Markgr Benütard an die Straßburger: er habe ihren Brief nebst 
der Abschrift obtger Absage erhalten und den Wunnensteiner fu sich bestellt, um mit ihm tu reden, 
[ibd. A.V 81 or. eh.] vgl. ,Aen 14 April 13V5 tlas Schreiben Wolffs an Slraßburg. vgl. unten [3 Juli 95]. 
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948. Heinrich Kemmerer. Hilter thut kund, dass er von allpr Ansprache und For- 
derung an die Slrassburger gerichtet und gesühnt ist. Er gelobt die Hichtung zu 
Italien. geben uf unsers Herren fronelichains tage in dem jore 1305. isois Juni 10. 

Str. St A. 0. ü. P lad. 1Ü6 nr. 83. or. mb. lit. pat. c sig. pend. 

949. Herman Ebner in Nürnberg an Oertelin Mansse in Strasburg: bericlilet 
über einen Fluehtplan der gefangenen Slrassburger. Ein den Herren von Schwanberg 
unterl häniger sesshafter Edelmunn «der gel vil aüff das haus [Swanberk] hat sich 
erboten die Gefangenen nachts zu befreien und durch einen Freund bei ihm anfragen 
lassen, was Strassburg dafür zahle. am frei tag frw 3 or auir den tag nach unsers 
herrn leichnumstag. (1X95 Juni 11]. 

Str. St. A. AA 118 nr. 32. or. ch. I. ci. 



950. Martin von Schilteken an Strassburg: erzählt die Gefangennahme des Mark- 
grafen Jobst von Mähren auf Karlstein durch den König; versichert, dass er sich 
immer in der Nähe des königlichen Hofes halten wolle, ihm aber Niemand weiter 
behüHlich und dienstbereit sei als Herzog Stephan, der Can/.ler Erzbischof von Magde- 
burg und der Graf von Oellingen. datum Präge sabbato proximo post festum cor- 
poris Christi. Prag (139S Juni 12J. 

Str. St. A. AA. 113 Dr. 41. or. ch. I. et. 
Gedr. D. B. A. II nr. 241. 



951. Die Gesandten, Mülheim, Bock und HeUmann an den Rat ton Straßburg: 
bitten sie durch Zahlung des Lösegeldes von 10 000 Gulden aus der Gefangenschaft 
ZU befreien. Sehwanberg 1398 Juni 14. 

Den wisen bescheiden dem meisler und dem rat zü Strosburg embieten wir 
unsern gewiligen dienst, lieben heren. also wir truwcnl, duz ir wol wissen), wie uns 
unser Herren her Hosko und her Busla von Swanberg gefangen haut, daz haut sü 
getan der umbe, daz in unser here der künig und hertzoge Hans sin brüder schuldig 
sint, dez sü briefc von in Hanl, also sü uns das geseit hant und meinen, daz wir 
pant für unsern heren den künig sin süllent sit dez molles, daz wir in simc geleilte 
gewesen sint, der süllc uns oueh ledigen, der uf halten sü uns swerlichen in gefeng- 
nisse und hant uns zü dem drillen molle uf brächen geslagen mit henden und mit 
füessen und alse üch der bolte wol sagende wirt. und ist uns davon also we beschehen, 
daz wir uns geschetzet hant umbe 19000 gülden, der sol geben her Heinrich von 
Mülheim 1000, und Hans Hock 12000, Anderes Heilman 0000 und wclletit ouch nüt 
anders, derumbe, lieben genedigen herren, bitten wir üch, daz ir es durch got dünt und 
gedenkent, daz wir in üwerme dienst und in uwer botschaft, die wir gerne zü dem 
besten geworben betten, und uns helffen us unserme sweren gefengnisse, wene es uns 
gar herlte üb. wollten ir aber dez nüt diin, dez wir üch doch mit gelruweul, so 
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bitten wir uch durch goltes willen und durch unsers ewigen dienstes willen, daz ir 
unsern wiben und unsern fründen, den wir ouch ftirscriben hant, daz sü uns hellTent, 
daz wir in ouch wo! getruwent, daz sü für kolTent. furhürgent und uT bringen! uf 
alle», daz wir hant, daz wir sü ouch ernesliehont bitlent und wir in (»uch dez wol- 
getruwent, daz sü daz dünt, und daz ir sü dnmiltc fürdern und in bebollTcn sinl s 
wo daz nüt besehe, so wissent, daz wir derumbe an armen und beinen erlernet werden I. 
derumbe. Üben herren, so dünt uwer bestes herzu, daz wir nüt also iemerlichent 
fürderbent, ouch lieben herren, Ion wir üch wissen, daz wir dis in disen neuesten G 
wochen fürbürgen und fertigen müessen, wenne wir nüt lenger zil haben nuVon, und 
lont uns uwer genedige entwurtte wissen. geben zu Swanberg an dem nehesten tu 
mendage noch unsers herren hchamesdag, do man »dielte 13515 jor. 

Str. St. A. AÄ. 113 or. 22. or. ch. I. et. 



952. Hans Bock ' aus der Gefangenschaft in Schwanberg an seiht Frau Kalka- 
rme.- bittet sie inständig, das Lösegeld :u beschaffen. l.t'Jß Juni 14. 

Liebe Kettrin. ich gruiesse dich und also ich gelrüwe, da/, du wol best vernomen, 15 
wie ich gewangen bin, alse lige ich swerlich und herleklich mit henden furesen uf 
bloecher geslagcn und ist mir du fon also we besehehen. daz ich mich geschelzet 
habe umb 12 000 guldin. darumb. liebe Kettrin, bitle ich dich durch alle die frunl- 
schafl und truwe, die du ie zu mir gewünne. der ich dich ermanem) kau, daz du alle/, 
daz wir hant. verkoufest, versetzest und zü barschaft bringest in welen weg dir aller- *> 
meist werden mag, und daz du ouch daz forderlich und on Terzog dun mögest, danne 
wissest, wo daz nit beschehe, und du mich daran liesesl, so wisest. daz du mich 
niemer nie lebendig gesehest, daz ich dir doch nit getrüwe, ich sige dir lieber danne 
guot, wenne wer ez dir gelegen, also ez mir ist, mir wer kein güt so liep. ich gebe 
ez fuir dich, darumb erman ich dich aller trüwen, daz du mich nuit lost und min *i 
fruint und din fruint darzü, daz ez /.u eime kurezen ende broht werde, wolle dich 
aber unsere fruinde ieman iren, so ruiete meister und rat an. da/, dir die helfen!, 
wan ich in wol getrüwe, daz su mich nuit Ion! verderben, wanne ich in ouch vei- 
schriben han, daz sui dir beholfen sint und duen din besiez und wegestes harzit, 
also ich dir getrüwe. wisest ouch, daz ich zü diser zit dez libcz gesunt bin, liebe *> 
Kettrin, wisest, ist ez. daz du mir hilfest fürderlichest. daz ez in disen sehs wochen 
verbuirgel und uzgelragen wer!, daz da/, gel! uf zil eins deils verbürget w irt, so hoffe 
ich, da/, mir min hören von Swanberg gnedecklieh duon snillenl. darumb sume dich 
nuit deran. geben dez nehesten mendagen unsers bereu lichemen dag, do man 
zalte 131)5 jor. Hans Bock. a* 

Str. St. A. AA. 113 nr. 27. or. ch. J cJ. 



1 Ebenso »chreibt Heinrich mn Mülheim aus der Gefangemcluift an Heim Frau Benedict« und bittet 
um Beschaffung einet Lösegeldes von 1000 Gulden. lJMr , Junt u ] 

Fbemo Andrem Iteihiuui, bittet seine Fr, tu File Wibelin *nn Lösegeld ron <U»M> dulden aufzubringen und 
diuusu verkaufen: daz buz oud da* gc&chirc und dio f.irwe uud anders, waz wir haut, \ixts Jnnt 14.) <o 
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953. Herman Ebner in Nürnberg an Meister und Rat von Strassburg: meldet 
den Tod des königlichen Hofmeisters (iehling, die Celaniren nähme de* Markgrafen 
.lobst auf Karlslein. . . . ouch wissen!, das der von Olingen und her Wutsybw stossig 
sind von der lantvogtey wegen zn Klsassen. wann her VVursibw 7üt)0 guldin kanf- 
5 lentten anthuiss worden ist, die schult er do von rihten. nn maint her Wursibw, die 
schull der von Olingen rihten, also wuiz man noch nihl, wer noch do pey weleibt. 

geben an sand Veit/, tag. [1SUS Juni 

Str. St. A. AA. 113. or. ch. I. d. 
Gedr. D. B. A. 11. nr. 242. 



10 954. Entscheid des Burggrafen gerkhts zu Mraßbnrg , daß kein Ncn-Schuh- 
macher alles Schuhwerk feil hallen darf. Vtu.i Juni 15. 

Kunt sie allen den, die disen brief aneschent oder horent lesen, das me ister 
Cüntze Hebern meister des antwerekes der schuhemacher zu Strazburg von desselben 
antwerekes wegen kam für das gerillte her Hesse Pfaffenlabes des burggrofen zfi 

11 Straszburg, do zu gerihte sahs in de- vorgenanten burggrofen hof Wenler Hans der 
gerwer,. der des moles der gerwer und der schuhemacher der zweiger anlwercke 
meister was und clagete an I'llin von Zürich den schuhemacher und sprach, wie das 
der vorgen I'llin von Zürich, ein nuwe schiihemacber were und helle alte schuhe bi 
den nuwen schuhen veile, das doch kein nuwe schuhemacher tun solle, und dar umb 

»» so sehe er gerne von des vorgen. antwerekes wegen, das er die alten schuhe bi den 
nuwen schuhen nüt me veil bette, wenne es kein nuwe schuhemacher tun solle, e 
der aber seile, warumb er das nüt tön solte, und hies ime also jenen oder locken, 
do vürentwürte es der vorgen. I'llin von Zürich der schuhemacher und sprach, do 
er zü zilen der nuwen sehühemaeher slube rebl koul'le, do were ime gegünnet, das 

•a sin fröwe die alten schühc veil mühte haben und dar umb so mühte er es wol tun. 
und gertenl dar umb der worheit zü beden siten, die in oucli das gerihte erteilte 
noch klage, noch cntwnrte und noch der worheit, die das gerihte also vürhorte. do 
kam das gerihte mit rehler urteil überein und sproehent es ouch zü rebte vor ofi'em 
gerihte uffe ire eyde, do der vorbei), burggrofe selber zü gerihte sasz und ouch dar 

30 uinb sprach, das der vorgen. I'llin von Zürich hinnan für me keinen alten schüh bi 
den nuwen Schüben veil sol haben, wenne es kein nuwe schiihemacber tun sol. und 
was dis das gerihte, die des moles urleil sproehent: Hochvelden Hans; Heizcman 
Slümpfel Stumpfes; Lauwelin ltürckelin von Roszwilre der gerwer ahte lüte von der 
gerwer wegen und Schottenhans, der des moles der gerwer busgenosze was: Heicze 

x» von Ichenheim ; Hans Pfowe in Kalbeszgasze : Lauwelin Ciengenbach ; Henselin Hafens- 
bürg der sehühemaeher ahte lüte von der schühemucher wegen und Cüntzclin Schult- 
heisze, der des moles der sehühemaeher husgenosse was. und der vorgesehriben dinge 
zü Urkunde sc» haut wir die vorgen. meister und das gerihte unsern herren den 
burggrofen vorjrenant gebetten, das er sin ingesigel hencke an disen brief, und ich 

4i» der vorgen. Hesse Pfaffenlap der burggrofe vürgihe, das ich durch belte willen des 
vorgen. meislers und des gerilltes min ingesigel habe geheneket an disen brief. und 
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zu merre gezügnisze so hant wir der vorgen. meister und daz gerillte der gerwer 
und der sehühemaeher der zwcigcr antwcrcke ingesigelc mich gchencket zu des 
vorgen. unsere hcrren des hnrggrofen ingesigelc an disen brief. der geben wart an 
dein liebsten zistuge noch unsere hcrren fronlicham tng<^ in dem jure, do man zalte 
von gotles gcbürle dusent drühundert jor nünezig und fünf jore. 5 

Rudolf genant Jude scripsit. 

Str. St. A. Srbohmacherzanft. or. mb. c. 3 sig. 



•Jo-K l'lman Stromer an Herrn (Haus 1 in Slraszburg bezw. an Meister und Rat 
daselbst über die («efangennehmung Markgr. Jobsts durch König Wenzel auf Karl- 
steiu u. u. in. datum milwoche nach sand W'einz tag. [1395 Juni 16 bezw. IS.] 10 

Str. St. A AA t LS nr. 42. or. ch. 
Gedr. D. B. A. II, nr. 243. 



956. Markgraf Bernhard an Meister und Rat von Strassburg: bat ihren Rrief und 

den des Wunnensteincrs [in Abschrift] erhalten . . . herumh wiszcnt. das wir den 

selben Wolf besant baut zi'i uns zu komen. also balde er bi uns ist, so wollen wir i.% 

nach uwers briefcs sage mit im reden. datum feria quarta post festum corporis 

Christi. \139S Juni 16.) 

Str. St. A. AA. 84. or. e/*. 
Beg. d Markgr v. Bad. nr. 1630. 



9~>7. Rischof Wilhelm von Strassburg an Meisler und Rat von Strassburg: als jo 
ir uns vorscbriben haut von dez prieslers Girbaden wegen, den unser pedelle gefangen 
hat ... ist uns leit, hat er yeman der nwern ulzit getan, daz er nit tun solle, und 
bant den unsern befolhen in vaste ze haltende und nit von banden zu lassend, uncze 
wir selber bin in komment, so wellen wir daczü tun, was wir mügelich daczü tön 
s6IIenl. geben zu Dachenstein dez sundags vor siingihlen anno (»5. {13<JS Juni 20.) s:. 

Str. St A AA. 1422. or. ch. 



93». Herman Ebner an Strasburg: da in Amberg eine Kürstcnzusammenkunft .0 
slatlfmdet, zu der unter andern Herzog Hans von München, sein Sohn Herzog Ernst, 
Herzog Albrechl von Straubing, Herzog Ludwig und drei linrggrafen von Nürnberg 
erscheinen werden, hat der Nürnberger Rai auf seine Ritten zwei Ratsmitglieder als 



• Wohl identisch mit (lern Sottmeister des Jahre»: Olau» Bchtolt Zorn der elter. 
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Gesandte dorthin geschickt «von meiner herren von Strozspurk von kummerniss 
wegen, do sye izunt inen sein.- Ferner teilt er mit, dnss nach Bericht Albrecht 
Ehners in Prag der König eine Gommission eingesetzt habe, bestehend ans Herzog 
Stephan, Rorsiboy und dem Grafen von Oellingen, welche nächsten Freitag mit dem 
» von Schwanberg über die Freilassung ihrer Gesandten verhandeln sollen. geben 
am zinstag vor subenten. [i:tua Juni 22.) 

Str. St. A. AA. 113 nr. 37. or. eh. I. ct. 



9.19. Hcrman Ebner an Oerlel Mansse zu Strassburg in Sachen der gefangenen 
Gesandten: sein Vetter Albrecht Ebner ist von Prag zurückgekommen und der meint, 

i.i wenn Strasburg die Befreiung seiner Boten nur durch Unterhandlungen mit den 
Herren und Fürsten erreichen wolle . . . so werd ez sich lank vereinen und sie 
mohteu anderswo hingefürt werden, wan ez sich gar unfridlich in dem land zu 
Pehaim anlet . . . Desshalb sei es das einzig Richtige einen Bevollmächtigten zu 
senden, der durch Lösegeld die Freilassung erwirke. Auch erzähle dieser . . . daz sich 

'•■> die lantzherren gegen unsern hern kütik vast sterken und ligen mit gewalt vor ainer 
stat haizzet Prukt. in die Johannis et Pauly. [1S9S Juni 20.] 

Str. St. A. AA. ll.H nr 81 or. ch. I. ct. 



960. König Wenzel an Strassburg : befiehlt, den Strassburger Bürger und Krämer 
Erhart Henslin anzuweisen, . . . das er soliche vorderunge umb die zwey hundert gülden 
*» gegen unser und des richs stat Golmer, die sy im schuldig waren in dem kriege, so wir 
in Zeilen wider euch gehebt band, genezlich ablasse und in im brief, so er doruber 
hat, widergebe, . . . weil diese Schuld bereits während de» Krieges von den Königlichen 
eingefordert und die Sache damit gemäss ihrem Friedensschluss abgethan sei. geben 
zum Karlstein des sunlags nach sant Johans tag baptiste a. reg. boh. ;t3 reg. rom. H). 
» Karlstein [l.VJS Juni 27.) 

Str. St. Ä. AA. 113 nr. 56. or. ch. I. pat. c. tig i. v. 



961. Der pfälzische Schreiber Otto an Strassburg: berichtet über die Gefangcn- 
nehmung des Markgrafen Jobst. datum quinta feria post diem Petri et Pauli. 

[139Ö Juii J.) 

Str. St. A. AA. 108. or. ch. I d. 
Gedr. D. R A. nr. 244. 



9(»2. Johann Dieffeutal an Rudolf von Rynach Siegelbewahrer zu Strassburg: 
berichtet über eine Gesandtschaft König Wenzels an König Karl VI von Frankreich 
wegen der Kirchenfrage, die Freilassung des Markgrafen Jobst sowie über die Strass- 
burger Gefangenen, deren Sache auch verhandelt werden solle auf einer Fürstenver- 
» Sammlung (parlamentum) zu Daus [Taus b. Pilsen] ubi speratur de rclaxacione domi- 
norum captivorum Argentinensium una cum doininis de Swanberg. ex quo domini 
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sunt ita hone intoncionis cum reg«', non dubito ipsi deliberabuntur. pro qua libera- 
eione Martini 1 familiaris civitatis Argenlincnsis nuiltum est solieitus erga dominum 
duoom Slophanum, qui suas partes, prout so. ohtulit me presente et audiente, plu- 
ribus. vicibus. credo quod Borzibosius etiam erit in eodem parlamento. qui, ul 
audivi, in inlroitu ipsius noviter versus Pragarn fuit in Swamberg una cum dominis. 5 
quid autem traetaverit, noscio. spero ouim firuiiter, quod ipsi relaxentur de caplivi- 
lale. si doniimis caneellarius regis veniel Frankeiilordie, ubi credo sit per aliquos dies 
mansurus incortis de eausis, bonuni esset, doiuini Argentinenses mitterent aliquern 
fide dignum ad euin ad seiondum et pcrcipiondum aliqtia in faelis illorum Argentinen- 
sium .... datuin Nfirenhorge die ;{ mensis julii. XUi-nbery [i:t»S\ Juli 3. i" 

Str St. A. AA. 108. or. ch. I el. 
Gedr. D. R. A II nr. 245. 

%3. Markgraf Bernhard an Sirassburg ! : will sobald er es erfahren, der Stadt 
mitteilen, was andere Fürsten und Herren wegen ihrer Zölle übereingekommen sind. 
Wenn Sirassburg bereit isl mil Wolf von Wuiuienslcin einen gütlichen Tag zu leisten, 
so will er denselben veranlassen zur Abhaltung desselben bis zum 2~> Juli Friede 
zu halten. dal um sabbato ante Fdalriei. (/#»/> Juli :t.] 

Str. St. A AA. 103. or. ch. 

Reg. d. Markgr v. liad. nr. 1633. 

964. Die Sladt Prag an Slrassburg: lassen wissen das jwir] ec deiine ewer *» 
itzuml gesaut brief komeu isl. mit unserm genedigon herren dem künig ernstlichen 
gerodet haben bittende under andern suchen, das seyn «uad ral und hulfe dare/.u In, 
das ewer diner ledig und los gelasen werden. geben zu Prag an dem liebsten 
dunerstag nach sand Prooops tag des heiligen boiehtigers. l'rao [1'iUJJ Juli ft]. 

Str St. A. AA. 113 nr. 40. or. ch. I. cl. » 



965- Heinrich von Mülnheim an den Hai von Slrassburg: für ein in zwei Ter- 
minen zahlbares Lösegeld von 1000 Gulden, für das sieh Horsiboy von Swinar 
verbürgt hat, wieder auf freien Fuss gesetzt, wird er zum König reiten und sieh um 
die Freilassung seiner beiden Gelahrten bemühen . . . und dunckt uns drei gut, daz 
ir förderlich vorseliribent unserm hern dem künig und herczogen Stephan und dem 
kane/.ler Wurseboi. Für die übrigen LS 000 Gulden können sie keine Bürgschaft 
linden und fürchten, daz man si (Hock und Heilmau; herler und herler halten wirt. 
Kr selbst ist ohne einen Pfennig Geld und hat 40 Gulden dem Taehauer Wirt 

1 Vgl. Uber die Person dieses Martin D. R. A. II nr 245 Anm. 1. Wahrscheinlich ist Marlin von s.% 
Schiltigheim gemeint. 

* Vgl. unten Juli 35 tUu Schreiben <U*«elben. 



Digitized by Google 



13Ö5 567 

entlehnt, die man durch Vermittlung Herman Khner's in Nürnberg zurückzahlen 
möge. gehen dez nehsten miltwuchcn nach sant Margareten tag. [1306 Juli 14.) 

Str. St. A. AA. 113 nr. 24. or. eh. I. cl 

966 R'unt:c Lenlzelin an Stetlmeisler Reinbold Wetzel und Ammeister Claus 
s Bernau : berichtet über seine Erkundigung in Sachen der in Schxtanberg gefangenen 
Straßburger. Mainz [139S Juli 22], 

Min gewilligen dienet zü allen ziten. lieben herren. wissent, daz mich min guten 
frunt für den kantzeler fürten, der do ein bischof ist zu Megedeburg, und seit mir 
di.se nochgesehribeu stücke selber: zü dem ersten, daz der künig bete gesanl den von 

10 Schon berg zü den von Swanberg, mit in zü reden von den suchen, und kam der von 
Schönberg wider zü dem künige zu dem Beteler, do frote in der kantzeler noch den 
suchen, do seite im der von Schonberg, daz sich die von Swanberg gerne wolten Ion 
richten mit dem künige, daz su nuwent in sin genoden blibent. und sollent denne 
die von Strasburg lidig sin on als gut. und do der kantzeler herus kam untze gen 

i& Kierberg, do enböt im her ßorsibo mit sime sehriber und mit sime boten, daz er sich 
fürsehe, daz ez sicher mit den von Swanberg gerihlet wirdc und daz die von Stras- 
burg lidig wirdent on gilt, och hei mir der kantzeler geseit, daz er horte von dem 
künige, daz er niemer süne wolle genemen mit den von Swanberg, die von Strasburg 
w erent denne lidig on als gut. och kan ich noch mit erfarn, waz irs gewerbes si, 

M denne also ich üch vor ferschrieben habe und Tor im noch gen Krankenfurt und will 
lügen, obe ich üt lürbas künnc erfarn bede von unsern holen und was irs gewerbes 
si, denne ich meine als, ich sülle bürfaz von unsern boten erfarn, denne er het alle 
dage hotschaft von Benenn, und waz ich erfar, läse ich üch aber wissen, so ich 
erste mag. geben zü Mentze uf sanle Mariamadelendag früge. 

Küntze Lentzelin. 

»» \fn rerso] Den wisen fürsichtigen her Reinbolt Wetzel meister und her Clfiwes 
Berman ammeister min liben herren. 

Str. St. A. AA. 113 nr. 38. or. ch. I. cl. 



%7. Albrecht Herzog zu Oesterreich an Meister und Rat von Strassburg : als 
villeichl vormaln wol an ew komen ist, der durleuchtig fürste unser herr und swagcr 

» n der romisch künig den hochgebornen fursten unsern lieben öheim marggraf Josten 
marggrafen ze Merhern gevangen hat, lassen wir ew wissen, daz uns der hoehgeborn 
fürste her Wilhalm marggraf ze Meyssen ünser lieber swager und 6heim und die 
lantherren von Beheim und von Merhern ernstleich und vaste gemant und angerüflfl 
hal>ent umb hilff in ze tun von der und andrer irer gepresten wegen, alz wir in des 

m phlichtig und und gepunden w*rn. darzü hat uns der hoehgeborn fürste unser lieber 
swager herezog Johanns von Görlitz unsers obgen. herren . . des künigs brüder auch 
wider denselben unsern herren . . den künig umb hilff gepeten und angerüffl. davon 
besandten wir all ünser lantherren, ritter und knecht. und nach der rat und under- 

YI. 72 
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woysnng haben wir von derselben sach und sunderloich von merkloicher und grossen 
boswerung wegen, die wir unser land und leutl von unserm ogen. herren . . dein künig 
gehabt und gelitten haben, als sieh das vindet und wir wol kiinlleich Hilbringen 
wellen, wenn des zeit wirt. demselben unsenn herren . . dem künig unser absagbriof 
gesandt, der abgeschrifTl wir ew hienin verslossen senden, und haben auch den vorgen. b 
fürslen und herren vetzen gesandt ain merkleich volkch und wellen in mer Iii IfT ttin, 
ob des dürft"! geschieht, davon bitten wir ew mit gautzein fleizz und ernste, ob die sach 
ich! anders an ew keine, daz ir ew denn daran nicht köret, Minder uns darin veranl- 
würt, alz wir ew des sünder wol gelrawn und auch in ewein suchen gern tun wellen, 
wo die an uns keinen. geben ze Wienn an sand Marien Magdalcn lag anno etc. i« 
nonagesimo quinlo. tuen i3lM Juli 22. 

Str. St. Ä. AA. S.l. or. ch. I ch. 



968 Margkraf Hcrnhard an Meister und Hat von Strasburg: 1 als ir uns ge- 
schrieben haut von dez gli^zcnden wolffs wegen umheyu friden zwtisehen uch und 
im zu machen, daz hau wir wol verstanden, her umb wiszent, daz wir die selbe uvver >-• 
botschaft an yn bringen wollen, waz er uns dar umb zii eiitwurl git, daz wollen 
wir uch wider laszen wiszen. datum Kaden in die beali .lacobi ajKistoli 

Baden [/.V». ! »J Juii 2.7. 

Str. St. A. AA. 81. or. ch. I cl. 

Reg. d. Marlgr. r. B. »r. 1615. *> 
Vgl dort auch nr. 1037. 1C40. 



96!). Htraßb urg an Prag . dankt für die bis/irrige freundliche Verwendung für 
die gefangenen Gesandten und bittet um Mitteilung von allem, was ihrer Sache 
dienen kann. 139S A ugu*t 

Don ersamen viirsihtigcri und wisen unsern sundern guten (runden, dem burger- »■, 
mcisler und dem rate der grossen slat zii Präge embioten wir Heimholt Wetzel der 
ineister und der rat von Strasburg unsern l'runlliehen willigen dienst, lieben fründe. 
alse wir uch vormals gesehriben hant von unseren erbern holten wegen, also ist uns 
wol kunlliche vürkomen. wie ir grossen ernste zii derselben suchen hant und geton 
haut um! alse ir uns ouch uwer botschaft dar unibe haut geton, des wir lieh ouch jo 
früntliche und mit allem ernste danckent. und bittent uch aber da by frunllicho und 
mit allem ernste, das ir uch wellenl dieselbe unsere sache lassen empfolhen und in- 
denckig sin, alse wir uwere guten früntschart dez besunder allezil wol getruwent. und 
waz ir von hofe oder andere liieren wissen! oder empfinden!, die da segeliche und uns 
zii verschriben sint. das ir uns das allezit wellent lassent wissen und uch daran a 

I Derselbe bestätigt am 4 August 13V5 den Empfang eines abermaligen Schreibens wegen de* Wunnen- 
stetners. dessen Antwort er jedoch noch erwarte, um sie ihnen dann sofort mitzuteilen. il39. r >l feria qnarU 
po«t vinc Pclri [ibid. AA. 8t. or. eh.] 
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keinen kosten noch arbeit lossent beturn, das wellen t wir onch wileklichc und gerne 
mnbe üch und die uwern zu verdienende haben. dalum feria tertia proxima ante 
diern Sixti \>a\to anno domini 1:50"). 

Str. St A. AA, lia nr 3. cop. uU>. coaec. 



970. Heimbold Wetzel der Meister und der Rat von Slrussburg an Markgraf Jo- 
hann von Hrandenburg: danken für die freundlichen Hcmiihungen . . von unsere 
erbern holten wegen, die iclzunt in gefengnisse sint . . ., und bitten um fernere Ver- 
wendung und Hülfe. datutn feria tertiu proxima ante diem seti Sixti pape anno 135»5. 

130.1 August 3. 

Str St. Ä, AA IM nr. 18 cop tnb, coaev. Darunter die Notu. daß gleichlautend an lfaU- 
graf Km/recht den jungern geschrieben sei. 

971- Heimbold Wetzet der Meisler und der Hat von Slrussburg an Herzog Stephan 
von Haiern : danken für seine freundlichen Heinühungen zu Gunsten ihrer gefangenen 
Holen, die ihr Diener Marlin «grusliche gerütnel- hat und bitten um ferneres Wohl- 
wollen, datum feria lertia proxima ante diem seti Sixti papae anno l:$95. 

h'tO.J August 3. 

Str. St, A. AA. 113 nr. 18. cop. mb. coaec. 

972. Markgraf Hernhard von Haden an Meister und Rat von Sirassburg . . . als* 
ir uns geschriben band umb die kerunge, die wir an die uwern vordem von der 
nüme wegen, die den unsern geschehen ist, als sie hern HüdolfT von Wassclnhein 
gedient haben, daz hau wir wol verstanden, harumb wissend, daz wir mit her 
Rurckarten von Mulnheiu von Hechberg vil anders geretl haben, dann ir schribend. 
wir retten mit ime und schied von uns ouch, daz wir die kerunge von dem houptmnn 
gern nemen wollen, möht uns aber daz von ime nit geschehen, so wüten wir dez 
zu den uwern wartend sin, die ime uf unsern schaden gedient band, wann doch 
andern lüten gekert ist worden, den ouch dez mals genomen ward, und dunck uns 
unfrfiutlich, daz uns als vil unglichs von üch und den uwern gcschihl, wand ir 
gestattend dez und andere zögrilTe, die den unsern v<in üch geschehen, daz doch 
nit sin soll, als wir darum!» unser ampllute elwie dick zu uch in uwer statt geschickt 
haben nach der brieve sage, der wir und ir in früiitschaft überkomen sin. und ho- 
gerent an üch, daz ir schaffen wollend, daz daz und anders gekerl und widerl'm 
werde umb dez willen, daz wir in fruntsehafft mit einander bliben und daz wir nit 
fürbazz bringen durften, wie ir üch gen uns verschribeii haben«. datum Haden 
feria quarta post vineula Petri anno etc. !>5. Baden 1305 August 4. 

Str. St. A. AA. 81. er. ch. lit d. 
Reg d Markgr. v. Bad. nr. 1Ü3S. 



570 1395 

973. Markgraf Rernhard von Radon an Meister und Rat von Strasburg : zeig! 
Kmpfang des Hriefes in seinen und des Wunnonstoiners Angelegenheiten an. Den in 
Lichtenau gewünschten Tag könne er wegen der Streitigkeiten mit Ludwig von Lich- 
tenberg nicht leisten, wolle aber mm 3) August! einen tag zu Renchin, Sahsspach 
oder Otterszwilr beschicken 1 und erwarte an einem dieser Orte nächsten Freitag über j 
acht Tage ihre Roten. Dort wolle er ihnen mitteilen lassen, in was für Stucken ihm 
und den Seinigen unfreundlich von ihnen geschieht. Können sie ihm aber bei dem 
von Lichtenberg Tröstung erwerben, so will er auch zu Lichtenau einen Tag leisten. 
Sendet Abschrift des Briefes vom gleissenden Wolf* und hofft mit diesem auszutragen, 
dasz er länger Frieden mit den Slrassburgern halten soll. datum Raden in vigilia u, 
S. Laurentii martyris. Baden 13W$ Augtut 9. 

Str. St. A AA. »4. or ch. 

Reg d. Markgr. v. Bad nr. 1641. vgl. nr 1642 

974. König Wenzel an Meister und Rat von Strassburg: teilt mit, dass er seinen 
Bruder, den Markgrafen Johann, zum Hauptmann des Landes Böhmen bestellt habe, w 
geben zu Prag i:»5 an sant Laurentii tage. It<tg Vi9a August 10. 

Str. St. A. AA. 113 nr. 47. or. ch. eoaev. 



975. Markgraf Bernhard von Raden an Meister und Rat von Strassburg : 1 bittet 
für Hans von Hlumenowe, der seines Bruders wegen ihr Gelungener ist, und sich zu 
unsrer Frauen Tag wieder antworten soll, weiteres Ziel bis auf nächste Weihnachten. *" 
datum Baden in die s. Laurentii martyris u. d. Uö. Baden 13».? August lO. 

Str. St A. AA. 84. or. ch 

Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1642. 



976. Blicker von Rotenburg thut kund, duss er mit der Stadt Strassburg gesühnt 
ist . . . von des nachjagendes und ylunge wegen, als die iren mich ylelen und jageten, ** 
als ich die von Swindoltzheim angriffen bette und gelobe ouch vür mich und alle 
min helffer und die minen dise süne und rahtunge stete und veste zu habende und 
die egenanten von Strasburg noch die iren von der sache wegen niemer an zu lau- 

1 Augtut 16 Pforzheim. Dankt Markgraf Bernhard dm Straßburgem. daß sie den vorgeschlagenen Tag 
leisten wollen, bittet aber ihm tu Liebe nach Baden tu kommen am IS August. (Ohne Jahr) mentag *> 
nach unaer frflwen asanniptionia. [ibid AA. 103. or eh.] 

• In diesem Brief vom 7 August gehreibt Wolf r. Wunnetutein an Markgraf Bernhard, daß er mit 
den Straßburgem, denen er ja schriftlich seine Ansprache mitgeteilt habe, Frieden halten wolle, bis er 
von ihm günstige Antwort bekomme. 

a 1395 September 23. Derselbe dankt für das bis Sant Michelstag bewilligte Ziel und erbittet a 
weiteres bis Fastnacht. dat Durlach feria quiuta post Hat hei aposloli e( fvang. a. d. 95. [ibid. 
AA. »4. or. eh.] — 13'Jü Detemher Ii'. Derselbe bittet seinem Diener Hans v. Blumenau das Ziel tum 
Antritt seiner Gefangenschaft auf den «wissen «untag» 20 Februar 13'Jti su verlängern. Baden in die 
doiniuica ante beate Lucia virg. a d »5. [ibid AA 8t. or. eh.] 
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gende noch zu hindernde. Er siegelt sowie auf seine Ritte Juncker Heinrich von 
Fleckenslein und Heinrich von Otterbnch. geben uf dunrcstag nehsle noch unsere 
frowentage der eren des jores i:W5. 139S August 19. 

Str. St A. G. 0. P. lad. 160/16«. A. or. ch. lit. pat. c. :t »ig. impr. B cop. (hart, coaev. 
s mit der Uebcrschrift datum in Sclsze per copiam. 

Ebenda von 13'JO Märe 2t neuer Fehdebrief Blicken an Straßburg, (or. ch. c. »ig impr] 
Ebenda von 1396 April 25. Sühnebrief Blicker» mit Straßburg besonder* wegen Gefangen- 
nahme de» Straßburger Bürger» Hanse man Sturm. 

977- Feh Diether Hurggrofe, C.unral Armbroster und Cime von Kolholzhcim di'int 
io kunt mengelichem mit disem briefe, daz wir do by worenl, also Hücker von Roten- 
burg zusprach den erbern wisen und bescheiden meistere und rat zii Slraszburg von 
des nachjagendes und iltinge wegen, also ir diener und die iren ime noch jageten 
und in ilcten, als er die von Swindoltzheim angriffen hette, und daz uch daz gutlich 
und liepltch gerihtet und gesönet hant und geriht und gesünet ist. und des zü nr- 
i» künde so hant wir Hie egenanten Diether Hurggrofe, Cünrat Armbroster und Cime 
von Kolbetzheim unsere ingesigel getrucket zü ende dirre geschrift in disen brief 
datum feria quinta post asumptionis Marie anno !)ö. 1393 August 19. 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 166. eop ch. 

978. Prag an Strassburg wegen der Gefangennahme der Strassburger Roten : 
» ewern erbern brief haben wir volkumliehen wo! vernumen und haben mit unserm 
gnedigen herren dem kunig umh ewer gefangen ernstlichen geredet und gemariet, der 
dieselbe sache dem hochgebornen fürsten und herren, hern Johannes Margrafen zu 
Rrandemburg, zu Lausitz und herezogen zu Ciörlicz seinem lieben hruder genczlichen 
bevolhen hat, under andern des landes sachen volfuren und zu enden nach dem, als 
» das aller bequemlicht sein wirdet euch und den ewern füglich und auch nuzlich nicht 
allein in den sachen, sunder in allen andern wir euch dinen wellen nach unserm 
vermögen. geben zu Frag am freitag nach sand Uartholomeiis tag. 

Prag 11395 August 27]. 

Sir St. A AA. 113 nr. Ö. or ch. I ci 

30 979. Markgraf Bernhard von Raden an Meisler und Rat von Strassburg:' zeigt 
Empfang ihres Rriefes an und bescheidet in seinen und des gleissenden Wolfs Ange- 
legenheilen einen Tag nach Raden auf Dienstag über acht Tage, datum Pforzheim *rf>r.u. 
feria sexta post Egidii. Iforzheim [1395 September 3]. 

Str. St A AA. 84. or. cA. 
»■ Reg d Markgr. c. B. nr. 1645. 

1 Nach einem beiliegenden und wohl zugehörigen Zettel schickt er Hans Etlelman nach Baden, um 
sein bestes für sie tu thun. 
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980. König Wenzel an Slraßhnrg fegen der Gefangennahme der städtischen Ge- 
sandtschaft. Prag 139S September 6. 

Liben getrewen. sulche bolsehafl und hrive. die ir uns gesant habt von gefeng- 
nüsse wegen Heinrichs von Mülheim und ander ewer mi Iburgerp. die Büschu von 
Swanberg gefangen hat. hal>en wir wol vorstanden und isl uns sulche geschieht von •'■ 
herezen leit und so wir unser selbes suchen in eyne süss gebracht haben, so wollen 
wir doruff gedacht sein und unsern ernst dorufT keren und wenden, das die egenanlen 
ewer mitburgere sulchs gefengnuss ledig werden. geben zu Präge am nehsten 
montage vor unser frawen nativitatis unser riebe des behemischen in dem '.Vi und 
des romischen in den jaren. i« 

Str. St. Ä. AA 113 nr. 7 or ch. I cl. 



981. Ciine von Otterbaoh ein Kdelkneht bekennt: dass er von der Ansprache, 
die er und seine 'diche huszwirlin » von den im vergangenen Kriege ihnen zugefügten 
Schaden gesühnt ist. Kr gelobt keinerlei Ansprüche, ferner zu erheben. geben au 
dem nehesten dunrestage nach un surre frowen tage der jungem drutzehenhundert n, 
nüntzig und fünf. isitö September U. 

Str. St. A. 0 ü. P. lad 1K6 or. mb. Iii. pat c t 

982. .lohans von Than macht bekannt : dass er mit Meisler, Mal und Bürgern 
der Stadl Sirassburg gesühnt ist . . . von schaden wegen, der mir ininen geswüsler- 
den und den unsern von in und den iren geschehen ist. in vergangenen kriegen. *■> 
Kr gelobt keine Ansprache mehr zu erheben. gehen an dem liebsten fritag nach 
unser frowen tag der jungem des jores. do man zalt dnilzehenhunrlert und fünf und 
mint zig jare. Viihl September 10. 

Str. St. Ä G. U. P. lad. 166. or. mb. Ht. pat. c t. pend 



9U:J. Heimholt Wetzet der Meister und der Hat von Sirassburg an die Herzöge » 
Alhrccht den älteren und jüngeren und Wilhelm von Oesterreich wegen der (lefangen- 
nahme ihrer Gesandten : und als<i die von ime (dem König(>j schiedent und er sie 
gnedecliche liesz und bi Cladrun in Heheim kament. do haut die von Swanenberg . . . 
sie ufgehalten und gefangen und das ire genomen und lange zil gefangen gehebet, 
über daz das wir mit den von Swanenberg nütschit dennc gutes wuslent zu tunde *, 
haben, darzn so ist derselben unserre erbern hotten einte leider in der gefengnisze 
dot. gncdigcri herren. wände ni't unserre vordem und wir so lange, das daz nieman 
verdenekel, gros sehen und zi'iversiht zü unserre gnedigen herreschaft von Oslerlich 
gehebel hant und wir sünderliche zu uwern gnaden bnbent . . Daher bitten sie um 
Briefe und Botschaft an den Markgrafen Johann von Brandenburg, damit sich dieser 
beim König um Freilassung und Kiitsdiüdigung ihrer Gesandten verwende. dal um 
feria ante diem exallationis crucis. [l.'iif.t Sei>tember Vi.) 

Str St. Ä. AA. Iii. or. mb 
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981. Herzog AI brecht von Oesterreich an Markgraf Johann : bittet ihn, im dasselb 
knnigrcich ze Bchcim zu ewriu gewult und aiisrirhlung komen ist, sich für die Frei- 
lassung <ler Strassburgcr tiesandten zu bemühen. geben ze Masmunster an freylag 
nach des heiligen krcurzlag anno 1 :M>~>. MaamUnmter September 17. 

5 Str. St. A. AA 114 nr 12. cop. ch. coaeo. 

9H5. Reimbold Wet'cl der Meister und der Rat von Strassburg an Markgraf 
Bernhard von Raden : ' Rurekarl von Mülnheim liul ihnen gesagt, dass der gleissend 
Wolf nicht bis zu Martinstag Frieden hallen wolle, wenn sie nicht da zwischen zu .v.«*r. n. 
einem gütlichen Tage kommen oder ihm rebt thun wollten . . . wie wol das ist, daz 
m wir den gliezenden wolf ml wissen! geschediget haben . . so wellent wir uwern 
gnaden zii eren gerne einen nnverdingeten lag leisten . . wenne so ir den tag vier 
dage vor verkundent . wer aber, das wir aldo nit gütliche mit ime überkoment, so 
sol uns allewege mit rehte gegen ime benügen. und darufl' so hübe ouch der fride 
bilze saude Marlins laße. daluni die dominica ante fest um S. Michahelis archangeli 
" a d. !). r >. vmn September 26. 

Sir St. A. AA. 84 cop ch 
Heg. d. M.irkgr v. «ad. nr. 16;,l. vgl. nr 10Ö2 

986. Markgraf Johann von Brandenburg an Strassburg wegen der Gefangen- 
nahme der städtischen Gesandten: Inn wir uch ezu wissen, das uns noch nicht vol- 
komenliche bevoln ist das kouigreich ezu Beheim unde die schicklinge der houbt- 
manschaftt ist ouch noch nicht genczlich vollenbracht. dovon als balde wir 
volkomenliche geweidig werden und das kunigreieh uns gancz und gar bevoln ist, so 
wollen wir uns denne um die vorgenanten gefangen ewir boten getrewlichen arbeiden, 
lleissen und durch ewirn willen also dorezu tun, das ir uns sunderlichen danken 

81 werdet. gegeben ezu I'rage an dem läge saneti Jieronimi anno 1M!>5. 

Prag 139JS September .30. 

Str. St. A. AA 11». nr. 9 or. ch. I. cl 

987. Heinrich con Mülnheiiii an Meister und Rat von Strasburg . berichtet iilier 
seine Gesandtschaft nach Prag. i>r ag i:t9S (Mober 3. 

*' Dem invisler und rat embüle ich mineii willigen dienst allzil. als ir wol wisseht, 
von waz snehe wegen ir uns herin geschicket habenl, zu dem ersten, do koinent wir 
für unsern hem -i den kunig und erzalt im Hans Bock der stelle notdurft zu dem 
besten, warumb wir worent ufgeschicket, do empbalch es min herre der kunig 
herezog Stephau von Beyern und dem nuwen kanezler und dem Sty malen und dem 

» 1 1395 Seilt. antwortet derselbe : er habe den gleißenden Wolf beredet gegen rie Frieden tu halten 
bin S. Martm»tag [Sov. 11} und bin dahin ru einem Tage mit ihnen tutammen tu kommen, um gutlich 
teine normal» an *ie gerichtete Au*})racfa sum Auntrag tu bringen. datpm Pforzheim ferin 8 ante 
Michaelis arebangeli a. d. 91V. [ibid. AA 84 or ch.j 
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hofmeister, der do tod ist und inachteul uns die ein tag für sich in des munczmeislers 
hus. do komenl wir hin und oiuh der Hertenherger und er/alle der Herlenberger 
sin klage von des kuniges wegen, do vernntwurte Hans Bork daz und wir von der 
stelle wegen, und brachten l dieselben dis rede widerumb für den kunig und machten!, 
uns ein ufschlag unez noch plingeslen so soll der kunig uf den Hin komen, so wolt 4 
der kunig ander richslelle be.senden und ouch die slat von Slraszburg, so wollent si 
gutlieh darzu reden, daz die slat mit minem herren geriebt wurde, also schieden wir 
dozcmale von den lierren. lieben herren. ih'i wissent. daz her Itorseboi daz gerieht 
furbasser saget und ein gericht gewartet he! und wissent ouch, daz wir daz 
emphunden haut, und darumb sint wir vor dem kunig und sinen reten gewesen und 
hant in geseil, wie vormals uns der ufsehlag us gegeben sie von unser* herren des 
kuniges wegen, do hat uns der kunig selber geantwirlet, er wisse davon nicht, wann 
herr Borseboi koiue, was im der sage, donach welle er uns antwirten. und wissent, 
daz wir der anlwirte wartent. wanne uns die antwirl wirt, so wellent wir heyin, so 
wir erste mogent. wann unser ding kein ende het, weder von dem künige noch von ■» 
herezoge Johause, do wissent uch nach zu riehlende, lieben herren. wissent ouch, 
als wir üeh vormals einholten haldcut. duz daz laut herezoge Julians gesworn habe, 
daz hol der kunig alles widerruft und isl aller dinge entsingen und als der partyen 
vor zwo worenl, der sind ntt driie worden : der künig uf ein site. herezoge Hans der 
andersite, der alle marggrafe von Mernherrn ufT die drille site, und schediget die den *, 
künig vastc mit brande und mit namen. und hanl im zwei sloss angewünnen. ouch 
wissent, daz der marggraf die herezogen von Oestprrich und der behemischen herren 
ein teil ligent ulT ein site uff dem kunige und herezoge Julians und der marggraff von 
Mysscn und der behemischen herren ein teil by in uf der andern silen. do wissent, 
daz der kunig gerne lule helle und sich gerne mite, so wil er kein gelt usgen, so ti 
wil im nieman vergeben dienen, ouch wissent, daz der Botdeler die vestin gerwe 
verbrant isl mit einander, und dein kunige und der kunigin grosser schade isl 
geschehen, doch wissen!, daz man aber zwusebent den herren vaste telingel, wie 
daz ein ende nyml, daz sollent wir emphinden. geschriben am sunnendag nach 
sunt Michels dag zu I'rage anno I3Ü5. Heinrich von Mülheim rilter. 50 

Str. St. A. AA. 113 nr. 19. or. ch. I. ct. 
Heg D R. A. II S 3H3 Anm. 2. 

9H8. Markgraf Johann von Brandenburg verkündet als Ilofrichler des Königs, 
daß derselbe die an Slraßbitrg ergangene Ladung vor das Hofgericht bis zur nächsten 
Fastnacht hinausgeschoben habe. Frag 1>1M Ortober u . » 

Wir Johans von goles gnaden marggrafe zu Brandenburg, zu Lusitz und herezog 
zu Gorlicz des allerdurchleuchligisten furslen und heren, bern Wenczlaus romischen 
kunigs zu allen Zeiten nierers des richs und kunigs zu Beheim unsers lieben heren 
und pruders hofrichler bekennen und tun kunl mit disem brief, das derselb unser herr 
und bruder der kunig dem ammeister, rate und den burgern gemeinlich der stat zu *° 
Sirassburg in solichen ladungen ansprachen und sachen, als er oder ymant von sinen 
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wegen zu in hat und vor sinem und des rekhs hofgericht uf sy von sincn wegen 
gegangen und getriben sein einen ufsehlag gegeben hal bis uf die vasnacht, die 
schierist kumpt, also das hie czwisehen und derselben vastoacht vor dem egenanten 
hofgericht als von siner ansprach wegen keyncrley gericht oder clage uff die egenanten 
s burger geen oder getriben werden so] an geverde doch unschedlich yedwedenn tevle 
an sinem rechten, mit urkund diez briefs versigelt mit des egenanten hofgeriohtes 
ufgedrucktem insigel. geben zu Prag des nechsten sampstag nach sant Franciscien- 
tage nach Crists geburt 1305. 

Str. 3t. A. 107. nr. 2. or. mb. I pat. e. rig. i. v. impr. 

io 989. Bischof Wilhelm von Straßburg, der Landvogt im Elsaß, die 10 elsäs- 
sischen Reichsstädte und die Stadl Straßburg schließen eine Landfriedens- Einigung 
auf 5 Jahre und setzen einen Siebenmänneraussckuß ein. 1395 OctoberlS. 

In gottes namen amen, wir Wilhelm von gottes gnaden byschof zü Strasburg 
von unsern und unsers bystfnnes wegen an eime teile, wir grave Emiche von 

is Lyningen lanlvogt in Eilsasz und dise hie nachgeschribene riehesstette in Eilsasz, 
mit namen Hagenowe, Colmar, Sletzstat, . . . , l Obernchcnheim, Mulhusen, Keysersherg, 
Thüringheim, Rosheim, Münster und Selsse von geheisze und empfelhenisze wegen 
des allerdurchhihtigcstcn forsten und herren, herren Wentzeslawes von golz gnaden 
romischen kuniges zu allen ziten merer des riches unde küniges zu Heheim, 

m unsers gnedigen herren an dem andern teile und wir Johans Sturm von Sturm- 
ecke der meister und der rat von Strasburg von unsern unserre bürgere und 
unserre stette Stasburg wegen an dem drittenteile tftnt kunt allen den, die disen brief 
sehent oder gehSrent lesen, das wir umbe gemeinen nutz des lundes und aller lüte, 
die dar inne wandelent, wonende oder seszehaft sint, und umbe das, das alle biderbe 

*s und gerehte lüte deste bas mügent sicher gesin Ivbes und gutes uffe wuszer und 
uffe lande und an allen enden wir den ungerehten gemaehet und uffgeselzet habent 
eine gemeine früntliche, getruwe eynigunge. und sol dise gemeine früntliche eynigunge 
anegon uffe disen hütigen tag und sol weren hinnan bitze sante Martins tage nebest x^r/n. 
kommet und von demme sante Martins tage fünf ganUce jare die nehesten nacbein- 

w ander körnende ane underlasz one geverde. und sullent die vorgenanten teile ein- 
ander gelruwelichcn beraten und beholffen sin zu allen iren kriegen und nöten, die in 
ufferstant in disen vorgeschriben ziten von den saehen, die die gemeine eynigunge 
anruret ane geverde und gegen allen den, die ire vigende enhaltent, husent oder 
hofent, ehssent oder trenckent oder in zu legende (?) sint mit worten oder mit wercken 

»* und wider alle die, die solichc miszclat tetent, also davor geschriben stat, als es 
sybene oder der merrenteil under in uf ire eide erkennent, die darzu benennet und 
gesetzet werdent von den vorgen. teilen, das ist zu wiszendc von den drigen teilen, 
von iedem teile zwene man. und soll dar/u eine gemeine sibende man sin der 



• Lücke für einen Namen. 
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fromme veste «leratheu.s von Rotzenhusen vom Steine, und siillt'iil ouch die sybene 
swcren an den heiligen, das rehl forderliche und ane verzog zu sprechende umbe 
alle die sachen, die für sie koment von der egen. gemeinen evnigunge wegen in alle 
die wise, als auch die teile in frömede werent und sie zü vnen noch zü delieinem 
teile linder in nilit gehörten, und sol ouch ir keinre niht miete mietewon nemen h 
noeh nieman von iren wegen ane geverde. und ist es, das under ynen den vorgen. 
teilen deheines deheinre hande not oder hreste nneginge in die wise, das man es 
angriffe, kriegete oder schedigeto. oder deheiu teil deheine klage an iemans notdürftig 
were, so mag dasselbe teil, das man denne also schadigele oder zu klagende hette 
oder die in dem teile, den der schade geschehen ist, dem sybenden manne verschriben t» 
und den manen, das er die andern sehsse sine gesellen unvcrzogcnliche zü ime besende 
zum ersten lantdage gein Strasburg, zürn andern gein Mollesheim und zu dem dritten 
tage gein Hagenowe, und also die lantdage für sich usz. und siillent der svbende 
man und die sehsse sine gesellen bi vren eiden unverzogenliclien varen in die stat, 
dar sie danne von dem svbenden manne gemattet worden sint, die sachen verhören \b 
und niht von dannan kommen, si'i oder der merre teil under in habent denne erkant 
bi iren eiden, was sie beduueket, das denne zu derselben Sachen zu tunde sie, es 
were denne, das sie es mit des klagenden teiles willen übertragen m >htenl. und was 
dieselben sibene oder der merre teile under in darumbe bekennent, das dem klagen- 
den teile zu lünde, zü helffende und zu ratende sie und wie vetre man ime helffen s-i 
sulle nach gelegenheit der sachen, es sie mit uszogende. mit ebne besesze und mit 
allen sachen, das süllenl die vorgen. teile bi iren eiden gelruweliehen volle füren one 
alles ander erkennen one alles sinnen und hindernisze. were es oueh, daz ieman, 
wer der were, der driger teile deheines anespreche, warumbe oder von was sachen 
wegen das were. und dem teile, der angesprochen würde, mit rehte darumbe wolle *r. 
begnügen vor den svbenen diser eynungen, wolle darüber den anesprecher gegen 
den angesprochenen teil sieh mit rehte vor den sibciien nil laszen begnügen und in 
darüber bekriegen, darzü sollen! die andern zwei teile dem angesprochenen teile 
beraten und behollfeu sin und süllcnt rlie svbenc erkennen, wie man dem teile darzü 
helffen solle doch usgenoinen künlliehe leben, weie auch, das ieman der dricr teile m 
deheines anespreche und wolte das teil, das angesprochen wurde, sich mit rechte 
gegen den anesprecher nit lassen benügeti vor den sibeueu diser cynigungen, so sol 
dise eynigunge, darumbe es angesprochen ist, dem teile nit behollTen sin, darumbe 
es sich mit rechlc nit wolte laszen begnügen auch usgenoinen künlliehe leben, doch 
also, was hellte dieselben sibene oder der merre teil under in erkennen!, daz zü der v. 
hellte dieselben vorgen. drü teil ein teil also vil helffen und dienen sol also das 
ander, es sie mit geiillem oder l'üszgandem volcke oder mit kosten zu habende ane 
geverde. würde man ouch («inen besesze also tun, so süllcnt die. die zu diser 
evnigungen gehören! und den suchen gesessen sint, den gezüg, so sie haut, und das 
man darzü bedarff, fi'irderliche darzü üben, und were es, das ül von soliehem gezüge ■" 1 
verlorn oder gekrenekert wurde, das sol man wider keren nach der sybeiier erkent- 
nisse oder des merreii teiles under in. und was kosten dar ufgat, welcher bände der 
ist, den sol dise eynigunge gemeinliehe liden und geben, und sol ouch ie das teil 
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sinen teil des kosten geben und bczalen in dem neheslcn manotte darnoeh bi dem 
eide und one verzog, so da* von dem sibcndc manne an es govorderl wurt. were es 
oueh, obe disc eynigitnge debein slosze oder veslin gewinne, wo denne die sibene 
oder der nierrenleil linder in erkennent, das n an das slosze oder vestin brechen sol, 

* so sol man das slosze oder vestin tinverzogenliche breelien mit gemeinen kosten der 
oynigmigeii. und den kosten sol man oucli bezaten in dem nehesten manotte dar- 
no<:li, so es von dein sibende manne gevordert wirt nach vorgeschribeiier wise. 
were aber, daz die sibene erkantent, das man das slosze oder die vestin bebaben 
solte, so sollen» das slosze oder vestin der driger teile geneine sin. wer es mich, obe 

i» man in solichen sloszen oder veslin gefangen oder gut gewänne oder obe sus 
anders von der gemeinen v\ nigungen glefen und dienere debeinre bände gefangen 
oder gilt gewi'iuneut, do sol man die gefangen und das güt teilen ieglicbem teile 
naeli margzal, alles ungeveHielien. were es aber, das der vorgen. sebsser einre 
oder ine, so su uf soliche tage varen süllent, uit beime werent, oder daruf nibt 

'•> kommen mubleiil oder ein teil die »inen andern woltent. so sol dasselbe teil an 
der an des slat sehieken unverzogenlielieii. und so sollen! denne die oder der, die 
daran also gcsehickel werden!, sweien, das rebt y"t sprechende in alle die wise, als 
vor ist beselieideu, und alles das mabl haben zu erkennende, das der oder die beltent 
an der slat sie daune da siut one alle geverde. was kricges oncb in diseu zilen 

••!" dü gemeinen eynungen debeinen teile under in angevallen were und vor den sibenen 
iiszgelragen were, das man dem teile beiden solle und die kriege in disen zilen nit 
gerihlet. noch versünel würden!, darzi'i sollent sie einander beraleii und bebolfTen 
sin nach disen fünf jaren, als die sibene, die des males warent, do sieb der krieg 
erhiip oder der nierrenleil under in erkennenl one alle geverde. was redelieher 

r. schulden der vorgen. teile deheines seliuldig were, bezalet das teil die schulde niht, 
so sol man ime nit dar/i'i beliolfen sin. were aber, das ieman der vorgen. teile deheins 
deheine unredeliche schulde vorderle oder darumbe angriffe, und das angesprochenen 
teil beduhte, das die schulde nit redeliehe were, wil do der angesprochen teil dem 
anesprecher darnu be rehles gehorsam sin vor den svbcnden diser ev nungen und 

» 3 verspreeher des rehleii darumbe von dem angesprochenen leile und wolle in darüber 
kriegen, so sollent ime die andern teile wider den oder die beraten oder behollTen 
sin, und sullent die sibene bekennen, wie man dem angesprochenen teile darzü 
helliTcn sMIe one alle geverde und iimbe das, das die Strassen uff lande und ulT wasser 
desler bas gefridel werden mögen t, so sol iegliehes teil under den vorgen. drigen 

•'tt teilen mil sime kosten und schaden usrihlen und haben zelien glefen, ie die glefe mit 
zweien pferden und zehcii eiiispetinige gewoffente kneble jeglichen mit eime pferde 
und das der gewolfeule knehl habe mit namen : sine panlzer. ein ysin hü! und ein 
spiesz in der haut oder sin armbrosl. und sollent iedes teiles glefen ein h'ibetman 
haben und sollenl die drie höbclKite dem voigenantcu herren, dem lantvögte, dem 

so houbelmanne, so er selber uf dem Velde gegeuwertig ist, gehorsam sin, wanne er ein 
gemeine ir>belman sol sin des volckes diser eynigunge. und sol derselbe houbetman 
und volg stellende <in noch bdsen, argwenigen, ubelletigen lülen, die mil nemeii, r.'be, 
morde, brande, gel'engnisse, unrehtem widersagende oder andern bösen wercken den 
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stucken gliche ieman »chedigenl an libo oder an gute, so verro das sü soliche gelat 
nit verantworten möblent mit eime gemeinen gelieheme rehten und darumbo sü niht 
gemeines glichen rehten sieh erbietent, zü gebende und zü nemende und des 
gehorsam zü sinde vor den sibenen. und wo in solche lüte fürkement oder sü 
wusterit oder befunden!, do der vorgen. grafe Kmiche der houbetman nit bi in uf 5 
dem velde were, die sullent sii bi iren eiden vohen, anejtriffen, uf enthalten und die 
zü stunde antwurten in die neheste stat, die zü diser eynungc gehöret, in der 
sibener namen . . dem öbersten meister, der denne zü der zil in der stat ist. und sol 
ouch der stettemeister . . dieselben in der gefengnisse also enthalten untze uffe 
der sibener sprachen, und was in denne . . die sibene heiszent fürbasser antworten 10 
oder damitte tün, das sol denne der stettemeister, dar er danne geantwurlet 
ist, unverzogenlichc halten, tün und vollcfüren. und sol ouch kein stette- 
meister noch nieman solichen gefangen anders deheine zil oder lag geben, ane 
der sibender geheisze und wille. wer aber, daz der vorpen. grave Emiehe der houbet- 
man selber bi dem obgenanten volgke uffe dem velde were und ieman gefangen ^ 
wurde, den sol der vorgen. houbetman in sinen gewalt füren und in hallen untze uf 
der sibener sprechen, und was die sibene erkennent, das man dem oder den gefan- 
genen tün oder man von ynen rillten solle, das -sol der vorgen. houbetman ynen 
unverzogenliehen heissen dun und von ynen dün rillten, als es die sibene denne 
erkant hahent. und ouch den gefangenen dehein zil geben ane der sibener urlop und to 
erkennen, wände ouch die sibene forderliche süllent erkennen und tün von ynen 
rihten nach dem rehten und nach der getnl, also sie danne begangen hant mit den 
egenanten bösen stücken nach gelegcnheit der Sachen mit einre solichen büszen und 
beszerungen, also sie denne nach deme rehten verschuldet hant nach erkentnisze der 
vorgen. sibener oder des merrenleiles under in. und sol man ouch die von banden »i 
nit lassen one aller der vorgen. teile, es süllent ouch aller derselben teile stette und 
vestin demselben volcke und ouch allen andern, die zü den teilen gehörent, von aller 
der sachen wegen, die zü diser gemeinen eynigungen treffen!, offen sin, darinne und 
darusz zü behelffende und in selber das beste zü tutidc zü iren nölen der gemeinen 
eynigungen one alle geverde. dieselbe vorgen. teile sullent ouch bestellen und besorgen, *> 
das man in allen stellen diser einigungen den vorgen. glefen und diener, iren pferden 
und in selber koste geben sol umbe bescheiden zitlich gell ungeverliche, in welhes 
teile» gebiete oder gerillte ouch ieman kerne, der ein schedelich, übcltetig man were 
und den andern teilen oder ir eime oder den iren schaden geton helte in den ziten 
diser eynigungen und dasselbe teil oder der rat desselben leiles erkante uf iren eit, » 
das er ein schedelich man were und sie wider reht gcschedigel hette, do sol das teil, 
dahin er komen ist, in angriffen und in büssen und bessern nach dem rehlen glicher 
wise, als obe demselben leile dasselbe unreht geschehen were. wo ouch dieselben 
teile findent, daz ieman, wer der were, der under ir deheines leiles gcbiele seszhafft 
were, ein frömede volg oder krieg in der teile deheines brehle unhervolget sinre w 
sachen, den sol das teile, under dem er denne seszhaftig ist, herteklich und vestek- 
lichen straffen, durch das sich sin andere lüte dester e erlaszent zü glicher wise, als 
obe es denne die sibene oder der merreteile under in erkennent ouch ane geverde. 
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werc ouch, das ieman diser teile der eynigungen empfände, das ein frömede volg 
in dis laut züge oder ziehen wolle, da/, sol es zu stunt unverzögenliehcn dem süben- 
den manne verkünden, und sol denne der sibende man zii stunde, so es ime verkündet 
wurt oder, obe er es von ime selber empfände, den houbetman und die andern sehsse 

j sine gesellen besenden und schicken an eine stal der vorgen. stette, wo in das alles 
golegenlicheste beduncket. und süUent ouch die sehsse forderliche aldar komen und 
zu rate werden, was man darzu tön oder sich dagegen stellen sölle. und was die 
sibene denne also überkommen!, daz sollent die vorgen. diu teile tun und vollefören 
ane alle geverde. es ensol dehein teil under den vorgen. teilen ieman trösten in sine 

10 stette, vestin oder slosze wider dise eynigunge und er neme denne dise eynigunge 
usz. würbe ouch ieman in diso einigunge, do die vorgen. sibene oder der merrenteile 
under in beduhle, das er diser einigungen nit gefüglich were, den sol man nit darin 
nemen noch emphohen, und sol ime ouch dise einiglinge niht beholffen noch beschir- 
mende sin in deheinen weg ungeverliche. were es ouch, das dehein angriffe, der den 

15 obgen. zilen iliser evnungen den egen. teilen oder ir deheinen under in beschehe, do 
sullent ie die nehesten zö ziehen forderlichen unde mit eime geschreige nachvolgende 
sin und das weren und darzö beholffen sin getruwelichen nach irem besten vermügende 
darzu ze tunde glicher wise, als obe in die geschieht und schade selber geschehen 
were ungeverlichen. und mögent ouch die sibene die vorgen. summe glefen wol 

to merren, so es sie notdürftig beduncket sin ane geverde. ouch sollent alle herren und 
stette, die in diser eynigungen sint, oder noch darin komment, von keinre sache 
wegen, davon krieg uferstanden were in diser einigungen, dehein tegedinge, friden, 
sune, rihtunge oder Ursache nit ufnemen ane der egen. teile aller willen und gehelle 
ane geverde. wir wellent ouch und setzent, das man kein closter, noch kirchhove 

»» niht rohen, stürmen oder stören sol in deheinre hunde weg in diser einigungen, es 
werent denne solichc dosiere oder kirehhövc, darus oder darin dise einigunge gesche- 
diget were worden oder würde ungeverlichen. were es ouch, das ieman, der zö diser 
evnungen gehöret an dem dienste, so er zö diser eynigungen tön sol, sumig were, 
also das er sine lüte mit den glefen, gewoffenten knehlen oder den pferden, so darzö 

so gehorent, niht bereitet noch wol uszReröstet bette uf die zit, also ime von dem 
houbetmanne diser eynigungen, der denne zü ziten ist, verkündet were, was bresten 
danne ieman also hettc, sin sie lützel oder vil, den sol derselbe houbetman den vorgen. 
sibenen des nehesten, so sie zdsamene komment, forderlich verkünden und sagen, 
und sullent denne der oder die, an den der breste gewesen ist, für iedie glefc alle 

ss tage der gemeinen einigungen zwene güldin geben und für ieden einspennigen einen 
güldin ouch geben, und sullent das gelt die vorgen. sibene bi iren eiden niemanue varen 
laszen. und sol ouch iedas teil sin gelt, das es geben sol, geben und bezalen in dem 
nehesten manotte darnoch ane vertzog. so es an unserm teile eins von dem sibenden 
manne gevordert wurt, werc es ouch, obe dehein herre oder slat oder wer die werent, 

« die zu diser einigunge gehören!, zö diser zit, so sie zö der eynigungen dienen sullent, 
semmeliche lüte mit glefen darzö schicketent, die dem houbetmanne und den sibenen 
diser eynigungen niht gesellichen werent, die mügent der houbetman oder die sibene 
wider heim senden und andere heiszen an der »tat schicken in den nehesten achte 
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tagen darnach, die da gut rodelich und reisig sinl zu ritende ane geverdu oder die 
tüte mit den glefen und die reisigen kneble, die in niht gofellioho weront, also davor 
stat, bi imo behoben untze andere, die man danne an ire slat dar sendende wurt, 
koinment. were es oueh, «las ieman widerseite. offene vigenlsehart oder kriege in dise 
eynuuge braht bette, was saeben oder seliaden vormals davon uforstanden und ge- 
wahssen were, darz'i sol dise eynigunge nibt l>ebo1ffen sin, sü tele es denne gerne, 
wolle man aber denselben furbas kriegen, über das er sieh rehtes erbulle und gehorsam 
wolle sin vor den sibenen diser einiglingen, so sol man hne uf den eil von diser 
evnigungen wegen beholffen sin umbe alles das, was imo darnach beschehe und 
widerfi'ire. oueh sol dise eynigunge ein gemeine ingesigel haben und sol oueh das der 
sibende man alle wege bi ime behalten, und sol ou.-b dise eynigunge ein gemeinen 
geswornen sebriber haben, der domil nit besigeln sol, denne mit des sibenden maunes 
wissende und willen, und sol oueh nietnan ein fürgebot geben one des sibenden 
mannes geheis/.o, wissende und wüle. es ist oueh beret, were es, davor gut sie, das 
der vorgen. herre,,herre Wilhelm bisohof zö Strasburg in disen zilen «beginge, das gel 
lange wende, oder von dem bisluine keine und zü eimc andern bislüme keine oder 
in weihen weg das beschehe, so sollenl doch wir die andern zwei teil mit namen : 
<lie stal Strasburg und die riehes stelle dise einigunge die vorgen. zile uszhallen 
und vollefüron in der maszen, also dirre einigunge briet wiset und seil one alle ge- 
verde. in allen disen stucken sol usgenomen und behalten sin aller vorgesehiiben 
herren, Stetten und andern, die in diser einigungen sint oder harnoeh darin koment, 
und ir iegelichem besonder, alle ire friheile, gerillte, rehle und gewonheit, also sü die 
bitze bar brahl und geliebet haut, und also das von aller her konien ist. in diser evnig- 
ungen iiement wir alle gemeitilielie nsz . . den vorgen. iinsern herren . . den römischen 
künig und das heilige riebe, so nement wir die von Strasburg barinne usz . . den 
durehluchtigen, hoberbornen furslen und herren, herren Lupoiden herlzogen von Ostorrich 
etc., also wir zu deine verbunden sint, die wile die selbe büntnissc werel, und unsere 
guten fründe die stal und bürgere zii Sarburg von der früulschaft wegen, die wir mit 
in habent, die wile dieselbe fruntsehatt werel. oueh nement wir . . die von Strasburg 
barinne usz . . den edeln herren, herren liornharle marggravon zü Huden von der 
frön Ischafl und ursagendes wegen, so wir mit ime habent. und die ursagen, die wir 
habent mit hern Heinrieh Kemmerer und Oeiharl Schübe also mit der bescheideiiheit, 
were es, das es not beschehe, das die vorgen. sibene erkanteut, das wir . . die von 
Strasburg die ursagen absagen soltent, das sollen! wir unvorzogenliehe tfiii ane geveide. 
so nemenl wir . . die von Ilagenowe liarinue usz . . die edeln herren Simondc genant 
Wecker und jungher Krideiieh sinen br.'ider graveii von Zweinbrticken und herren 
zu Hitsche, diewilu dieselbe l'rüntschafl werel, und nit lenger. alle vorgesehiiben dinge 
und ir iegliches besunder habent wir . . die vorgen. dm teil für uns umfalle unsere 
naehkomen gelobet und lipliehe z i den heiligen gosworn, getruwelich, stete, vesle und 
unverbr'.cheidieb z>i ballende, zii habende und zu vollefureude in alle die wise, also 
da vorgesehfiben slal. und darz'i wenne unsere rete in den 'stellen abeganl, das 
denne die alten abog<m<lou rete . . den nuwen anegouden reten diso eynigunge in 
iren eil geben und einpholhen sullent zi'i haltende, zu habende und zu vollefureude 
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in alle die wise, also diser einigungen brief slat alle argoliste und geverde liarinne 
nszgeslossen. und zu eiine waren Urkunde aller vorgeschrihen dinge so han wir der 
vorgcn. bischof Wilbelm, wir gravi' Emiehe von Lyningen lantvögt und wir . . die 
vorgen. sielte unsere iugesigele an disen brief getan beneken. der geben wart an 
& der nelieslen miltewoehen vor «ante (iallentage . . des jares, do man zalte von gottes 
gebürle dnitzehen hundert jare nüntzig und fnnf jare. und sinl dirre bricfe drige 
geliebe, der eine bi dem bischofe von Strasburg, der ander bi dem riebe und der 
dritte bi der stat zii Strasburg verüben sollcnt. j.'tun October 13. 

Str. St. A. (i. Ü. P. lad. 18/4*> h. or mb. 70 an. lang 50 cm. breit mit 13 hangenden Siegeln 
10 — ibid. cop. ch coaev. 

Gedr. Alt. dip. II, 29',. 

Erwähnt D. R. A. II. 173 Z. 15. vgl d. Notis daeu. 
Auszug Rapp ürkb. II, 344 
Reg. d. Markgr. v. Bad. «r 1655 

i4 990. .leratheus von Katzenhusen vom Steine, der zum «Siebenten Mann» der am 
13 October 13!).") abgeschlossenen elsüssischen [Landfriedens-] Einigung erwählt worden 
ist, erklärt, dies Amt treu und unparteilich führen zu wollen und seine Burgen und 
Schlösser allen Angehörigen des Hundes offen sein zu lassen. Schaden und Unkosten, 
die ihm im Kriege und Dienste des Hundes erwachsen, will er nicht im einzelnen 

io verg itet haben, sondern gegen einen, in Vierteljahrsraten zu zahlenden .lahrsgehalt 
von 30 1 Gulden selbst tragen. Alle JJcteiliglen siegeln: .leratheus von Katzenhusen. 
Kischof Wilhelm, Landvogt Emicho von Leitungen, Strassburg und die elsässischen 
Hciehsslädtc. [MM »m October 13.] 

Str. St. A. Q. U. P. lad. 48|4'» fasc. 8. cop. ( «ki 

•■'» 991. König Wenzel erkürt si"h ein verstanden m'U der am 13 October ge- 
schlossenen damischen Land friede nscinit/itng sowie der Einsetzung des Siebener- 
aiessehtmes. [130.1 nach dem 13 October.) 

Wir Wenlzelaus etc. l'int kutil elc. alse der erwurdige Wilhelm von gots gnaden 
hischof zu Slrazhurg, der cdele grave Emiche vt»n Lyningen unser lantvogt und des 

so richs stetle im Klsasz und die stat von Strazburg unser lieben getruwen umb soliehen 
nutz und notdurft des landes und der lülo do selbes allem gewalt und unreht zii 
widerstände und unser und des richs wegen, und daz su auch uns und dem riohe 
doste bas gedionett und gehelfTen mugent, understanden hanl zi'i werende. dar umbe 
so habctit wir in eine einnv'ttikeit geg'innel, gunnent und erloubent in die mit craft 

95 dis bri(>fes funff jare aneinander, also daz ein brief wiset, den sü dar aber gemacht 
haut,' usz iiuwiderriifelichcn. und wellenl unde gebictent in ouch, daz su dieselbe 
einm'itikeil getruwelich und vesteclich die cgenanlen fünf jar us halleut und einander 



' Vgl oben den VerUag com 13 October. 
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getruweüeh beraten und behollTen sien süllent one argelisl und geverde. und alse 
oueh su süben über ir ctnmütikeil gekosen und gesatzt bant, obe ieman zu in sprechen 
wolle oder sü zu ieman sprechen woltent, da?, man es vor den süben uslragen sol und 
daz es Ach do bi blibe, so welleul wir, das sü weder vor unser hoferichle noch anders 
wohin nit geladen, bekümbert noch geheigehen süllent werden die obgenanten zil us. & 
wer es aber, das sü oder deheine besunder, die in der einmütikeit sint, vor unser hofe- 
gerihle oder anderswohin in disen vorgeschriben fünf jaren geladen, bekümbert oder 
geheischen würdent, daran süllent sü sich nit keren, und sol in oueh kein schade sin 
noch bringen, besunder sü süllent bi unsern gnaden bliben, die wir in getan bant, alse 
vorgeschriben stat. darzü, so befelhen wir dein obgenanten graven Emiche und eime i« 
ieglichen, der danne zu ziten houptinan dirre egenanten einungen ist, daz sü dez 
riches venlin füren mügent und süllent, alse dicke sü truwent, daz es notdürftig 
nütze und giU sy. Urkunde dis briefes etc. [Datierung fehll.) 

Str. St. A. 0. ü. P. Ud. 48/49 c. fas 8 cop. eh. coaev. 

Erwähnt D. R. A. II, 173 '» 



992. Markgraf Bernhard von Baden an Meister und Rat von Strassburg : bescheidet 
ihnen und dem «gleissenden Wolf> einen lag nach Baden auf nächsten mitwoeh oder 
donnerstag. datum Baden ipsa die beati Galli confessorii. Batten [J39&J October IG 

Str. St. A. kk. 84. or. eh. 

Reg. d. Markgr. t>. B. nr. 1657. B to 



993. Beschwerden der Stadt Strassburg gegen Bruno von Rappoltstein : 1) wegen 
Gefangennahme eines Bürgers namens Unfried. — 2) weil einer Frau, genannt But- 
tercrin, zu Gemar 4 Tonnen Hering genommen sind. — 3) wegen Gefangennahme 
Schätzung und arge Behandlung eines Strassburger Bürgers, des Grempers Wetze 
bei Bergheim . . . und ist unserer stetle und unserem burger das geschehen, in dem »5 
als wir meinent, guten friden mit herr Brunen zu haben, und begerent darumbe, das 
uns und unseren'burgeren gekeret werde und der fridbruch verbessert. 

[1396 vor October 20.] 

Colm. Bes. A. Ann. Rapp E 1039 fol. 159 Tranucription de» 17. Jahrh. 

Gedr. Rapp. ürkb. II nr. 442. »o 



994. Vergleich zwischen Straßburg und Bruno von Rappoltstein, vermittelt und 
verkündet durch Herzog Leopold von Oesterreich. itreisueh 1395 Ortober 20. 

Wir Lüpolt von gols genaden hcrlzog z*i Oesterrieh, ze Styr, ze Kernden und ze 
Krain, graf ze Tyrol etc. tönt kunt umb die stozz und spenne, die da waren zwischen 
dem edeln, unserm lieben getruwen Brunen von Rappoltzstein einhalben und den sa 
erbern wisen unsern besunder lieben . . dem incister und dem rat der stat ze Stras- 
burg anderhalben und derselben stozz sy ze peider sit uf uns komen sind, sie der ze 
entscheiden und darumb uszesprechen zü dem rehten nach ervolgung sechs unserr 
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rete, die beyden teilen gemein woVen und die wir zü uns nemen solten nach laute 
und sag der anlass brief, die von in ze beider sit darumb gegeben sind, und wan 
wir uns der sach angenoinen und darumb beyden teilen vormals menigen tag be- 
scheiden haben, daruf aber die sach nicht mocht geendet werden, haben wir den 

* egenanten beyden teilen von der vorgenanten sach wegen einen endtag her für uns 
bescheiden und verkündet, als wir gegenwürticlich yetzund hie »ein, in solcher mass, 
das wir der sach wolten hie ein ende machen und darumb aussprechen, als sy 
der mit iren anlass briefen uf uns komen weren und welcher teil nicht kerne oder 
seinen anwalt her schicket, so wolten wir dennoch einen weg als den andern aus- 

»° sprechen und der sach ende machen an alles verlzihen und underlas. nu habent die 
egenanten von Strasburg den gegenwärtigen tag redlich gesucht und der von Rapollz- 
stein ist nicht komen noch iemand von seinen wegen, als in doch der tag bescheiden 
ist. haben wir angesehen und betrachtet, das wir die sach mit dheinen glymphen 
nicht lenger vertzihen mochten, nach dem als wir uns des mit unsern lesten briefen 

'* gen den egenanten bedenteilen verschriben und verfangen netten und haben nach 
ervolgung der nachgeschriben sehs unserr rete, das ist . . der von Torberg, . . der 
von Winsperg unser lantvogt, Walther von der Hohenklingen . . der probest von 
I,uternbach, Heinrich der Gessler und Hurgkart der münich von I^andeskron, die wir 
zu uns salzten umb die vorgenante sach ausgesprochen, und sprechen auch zft dem 

jo rechten nach beyder teil fürgab und widerred als hernach geschriben stat : 

Des ersten, als die von Strasburg dem von Hapoltzstein ze sprechen umb vier 
tausent guldin, darumb Rapoltzwilre ir pfand sein sülle, und umb die zwei hundert 
guldin geltes, die in von den nützen ze Rapoltzwiler jerlich solten gefallen, beide 
nach lutc irer brief. darüber aber der von Hapoltzstein hat geantwurlel, wie die von 

«s Strasburg . . dem kunig die stat Rapoltzwilre in gegeben wolten haben und wie sy 
im nicht rechnung wolten stat tun und wie sy vür Rapoltzwilre gerant haben und 
wolten das ingenomen haben, und sprichet, das sich ouch in der zit die selbe stat von 
in abe geledigct haben, item und das ouch die von Strasburg in des küniges acht 
und aberacht weren. auch sin die von Strasburg noch ir anwalt bey dem lesten tage 

so nicht gewesen, davon sey er in nicht gebunden ze antwurten über die vorgenanten 
stücke: sprechen wir: das der von Hapoltzstein den von Strasburg umb die ege- 
nanten vir tausent guldin und umb die zweyhundert guldin geltes und umb ander 
verbriefete schuld genüg tun sol nach laut und sag der brief, die die von Strasburg 
von im darumbe habent. und wenn das geschiht, hat denn der von Rapollzstein oder 

s& yemand von sinen wegen den von Strasburg ichte bezalet oder geben an den selben 
schulden und briefen oder das in sust abgenomen were, als recht ist, das er küntlich 
machet mit briefen oder mit erbern lüten, als recht ist, zwüschent hinnan und sand 
Jorgen tag dem nebst künftigen, das sol im an der vorgenanten schuld und briefen 
abegon und abgezogen werden, denne als sich Heintzman von Mülnheim, der von 

*o Strasburg mitburger, beklagt von des satzes wegen Gemer, darüber des von Rapoltz- 
stein antwurle was : der von Mülnheim hab in demselben geslosze lüte wider in 
gehalten uf sinen schaden, des im aber der Mulheini nicht anhelig ist. sprechen 
wir: das der von Rapollzstein demselben von Mülheim auch gnüg tun sol nach sag 

VI. 74 
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und laut der brief, die er von im hat utnb den cgenanten satz Hemer oder umb 
ander verbriefte schuld, und wenn das geschiht, hat denn der von Rapoltzstein oder 
yemand von sinen wegen dem von Mulheim iehtes bezalt oder geben an denselben 
schulden und bricfen, oder das im sust abgcnomcn wer, als recht ist, das er kindlich 
machet mit briefen oder mit erbern lulen, ouch als recht ist zwüschenl hinnan und 
* a sant Jorgen tag dem nehsl künftigen, das sol im ouch abgeen. also sich denn der 
von Rapoltzstein beklagt, wie die von Strasburg in einem guten frid und siine nach 
sinem lib und gute gestehet haben, die wile er ynncr landes nicht gewesen scy, des 
er umbe virlzigtausent guldin schaden genomen hab. da engegeu al>er die von Stras- 
burg untwurtetent, sie haben im nicht fürgehalten und der von Rapoltzstein hab an »<> 
in ubervaren und sy zu groszem koste und schaden bracht, sprechen wir: sind 
wir von beiden teilen umb die sach nicht ander kuntschaft vernomen haben, denn 
rede und worter, das denn die sach ze beidersit genlzlich verriebet und absein sol. 
denn als sich die von Strasburg aber beklagen! von einer irer mitburgerin wegen 
umb vier tunnen bering 1 und von eins andern irs mitburgers wegen umbe siben- i& 
undzwetit/.ig styer, das alles der egenant von Rapoltzstein sol genomen haben, und 
darzü, wie ouch under ire koullütc und burger anegrifTen sin aus seinen geslossen, 
und darüber aber des von Rapollzstein anlwurt was: die vier tunn bering weren von 
Zolles wegen verfüret, den man davon nicht gegeben hett. denn die stier hab er einem 
von Mümpelgarten genomen und dem die ouch vergolten, und hab die keinem der *> 
iren nicht genomen. als denn die iren sollen usz sinen gesloszen angegriffen sin, 
darumb sy im nicht kunt. sprechen wir: sind die vorgenanten vier tunne hering 
rehtlich verfürel und an einer stal, do der von Rapoltslein von rechtes wegen zolle 
Deinen sol, das sich daz erlindel, so sol er nichtes darumb gebunden sin, weren sy 
aber nicht also verfüret, so sol er sy widerkeren. denn umb die stier, sind die nicht a 
eities von Strazburg gewesen, so sol der von Rapoltslein darumb nichtes gebunden 
sin ze tün. aber von der angriff wegen, die da süllen beschehen sin von sinen ge- 
sloszen, das an sin wiszen sol beschehen sin, als er sprichel, dar an süllen sich die 
von Strasburg benügen lassen, das die von Strasburg das noch aber klagent, wie sy 
den von Rapoltslein ze burger aufgenomen habe und (er) in gelobt hab iren frumen so 
zi'i werben und iren schaden zu wenden, als si des sin brief haben, das er alles an 
in überfaren hab, des si zü schaden komen sin umbe hundert lausenl guldin. da 
engegeu sin anlwurt was: er löigent nicht, er wer ir burger worden, si betten aber 
in der zit nach sinem lib und gut gestellet, das im ouch wol müglich wer ze tun, 
was er in Übels zugezihen mochte, derzü so wer ouch begriffen in der forsten und s& 
stelle beriehtunp, das alle ussburger abe sin sollen, darzü so sey ouch die sach ver- 
richtet, als . . der künig am lösten ein richtung getan hab. sprechen wir: sey 
die selb sach vormalen also berichtet von dem künic oder von sinen wegen, das es 
denn noch ze beider sit bey derselben richtunge hübe, darnach was aber des von 
Rapoltslein klage: wie er von dein romschon künig einen zol zu leben hat, der w 
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jerlich geben süllc bi fünf hundert pfunt geltes Strasburger pfennig, und des sie in 
enlweret haben dritzehen jare, das nach den jaren ein miehel summ geltz bringe, da 
engegen der von Strasburg enlwurte was: der von Mapollstein het sy des /.olles mit 
gutem willen erlas/.en und überhebet, sprechen wir: sey das der von Rapoltstein 

& den von Strasburg nicht gehele, das er sie des selben Zolles williklieh erlassen hab, 
das denn die von Strasburg dem von Rapoltstein widerkeren die zoll, die sy und die 
iren verfüret haben nach erlindung, es sy denne, das sie brief und urkund haben, 
das sy der z">ll nicht geben und der überhaben sein süllent, des süllen sie genieszen. 
als darnach aber die von Strasburg klagten : wie in der von Rapoltstein ir knechte 

10 unentsaget gevangen habe, die er billieh von richtung wegen solt lidig gelassen haben, 
und des si zu grossen schaden und smech komen sin, da engegen des von Rapoltstein 
antwurt was: dieselben knechte hielten im nach gestellet und geylet, doch so hielt 
er sy nach der berichtung ledig gelaszen. sprechen wir: hab der von Rapoltstein 
dieselben also ledig gelassen, das es denn bi derselben berichtung hübe, darnach was 

in aber des von Rapoltstein klage: wie die von Strasburg auf sin eigin gilt ir greben 
und mawr gesetzt haben und in zweier hofe ze Strasburg entweret haben, darzü sein 
sy im uf sin gut gerant und haben im die seinen übclhandelt. über das alles haben 
sy iren mytburgern verholten, das si im nicht lag geben soltent umbe die schuld, 
so er in schuldig were, das die von Strasburg aber verantwurlent : sy haben das 

w pa'v getan bey tag und nicht bey der nacht und zü den ziten, do er ir burger und 
gemeiner gewesen sey, und hab ouch das vor nie gemeldet, denn umb die hole da 
haben die gelter, den einen für ir geltschuld in ir gewalt bracht vor des bischofs 
von Strasburg gcriht und das gec si nichts an, denn den andern hof hab ainer irer 
mitburger inne, und dem müge er wol mit dem darumb zu sprechen, als recht sy, 

äs und daz gee sy auch nichtes an. darnach als man im sol haben uf sin gut gerant 
und . . Pfortzheim, der da wart geslagen, die selb Sachen sind beide vorberihtel. als 
si denn den iren süllen verholten haben, das man im nicht lag gebe umb sein gelt- 
schuld, so er schuldig were, des sin sy unschuldig, wol haben ir burger ir gellschuld 
nach gevaren nach irer brief sag. sprechen wir aber: seid der von Rapoltstein 

au das pavv der greben und der mawr nicht zu der zit gemeldet und versprochen hat, 
die wile er ir Imrger gewesen ist, so sein im die von Strasburg durumb umb nichts 
gebunden, denn umb den hof, den die gelter für ir geltschuld mit dem rehlen in ir 
gewalt bracht habent, ist dem also, die süllen des auch gemessen, aber umbe den 
andern hof wil der von Rapolstcin oder yemand von sinen wegen darumb das rechl 

«i suchen, so süllen im die von Strasburg ein unvertzogens recht schaffen und wider- 
varen lassen von dem, der den hol inne het und besitzet, aber als man im uf sine 
guter sol gerant und die sinen übel gehandelt haben und ouch von I'fortzhcim wegen, 
der da geslagen wart, sind dieselben saeh vormals vorlaydingel worden, so sol es 
noch bey demselben teidingen und berichtung bliben. darnach, als die von Strasburg 

tu süllent den iren verholten haben, dem von Rapoltstein nicht tag zegeben von siner 
gelt schuld wegen, des si sich aber entschuldigen, derselben enschuldigung sol sich 
der von Rapoltstein von den egcnanteii von Strasburg benügen laszen. über die vor- 
geschriben stucke alle so sprechen wir aber: das der egenante von Rapoltstein 
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und Hie »inen und die vorgenanten von Strassburg und die iren von der vorgenanten 
sach wegen ainer dem andern volfüre unverzogenlieh und .stete halte, waz wir 
zwüschen in gesprochen haben, und das sy gentzlich darumb miteinander berichl und 
beslicht sein süllen getrüwlieh und an alles geverde. und des zü urkund haben wir 
des gegeinwürligen unsers spruchs zwein glich spruehbrief gcschafTet yetwiderm teil * 
einen, obe er des begeret. der geben ist zü Brisach an miltenwoehen nach sand 
Gallen tag nach Grists gepürl drewzehenliundert jare darnach in dem fünf und newnt- 
zigisten jare. 

Str. St. Ä. Abt. IV, 73. cop. ck. soaev. mit nicht gleichmäßig durchgeführter Umschreibung 

in die Straßburger Mundart. io 
Gedr. Kapp. Urkb. II nr. 443 pg. 349- 53 nach dem or. mb. in Parts 



995. Meister und Rat von Strassburg an den Erzbischnf Friedrieh von Göhl 

berichten genau von ihren Beschwerden gegen Bruno von Bapoltstein. 

[1395 nach October 20.] 
Str. St. A. AA. 112 d. 3. Fragm. einet Conctpt. is 

Gedr. Rapp. Urkb. II nr. 445. 



996. Wilhelm und Albrecht Herzöge ton Oesterreich an Straßburg: antworten, 
daß sie sich bei Jobst von Mähren und andern böhmischen Herren wegen Freilassung 
der Straßburger Gesandtschaft schriftlich bemüht haben. Wien 1395 Orfobeir 21. 

Wir Wilhelm und Albreht gevettert! vor» gols gnaden herezogen ze Österreich, ze au 
Sleyr, ze Kernden und ze Krain, grafen ze Tyrol etc. entbieten den erbern wisen, 
unsern sunderlieben dem meistcr und dem rat ze Strasburg unsern grös und alles 
gut. als ir uns yetzund verschriben habt, wie die von Swanbcrg ettlieh üwer botten, 
die ir zu ünserm herreit und dem romischen kunig gesandt habt, ufgehalten, gevangen 
und daz ir genomen haben und bittet uns, daz wir darumb schriben wolten ünserm a& 
oheim hertzog Johannsen von Görlitz, das hoben wir wol vernomen und lassen üch 
wissen, das wir darumb demselben ünserm oheim nit geschriben haben, wan es sich 
umb sine gewelte ettwas verkert hat. wir haben aber darumb ernstlich geschriben 
ünserm lieben oheim marggrafen Josten von Merhern und den edeln Hainreichen von 
Kosenberg, Hainreichen vom Nüwenhaus und andern lantherren zu Behem und auch so 
den von Swanherg selber und si llizziklich gebeten, daz dieselben gevangen ledig 
gelassen und in widerkert werde, was si uns darüber ze antwurte gebend, das wellen 
wir ew denn wissen lassen. geben ze Wienn under unsern petschaften an donrs- 
tag der einleftusend megdetag etc. nonagesimo quinto. 

Str. St. A. AA. 118. or. eh. I d. w 



997. Schultheiss, Unterschultheiss und mehrere Bürger von Zabern bekennen 
sich vor dem Hofrichter in Strassburg und im Auftrage Bischof Wilhelms zu einer 
Schuld von 1(K)0 Gulden, welche noch herrührt von einer durch Bischof Friedrich 
bei der Stadt Strassburg erhobenen Anleihe von 10000 Gulden und bestimmen Nä- 
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heres über den Modus der Rückzahlung, welche Johann Dülsehman namens der 
Stadt an bestimmten Terminen entgegennehmen soll. actum VII kal. novembiis 
anno domini 13*J5. mos October 20. 

Str. St. A. AA. 1410. or. mb. c. 4 sig. pend. quor. 1. (klaps. 

» 998. Meister und Rat von Strasburg setzen dem Herzog [Philipp dem Kühnen] 
von Durgund Anlass und Verlauf ihres Streites mit Bruno von Rappoltstein ausein- 
ander, datum Argentine vigilia festi beatorum Symonis et Jude apostolorum. 

Strasburg [J39S] October 27. 

Str. St. A. 0. U. P. lad. 22 nr. 4. lat. or. mb. lit. d. 
io Gedr. Rappoit. Urkb. II Nachträge nr. 774. 

999. Die Stadt Heilbronn an Strassburg: teilt aul" Anfrage mit ... do die 
swebschen stell kriegten mit der Wilhelmer, mit der Gerien und ouch mit der lowen 
geselleschaften, das ir und die andern rinschen stell do den swebischen sielten luhen 
hundert mit gleven, und die lagen elwie lange ze Hoteinburg an der Tuber, so lagen 

i5 sie ouch etwie lange by uns ze Heilpnin. ob do ze male die üwern den glissenden 
wolff schedgelen oder nit, des wissen wir nit eigenlich. datum feria sexta ante 
omnium sanctorum. [J30S October 20.] 

Str. St. A. AA. 84 u. 42 Ut. eh. d. 

1000. Die Stadt Wimpfen an Strassburg: teilt auf Anfrage <■ von des gleissenden 
sn Wolfes wegen» mit . . daz wir nit enwissen zusagen, ob der schade grosz oder klein 

gewesen sy, den er da genomen hat, als er meint, do ward auch dez mal» der rilte 
nit by uns angeleit, dann daz wir wol wissent, daz der rinisehen slett diener dez 
mals auch daby warent. auch hat er uns von dez selben schaden wegen vor ziten 
auch zii rede gesetzel. darumb hat uns unser herre von Mentze mit im gerillt und 
ai vereint von der sache und andrer sache wegen, nit antlers künnen wir iöch darumb 
wissen lassen. datum in vigilia omnium sanctorum anno V>5. 139S October 31. 
Str. St. A AA. 84 u. 45 lit. eh. d. 

1001. Markgraf Johann von Brandenburg an Herzog Leopold von Oeslerreith: 
antwortet auf dessen Schreiben und verspricht nach Kräften für die Freilassung der 

so gefangenen Strassburger Gesandtschaft zu wirken. geben czu Präge des donreslages 
nach allerheiligenlage. r, ag 1305 November 4. 

Str. St. A. AA. 118 nr. 10. or. eh. I et. 

1002. Heinrich von Rosen bürg an Herzog Wilhelm und Albrecht von Oesterreich 
wegen der Gefangennahme der Strassburger Gesandten : hat ihren Brief erhalten und 

»a will, sobald er mit den von Swanberg zusammentrifft, . . . mit in und andern lantherren 

ernstlich und vleissig reden von der von Strasburg wegen geben ze Chrümpnaw 

am eritag vor saut Merteins tag anno 1305. 1305 November O. 

Str. St. A. AA. 113 nr. 8. or. ch. I. d. 
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vr,t*r. n. 1003. Markgraf Bernhard von Baden an Strusshurg: soll heut über aehl Tage 
mit Ludwig von Lichtenberg einen Tag leisten über allerlei Sachen, besonders aber 
von übreht Kesen wegen, der sein und ihr Bürger ist. Kr sei Slraszburger Bürger 
geworden mit Wissen und Willen Heinrichs von Lichtenberg und Bernhard erbittet 
hierüber Auskunft durch den diesen Brief überbringenden Caplau. Sie sollen auch i 
Hansen von Wiekers/.hein und Hans Lyiner, der damals Ammeisler war, und den 
jungen Wilhelm und Huglin Süsen, die alle darum wissen sollen, fragen. daluin 
Baden feria quarta ante Marlini episeopi. Baden 1395 November 10. 

Str. St. Ä. AA. 84 cvp. ch. evaev. 
Reg. d Markg. v. Bad. nr. 1057. 



1004. .lohans Sliinn von Slurmeck der Meisler und der Bat von Sirassburg an 
Markgraf Bernhard: teilen auf Antrabe mit, . . . da/, wir durch de/, edeln herren, hern 
Heinrichs seligen von Liechtenberg und der edeln frowen der von Veldentze siner 
elichen fröwen ernstlicher bete willen denselben Obrecht Kcsen zü burger nanienl 
und enpliengent und das wir in erliessent in unser »tat sesshaft zu sind und das «& 
wir das nit getan bettend, dann das sie uns ernstlich darumb balend. datum 
crastino Martini episcopi anno 131)5. 1395 November 12. 

Str. St. A. AA. 84 cvp. ch. coaec 
Beg. d. Markg. v. Bad. nr. M5ti. 



1005. Mise ho f Wilhelm verpflichtet sich gegen die Stadl ütraßhurg , nicht länger w 
als die nächsten zwei Jahre ton ihren Bürgern Zoll zu nehmen. 1395 November 12. 

Wir Wilhelm von gotz gnaden erweiter und besletigeter byschofT zu Strasburg 
kündent mengelichem mit disem briefe, alse wir uns gegen den erbern wisen, unsern 
lieben getruwen meisler, rate und burgern gemeinliche der stat zü Strazburg verbunden 
habent mit des capillels unserre stifte wille, das wir von der slat von Strazburg, « 
iren bürgern noch den iren keinen nuwen /.o] nemmen noch heischen sollent. und 
aber dieselben meister und rat uns gegünnel hant von der eynungen wegen, das 
wir der desle bas gnüg gelün mügent von den iren dise zwey jare. die da anvingenl 
.v.*.//. zü sanl Martins dage liebste vergangen pl'iuit zol zu neicende von dem. das sie in 

unsern stellen, merckelen oder gerihlen küffenl oder verkoflent und nit anders one so 
geverde, doch uzgescheiden irre gewehsde und gülle, davon sie mil nammen nülzit 
geben süllent, do ist ze wissende, das wir uns vür uns und unsere nachkommen 
versprechen! mit disem briefe, denselben zol nit lenger noch vürbasser zü neinmende 
noch zu vordernde noch schallen geton werden denne von demselben vergangen sant 
Marlins da s*e über zwey jare one alle Widerrede, und zii einem Urkunde so hant wir 3 s 
Inscholf Wilhelm unser ingesigcl an disen brielT getan bencken. dis geschach und 
wart dure brief gegeben an dem liebsten ft ildage nach sunt Martins dage des heiligen 
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byschofes in dem jare da man zalte von gotz gebarte drützehenhundert jare nünbrig 
und fünff jare. 

Str. St. A. AA. 1418. or. mb. lit. pat. e. $ig. pend. kleines rote* Siegel i. Bledtkapsel 
[In verso]: Alse dem byscbofe erlAbot ist sAlle zft nemmende. 

* 1006. Heinrich von Mülnheim nach semer Entlassung aus der Gefangenschaß 
auf Schwanberg au seine Multer Gertrud Zorn. [1398 Anfang November.] 

Liebe muter. ich grüze dich und benedill und laz euch wizzen, daz ich gesuut 
und frisch pin und wozt auch gern, waz ir teten und die kiuder und waz zu ünz 
gehuret und duz ich ledig pin und daz mich herr Wursiboy auz verpurget InU für 

10 tausent guldin, der ich sol[ich] geben 600 guldin auf sunt Gallen und 400 sullen stan oei,s*>- i* 
an her Busschko von Swanberg und an herrn Worzibui. waz mich die heizent, daz 
sol ich geben zu weichnächten. liebe muter. wizzen t auch, daz ich forderlich will 
reiten zu unserm herrn dem künig und wil werben daz best von meiner gesellen 
wegen und von meinen wegen, da von seint gcmelich und frolich, wann ich auch 

■6 zumal fru pin, daz ich auz der vanchtuez pin. grüz mir Leutolt meinen vetter und 
sein weib und waz zfi unz gehört, und ich wil kämen, so ich erst mag. 

Heinrich von Mulheim 
rilter. 

Str. St. A AA. 113 nr. 15. or. ch. I. cl 

» 1007. Heinrich von Mülheim an Ruslap von Swanberg: biltcl um Rückgabe des 
königliehen Geleitsbriefes und der andern ihm abgenommenen Rricfsehaften. datum 
erastino seti Martini episcopi anno 1305. 13Ut$ November Vi. 

Str. St. A. AA. 118 nr. 23. or eh. I. cl. 

1008. Graf Stephan von Mömpelgard an Sirassburg: bittet seine aus der Gefangen- 
ts sehaft des Luche Raselevin entlassenen Unterthanen zu geleiten, ut ad partes islas 

secure valeanl redire .... scriptum in oppidn inen de Paissavanl die sabbati post 
festum beati (Catherine virginis uunns 05. Pai*aav«nt 13HH November 27. 

Str. St. A AA. 1798. or. lat. ch. I et. 

1009. Markgraf Reinhard von Raden an Meister und Rat von Strassburg : be- 
3D stimmt von «der spenne wegen mit dem gleissenden Wolf., in welcher beide Parteien 

her Riidolffen von Andlauw zu einem gemeinen mann erkosen haben, einen Tag zu 
Raden Donnerstag über acht Tage. Käme kein glücklicher Vergleich zu stände ... so 
voilegange das reht mit dem obmanne in der masz, als er von beiden sitten gebettet) 
und erkorn ist datum Raden in die beati Andree apostoli a. d. etc. 05. 

Baden 131,8 November 30. 

»5 Str. St. A. AA. 84. or ch. I cl 

Reg. d. Markg. v. Bad nr. 1065. 
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1010. Hans Bock an Meister und Rat von Strasburg: hat sein Lösegeld auf 
2000 Gulden festgesetzt, von dem die Hälfte auf Pfingsten, die Hälfte auf Michaelis 
zahlbar ist, und für das sich Borsiboy verbürgen will, falls Nürnberg oder Regens- 
burg sich mit verbürgt. Doch da Horsiboy jest nach Baiern geritten ist, muss er 
sich wohl nach andern Bürgen umsehen. Ist nichts in der Sache geschehen, so muss 
er sich Samstag nach Weihnachten wieder zur weiteren Gefangenschaft stellen. Auch 
sonst ist seine Lage übel, da er nach Heilmans Tod lange krank gewesen, auch 
jest kein Geld und kein Pferd hat. Rittet um ihre Meinung über die Auslösung und 
Sendung von 100—150 Gulden bis St. Slelfanstag December). Als er am 20 No- 
vember nach Prag gekommen, ist Markgraf .lobst und viele böhmische Herren dort 
in I nterhandlung mit «lein König gewesen. Man meint : daz allez^vcriht wurde, doch 
waz ich nie fuir die lierberge komen, darumb weis ich dest minre uich zu enbie- 
lt .„de. - Hans Rogk. (Trug ISUli Anfang December.) 

Str. St. A. A. A. 113 nr. t7. or. ch. I. ei. 

1011- Hans" Rocks politischer Rerichl an Strassburg: die -1 rheinischen 
Kurfürsten haben durch l Ritter dem König nach Prag sagen lassen, er möge an 
den Rhein kommen; diesen ist am 1 Uecemb. zugesagt worden, dass sein Rruder 
Herzog Johann von Görlitz und andere königl. Räte auf 0 Januar zu Frankfurt sein 
sollen, wohin auch die Städte werden berufen werden, u. a. m. [l*rag 1395 Deeember .?/. 

Gedr. D K. A II nr. 246. 

Au*: Wencker excerpta 2, 487b _ Reg. Koch u. Wille nr. 5Ö54. 

1012. Rischof Wilhelm und das grosse Capitel von Strassburg schliessen mit 
der Stadt von Strassburg einen Vertrag zur Reilegung langer Fehde, nachdem ein 
Sühnetag zu Hagenau- am 2. Febr. erfolglos gewesen ist. Als Gründe der 

bisherigen Zwietracht werden nacheinander aufgezählt : 

1) dass der Rat die städtische Pfaltz ipfalzstuben) über einer Kapelle aufgebaut 
und die städtischen Magistrate wider seinen (des Bischofs) Willen eingesetzt habe. 

2) dass die Stadl die alleinige Lehrisgeiichlsbarkeit ausübe. 

.'}) dass sie alle Ahnende innerhalb, wie ausserhalb der Stadl eingezogen und 
darauf ihre Ringmauern errichtet hätten. 

4) dass sie sich der Fabrik (d. h. des Rauhofes des Münsters wie des Spitals) 
bemächtigt hätten. 

5; dass sie Zoll, llngeld und Bannwein an den Sitzen des bischöflichen geist- 
lichen Gerichts erhoben hätten. 

1 Hans Pnck ist einer der .9 im Jahre 139 r > gefangenen Strafiburger Gesandten. 

- Vgl. die ölten unter Februar IVXl gedruckten Aufzeichnungen für diese vor Horsiboy von Surinar 
geführten Verhandlungen. Die Klagepunkte des Bischofs sind dort dieselben, wesludb auch hier von dem 
Abdrucke der sehr umfangreielwn Urkunde abgesehen worden ist. 
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0) dass sie die geistlichen und weltlichen bischöflichen Gerichte «geirrt» und 
gehindert hätten. 

7) dass sie die Geistlichkeit i'pfafheit) geschätzt und besteuert hätten, als wenn 
sie unter ihrer Botmäßigkeit ständen. 
» 3) dass sie die pfafheit bestraft und nicht geduldet hätten, dass der Bischof sie 
strafe. 

9) dass sie die Geistlichkeit vor die Schranken ihrer weltlichen Gerichte ge- 
fordert, dass sie Geistliche wegen Unzucht mit Strafgeldern belegt, dass sie den Geist- 
lichen Pferde zu halten befohlen hätten. 

i« 10) dass sie ihre welllichen Verordnungen im Münster hätten ausrufen lassen 
[ussgerüflet haben]. 

11) dass sie den Geistlichen befohlen hätten gegen ihre Vorschriften [Statuten] 
zu singen. 

12) dass sie Verbrecher an geweihten Stätten hätten ergreifen und verurteilen 
i» lassen. 

13) dass sie weltliche «gespräche» im Münster abgehalten hätten, und vor dem 
Münster «in der fryheit munsters» des Kramerei zugelassen hätten. 

14) dass sie sich oft richterliche Competenzen angemasst hätten, welche sonst 
nur dem bischöflichen Oflizial zustanden. 

w lö) dass sie sich zu Herren der Klöster innerhalb und ausserhalb der Stadt 
gemacht hätten [das sie «ich haben underwunden der klöster . . . .] 

10) dass sie freien «getxug» (Zuzug? in die Stadt) wehrten. 
17) dass sie sich der bischöfl. Münze bemächtigt. 

15) dass sie das «bisehofsbürgetor» verschlossen hätten. 
i& 19) dass sie ihn gehindert auf dem Rhein zu fahren. 

20) dass sie ihn dazu genötigt, was doch gegen ihren eißen Wunsch sei, alle 
bischöflichen Aemter in der Stadt mit andern Leuten als mit Strassburger Bürgern 
zu besetzen. 

21) dass .-ie während des Krieges die Kiste mit dem Capitelssiegel an sich ge- 
so nominell hätten. 

22) dass sie bestimmt, dass demjenigen, welcher zwei Pfründen inne habe, die- 
selben nicht vom Bischof genommen werden können. 

23) verlange der Bischof Schadenersatz für den im Krieg erlittenen Schaden. 
Das Alles soll jetzt abgethan und versühnt sein. Dann folgen alle Gegenbe- 

» dinguugen. geben zu Sirassburg an dem nehsten samstag vor St. Niclaustag des 
heiligen bischoves des jars da man zallte von gottes geburt dreyzehenhundert jar 
nüntzig und fünf jar. und sind diser briefe dry glich etc. 1895 Deeember 4. 

Str. St. A. A. A. 1418. or. mb — V. X>. O. lad. 106. cop. ch coaev. 
Str. Bu. A. 0. »3«, 837 cop. Ausrüge u. fnuu. üeberseieung. 
40 Gedr. Lünnig, par$ tpec. cont. 1 288. 

Qedr. Wtwktr, de uttb. S. 100. 

Vgl. Künigthof. [Htgd II, 931 Anm. 4.J 
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1013 Markgraf Bernhard an den Hitler Swar«/. Rudolf von Andlau, Vogt 7.11 
/>,i-, int., s. Mölsheim ; als ir uns geschribn band, wie das ir uf den tag uf dninslag liehst ml 
komcli nmgenl und wöllont gern uf »'in andern tag uf die liebsten mitwochen mich 
!•"■.■»,>.. u. sanl Thomas taju r nebst komel gen I Jaden komen, das gevellel uns wol, und >iahon 

das an glisscnden Wold' brahl. der wil cz gern als»» ufnemen, .... und verkundciit '■ 
den v * m 1 Straszburg das, das sie sieh aueh darnach wissen zu rihleu, so hoffen wir. 
ir saeh solle mit uwer hülfe zu einem gi'ilen ende» komen. datum Baden die do- 
miniea ante beali X venia j epis»opi anno BtUn. linden l.iU.J Dntmber .7. 

Sfr. .S'/. .ir. AA 84 or. cA. 

Ä«jp. »/. J/rfyr. o 2W »ir. /«67. " 

1014. Volmar vnn Lülzelnslein der Deean und «las Bomcapitel von Strassburg 
beurkunden, dass si»> verkauft halten den »'tbern wiseu hern .loh. Sturm dem meisler, 
hern Claus Bennau dem ammanmeister. dorn rate, den bürgern und der gemeinden 
gemciidichcn der stelle zü Slra/burg : 100 güldin gelles .... die wir haut und jer- 
liehe gehebet habeiit ulle deine zolle, und zollkelre zu Strazburg, also d is alte 
briete besagen!, die dar über «ehorent, dureh die diser brief gezogen isl .... und ist 
dirre koul geschehen umbe tif H >* > güldin genge gilt er und gelier an golde und an 
gewihte, die uns den deehan und eappillcl von den vorgenanten meisler und rate 
worden, gewogen und bezalt sinl und in unserre gt-meinen slilt und cappillels nutz 
komen und bewendet sint. geben . . an dem nebesten metitage vor sanl Liieien- «« 
tage der heiligen jungfrowen des jaies l;51>.">. j;tif.<J Deeembcr «. 

Str. St. Ar AA. 1424. cop. cn coaeo. 

1015 Albrceht von Krlikeim ein Kdelknebt verkündet, dass er um alle Anspra- 
eben, die er seil dem Kriege, den lYirsten. herren und stelle nehesl milcinaiidcr het- 
lenl, an die Slrassburger bat. geriehlel und gesühnt isl. Kr gelobt die Sühne zu *•> 
ballen und keine Anspraehe mehr zu erbeben. geben an dem nebesten frilage 
nach saute Xyeolawes läge des heiligen byselioves amio loltfi. tX'jli IHcenihrr SO. 

Sir. St. A. G. U P. lad 1ÜO or. mb. IU. i>at c. sig. pend del 

101 1). ])i <o,i \ ohiuti" rit.i Li'Li'lsIt n> mal ihis Ihnnkuptlfl lit'h?n nrn sir/i :u di r 
■Srliiihl mit. Hl mm (ii'ldvi», in-Mte in Uijo.hngrr Frist tliin-fi T< ihnlilung getilgt *• 
trtril/'n sali. 130'» December 11. 

Wir Volmar von Liilzelnsteiu deehan unddazeap|iiltel geiueinliebeder merren stifte zu 
Slrazburg verjehenl und künden! meiigelieheiii mit diseme briefe. also der erwürdige unser 
herre, herre Wilhelm bysehof zii Strazburg der stelle bürgern von Strazburg schuldig ist 
ulle die summe zehen duseul plunde Slrazburger pl'ennigc, dieselbe schulde dar füret von k 
liyscliof Krideriehe, sime voiTaren und die bisehof Friedrich der stell»; burgern schuldig 
bleip, »1») er von dem bistüme schict. und aber die ei bei n wisen meister und rat zü Straz- 
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bürg ire bürgere solich underwiset hant, daz sie dem vorgenanten unserme herren, 
«lein bysehofe daran zil gegeben habenl zehen jar. die nebest nacheinander kom- 
mende und derselbe unser herre der byschof die bürgere von Strazburg der schulden 
uszgewisct hat ufle den pflegen: Zabern, Moll es heim, Herne stein und ()r- 

» lemberg also, das alles besigelle briefe besagen!, die darüber gemäht und mit des 
hofes iugesigel zu Strazburg versigelt sint, das daz also die briefe besagenl. die über 
die zehen dusent pfunde gemäht sint mit unserme guten willen, gunste und gehelle 
Zugängen und geschehen ist. und des zu eime waren Urkunde, so haut wir unsers 
gemeinen cappittels iugesigel an disen brief getan heueken. der geben ist an dem 

10 neuesten samestage naeh sante Nycolaweslage des heiligen biehoves dcz jares. do 
man zalte von gottes gebürte drützehenhundert jar nuntzig und fünf jare. 

Str. St. A. AA. 1419. or. mb. c. »ig. pend. 

Ibid. AA. 1424. cop. ch. coeav. 

Ibid AA. GO. Briofbaeh. B. fol. 83/84 

1017. Dtis Slraßhirger Domkapitel bekennt sich gegen die Stadl zu einer bar 
geliehenen Schuld ton 1000 Gulden und verpflichtet sich zur Tilgung durch jähr- 
liche Rück:<ihlungen ton 100 Gulden. 139.1 Decembtr 11. 

Wir Volmar von Lutzelstcin deehan und daz eappittel gemeinliehe der merren 
stifte zü Strazburg vcrjehent und künden! niengclichem mit disem briefe, das wir 

1 1 vür uns und alle unsere naehkonien schuldig sint rehler und redelicher schulden 
dusent güldin genge gül und geber au gehle und an gewihte den eibern wisen dem 
meister, dem rate und den bürgern gemeinliehe der stelle zü Strazburg. die sie uns 
durch ire groszc truwe und liebe, die sie zü uns habenl bar geluhen habent und 
uns von ynen worden und bezalt sint und in unsern gemeinen slifles nutz und 

«f. notdurft kennen sint. wenne wir mit den «rüldiu soliehe schulde bezalt haut, die wir 
von unserre gemeinen stift<' wegen schuldig warent, daruf (egelich groszer schade 
ging, die selben dusent güldin gelobent wir der deehan und das cappitlel vür uns 
und alle unsere naehkonien den vorgenanlen meisler, rate und burgern zu Strazburg 
zü geltende und zü bezalende v. : \ den zilen und in die wise, als hnrnach geschriben 

.«) stat : das ist zu wiszende hundert güldin der vorgenanlen schulden hinnan bitze 
sante Martinstag, der nü zü nehcsle kommet und darnach alle jar hundert güldin 
zü sante Marlins läge so lange, bitz daz die vorgenanlen dusent güldin gcnlzlich ver- v .„. n. 
gölten und bezalel werdenl. und sol daruf yetze her Golzc Kember unser schaffend- 
in brüderhof oder ein ieglich schaffencr in brüderhof sine nachkomeu by sincr Iru- 

35 wen an eins eides stat geben alle jar zü saute Marlins tag die hundert güldin, die 
wile die zil wcrcnt,^zi£gcbende von unserri gülern und frühlen und von unserme 
spicher one verzog nml geverdc. detend wir oder unser schairener, der denne isl, 
oder unser naehkoiiK-u des nil. Wellies zil wir denne also versehsscnl, so hant mahl 
die vorgenanlen meisler ral und bürgere ze Strazburg und ire hellfcre unser und 

40 unserre stifte gfiter und unser nachkomeu guter darvür ane ze grillende und ze be- 
kiunberude mit gerihle und ane gerible. wie in rlas aller basl füget, so lange, bitze 
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daz in die vorgenante schulde gentzlich vergolten wurt, und wes sie des kosten oder 
schaden nement, in weihen weg daz were, den söllent wir in ufrihten mit der 
houbetschulden iren Worten darumbe ze gloubende. und verzihent uns har über 
vür uns und alle unsere nachkomen aller der schirme, friheit und helffe, so ieman 
erdencken kan oder mag one aller slahte geverde. und zö eime waren urklinde, so 
hant wir unsers gemeinen cuppittels ingesigel an disen brief getan hencken, der 
geben ist an dem nehestcn samestage nach »ante Nycolawes tage dez heiligen by- 
schoves des jares, do man zalte von gottes gebürte drützehen hundert jar nüntzig 
und fünf jare. 

Str. St. A. AA 1519. or. mb e. tig. pend. 



1018. Ausführliche Ordnung des Küferhandwerks 1 zu Strassburg, erlassen und 
verkündigt nach Beilegung aller bisherigen Misshclligkeiten und auf Grund der frü- 
heren Ordnungen von Claus Berman Ammanmeisler, Heinrich Lymer, Conrad Ann- 
bruster, Heinrich Kranich und Wilhelm Metziger Altammanmeistcrn auf Geheiss Jo- 
hans Sturm von Sturmeck des Meisters und des Rates. gegeben an der neheslen 15 
mittewochen nach sunt Tomanstage des heiligen zwölf boten des jares 1395. 

199S Deceimber 22. 

Str. St. A. 0. 0. P. Ud. 12 nr. 4. or. mb. c. $. 
Ebenda 2 tone. 

Gedr. Brucker, Straßb. Zunft- und Polüeiverordnungen S. 313-321. *, 



1019. Huprecht der ältere von der Pfalz an Strassburg: ez hant Heinhart von 
Sickingen der junge Ebirhart von Balgshofen, Heinrich Kemerer und Gerhart Dünne 
Febr. f. den friden also offgenomen biz off unser frauwen tag lichtemesz nehst kumpt und 
wellent einen gutlichen tag mit uch vor uns leisten czu Germersheim off den fritag 
Januar 7. «ach dem jarstag nehst kumpl, daz ir uch darnach wissent zu richten des tags also « 
zu warten, wann wir meynen selbir off den tag zu Germersheim zu komen und daz 
ir bestellen wollent, daz der friede also gehalten werde, und laut uns des uwer ant- 
worl wider wissen. datuni Heidelberg in die beatorum innotentium. 

Heidelberg [13VS (?) December 28.] 
Str. St. A. O. ü. P. Ud. 168 nr. 2. or. ch. lit. cl. «. tig. 30 

IU20. Markgraf Bernhard von Baden an Meisler und Bat von Strassburg: hat 
gehört, dass seines Feindes, Ludwigs von Lichtenberg arme Leute hinler die Slrasz- 



1 Zu erinnern ist hier an eine oben zwischen nr. i»5J und nr. 955 versehentlich übergegangene bei 
Schmoller , Straßb. Tücherzunft S. 15. bereits gedruckte Katsentsclteidung über das Verhältnis der 
Weberknechte und Tucher :u eintintltr. geben an dem nechsten zinstage noch unseres berren fron- ss 
licbnamstage 1395. — 1395 Juni 15. 

Str. St. A. Tncher-Zunft or. mb. c. tig. 



Digitized by Google 



1396 



595 



burger, die in dessen Lande und Dörfern sitzen, fliehen, damit er sie nicht finde, so- 
dann, dass sie auch ihre Schiffe in »he Krutenowe gezogen hüben. Kr ersucht, die Schiffe 
wieder abfahren zu lassen . . . oder aber bestellen!, das ir der gewallig syent in der 
masz, das uns und den unsern kein schade davon uferstande . . . auch den Ihrigen 
* auf dein Lande sollen sie verbieten sich seiner Feinde tliiler anzunehmen, andernfalls 
würden die ihrigen geschädigt werden. Maden f'eria quarta infra oetavam nativilatis 
Christi a. d. Baden 1.VJ~> Dertmber 29. 

Str. St. A. AA. 84. or. ch. lit. el 
Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1672.* 

I0 1021. Stephanus comes Montisbiligardi et dominus Montisfalconis magistro et 
consulibus civitatis Argentinensis : .... noveritis .laquelinum Arigatn coneivem et 
stibditum veslrum mihi teueri in centum tlorenos, quos sibi traclidi realiter et de 
facto in bonis florenis ducatis Januensibus et francis auri ad tradendum et delibe- 
randum dilecto filio meo Henrico de Montebiligardo domino de Ürba in exercitu 

15 üngarie existenti. quos(|uidem tlorenos ipse Jaquelinus dicto filio meo nullalenus Ira- 
didit, sed in negoeiia suis tum in emptione equorum cum alias exposnerit ac redeundo 
a partibus L'ngarie, quihus ad equos emendos se translulerat dum fuit in Hasilia se 
latuit et abscondit nec ad nie venire voluit . . . proinissionem, se ipsos 100 flor. infra 
festum nativitatis domini persoluturiim esse non habuit. eu propter a magistro et 

so consulibus petit, ut 100 tlorenos per .laquelinum persolvere faciant mercatori cuidam, 
presentium lalori. scriptum in Montebiligardo quinla die Januarii anno 00. 

Mömix-laanl liiiHi Januar ff. 

Str. St. A. AA. 1798. Ut. ch. cl. mit gut erltaltenem Siegel in v. impr. 

1022. Mitter Murkard Hummel, markgräflicher Vogt zu Orlejnberg an Slrasshnrg : 
n war kürzlich in Sachen seines Herrn vor Meister und Mut und bittet nun um Mit- 
teilung des damals noch aulgeschobenen Beschlusses über die betreffende Angelegenheit, 
datum feria quarta post festum Kpiphanie anno 00. isuii Januar 12. 

Str. St. A. AA. 84. or. ch. 

Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1673. 

so 1023. Bischof Wilhelm von Strassburg an Meisler und Mal von Strassburg 
beklagt sich über Vergewaltigung seiner Leute durch Strassburger Bürger: . . . wissent, 
daz etliche die tiwern uff hnte disen fritag vor vesper über die unsern und unsern 
wagen gerant sint vor uns gein Üaehenstein und hant do unsern wagenkneht mit 
ireri blossen swertern geslageti und übel gehandelt und uns unser wagenpferde und 

«6 1 Die dort stehende Xotis *ohne Jahr» itt irrtümlich und deshalb die folgende Bemerkung Über die 
Datierung überflüssig. 
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wagen genommen und enweg getriben . . . und wir oueh nit wustent. wor sy wnrent. 
wand ir selber wo] wissen!, daz wir der von Hitsche und Jorgen von Kolbeczheim 
und oueh ander Inte, die uns mit iren offi-nen briefen abgeseil haut, besorge! s'mt. 
die wir oueli wondent, daz ez der ycinans were. darumb datent wir die unsern 
nachylen, daz unser zii entrellendc, als oueli unser wagen und wagenpfcrdc beschüttet 

sinl Zu noch genauerer Darlegung des Thalbestandes will er seine Bäte 

schicken und ersucht um sicheres (ieleil für dieselben. geben zu Daehenslein ufT 
fritag vor sant Anthonientag anno V.VMi. Dachnutrtn 1300 Januar 14. 

Str. St. A. AA. 1422. or. eh. 

1024. Bündnis der Fürsten, Herren. Städte und des Bisehofs von Hamberg i. 
Würzburg, des Burggrafen von Nürnberg gegen die Schlegler. datum Mergentheim 
nelislen samstag vor st. Anthonientag l.'JIMi. Mergentheim 1396 Januar IS. 

Str. St. A. G. ü. P. lad. 48/49 fasc. 3. 
Gedr. Wcncker, appar 360. 

1025. Wir Berchtolt Zorn der elter der meister und der rat von Strazburg ••• 
kundcut mengclichem mit disetn briefe, dus wir eine gute getrtiwe slalbinge halten 
und haben wellent mit Cüncn von Ollerbach, alse lange Lutze das wir ime mit unserm 
olfenen briefe dilz viere gautze Wochen vor abegesagcnt. und zu einem Urkunde so 
ist urisene sielte ingesigel getrueket zu rucken ufT disen hrieff. datum die saneti 
Anthonii eonfessoris anno dm. BUK». 1396 Januar 17. -« 

Sir. St. A. G. U. P lad. im nr. 85 c or. mb. Iii. pal. c «ig. i. v. impr. M. 

1026. Slraßhnrg au Nämlterg wegen des an die Huren cm SehwanOerg für 
die gefangenen Slraßburgee :it zahlenden Lösegeldes. 1396 Januar 21. 

I'nsern sundern guten f runden dem burgermcisler und dem rate zü Xürcmhcrg 
einlüden wir Heimholt llutlclin der junge der meister und der rat von Strazburg »=, 
uu>ern frünllicheii gewilligen dienst, lieben (Winde, also der vesle ritler her Heinrich 
von Mulnbeim von den von Swanenberg gefangen wart, als ir wol wissent, und der 
von in gesellet zet wart umbe KHK» güldiu, der dusent güldiu er (M)0 guldin gehen 
, und bezalen solle uf sante Martinslag vergangen zii Hagenowe in der stat. daz hat 
er getan, die überigen -100 guldin sollent stau an hern Borziboy, was in der dar so 
umbe hiesze, des solte er gefügig sin. doch verstunt her Heinrich von Mulnbeim von 
hern Borzihoy. daz her Borz:boy meinde, daz ime an den -KJO guldin gnade solle 
geschehen, als uns her Heinrich geseit hat wie dem aber sie, so het her Heinrich 
uns ein hrief gezöijrel, daz in her Borzihoy umbe die -100 güldiu gemanet habe und 
in dem briefe versclirihen. das her Heinrich die IHM guldin gein Nüreniberg enlwurle. « 
nach dem briefe zu stiinl kam Bockenhans, der hi hern Heinriche gefangen was und 
seile uns, dos her Buslap von Swanenberg hern Heini iche an den 4*M_> guldin hat 
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abcgelaszen. so hat Itmckcliti unser dicner uns oueh geseit. daz her liutlap und her 
Horziboy hern Heinriche iOO Tilidin haut abegelaszen. liclx-t» frunde, nu het her 
Heinrich im* geseit, da/, er die :U)0 güldin, die er also geben sol, gerne in uwcrstal 
enlwurlele. so weis er nii, wie er die guldin vor unfriden und wilder loifTe. so in 
den landen sint. in nwer slat gehringeu möge, und het uns die IJOO {rnldin geben 
uiifl uns domille gebet leu ueh ze bittende, dns ir iine die 3("M) güldin dar wollent 
liheu und iemnu der uwern in dis'T neheslen vuslmesze oder e die empfelhen ze 
nennende zi'i Spire. YVoriifSze. Mentze oder Franeketiftirt oder hi uns, ohe das deheime 
der uwein bckünicnlieh eiv. uinhe daz er den vollen tü. darumbe lieben hesundern 
frunde, billent wir üch ■ rnstliehen mit llisze, daz ir durch unsern willen hern 
Heinriche die :*IM> güldiit dar wellefit üben und die gebeut nnsenne guten frunde 
hern Ebener dein eiltern. sprechen! \\ir ueh mit diseme briefe die guldin also zu 
bezalcnde an der vorgcuaircn stelle eine, an welher ir wellent und wenne ir wellent. 
und wellent ueh also In'mtii' l.c harinne bewisen, als ir oueh vor allewege geton baut, 
daz wellent wir ullezil uud.i- ueh zu widerdienende haben. datum feria sexta 
proxima pust diein seti Aulhomi eonfessoris anno 1390. 

Str. St. A. AA. \Vs <-o P . mb. coaet. 

1027. Colmar an St i i-sburg: als ir uns gesehriben hand umb einen ufslag ze 
wci binde mit den nii-. iti. s. IVlerman von Keyscrspcrg by uns mit gerihle gefronet 
und daz sine stellig <j« tan band, so hüben wir .... einen ufslag geben untz halb 
vasleti schierst künftig und bitlcn uch fiuntlieli. daz ir mit ilemselben I'elerman 
redent die unserm in dein zil< unklauliaft ze machende, als sü des iioldurfl sint. 
dutum in vigilia puritieationis anno !>(>. j.?oß Fehruar 1. 

St. St. A. AA. Xulu or. ch l. 

1028. Nürnberg an Stiassbur» antwortet auf obigen Brief: als ir uns verschriben 
habt von der 300 guidein wegen, die der von Mülnheim hinter ew gelegt hat (und) den 
von Swanemberg beezalen sol. da- liahen wir wol verstanden und wollen gerne unser 
vorsehe darnach haben, ob dhein unser burger desselben gells bedorlTte und das 
nemen wolt zu Slrazzburg oder zu Kranckenfurt. wer, daz wir irvemant fanden, so 
wollen wir ew die 301) guidein unsrer shit wegen gerne darleihen, also daz ir die zu 
Frankenfurt beezult auf die messe, wenn wir die geben heissen. und wo wir ewrer 
ersamen frewntsehaft gedienen mochten und was wir westen, das ew lieb wer, des 
wem wir willig und teten das allezeit gerne daluni in die seli Blasii anno 1390. 

13IW Februar :t. 

Str. St. A. AA. 112 or. mb. lit. ct. 

102!)- Herman Kbner in Nürnberg an Sirassburg berichtet über die Dinge in 
Uühmen: der König liegt zu «Prag aulf dem hauss.; er will' den Frieden mit seinem 
Bruder Hau» und den Laiidherreu nicht hallen und verbietet den böhmischen Slüdlen 
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ersterein zu huldigen. Die Landherren belagern Budweis: Borsiboy soll dem König 
aus Deutschland Hiilfsvölkcr zuführen : das Hude dieser Wirren ist nicht abzusehen : 
Nürnberg: trauert sehr um den Tod des Herzogs von Oesterreich. . . . also sind die 
leulT itzunt, üben herren, ic h bor nieblz von hem Mainrieb noeb von Hansen Pok 
in den leufTen. datum am sunlug nach unser fraunlag. [1396 Februar H.) 

Str St. A. AA 1 IM nr. 43. or. ch. I. cl. 

Gedr Wencker coilecta archivi 394 f. u. D R. A II, 427. pg. 427 anmerk 3. dort datiert 
[13'JC Februar C] 

1030. Herman Ebner in Nürnberg nn Sirassburg: der König ist am 22 Janunr 
in Prag gewesen bei der Königin . . . und hat drey naht pey ir geschloffen : König Sigmund 
von Ungarn will (>benfalls nach Prag kommen ; Borsyboy will nur mit Zustimmung 
der I.andherrn zum König kommen ; . . . auch ist mir fürbas gesagt, daz her Hainrichs 
fraw von Absperg und ir swoger Stemm die euren und ir hab bekumern und aftfT 
halten wollen, wo sie die ankamen . . . geben am süntag vor Juliane der heiligen 
juncfraün. (1396 Februar 13.] 

Str. St A. AA. IIS nr. 44. or. ch. 1. cl 
Gedr. D. R. A. 17, pg. 427 anmerk. 3. 

1031. Johann von Oberkirch an Meister und Hat von Slmssburg : versichert, dass 
ihrem Willen gemäss sein Bruder Burckiird den mit den Brüdern von Lichtenberg 
aufgerichteten Frieden bis Millfastcn halten wolle. geben uf den neuesten mendag 
noch der pfalTen vastnahl anno lf>!N». j.toe Februar 21. 

Str. St. A. Abt. IV, 72. or. eh. I. cl. 

1032. Rudolf von Hohenstein, Bitter, an den Strassburgcr Ammanmeisler Ulrich 
Gosse: berichtet über seine Unterhandlungen mit dem Markgrafen von Baden im 
Interesse Strassburgs z. B. auch über Zahlungspllichf der Schuldner Strassburgs aus 
der Zeit vor dem Kriege, die sich derselben entziehen wollten. Bittet zur Entgegen- 
nahme ausführlicherer Berichterstattung den Conrad Armbruster nach Baden zu 
schicken. . . so truwe ich, daz wir ein g"ite lutere frnn tschaft gegen myme herren 
und der stelte machent. . . geben uf sant Mathistag IH9<S. 1396 Februar 'Ol. 

Str. St. A. Abt. IV, 72. or. ch. J. cl 
Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1078. 

1033. Kbahniil ron Wi'ittentbrry kmm .vinen Yethandlnngstag mit den von 
Miihiftrha nicht inue halten und bittet Stntßbmy, jene zu reranlassen , bis zum 
S.'f April zu mri-ttn. Siuttgart 1396 März 1. 

Eberharl cotnes de Wwrtemberg. 

Uiisern friuillichen gras vor aniinanmeysler, meyslere und raut zu Strassburg. 
wir lassen web wissen, als die von Mulnheim uns und unser bürgen gemant hant 



1396 



von zwayer abgangnen bürgen wegen, darumb sie uns von üwerer betle wegen zil 
geben hant bis uf mitvastinn nechst kumpt. lieben fnind. nAn haben wir yetzo einen 
ernstlichen tag ze leysten von hüt über acht tag, daz wirt uf die mitwochen vor 
mitvastin zu Brakenheim mit der gesellsehaft mit den Sehlegeln, uf denselben tag mutz». 

s unser herr, der byschof von Menlz, unser herre hertzog RAprecht der junger und 
ander forsten und herren hinkoment, daz wir notdürftig sien alle unser rete by unsze 
habende uf demselben tag, daz wir also uf mitvastnn unser rete zA den von Müln- 
heim nit geschicken mügen von der abganngen bürgen wegen und an der sache mit 
in uzzzct ragen, als denn notdürftig ist. darumb bitten wir weh früntlich und ernstlich, 

10 daz ir durch unsern willen die von Mülnhcim ernstliehen bitten wellent, daz sie uns 

ein zil darumb geben bis zu sannt Georientag nechst kumpt. möchte daz aber als A t> r * 1 * 3 - 
lanng nit gesin, so gewünnent uns doch zil, so ir lengst mügent, bis das wir von 
dem tag ze Brackenheim komen und dartzü geschicken mugen, daz wir doch gern 
tAn wellen, und tund darinne, als wir weh sunderlichen wolgetruwen und ouch allzit 

is desler gerner tftn wellen, daz weh lieb ist. uwer früntlich verschriben entwArl land 
uns wyder wyssen by disem hotten. geben ze StAggartden an mitwochen nach 
dem sunntag, so man singet Reminiseere in der vastin anno domini nonagesimo sexto. 
[In rerso] : Den ersamen und wysen dem ammanmeyster, den meystern uud dem 
rat der »tat zA Strazzburg unsern besundern göten frunden. 

*o Str. St. A. G. ü. P. Ud. 48/49B. or. th. Kt. ct. e. »ig. i. v. mp. d& 



1034. Kngelhard von Weinsberg, öster. Landvogt, beurkundet die Verhandlungen, 
welche er behufs Aussöhnung der Stadt Strassburg mit Bruno von Rappoltstein, bezw. 
Aber die der Stadt Strassburg im Kriege gegen Bruno von Rappoltstein zu leistende 
Hülfe gepflogen hat. datum et actum Argentine sabbato proximo ante dominicam 
t» Oculi anno 1396. Strasburg 1396 März 4. 

Str. St. A. 0. ü. P. Ud. 22. nr. 4. or. ck. 
Otdr. Eapp. ürkb. II, nr. 449. 



1035. Ritter Rudolf von Hohenstein an den Ammanmeister Ulrich Gosse zu 
Sirassburg sehreibt: der Markgraf Bernhard wolle gern Freundschaft mit der Stadt 
s> halten und schlage einen Tag zu Baden vor, wohin er selbst am 12 März käme. 
[Ohne Jahr] sunnentag vor halbvasten. [1396 Mär* 6.f 

Str. St. A. AA. 103. or. ch. I. cJ. 
Heg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1679. 



1 Am 19 März 139« schreibt Markgr. Bernhard an den Ritter Rudolf t. H., das« ihm ein Tag 
ü za Offenbarg genehm sein würde, nnd bittet ihn, den Strsssbnrgern dafür den 24 oder 25 Idars Vor- 
anschlägen, sowie selbst dorthin au kommen, [ibid. AA. »4. arg. eh.] — Hieraas ergiebt sich für das 
vorliegende Stück das Jahr 199«. 

VI. 76 
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1036. Peter von Dürningen an Meister und Rat von Strassburg : beteuert, dass 
er unschuldig sei an dem städtischen Bürgern geschehenen Hauhanfall und bittet um 
Geleitsbrief zur mündlichen Verantwortung. geben an dem frilage vor mittelvastcn 
anno 1390. iaoe Marz 10. 

Str. St. A. Abt. IV, 72 or. ch. I. d. 



1037. Burekard von Honburg genannt von Wangen an Meister und Rat von 
Slrassburg: weist ihre Entschuldigung zurück, . . . denn es ist wol klintlich, daz die 
üwern mir die müle abebrandten und mir min müleysen nomment und in üwer statte 
fürten, und beschahe usz üwer statt und darin und worent üwer bürger ingesessen, 
edel und unedel ein teyl do by, do mir min müle abe gebraut ist worden, in dem 
daz ich nüt mit üeh noch des krieges mit zü tunde hetten. Bittet deshalb um Entschä- 
digung entweder unmittelbar an ihn oder an seinen Lehnsherrn Otteman von 
Ochsenstein. geben an dem Höchsten frilag vor mittenvasten anno 1300. 

1396 März 10. 

Str. St. A. Abt. IV, 29. or. ch. I. & «• 



1038- Graf Rudolf der ältere von Sultz im Auftrage des Herzogs von Oesterreich 
an Strassburg: bittet Bolen nach Lahr zu schicken zu einem Sühnetage zwischen 
den Städten am Bodensoe und Walter von Geroldseck. geben an zinstag nach sant 
Gregorientag anno 13!)0. 1396 Marz 14. 

Str. St. A. Abt. IV, 72. or. ch. I. d. 



1039. Markgraf Bernhard von Baden an den Bitler Rudolf von Höllenstein, als 
du uns geschriben hast, das du die sach mit den von Strassburg gerett hast von der 
artikel wegen, als du von uns gescheiden bist . . . und das sie dir frunllich darezü 
geenlwurt haben und nievnst, das sie darum!) zü einem tag gen OlTenburg komen 
wollen, die stück zu h'itcrn und volle usz zutrauende, das gevellet uns wol und ver- 
!/<»■: sifis. künden dir des ein tag gen Offeuburg bis an frilag oder an samslag nehst komet zü 
rehter tag zit da zu sin .... dis wollest den von Straszburg fürbus verkünden . . . 
datiuu Baden dominica Judica anno 00. Baden 1396 Marz 19. 

Str. St. A. AA. 84. or. ch. 

Heg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1680. 



1040. Blieker von Rotenburg an Meister und Bat von Slrassburg: .. . ich lasz vueh 
wissen, daz ich uwern und der üwern (int wil sin und ich Hans von Kastel und ich 
Peter von Bür wollenz ouch üwern fint sin von unsserns .hincker Bliekers worcii 
von Rodenburg und wollenz in sim fridou und unfrideu sin und wollen wir diesse 
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vorgeschriben buss gen vuch mit diessem offen brieffc bewarten han. geben uff 
den neslcn frilag for dorn palbcn dage, da man zalt von golz geburt 13iXi jar. 1 

1396 März 24. 

Str. St. Ä. Q. D. P. lad 166 or. ch. Ut. pat. c. ttg. impr. 

s 1041. Marggraf Bernhard ton Baden und die Stadt Straßbnrg schließen ein 
Bündnis auf drei Jahre. Strasburg 1396 März 29. 

Wir Kernhart von gottez gnaden marggrafe zu Kaden und wir Reymbolt Hüffelin 
der junge, der meistcr der rat und die burger gemeinliche der sielte zu Strasburg 
verjehen und bekennen uns öffenlieh mit diseme briefe, das wir einmuteklich durch 

ii nutz und notdurft unsere lande, lüte und durch daz, daz den unsern gliches und 
rchtes widerfare und uff wasser und uff lande dester fridelicher wandeln und werben 
mögen uns zfisainen vereyniget haben und vereynigen uns mit disem briefe in die 
wise, alse harnaeh geschriben stat : des ersten, were es, das yeman, wer der were, 
uns den vorgenanten marggrafe Kernharte, unsere lüte oder die unsern kriegete, 

,& sehadigete oder verunreinigen wolle, und wir das mil sehsen unsers rates, die unsern 
rat gesworn hettent oder das merre teil under uns uff unsere fürstelich truwe und 
ere und sie uff iix* eyde erkauten, das uns oder den unsern unreht geschehen were 
und uns hilff von den von Strasburg notdurft were, so mügent wir den rat von 
Strazburg manen umbe iren widersagesbriefe an dieselben, wider die wir sie gemant 

»i hettent, so söllent sie uns schicken zehene erber man mit gleiten, iedie glefe mit 
dryen pferden wolcrzuget und mit eime gewoppenten knehte, und sollen uns dieselben 
zehene mit gleffen und iren widersagezbriefe damit schicken in den nehsten ahle 
tagen nach der manuugen an die stat, die wir yn in disen nachgeschriben kreysc 
benennen, und sollen dieselben zelten mit glcfen und ire kneht unserme houbtmann, 

« der danne der unsern houbtman ist, gehorsam sin mit den unsern ze rilende und 
unsere vigendc ane ze griffende und ze schädigende, uff die gemant ist, doch also, 
das wir drie tage vorhin an der stat, das wir die von Strazburg hin gemant haut, 
zwentzig glefen haben sollent und nit darunder vor dem tage, alse die von Strazburg 
ire glefen darschicken sollen, und dieselben zwentzig glefen sollent alle zit by den 

so zehen glefen bliben und den krieg getruweliche initenandcr triben. des selben glichen 
sol ouch sin, were es ob ieman, wer der were, uns die von Strazburg, unsere burger 
oder die unsern kriegete, sehadigete oder verunrehtigen wolte und wir meisler und 
rot, die danne zu ziten sint, oder das merre teile in unserm rate uff unsere eide er- 
kanteut, das uns, unsern bürgern oder den unsern unreht geschehen were, und uns 

i5 hilff von dem vorgenanlen unserm herren dem mnrggraven notdürftig were, so mögent 
wir der rat von Strazburg denselben unsern herren den marggrafen ouch manen 
umbe helffe und umbe sinen widersagezbriefe an dieselben, wider die wir in gemant 
hettent, der sol uns danne ouch zehen mit glefen erber wol erzugele lüte, iedie glefe 
mit drien pferden und eim gewolfenten kneble und sinen widersagezbriefe damit 
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schicken in den nehsten ahte tagen nach der manungen an die slat, die wir ym 
in disom nachgeschriben kreysse benennent. und stMlent dieselben lüte mit den glefen 
unserme houbtmanne gehorsam sin mit den unscrn ze ritende und unsere vigende, 
uff die gemant ist, ane ze griffende und ze schädigende, doch also das wir drige tage 
vorhin an die stat, dar wir den vorgonanten unsem herren den marggrafen hin 5 
gemant hant, zwentzig mit glefen haben süllent und nit darunder vor dem tage, alse 
unsere herre der inarggrafe sine glefen dar schicken sol und dieselben zwentzig mit 
glefen alle zit by den zehenen mit glefen ze hübende und den krieg ze tribcnde, als 
vorgesehriben slal one geverde. geschehe es oueh, das yn dem, also wir marggraf 
Bernhart oder wir die von Strazhurg ein teil das andere gemant helle, dem andern 10 
teil ouch notdürftig were ze manende, also das es oder die «inen gekrieget, gescha- 
diget oder verunreiniget würde, so mag das selbe teil das ander teil, das vorgcmunt 
hette, ouch manen umbe hilff der zehene mit glefen und umhe den widersagezbriefe 
glicher wise, alse vor bescheiden ist. und sol das teile, das gemant würt, gehorsam 
sin mit syme widersagezbriefe und den zehenen mit glefen dem andern teile ze die- ts 
nende, alse von der ersten manungen wegen da vorgesehriben slat also doch das 
teil, das do gemant het, sine zwentzig mit glefen vor an der stat habe, do es 
danne hinraanet, alse vorgesehriben stet, und von wederm teile die manunge under 
uns geschiht, so s611en wir einander getruweliche geraten und beholfen sin in disem 
nachgeschriben kreisse, alse ging die sache, darumbe denne gemant ist, unsere iegeliehes »0 
teil selber an, solange untze das wir und die zü uns gehorent, welhem teil under 
uns danne der schaden geschehen ist, unsere schade und smocheit gentzlich uffgerihtet 
und der krieg gesünet wirt. und sol ouch unsere dehein teil sich nit friden, süneu 
oder vürworten one das des andern leiles wissende und willen, der ander teil sie danne 
alse wol versorget, alse das teil, das sich friden, sünen oder fürworten wil. were es a 
ouch sache, so wir inarggrafe Bernhart oder wir die von Strazhurg beydersitc ein- 
ander gemant hettent und beyde teil ein teil dem andern hilffe geschickel hettenl, so 
süllent unsere beider teil glefen und diener ietweder teiles haubtluten gehorsam sin ze 
ritende und unsere vigende zü schedigende, uff die danne beyde teile gemant hant, 
one alle geverde. were ez ouch, so wir inarggrafe Bernhart die von Strazhurg oder M 
die von Strazburg uns hin wider einander also gemanet hettent, und bedürfte danne 
der ein teil under uns von dem andern ine hilffe, so sol das teile, daz der hilffe bedarff, 
das ander teil manen, und der teil, der gemant wirt, der sol drie siner rete in den 
nehsten ahte tagen nach der manungen schicken nn der stelle ein, die hernoch ge- 
schribeu slont. und sol der teil, der do manet, zwene manne sinre rete darzü schicken » 
und die fünfe sollent uff ire eyde erkennen, waz der hilffe fürbasser nie sin solle, 
und waz dieselben fünfe oder das merreteil under in darumbe erkennent, das man 
zü der hilffe tüu und helffen solle, daz sol iedes teil under uns dem andern in den 
nehsten vierlzchcn tagen darnach tun, hallen und vollefüren one geverde. es sollent 
oueh unsere beider teile slosze, stette und vestin und unsere laut in disem nach- « 
geschriben kreysse, die wir nü zü mal hant oder harnach gewünnent, einander offen 
sin zü allen unsern kriegen und noten, alse lange dise eynunge weret, sich darin 
und darusz zü behelffeudc und in selber daz beste zu tünde. und sollent ouch beidersite 
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darzü bestellen, das man in solichen unsern slossen, Stetten und vestin koste vinde 
und habe umbe bescheiden gelte one geverde. were es ouch, das man uns marggrafe 
Bernhurt oder uns die von Strasburg überziehen wolte, weihen teil man danne über- 
ziehen wil, der mag dus under teil manen, der sol danne drie siner rete in den 
nehsten drien lagen nach der manunge schicken an der stette eine, alse hie nach- 
gesehriben stet, und daz teil, daz da manet, sol zwene siner rete darzü schicken und 
die fünfe söllent uff ire eyde erkennen, wie man dem teile, das man überziehen wil 
und gemanet hat, helffen solle, und mitte wievil. und waz danne die fünfe oder das 
merre teil under in also darumbe erkennen! nach nutze, notdurft und gelegenheit 
der sachen, daz söllent wir beyde teil einander getruwelich halten, tön und vollefüren 
unverzögenlich one alle geverde. erfünde ouch in dem zile diser vereynungen dehein 
krieg oder vigentschaft ufl", von weme duz were, duvon unsere ein teil daz under 
gemanet helle, und wurdent dieselben kriege oder vigentschaft in dein zil diser ver- 
eynunge nil gerihtet und gesünet, so söllent wir doch nach dem zile diser eynunge 
zwey jare die liebsten darnach zü beiden siten einander von derselben kriege und 
vigentschaft wegen beraten und beholfTen sin in aller der wise und masze, alse dise 
eynunge begriffen ist und vorgesehriben stet untze an die stunde, das dieselben kriege 
und vigentschafte genczlich und gar gesünet, verrihtet und geslihtet werdent one alle 
Widerrede, wir süllcnt ouch zu beiden silen von aller vergangener kriege und vigent- 
schaft wegen, so wir beydersite untze uff disen hutigen tag gehabt hant, einander 
weder geruten noch behollfen sin, wir detent es danne gerne uzgenommen desz, wer 
es, ob wir marggrafc Bernhart zü schalTende gewünnent mit Ludewig herre zü 
Lichteinberg oder obe wir die von .Strasburg zü schalTende gewünnent mit hern Brunen 
von Rapoltzstein, du sol dehein teil sich gegen dem andern beschiimen, das es mühte 
sprechen, ez wereut kriege und sie hettent sich erhaben vor der date disz briefes, 
danne welhes teil under uns beydeu erkennent nach vorgeschribeuer wise, das yme 
oder den sinen von der deweders wegen, ez sie von Ludewiges herren zü Lichtenberg 
oder hern Brunen von Hapollzstein unrehle geschehen were oder sy, so sol ein teil 
dem andern beholfTen sin in aller der inasse, alse dise einunge wiset und seit one 
alle geverde. wurde ouch unser deheines leiles lute oder gut in dem zile und kreysse 
diser vereinungen beruhet, anegriflen, geschadiget oder gefangen, alse balde unsere 
deweder leiles ampi^tjhito das verkündet würl oder gewar werdent, so söllent die, die 
darumbe angerüffcl werdent oder es von in selber emplindent zü stund ane allez 
sumen nochziehen und daz hclllen beschulten, entrellen und stellig tun getruwelich 
nach irme besten vermügeude, alse ging die suche unsere iegelich teil selber an. und 
daz söllent wir marggrafe Bernhart allen unsern amplüteu (sie), schultheissen, vögeten 
und andern den unseru ernstliche bevelhen, das sü fürderlich darzü tun. des selben 
glichen söllent wir die von Strazburg unsern reten, ambahtlüten und den unsern ouch 
empfelhen, daz sie glicherwise widerumbe ouch also da/, beste darzü tünt one geverde. 
wenne ouch unsere eiti teile in des andern teiles hillT ist und by einander ulT dem 
velde sint, würde danne «lehein stet, slosze, vestin oder gut gewunnen oder daa 
yeman gefangen würde, das sol alles unsere zü beyden siten glich gemein sin. doch 
welhes teil under uns beyden sollich gefangen vahet, daz teil sol sie halten nach 
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krieges reht. wo aber ein teil bi dem andern uff dem velde nit were, gewünnent 
danne ieman iht. ez sie gut oder gefangen, der map damit tön, das er truwel, daz 
yine fügsam ist und eben kommet aue gevcrde. were es otieh, daz linder uns beyden 
teilen dehein teil vür ein slosz, stat oder vestin ziehen wolle und dez andern leiles 
gezüge darezu bedürfte und darumbe bete, so sol der teil, der die gezüge hat, den- ä 
selben gezüge dem andern teile lihen, also daz das teil, daz den gezüge lehent, den- 
selben gezüge mit sinre fürunge und kosten holen sol und also balde daz gescheffede, 
darzü es den geznge gebruchet het oder gebruehen wolle haben, vollegat, so sol es 
denselben gezüge mit siner fürunge und kosten in den liebsten viertzehen tagen dar- 
nach wider entwürfen dem teile, imibe den der geznge gglehenet ist. und an die slat, Jf , 
du er genommen oder ulT geladen wart, were aber, daz ützit von sollichem gezüge 
verloren oder gekrenkert wurde, dem breslen sol ein teil dem andern in den selben 
viertzehen tagen ufrihten und bezalen one verziehen, oneh ist zü wissende, daz wir 
des zü beiden teilen fruntlieh mit einander uberkomen sint, were ez, daz wir marg- 
grafe Beinhart in der zile diser eynuugen mit der stat von Strazburg mit iren burgern t, 
oder den iren spennig oder miszhellig würden! und daz die ansprach unsere were, so 
süllen wir das meister und rat zü Slrazburg verkünden, daz sie darumbe zu uns ze tage 
schicken zwene manne irez rales an diser nachgeschribener stette einre, die zü der 
sachen silzent zü den zweien unser* rates, die wir ouch dar zü schicken und setzen 
sollent. und sollent einen gemeinen man usz dem rat zü Slrazburg darzü nemen, dem a , 
sollenl ouch die von Strazburg solich halten, daz er mit den zweien rite und dar- 
zü sitze und sieh der sachen annenie. wer ez aber, da/, ir einre versworn helle 
reht zü sprechende und daz by syme eyde behebet, das er ez versworn habe, so 
sollenl sie uns einen andern biderben man usz irem rat an dezselben stat geben, 
den wir in nennent, und den soheh hallen, daz er ez düge, mögenl uns die fünfe gütlich 2.\ 
mit einander gerillten und entscheiden mit unsere beider wissende und wille, da by 
soll ez hüben, mohte aber das nit gevolgen, so sollen! sie darumbe in dem liebsten 
mortale darnach ein reht sprechen, und waz denne also von den fünfen oder von 
dem merreu (eil under in erkant und gesprochen würt, daby sol ez bliben und 
von beyden siten gehalten werden one geverdc. dezselben gliche ist beretd, were ez, ^ 
daz wir die von Strazburg in der zite diser eynunge mit dem vorgeturnten unserme 
Itcrren niarggrafe Hernharte mit sinen inaiinen, dienern, undersessen oder den sinen 
die ietzent manne, diener oder die sinen sint oder in der zite diser eynung werdent, 
spennig oder miszhellig wurdent und das die ansprach unsere were, das söllent wir 
dem vorgenanten unserm herren dem marggrafen verkünden, das er darumbe zü tage ^ 
zü uns an disen nachgeschribener slette ein zwene manne siner rete, die darzu 
sitzent, zü denselben zweien wir ouch zwene manne unsers ratez schicken und setzen 
sollenl. und sollent ein gemein man usz des vorgenanten unsers herrn des marggrafen 
rat darzü nemen, der nit versworn het reht zu spreheude und daz by sinem eyde 
behabet, daz er ez versworeu habe, so sol er uns einen andern byderben man uz ,„ 
sinem rat an dez slat geben, den wir yme benennen! und den sol ouch der vorge- 
nanl unsere herre der niarggrafe solich haben, daz er darzü rite mit sitze und sich 
der sache annemen mogent uns dieselben gutlich gerillten und entscheiden mil unsere 




1306 



005 



beider sitte wissende und wille, da bv soi ez bliben. möhte aber das nit gevolgen, 
so sollent sie darumbe ein reht sprechen in dem nehsten monat darnach, und waz 
denne aldo von den fünfen oder dem merren teil under in erkant und gesprochen 
wart, daby sol ez bliben und von beyden feilen gehalten werden ane geverde. were 
oueh, das die von Strasburg deheinen unsere marggrafe Bernhartz man, diener, under- 
sessen oder der unsern unsprechent oder die unsern sie wider umbe züge oder 
mahlen sich der oder die von uns und woltent uns nit gehorsam sin, so 
balde wir daz empfinden», so süllent wir sie darnach nit husen, hofen, schüren, 
schirmen noch in zülegen und siMlent dem oder den widersagen und vigentlich 

'" gegen in tun und sollent den von Strazburg alle unsere slosz gegen denselben uff 
hin und in ufT sie geraten und beholffen sin untze an die stund, das der oder die 
den von Strazburg getünt, also davor von uns, unsern mannen, dienern, undersessen 
oder den unsern geschriben stat. dezselben glichen sol uns marggrafe Bernhart gen 
den von Strazburg und allen den iren, die dez nit gehorsam werent, behaben sin 

,s und widerumbe geschehen one geverde, doch sol disz zft beyden teilen nit anegen 
eigen, erbe, zinsc, gulte oder schulde, daz sollent wir beydersite lassen bliben, also 
daz herkommen ist one geverde. ouch ist zu wissende, von welchen vorgenanten 
sachen man zft tagen beidersite schicken sol, das die tage darumbe sin söllent zu 
Offenburg in der stat, und sol ein teil dem andern tag aldar verknnden. were aber, 

J0 das unsere deheime teile zü ettlichen zilen nit gefüglich were gen Offenburg zü 
ritende oder dahin zu schickende, ist denne, daz wir marggrafe Rcrnhart die manunge 
diint und die ansprach unser ist, so sollen wir unsere zwene ratman, die wir zu 
der sachen setzen wellent, schicken gein Strazburg in die stat und söllent danne die 
von Strazburg drie iis ralez zü denselben setzen nach vorgeschri bener wise, die der 

» sachen alda ende und usztrag gebent. were aber die manunge oder anspräche unsere 
der von Strazburg, so söllen wir unsere zwene ratmanne, die wir zü der sachen 
setzen wellcnt, schicken gen Baden in die stat und sol unsere herre der marggrafe 
drie der sinen darzü schicken und setzen, die der sachen aldo nach vorgeschribener 
wise ende und usztrag gebent one geverde. es ist ouch beretd, daz iegelich teil under 

*» uns dem andern sine hilf! und dienst uff sine selbes koste, schaden und Verlust tun 
und dienen sol one alle vorderunge, Widerrede und geverde. und sint disz die 
kreysze dieser vereinungen, darinne wir beide teil einander getruwelieh geraten und 
beholffen sin sollent und wellent, also vor bescheiden ist mit namen von Friburg in 
Brysgow an untze ober Rin gen Ensesheim ; von Enscsheim gen Rufach ; von Rulach 

54 daz gebirge herabe, alse die snesleyffen gant untze gen Ohsenstein ; von Ohsen- 
slein bilze gen Büsche ; von Büsche gen Wissemburg, von Wisscmburg gen Luter- 
burg; von Luterburg über Rin gen Graben; von Graben untzen gen Eppingen; von 
Eppingen gen Besenkeim ; von Besenkeim gen Berreniberg : von Herremberg daz ge- 
birge hinwider uff gen Friburg, alles, alse die snesleiffen von beiden gebiigen 

*o ietwedersite Rines gegen dem Bync smeltzent und fliessent one geverde. 
und sol onch dise vereinunge stete feste und unverbrochenlich zü haltende und 
getruwelieh zu vollefürende in aller der wise, alse vorgeschriben stet, und sollent 
und wellent ouch unsern Obersten ambahtman mit namen Beinhart von Reinichingen, 
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oder den wir harnach an unsere stat setzenl und dem wir unsere lant empfelhent, 
so wir nit in lande sint, die wile daz zil disor eynunge weret. hcissen und tun 
sweren in gegenwnrtikeit dez rat es von Struzburg, also gefügele ez sieh, das wir nit 
in landes werent, wonne er, oder den er ez vürbasser befilhett, denne von den von 
Strazburg an unsere stat gemant werden!, dieselben manungcn die von Strazburg » 
uns oder unsern amplüten gen Baden tun sollen!, daz sie denne den von Strazburg 
an unsere »tat dunt haltend und volleförent alles daz, daz dise vereynunge wiset und 
seit und alse obe wir selber gegenwärtig werent one allez verziehen, sumen und 
hindernisze. derselbe unsere oberster ambahtman, sin stathulter und die amptlüte, die 
linder ime sint, dasselbe by sitne eyde ime mich fürbasser sol tun sweren zu hal- 10 
tende one alle geverde, doch wenne wir marggrafe Bornbart ein andern «mptman 
setzent, dem wir unsere lant empfelhent, den siMlent wir nit setzent, wir habent in 
danne vor vor meister und rate zu Strazburg gelon sweren zu haltende in alle die 
wise, alse vorgeschriben stat. desselben glichen sollent wir die vorgenanten meister 
und rat von Strazburg gegen dem vorgenanten herren dem marggrafen, den sinen 14 
unde syme obersten amptman, so er nit in landez ist, wore und stete und unver- 
brochenlich halten, und globent daz uff die eide, so wir darumbe zu den heiligen 
gesworn haben zu t finde und alle jure, so der alte rate in unsere stat abegat, daz 
denne dem nuwen rat in ire eyde befolhen sol werden, dise vereynunge gegen in zö 
bullende in aller der mossen, alse die wiset und seit und vorgeschriben stat. doch *° 
sol uns die manunge, alse wir gemant werden! gen Strazburg, geschehen one alle 
geverde. und in diser eynunge nemen wir zu beiden siten usz unsern gnedigen herren 
den römischen künig; so nement wir marggrafe Bernhart sunderlichen usz unsern 
lieben herren und ('heim den erwürdigon hern Cunrat ertzbischolT zö Mentzc, hern 
Rttppreht den eiltern, hern Büppreht den jungern und desselben süne pfaltzgrafen by 45 
Ryne und hertzogen in Peygern, die hertzngen von Osterriehe und'grafe Eberhart 
von Würtemberg. do sie selber houbtlüte sint, wo sie aber nit houbtlüte sint und 
hellTere werent, gen denselben sollen wir einander geraten und beholflen sin, alse 
gen andern unsern vigenden ungeverlich. so nement wir die von Strazburg auch 
harinne usz den erwürdigen herren, herren Wilhelm byschoff, das bystum und die »° 
stift zu Strazburg, die hochgeboriion Fürsten und herren die hertzogen von Osterrich. 
zu den wir vereyniget sint, also unser eynungez briefe wisent und nement ouch usze 
die eynunge, die wir habent mit dem bystum von Strazburg und mit dez riches 
stellen in Kilsasz, alse dieselbe eynunge wiset. und nement ouch harinne usz unsere 
guten f runde den schultheissen, den rat und die stat zu Sarburg und nement ouch » 
üsse harinne die ursage, die wir hant mit hern Heinrich Kammerer undJDielher 
Kämmerer gevettern. und were ez, ob wir beidersite mit iemant anders' dcheine setze 
oder ursagen hellent, die nement wir ouch harinne usz. gewünne aberjdehein teil 
under uns mit denselben zii schaffende und würde danne unsere ein teil von dem 
andern wider dieselben umbe hillT gemant, so süllent wir in forderliche unsere ur- «• 
sagen'und setze abesagen. und wenne die seile der ursagen vergant, so sollen wir 
beidersite gen denselben einandere heitren und vigenliohe tun, alse dise einunge wiset 
alle argenliste und geverde harinne uszgcslossen. und dez zu eime waren sichern 
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Urkunde so hant wir der obgenant marggrafe Bernhart unsere eygen ingesigel und 
wir der meistcr und der rat von Strasburg derselben unsere stelle ingesigel by ein- 
ander lossen li-ncken an disen briet'. der geben ist zü Slrazburg uff die krumbe 
mittewoehe in dein jare, do man /.alte von gottez gebürte drützehenhundert jare 
* ni'mtzig und sehs jare. und sint dirre l)riefe zwene gliche, der unsere ietwederteile 
einen het und oueh by im blibet. 

Str. St. A. Q. ü. P. 45 nr. 82. or. mb. Ut. pat. e. 2 *ig pmd. 
Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1681. 



1042. Marhgraf Bernhard von Baden verspricht im hinblich auf ein soeben mit 
i« Slraßburg gesrhhmenes dreijähriges Bündnis, seine noch schwebende Streitsache mit 
Ludwig con Lichtenberg entweder bis zum 11 Mai auszugleichen oder sie nach dieser 
Frist vor Herzog Leopold, cor Bischof Wilhelm con Straßburg , ja vor Straßburg 
oder einem ton jenen bestimmten Obmann zum Austrag zu bringen. 1396 MHrx29. 

Wir Bernbart von goltes gnaden marggrafe zü Baden verjehen und bekennen 

15 mit disem brief: alse wir uns mit den erbern wisen meisler rate und burgern der 
stat zü Straszburg und gegen allen den, die uns beidersite unser lüle. bürgere oder 
die unsern kriegen, besehedigen oder verunreinigen wollen, vereynt haben, alse das die 
briefe volleklieh wisent, die zwischen uns darüber gemacht sint, und wand in der 
selben eynunge begriffen ist : weres, das uns marggraf Bernhart not were die von 

*° Straszburg uf Ludwigen herren zu Lichtenberg umb hilffe zü manen, als sie uns uf 
in beholffen sollent sin nuch unser eynunge sage, das wir uns gegen den selben von 
Straszburg versprechen mit disem brief umb die sach, die wir bisher untz uf disen 
hütigen tag, als datuin dis briefs sagt, mit dem vorgenanten von Liehtenberg zü 
schaffend gehabt han, darumb wir in friden yetzund mit im sin bis uf den montag April s. 

'* nehst komet. weres nü sach, das wir hie zwüschen und dem selben montag mit 
Ludwigen von Lichtenberg nit verriht wurdent, das wir dann den von Straszburg zü 
liebend zö früntsehaft umb die selb vergangen saeh des rehten bliben wollen hinder 
den hochgebornen Kirsten unserm herren hertzog Lüpolt hertzog zu Osterrich oder 
hinder dem erwirdigen hern Wilhelm byschoff zu Straszburg oder vor dem vorge- 

so nanten rät zü Straszburg oder uf gemeynen erber löte dryen, funfen oder siben zü 
gelegen tagen, weres dann, das wir uns mit Ludwigen von Liehtenberg eins gemeynen 
mans nit vereynen mohlen, welchen erber man denn meistcr und rat zu Straszburg 
düncket, der uns glich sy zü nemend, den sollen wir in gevolgig sin zfi nemend. 
wollen wir aber daby nit bliben, so sollent uns die von Straszburg darüber von der 

k alten vergangen sach wegen gen dem von Liehtenberg, als vor bescheiden ist, nit 
beholffen sin, sie tetten ez dann yn ane geverde. wolt aber Ludwig von Liehtenberg 
ein solich reht von uns uszslahen und nit uf nemen, so mögen wir darnach meister 
und rat zü Straszburg umb hilffe uf in manen, die sollent uns dann an in beholffen 
sin nach uszwisunge der eynunge, die wir mit in haben, ane Widerrede und ane alle 

40 geverde. des zu urkund haben wir unser insigel lassen henckeu an disen brief. 

VI. 77 
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der geben ist an der krummitwoch in dem jare, du man zalt nach Crisls geburt drut- 
zehcuhundert jare uuntzig und selis jare. 

Str. St. Ä. 0. U P. lad. 44/45 nr. 81. or. mb. lit. pat. c. t. pend. 
lieg. (I Markgr. v. Bad. nr. 1682. 

1043. Symtind genannt Wecker, Graf von Zweibrücken und Ritsch, Landvogt & 
im Elsass giebt seine Zustimmung zu der Teilung der Rurg Herrenstein 1 zwischen 
Dietrich Cammerer und Conrad Lan (schaden und seinem Rruder Heinrich von Zwei- 
brücken. geben an sant tieorienlage 1390. 1396 April 23. 

Str. St. A. V. C. G. K. 80 b. cop. eh coaev. HerrentUinbüchel. 

1044- Der Edelknecht Dlicker von Rolenburg schliesst mit der Stadt Strassburg i» 
eine Sühne namentlich wegen der (iefnngcnnuhmc ihres Rürgcrs Hunscmun Sturm, 
geben des liebsten zinstages vor dem meige tage des jares 1390. 1396 April 2S. 

Str. St. A. G O. P. lad. 165/166 nr. 86. or. mb. lit. pat. e. I. ng. pend. 

1045. Johann von Mülnheim genannt Richenberg, Ritter, an Meister und Rat von 
Strassburg: biltet Petermaii von Duntzenheim, Hügelin Süssen sun, Friedrich von is 
Hochfelden und uwer trumpeter, uwer burger, die ihm und seinen armen Leuten, zü 
Sasbach in mime dorffe wol 100 //. wert in pferden, cscln, kugen und swin geraubt 
haben, zur Entschädigung anzuhalten. geben des sameslagcs vor dem tneyge tage 1 .'196. 

1396 April 29. 

Str. St. A. Abt IV, 72. or. ch l cl. *> 

1046. Werner Sturm der Meister und der Rat von Strassburg an ihre Roten in 
Hagenau: senden einen Rrief des Rates von Speier und beauftragen sie von den 
Ilagenauer Räten heimlich zu erkunden, ob sie die gleichlautende Aufforderung Speiers 
erhallen haben und Gesandte schicken wollen . . . nfi verstund ir wol, das uns küm- 
berlich ist unsere botten gen Gerlingcsdorf zü schickende. datum vigilia sanetoruni » 
l'liilippi el Jacobi aposlolorum anno 1396. 1396 April 30. 

Str. St. A. AA. 118. or. mb. I. cl 



1047. König Wenzel teilt mit, daß er den Erzbischof von Main: zum Vermittler 
zwischen Straßburg und Bruno ton Jiappollstein bestellt habe und befiehlt allen An- 
ordnungen desselben Folge zu leisten. Prag 1396 April 30. ao 

Wir Wenczlaw von gottes gnaden römischer künig zü allen zylen mercr des 
riches und künig zü Rcheiin embielen dem burgermeisler rate und bürgern gemein- 



' l)ie»e nördlich von Zobern gelegene Burg geirrte später der Stadt Strasburg 



Digitized by Google 



1396 



«ou 



liehen der stette zu Strasburg unsern und des riches lieben getruwen unsere gnade 
und alles güt. lieben getruwen. suliche sachen, kriege und zweytraehte, die zwuschen 
dem edeln Brunen von Rappoltstein unserm und des riches lieben getruwen an einem 
teil und üch an dem andern teil sint, haben wir bcfolhen dem erwirdigen Cuurad 

& erczbyschofen zu Mcnczen dez heiigen riches in dütschen landen erczkanczeler, unserm 
lieben nefen und fürsten und ym onch unsere ganeze und rollemaht gegeben die 
von unsern wegen zwischen üch zu verhörende und sie, mohte das mit der minne 
nicht gescheen, mit dem rehten genczlichen hinzulegen und zu enscheiden. darumb 
so gebieten wir uch ernstliche und vesteklichen by unsern und des riches hulden 

i« und wöllen, das ir von aller solicher suchen wegen vor den egenanten erezbischofen 
von Mencze uft* soliche tage, die er uch bescheiden und benennen wirdc, kommen 
und üch an dem rehten daselbst genczliche begnügen lassen süllen, alse wir ouch 
das zü tönde dem egenanten Brunen muntliche mit ernste befolhen und gebetten 
haben», wenne geschee es, das derselbe Brune oder ir solichen unsern geholten un- 

i& gehorsam sien und vor den egenanten erezbischof nicht kommen und im an dem 
rehten da selbst nicht benögen lassen wolte, sunder darüber freveln meynte, so 
haben wir bevolhen und ernstliche geholten beyde dem egenanten erezbischofen zü 
Mencze andern kurfürsten, fürsten, graven, fryen hern, riltern und knehten und Stetten 
unsern und des riches lieben und getruwen, das sie dem teile, das also ungehorsam 

*« were, wider das ander teil von unsern wegen zü dem rehten bistendig und beholffen 
sin süllent. geben zft Präge des suutages vor sant Philippi und .lacobi tage unser 
rieh des behemisehen in dem Xi und des römischen in dem 4 J0 jar. 



1048. Herman Ebner der ältere in Nürnberg an Bans Bock in Strassburg: hat 
für ihn 7äO Gulden Schulden eingezogen und 100 davon nach Tachau bezahlt. Hofft 
jedoch, dass er die andern nicht nach Schwanberg zu zahlen brauche . . . wann der 
künk von Ungarn selber an der lantaffell gesessen ist und frid in Behaim westelt 
30 hol, und ist in guter freintschaft von unserm hern küng gesohaiden. Die Panzer will 
er mit dem nächsten Wagen, der nach Strassburg oder in die Gegend führt, senden, 
geben am samptztag vor Walpurgen. [1300 April 30.] 



1019. Graf Friedrich von Leiningen an Strassburg: beklagt sich über Hannemann 
35 von Bitseh, der den geschworenen Burgfrieden auf Burg Waldeek nicht gehalten 
habe und jetzt einen Sühnelag verweigere. geben uff sondag nach sanle Walborg 



Prag 1396 April 30. 



Str. St. A. AA. 113 nr. 58. or. eh. lit. d. 
Gedr. Bapp. ürkb. 2J, nr. 450. 



Str. St. A. AA. 113 nr. 25. or. eh. I. cl. 



dag 13JHJ. 



13M Mai 7. 



Str. St. A Abt. IV, 72. or. eh. I. cl. 
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1050. Teilung der [später strassburgisehen] Feste Herrenstein vollzogen und ver- 
kündet durch Dielher Cannnerer von Worms, Cünrat Lantsehaden und Heinrich von 
Zweibrücken: . . . der bürg halber zü Herrenstein mitten glich durchgemessen an 
zi'i behende an dem groszen turne und die bürg durch usz bitz uff ahte schuhe ze 
wendende von dem deinen Herrenstein. davon sol juncher Heinrich den teil des vor- » 
genanten slosses haben naher Musscborn . . . und sol das dein Herrenstein des 
vorgenanten juncher Heinrichs auch alleine sin; dagegen erhallen die Ix-iden 
andern . . . das teil des obgenanlen slosses, das do pflegen ist naher dem burgholt/e 

zu und heiszet der sal mit sime begriffe, und sol die cisterne und die zwene turne 
und die polten gemein sin und alle stelle zi'i den nöten, und süllent ouch die ge- «o 
meinen wehter iren umbegang und wähle hau glidier wise als vor; und sul euch 
nieman buwen by ahte schuhen by das dein Herrenstein. ouch ist beredt, als die 
bürge zu Herrenstein den langen weg mitten durchusz geteilt und ver/eieheiil ist, 
das do by die zeichenunge nieman buwen solle nelier, danne vier schuhe, es sie 
danne mit der gemeiner wille. und sol mich der berg gemeine sin. geben uff den is 
liebsten fritage nach dem nontage anno 1300. ihüü Mai 12. 

Str. St. A. V. C. 0. K. 30 b . cop. ch. coaev. Herretuteinbüchel 

1051. Hans Flösze und Hans Rehler an Meister und Hai von Sirassburg: hörten, 
daz ir uwer ungnode an uns geleyt haut und bitten um Geleit zur Verantwortung. 

geben uff sunnentag noch dem nontage anno \:'W. lXfiti Mai 14. io 

Str. St. A. Abt IV, 72. or. ch. I. cl. 

.vai i9. 1052. Alle von Andlau verkünden: . . . daz wir nf disen nehsten vergangen (Vi tag 
bi uns zu Andelah gerihlel hant von eime knehte, Ines bawelin Fuchs von Alfesheim, 
und haut den gebraut von ketzerigen wegen, so er getriben und getan hat mit lüten und 
mit vihe, mit kügen, mit geissen mit sehoffen und mit füllen und hat verüget und *s 
ist ouch daruf tot. und hat geseit, da/, er und (Jrempe in uwer stal [Hagenau] sitzet 
in Kleffers gasse und in desselben grempen hu.se ein naht bi einander gelegen sint 
sider oslern und haut su zwene einander geketzert die naht zwnr. do wellent zü 
tun, als ir billich süllenl. ouch wissent, daz er nie gerügel hat, do wir ouch unser 
botschaft hin tun wellent. geben uf den plingestag anno 139t>. 1390 Mai 21. so 
Str. St A. Abt IV, 72. or ch. I. d. 

1053. Hreisach au Strassbnrg: hat seinen Fischern verboten junge Fische mit 
jum a. «der steinwatte noch mit den briitwatten< vor nächstem Johannistag zu fangen : bittet 
dies auch seinen Fischern zu verbieten, . . . wand es doch notdurftig were, daz der 
Hine wider zü vischen komen möchte. datum in odava penlhocostes. m 

11396 Mai 21—28.}* 
Str. St. A. Q. U. P. lftd. 86. or. ch. Ut. cl. c. sig. i. v itnpr. mut. 



1 Vgl. unten Brief Breüach« vom Juni 26 
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1054. Martin von Schilteken, städtischer Diener an Strassburg: berichtet von 
den Dingen in Böhmen. da tum sabbato post festum corporis Christi 

(JPrag 1X96 JmU 3.] 

Str. St. A AA. 108. nr. 40. or. eh. — Auetügl. gedr. I). R. A. II. pg. 383. Anmk ü. 

5 1055. Jobst, Markgraf zu Mähren empfiehlt auf (Jeheiss des Königs Wenzel dem 
[elsässischen Landvogt Sigmund Wecker] Grafen von Zweibrücken und den in die 
Landvogtei Elsas* gehörigen Städten, die Stadt Strasburg anzuweisen, dass sie in 
ihrem Streite mit Bruno von Rappoltslein sich an die vom Könige gefällten Ent- 
scheidungen halte ; widrigenfalls sollen sie dem Bruno von Rappoltstein gegen die 

io Stailt Strassburg bcholfeu sein. [1396 Juni 9.J 

Nacfi dem Rapp Urk. II, ttr. 456 aus dem Regett eines nicht mehr aufzufindenden Orginal- 
briefes. Colmar Bat. A. Ann. Rapp. (E 1U39) fol. 145*. 



1056. Straßbnrg schließt ein Bündnis mit Basel auf 3 Jahre. 

Strasburg 13V0 Juni 12. 

lä In gottes namen amen, wir Wernher Sturm der eilter der meister der rat und 
die bürgere gemeinliche der stelle zu Strazburg und ouch wir Juhans Püliant voii 
Eplingen ritter der meister, der rat und die bürgere gemeinliche der stelle zü Basel 
erkennen uns offenliehen mit disem briefe, das wir umbe küntliehen bresten, un- 
friden, schaden und manigerleye vigenlschaft, alse uns, unsern stellen, burgern und 

Ä0 den unsern ufferstanden, gescheen utid noch anligende ist, und umbe rehter notdurft 
willen unsere stette und bürgere unser lip und gut vür unrehter gewalt zü beschirmen, 
alse verre wir mögent, uns mit einander vereyniget habenl und vereinigen! uns mit 
disem briefe uff die eyde, die wir darüber geton habenl, von hynnan bitze sant Martins- , v ,„./„.. //. 
tage nehist kommet und von demme sant Martiustage Uber drü guntze jare die 

w nehesten noeheinander kommende, alte kriege und atzung in dirre vereynungen uz- 
genommen, getruweliche und vesteklichen einander beholffen zu sinde one allerleye 
hindeinisz und verlzog wider alle die, die uns leidigem, schcdigenl und letzent an 
libe und an güte, es sie mit röbe mit brande, mit gel'cngnisse, mit norae, mit un- 
rehtem widersagende an unsern friheiten, rechten und guten gewonheiten, die wir 

au harbroht haben oder mit welichem schaden und sachen das anders gescheen muhte 
noch solicher bescheidenheit, alse hernach geschriben stat, in disen ziten, zilen und 
kreiszen: zum ersten von dem Howenstein untz an Burnentrut und dannan gen 
Rotetnberg; von Botenberg gen Bitsche; von Bitsche untz die Selsze und andersite 
des Bines von der übern Murge untz uff die nidern Murge und da zwischen! 

M von eim gebirge untz an daz arider, alse die snesleiffen gant wider den Bin on alle 
geverde mit namen also: wer es, das deheine stat under uns den vorgenanten zwein 
Stetten oder die unsern also geschediget oder geleidiget würde in der vorgenanten zil 
von iemanne, wer der were, der in dem obgenanten begriffe gesessen were und der 
rot der stette oder das merrenteil des rotes uff den e yt erkantent, das sie geschediget 
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were wider dem rehten, und da» man ir nnreht dete, der sol die ander stat beholffen 
sin u(T den eyt gelieher wise, alse ob ir das urirelit oder der schade widerfarende 
were. doeh soi die stat, die da geschediget ist, verbotseheflen der andern stal, das 
sie geschadiget sie, und sol denne die stat, der es verbolscheft wurl, alse do vorge- 
schriben stat, fürderliehe und on vertzog uff den eyt die anegriffen, die den schaden * 
haben t getan, das es gerihtet werde one alle geverde. ouch vor allen dingen, wo ein 
stat under uns beden der andern stettc schaden und unfrommen zi'i frischer getotd 
mag helffen weren, wenden und fürkomen, darzu sollen und wellen wir uns einander 
nit lossen mit ganlzen truwen one alles verronnen und vertziehen. were ouch, das 
yeman der vorgenanten unserre zweier stelle eine deheinen schaden dete in 10 
den vorgenatitcn züen und zvten, demme sol man in den vorgenanten Stetten keinen 
veilen köff geben, und keine ouch cinre in der vorgenanten zweier stette deheiner, 
der eine derselben stette geschadiget helle, den sol die ander stat anegriffen, darin 
er kommet in alle wise, alse ob ir der schade gescheen were darnach, so es ver- 
kündet wirt von der andern stat, die do geschadiget ist. wir sollenl ouch wider alle i.-. 
die, die unsere vigendc enthalten^ spisent oder in zülegent, einander beholffen sin, 
alse ufT den oder die, die uns den schaden selber getan betten», und wer es, das 
ieman deheine stat under uns schedigen oder spise, hülffe, andern rot schicken wolte 
oder schickete den, die uff si zogetenl, das sol die ander stat weren und wenden, 
alse verre sie kau oder mag, uff den eyt one geverde. und solle ouch die anegriffen «. 
ir lip und ir gut, die den schaden geton hetlent oder schedigen woltent. und daruff 
sol ouch deheine stat under uns beden wider die ander nieman deheinen veilen koff 
geben, spise noch andern rot tun noch geben und ouch ieman, der dirre stette einre 
schedelich were, nit Imsen, hofen noch enthalten, dann das vegliehe stat under uns 
beden ye eine der andern wol sol günnen und ouch darzu beholffen sin one geverde « 
uzz und in zu ritende und ir vigendc daruz zu schädigende, was krieges ouch in den 
vorgenanten zilen uferstitnde und die wilc dise vereynigunge werel und von einre 
der vorgenanten zweier Stetten anegefangen oder begriffen werde, der stette sol die 
ander stat beholffen sin, alse lange untz der krieg gesünet wirt, und sol sich deheine 
stat under uns beden one der andern stelle willen mit jemanne nil sunen, friden s» 
noch vürworlcii, daunc wir sollen! bedersit gelich darynne versorget werden noch 
der gelegenheit der suchen, es ist ouch bereit!, das deheine stal under uns beden 
der vorgcnanien sielten deheine künige, ffirslen noch heilen beholffen sol sin von 
discr vereynigunge wegen, sie tünd es dannc gerne, wer aber, das deheine stat der 
vorgenanten stelle deheinem künige oder herren dienen wolle, was der stette in dem ss 
dienste geschehe, dar/.ü sol in die ander stat nit beholffen sin, sie lü es denne gern, 
man sol ouch deheinen herren noch stal in dise vereuiunge emphohen, wir zwo 
stette sint es denne einhellekliche iiber ein komen und getruwent, das es nütze und 
gut sie. wurde ouch ein stut der vorgenanten sielten mattende, daz sie ir ein volgk 
lihe zi'i lantwere, darzii sollen! die von Slrazburg nil nie lihen, denne viertzig glefeti «o 
und die von Hasel drissig glcfen, man tu es denne gerne, der vegliehe glefe wol uz- 
geriislel sol sin mit drigen hengesten und pferden mit irine gatitzen harnesche: und 
sol der ein knclit uff dem einen pferde ein gewoffenler kneht sin, der einen spiesz 
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in der hendc füret, umbe minre mag man si ouch wnl manen. und weihe stat, die 
also manet umbe volgk, die sol den gelefen, darumbc sie gemant het, yeder glefen 
viir abgang, kosten und schaden geben zürn tage und zür nalil ein halben güldin 
von dem tage, alse si uzzritlet ze zalende, bitz das sie wider heim koment, und das 
gelt sol die stat, die do gemant het und der die glefen und volgk geschieket werdent, 
geben und bczalen in dem nehisten monate darnach, so das an sv von der stat, die 
die glefen dargeluhen het, gevordert wirt one geverde. würde man aber zu velde 
ligende, so sol \e die stat under uns zwein Stetten iren sundern kosten haben on 
alle geverde. wer es ouch, das under uns zwein stellen einre notdurftig were ein 
besesz zu tünde oder uszog vür ein slosz oder ein vestin, und sie beduhte, das ir 
die ander stat billiche darzü hülffe, die stat, die das besesz oder den uzzog also tun 
wolte, sol das der andern stat verkünden, das sie mit namen drige erbern holten von 
iren reten gen Brisach schicke, in den nehisten ahte tagen darnach so sol die stat, die 
das besesz oder uzzog meinet zü tünde, zween erbern botten von irme rote und irer 
stette wegen darzü schicken, und söllent die fünfe unvertzogenliehe zü samen sitzen 
und sich underroden von des bcsesses und uzzoges wegen und zü rote werden noch 
gelegenheit der sachcn uff den ayl dewederme teile zü liebe oder zü leide, was die 
gemante stat zu dem besesse oder uzzoge dienen oder tön sol und waz gezüges, das 
sie het, sie darzü lihen sol, und waz die fünfe oder das merrenteil under in darumbe 
sprechent und zü rote werdent, das sol die gemante stat unvertzögenlichen in den 
nehisten ahte tagen darnach Wn on Widerrede und geverde. und was kosten man 
zü dem sesse oder uzzoge habende wurde, es were mit bühssen, wercken, tümbelern, 
ebenhöheten, grebern, werckineystem oder wercklüten, den kosten sol die stat liden, 
die die manunge getan het, alse ouch wir beden stette unser yegliche »tat sünder- 
lichen zü der herschaft von (Jsterich verbunden ist. wer es du sache, das unser ein stat 
von der andern gemant werde, und die da gemant werde, in manunge und hülffe were der- 
selben herschufl von (Werrich, alle die wile, das die stat in hülfe der herschaft von Osler- 
rieh ist und ire dienere und glefen by der herschaft von Osterrich het, so sol die stat 
der andern stette nit gebunden sin zu helffende untz an die stünde, das der stette 
diener und glefen, die by der herschaft von Österrich warent, wider heim zu huse 
komen sint. und alse balde sye heim komnient, so sol giegenantc stat der stelle, die 
sie gemant het, unverzogenliche ir diener und glefen schicken noch deme, alse sie 
danne gemant ist, und alles des gehorsam sin zü tünde, das sie der andern stelle 
verbunden ist zü tünde alles on geverde. wir nemen ouch zü beden siten harinne 
uzz daz heiige romische riebe, item und die herschaft von üslerrieh, zü der wir zwo 
stelle unser iegliche sünderliche verbunden ist, die wile dieselben verbüntnüssen 
werent, und nit lenger. so nement wir bedersit harinne uz unser iegliche stat iren 
bischoff und sin bvstüm. so nement wir die von Strazburg harinne uz den hoher- 
bornen fürslen und herren, herren Hernhart marggralT zü Baden, zü deme wir 
vereyniget sint, die wile dieselbe vereynigunge weret und nit lenger, unde unserre 
güten fründe den schultheiszen, den rot, die burgere gemeinliche der stette zü Sarburg, 
die wile die versigclte verbriefte früntschaft weret, die wir mit in hant, die zil uz 
und nit vürbasser. mit soiieher bescheidenheit, das ie die stat under uns zweien 
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Stetten wider iren bischoff nit beholfTen sol sin, er sie höhtman oder helfTer. wolle 
aber ieman, wer der were, dirre zweier lierreti der byschofe oder ir bystüm deheinen, 
den bischoff von Strazhurg oder den biseholT von Hasel, der nu ist oder hernach 
wirt, anegrifTen oder schädigen von irre gotzhüser g fiter wegen, die sie inne hant, so 
mag ie die stal under uns zwein Stetten inne bischoffo behotffen sin und zü hellte 1 
koinen, ob si wil, und sol ir das an diser vereynigunge nit schaden one alle geverde. 
wer aber, das der zweier herren der bischofe deheinre, die nu sint oder in disen 
zilen werdent, utzunge oder krieg mit unser zweier stelle einer gewunnent, sie werent 
h'ibtli'ite oder helfTer, das weder von sins bystüms noch des gotzhuses guter wegen 
dar riirte, dem oder den sol deheine stat under uns zwein Stetten uff die ander nit >« 
beholfTen »in one geverde. doch sjllent wir zwo stette einander beholffin sin in alle 
wisc, alse diser vereinyung brief stet, one geverde. es ist ouch beretd, were ob eine 
stat die ander under uns manete ieman an zu grifTctide, der sie sehadigete oder ge- 
schadiget bette, den mag die gemante stat wol anegrifTen unverbotseheftel, ob si wil, 
wil si yn aber darumb verbotscheften, der do den anegrifT oder schaden getan het, »* 
das er den anegrifT oder schaden kere, das mag die gemante stat wol tun, also 
widerkerte der nit, der den anegrifT oder schaden getan het, so sol die gemante stat 
zi'i stünt darnach in anegrifTen und beschädigen, so sie yemer besle oder getrweliehoste 
mag. alse hefte er ir den anegrifT oder schaden selber getan, one geverde. das ouch 
wir die vorgeuanten zwo stette desto fridelieher und früntlicher miteinander geleben *> 
mogent, so habent wir mit gemeineine mute gemachet und beretd. das dehein burger 
oder burgerin der vorgenanten Stetten die andern bekumbern sollent, denne die woren 
sehuldenere. wolte aber dehein burger oder burgerin der vorgenanten unsere sleüen 
die ander zü rede setzen in der stat, da die sehuldenere inne gesessen sint. umbe 
deheiner bände schulde oder umbe deheine ander saehe, die sie mit inen zu schaf- « 
fende hant, den sol man richten unvertzngenliehe. loggent der schuldener der schulde 
oder der clage, darumbe er angesprochen wirt, und wil in der klcger ertzügen, das 
sol er dün mit biderben löten, die da by sint gewesen und umbe die schulde oder 
umbe die anspräche wissent oder mit briefen, die hilliche helfTen s'llent und mftgent. 
und sol man ouch die h'jren und dem kleger darnach rillten on geverde. es isl ouch 3J 
beredt, das deheine stat under uns vorgenanten zweien Stetten noch dehein burger 
oder burgerin der vorgenanten zweier Stetten die ander stat noch burger oder burgerin 
under uns anegrifTen noch bekumbern sol one gerillte, wände hat ieman under uns 
den vorgenanten zwein Stetten burger oder burgerin mit dem andern utzit zü schaf- 
fende oder an zu sprechende, in weihen weg das were, das sollen! sie tön mit gerihte m 
an den Stetten, da in ienre, den sie da anesprechent, zü rehte sol stau, und sol mau 
ynen da rihten unvertzogenliche, alse da vor gesehriben stat. doch sol deheine stat 
under uns annemen deheinen iren burger oder burgerin zü schirmende wider die 
andern der vorgenanten stette burger oder burgerin von deheines krieges oder ane- 
griffes wegen, der iren burgern oder burgerinen beschee, e denne sie ire burger oder *o 
burgerin wurdent. gesehe«; ouch dehein anegrifT under uns den vorgenanten zwein 
Stetten one gerihte, den sol die stat der burger oder burgerin, die den anegrifT getan 
haut, solich haben, daz sie widert mit, das si one gcrihle getan hant, wände ieder 
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burger oder burgerin under uns den vorgenanten Stetten söllent voneinander reht 
nemen an den Stetten, da sie es von rehte tön söllent, alz vorgeschoben stat. und 
harüber, so hat deheinc stat under uns den vorgenanten zwein Stetten maht über 
die ander zö erkennende von ires burgers oder burgerin wegen anders, wände dovor 

5 bescheiden ist. es ist mich beretd: geschehe, da» wir die vorgenanten zwo slette span 
gewünnenl miteinander von deheins artickels wegen, die an disem briefe geschriben 
stant, so sol die stat, die den bresten het, iren bresten der andern stat vürlegen und 
drige manne nemen uzer dein rote der stette, an die denne die anspräche ist, und 
usser irem rote ouch zwen der iren darzä schicken, und sollent die fünfe unvert- 

i« zögenliche varen und komen gen Brysaeh in die stat und miteinander über die saehe 
sitzen und den bresten bekennen, da« sie ouch one alles sumen tftn sollent. und waz 
denne das merrenteil under den benanten fünfen erkennent uff den eyt, das sol vür 
sich gan, und sol man ouch das denne vollefuren und halten one alle geverde. und 
sol ouch iedie stat in ir fryheit rehten und gewonheiten beliben und sol ynen daran 

is dirre vorgenante arlickel nit schaden, wir sint ouch nhereinkomen: wer es, das dehein 
bnrger under uns zwein Stetten sin burgreht verteilt wurde, das er nit komme in 
die stat von etlicher hande sachen oder untete wegen, wo der deheinr in unser der 
vorgenanten Stetten deheine kerne und burger da wurde, die sol ime doch nit beholffen 
sin noch schirmen von der sachen wegen gegen der stat, dannan er vertriben ist 

so und sin burgreht verteilt ist, one geverde. were ouch, das man redende wirde umbe 
ein gemeine eynigunge oder lanlfriden zu Eilsasz, so sollent wir die vorgenanten zwo 
stette unser botten zft einander senden, und erkennent wir zwo stette denne, das uns 
nützlich sie in den lantfriden oder eynigunge zu körnende, das mögent wir wol tftn. 
geschehe aber, das einre stat under uns zweien Stetten nit fügte, daryn zu körnende, 

» die mag hie usse bliben und mag die ander stat wol daryn komen, ob sie wil. doch 
weihe stat also daryn kerne, die sol nit darin komen, denne mit solicher bescheidenheit 
und gedinge, das si dise vereynigunge uszneme, das die vorgange in alle die wise, 
alse diser vereynigunge brief wiset und seit one alle geverde. wir gelobent ouch by 
unsern eyden, wenne ein rot abgot under uns zwein Stetten den vorgenanten, das ie 

» der alte rot dem nuwen rote in den eyt sol geben dise vereynigunge und disen brief 
stete zft haltende untze dem vorgenanten zile one alle geverde. ouch ist beretd, das 
dise vereinigunge den bünden, so wir bedersite unser yegliche stat sünderliche mit 
der herschaft von Österrieh habent, kein schade noch letzen sol sin, wenne die 
selben hündc bedersit in iren lügenden und kreften bliben söllent, so sol ouch dise 

35 vereinigunge kein schaden sin noch letzen die vereynigunge. alse wir die von Stras- 
burg zö dem herren marggraff Bernhart vereiniget sint und ouch kein schade sin noch 
letzen die fruntschaft, so wir die von Strazburg habent mit den von Sarburg, ouch 
mögent wir bedersite büntnisze machen und in fruntschaft komen mit weme wir 
wellent und sol uns daran nit letzen noch irren dise vereiniung in deheinen weg on 

4o geverde, doch mit der bescheidenheit, alse vorgeschriben stat, das dise vereinigunge, 
die wir miteinander haben, usgenomen söllent werden und vürgang haben, es ist ouch 
beretd: waz zolle wir zu beden siten in unsern Stetten ufgesetzet und gemachet hant, 
bv den zöllen söllent wir bedersite bliben one alle geverde. und das dise vereinigunge 

VI. 78 
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gantz veste und stete blibe, so hant wir die vorgenanten meister und rete der stette 
Strazburg und Basel zu eim woren Urkunde unserre stette ingesigele an disen brief 
getan henckcn. gegeben zu Strasburg in dem jare, da man zallc von gottes gc- 
burte drützehenhundert jare nuntzig und sehs des nehesten mentages vor der zweier 
heiligen tage Viti et Modesti. und sint dirre briefe zwene glich, der yeweder stat » 
under uns beden einen het und ouch by ir blibet. 

Str. St. A. AA. 1836. or. tnb c. 2 »ig pend. qr. 1 (Basel) ddap*. [in veno) Als die stette 
von Strasburg und Basel sich drti jur gegeneinander vereyniget Itaben. IM G. D P. 
lad. 48/49. cop eh. coaev. - Iiatel St. A. St. Urk. nr. 744 gr. or. mb c 2 *%g pend. 

Erwähnt D. R. A. II, 173. ,r 

Erwähnt Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1C89. 



1057. Friedrich von Nügürte an Strassburg: bittet um freies fleleit zur Ver- 
antwortung, . . . da ir meinent, daz ich doby gewesen sy, do ikh das uwere ge- 
nomen sie . . . dalum feria tertia post Barnabe anno 13!M>. 1396 Juni 13. 

Str. St. A. Abt IV. or. ch. I cl. 



1058. König Wenzel gebietet dem Landvogl im Elsass und den Städten der Land- 
vogtei, den Bruno von Rappoltstein gegen die Angriffe der Strassburger auf seine 
Schlösser zu schirmen und zu schützen. geben zu Frag ufT sanet Vits abende reg. 
boh. 33. reg. rom. 20. Prag 1396 Juni 14. 

Regest nach dem Abdruck im Rapp. Urk II nr. 458. Colmar Bez. Ar. Bnn. Rapp. (E 1039) |0 



1059- Engelhard zu Winsperg, Landvogt des Herzogs von Oesterreich an Strass- 
i. bürg : teilt mit, dass er die erbetene Hülfe statt auf St. Ulrichstag nach erhaltenem 
juii is. Aufschub auf St. Jacobstag leisten wolle. geben uff sant Vitze tage anno 1390. 

1896 Juni IS. 

Str. St. A. G. ü. P. lad. 22 fasc. 4. or. ch. 
Gedr. Rapp Ork. II, nr. 459. 



1060. Bans Bock als Gesandter in Prag berichtet au den Rat ton Straßburg. 

Frag 1396 Juni 18. 

Lieben herren. ich enbiet uich minen gewilligen dienst und lan uich wissen, 
Jim. «, daz Swebelin uf den samstag vor sant .lobans dag gen Prowe zu mir kam, und Jo 
wer gut gewesen, daz er e komen were, danne der kunig und margrofe Jos bede 
cnweg worent, daz ich uwer briefe in nuit geantwurlen mochte, und het her Brune 
uich groszen unglimp gemäht, und zu slunt, do Swebelin kam, do anwurte ich dem 
herlzogen von Stettine sin brief und rette mit dem von den sachen. wie ez sich 
verlofen het und üch. wie ich sust von uich ge?-eheiden bin, daruf er mir dugentlich w 
geantwortet hat. und het her Brune fasle wider den brief geret, darzü ich geant- 
wurlet han, wuz ir gesthriben haut und ich von munde geret hau, daz sige alse und 
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welle daz für min heren dez künigez gnade und margrofe Jose bringen and daz er 

sich verspreche dozö blibende, also welle ich ouch duan. und also ir verschriben 
hant, welle ich mit briefen und kuntschaft gut macheu. daruf ist er heim geritten 
am suntuge vor sunt .lohans dag und kuml gen Nuierenberg. harnoch wissent uich •/<«.. /«. 
6 zü richtende, also ich uich von der anleit verschriben hau, do wisent, daz her 
Schwärt/. Rudolf von Andela der brief seit und ez uz sol tragen, doch wart üne der 
brief noch nuit also balde, lieben heren, wisent, daz ich l'or dem kunige gewesen bin, 
und het mich wol enpfangen und ist zu stunt enweg geritten, und also ich von uich 
gescheiden, do wirbe ich min bestez und enkan uich do fon zü diser zit nuit ver- 

l0 schriben, wan waz ich ein dag hoere, daz ist den andern dag ein anders, ouch deg- 
dinge ich von minre schatzunge wege faste, doch foerhte ich, ich kume umb daz 
gell, wanne noch kein gefangen ledig geseit ist. ouch bitte ich uich, daz ir mich 
uwern wilen laut wisen, obe uich uit zü handen koeme, duz ich mich von uwern 
wegen deste baz darnoeh zü rihtendc wise, dan ich foerhte, daz ich ein langen 

is leger haben muas. gebietenl mir. geben ame suntag zü naht vor sant Johans dag 
zü sungihten 139G. Hans Bogk. 

Str. St. Ä. AA. 112 or. eh. I. d. 
Gedr Kapp. Urkb. II, nr. 460. 

1061. Markgraf Bernhard an Meister und Rat von Strasburg: laszen ftch wiszen, 

9» das wir yetz uf mitwoch nehsl' vergangen zü Spire den von Winspcrg gebetten Juni u. 

haben, daz er uns unsern tag uf sant Kilians tag nehst komet zü Eltfel 1 mit unserm j«h *. 

herren, dem hertzogen helff leisten. hat er uns gesagt, ir habend unsern herren von 

Osterrich umb hilff uf diz zit gemant, bitten wir uch mit flizzigem ernst, das ir unsern 

herren von Osterrich zü diser zit derselben hilff durch unsern willen uberhebent und 

. 5 im ein zil ein manot darumb gebeut, umb daz uns der von Winsperg unsern egenanlen 

tag müg helffen geleisten. und erend uns diser bette und versagend uns der nit. das 

wollen wir all/.it umb üch verschulden und gedienen, ouch bitten wir üch reht 

ernstlich, das ir uns zwen uwer l'ründe usser uwerm rat lihcn und schicken wollen t, 

das die uf den nehsten mentag zü naht vor dem egenanlen sant Kilians tag by uns s. 

*, zü Baden syen und fürbazz mit uns uf unsern vorgenanlen lug gen Eltfel riten und 

uns den mil unserm herren dem herezogen helffen leisten . . . geben zü Mülnberg 

an sant Julians abend anno 00. Mühlburg 1396 Juni 2ä. 

Str. St. A. AA &4 or. ch. 

Heg. d. Markör, v Bad nr. 1690. 

36 1062. Johann Weiß-Zorn* Ritter, der aus der Stadt r erkannt ist, irendet sich 
um gütige Vermittlung und Gnade flehend an dm AnimanmeLilcr [Ulrich ffoße}. 

Epflg lXIHi Juni '44. 

Minen undertenigen, gewilligen dienst byvor. gnediger herre. ich bitte üch durch 



i EUviüe. 

- Johan» der taue Zorn 1393 Ratmitglied. 
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gotz willen und dez rehten willen und daran gedenckent, daz mich alle die weit dar- 
zü ntit broht helle, daz ich usz gesworen helle, danne ir gedenkent ouch, daz wir 
mit eweclich hie sint und gedenckent an Ocrteiin Mause,' gedenckent an den 
probst von Rinöwe, an Heitze von Mu In heim/ die alle drie fürfaren sint, do 
menlich got lobel gegent mir, daz sü dot sint, und man wenet, ich hah grosze freude t. 
dran geleit do wissent, ich wolte darumb tön, daz mir we dete, daz sü alle drie noch 
lebetent so wurdent ir wol hörende fromede meren, wann wissent, wie wol ich von 
Heilzen ' wegen von Mulnheim usz bin, so wer mir noch hüte dis tages lieber, daz 
Heitzen kint von Mulnheim Geiner ynne hettent danne her Brune, und ist daz nül 
wor, so müsze ich dez gehen todes sterben, und geschihte ich onch mine knehte 10 
arme sele von keinre bände saehe wegen gen Friburg, wanne von mins ambahtes 
wegen, wie ich dozü zu beszerunge kumen bin, daz weisz got wol und ichs üch ouch 
seile zu der zit, do ir mich dotent usswem. darum gnediger herre, sehent got und daz 
reht an und schühent nieman, wanne ir von goltes gnoden eren und gutes genug 
haut daz ir nieman darumb dürfen l forhten und sint mir darinne beholfen zu mime 
rehten, daz ir doch eime beiden billich detenl. anders bitte ich ouch nüt. geben 
zü Eppfiche an dem sunigeht läge anno 1300. 

Johans VViszzorn ritter uwer urmer diener und gut frünt, war zu ir min bedürlTent. 

Str. St. Ä. Abt. IV, 72. or. eh. I d. 



1063. Breisach an Strassburg: 5 hat gehört, dass die Strassburger erlaubt haben, t- 
kleine Fische, selmeling, zu fangen, bittet um Angabe der Garne und des Gezügs, 
damit es sich danach richten könne. datum feria secunda post Johannis baptiste 
anno 9Ü. 13ws * 6 '- 

Str. St. A 0. ü P. lad 86 » or. ch W. d. e tig. i. v. impr. 



1064. Herman Ebner in Nürnberg an Strassburg : dankt für die Geschenke ; te 
Herzog Hans von Troppau und einige andere haben auf Karlstein 4 königliche Bäte 
ermordet, nachdem sie ihnen vorgeworfen: «ir hern, ir seyt die, die tag und naht 
underm (sie ) hern kunig raten, daz er niht gen deülzcn landen schull, und wolt in 
pringen von dem römischen reich.. Der König hal die Mörder fürstlich belohnt; dem 
Markgrafen .lobst, der nach l'rag gekommen, hat er befohlen die Stadt zu verlassen ; so 
Prag soll nur gegen grosse Geldzahlung und Niederlegung seiner Festungswerke be- 
gnadigt werden; viele Jüchen zum Markgrafen und den Landherren; der König beab- 
sichtigt nach Deutschland und zwar zunächst nach Nürnberg zu kommen ; im Würz- 
burgischen haben sich wegen Zollstreiligkeilen 22 verbündete Städte gegen den 



« Oertelin Man$»e war 1395196 Stettmeitter. 

» Ein Heinrich von Mulnheim (v. Landesperg) ist 3394/95 StettmeisUr. 

» Erinnerung an dieselbe Sache: datum feria fsexta post Jacobi apostoli anno 96. [1396 Juli 28.] 
- Vgl. oben den Brief Brebachs vom Mai 21-38. 
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Bisohof empört; der Bischof ist entkommen: die benachbarten Fürsten suchen zu 
vermitteln; . . . Üben lierren, als ir Hans Heller herab gesaut Habt von dez zeugs 
wegen, loz ich euch wissen, dez man im allen zeüg, den wir haben, dez er wegent 
gesehen hol, gelassen und in unterweist het uigenlich, dez doch niht gewonlich ist 
^ gen niemant zu tun. geben am pfinlztag vor Kiliany. [1396 Juli 6.J 

Str. St. A. AA. 113 nr. 45. or ch l d. 

1065. Bisthor Wilhelm von Strassburg an Meisler und Bat von Slrazburg: lial 
gehört .... daz der apt von Ebersheimiminster herrn Hannman von Miilnheim uf 
uwer pfalcze zu Slrazburg tribe und anclauge von ellicher stücke wegen, die Ebers- 
i« heiinrnüiister antreffent, das wir demselben hern Hanmnane in pfandes wise zu kouf- 
fende geben hant uf einen widerkouff . . . und bittet den Abt mit seiner Klage ab- 
zuweisen, geben zu Dachenstein uf den liebsten mendag vor der heiligen zwulf- 
botten scheidunge anno 1396. Dachstein 1396 Juli 10. 

Str. St. A. AA. 142». or. ch. 

ü 1066. Markgraf Bernhard an Strassburg : schickt einen an ihn gerichteten Brief 
der drei Herren von Bitsch 1 mit der Bitte um Hücksendung und um Antwort, was 
die Stadt thun wolle. geben feria 4 ante Marie Magdalena [1396 Juli 19.} 

Str. St. A. AA. 108. or. ch. 
Beg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1694. 

to 1067. Thoman von Endingen der Meister und der Bat von Strassburg an .lo- 
hanse Bocke nnserme burger: . . laut dich wissen, das uns .lohan Baldack diencr 
des durchlühtigen furslen des marggrafen von Mehern. der ielze hie mit dem Wecker 
von Bytsch dem lantvogte in diesem lante rihtet, uns verschriben het, so hant wir 
ime daruff geanwurtet, alse wir dir derselben sinre briefe und unser» abschritten * 
senden! harynne verslossen. so hat uns der hochwirdige fiirste und herre der 
byschof von Menlze ein brief geschriben und ein abschritt darynne gesaut von 
hern Brunen von Happollstcin wegen, dem hant wir daruff geantwortet, also wir dir 
der briefe vueh abschritte harynne sendent verslossen. dise briefe senden! wir dir 
darumb, daz due wissest, waz wir underhanden hie haben! und das du dich do 

so inne in allen sachen deste bazz wissest darnach zii rihtende. und waz du fromder 
mere do inne empfindest, die lozze uns wissen und losz dich das kein koste be- 
duren. datum feria sexta proxima ante diem .lacobi appostoli. [1396 Juli 21.) 

Str. St. A. A. A. 112 nr. 42. or. mb. I. d. 
lieg. Kapp. Vrk. II, nr. 463. 



n 1 Gemeint sind die Brüder Hanneman I. Simon Wecker 11 und Friedridi, Grafen von Zweibrücken- 
Bitich. Vgl. Stammtafel 3 bei Lehmann, Gesch. d, Grafschaft Hanau-Lichtenberg 
* Dksc Abschriften lieaen nicht mehr cor 
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10f>8. König Wenzel befreit die Stadt Ütraßburg ton dem kaiserlichen Hofgericht 



Wir Wenczlaw von gotes gnaden römischer kunig zu allen ezeiten nierer des reichs 
und kunig zu Beheim bekennen und tun kunt oflenliehen mit diesem brief allen den, die 
in sehen oder bot en lesen : als der meisler rate, bürgere gemeinlichen der stut zu 8t ras- * 
purg unsere und des reichs üben getrewen von unsern vorfaren an dem reiche römischen 
keyserti und kunigen gefreyet und begnadet sind, das sie nyemande für unser und 
des heiligen reichs hofgerichte noch fur dhein ander gericht von dheinerley sachen 
wegen nicht laden oder heischen solle, als das sulche majestat brife, die sie doruber 
haben wol usweisen, also haben wir angesehen inanichvaldige dinste und Irewe, als *o 
uns und dem reiche die cgenanten von Straspurg und mit namen etwen unserm vater 
seligen, dem romischen keiser Karl, dieweil er lebte, vor langer czeitc ofte und dicke 
nuczlichen und williclichen getan haben, teglichen tun und furbas tun sollen und 
mögen in künftigen ezeiten. und haben dorumb dem meister rate burgern und der 
stal zu Straspurg mit wolbedachtem mute gutem rate unserer fursten edeln und n 
getrewen semliche gnade getan und tun in ouch in craft diez brifes und romischer 
kuniglicher mechle und sunderlichen soliche gnade: weressache, das wir von unsers 
selbes wegen die egenanten meister bürgere und stal zu Straspurg von dheinerley 
sachen wegen fur unsern und des heiligen reichs hofgericht anlangen wolten, so 
sollen wir sie von derselben sachen wegen zu voran besenden und sie in denselben w> 
sachen selber gnediclichen verhören und wollen ouch nicht gestaten, das sie darumb 
yemande lade oder furheische, es sey dann, das wir dieselben sachen zuvoran selber 
verhöret haben, als vorgeschriben stet, und gebieten dorumb allen und iglichen fursten 
geistlichen und werntlicheti grafen, freyen herreu, dinstluten,'_ rittern und knechten 
gmeinscheften der stete merkte und dnrffere und stist allen andern unsern und des »i 
reichs undertanen und getrewen ernstlichen und vesliclichen mit diesem brife, das 
sie die egenanten von Straspurg an den cgenanten gnaden nicht hindern noch irren iu 
deheineweis und mit namen nnserm und des heiligen reichs hofrichter und sust allen 
andern lantrichlern und richtern, die im sein oder in ezeiten werden, das sie die 
egenanten von Straspurg umb dhein sachen fur sich nicht laden oder heischen noch s» 
über sie dhein urteile oder recht sprechen noch doruber brife geben sollen, sunder 
sie bey sulchcn gnaden und frey beiden, domitc wir und ouch unser vorfaren an dem 
reiche romische keiser und kunige sie gefreyet und begnadet haben, geruhliehen und 
ungehindert bleiben lassen, als übe in sev unsere und des reichs swere Ungnade zu 
vermeiden, wer aber suche, das doruber wider die egenanten von Straspurg dhein M 
urteile oder recht gesprochen oder dheinerley brife gegeben weren oder hinach getan 
oder gesprochen wurden, ist unsere ernste meynunge und setzen und wollen in craft 
diez brifes und romischer kuniglicher inechte volkumenheit, das dieselben urleile, 
recht und brife kein craft noch macht haben, sundern unluglich sein und den ege- 
nanten von Straspurg und der stal doselbisl keinen schaden brengen sollen in deheine «o 
weis, mit urkunt diez brifes vorsigclt mit unserer kuniglichen majestat insigel. 
geben zu l'rage noch Cristes geburl dreyczenhundert jare und dornach in dem 
sechsundnewnzeigisten jaren an sand Marie Magdalene tage unserer reiche des behe- 



und jeder fremden Gerichtsbarkeit. 



Prag 1396 Juli 22. 
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mischen in dem firunddreysigislen und des romischen in dem einundczwenczigisten 
jaien. Per dominum Benessium de Chusnik 

Wlaehinco de Weytemule. 

[In verso] R. Petrus de Wischow. 

Str. St. A AA. lad. 4 nr. 3 or. mb. e. tig. reg. pend. 



1069. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: antwortet, dass er gern auf 
den angekündigten Tag kommen oder hei ernstlicher Verhinderung rechtzeitig Nachricht 
gehen wolle. geben zu Pfortzhehn an sunlag vor sant Jaeobstag anno 1390. 

Pforzheim 1396 JuU 23. 

Str. St. A. AA. 84. or. ch. I cl. 
Beg d. Markgr. v. Bad. nr. 1696. 



1070. Flans von Selbach, markgräflieh badischer Vogt 'zu Neu-Eberstein an 
Meister und Rat von Strassburg: bittet namens seines Herrn drei arme [Frauen aus 
Gernsbach ledig zu lassen samt ihrem Gut. datum in vigilia beati Jacobi appo- 
stoli anno 90. t3»6 Juli 24. 

is Str. St. A AA. 84. or. ch. I. cl. 

Reg. d Markgr. c. B. nr. 1697. 



1071. Ratsbeschlüsse betreffend: 1. Reisen und Ausbleiben der Bürger. 2. Pferde- 
haltung. 3. Aichtuig der Hohlmaße. [1396 Jtdi 2X.J 

[1.] Unser herren, meister und rat sint übereinkummen, daz nieman der unsern 
und die bi uns in gesessen sint von unser stat über naht ritten noch varen sol one 
«o urlop meisters und rattes. und wer daz verbreche, der bessert fünf jor von unser 
stat und git 20 tt. were och ieman von unser stat geritten oder gevaren, der sol in 
disen neusten zwein tagen wider in unser stat kummen. und mugent in daz ir fründe 
enbieten, obe sü wellent. wenn wer daz verbrichet, der bessert die vorgeschriben 
bessern nge. 

» [2.] Ks ensol <Vh nieman der unser, es sigent frouwen oder man, sine hengeste 
oder pferde keim lantmanne lihen, versetzen zü köffen geben noch in keinen weg 
one urlop meisters und rattes. und wer daz verbrichet, der verbessert 10 tt, also 
dicke also ers dfit. 

[3.] Es sol ouch menlich sin kornmesz, wintnesz, saltzmesz.fbiermesz, obesmesz, 
80 sotmes/., kesteninesz und alle andere mesz dön «eigen und sünen in disen nehslcn 
vier/ehen dagen. und wer daz verbrichet, der bessert 30 sol 
Actum et proriunciatum ipsa die beati Jacobi appostoli. 

Str. St. A. Stadtord. Bd. 19 fol. 166. eingehefteter Zettel. 

Die erst» der drei Verordnungen iit gedruckt bei Wencker, de uttburg. S. 165 
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1072. König Wenzel verkündigt, daß die an Slraßburg ergangene Ladung vor 
sein Hofgerickl zurückgezogen und aus den Registern des Gerichts getilgt sei. 

I*ra{j 1396 Juii 27. 

Wir Wenezlaw von goto.« gnaden römischer kunig zu allen zeyton merer des reichs 
und kunig zu Reheim bekennen und tun kunl offenlieh mit disem brief allen den, die * 
in sehen oder hören lesen, das wir soliche ladung und gorichte, die der edel Borzy- 
woy von Swinar unser hauptinan in Geyern und lieber getrewer uf den ammeister, 
burgermeister, rete und burger gemeinlich der stat zu Straszburg unser und des 
reichs lieben getrewen vor unserm und des reichs hofgerichte von unsern wegen bis 
uf disen tag. als diser briefe gegeben ist. getan hat. und die von unsern wegen m 
geschehen sein, genezlich und gar abgelassen und abgetan und mich uss des ege- 
nanten hofgerichtes registern tilgen und usstun geheissen haben, also, das in dieselben 
ladung und gerichte furbussmer kevn schaden fügen oder bringen sollen oder mögen 
in dheinwis. mit urktmd diez briefs versigelt mit unserm und des egenanten hof- 
gerichtes ufTgedruktem insigel. geben zu Prag nach Oists gehurt drewezenhundert u 
jar und dornach in dem sechsundnewnezigisten jare des nechsten donerstags nach 
sant Jacobstage unserer reiche des behemischen in dem 34 und des römischen in 
dem 21 jaren. 

Str. St. A. AA. U8 nr. 88. or. mb. I. pat. c. »ig. i. maj. v. impr. 

1073. Herr Ludwig zu Lichtenberg an den Ammanmeister Ulrich Gosse zu , 0 
Strassburg : entschuldigt sich, dass die Seinen sich in einen Angriff der Manssen auf 

. . . Lyntkesz (Vinkesz?) unbefugt eingemischt haben . . . und bitt lieh, daz ir bestellen, 
daz fiirbaz kein angriff beschehe, wenne ich bitz uff disen mentag willen habe in 
die stat zö komen mil uch von den saclien und von andern zu retlen, daz ich hoffe 
daz sü und uch wöl solle benugen . . geben uff frilag noch .lacobi anno 1$W5. 25 

1396 Juli 2H. 

Str. St. Ä Abt. IV, 72 or. ch. L d. 

1074. Ritter Johann Zuckmantel an Strassburg: bittet ihm und seinen Wider- 
sachern Volmar von Dossenheim und Ltitold von Mülnheim einen Sühnetag zu 
bescheiden, da or vergeblich versucht habe Hecht zu erhalten. geben uf fritage au 
nach sante Jacobes tage anno I.Mi. 1396 JuU 28. 

Str. St. Ä. Abt. IV, 72. or. cA. I. tl. 

1075. Cüntz Dublin an den Rat von Strassburg: bittet um freies Geleit, um sich 
zu verantworten und Recht zu suchen . . . als ich von üwern gnaden wegen her 
us geschikkel wart in den krieg, als ir ziehen wolten gen Salisbach. gen Urnen und s& 
gen Rcinichcin und Geinglicheim vertrösten solte, daz nieman kein schade beschehen 
solle, do wurden! li'it grösliche geschadegol und als üwer gnade wol ervaren hat und 
förbasser bevinden sol, darumb so wirt mir übell Z'"i gesprochen mit wörten und wirt 
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mir da/, min da in dem lande versiert, das mir grossen schaden bringet. geben 
ze Riniehein ufT dinstag nach sant .lacobstag anno 131KJ. zerugge besigelt mit minetn 
eigen insigel. Iienclten 1396 August 1. 

Str. St. A. Abt. IV, 29. Or. cli. I cl. 



R 1076. Markgraf Bernhard von Raden an Strassburg 1 : hat den Herrn von Bit seh die 

Meinung der Stadt anzeigen lassen, sendet nun deren Antwort s mit und rät der Stadt 
einen gütlichen Tag mit denselben zu leisten. [Ohne Jahr.] Pelri ad vineula. 

[J.t9(i] August 1. 

Str. St. A. 0. D. P. lad. 203. or. ch. I. cl. 
>-) lieg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1099. cgi. nr. 1698. nr. 1701. 



1077. Protokoll der Verhandlungen, welche auf dem Tage zu Freiburg zwischen 

Bruno von Rappoltstcin und der Stadt Sirassburg geptlogen worden sind. 

Freiburg 1306 August 2. 

Colmar. Bei. A Ann Rapp. (F. 1039) fol 172. Bearbeitung Lucka. 
•» Gedr. Rapp. Urkb. 11 nr. 464. 



1078. Hans Zoller von Tübingen an Meister und Rat von Strassburg: als ist mir 
fürkomen, ich solle mich vor üch hüten in den dingen . . ., weiss aber nicht wes- 
wegen und bittet deshalb aufs neue um Ueleitsbrief nach Strassburg zur Verantwortung, 
geben uf unser frowen abent der eren 1390. 1396 August 14. 

Str. St. A. Abt. IV, 72. or. ch. I. cl. 



1079. Markgraf ilernhard von Railen an Strassburg: schickt Heinz Truchsess von 
Hölingen, Albrecht von Rerwangen und Reinhard von Remchingen wegen etlicher 
sachen . . . , die er ihnen nicht wohl schreiben könne. Raden feria tertia ante Hartho- 
lomej apostoli 13!)Ü. Baden 1396 August 22. 

Str. St. A. AA. 85. or. ch. I. cl. 
Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1702. 

1080. Thoman von Undingen an den Ammeister Ulrich Gosse: bittet ihm sofort 

in s Lager vor Ciemar soviel Schiesspulver wie irgend möglieh riebst einem halben 

Fuder Schwelelringe zu senden. datum feria sexta post Marie 139(5. 

1396 September Iii. 

Str. St. A. 0. 0. P. lad. 22 faac. 4. or. ch. 



1 1396 August 10. Markgraf Bernltard ichreibt an Straßburg, daß er die Antwort der Stadt 
den Herrn ton Bitich mitteilen wolle, (ibid. lad. 208 or. ch.) 

* Hannemann, Symond Wecker und Friedrich, Grafen von Zweibrücken und Herrn eu Bitich an 
Markgraf Bernhard: rechtfertigen sich gegen die von Straßburg erhobenen Anschuldigungen und erklären 
a »ich tu einem gülUclucn Tage bereit. [Ohne Dalum.) (Ebenda) 

VI. 79 
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1081. Graf Heinrich von Saarwerden an Strassburg: führt aus, das» er Beute 
und Gill irinerhall) des Hannes von Kappoltsweiler besitze und bittet desslialb diesen 
Ort zu schonen. Zugleich erbietet er sieh einen Sühnetug /.wischen Strassburg und 
seinem Oheim Bruno von Happollslein zu veranstalten, auf dem er als Vermittler 
auftreten wolle. dal um feria tertia post exaltationein sancte erueis. 5 

[t.tifO September 19. J 

S11. St. A. 0. ü. P. lad. 22 faao. 5. or. ch. I. cl. 



1082. Markgraf Bernhard von Kaden an Strassburjr : bittet dem Herzoge von 
Lothringen, den er ebenso wie sie umh dienst zu diseu ziten - gebeten habe, sic heres 
Geleit für die Seinigen zu gewähren. geben z.i Baden an sant Malheustag dez 1« 
aposteln anno 96. Kaden 13M September il. 

Str. St. A. AA. 84. or. ch. t. el 
Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1706. 



10U3. Ulrich Gosse Ammanmeister von Strassburg an Thoman von Endingen 
vor Gemar: losze üeh wissen das Cunlze Wurst unse r burger by mir gewesen und 
het mir geseit, das er ettewie vil Salpeters zu Bergheim habe, also er üeh daz" selber 
wol müntlich sagende wurt. do empülhe ieh üeh, daz ir den salpeler dunt versuchen, 
und ist er gut, so nement und behabent in, so wil ieh gedeneken, wie fch in nie 
schaffe bezalt, danne wissent: er het mir geseit. daz er vaste darumbe gebetten sy, 
do besorget er, daz er uff unser wider parte kommen muhte, daz wer ime nit liep ge- *<> 
wesen. datum sub sigillo meo feria quarla ante diem sHi (ialli confessoria anno l'.VM). 

13U6 Getober 11. 

Str. St. A. 0. 0. P. lad 22 fa»c. 4. or. ch l. cl. 



1084. Strassburger Bolen «die zu dirre zit von uwern wegen uf dem velde sint» 
an ihre Stadt: senden einen Brief, . . . den uns der von Sarwerde gesendet hat by «* 
Matzeheim; den hant wir gelesen, und wie ir do uf antworten wollent, daz lont uns 

forderlichen wiszen öeh wissenl, das uns gut duneket, daz ir herrn Brunen und 

den synen und den edcln und allen sinen belfern wider saget mit uwerm briefe, 
und senden t uns och den fürderlichen. geben uf die zit. als es eins sieht. 

(1&J6 itetober 12.] m 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 22. or. ch. I. cl. 
Ausiüglich gedr. Rapp. Urkb. II, 46i). 



1085. Graf Heinrich zu Saarwerden an Sirassburg: erbietet sich einen gütlichen 
Vergleich zwischen der Stadl und seinem Oheim. Bruno von Happollstein zu Stande 
zu bringen, wenn mau ihm Tag und Stunde einer Zusammenkunft bestimme. Ist «6 



Digitized by VjOO 



1396 



üü5 



diese Vermittlung unerwünscht, so nimmt er wenigstens völlige Neutralität in An- 
spruch, datum feria quinta ante Galli 139(1. 1 1306 (Mober 12. 

Str. St. A. G. 0. P. lad. 22 fa»c. 4. or. ch. I el. c. 
Austügl. gedr. Kapp. ürkb. 11 nr. 467. 

» 1086. Thoman von Endingen an den Rat : ist mit seinem Volk glücklich «zü 
vesperzit» gen Rerghcim gekommen, wo auch die Mannschaft des Herzogs von Oester- 
reich aus dem Sundgau sich eingefunden. Mit Quartier und Verpflegung ist es schlecht 
bestellt, da Schieltstadt und Colmar sich ablehnend verhalten. Man hofft jedoch in 
Benfeld und im Kloster Ebersheimmünster Brotkorn und Hafer ankaufen zu können. 

ti Jedenfalls müsse sich das aus Strasburg nachrückende Volk selbst Proviant mit- 
bringen, geben an dunrestag zü Bergheini ante Galli 131Ki. 

Bert/heim 1300 October 12. 

Str. St. A. G. ü. P. lad 22 faac. 4. or. ch. I. cJ. 
Aussügl. gedr. Bapp. Urk. 11 nr. 469 

v, 1087. Ein Ungenannter' 1 an Herrn Ulrich Gosse Ammanmeister zü Strassburg 
berichtet : . . . . und ist ouch her Brune uff mentag nehst vergangen hie dem herc- 
zogen vou Lotringen zu Nanscy gewesen und ist selb zweifle ulY den liebsten zinstag 

9» u. 10, 

du nach wider bar usz geritten, und het der herezog zü ime gesprochen, er wolle 
ime helffeu, und bewirbet er sich ouch umbe und umbe uneze gein Franckrich, daran 

,„ kerenl uch uit, wan ich es allerwege uch zü guter zit wil lassen wissen, wenn sie 
zusammen kontinent, und ist ouch keiner von Blanckenberg zutz ime kommen, aber 
juncher Julians von Lyniiingen het ime geschicket zwei und driszig pfert ufT disen 
liebsten vorgangenen mitwoch, und daz er alles und alles nut aber hundert pfert 
het, bosse und gut, mit den ioch ouch, die bie ime gesessen sint. geben an 

, s dunrestag vor sant Gallentag. 1306 October 12. 

Str. St. A. G. D. P. lad. 22. or. ch. Zettel. 
Austüglich gedruckt: Rappoltst. ürk. II nr. 470. 

1088. Ein Ungenannter berichtet (vermutlich an Ulrich Gosse Ammanmeister zu 
Slrassbiirgi: . . . üeh wissent, waz ich uch hie sehribe, das habe ich den in dem 

;i„ hcre ouch also geseit, und habe ich ez noch niergent für, denn daz ez ein bravgen 
si, und wil ich und die miiien für basser alse ernstlich darzü Hin, das ich truwe, 
ob got wil, ich solle es uch und in daz her bie guter zit lassen wissen, ob ez alse 
verrc keine, daz sü bar uss woltent, des ich doch nit enlruwe. ouch wissent, daz 
der von Blanckenberg vaste do mitte umbe gat, wie er uch ander stat zii be- 

js trigende mit fridemacheu und andern dingen, und get also mit beschiss umbe: daz 



' Vgl. oben den Iirief desselben ähnliclttn Inhalt* vom September 19, 

- Di'. Unterschrift ist weggeschnitten ; der Vorname de* Betreffenden war, soweit sich nach den 
schwachen Ueberresten der längeren Buchstaben erkennen lässt : HenseUn 
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sollen t ir hie nach wol empfinden, do nneh wissen! uch zu richtende und duncket 
uch ut anders, daz ich furbasser werben oder tun solle, daz laut mich wissen. 

13UG Ortober 1*. 

Str. St. A. 0. U P. lad. 22. or. ch Zettel 
Austüglkh gedruckt: Rappoltst. Vrkb. II nr. 471. 

1089. Rerlhold von Hosheim der Meistor und der Rai von Strasburg an Thoman 
von Endingen und die anderen llauptleute im Kehle : schicken eine Abselirifl ihrer 
an den Grafen Heinrich von Saarwcrdeu gerichteten Antwort 1 und einen Absagebrief; 
jedoch lassen sie ihnen freie Hand denselben abzuschicken oder einen andern Ab- 
sagebrief abzufassen, zu dem sie 'ein menberal> beilegen oder auch überhaupt 
keinen abzusenden. datum feria ante Gally confessoria. [1.190 October 13.] 

Str. St. A. G. U. P. lad. 22 or. mb. lit. cl. 

Regest: Jlapyolst. Vrkb. II nr. 472. vgl d ausfuhrt. Noten daselbst. 

1090. Berthold von Mosheim der Meisler und der Hat von Sirassburg an den 
Grafen Heinrich von Saarwerden, Herrn zu Happoltslein und Ilohenack erklären : rlass 
sie den von ihm zu Gunsten Brunos von Happoltslein verlangten Aufschub zu 
bewilligen nicht geneigt sind . , . und also ir uns schribent, daz wir uwer und der 
uwern schonen welleut, darinne wellent wir uns halten, daz wir gclruwent ze ver- 
anlwürtende. datum feria sexta ante diem saneti Galli confessoria. 

[l.'tiHi Ortober 13. J 

Str. St. A. G. U. P. lad. 22 cop. ch. coaev. 
Gedr. EappolUt. Vrkb. 11 nr. 473. 

1091. Strassburg an Thoman von Endingen vor Gemar: teilt mit, dass man den 
Brief des Grafen von Saarwcrdeu durch einen Absagebrief beantworten wolle, der zur 
Begutachtung beiliegt. dalniu feria sexta ante Galli confessoria anno 131)<>. 

13UG October 13. 

Str St. A. C, U. P. lad. 22. fasc. 4. or. mb. I cl. 

1092. Absagebrief Xlraßbm'gs an Bruno ron JtappoHstehi . 13'JG October 13. 
Dem edeln herren Brunen von Happoltslein lazzen wir Bert holt von Hossheim, 

der meisler und der rat von Slrazburg wissen, das wir uwer und der uwern vygende 
wellen sin umbe das unreht, das ir uns, unsern bürgern und den uiiserii gelon haut 
und wellen! uns domitte bewarl haben, und zu eim Urkunde, so ist unsere stette in- 
gesigel zu nicken uff disen brieff gedruckel. dal um feria sexta proxima ante diem 
beati (lallij confessoris anno domini tuillesimo frecentesimo nonagesimo sexlo. 

Str. St, A. G. ü. P. lad 22 fasc. 4 or. mb. Ut. put c, sig. i r. i'ropr. del. 
i Wohl auf <lc»*e» Schreiten vom October 12 vgl. oben. nr. Jost. 
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1093. Markgraf Bernhard von Baden an Meister und Rat von Slrasshurg: be- 
glaubigt seinen Boten: Georg Baeh, seinen Hofmeister und Hans von Selbach, welche 
den Auftrag haben mit ihnen zu reden. datum Baden dominica ante Galli 

ItaiUn 1.700 October 1.5. 

» Str. St. A. G. ü P. lad. 22. or. ch. I. d. 

Reg. Bappolttt. Urkb. II nr. 475. 
Reg d Markgr v. Rad nr. 1708. 

1094. Basel an Siraliburg : bedauert, die erbetene Hülfe roii .10 Spießen erst 8 
bis 10 Tage spater, als verlangt, schicken :u können. l.'tiMi October t.%. 

in Uwere gi'ilen fruulschafte sie unser williger dienst vorgeschribon. hesuudern lieben 
frimd. als ir uns verschriben und geinant haut umb dris/.ig spiesse mit glcfen wol 
erzügter lüten ueh ze sendende uf disen nehsteu eyslag nach saut Gallen tage ze nacht ww. n. 
zc Bergheim ze sinde etc., haben wir alles nach uwers briefes ineynuuge wul ver- 
standen und lassen! uwer gute frünlschafl wissen, der wir alle zite gerne tön wel- 

is lent, daz ir lieb und dienst ist, daz wir gehorsam wellent sin und mit guter frunt- 
schaft und truwen tun, daz ir uns verschriben band, nu kam uns lieben fründ uwer 
niauunge erst uf disen liebsten frilag vergangen nach dem iinbisse spute, da kein rat t» ,/, r ./j 
bi uns waz, daz die zit uns ze kurtz ist gewesen, so vil gutes Volkes uf ze brin- 
gende, ze rüstende und ze sendende uf disen zistag. darunib so bitten wir ueh mit 
ernste, daz ir nitt cutziirncnt, ob sich die spiesse acht läge oder zehen zein lengesten 
verziehenl ze sendende, wand wir duzwusclient unsern ernst dazu tu u wellent, daz 
es besehehe. uwer meyiiunge versehribent bij disetn hotten. datum anno etc. \H> 
dominica ante Galli. 

Aniolt von Bereu fei ls ritter, burgermeisler 
i-, und der rat zu Basel. 

Str. St. A G. D. P. lad 2ä fasc. 4. or. mb Iii. cl c. »ig i. f. impr. del. 

1095. Bin Ungenannter [an Ulrich Ooßef in Straßburg\ berichtet über den 
Zuzug, der dem Bruno eon Jtappoltstein geleistet jeird. [i:j»ti October 15.] 

Min dienst bevor, lieber herre. ich losz ueh wissen, daz ich geworben habe umbe 
.in und umbe, wo ich truwcle, daz es aller beste und nutzeste was, das ich uit kau er- 
linden, das welle, daz iemait zutz ime iah geschaden mag. man seit aber wol, duz 
sich der hertzoge und sin bnider vaste bewerbe»! : do truwe ich, duz ueh daz kein 
schaden müge bringen, wanne sie im'issent wite umbe sich werben, dar usz wurl 
über nüt, alz mir gesell ist. und wissen t ouch, daz Andres von l'arroy zi'ilz ime ge- 
35 ritten ist, nit nie danue mit zwölf pferden, und ouch der einer ist. der nil gen Genier 
in wolle, wunde er siner kneble ein teil dar in geschieket het, der liet zwene knehte 
wider hinder sieh gen Walheu umbe habern geschicket: do noch wissen! üch ze 
rihtende. und wil fürbasser werben und min bestes dün; nutze uff disen nehesten (A .,,, r I( , 
frytag so wil ich selber üch sin, und was ich hie zwuschen erlinde, daz wil ich üch 
4D denne ouch sagen, und wissen!, sider ich üch zfi dem ersten verschriben habe, das 
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sirler har nie zehen man reysiger lüte usz noch in geritten sient, und dnncket \u h 
ül andfrs, daz ich vürbahz dun sol, daz lout mich wissen. geben am sunnerilng 
vor sant Gallentag. 

Str. St. A. G. ü. P. lad. 22. or. ch. I. el. 

Gedr. Bapp ürkb. II nr. 474. s 



1096. Thomms ton Endingen berichtet au Meister und Hat ton Straßburg über 
die Unterhandlungen , welche er und die übrigen Straßburger Abgesandten mit Graf 
Heinrich ron Saarwerden und den Hofen der Studie Colmar, Sehlettstadt und Kaisers- 
berg gepflogen haben. Bergheim {ViWi Oetober tr>.] 

. . Lieben herren. wir embüten i'ich unsern ündertenigen gewiltigen dienst und m 
tictUr, i3. laut »wer wiszheit wissen, das wir uf disen nehesten vergangenen frilag mit unserm 
barste gon Hergheim kontinent, alse wir üeh das mich emoles mit Diersberg ver- 
schoben hant, und sint stille gelegen dise zwene tage und müssen! ouch Imle nutze 
naht stille ligen, wenne wir mit getürslent ündersten vor unserm herren dem hertzogen, 
alse er und die sinen dise drige tage müssen! stille ligen untze n»>eh hinl zi'i naht » 
iMhr.n wissent ouch, das der grefe von Sarwerde uf samstag gesler umbe vesper zit kam 
gon Hergheim geritten und der von Colmar, Sletzstat und Keisersberg hotten, her 
Friederieh von Hadestat, her Friderich von Wildesberg und andere, und vordertent 
an unsers herren des hertzogen rete und au aus, das wir einen ufslag gebent nutz 
ii i'.r.in. dunrcslagcs nebst körnende und mit schedigelent, so wollen! sü do /wüschen! zii unserm *. 
herren von Osterrich vuren und wege süchen, ehe sü dise sache zu guten dingen 
bringen kundent : do zi'i entwortetent wir, das wir des keinen gewalt von üeh hetlent 
und werent och mit alse von üeh geferliget. do das der grefe und die riehslclle 
horten!, das daz mit gen wolle, do vordertent sü an uns, das wir in zu verslonde 
gebent, wo mitte dise sache gerihtel niohte werden, so woltent sü sich gelruwelich ^ 
darinne arbeiten, ehe sü kundent, diso sache zii guten dingen bringen, wenne sü 
wüsten! wol, das dise sache an deinen artiekeln entslagen were, do sü noch hütis 
tages gerne zu rettent : do antwurtetent wir, daz wir keine arlickel wustent, do an 
es entslagen were, und mit anders wustent, denne es gerihtel solle sin gewesen, des 
uszgenomen, das der breste au her Brunen gewesen were, alse unsere erbere botten w 
hettent gehört sagen, wenne er wolle unsern herren den herlzogen mit versichern 
und vcrl igen ettelieher dinge, mit den er den egenanten herren ilen herlzogen ver- 
sichern solte, alse des egenaiilen herren rete mit her Brunen überkomeu werent : 
doch wolte her Brune uns und den unsern noch lute und sage unserre briefe, die 
wir und die unsern von ym hettent, tun und ouch lim, das^wir und die unsern mit s.> 
guter kunlschalTl fürbrehtent, und uns dar zii unsern kosten und schaden keren. den 
wir deshalp genommen hettent, do zii er uns doch gelrenget helle, wir truwetenl, 
das die sache gerihtel niohte werden, doch allewegent mit den furworten, das es 
unsers herren rete von Osterrich an denselben herren und wir vorhin an üeh brchtenl, 
wenne wir mit anders tetenl, denne das derselbe beere und ir uns hiessent, wenne m 
wir werent anders mit geferliget, danne das wir tiin woltent, das uns empfolhen 
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were. zft jungest noch vil worten, dn vordcrte der grefe an uns, sit es mit anders 
sin mohte, das wir sin und der sinen sehondcnt, do antwurtetent wir ymme, er helle 
lieh" vormals darurnbe verschriben und ir yinnio du ulT geantwurtet, und zii glicher 
wise, alse ir ymine geantwurtet hetlent, do bi woltenl wir bliben, und botent in 

& selber ouch, das er und die sinen uns und den unsern mit schedelich werent ; do 
zu antwurtetc der grefe, werent wir allesamment vor yin und den sinen uf dem velde 
gebunden, sü gertent uns kein leit zu tünde, doch weres, das es not geschehe, so 
müstc er und die sinen die muren weren. und also schiel er und unsers herren rele 
und wir vonnander . . lieben herren, wir laut tich mit nammen wissin, das wir in 

in den vo'geschriben und andern dingen und sünderlich von schedigendes, ziehendes 
und des sesses wegen des egenanten unsers herren des hertzogen rete gebetten hant, 
das su uns vor an rielent, die haut uns allewegcnt gcantwurtet und blibent och noch 
do ufTe, unser herre der hertzoge habe in empfolhen, das sü tügent, waz wir zu rote 
werdent und sü heissent, sit wir houbethite des crieges sint. und u(T das sint wir 

,!1 einhelleclich uberkomen fiemer zum ersten zft besitzende und den leger do zii neinende, 
und wellent zu veldc ziehen zu unsern fründen, die uns noch komment, und habent 
ouch gegen in von uns einen barst geschickt, die mit in her uff in den leger ritent. 
item uff des, alse die glucke nüne geslagen bette und dirre brief geschriben wart, 
do kam uns botschafft, das unser frünt kommen werent, und do zugent wir alle us 

11 mittenander zfi in zö velde, und wellent alse unsern leger noch hüte mit gottes hilffe 
anheben und bestellen, wissent ouch, das unsers herren von Usterrich fuszvolk an 
zinslage nebst komment sol zu Hrisach sin. dis sint alle ding, die sich untz har 
verlouffen hant, und was uns t'urbaz engegent, das laut wir lieh allewegcnt wissen, 
scriptum dominica ante Luce ewangeliste. 

*<> {Unterschrift]: Thoman von Eudingen und die andern uwer hotten, die nü zft 
ziten uff dem velde sint. [Ja ur.so]: Den fiirsihtigeu wisen, dem meisler und dem 
rate zft Strazburg, unsern lieben herren. 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 22.1 or. ch. lit. cl. - ibid. cone. ch. 
Gedr. Bai-p. ürk. II nr. 476. 



»" 1097. Herthold von Hosheim der Meister und der Rat von Strassburg an Basel: 1 
bedauern, dass ihr Note, erst so spät nach Hasel gekommen, denn inzwischen ... ist 
des durchlühtigen etc. herrn hertzogen Eülpoldcs zu Ostenich volg und unser volg 
zu rosse und zu füsse und unser gezüg uff dem velde und in dem leger daruinbe. 
lieben frünt. bitten wir üch mit ernste und getruwent uweie giilcn früutschaft onc 

m zwifcl, das ir uns die spicsse schickeul, so ir vürderlicheste mögenl .... dalum 
ipsa die beali Galli confessoris. [13VG] Ociober 10. 

Baseler St». A. Neb. Reg. G- III nr. 286. or. mb l. cl. 



» Vgl nr. 1091 den Brief Basels vom 75 Oetober. 
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1098. Burkard von Lichlcnstein an den Ammanmeisler und die Stadl Strassburg : 
hat gehört, . . . wie daz ir naueh lülen .stellend : da wissend, wellend ir mir darum!» 
t i'i ii, so wil it-h zu uch komcn mit fünfzig spiessen guter rittcr und knehl, minder 
oder mer, wie ir wellend. daliiui in die tinlly. [IHM] (Mober 16. 

Str. St. A. G. U. P. lad. 22 fasc 4. or. ch. I. cl. > 

1099- Keymold Adehart von Saarburg an Meister und Hat von Strasburg, bittet 
die Brüder Junker Kberlin und letermami von üryfclstein zur Zahlung der ihm 
schuldigen und «ettewie vil jnre veiscszenen « Zinsen anzuhalten . . . wand ich habe 
gehöret sagen, daz sy uwere bürgere sint . . . datum ipsa die beati (ialli anno BKItf. 

13 IMi October 16. '<> 

Str. St. A. Abt. IT, 72. or. ch. 1. d. 



1100. Johannis con A'irchtn, IJofschreiber des Königs in Prag an Hans Bock 
den Jungen in Slraßbvrg : beschwert sich, daß ihm die für den Befreiungsbrief con 
der Vor lad nn g rar das Ilofgerichl versprochenen 'j(X) Gulden nicht bezahlt, jeuer 
Brief aber trotzdem mit hinweg genommen sei. Prag 139G October 16. is 

Minen dinsl zuvor, als ir wol wisset, das ich mit euch in gegenworlikeyt Cöll- 
nitz l'larers des abends, do ir letst in derselben naeht von Prag schiel, redet, das ir 
mir des hofgerichtes hrief, domit die slat von soliehen geriehten. ;ds vor demselUm 
hofgericht uff sy erlanget w as, empunden und geledigct ward, wider geben oder aber 
'JOO gi'ildin dafür beezalen sollet, nicht minner ich ouch haben woll oder den bripf 20 
zu derselben zeyt wider die rede ir in gute hinlliessen Messet und spracht : ich wyl 
mich gutlich und fruntlich von der slat wegen mit dir richten, doran ich nit genug 
haben woll und gieng darnoch einest by nacht zu euch in ewer herberg zum camin 1'?) 
und sprach aber, das ich nit minner wann ".?()<) guldin oder aber den egenanlen brief 
wider haben woll, das ir euch dornach richtet und gelrewte ouch, das ir icht anders u 
tet, hett ich euch oder der slat ichtz gedient, das Hess ich got walten, do antwort ir 
aber: ir woll euch gutlich mit mir richten, über das alles reyt ir in derselben nacht 
oder gar frfl enweg und füret den egenanlen brief mit euch und gesegent mich nie 
noch spracht mir nie zü. ir hat! wol befolhen, das man ewer lougenl, do ich nach 
euch fragt, do sprach man : er ist by dem von Bamberg, das lass ich gut sein, doch so 
halt es mich unczillich und geloub, das ichs nit verdienet halte, das man min dinst 
und trew also solt erkennen und wegen, nu ist ouch sider her ein lange zeyt ver- 
gangen, in der ir mir doch nie nichlz gesehribcii noch embotten habt, in der zite 
ich ouch keins gereit noch getan halt durch C.onrat l'larers bette willen, wann ir mir 
nu über solich egenante reden den egenanlen brief enweg gefüret habt, darüber bit » 
ich und man euch mit ernst, das ir mir die obgenanten 'jÜÜ guldin Erharten Nessel- 
bach von niineu wegen beezalen und antworten sollet, wann so ir das getan habt , 
so sag ich euch und die slat der c|ucyl und ledig, tet ir aber des nit, noch sendet 
mir ouch des nit urkund by disem boten, wann ich nit alle wochen hab zu senden 
holten, noch wil die senden so verrcu weg, so wisset, das ich mich gen allermenic- «0 
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lieh \<>n euch beklagen nmss und wyl und sagen, wie ir mit dem brief über min 
worl gefaren habt und kau mich dann nit anders gesagen. dann das ir mir habt den 
brief enpfüret und nicht genug getan vor als billich ist. un<l darnoch ouch dorezu 
Inn mit recht, was ich mag umb dienst und trew, die geschehen sein, als ir wol 
-•• \viss( und bil euch uymer anders zusagend, wau als ir wol wisst und war ist. wil 
mir die stat dorumh nicht tun, das lass ich gut sein, ich hab des tner verlorn als 
ouch hewer einest, verschreibt ir mir, die stat hett mir 10 guldin geschenkt, do ich 
ir in ufTsleg gegeben halt , umb die sy mir billicher solt 10 guldin gegeben haben, 
dann 10 ein schöne schenk, 10 guldin geschenkt für 10, die mau mir schuldig was. 

1,1 Item ir habt miner husfrowen 20 guldin gegeben, die slacht mir ab an den *.'0O 
guldin. schafft es also, das ich mich nit clagen bedorffe, wann ich wer sein lieber 
uberhaben und woll, das ir mir den brief hett hie lassen, so wer ich sider maniger 
red von hern Borziwoy überhaben und sten noch dorumb in abenteuer gen im, 
wann er spricht: ich hab euch des geholffen, wann ir aber den dozumal nit hie liesst, 

ir sunder in, wer min red, enweg füret, so getrew ich oueb ir niht mir min gelt, das 
ich ieht logen bedorffe, als Planer und ich ouch mit euch retten von der 30 gülden 
wegen, die wir Malhis Leininel beczalen müssten, dovon unser red eitstund, wyl die 
stat mir daran min anezal wider geben, das ist mir lieb, ewer verschriben antwort 
umb alle ding. «eben zu Prag an sanl (iallen tag anno 00. ich hab diez briefs 

-"» ein abschrifl gehallen. 

Johannes Kirchen des 
romischen kunigs hofschreiber. 

[In verso.] Dem erborn wisen manne, hern Hausen Bock dem jungen zu Slrass- 
burg. 

Str. St. A. Abt. IV. nr. 72 or. eh. I. el 



IHM. Heinrich von Mülnheim und Heinzeman Kranich an Thoman von Eridingen 
vor (iemar: .... Ion »ich wissen, daz wir vor ünsers herren gnoden gewehsen 
sint und do geret ha beul unser stettc notdurft und wissen! wir mit anders den 
mins herres gnode morn zu naht zii ISergheim wil sin, also uns geanwurt ist von 
dem kameremeister, do wissent, daz der von Salme und der grehfe von Sarwerdc 
und die von Keissersberg hie sint. [1396 Mitte October.] 

Str. St. A Q. ü. P. lad. 22 fasc. 4. or. eh. 



1102. Thoman von Hödingen und die andern Strassburger Hauptleute vor Gemar 
an den Rat von Colmar: . . . bitlent üch früntlieh mit ernste, das ir uns und den 
.ir, nnsern wellent koste, habern und ander notdürftige ding zü kouffende geben umbe 
unser gelt und usz uwer stat lazzen volgen. [1396 October.] 

Str. St. A. 0. U. P. lad. 22 fnsc. 4. 2 conceyte gleichen Inhalt» ohne Datum. 
VI. 80 
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1103. Ritter Clav.s vom Hn.se in Kn. stehe im an Straßburg, erbittet für seinen 
abwesenden Herrn Leopolt/ IV ron Oesterreich um Auskunft über den Stand der 
Dinge vor Otmar. [I3i*ß) Oktober IG. 

Min dienst vor, wisen bescheiden, lieben fründe. als min herre von Osterich 
das laut nfT gen Brücke ist. da hat er mich zu Ensisheim gelassen bi miner frowen '- 
und ouch bisunder von des krieges wegen, so er und ir ietze hant mit dem von 
Ruppeltzstein, und in allewegen lassen ze wissende, wie es üch in disen sachen 
gange, also sende ich' her abe Heinczman Gerung zu üch: bitte ich uch/'daz ir mich 
lassent wissen, wie sich uwer sache anlasse, und wie es üch gange, umb daz ich 
daz mmem herren könne ze wissende getün, daz er sich in sin selbs und uwern >o 
sachen dester bass wisse ze rihlende. waz ir ouch holschalt minem herren allzit 
tun wellent, so vindent ir mich zü Ensisheim. uwer antwirt versehriben. datum 
ipsa die Oalli confessoris. 

t Unterschrift! .- Claus vom Huse, ritter. 

[Aufschrift] : Den wisen fursihligen und bescheiden dem meisler und rate ze 
Slrazburg und sunders den zu Gemer lgienl. 

Str. St. A. 0. D. P. lad. 22 faac. 4. or. ch lit. cl 
Gedr. Rapp. Vrkb. II, nr. 477. 

1104. Ihoniuu ran Undingen au den Ruf ron Straßburg : berichtet über den 
Stand der fietageritng von (iemar. [1X96 October 17.] *> 

Unsern gewilligen dienst bevor, lieben herren. wir lant uwer wisheit wissin, das 
or/'H-./e. w j r m it allem unserm volcke, beide geritten und füszvolck, gester uf mentag unsern 
ersten leger broehent. alse wir uf halben wege zwusehenl (iemer und Rappoltzwilrc 
zu velde logen! und zugent nahe bi (iemer zu der silen wider Ostheim uff |ulT] die 
Veen und sliigent do unser gezelte und In.lten ul" und ist alse hüte von uns stille 
gelegen, alse es der kindelin tag ist. doch haben! wir einen nutzbereu tagewon be- 
gangen, wenne wir habent gelon durch stude und stogke hinder Genier geton rüten 
und nuwe wege machen wider das hünder tor, wenne sü das vorde r lor vermurel 
haut, und was alles ir werben durch das luinder tor. das ist in do mitte benommen, 
wir habent ouch ein nuwe brücke geniaht über die Vech, das die unsern züsamen *> 
mögen t kommen, ebe es not geschehe, sit su sieh zu beiden siten uf das wazzer 
hant geselagen, und ouch vil bürde und aniler notdurftig ding geton machen und 
bestellet, uIT das uns das beste duncket. wissen! ouch, das wir brotes und habern 
notdurfftig und ouch andern- koste siut, wenne wir vil lüles Uferen mussent : do 
schicken t dem Her[er| IVinH'zig pl'unl gon lieitfell, der wil darumbe koste koulTen. und » 
schickent gebureu Claus anderhalp hundert lib. her uff, wenne wir des gelles nul 
emberen mugent. was uns furbaz engegent, das wellent wir üch ie embi'.ten. da- 
tum feria leriia post Galli de sero in eastris anle Genier. 

Thoman von Endingen, ritter, und ander uwer holten, 
die ni.tzemal zu velde ligenl. 

Str. St A. O. ü. P. lad. 22 faac. 4. or. th lit ci. 
Gedr. liayp. Urkl. II nr. 479. 
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1105- Die Schützen cor Genta r bitten Ulrich Goßen, Ammanmister con Stras- 
burg tun Zustellung ton Kugel/tüten. 1896 Oetober 18. 

Unsern uiidertenigen willigen dienst allezit bevor, gnediger herre. von der ku- 
gelhüte wegen, so uns von der stete und uwern gnoden wegen geköft sinl, die oueh 
Briamat der snider gemäht het und sie uns nit wil lossen volgen, man spreche nie 
danne, daz er dez seihen geltz, das vur die kügelhute gebürt, sicher sie, also bitten! 
wir uwere gnode dienstliche und tnit allem ernste, daz ir Hngclin Süssen bittenl 
und heissent Ciintzen Brümut vur die kugclhüle sprechen, da/ sie uns werden! vür- 
derliche geschicket, wände wir sie. ohe got wil, wol tin 1 mit eren wellent verdienen, 
dez wir zu gotte getruweut, daz ir und der rat daz wol von uns ufTuement. und 
wellent uwere gnode gegen dem rate also ernstliche keren, das sie uns schier ge- 
saut werden! daz wellent wir alle gemeinliehe willckliehe verdienen. datuin die 
seti Luce ewangelisle anno 13!»li. 

Str. St. A. G. U. P. lad. 22 faac. 4. or. ch. I cL 

1106. Beglaubigungsschreiben Herzog Leopolds von Oesterreich für seinen Ge- 
sandten an die Strassburger im Lager vor Gemar : Markgraf Rudolf von Höchberg. 
Herrn zu Röteln und Suscnbcrg und Graf Reinhard von Tierstein. geben zü 
Brügge an miltichin noch sauet e Gallentag anno VHJ. 

Brugg im Auryau 1890 Oetober IS. 

Str. St. A G Ü. P. lad. 22 läse or. ch. 
Gedr. Bapp. ürkb. II nr. 480. 

1107. Absagebrief des Herren Ulrich von Blamont an Strassburg: Au maislre 

et au conssoil de la ville de Stranbouig erklärt Olry de Rlaninont, sire de Kaulcon- 

mont : que je suix taut terms a mon oncle monseignour Brum signour de la Halle 

Rabalpiere, que que je lou seruiray encotitre vous el vons aidans de eeste presente 

gueirre, quil uit maintenant contre vous, et ponr miels wardeir mon Imnoiirs, juy 

mis mon seelz plalquez en ce/ presenle del'liauce, qui füren t faille lou juedy apres 

feiste saint Luc en lau UO. 1896 Oetober 19. 

Str. St. A. G. U. P. lad 22. or. ch. I. pat. c. sig 
Gtdr. Bapp. Urkb. II nr. 4SI 



1 Aehniiche Absagen senden unter gleichem Datum : Im I Brief: Mondin do Belle garde. Adam 
d'Odericke, Hanry d'Erlon, Gilbeir, Perrin, Coligiion, Conim de Gerbeuilleir, Wiriaiit de Fonteuoy, 
Thiebalz de Priney, Jehan d'Air, Janneroy lou ßonrgtn, Hennekin de Trey, Grimont de Hlenuille. 
— Im II Brief: Kerlle de Foutenoy, Hanry de Berbay, Peircevalz de Baullüti villuir, Thiebalt do Houl- 
Jonvilleir, fieirea, Renal: Ion Gonrnay de Heu, RenaJz de Velny, C'onios d'Espiualz, Conin» JJeuelin 
de Saint Diey, Jehan Lalleuian, Frantz von Hagentoru. - Im III Brief: Hengzelin de Samt Knnu, 
Poirey de Uavon, Jehan Mensey. — Im IV Brief: Gairel d'Aveluy, Hocbair de Cliateir. Ii Jloinne de 
Chateir, Jacquemy de Hainniere. Hueguony do Meitry, Gathier de Genneney, Jehan d'Burfour, Uargnour 
de Cbatoir, Jehan Bauldewm, d'Rspmalz, Thirion de Chateir, Jehan de Frezontin, Jaiquar dez Preist, 
Jehan de Frainez, Jehan bestair de Meitry, Wilarao Wiry. Jehan Vilair, Hanry Ii Pety maiatre. Jehan 
et Coupin de Lile, Dan piero de Preo. — Im V Brief: Petennan Chacepol dit Sa*oye, Guillaume 
do Samt Omer, Hantelet le Moyne, Henry dit le Funtore. 

Dtcxe Briefe sinti atwtugsweite gedruckt und mit Anmerkungen versehen von AWrecht : Bapp. Urkb. 
II S. SU 1 : 82. 
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1108. Herr Heinrich zu Blankenberg befiehlt seinem Sohne Ulrich, der Sladt 
Slrassburg abzusagen, und berichtet zugleich über die Kriegsrüstungen des Her/dgs 
Karl II von Lothringen. fritag noch sei. Lux tage. [i:tit<i Ortober 20.j 

Str. St. A. O. Ii. P. lad. 22 nr. 4. Stück. 45 u. 4ß. Eine [vielleicht twi Thoman von 

Endingen gefertigte] Veberstttung des aufgefangenen frahsüsischen Briefes 
Gedr. Jiapp. Vrk. II nr. 488. 

1109. Markgraf Bernhard zu Baden an Slrassburg: wir la.szeu uch wiszen, daz 

unser gesellen, die wir uch {schicken sollen, 1 uf hiunalil zu naht zü Stulhofen sin 

und rnorn frü gen Straszburg kommen. gehen zü Huden an fritag nach sanl 

Lll.xlag. Baden (13!ßO Ortober 20.] 

Str. St. A. G. D. P. lad. 22 or. ch. I. el. 
Ameug: Rappollst. Urkb II nr. 487. 
Reg. d. Markgr. v. Bad nr J7JO. 

1110. Ungenannter (Thomas von Endiugen ?) an einen rngenannlcn: lieber herre. 
schaffent uns ouch förderlich eyneii briclf von unserm herreu von Slrazburg, das 
die pricsler, die in unserni here messe haut, mügent der unsern bihle hören und 
ostien segen und in unsern herren got geben, also der oflidul wol weis, wie man 
den brieff machet, des rotes plleget darumbe. 

[Lager t<or Otmar l.Wß ror October ti.'t.] 

Str. St. A. ö. ü lad. 22 fasc. 4.« or. ch. 

IUI. Graf Heinrich zu Saarwerden, Herr zu Kappoltstein und zu Hohenack 
an Thomas von Eudingen : bittet um die Freilassung eines von den Strassburgern 
gefangenen Knechtes. [isue etwa October 20.] 

Str. St. A. 0. U. P. lad. 22 nr. 4. Stück 110. 
Ebenda noch ein Brief ähnlichen Inhalts. 
Beide gedr. Bappdtst. Urkb 11 nr. 489. 

1112. Thomas tun Eutingen an Sfntßbitrg . bilht >>»i .Schwefe! ringe. 

[1396 October 21.] 

Minen dienst bevor, lieben herreu. ich bitte uch tlisseclich mit ernste, das ir 
uns förderlich schaffent, das uns geschicket werde ein karrich mit swebelringen, 
den wir haben mussent und bruehent sin vi l, wanne wir wachent durch die naht, 
datum sabbato post Luce ewangliste. Thoman von Endingen. 

Str. St. A. G. D. P. lad. 22 faac. 4. or. ch. 



1 Vgl oben nr. 1093 den Beglaubigungsbrief Bernhards votn 15 October. 

- Daselbst ein Aii1woit*chreiben aas Orien.berg mit der orbotenen Erlaubiiis an die Priester,... 
doch besorgeut wir, daz wir cz nit inabt babent und haut herm Andrese dem officiale und dem inge- 
sigelcr verachriben, dax sie uch und uns daryune versorgent. geben uf mendag nach sant Lucastag 

JXHi October 
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1113. O/o/eu Hause um n ton Berse an den Seh u/t/t eixse/' Clous tun G roste in und 
den Altuiiinieiskf Wilhelm Melzit/er : bel ichtet allerlei Kundschaft aus Lothringen 

1139G] (Mober 2 t. 

tJnedigen bereu, ich enbiit üch min gewilligen dienst und Ion i'icli wissen, da/. 

j der löuget von Hrusehelel und ich by minder worent uf disen neheslen saineslng zu "<"<•?/. 
Langestein, und waz wir do befunden!, duz het üch der l'ouget verschriben. so 
wiszent furbus, daz uffe disen samestug furgangen gebotten ist in allem Lüllingen, 
zu ll'ihende in 1 tagen und bei och geholten kariehe und wegene wol ufl'e hundert, 
und sol och sieber sin de/, bertzogeu von Lüllingen InilTiinge uffe disen mendag; do 

i,> babe ieh ein wiszenthaften holten bin gescliieket und halte üme zeigeltcs geling 
gelten, da/, er alle worhallc nier erferl. och seil men, daz juneber Kigemer von .Sar- 
hriieken zii dem hert/.ogen kuuieii sol wol mit 3 hundert glefen und berlzoge Fri- 
derich von Lüllingen vil ander bereu, die zu derselben hufmngcn kiiineu s dient ; 
doch wer dar kimiet, so es si hitzel o<ler vil, so truwe ieh wol, da/, ich es wol bc- 

r. linde, und waz ieh belinde, es si lag oder naht, daz los ieh lieh zii stuut wiszeii. 
iieh bab'iil ir willen ut z.i understoiule. daz tünt fiirdeliebe. wenne ie lenger ir 
beilent, ie ine lütes zii sammelte, kument und meinen! oueb vil lütes umbe da/, meu 
darzwischent tut reden, es si alles uf ein verziehen, da/, sü deste nie Tolkes zii sa- 
mene bringent. oeb her Ciauwes, also ir inieh tolcut reden mit juneber Heiuhart von 

so llerbeweley, der ist mit doheinie und ist oeb der von Vergis mit zu Hnrgüne, wenne 
er dez kuriges von Franckcrieh tobter füret uszer lande, do so sullent ir nul loszen, 
ir sullent ueb wol versorgen, wo ir truwent, daz ir sin nolturflig sint; wenne waz 
ich getün kau oder mag, do sol kein breste an sin. gebieten t alle zit über mich, 
geben uf der 11 lusent megede tag zu vesper zit. 

* Clorcu Ilansenian von Heise. 

Str. St. A. G U. P, lad. 22 fasc. 4. or. ch. Ut. eis. 
litdr. Happ. Urkb. II nr, 4i)l. 

1114. Thomas von Endingen. Hauptmann von Cieinar an den Rai: Markgraf 
Hildulf von Röteln und Graf Reinhard von Tierslein, sowie (iesandlo von Schlettsladl 

;)0 und Kaisersbelg sind im Lager angekommen und haben erzählt, dass auf persönliches 
betreiben des (.trafen von Saarwerden der Herzog Leopold von Oeslerreieh Siihnevcr- 
handlungen zwischen Strassburg und Hruno von Rappollstein angeordnet babe. mit 
deren Führung sie betraut seien. Man bat jede Verhandlung abgelehnt und sie an 
den Hat nach Strassburg gewiesen. Vorläufig sind sie jedoch nach Rappollsweiler 

rsj geritten, kommen aber vielleicht auch nach Strassburg. dalmn in castris ante (icincr 
sabbate posl Luce ewangeliste de uocte. l„, Luyer vor Genta,- (t.'HHi Oetotter 2t.] 

Str. St. Ä. G. U. P. lad. 22 fasr. 4. m. Ut. ch 
Gedr. Rapp. Urkb. II nr 492. 

UM. Arnold von Herenfels, Ih'ugermeisler von Hasel und der Hai von Hasel an 
4ü Thomas von Fndiugcu und die andern Slrassburger im Felde voi (ieniar: melden, 
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dass man auf Wunsch Kundschafter in die Cegend von Mümpelgard und anderswohin 
gesendel habe, aber nirgends etwas von Werbungen und Hüstungen gehört habe, 
datum dominica post Lucc cvangelisli. 13UG Octobev 22. 

Sir St. A G. U. P. lad. 22 fasc 4. or. ch. lit. cl. 

Awuüglich gedr Kapp. Urkb. II nr. 496. 5 

MIß. Heinrich von Winzenheim, Vogl im lireusehthal an Claus von (irostein : 
berichtet über die Hüstuiigen des Herzogs von Lothringen und dergl. . . . wissen!, das 
des herczogcn bruder von Lüllingen, der grefe von Widemut sich fasle huffc! und 
her Eine von Sarbrücke und die ritler und knehte, die uff der Müsse gesessen sint 
bi .Schelte, ouch meinet mau, daz der herzöge von Lutringen sich stelle noch luten. io 
. . . odi wissent. das her Ulrich von Hlanckcnberg selb zwolffle gewoffel zu Hoppelwilre 
inne lit und reit juncher .lohans von Liuingen an dunrestage früge bi der Weiler zü 
Halczwilre ulT und korele den köpf gen Hoppolc/.wilre oder zü einre huffunge ritcn. 
geben uff den suiinentag nach saute üallcnlag zu der zehenden stunden in dem tage. 

[1326] Ortober 22. , 5 

Str. St. A. 0. ü. P. Ud. 22 nr. 4 Stück 99. or. eh. ht. cl. ibid. eine Abschrift Stück 129. 
Qtdr. Kapp Urkb. II nr. 493. 

II 17. Claus von Fynewilre an seinen lieben gesellen Claus . . . heim: wisze, 
daz eyrte unsern fr mit mir hail gesaget, daz der herlzoige von Lotryngen üffcnlich 
häuflet, und weiss? nit anders, dünne er wolle her Bnmen zü hellfe kommen. — — yn 

[13U6 etwa Octobrr 2».} 

Sir. St. A. 0. U. P Ud. 22 nr. 4. 
Reg. Kapp. Urkb. II nr. 495. 



Hill Meister und Hai von Sirassburg an Metz: bitten um Nachricht über die 
Heeressammhingen des Herzogs von Lothringen und ersuchen zugleich die Stadt, ilass ss 
sie ihre Bürger, welche gegen Strassburg dienen wollen, zurückhalte. 

[1390 etwa October 22.) ' 

Str. St. A. 0. U P lad II. Stück 53 lat. coneept ch. 
Qtdr. Kapp. Urk. II nr. 494. 

IUI). Cloren Hausemun von Heise an Heinrich von Wintzenhein), Vogl im %> 
Hieiischthal : . . . wissen!, daz der alte von Hlanckenberg ull »Jisen mendag früge gen 
Koppollzwilre rittet, und wellenl besehen, wie sich die von Strasburg haltent, bede 
in dem leger und ueh uf dem Velde, dt» schicken! diseu brief zü stunl enweg und 
och mit eime wiszentliaften hotten, wenne es sicher wor ist. [13U6 October 23.) 

Str. St. A. G. U. P lad. 22 nr, 4 Stück 60. or ch. lit. cl. 3» 
AuHtüglkh gedr. Kapp. Urkb. II nr. 500. 

i Die Antwort der Stadt MeU erfolgte den 31 Oelber, vgl. unten. 
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1120. Nemcrich Bauldoiehe Ritter und Bürger zu Metz an Sirassburg: wünscht 
mit 4 Reisigen und 4 Bogenern gegen Sold in Dienst der Stadt zu treten. geben 
dez mandagez naeh sl. Lucas dage. (tarn Ortober 2.1.] 

Str St. A. 0. ü. P. lad. 22 fasc 4 or. ch. I cl. 
Amnüglkh gedr. Rapp. Urkb. II ur. 503. 



1121. Der ■> Ungenannte* an Ammeis/er l'Irich Goße. über allerlei Kundschaft 
aus Lothringen. [13U6 October 2.3.] 

. Min dienst bevor, lieber berre. als ich ulT samestag bi uch waz und Cüntzclin 
Osterlag z i mir komen solle sin, des bei er nit getan, wie aber dem si, so bin ich o-tbr. ti 

'« und min kneht ulT gesessen, und der mir als schribet, und habent die sacben ernst- 
lich geworben, und wissen t ouch, daz des von Blanckenberg bruder ime wtderseit 
het. darumbe het ouch der von Blanckenberg nach sinem sune berrn Ulrich gein 
Rapoltzwilrc geschicket, daz er und sine gesellen fuderlich zutz ime koment. ouch 
wissent, daz her Brune dein von Salme het geschriben und het in gebetten, daz er 

is solle für üeh riten und do zwusehent reden, und kam ouch derselbe brief gein 
Baltzwilre und wart dem schaffener. und waz ich üeh do schribe, daz ist ouch 
sicher wor. und wissent ouch, daz der hertzog von Lulringen alle die het gemant, 
die do der von Mulnheim sint und die ouch ligent in siner hüte, daz sü ime die 
zinse, die zu sant Marlinslug gevallent, daz su ime die furderlieh gebent in vier 

w lagen : do kan ich aber noch nit erfinden, war umbe er daz getan hat. doch seit 
man. daz er und sin bruder sieh gar wite bewerbent, daz kan aber üeh keinen 
schaden biingen. ouch wissent, daz ich hotten habe zu Rymmelsberg und ein zü 
Nansey und ein zu Blanckenberg, wann ich getar selber des weges nit nie so verre 
hin inkommen. und waz ich üeh schribe, daz ist ouch alles wor. do nach wissent 
üeh zi'i richtende, und waz ich furbaszer empfinde, daz wil ich uch bi guter zit lassen 
wissen oder aber in daz her, wie üeh daz aller beste duncket, daz lant mich wider 
wissen bi disen holten. Den ungenannten. 

[In verm} Herrn Ulrich Goszen ammanmeister zu Strazburg. 

Str. St. A. «. 0. P. lad. 22 fa*c. 4. or. ch. lit. cl 
*- Gedr. Rapp. ürkb. II »r. 503. 



1122. (Iraf Johann zu Salm an die Strassburger Hauptleule vorOemar: . .. Ion 
uch wissen, das ich zft Ropoltzwilre commen bin, linde das ich uch gerne dfle di.scii 
mniudag spreche, unde wil uch bitten, das ir mich selben sehzenhnesle oder minre 
tristen wellent, so wil ich zu uch ritten uch sprechen, unde wellent mir üwern 
» tröste brief mit disem holten schulen, geben iiffe den maindag no sante Lucas dage. 

(1396 October 23.] 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 22 fasc. 4. or. ch. I. cl. 
Oedr Rapp. Urkb. 11 nr. 498. 
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Il2-'l Thomas von Kndingen an Slrasshiirg : sendet einen aufgefangenen Hriel 
Heinrichs von Hlankeuherg in deutscher rchersetzung. ' sowie die Ahschrift des an 
Clans von (irostein gerichteten Uerichles vom 2\ Octoher. * welche er auch an den 
Her/.o<r von Oesterreich geschickt hahe . . . dar zu haut sine idcs Herzogs i rele. die 
Im uns in <lein veldc ligent, hern Hanneman Sncwclin, und wir her Heinrich von . 
Mnlnheim in Hrant.jraz.ze zu ime geschicket, in zii hütende und mit ym zti redende, 
daz er hie zu gedenckc. wenne es der herschafft von ( isterrich yemerme noch ge- 
sell wurde, solle man daz velt rinnen, do die sinen ouch zu velde legen I . . liehen 
herren, hie noeh wizzent iich zii rihteiide, und wissen! om-h. daz weder imsors 
herren des rnarggrafen noc h der von Hasel volok noch mit zii uns kommen sinl. 10 
daluin in castris ante Genier l'eria secunda post Luee ewangeliste. 

Lager vor Geiuar [l.tiKS Octob+r 2H.1 

Str. Sl. A. O. ü. P. lad. 22. fasc. 4. 
Gedr. Eapp. Urkb. nr. 497 

\V>\. Herlhold von Mosheim, der Meisler und der Hat von Strasshurg an Thomas 15 
von Aldingen. Hauptmann vor (iemar : teilen mit, dass auch sie Kriedensverniilllimgen 
mit llruiio von nappollslcin ahgelelml haheu und hefehlen ihm und wünschen, dass er 
den Krieg nach Kräften und ohne Hiicksicht auf die Kosten fortsetze. dalum feria 
secunda ante diem sanclormn Symouis et Judae appostoloruni. [/WH} Ort ober 23.] 

Sir.' St A._G V. P. lad. 21 fagc. 4. or. mb. I cl. . . w 

M2.">. Graf Stephan von Mömpelgard an Arnold von Hercnfels, Mürgermeister der 
Stadt Hasel ': antwortet auf geschehene Anfrage, . . . daz ich kein samnunge hi uns 
mit enweisz denne ein klein «resehefte, die wellen) gen I.utteringen. gehen ze 
Münpolgarle, an dein nehsten cistage vor Symonis et Jude. 

Wwpelgart [IStHi October 24.] » 

Str. Sl. A. G U. P. lad. 22 fusc. 4 cop. r/i cooee 
Reg. Rnpji. Urkb II nr. r,07 

Il2fi. Als Anhänger Hruno's von Happollslein senden der Stadt Strnsshurg ge- 
meinschaftliche Ahsagehriefe : I .lehan Noirct de Amcville, .lelian de Very. Andriet 
de l.ouvivalz. - II Werry de Saviguey, l'criu dou Chaitellcl, Hernekin de Vendene, so 
Siniont de Tullcirc, Ferry de .lalney. • III Hennair de Vry, Hernekin de Hcrheuilleir, 
(iueiray de llurhesche, f'elit .lehan hestair «I«; Hamhcuilleir. Werry de Purquestein, 
Hichcr de la Chamhre . . . Ion merdy apres feiste sainet l,uc. [l.'iOG October 24.] 

Str. St. A. G ü. P lad. 22 nr. 4. Stück 77. 7S. 70 

Ausiuglich gedr.: Bupp. Urkb 11 nr. 504 50ö r>Oti. r, 



1 Vgl. dieitcn Brief vom '>() Oktober oben nr. HOS. 

Vgl. alten nr. tili. 
' Vgl. oben nr. JUS den lirkf Hoxel* an Strassburg vom (ktofier UU 
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1 1 27- Herlhold von Mosheim der Meister und der Hat von Strassburtr an Thomas 
von Lüllingen vor licmar: .... wissenl. «laz grate Philips von Nassowe «ine grosse 
hull'unge in der vergangen woehen holte und wolle das laut abe sin. die Imming« 
ist zcrrilteii. doch umbc daz ir uns versehriben habent, do erfarenl noch: dasselbe 
wellenl oueh wir I in, und was ir erfinden), das lozzent uns wissen, dasselbe wellen 
oui h wir lieh tun. oueh wissenl ir wol, das i'teh von uns cntprolhcn wart, das ir zu 
ersten alle slrozzen, die hindenan über das gebirge harüber got, sollent tun verteilen, 
muhe das ir desle sichern« werent. do ist uns wol gescil, das ir etliche strazzen 
habeut gelon verteilen, aber die slrazzen hinder Hop|>oltzwilr sieiil noch nil vcrfcllet. 
d<» einprelhenl wir weh und dunekel uns gut sin und ist oueh unser ernstliche 
me vi nin «je. das ir vünleilieho dazu gedenekeu wellent, wie die strazzen alle verteilet 
werdent und lozzent Vieh des keinen kosten beduren, utifl wennc ez geschihl, so 
lozzent es uns vürderliche wissen, oueh schiekent wir üch ein brief von unsenne 
herren dein byschole, alse ir uns vormals geholten haut, gebristet üch ützit, das 
lozzent uns wissen, das wellen wir u«h schicken und üch keinen gebresten lozzen. 

daturn l'eria terlia ante dietn sanetorum Symonis et Jude aposlolorum. 

113W October 24.} 

Str. St. A. G. ü. P. lad. 22 fa«c 4. or. mbr. 



1121). Hei-tlmM von Hosheim der Meisler und der Hat von Strassburg an Thomas 
von Kudiugen. Hauptmann vor (leinar .... uns ist vürkomen und geseit, das etliche 
von den conslofclu und oueh etliche von den anwerken**ü(-h ungehorsam sient und 
wände ir wol wissen und bekennen mojreiil, das von ungch<irsamkeil wegen dicke 
grosser iinret ulfei-stauden ist, dariimbe, so maiienl wir üch alle und uwer ieglichen 
besunder uwere eyde, so ir uns gt sworen habent, weihe die sint oder werent, die 
lieh ungehorsam sinl, das ir uns den oder die vürderliche herhciin schiekent und yn 
oder sye nit by weh lozzent und uns verschribent sine ungehorsamkeit, so wellen 
wir in oder sye darumbe stiolTen in sogalencr i sic.) mozzen, das sich andere daran stoz- 
zent. unrl sanlent ir uns oueh sogalcnc nit herheirn. so bekanleu wir wol, stünde 
gebreslo von ungehorsamkcil wegen nlf. wes die schulde were. und mogent oueh 
disen brief zu allen constofelcrn und anlwerken schichen und in «Jen tun vorlesen, 

unilie «las sie sieh alle danmeh wissent zu rihtende. dalutn sub sigillo nostro 

feriu Icrtia ante «Jicni sanetorum Symonis et .lüde aposlolorum. [1390 October 24.] 

Str. St. A. G. V. P lad. 22 fasc. I. or. mbr. 1. p. c. »ig. 



112!). Der ■Tngeiiaunle> an Sirassburg: Der Herzog von Lothringen liegt nebst 
dem (1 rufen von Virsey mit grossem Volk bei Herregart und wird am Freitag Abend 
ins Albrechlsthal kommen. «latum feria quarta ante Symonis et .lüde apostolo- 
rum anno 1300. 11396 October 2ß.] 

Str. St. A. G. U. F. lad. 22 fasc. 4. or. ch. 



VI. 
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1130. Thomas von F.udingen. Hauptmann vor Gemar an Strassburg: Der von 
Hlankcnberg tintl der Graf von Saarwcrdcn unterhandeln zwar, mhIi nur um zu 
täuschen und Zeit für die Hnstung zu gewinnen. Darum bittet er um weilen 1 Ver- 
stärkung, sei es durch eigne oder diuvh Leute rles Hischofs oder des Markgraf« -n 
von Huden . . . oueh sehiekent uns zwene oder drige die mit bühssen schie>si>n •'■ 
kunnent und <?0 slabebuhsscn. uns do mitte zu behclfTendc, ehe man uns u herfallen 
wolte . . . Heinrich von Mülnhcim ist /.um Herzog von Oesterreich geschickt, wenn 

er zurückkehrt, soll ein Hericht abgehen, datum feria quarta ante Symouis et 
Jude apostolorum. I t.'tiMi <>ctol>er '£.%.] 

Str. St. A. G. U P. lad. 22 fa&c. 4. or. ch. l " 
Gedr. Rapp. ürkb. II nr. S09. 

1131. Thomas von Kudingen an Strassburg: hält es nach Heratung mit Guno 
und Lulpold von Kolhot/.heim für unwahrscheinlich, dass sieh die < grosse huffurig- 
des Grafen Philipp von Nassau wieder zerstreut hahe . . uu«l vürhtent, su und mu h 
wir, das es ein hesehiss sige und der seihe barst den köpf /.ü uns und üher uns ''' 
sudle keren, . . . denne alle die warnunge, die uns ie kommen sint mit munde oder 

o,-j(,r. n. mit hrieren, die stont alle glich, das su zwüscheul hie und frilagcs hi uns sullent 
sin . . . Hütet um sofortige Nachricht, wenn ihnen irgend etwas üher die feindlichen 
Absichten bekannt werde. datum feria cpiaila ante Symonis et .lüde de s«-ro in 
castris ante (iemer. t ot- Gemar [VfJG Octofter 'iüj. <" 

Str. St. A G. ü: P. lad. 22 fasc. 4 or. ch. 
Autsügl. gedr. Rapp. Urkb. II nr. 610 

1132- Heinrich, Herr von Hlankeriberg 1 an Meisler und Hut von Strasshurg und 
die vor Gemar liegenden Slrasshnrger: besehwert sieh über die Gefangennahme sei- 
nes Holen fmessaigier] Morcgin Floriet. escript le men redi davant In sainet Sy- 

mond et Jude. /t.fJO Ortober 2.1.1 

Str. St. A. G. D. P. lad. 22 fa.c 4. or. ch lit. d 
Gedr. Rapp. Urkb. II nr. 50S. 

1133. Thomas von Undingen, der Hauptmann vor Gemar an den Slrasshnrger 
Hai: die von Colmar haben sieh über unberechtigtes Koiiragieren beklagl, verhalten 
sich auch sonsl unfreundlich und fordern ■kerunge* . . . und alse ir uns verschriben 
haut von des gefeiles wegen, do wissint, das die von Mülnheim und die Zorne noch 
irem volke schihtent in Ülnehtes/.tal, die kommen! zu uns uml heltcnt es gerne ge- 
ton, do möhtend wir von unsers herren von Österlich Volke niemans «lo zu haben, 
wie doch wir es dicke an su gefordert haut, und mag numme sin denne uns noter ^ 



1 Am titi (Mober verlangt derselbe nochmals die Freilassung [G. V. P. lad. 22. or. ch. gedr. Rapp 
Urkb. II nr. Ml.] 
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Mo uns zü verteilende und zü vergrabende, hettent wir ehte die lüte. dal um do 
nocte post eenam fcria qtiarla ante Symonis et .lüde apostolorum. 

[1396 Ortober 2B.] 

Str. St A. 0. ü. P. lad. 22 fa»c i. or. ch. I. el. 
s Autfügl. gedr. Rapp. ürkb. II nr. 511 

1134. Walther nm Berge. Meier im Albrechtsthal an Heinrieh von Mülnheim ge- 
nannt von Landsberg und Leutold von Mülnheim : berichtet von allerlei Vorkomm- 
nissen, die aar einen baldigen Angriff des Herzogs von Lothringen hindeuten, datum 
l'eria quaitu ante Symonis et Jude apostolorum [1396 ( Mober 25.] 

,» Str. St. A. 0. ü. P. lad. 22 or. ch. I. ct. 

Gedr. Rapp. ürkb II nr. 516. 

113-5. Hans am Berge an Heinrich von Mülnheim genannt von Landsberg: hat unter 

anderm erfahren. ... duz der herlzoge von Lutringen und der von Kusse und der von 

Fersü mit eime grossen folgke went ligen unibe Berrcgart uff disen durnstag zu naht 

und meinent, daz sü uff disen fritag zii naht ligen went in Obreehtstal . . . datum 0 n. K.ny- 

l'eria quarta ante Symonis et Jude. [1396 OUober 2ß.) 

Str. St. A. G. 0. P. lad. 22. top. ch. coacv. 
Gedr. Rapp. ürkb. II nr. 517. 

1136. Gemeinschaftliche Absage an Strassburg senden folgende lothringische 
Herren : (I. Brief) Nielaus dit Baleix de Ksche, .Ichan de Noray, Jehan de (iienesque, 
Jehan de Nisy, Jehan de Burges im Dienste ihres Herrn Monseigneur Hing. — 
(II. Brief; : Hans von Lyningen grefe zu liuekesingen, Hensclin Heringen von Vinstin- 
gen. Ileuselin Schölin von Vinslingeii, Krhart von Sehirbefele, Hans Miuningcr von 
Untitz, lVterman von Sarburg, Heinzekin von Huckesingen, Frilseliernann Fl'anuenslil, 

«5 Feier von Huckesingon, Krhart von Fllenwilcr, Seheekeme liurney von Metze, Hen- 
sclin Winter von liuekesingen, Hensclin Liebeheiiize von lliickesingen, Nielawes von 
Kiehe, Ilenscliu von Hockeriiigcn. Ludeman von Hellingenmer, Mathis von Ciunder- 
dingen, Arnolt Wisse von Schirbebele, lliigeliu Scliadercn von Hauameny, Seheckmy von 
Schirbebele von wegen hern Mrunen hcne zii Hapoltzstein. — (III. Brief:) Ulrich von 

»o Basemunt, Aushelm von Benwilre, Karmaii von Borbaeh, Niekehuau von Ludertiugen, 
Zaut von Walleubosze, Heinrich von Wolfcskirehe, Claus von Sehszclingen, Fander 
von (.ierbeviller, Kuosze von Vinstingen, Hensel Flintze. i Datum von II.) geben uf 
millcwoche Trüge vor Symonis et Jude. [131*6 October 2».] 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 22. 3 or. ch Iii. pat. Der leUle undatiert, aber wohl unter das 
ti gleiclu Datum su stellen. 

Au**üglich gedr. Rapp Urkb. II nr. 513. 514. 515. 

1137. Hin Ungenannter schreibt : lieber herre, so wissen!, daz der grefe von 
Sarwerde alle sine gebiiren besaut hat, dem durfl'eiit wir auch nitgarwol getruwen, 
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und arbeitet sich do mitte sin vogt Sersey im Schone Frlaehes tal uar vaste. ourh 
haut die erberslen, die her Brune bie ime bei, ein stosz under einander, ob sfi sich 
zü (iemar welleut lassen vinden oder ml, wan sü furbleiit. wurde es inen ange- 
wuiinen über den hals, daz sü müstent sterben, und habe das von inen gehört. 

[13m etwa (hiober '4.'».) » 

S<r. Sl. A G. U. P. lad. 2> Papierstreifen, ibid. cop ch coaev 
Gedr. liapp. Urkb 11 nr. 51b. 

1138. Thomas von Fndingen an Meisler und Hat von Sirassburg ' Nachschrift zu 

einem der früheren Briefe) : wisscnl mn-b, das her Heinrich von Mulnheim in Branlgasse 

von unsenn herren von Österlich noch mit kommen ist. und bet uns hie naht spoie n 

her Dietherieh Snewelin geseit. das ynune. ein holte von Hasel kommen si und geseil 

habe, daz man mit wisse, wo der egenant unser berre sige : do wisscnl neb oiieh 

noch zu rihtende. und nut lonl, ir schickent uns ein hundert schulb .me her ulT. 

(i:t!M etwa Ortober '*.',.} 
Sir. St. A. G. U. P lad. 22. Papier- Zettel . i:. 
Gedr. Rapp. Urkb. 11 nr. $12. 

1139 Hottweil an Sirassburg: bittet um Auskunft über den Krieg mit Hruno 
von Happoltstein um! die Belagerung von (.iemar . . . wan wir doch alle zit gern 
sabint und bortiut. da/, es üch in allen üwern sachen nach eren und wol gierig. 

geben an mitwochen vor Syinouis et Jude apostoloruju anno W. *© 

(IHUli Ortober 

Str. St. A G. U. P. lad. 22 tasc. 4 or. ch. I. cl 
Gedr. Rapp. Urkb. II nr. r,l ( J. 

1140. Wallher am Berge, Meier zu Weiler im Albreehtslhal an Heinrieh von 
Miiltiheim-bandsbcrg und Junker Lülold von Miilnheim: Junker Klein Hans von 
Uil/el habe den Bürgern von l'rbeis versichert, dass sowohl er als auch der Herzog 
von Lothringen und Hruno von Happollsleiu, «die von l'rbeis mit schedigen will, 
und verlange für diese Versicherung Fuder Wein von den von l'rbeis. was er der 
Schultheis* aber verboten habe. dalmn l'eria ipiinla ante Symonis et Jude aposto- 

lorum. [i:tm (Mober riii.J :iu 

Str. St. AG U. P lad. 22 fasc I. or. ch, l ,1. 
Gedr. Kapp. Urkb. II nr. 530. 

||4l. Heinrich von Miilnheim an Strassburg ist beim Herzog von Oesterreich ge- 
wesen, der versprochen hat. Slrn>sburg nichl zu verladen und zu näherer l'nler- 
bandlung seine Hüte Markgraf Hudolf von Hölcln, lirat Bernhard [von Tierstein; und » 
Herrn von Handegg sehieken will. Mit Hruno von Happollsleiu soll wo möglich ein 
ü oder 8 lägiger Friede vereinbart werden. geben ze Knzesheim an dornstag nacht 
vor Symonis et Jude anno «Mi. KuntKhetm IMG (Mober 26. 

Str. St A. G. U. P. lad. 22 fasc. I. or. ch l. cl. 

Gedr. liapp Urkb. II nr. .VW, 40 
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1142- Herzog Leopold von Österreich an die Strasshnrger Hanptleule vor ( !emar : 
sendet und beglaubigt seine Ralf zu mündlicher Intei-handlung : Markgraf Itudolf 
von Höchberg, Graf Hornhanl von Tiersieiii und Heinrich von Handegg, Vogt zu 
Schaffhaiiseu. geben ze Knzoshoim an dornslsig vor Symonis et .ludae anno iHi. 
t> Entisheim 1390 Ottober 30. 

Str. St. A. G. V. P. la«L 22 fa«c. 4. or. ch l. d. e sig. 

1N3. Wilhelmuseleetus eoufirmatus Argeiilinensis an Urich flösse Ammanmeistor zu 
Sirassburg: . . . wir laut uch wissen, das uns hult- gein Koiohershorg bodesohaffl komineu 
ist. wie sich der junge herozoge von Lothringen, der hoiczogc von Hör und der . . . 
i« junge von Blankenberg hoifTeul. und sollen! hahen wol uff SOO glcl'on und sollcnl 
noch hint zu nacht und» Doe-c ligon, und wcllcnl uhcr uch, nit uher uns, als uns 
gesell ist. gebin zu Koiehersberg des dünrestages vor Symonis et Jude. 

Röckersberg IJSUti October 2ß.J 

Str. St. A. 0. U P lad. 22. or. ch. lit. cl 
15 Gedr. liapp. Urkb. 11 nr. 523. 

1144. Wilhelnuirf eleetus ef»n(irinatus Argentinonsis au den Ammanmeisler Ulrich 
(iosse : . . . als wir uch hule warininge latent, als ist uns uff dissc nacht aber geseit, 
mit namen von .Ichan l'lin, daz da/. IVilg und die hoffiinge und» Dunuüfcr liege hy 
Harkemol, dez von Mlunkonborg slos, und meynet auch, mau solle zusehen hy und 
»i sunlage wunder vernommen, und wellen! über uch. und haben! uch von druhunrler! 
glel'en verslagen. gebin zu Zabern des diinrostages zu nachl vor .Simonis et Jude. 

Zabern [13U6 October 2<i.) 

Str. St A G D. P. lad 22. or. wo. lit. d 
Gedr. Rapp. Urkb. II nr. 624. 

j., 1145. Arnold von Merenfeils Hinget meisler von Masel an Thomas von Kudingen, 
llau|)liiiaiiii der Slrasshurger vor tiemar: . . . als ir uns vorseliribeu band und» un- 
sere grossen büch-sogc/.ug und wcrkmeysler hinab ze s« Iii. kende. haben wir wol ver- 
standen und lassen! uch wissen, da/, wir uch die biiohsso und den gezüg liirdeilich 
senden wollen!, aber keinen Werkmeister haben wir in laugen zitcu nie gehont, anders 

m wir sautenl in uch gerne, doch so haben wir furderlieh gesanl nach einem, der vor- 
ziton unser hüohsonmoyster gewesen ist. komme! der, so wellen wir in forderlichen 
üeh hinab schicken, wa/. wir auch von samnunge und andere liiuffeii, die uch not- 
dürftig sint ze wissende, wellen wir uch oueh alwogcn furderlichen verkünden. dalum 
quiula feria anle Symonis el Jude apostolorum anno l:j<J(i. j;tm october 2«. 

» Str. St. A. G. U. P. lad. 22 or. cA. 1 d. 

1146. Thomas von Kndingen, Hau|ilmatin vorücinar au den Hat: Haneman Snewelin 
und Heinrich von Müinheiin in dorllrandgas.se sind vom Herzog von ( »Österreich, den 
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sie in Hheinfelden angetroffen und nach Fnsisheim F>egleitet haben, zurückgekehrt und 
berichten, dass jener gerne zur Hülfe bereit sei und möglichst viele Reisige anwerben 
wolle. Da aber gleichzeitig (ierüchte von einein baldigen Leberfall ins Lager ge- 
kommen seien, sind beide Unten nochmals zum Herzog geritten, um ihn zur Kile an- 
zutreiben. Zugleich hat man in Hasel um abermalige Lntsendung von 'Jt»0 Mann * 
Kussvolk gebeten. datum in caslris ante tiemar feria quinla ante Symonis et Jude 
apostolorinn hora pnulo post meridiem. Lager vor Ot mar [I.'HMi October 26]. 

Str. St. A. G. D. P. lad. 22 fasc. 4. or. eh. I. cl. 
Gedr Kapp Urkb II nr. MG. 

1147. Wilhelm erwählter Bischof von Slrasshurg an Meisler und Hat von Strass- c 
bürg: bestätigt den Kmpfang ihres Briefes und will morgen mit Begleitung nach Dach- 
stein kommen und dort auf ihre Botschaft warten. geben zii Zubern des frit.iges 
zu naht vor .Symonis et .lüde. Zubern [VtiMi tMober 27}. 

Str. St. A. G. 0. P. lad. 22. or. ch l. cl. 

Reg Kapp, Urkb. II nr. 559. i:, 

114». Thomas von Feudingen, Hauptmann vor Getuar au Sirassburg: Heinrich 
von Müluhehii ist vom Herzog von Oesterreich zurückgekehrt und teilt mit. dass eine 
Stalluug gemacht sei von Freitag Abend bis Samstag Abend. Der Zuzug aus Slrass- 
bnrg soll zunächst bis Benleid marschieren und dort warten, datum vigilia Simonis 
el .lüde apostolorinn anno '.Hl [VtiHi October 27.) i<> 

Str. St. A G. U. P. lad. 22 fa«c. 4 or. ch. 
Heg Kapp. Urkb. II nr. MS. 

1149. (ii'nf //ci/tric/i :>! Sn<tru'f/'drii , Jf>,r :» l{« /i/xdlsti •in und Iloln wirk . 

XrflUrSSl i„l A'tWtH Slirl'S f)/iei/,'S Jtfl'/tf) O'tl A''l J>/"jit '</' 'I Ii (Ulla \\ ' 0 jjf Ii .V tili \V (/ 

■mit iStr»ss',tin/. Mint OctotH>r 27. r, 

h Ii Heinrich grefo z i Sarwerde, beere z.i Hapolezslcin und zii Hohenack . . di'in 
kunt mengelich mit disem bricl'e. das ich spriche und spricht; (Mich mit disem briete 
v ii r den erleln miuen lieben oheini hern Brunen herie zu Bapolczstein vur alle sine 
hcllTer und die sinen und mit nanunen. die /.ü (Jemmer ynne sinl \<iin:n fridcn ;u 
littltt ,id,- n t id ;,■/ /i(/t/r,idr\ gegen den wisen bes<-beir|en dem meister und dem rate, ... so 
der dauern soll vom ",'7 Oclobcr ahcmls Iiis „'S Ortober abend-. geben uf frilag 
Symonis et Jude oben! anno 1 :;<»(». 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 22. or. ch. l,t. pat. 
Abdruck : lUppdtH Urkb. II nr. 027. 

Bert hold von Hosheim der Meister und der Rat von Strasburg an Thomas a , 
von Kndingen, Hauptmann vor «lemar: hahm ebenfalls von neuen Werbungen ge- 
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gehört, glauben jedoch, dass das Gerücht vergrössere. Wils in Sirassburg noch an 
Kussvolk iiii'l Reiterei vorhanden, soll geschickt werden. Ausserdem ist der Bisehof, der 
Markgraf von Kaden, sowie die Herren von Lichtenberg. Höllenstein, I.andsbcrg, 

Andelau um Hülfe ersucht, datiim vigilia sanctoium Sv nis et .lüde apostolorum. 

{i:t<JO October 27.) 

Str. St. A. G. ü. P. lad. 22 fasc. 4 w. wb. I cl. 



1151. Strassburg an den Herzog von Burgund in Sachen der Rappoltstciner 
Fehde: Konig Karl von Frankreich hat seinen Kämmerer Wilhelm von Grause an 
sie (Strassburg i geschickt, um einen Frieden mit Bruno von Rappoltstein zu stände 
n> zu bringen. Auf dessen Ausführungen haben sie entgegnet : 

1. Bruno sei seit langer Zeit Bürger von Strassburg gewesen, habe aber trotz seines 
Kides, die Stadt vor allem Unrecht zu schützen, sich treulos und feindselig benommen. 

'*. Schulde er der Stadt KHK) Gulden, die er innerhalb 10 Jahren durch jährliche 
Zahlung von 100 Mark zurückzuerstatten versprochen habe, 
r. •*>. Habe ihm Heinrich von Miilnheim OOOO Gulden geliehen gegen Verpfändung 
von Stadt und Burg Gemar. Biese sei später zurückgegeben und statt dessen für 
die Gesamtschuld Brunos an Strasburg und seine Bürger die Städte Ober- und 
L'nler-Kappoltsweiler in den Pfandbesitz von Strassburg übergegangen. 

t. Diese aber habe Bruno mit Gewalt den Strasshurgern entrisset» und so Ver- 
s» anlassung zu einem langen Kriege mit der Stadt gegeben. 

.*). Kmllieh habe sieh der deutsche König der Sache angenommen und auf einem 
Sühnetag festsetzen und von beiden Parteien beschwören lassen, dass beide ihre 
Kroberungeii wieder herausgeben sollten. Während Strassburg diesen Vertrag erfüllt 
und seineu Kid gehalten, habe Bruno denselben sofort gebrochen. 
^ 0. Auf ihre nachdrückliche Vorstellung habe er so viele Gegenklagen und Aus- 
fluchte gehabt, dass sie sich entschlossen hätten, die ganze Streitsache dem Kehns- 
herrn Brunos, dem Herzog Leopold von Oesterreich vorzulegen. 

7. Dieser habe darauf einen Sühnelag angesetzt, zu dem beide Parteien vor 
ihm erscheinen sollten. Sie sind darauf eingegangen und ebenso hotten sie, dass 
:«< Bruno, welcher 0 seiner Bäte hinzuziehen solle, die Sache jetzt zum gütlichen Ab- 
schluss bringen werde. Anderseits aber hätten sie gehört, dass Bruno sich persön- 
lich an ihn, den Herzog von Burgund, und den König von Krankreich mit Klagen 
wider Strassburg gewendet habe. Doch hofften sie, dass sich beide lediglich nach 
Recht und Gerechtigkeit und nicht parteiisch für Bruno entscheiden würden, datuui 
« Argcntine vigilia festi beatorum Symonis et Jude aposlolorum. 

Strasburg [13m October 27.) 

Str. St. A. O. U. P lad. 22 fasc. ">. or. mb. latin. nicht vollzogen und zur Absendung 
gelangt, wohl wtgen der mehrfachen Korrekturen, doch sind VertendungachnUte u. 

Sitd^lAittAt^H auf rlfr lltirkuPitA 
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||f»2. Arnold von Hcrenfcls. Hürjtermeister von Hasel an Thomas von Kndinjjon 
vor Heinar 1 : antwortet ;mf die liitlc um '3<Hi Itewaflnete .... laszent uwcr «tuten 
fruntsdiaft wiesen, daz uns unser lierre von ('.-lerich ircmanl hat mit [unser macht 
ze körnende, oh der suche wir yel/unt sit/.eul und meyiieiit in der suche ze tünde. 
da/, wir <ietruwent unserni herren von Oslcrich unser fründen und eytitenossen von * 
Straszburjj und uch nevellin sin. oiich wissen!, als ir uns von der huchsen weiten 
vcisehribenl, also haheiit wir nach dem buchsenmcistcr jtcstall und sendent \u Ii den 
mit der huchseu und uczunc hinab und ist uf merzonac ht ze Itrysach. da bitten wir 
uch. daz ir gedenken wellent, wie er zü uch komme, da/ er mit den büchscii und 
jiezügr nit dernider li«e. datum die Symonis et .lüde anno 0(1. l'ti*G October V.V. i« 

.SVr. Ä 4. G U. B. lad. 22 fasc. 4. or. ch. I. cl. 
Aus:üglich gedr. Rapp. Urkb. II. nr. 

||5!V .lohanii von Lichtenberg an Slrassbnrir : lehnt wejren Verwandtschaft die 

Hülfclcistiin«? pe«en Hruno von liap|M dlst. in ab. datum in die bealorum Symonis 

et Jude a|>ostolorum. [Lim (Mober 2S.) is 

Str. St. A. G. ü. P. lad. 22 fasc. 4. or. ch. I. tl. 
Gedr Rapp. Urkb. II ttr. 530. 

1134- Johann von Kajjeneeke, Hofmeister an den Animannieister ririch ( iosse zu 
Strnssburjr: halt es für geraten, wenn der Friede zustande kommen soll. . . . daz ir 
niinen lierren besendenl und in belent zu ücb ze kuinen . . . weiss aber nicht, ob sich w 
viel geändert habe, seil der Herr von Kleckcnslcin mit seinem Herrn geredet hat... 
da ttedenkent selber, waz uch daz best dunkt. -/eben an sant Symon und Judas 
Inj! der zwelf hotten. /iV0tf Ortober 2S.1 

Str. St. A. G. U. P. lad. '2'2. or ch. I. ct. 

Autzuglich gedr. Rapp Urkb. II nr. i> il. ss 

1 (iidf lli'itti 'vli ruii Stu.n' werden erfttiirt im X'iuiru /teinio's n,n f\<t/ipol(- 
s(<-i>i, i/nß er uul Sli'nlihm'ij iukI ihn .Sriuif/t'ii i 'nii'ii J\)tr:<it II /' ffeustillstaiid ge- 
schlossen höbe, j Verb» 'ui/t ran g des Friedens nun '37. ()> /'>>>'' e\. MUß 1 Motter tu. 

Ich Heinrich grefe zü Sarwenlen, lierre zii Ha|iol(zslein und zü Hohenau dun 
kunt meniteliehen mit disem briefe, das ich ges|>rochen habe und s|»riche oiich mit j« 
disem briefe vür den edeln iniiieu lieben oheiui, hern Itruneu lierre zu Kapoltzstein, 
alle sine hclffcr, diener und die sinen einen friden zu hallende und zü habende 
mit di u wisen bescheiden, dem mcislcr und dem rate zu Strasburg allen iren hellTcrn, 
dienern und den yren. und sol der fride anegau uf hüte disen sunnen da«, also 



1 J3'J<! Kotembcr X*. Dieselben an denselben : haben iine sritlnng dem Gerüchte wn der Beilegung JJ 
des Kriegen Glauben gesc/ienkt, icenlen über jetzt unverzüglich YM und Büchsenmeister schicken, [ü. D. 
P. lad. i"2j. 
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dirre bricf geben ist. uf mittendng. und .sol wcren untzc niornc den mendag, untze 
das die sunne undergal, iingeverlich. mich ist berct, das zu tiernern nieinan us 
noch in gon noch riten sul in discm obgenunten fridcn one geverde. oucli sullent 
die von Strasburg noch ir hellTer iren gezüg uül triben noch machen, das den von 
■'• Oeinern schedclich sie in disem vorgcnaiitcn friden one geverde. und sullent sü 
oueh nf keinen graben noch niergenl gan zü der stat schowen noeh besehen, und 
wen 1 es sache, das der fride uberfaren würde, so globen ieli vur den vorgenanlen 
niinen oheiin hcrn Brunen yneu zü kcrcri mit der name oder werde one geverde. 
unde des zü Urkunde so habe ich Heinrich grefe zu Sarwerde vorgenant min inge- 
sigel gedrucket in diseu brief zu ende dirre geschrift. der geben wart an dem 
neusten sunnen dag uf Trugen ymbes nach Symonis et Jude anno i:«.K5. 

Str. St. A. G. ü, P. lad. 22 faso. 5. or. IU. pat. c. »ig impr. 
Auszüglich gedr. Rapp. Urkb. II nr. 633. 

1156. Heinrieh von Blanckenberg an Strassbnrg: kann den gewünschten Tag 
ohne seinen Oheiin Bruno von Rappoltslein nicht leisten, da dieser ihm keine Voll- 
macht gegeben habe und jetzt verreist sei und sie wohl wüssten . . ., daz men, so men 
spriehet -ane brfiligam die brütluft nit wol kau gemachen.' doch ist er bereit, später 
einen Tag zu Colmar oder Schlettstadt zu vermitteln und zum Frieden zu reden. 
Habe Strassbnrg vorher mit ihm privatim über den Krieg oder Schloss Haneburg zu 
reden, so solle man ihn mit sicherem tieleit abholen, ferner bitte er Cuno von Ko- 
boltzheim, der ihn vor Blankenberg geschädigt, zum Ersatz anzuhalten. 

[1X90 (?) Ortober.J 

Str. St. A IV. fasc. 15 or. ch lit. et. 

1157. Worms an Strassbnrg: berichtet, dass nach glaubwürdiger Mitteilung der 

*» Herzog von Lothringen bis nächsten Donnerstag oder Freitag einen grossen Ueberfall .%'„* *,.. j. 
des Strassburger Belagerungsvolkes vor (Jemar plane. datum in crastino Simonis 
et .lüde apostolorum bora completorii. [1396 October 29.] 

Str St. A. 0. U. P. lad. 22 faic. 4. or. ch, 
Austügl gedr. Rapp. Urk. II nr. 636. 

so 1158. Berthold von Rosheim, der Meister und der Rat von Strassbnrg an Thomas 
von Erübrigen und die andern Hauptleute vor Gemar: sie sollen nichts auf eigne 
Hand unternehmen, da mau noch keine sichere Kunde über feindliche Anmärsche 
habe. Doch sollen sie -guten, kecken müt' haben und überzeugt sein, dass man 
ihnen Kriegsvolk genug senden würde . . . wände, wo ir und wir das velt rumdenl, 

35 das brehte iich, uns und unsern kindes kinden und Hochkommen ewickliche schaden, 
nnere, Verlust und schände . . . Dieser Brief soll öffentlich vorgelesen werden, 
datum die dominica et crastino sanetorum Symonis et Jude apostolorum, anno do- 
mini KKK5. 1396 October 29. 

Str. St. A. 0. U. P. lad. 22 fasc. 4. or. ch. 
*o Oedr. Rapp. ürkb. II nr. 634 

VL 82 
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1159. Der »Ungenannte» an den Ammanmeister Ulrich Gusse zu Strassburg: hat 
Kundschaft aus dem Lager des Herzogs von Lothringen zu Berrcgart und Steney, 
wonach der Herzog krank daniederliegt und seine ganze Macht in llOGIefen besteht. 

datum dominica post diem beatorum Symonis et Jude aposlolorum. 

[1396 (Mober 29.) & 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 22 fasc. 4. or. eh l. cl. 
Aussagt, gedr. Bapp. ürkb. II nr. 535. 



1160. Ritter Rudolf von Hohenstein an Strassburg: wünscht Sühne mit der .Stadt 

und stellt sich selbst und sein Schloss zur Verfügung.. geben uf mendag vor aller 

heiigen dag anno 9G. 1396 October 30. 10 
Str. St. A. 0. ü. P. lad. 22 fasc 4. or. cÄ. 



1161. Kuno Hans Schonmetziger, bischöflicher Schaffner zu Zabern an Strasburg: 
hat von Johann Ulin, der dort angelangt ist. aber wegen ermüdeter Pferde nicht selbst 
nach Sirassburg kommen kann, erfahren . . , daz die zwene hertzogen von Loth- 
ringen sich vaste huffenl, . . . und ligent . . . sicher zö Sant Diedalt inne und die 15 
herste zwüschent Liensla(n)t, Dünnufer und Sant Diedalt uff der Worte in den kloslern 
und den dörffern und wollen «uf Gemar ziehen» etc. [1396 etwa October 30.] 

Str. St. A. G. U. P. lad. 22 fasc. 4. or. eh. I. ti. 
Gedr. Bapp. Vrkb. 11 nr. 538. 



1162. Die Brüder Obrecht Beger und Hans Beger von Geispolsheim, Ritter an «0 
Sirassburg: melden, dass der Bischof von Strassburg wohl nach Strassburg kommen 
A-.r;-r. /. werde, da er ihnen geschrieben habe, mit ihm am Mittwoch in Epfig zusammen zu 
treffen. geben an dem nehsten mendag vor aller heiigen tag. [1396 October SO.) 
ütr. St. A. 0. 0. P. lad. 22 fasc. 4. 

Auttügl. gedr. Bapp. ürkb. II nr. 539. aä 



1163. Rudolf von Hohenstein, Ritter an' Meister und Rat: schreibt, dass er mit 
seinen Sühnen dem Bischof von Strassburg zu dienen versprochen habe und so doch 
auch der Stadl diene, geben uf mendag vor aller heiigen dag. [1396 October 30.] 

Str. St. A. G. D. P. lad. 22 fasc. 4. or. eh. Ut. cl. 

Auttügl. gedr. Bapp. Vrkb. II nr 542. so 



1164. Schwartz Rudolf und Heinrich, Gebrüder, Klein Rudolf, Heinrich Tarc, Jörge 
Frideriches, Heinrich und Eberlin von Andlau, Vellern, an Strassburg: ... als ir 
uns geschriben hanl, wie das ein volk von Walhen in disz lant ziehen welle und 
das wir uch zu liebe und zu dienst in uwer leger, als ir vor Genier ligent, ziehen 
söllent, do sol uwer wisheit wissen, ist es daz die Walhen also in disz lant ziehent, zi 
was wir dann mit eren nach unser vermögent dowider gesin mögent, daz wellent 
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wir in semlicher masz tön, daz ir und mengclich sehen s&llcnt, daz uns leit were, 
wo das laut geschediget wurde. geben uf den neheslen mendag vor aller heiligen 
anno 1300. [1390 October 30.] 

Str. St. A. Abt. IV, 29. or. ch. I. cl. 



1165. Heinrich von Gerspach, Vogt zu Ortenborg *an den Ammanmeister zu 

Strassburg: hat von einem Augenzeugen erfahren, dass bei Bitsch 200 Glefen liegen 

und dass der Herzog von Lothringen, der Graf von Nassau, die von Ritsch und andere 

Herren 2000 lütter und Knechte zusammen bringen und mit diesen den nächsten 

Mittwoch bei Zabern über die Steige und dann nach Gemar ziehen wollen. [Ohne 

Datum.] [1396 etwa October 30.] 

Str. St. A. Q 0. P. lad. 22 faac. 4. or. ch. 
Auseügl. gedr. Bapp. Urkb. II nr. 543. 



1166. Cloren Hansemarin von Berse an Junker Heinrich von Winzenheim: weiss 

nichts Neues zu berichten als, dass geboten ist . . . (lochende in allem Lulringen und 

is och, daz dez herlzogen huffunge sol sin uf disen mendag. [1396 etwa October 30.] 

Str. St. A. 0. D. P. lad. 22 faac. 4. 
Amtügl. gedr. Bapp. ürkb. II nr. 544. 



1167. «Der Ungenannte» an Ulrich Gosse, Ammanmeister zu Strassburg: der 

Herzog liegt noch bei Berrcgart und Steney in derselben Stärke wie zur Zeit seines 

letzten Berichtes |20 October], erst wenn der Herr von Vergy da zu komme, werden 

es 000 mit Glefen sein etc. gehen an aller heiigen abent. als es sihen slug. 

[1396] October 31. 

Str. St. A 0. 0. P. lad. 22 fasc. 4. or. ch. I. d. 
Gedr. Bapp. Urkb II nr. 545. 



24 1168. Cloren Hansemann von Berse an Claus von Grostein, Schultheiss zu Strass- 
burg : waz ich uch do geseil habe von dez hertzogen Stetten, daz ist sicher wor, und 
ligent noch an den Stetten, die ich üch nante, ein mil weges by Eseral; ouch lit der 
hertzoge noch zü Bafon, und lit sin brüder zu Stive und haut noch bede keins zwey 
hundert spiesze, also men seit, und huffetit sich alle tage — Weiteres will er zu er- 

so fahren suchen. geben uf aller heilgen vorvir tag zii vesper /.it. [1396 j October 31. 

Str. St. A. G. ü. P. lad. 22 faac 4. or. ch. I. cl. 
Gedr. Bapp. Urkb. II nr. 546. 



1169. Der Bat von Boltweil an Thomas von Endingen und die andern Strass- 
burger vor Gemar: dankt für den Brief und bittet um weitere Nachricht über den 
35 Stand des Krieges vor Gemar. daluni in vigilia ouinium sanetorurn anno 1 ;$!)<>. 

1396 October 31. 

Str. St. A. G U. P. lad. 22 fasc. 4. or. ch. i. cl 
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1170. Meister und Rat von Hagenau an Strasburg: melden das Gerücht ... . von 
drie sammenunge», die über die iiwern gon Gcmor gon werden!, datum vigilia 
ornnium sanelorum anno HW6. 1390 October 31. 

Str. St. A 0 U. P. lad. 22 fasc 4. or. ch. lit. cl. 
Reg. Happ. Urkb. II nr. MS. 

1171 Saarburg an Straßburg: erkundigt sich nach dem Stand der Dinge ror 
Gemar. 1 396 October 31. 

Den frümen wisen herren.dem mei.sler und dem rate zü Strasburg enbieleu wir 
der sehültheisze und der ral von Sarbürg unseru undertcnigen dienst, alz üwer 
wi.sheil vor Gemer gezogen ist, do bitten wir üwer wisheit, daz ir uns wellenl hin i 0 
wiszen, wie es stände umbe üwer saehcn, wand mau bij uns seit umbe vil sainc- 
nunge, die wider üwer wis/.heil sol sin. do wiszent, daz wir keine wäre tnere von 
keime groszcn samenunge nit wiszent. und bette wir iht wyder üwer wisbeit be- 
funde!i ?> das wis/.enllich were, wir hettent es ueh lau wiszen und noch luitis dagcs 
deltent befündent wir iht von den saeheu, wand uns in Irüwen leit were, daz üwer u 
wiszheit iht zii uufüge besehee. üwer wis/.heil gebytte uns alleziii. datum in vi- 
gilia onmium sanclorum anno l.'JOü. 

Str. St. A. O. U. P. lad. 22 fasc. 4. or. ch. 
Auitügl gedr. Rapp. Urk. II nr. 5i9. 

1172. Die Schöffen und die Dreizehn von Metz an Strassburg: berichten auf An- M 
trage, dass der Herzog von Lothringen und eine Anzahl Herren und Hilter sah zum 
Kriege rüsten und verspreche», soviel in ihren Krallen sieht, zu verhüte», dass Kärger 
vo» .Metz sich au de» Feindseligkeiten gegen Strassburg beteiligen, wenn sie auch 
anderseits nicht hindern könnte», dass die Metzer, welche Mannen des Herzogs, des 
Bischofs oder anderer Herren sind, ihrer I.ehiispflkhl gegen diese nachkämen. es- 8 . 
script merdy vigille de feste loussains. (1390 October 31.] 

Str. St. A. G. ü. P. lad 22 fasc. 4. or. ch. Ut. cl. in fransösischer Sprache. Ibid. gleich- 
zeitige deutsclie Uebersctzutig. 
Abdruck des Originals: Happ. Urk. II nr. 551. 

1173. Hruno von Kappollstein verpflichtet sich, dem Herzog Leopold IV von *, 
Oeslerreich alle die vorsorgnisse wegen des (leides zu hallen, welche er in ver- 
schiedenen Xotelii' vor dem Markgrafen von Köleln, dem Grafen von Sahn, dem 
Grafen Heinrich von Saarwerdeu, Herrn Friedrieh von llallslatl und den Käleu der 
Sliidte Colmar, Schlettsladt und Kaisersberg versprochen hat, wenn die Sache derer 
von Strassburg .einen fürgang gewinnt . Eimsheim l.Mt October 31. a » 

Kappoltsl. Urkb. II nr. 5r,;>, - l\aje»l nach einer früher in Insbruck, jetzt angeblich in 
MühcIkh befindlichen Urkunde - nach LUhnowsky ö. 13 nr. 111. 
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1174. Hürgermeisler und Rat von Spcier an Strassburg: es laufen allerlei be- 
drohliche Gerüchte . . . wie man undcrslecn wolle die uwern von dein velde /u 
trybende . . . doch hau wir hy uns ym lande noch nit emphünden deheins Volkes, 
«las wider uch liinofT ziehen wolle, aber alse bahle wir des gewnr wordent, das wollen 

b wir uch, so tag, so naht lassen wissin . . . datum vigilia omnium sanclorum. 

11390] October 31. 

Str. St. A. 0. U. P. lad. 22 fasc. 4. or. mb. lit. ct. 
Gedr Bapp. Urkb. II nr. 550, 

1175. Notiz über die weiß-rote Uniform der Straßburyer Mannschaften cor Otmar. 

io SlefTan Dock sol ernstlich bestellen, das einer von Harre fürderlich bar gen 
Strasburg kuninie mit eim karrich zü holen das jlüeh uff dem Hfennigturn zü rocken 
und kuwelhüten wisz und rot für sin drissig hantbüssenschulzeu und für zwen 
kneht zu cirn wagen und da/, sü solich cleider aue verzog I mit machen ambey der 
st;it Strassburg leiseelcidern glich, daz rote ulT reht sil und das weis/, uff die linek 

in sit, und die kleinen blowen strencheu ouch uff die linek sit, und daz sü alle uff 
zinstag saut l'lrichslag zu nahtimbis zu Kestcuholz wolgerüslet und mit in füren essen 
für zwei tage. 

Ebenso soll Tuch abholen lassen: Hans Gon rat Hock in Mutzich für 10 Schützen 
und andere Leute. 

so Diebolt von Kagenecke in Doroltzheim für 0 Schützen und 2 Knechte. 
Gonrat Hock in Westhus für (i Schützen und 2 Wagenknechte. 
Hans Hock in Xorlhus dasselbe. 

Der von Hüttenheim für 10 Schulzen und 1 Knechte. 

Der von Gerstheim für (i Schützen und 2 Knechte, 
ss (Chilis Zorn von Hulach in Osthusen dasselbe. 

Gnsper Doppeler in Orswilr für 10 Schützen. 

Hernhart Wunnsser in Kestenholz für 10 Schützen. 

Hans Krün in Sigolshciin .... 

Diebolt von Holsenheim .... 
so Hans Sturm .... 

Str. St. A. 0 U 1». lad. 20 fasc. 7. conc. ch. 1 Blatt (Bruchstück). 



1176. Brief ans dem Lager ror Gemar an den Rat ton .Straßbitrg Bitte um 
Ma mi.se/taft und Fahnen. [13U0.J 

Lieben herren. wissen! ouch. das wir der diener gar vil me bedörffent. denne 
si wir hie haut unser zii wartende, botscheffle zü .verbende, hüten und warlen tages 
und nahles mit den uiisern zü tünde und vil andere sachen zü werbende, das man 
niemans anders danne diener heisset. darumb bitten wir üch, da/, ir uns noch S oder 
zelten enspeuuige schicken!, so ir erste iimgent. ouch schickent uns 200 gemuteter 
und 100 geneygelcr venlin. 

«° Str. St. A. 0. ü. P. lad. 22. fasc 4. or ch. (Zettel.) 
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1177. Thomas von Endingen an Strassbnrg : verlangt Kugelhüte für die Mann- 
schaft, . . . wissint das die eonstofeln und antwerek das inerreteil kfigclhutc gemäht 
liant. und werbent unsere herren, die by mir husse sint, das ich in oueh kiigelhute 
sülle machen, darumb helle ich ininen snider hinin zü üch geschicket, lieber herre. 
do heissent die kiigelhüte machen und sü her us schicken, noch dem alse min snider s 
sagen w&rt. datum die omnium sanetorum.' [J3UÖ] ITovember 1. 

Str. St. A. G. 0. P. lad. 22 tue 4. or. eh. 

M78- Thomas von Endingen, Hauptmann vor flemar an den Rat von Strassbnrg: 
lial die drei Hüte des Herzogs von Oesterreich unverriehtetor Sache abziehen lassen, 
weil er keine Vollmacht hatte und dann selbst Heinrich von Mulnheim und Heinrich i„ 
Kranich nach Knsisheim geschickt und den Herzog bitten lassen, mit seinem Volk 
zu ihnen zu kommen. Dieser habe es versprochen, sei dann aber durch eine Wiener 
Bolschaft davon abgehalten. Auch haben die (irafen von Saarwerden und Salm, die 
von Oeslerreich eine Vermittlung mit Bruno von Bappoltstein angegangen waren, 
geantwortet, dass letzterer abwesend und sie ohne Vollmacht seien. geben au aller u. 
heilgentag spole in die naht in unserm leger vor (Jeniar. 

Im Lager vor Qemnr [1390) Xot-ember 1. 

Str. St. A. G. ü. P. lad. 22 fasc 4. or. ch. U. cl 
Qedr. Rapp. Urkb. II nr 556. 

1179. Heinrich von Mulnheim und Heinzeman Kranich an Thomas von Endingen : *„ 
sind gewesen . . . vor unsers herren gnoden . . . und haben . . . do geret unser stelle 
notdurf und wissent niit anders, den mins herren gnode morn zu naht zu Bergheim 
wil sin, also uns geanlwirl ist von dem kainermeislerre; do wissen!, da/ der von 
Sahne und der grehfe von Sarwerde und die von Kolmer und die von Keissersberg 
hie sinl. [O/uie /Ja (hui.] (EwrfsheHm November l.j ** 

Str. St. A G. ü. P. lad. 22 fasc. 4. or. ch. I. cl 
Auseügl. gedr. liapp. Urkb. II nr. A53 

1180. Meisler und Hat von Speier - an Strassbnrg: antworten auf Anfrage, von 
Küstungcn Philipps von Nassau, der von Cronenberg und anderer habe man keine 

• Vgl. für die Kreigninae Hegel II. 789. - Eine reyso für Gemer. — do men zalic 1396 vor so 
aller heiigen tag«, do zogetent die von Strosburg os mit werken, katten und anderme gezage Cur 
Gemer und wollent es gewonnen hau, wan es her Brune von Koppoltzatein hette hern Heinzen von 
Mülnhcin eim riiter in Strosbnrg mit vorreinyssc anegevunnen — und do die von Strosburg uf drige 
wuehen dervor gelogent und va&te derin wnrfent und schossent, do schuasent die aber der bürge 
herwider us mit bühsen, das eime ammeigier wart »in sun erschossen und eime andern ammeister ^ 
sin brftder erschossen, do kam der herzöge von Oesterich gein B e r g he i m (vgl. unten nr. 1179) und 
besante hern Brunen von Roppoltzstein und die stat Strosburg für sich und mähte eine rihtunge, 
das die von Strosburg wider beitnzogetent. (Vgl. unten nr. ll'J'J) 

i Dasselbe schreibt unter gleichem Datum an Strafiburg der Speirer Bürger IHetnch Sgde. [G. 0. 
P. lad. 22. or. ch. I. cl.} «o 
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zuverlässige Kunde, nur davon . . . das sich der herezoge von Lutryngen vaslc be- 
werbe und das binden bereu gein Westerich vaste reisiges Volkes zü yme komme, 
datum in die festi omnium sanetorum. [1396] November 1. 

Str. St A. 0. ü. P. lad. 22 fasc. i. or. ch. I. d. 
* Atueügl. gedr. Rapp. ürkk. II nr. 554 u. 555. 

1181. Arnold von Berenfels. der BOrgermeisler von Hasel an Strassburg: ent- 
schuldigt sieb, dass sie die versprochene «Büchse» noch nicht nach Breisach geschickt 
haben, notwendige Reparaturen an derselben seien an der Verzögerung schuld. 

datum in die omnium sanetorum. [1396] November 1. 

•o Str. St. A Q. U. P. lad. 22 too 4. or. eh. lit. d. 

1182. Thomas von Endingen, Hauptmann vor Gemar an Strassburg: meint, dass 
es nach eingezogenen Erkundigungen Herrn Bruno von Rappoltstein nicht Ernst sei 
mit der Sühncverhandlung. Der Graf von Saarwerden hat selbst gesagt: «her Bruno 
si ein man von wunderlichen sinnen». Ja man höre, dass der Rappoltsleiner neue 

»* Rüstungen anstelle und Zuzug bekäme von den Grafen von Nassau und von Bitseh, denen 

sich auch wohl der Graf von Saarwerden anschliessen würde, um insgesamt nach 

Vereinigung mit dem Kriegsvolk des Herzogs von Lothringen bei St. Theodal in den 

nächsten Tagen über sie herzufallen. geben zu mittentage an aller seien tage vor 

Gemer. Lager vor Gemar [1396] November 2. 

80 Str. St. A. 0. D. P. lad. 22 faw. 4. or. eh. I. e. 

Gedr. Rapp Urkb. II nr. 557. 

1183. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: antwortet auf eine Anfrage 
über bedrohliche Gerüchte . . . daz wir noch nit anders darum!) wiszen, danne wir 
uch vormals by den uwern embotten haben; wol ist eyn offenlich gewerbe yn den 

i& landen, wir mögen aber nit wiszen, über wen ez gange, erfaren wir aber keyn wäre 
mere, wo sich der gezog hin richte, daz wollen wir uch vorderlich wiszen luszen. 
datum Baden ipsa die omnium animarurn. Baden [1396] November 2. 

Str. St A 0. U. P. lad. 22. or. ch. 
Autzug: Rapp. Urkb. II nr. 5/»8. 
30 Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1711. 

1184. Heinrich von Wintzenheim, der Vogt im Breuschthal an Claus von Grostein, 
Schultbcissen zu Strassburg: eine «gemeine lantrede* sage zwischen Bruno von Rap- 
poltstein und der Stadt sei Friede geschlossen, anderseits wisse sein letzter Kund- 
schafter von neuen Kriegsrüstungen in Lothringen zu erzählen : desshalb bitte er um 

x> sichere Kunde über die augenblickliche Lage. geben uff dein dunrestag noch aller 
heiligen tag. [1396 November 2.] 

Str. St A. G. U. P. lad 22 faac. 4. or. eh. lit. d. 
Gedr. Rapp. Urkbßll nr.'J69. 
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1185. Ottomann von Oehsonslein an Mi'intor und Rat von Strassburg: verwahrt 
sich gegen die Anschuldigung, einem ihrer Bürger, Peter .Muselcr, S Knechte gefangen 
genommen zu haben, geben uir aller seien tag anno I :«'>!». 1300 November 2. 

Str. St. A. Abt. IV, 74 or ch. lit. cl. 



1186. Ludwig von Lichtenberg an Strassburg'. entschuldigt sieb, dass or aus, 5 
verwandtschaftlichen Rücksichten der Stadt keine Hülfe gegen Bruno von Rap|>oltstein 
leisten könne. geben u(T aller seien tag. [i;tM] November 2. 

Str. St. A. Cr. 0. P. lad. 22 fasc. 4. or. ch. 
Beg. Bapp. Urkb. II nr. 560. 



1187- Arnold von Rerenfels, der Bürgermeister und der Rat von Hasel an Strass- "> 
bürg: haben auch das Cerüeht von einer Aussöhnung zwischen der Stadt und Bruno 
von Rappollslein vernommen, wollen aber, sobald sich dasselbe als irrig erweist . . . 
ze stund unser volk, den büchsonnieister und die büehsen hinab schigken. datum 
anno Oti <|uinta post oinnium sanetorum. i:iUG November 2. 

Str. St. A G D. P. lad 22 fasc 4. or ch. lit. cl. 
Auszug! gedr. Bapp. Urkb. II nr 561 



1188. Heinrieb Eekebreht von Dürenkeim. Vogt zu Bernstein an Strassburg : 
bittet <lenen von Kestenholz und Dambach "20 //. Hücbsenpulvcr zu leihen, ... da mir 
für wor geseit ist, daz die Walhe doch harus wellent, wie wol cz zu Hemir verrihlet. 

geben den liebsten fritag nach allerheilgen tag. [1396 November 3.] t0 

Str. St. A. O. ü. P. lad. 22 fasc. 4. or. ch. lit. cl. 
Beg. Bapp. Urkb. II nr. 563. 

1189. 'Der Ungenannte- an Strassburg: ... los nch wissen, daz ich bin gewesen 
bi dem hindersleu zwein der herschen by Düse, do kam dez hertzogen valis zü uns, 
do fraget e in jungher Friderich von Bitzhe und Kuntze Lanlschade und Dielterich 45 
Keinrer. die frogeten in, wie fd der hertzoge folkes het, do sprach er: wir da hant 
ietz dusent mit glefen und wart min herre noch fünf hundert und wissen!, daz sie 

'r» n 'r ( ' m Hauunastage frage bi uwern frundeii sint und mit in wellent slrilen oder bitz 
sundag frage zum leiigeslon, und wer es saeh, daz uwer frunde in zü starg werenl. 
sint sie dan stercker dan uwer reisig harst, so wellent »i in uwer laut ziehen und 30 
wellen es verbiiruen und verborgen und wellent uch bissen für dem slosz ligen. wor 
es aber, daz ir hein werenl gezogen, so wellent sie uch doch in daz lanl ziehen 
und heissent den bisehof Dambach wol besetzen mit bitten, wan sie meinen!, moht 
es in werden, so wollen sie uch darus bekriegen. . . Zum Scbluss bittet er um Be- 
zahlung seines im Dienste Strasburgs kürzlich verendeten Pferdes, da seine Armut S5 
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es ihm sonst unmöglich mache, der Stadl noch länger zu dienen. geben an dim- 

nerstag zii kumplct. [1396 wohl November 3.J 

Str. St. A. Q U P lad. 22 fasc. 4. or. ch. 
Gedr. Rapp. Urkb. II nr. 563. 



& llilü. Wolf von Saarburg an Strasburg: hat erfahren, dass . . . wol sehs hundert 
pferd oder nie uf aller seien naht sullent urnbe Thnse in den dorfern gelegen sin . . . 
und zwar seien dies Truppen des Erzbischofs von Trier, des (ierhard von Blanken- 
heim, der von Cronenberg und des .hingen von Salm : von anderer Seile bore man, 
der Herzog könne . . . uyt sovil folkes ulbringen, daz er uch gestrilen muge. 

* [1396 November 3.J 

Str. St. A. 0. U. P. lad. 22 fasc 4. or. ch. Ut. ct. 
Aussügl. gedr. Kapp. Urkb. II nr. 564. 



1101- Heiurieh von Winzenheim. Vogt im Brouschthal an den Hat von Strass- 
burg: hat einen Knecht nach Welschland geschickt und erfahren, dass 000 (liefen 
u am Allerheiligentage aufgebrochen sind . . . umbe TünulTer, und haut den kopff har- 
us gekeret, und cnweis nieman, war sü gerotent oder hin wellent. 

11396 etwa November 3.J 

Str. St. A. Q. U. P. lad. 22 fakc. 4. or. ch. Ut. ct. 
Aussügl. gtdr. Rapp. ürkb. II nr. 565. 



11512. Leopold IV, Herzog von Oesterreich, Eberhard, (traf von Württemberg, Hein- 
rich, (Jraf von Saarwerden und Herr zu Bappoltslcin und Hohenack, sowie Heinrich 
von fieroldscck, Herr zu Lahr, verbürgen sich gegen die Stadt Strassburg für die 
Bezahlung der Schulden Brunos von Bappoltslein. 

[ Verhandelt zu Eitstehe! m 13iHi November 1, vollzogen zu Bergheim November 3.] 

Str. St .A. G. D. P. lad 21 faac 5. Undatiertes Concept oder Protokoll auf Papier nebst 
langer Zeugenreihe 

Vollständiger Abdruck des umfangreichen Stückes mit Anmerkungen bezüglich der Da- 
tierung im Rapp. Urkb. II nr. 566. 



1193. Thomas von Endingen an Strassburg: berichtet . . . das dise sacbe |mit Bruno 
so von Bappoltstein] gent/.lich verrihlet ist uf hinuht zii complete zit von unsers herren 
von Osterrich ernstlicher bette wegen .... also es zu hündersten zii Ensisheim 
vertegedinget wart, und sol koste und schade an des egenanten unsers herren gnaden 
ston. . . . Trotzdem habe er jetzt noch von vielen Seilen . . . für wor vernommen, das 
der hertzoge von Lothringen, der grefe von Naszowe, her Eine von Sarbriicke, die 
•« von Büsch und ander herren . . . mit ihren Hüstungen fortfahren und einen Einfall ins 
Elsass planen. dal um feria sexta post diem animarum circa occasum solis 

[1396 November 3.J 

Str. St. A. 0. 0. P. lad. 22 fasc. 5. 
Gtdr. Rapp. ürkb. II nr. 567. 

VI. 88 
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1194. Brutto von Bappoltslcin setzt dem Herzog Leopold IV von Oesterreich die 
Unterstadt Rappoltsweiler. Burg und Stadt Gemar, die Pfandschaft Landsburg, seinen 
Teil von Ammersehweier, den grossen Zehnten daselbst und in Kienzheim. sowie den 
Kirchensatz zu Reiehcnwcier zum Pfände, falls er den durch Herzog Leopold ver- 
bürgten Abzahlungen l21,0(XMiulden) an die Stadl Strassburg nicht nachkommen sollte. * 

geben ze Berkheim an freytag nach aller heiligen tag nach Christ* geburde LKW». 

Bergheim 1390 Xorember 3. 

Wien, K. K. Staatsarchiv, or. tnb. t. 4 »ig. pend. 
Gedr. Bapp. Urkb. II nr. 568. 

1195. Der Schaffner, die Leute und die Bürger der Unterstadt Rappoltsweiler 10 
verpflichten sich, die jährlichen Abgaben, welche sie an Bruno von Rappollstein zu 
bezahlen haben, dem Herzog Leopold IV von Oesterreich zu entrichten, falls Bruno 
die wegen der Strassburger Geldschuld eingegangenen Verbindlichkeiten nicht er- 
füllt, geben ze Berghaim an freytag nach aller heyligen lMflrj. 

Bergheitn 1396 November 3. ' " 

Colmar Bes. A. E. 890. m. mb. c. «ig. pend. 
Oedr. Bapp. ürkb. II nr. 569. 

1196. Slraßbnrg an Thomas ron Endlagen und die andern Ilaupthttle im Felde 
vor Getnar. [1396 November 3.] 

Wir Bertholt von Roszheim der meisler und der rat von Straszburg embieten *« 
herrn Thomanne von Endingen und den andern nnsern houptlnten, die yelze von unsern 
wegen zu velde sint, waz wir gutes vermogent. alse ir uns verschriben hant. habent 
wir wol verstanden, do wissent, das wir unser sicher botschaft an etwie vil enden 
hant noch den sachen und hu Hungen zu erfaren. die uns noch nit hant lozzen wissen, 
das uch. obe got wil, schedelich sie. doch so haut uns unser guten f runde von Sar- « 
bürg iegenote uff prime zyt verschriben ein brieff, den wir lieh harynne senden! 
verslossen, * das ir uch darnoch wissent zu rihtende. mich ist uns geseit, alse der 
bischoff von Mentze dot ist. das grofe Philips von Nassowe sinen vetter von Nassowe 
byseboff zu Mentze welle machen, und ist es, das er sich huffe, das ist uff das 
bystfim. da Iii in feria sexta proxima i>ost diem festi omnium sanclorum. so 

Str. St. A. O. ü. P. lad. 22 fasc. 4 or. mb. lit cl. e. tig. in v. impr. del. 

1197. Thomas von Endingen an Strassburg: Die Angelegenheit mit dem Herzog 
von Oesterreich, der selbst in Bergheim war, ist völlig geordnet nach Massgabe der 



1 Aehnliche Urkunden stellen aus unter gleichem Datum : 1) Tier Vogt und die Leute eu Otmar. 
— 2) Graf Heinrich von Saancerden und seine Gemahlin Hertlaude von Bappoltstein. — 3) Die Leute ss 
tu Ammersehweier, Sigolnheim, Kiemheim, Ingersheim und alle andern rur I'fandschaft iMndsberg ge- 
hörigen. — 4) Die Unterthanen der Feste Landsburg. (Abgedruckt sub. nr. 560, 571, 572 im Bapp. 
ürkb. II. 

* IAegi nicht mehr bei, oder ist et nr. 1190. 
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letzten Abmachungen zu Ensisheim. Die Einzelheiten wird er später mündlich in 
Strassburg erzählen. Die meisten Nachrichten aus Lothringen besagen, dass der Her- 
zog, der Graf von Nassau, die Herren von Saarbrücken und Büsch und andere dem- 
nächst raubend und plündernd ins Land fallen werden. feria sexta post diem 
s animarum circa occasum solis. [1396 November 3.] 

Str. St. A. G. U. P. lad. 22 fasc 5. or. eh. Ut. cl. 
Gedr. Bapp. Urkb. II nr. 567. 

1198. Meister und Rat von Hagenau an den Ammanmeister zu Strassburg: 
haben gehört von drieu saranungen, teil niden im lande und ouch in Wösterich . . . 

io die . . . morne ze naht gar nohe bi den uwern zu Gemern süllent sien. dalum 
sabbato post omuium sanctorum. [1396 November 4.] 

Str St. A. G. D. P. lad. 22 faao. 4. or. eh. Ut. eh 
Auuügl. gedr. Bapp. Urkb. II nr. 574. 

1199. Heinrich von Windenheim, Vogt im Breuschthal berichtet an Claus ton 
is Giostein, Schultheißen in Strasburg über seine Kundschnflungen in Lothringen. 

[1396 etwa November 4.) 

Lieber herre.Jch enbüle ueh mynen dienest, und wissent, dus mir uwer briolT 
wart an dunrcslage noch mittein tage, den mir der kneht von Urmat brohte, do sas soebr. s. 
ich zü stunt uff und rit gen Schirinecke und sehiekete zwene knehte enweg einen 

io uff den weg gen Spinnol, den andern uff den weg gen Nausze. und ist der eine 
knehte, der ufT den weg gen Spinnal was, er widder kummen uff diszen sammestag 
früge und der ist gewesen zwiisehent Spinnal und Ranpoltzwilre vvol uff dem halben 
wege: deine hegegetent zwene her.ste, einre mit 19 glefen, der ander mit 14_glefen, 
und fürtent allen iren harneseh und keretent den kopff zü Sant Theodalen. do kam 

ü der hertzoge an duurestage hin mit SO glefen, und gedurste der kneht mit fürbasser 
loffen, wenne der eine barst hotte in gcvaiigcn, doch lienl sü in gon ; do noch zerte 
er in einre herhergen, do kam ein kneht riten, der horte den grefen von Widdemunt 
an, und der seile, do legent vil berste uf der Muszeln und wartetent her Eine von 
Sarbrücke, der sol ein gros volg bringen, und was do in dem lande ist, das flühel 

so uode höhet alles sament. weime mir der ander kneht kummet, was mir der seit 
das losse ich zu stiint uch wissen, ni'i getar ich nüt us dem tal kummen, ich ritte 
ander» seiher nin, als verre ich gelurstc. wissent, das mir uwer hrieff der hiuderstc 
noch keins ist worden, do ich diszen hrieff schteip. lieber herre, gebietent über mich, 
geben uff den sammestag. do die glocke bette eilfe gesehlagen. 

w Str. St. A. G D. P. lad 22 fasc. 4. or. ch 

Awuügi. gedr. Bapp. Urkb. II nr. 575. 

1200. Meister und Rat von Speier an Strassburg: haben seit ihrem letzten Rriefe 
nichts Neues von «hfilTuugen und sammenungen > in der Umgegend vernommen, 
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werden aber sofort schreiben, wenn sie wieder etwas hören. dalnm dominica post 
fest um orniiium sanetortuu. [139(i Soretnber 5.1 

Str. St. A. 0. D. P lad. 22 fasc. 4. or. ch. I cl. 
Auteügl. gedr. Bapp. ürk II nr. 676. 

1201. Heinrich von Winzenheim, Vogt im Breusclitlial an Claus von tirostein, • 
Schultheis« zu Strassbnrg: berichtet, dass da« tun • Rufen und in Sani Tiedult» lagernde 
Kriegs volk aufgebrochen sei und die Stadt Spinnal vergeblich gestürmt habe und dann 
zu andern Kriegshaufen vom Westrich her und dem des Grafen von Nassau gestossen 
sei. so dass es jetzt 500 (liefen seien, die ins Land zu fallen drohten. Das Brcuseh- 
tlial sei gewarnt und in Verteidigungszustand gesetzt. geben uff sunt Florencien- 1« 
tages mitler naht. 11396 Soveinber 7.J 

Str. St. A. G. ü. P. lad. 22 faac. 4. or. ch. Ut cl. 
Autsügl. gtdr Bapp Urkb. 11 nr. 577. 



1202. Rerlhold von Rosheim der Meister und der Rat von Strassbnrg an Rasel : 
danken für die geleistete Bundcshülfc [im Kriege gegen Rruno von Rappoltslein] n 
denn... uns haut unser erbern holten und unser« volckes hotiplhite, die vor Center 
gelegen «int, wol gerinnet und geseit von den uwern, so ir uns zu helfTc gcschickcl 
hettent. wie willigliche und huwclichc sie sich gegen den unsern bewiset habent. 

dalnm feria tertiu proxima ante dieni festi sti Martini episcopi. [j.VJß Xorember 7.] 

Basti Sts. A. Neb. Reg. G. III. nr. 262. or. mb. I. cl io 



1203. Friedrich ^ Stahe! von Westhofen an Meister und Rat von Strassbnrg: 
findet es unbillich, dass ihre Knechte auf ihn hal'cn und ihm nachstellen, und er- 
bietet sich, da er sü-li völlig unschuldig fühle und sein übel vermerkter Brief in seiner 
Abwesenheit geschrieben sei, zu mündlicher Verantwortung. geben ulT liebsten 
dinstag vor sunt Ketterinen anno V.V.Hi. i:tm Xovember 21. ü 

Str. St. A. Abt IV, 72. or. ch. I. cl. 



1204. Colmar au Strassbnrg: beklagt sich über die vielfache schwer«! Schädigung 
welche ihnen durch »las vor Ccmar lagernde Kriegsvolk zugefügt sei . . . nemlichen 
habent sü uns unfrinitlichcn geschediget an unsern weiden und höltzern, die sü uns 
abegehöweu haut und enweg gefürt ; darzü sint die uwern in der unsern dörffee ge- so 
varen unl hahent inen do das irc gröblichen und schcdclichcn genoincn und anders 
denn man doch gewüulichen in reisen pflügt ze tünde, suiidcrlielien ire kilchen un- 
gebrochen, ire glocken abe genotuen und das und ander« in <len kilchen hinweg ge- 
fürt, darnor.-h ir Imsc, höfl'e und anders abgebrochen und enweg gefürt und ouch 
damitte ir hoüv, körn gelhWhcu und niigeh ö.-e)ien geiiomen und die unsern damitte 
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ge7,wungen, inen das selbe zft förend mit der unsern pfferdt in das her gen Gemer .... 
Da alle* Beschwerden bei den Hauptleu Ion vor Gemar vergeblich gewesen, wenden sie 
sieh an den Hat selbst und bitten um Abstellung und Schadenersatz. datum feria 
sexta ante beate Katherine virginis anno 1300. 139G Xovember 24. 

a Str. St. A. G. ü. P. lad. 22 fwc. 4. or. ch. I ei. 

Auttügl. gedr. Rapp. ürkb. 11 nr. 680. 

120">. König Wenzel an Strasburg: bittet dem Pfleger zu Pernau, Peter Stuchsse, 
behülflieh zu sein, dass ihm die 200 (iulden vom Bistum zurückgezahlt werden, 
welche er einst dem früheren Bischof Friedrich geliehen habe. Prag an sand Ka- 
lo therinentag a. reg. hob. 34 reg. rom. 21. Prag 1396 November 25, 

Str. St. A. AA. 113 nr. 60. or. cA. /. cl. 

1206. Markgraf Bernhard an Meister und Rat von Strassburg : will ihren Bürger 
Hans von Hurtigheim, den sein Vogt zu Ettlingen. Claus Oontzman, gefangen genommen, 
. . . umb daz er vor ziten unser burger zu Dnrlach gewesen sy . . . , ledig lassen, sobald 
i* es sich auf einer Tagleistung, die der Vogt und sie beschicken mögen, erweisen 
werde, dass jenem Pn recht geschehen sei. datum Buden in die coneeptionis beate 
Marie virjiinis anno 00. Baden 1396 Deeember 8. 

Str. St. A. AA. 84. or. ch. 

Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1718. 

i« 1207. Herzog Leopold IV von Oesterreich an Bruno von Rappoltstein : kann nach 
Strassburg kein Geleit geben, hat aber bei Sirassburg solches für ihn erbeten. Doch 
müsne er seine Reise vom 11 Deeember auf den 10 Deeember verschieben, da er 
erst dann seine Rate mit ihm nach Strassburg schicken könne. geben zu Friburg 
am samstag nach Nicolai anno 00. Freiburg i. llr.J396 Deeember 9. 

u> Colmar, Bes. A. Ann. Rapp. E. 1039. Transcription det 17 Jahrh. 

Gedr. Rapp. Urkb. II nr. 582. 

1208. Berthold von Rosheim der Meister und der Rat von Strassburg an Herzog 
Leopold von Oesterreich : gnediger herre. alse uns ietze aber von uwern gnoden vor- 
schriben ist und ouch mit dem edeln herren grafT Herman von Sultz embotten haut, 

ao wie das her Brune von Rappoltstein ufl" disen künftigen samstag zu uns in unser u«*: is. 
stat komen welle und daz wir in vertrusten sollen, denne er ulT den vergangenen 
mentag nil gekomen inohte, do wisse uwer gnode, das wir hern Brunen von Rappolt- orehr. n. 
stein, und die er uff den tag mit yme bringet, die nit ufl' unserme schaden gewesen 
sint denne in offen kriegenn und noch unverrihtet mit uns sint und ouch die. die 

m mit in unsern oflenn verschriben ahten sint, vertrösten! zu uns in unser släl by uns 
und wider von uns an ire gewarsam, viiruort und werek vor uns unsere bürgere 
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und die unsern unge verliehe. datum sub sigillo nostro . . . feria seennda proxima 
ante diem beate Lucio virginis anno 1300. i;t96 Derember 11. 

Str. St. A. IV. or. mb. I. cl. c. »ig. i. t>. impr. del. 

1209. Hans von Schneit genant Bützrosz an Meister und Rat von Strassburg: 
versichert, dass er nie etwas gegen sie unternommen, und bittet um freies Geleit & 
zu mündlicher Verantwortung. datum feria tertia ante diem beale Lucie virginis 
anno 1396. 1396 Decentber 12. 

Str. St. A. Abt. IV, 12. or. ch. I et 



1210. Graf Heinrich von Zweibrucken an Strassburg: als ir mir aber geschriben 
hant von Herrenstein minre veslen wegen, wie das uwer figende do enthalten t« 
sint und uch gros schade darus geschehen si, do lau ich uch wissen, das ich an 
allen minen gemeinen derselbe vesten erfaren han umbe dieselbe sache, die sprechent. 
sü wissen! nieinan, der da enthalten sie, der uwer figent sie, und das uch kein 
schade darus oder darin geschehen sie. darumbe bitten ich uch mit gantzem ernste, das 

ir mich noch hüt dis tages lassent wissen, wer die sint, die do enthalten und uwer i«. 
tigende sint. oueh also ir mir geschriben hant, obe ir min besorget stillent sin, do 
lan ich nch wissen, das ir min unbesorget süllent sin. HofTt . . . von Strassburg das- 
selbe und bittet um Nachricht. geben an Stc ütclingen, Lucicn und Sie Cccilien 
tag der heiligen jungfrowen. [1396 December 13?] 

Str. St. A. V. C G. K. 30. or. ch l. cl. Ist xoohl der St. Odilientag gemeint, der auf de» so 
13 Dec. füllt, wälirend St. Caecihen der 22. Sov. ist. 

1211. Graf Heinrich zu Saarwerden an Meister und Hat von Strassburg: bittet, 
die von den Ihrigen gefangenen Georg von Kolboll/.hcim und Hurkarl Swan frei zu 
lassen. geben an sonnendng vor sant Thomas lag anno 13U(J. 1396 December 17. 

Str. St. A. IV. or. ch. lit. cl c. s. i. v. impr. w 



1212. .Iudex curie Argcntincnsis notum facit personas [folgen die Kamen], quae 
jura passagiorum Heni apud Huiiesfell, Keule et ad canes in Reno vel alibi prope 
Argentinam hnbuerint cum civitate Argentinonsi amice et concorditer convenisse 
propler strueturam novi pontis Rcni in vulgari «von der Rynbrucken wegen», 
in quorum passagiorum et ipsorum juruin, censuuni, proventuum loca magistri so 
possessoribus et eornm successoribus septimanales redditus duarum librarum et 
decem solidorum denuriorum de ungelta civitatis Arg. Iradiderunt. si magistri 
passagia eivilali Arg. minus utilia fori« presumunt, restituunt in manus |)redictarum 
personarum, quae quidem . . . <<lc et in hujusmodi passagiis de hominibus, pecu- 
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dibiis et pecoribus sive bigis, quadrigis curribus spii carrutis ant aliis quihnscumque 
rebus circa ipsa passagia transducendis majorem utilitatem consequi non debeant 
quovis modo ultra debitos modum et formam hactenus observatos et quod uni- 
versi civitatis Arg. cives ac homines alii quicumque, qui ab anliquo circa dicta 

» passagia fluvios seu rivos Reni gratis et absque cujuscumque solarii prestacione 
sunt transdueti, cciam deineeps similitcr transduei debeant circa ipsa passagia pre- 
stacione eujusvis solarii penitus quiescente. et si magistri et consules dicte civitatis 
Arg. pro tempore existentes umquam per personas quaseumque easu quocumque 
contingente in hujusmodi passagiis et eorum occasione impeterentur, vexarentur, on- 

'» euparenhir. angnriarentur vel evincerentur vulgariter dicendo «entwert wurdent», quod 

tuno persone prediete magistros et consules civitatis Arg indempnes 

reddere debeant qnalibel sine dolo et fraude. quicumque etiam eenstis, bona et ob- 
venciones ac mortuaria vulgariter dicendo «velle> quoenmque nomine nuneupati, qui 
hueusque ad predicta passagia spectabant vel ad huc speetant ad civitatem Arg. ac 

15 ad magistros et consules civitatis Arg. ejusdem deineeps totaliter spectabunt et spectare 
debebunt pleno jure, quodque prescripte persone omnes omnia et singula instrumenta 
et litteras, si que vel quas eedem persone vel aliqua earundem habent super passagiis, 
censibus et bonis de quibus preferlur magistris et consulibus civitatis Arg. ad Pre- 
sens et indilate presentant et presentare teneantur... datum 10 kal. jan. anno 139G. 

30 

Str. St. Ä. 0. ü. P. lad. 223 nr. 1. or, mb. Ut. pat. c Hg. pend. 

13Wt Deeember 9.3. 

1213. Rerkniuig über die Koskn den Zuges gegen Gemar. [1396.1 
Dise nacligeschribenen summen het Hug Süsse von der reisen wegen zu Oemar 
uszgeben. 

Zürn ersten 2.">0 lib. und 200 guldin dem lonherren, alse man binuf hern Brunen zoeb. 
" Item den botlen, die in der reisen worent, 200 guldin, trug Swebelin der lofler. 
Item 100 lib. und 0 lib. hern Conrat Armbroster, die schützen uszürihtende in 
der reise. 

Item 4 lib. meister Lamprcht umbe gezüg. 

Item 12 lib. umbe brot in die reise. 
30 Item 5 lib. und 32 den. umbe wahs undc spen, die lichter zu machende in die reise. 

Item 6 lib. IT) sol. 8 den. umbe side, seherer (?) und mitteler zft baner, renne- 
venlin und spieszvenlin zu machende in die reise. 

Item 1 lib. her Conrat Armbroster, ambrost zö machende. 

Kein \\ lib. den pülTern in die reise. 
» Item fi lib. minus 2 d. tresemer zii machende in die reise. 

Item 'Mi sol. Gfigenheim, die wagenlute zft lifernde. die habern in die reise furtent. 

Item zii kosten gen Kolmar und gen Sletzstat 20 giildin 1 lib. 1 sol. 

Item her Bockenhans 12 untze von pferden. 

Item hern Wilhelm Metziger . . . 
M Item toto 0 sol. von pferden. 
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Item 4 lib. ä sol. von habern ouch in die reise zü fürende. 

Item dein Derer 50 lib. 

Item geburen Clans 10 lib. in die reise. 

Hein 2 lib. 5 sol. 2 den. ntnbe haberniel, schandeln, schusseln, karteller unde 
brol körbe in die reise. * 
Item 10 lib. und 8 sol. küwe in die reise. 
Item funflzig pfunt dem Berer umbe koste in die reise. 
Item 12 lib. knehten zu lone. die gczüg in die reise fürlent. 
Item riö 1 ' s sol. umbe speck in die reise. 

Item 1 lib. 5 sol. 3 den. umbe spieszvonlin in die reise. io 

Item 700 guldin 0."» guldin Cüntzc Lent/.elin in die zinse zü Meutze von unser 
stelle wegen, die sancle Michuhels tage vielenl. 

Item zu kosten zü drien malen gen (iemar 'SA guldin '.i lib. und (j sol. 

Item her Hoekenhans 20 üntze von pferden, Hans I'eiger tantum, Gutenclaus 14 
untze. toto 10 sul. 

Item 50 lib. minus 10 sol. Dieterman Sallzmilter. den schützen zü lonende. 
Item 7 lib. Wernlin i V i Sehoppfelin umbe scholboume linde davon enweg zü fürende. 
Hein 1 lib. 0 sol. 1 den. Hüller von allerhande gezüge enweg zü fertigende. 
Item 7 lib. 15 sol. umbe bli und zin. 

Hein 22 lib. und 10 sol. den. umbe küwe. 80 

Item 1 lib. 8'/, sol. umbe liehter. 

Item 0 lib. umbe lumpen zü swebelringcn 

Item 2 lib. .loh. Groszelaus de gratia von der reise wegen. 

Item 4 sol. 11 den. umbe schindelteller. 

Item 21 lib. .lohans Clobel ouch umbe stiere. n 

Item 2 guldin Hockenlinus und Hansemau Pcigcrlin. zü Ben feit zü zerende. 

Item 100 lib. Claus geburen und l'lrich Ilünrer. die reiselüte uszi'irihlende. 

Item 3 lib. von wergsteinen und buhssensleinen für Cemar zü howende. 

Item ;54 guldin 2 lib. I I den. Hcssenheintzclin, saehen zü werbende in die reise. 

Item 50 guldin und sol. Claus geburen, die schützen usznrihtende. J0 

Item 10 sol hern Thomans knechte von Kndingen von der baner zü fürende. 

Item 200 guldin und :$ guldin umbe zinse gen Spir zü rihtende, die von unsere 
sletde wegen sancte Maltis naht vielent zü belzalende. 

Item 7()lt guldin '.MM.) lib. und Ml lib. sint den drigen geben, die über das ungell 
geselzel sint, daz sü domitte die wegen und kerriche, die vor Gemar worent, von K . 
unsere herren wegen uszgerihlel hanl. 

Item (JO lib. den schifflüten zü lone, die den gezüg und ander ding gen ('iemar 
vertigetent. 

Item 4 lib. 5 1 ,', sol. umb beringe in die reise. 

Item 5 guldin her fieinbolt Ile.fTeli, Lecher, Claus, geburen. in der reise. m 
Item .'!0 sol. den drigen plill'ern. die in die reise worent. 

Item 10 lib. 0 sol. 0 den. pfennige dem apte von Ebersheimmünsler umbe habern 
in die reise. 
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Item ö lih. einem knehte vtir ein pferl, wart vor Gemar erschossen. 
Item 23 guldin hern Ulrich Gossen dem ammanmeister für ein pfert, ging in der 
reisen abe. 

Item (i 1 /, sol. von unser herren gezelten zu trüekende. 
» Hern 2 lib. unser frowcn wegen und des spittols wegen knehten von der reise 
wegen de gratia. 

Item 2 lib. 4 sol. hern Lütolt von Mulnheim, gap er Johans am Berge von der 
reise~ wegen. 

Item 1 lib. 32 den. Frenekelin nmbe b . . (?) in der reise gebruchet. 
i« Item 21 lib. 13 sol. und 1 den. hern Claus Berer dem vogte von Benfeit, die er 
von der reise wegen uszgelxm het umbe habern, von engem, von gefangen und von 
aller stücke wegen. 

Item 5 1 /» lib. und 6 sol. für sccke, wurden! in der reise verlorn. 

Item 9 lib. minus 2 üntze Ulrich Becke umb zwei ftider wines, komenl gen Üe- 
l & mar in die reise. 

Item den pfaffenleben (?) 12 guldin umbe win, koment ouch in die reise. 

Item 3 lib. Peter Sünner umbe isin in die reise. 

Item dem lonherren 20 guldin de gratia von der reisen wegen. 

Item Lamprehte 30 guldin ouch de gratia von der reisen wegen. 
*> Item Sengelin 20 guldin ouch de gratia von der reisen wegen. 

Item dem Tummeier 10 guldin de gratia. 

Item dem sehriber 2 guldin de gratia, der in der reisen was und unsere stetde 
houbetlüten und holten wartete. 

Item 2 lib. ammaumeister dem intwen de gratia von der reisen wegen zü Gemar. 
** Item Ö sol. einem karricher von der reisen wegen. 

Summa florenorum 2000 guldin 300 guldin und 45 guldin. 
Summa der Pfenninge 1400 lib. minus 10 sol. 



1214. Abrechnung zwischen der Stadt Slraßbury und Bruno ton Rappoltstein. 
3n 1396 Deeember 26. 

Ipsa die beali Stephani prothomartiris sub anno domini millesimo trecentesimo 
nonagesimo sexto het der edele herre Brune herre zu Rappoltzslein eine gantze us- 
getragene vollendete rechenunge geton mit den erbern wisen meisler, rot und den 
hie nachgesehribenen burgern zu Strazburg in gegen wcrtieke(ijt des edeln herren 
« marggrafe Hessen, herren zü Höchberg, und den vesten rittern, hern Clause vom 
Huse und hern Kppen von Hadestat, die in erbern hotten wise zü diser rechenunge 
geschicket wurden t von wegen des durcliliihligeii, hochgebornen fürsten und herren, 
herren Lü|>olde, herbsoge zü ( .Werrich. 

Und sint dirre rechenbüchelin drü, der eins het her Claus vom Huse von des 
40 vorgenanten herren des hertzogen wegen, das ander her Brune von Rappoltzstein 
und das dirte die stat von Strazburg umbe das, das dise hie nachgeschribene reche- 



Str. St. Ä. G. ü. P. lad. 22 faac. 4. or. eh. langer 
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nungc sol also bliben und nüt verrücket werden, und sint bi diser rechenunge ge- 
wesen der \orgenante herre marggrofe Hesse ane zwene die hündersten tage, das 
was u(T sanete Steffanstag, und sanete Johanstag in den winabten, do wa? margrofe 
Hesse nüt gegenwertig. her Claus vom Huse und her Epjve von Fladcstat [von des 
egenanten herren des hertzogen wegen, item her Brune von Rappoltzstein von sin 4 
selbes wegen und mit ymme her Conlze von llunewilre, her Andres von Hunger- 
stein, her Peter von Sant Theodat, rittere, llrich von Allcncaslel, ber Heinrich Hübe, 
lütpriester zü Rappoltzwilre. her Rüdiger, 1'llin von Herne, .lohans Flesche, Peter 
von Schütter, Philips Susemberg der elter, Hanneman Seheppelin, Jeckel Pfortzheim 
und Rutsche, von des vorgenanten hern Hrunen wegen. 10 

Item von der slette wegen von Slrazburg: Dietherich Rurggrafe, Johans Rock, 
Heinrich Lymer, altammanmeister. Wemher Sehoppfelin und Claus Rillung, dem man 
sprichet Gütenclaus, die in erber holten wisc von meister und rates zü Strazburg 
wegen darzü geschicket wurdent. actum ut supra. 

Dis sint die houbegiit und schulden, die der edele herre. her Brune, herre zü » 
Rappoltzstein, der stelle von Strazburg und disen hie nach gesehribenen iren burgern 
schuldig ist, alse sich das uf der vollendeten rechenunge funden hat, und über das, 
das der stelle von Strazburg und iren burgern worden ist. das allesamment vor ist 
gentzlieh abegeslagen. 

Zürn ersten der stelle von Slrazburg 2000 güldin houbetgütes von der zweier *• 
hundert güldin geltes wegen, die die slal nfT der herschafft von Rappoltzslein und 
uf bürg und stat Genier hettent ; item und darzü 000 guldin und 37' ., guldin schulde, 
die in her Brune schuldig ist bliben an den -1000 güldin, und ist der stette abege- 
slagen und verrechenl, was in von her Hrunen wegen worden ist, es si von den 
winen oder den mertzegowerffen. «> 

Item hern Heintzen seligen von Mülnhcim, titters erben 0500 güldin von der 
pfantschalTt der bürge und slette Genier: ilem darzü 100 guldin schulde. 

Item darzü 400 lib. und Hb. den. schulde, und sint die 1? Hb., die Rürckelin, 
hern Heintzen seligen knebt von Mülnhcim, für isin in dieser rechenunge geleit 
wurdent, ouch har in gerechent. M 

Item so ist gereld und vertegedinget, duz her Rrune von Rappolstein hern Heintzen 
seligen erben 100 Hb. den. belzalcn sol von des gebuwes wegen, den her Heinlze 
selige zü Gemer det, obe sich die hundert pfunt pfenninge mit rechenunge vindent 
noch hern Heintzen seligen briel'es sage. 

Ilem so ist geretd von der schulden wegen der hundert und sehs pfunt, die der » 
alte voget von Gemer, ilem Rutsche, sin dohterman, und Hügclin Schultheisse schuldig 
sint. . . do sol man nider sitzen und die schulde rechen. 

Vindet sich danne mit guter rechenunge, das die vorgenanten personen hern 
Heintzen seligen oder sin erben üt dovon geben oder bezalt haut, das sol in an der 
vorgenanten summen abegon; wer aber, das sünüt mit rechenunge gewisen künden. *° 
das sü ütschit daran geben haben, was sü danne nüt enwisenl, das gell sol her Rrune 
ynen betzalen, und sol man das gelt von des gebuwes wegen, das sich uf recheuunge 
vindet, und ouch das obgen. gelt, das die egenanten personen blibent zü dem hou- 
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betgüte rechenen und mit dem houbetgüte betzalen. und sol hern Heintzen erben 
an den meiger von Gemer umbe die 50 üb. schulde, so in der meiger schuldig ist, 
irt* reht behalten sin, und sol inen her Brune darzü behollTen sin. 

Item hern Wetzel Marsiüe 100 guldin houbetgütes von 8 güldin geltes wegen. 

Hern Reinbolt Buman 250 güldin houbetgütgs von 25 guldin geltes wegen ; item 
und darzü 00 lib. schulden. 

Item Claus Humbrchtes seligen erben 42 lib. houbetgötes von 3 l |, üb. geltes 
wegen. 

Item Huge Zorne dem eiltern 50 guldin houbetgütes von 5 guldin gelt sc wegen; 
item und aber 100 und 20 güldin houbetgütes von 12 güldin geltes wegen. 

Item den thümherren der stift zu sant Peter zu Strazburg 1500 güldin hftbet- 
gütes von hundert und 25 güldin geltes wegen. 

Item .lohans Heilman 200 güldin houbetgütes von 20 güldin geltes wegen. 

Item Cüntzen Rebestock dem eiltern 1200 guldin houbetgütes von 100 guldin 
geltes wegen ; item und darzü 250 güldin schulde. 

Item frowe Katharinen Armbrosterin 400 lib. minus 4 lib. houbetgütes von 33 lib. 
geltes wegen; item und darzü 30 lib. schulde. 

Item frowe Minnelin Judenbrcterin 100 lib. und 30 lib. houbetgütes von 10 lib. 
geltes wegen. 

Item frowe Heilcken von Endingen und iren kinden 50 marg houbetgütes, do 
für sitit gerecheiit 300 güldin. die marg für 0 güldin von 5 marck geltes wegen. 

Item Philips Hügelin 36 lib. houbetgütes von drier pfunde geltes wegen. 

Item Ulrich von Stille und Wernli von Halle 300 güldin houbetgütes von 25 
güldin geltz wegen. 

Item Hunse zürn Trubel 35 lib. houbetgütes von drier pfunde geltes wegen: 
item und aber 50 lib. houbetgütes von 5 lib. geltz wegen. 

Kern den vollefTirern Hartüep Babestes selgeretes 250 lib. houbetgütes von 25 
lib. geltes wegen. 

Ilem Claus Tütschmanne dem eiltern 21 lib. houbetgütes von zweier pfunde 
geltes wegen. 

Item Hug Tütschmanne 300 lib. houbetgütes von 25 lib. geltz wegen ; item darzü 
15 lib. alter schulde; item und aber 70 güldin schulde. 

Item anderwerbe Hug Üütschmanne 200 lib. houbetgütes 20 lib. geltz wegen. 

Ilem des Messerers seligen erben 300 lib. houbetgütes von 25 lib. geltes wegen. 

Item frowe Annen von Richenstein, hern Claus Zornes von Bulach seligen 
wittewen, und iren kinden 100 marck houbetgütes sin geleit und gerechent für 000 
guldin von 10 mark geltes^wegen. 

Item Hesseman Hessen 10»^ lib. schulden, ilem hern Thoman von Kndingen 
00 guldin schulden. 

Item Wilhelme von Parme 200 lib. 20 üb. minus 8 sol. und 4 den. schulden. 

Item Hanse Karlen 24 lib. schulden. 

Item Sifrit L'nrüwen 25 lib. schulden. 

Item Hannemau von Colmar 82'/, guldin schulden. 
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Item Johnns Rückorbe S 1 , Hb. schulden. 

Item Rufelin und Walther Wassicher, gefcttcrn, zftm ersten .VI Ii l>. schulden von 
Cünlzeman Karlen wegen: ilem aber 27 Hb. schulden, die Hartmüt dem kufler betzalt 
wurden! : item aber 50 güldin schulde: item und aber 150 güldin minus 4 güldin 
schulde und 50 Hb. schulden, die vertegedinpct «int für henpesle. pferde und leistunpe, 5 
so Rufelin und Walthor für hern Rrunen verleistet hant. 

Et folgen noch 10 Posten derartiger Priratschulden. 1 

Oueh ist bereld und vertepedingct, was guter iler stetle von Strazburg burpern 
zu Rappoltzwilre verholten sint oder von den perihtet ist. sit das her Rrune die 
stette Rappoltzwilre innam. das verbieten und die gerillte sullent abe sin, und sol >o 
man die bürgere von Strazburg irre guter widcrwcren mit den nützen, und sol dar- 
nach iederman zi'i sime rehten ston. 

JJann folgen zum Schluß HO Posten ♦vers< > ssene zinse».' 

Summa summariim Imubelpütes und schulde ist 15 )00 güldin :100 guldin und 
00 guldin, und darzu HOüO Hb. 5<«) Hb. 00 Hb. und 7 sol. »* 

Summa der versessenen zinse 2000 güldin 200 güldin und 20 güldin, und darzü 
1400 Hb. 45 Hb. und 1 üntze d . . unde sint die halben versessenen zinse abe- 
geslagen. 

lüde blibet her Rrune herre zii Rappoltzslein der stette von Strazburg und den 
vorgeschobenen burgern die obegeschribenen summen, beide houbetgut. schulde und *» 
versessene zinse, schuldig über alles das, das der stetle oder iren burgern worden ist. 

X acht riige : 

Summa das tut in güldin die pfenninge zu guldin geslagen und 10 sol. den. vur 
einen guldin ge reche nt 22000 güldin und 15 '/» guldin. 

Do isl peri'chent, das.« man von 12 güldin eynen puldin geben sol, so blibet an » 
den 2000 guldin. über u(T S7 guldin, und sint die IM» guldin abepeslagen. die den 
schribern worden sint. 

Str St A G. ü. P. lad 22 fasc. 4. or. e.h. schmales Rechenbuch von 10 Blättern, von 
denen 10 Seiten beschrieben sind. In dem 2. sonst gleichlautenden Exemplar folgen auj 
die Summierung noch die obigen 2 Nachträge. *> 

Gedr RappoUt. Vrkb. II nr. 5M ohne die Nachträge der 2. Vorlage 

121-3- Markgraf Rcrnhard von Kaden an Strassburg: bittet um Geleit für seinen 
Vetter Graf Johann von Leiningen. datum Kaden in die beati Johannis ewan- 
gclisle anno 00. Baden 13!t6 December 27. 

Str. St. A AA. 84. or. ch. I cl 54 
Reg. d. Mrkgr. r. Bad. nr. 1722. 

1216. Markgraf Rcrnhard von Raden an Meisler und Rat von Sirassburg: als... 
ir Gerien von Kolbeizheim gefangen band, bitten wir üch mit tlizz, daz ir in nit luden 



' Diese sind ebenfalls abgedruckt RappolM. Urkb. II nr. 083 pg. 43G Zte. 7-39. 
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wollent noch ym kein smacheit an sinem übe t'md, und land sust gedenken, wie er 
von üch komet . . . dalum Baden in die beati Johannis ewangeliste anno 96. 

Baden 1396 December 27. 

Str. St. A. AA. 84. or. mb. 
s Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1723. 



1217. Eberlin von Griffenstein an Meister und Rat von Strassburg: . . . also uwer 
wisheit und uwer gnade wol gesehen hol, daz ich gewesen bin ein vierteil jares und 
nie zu Strasburg und meister und rat nach gegangen bin alle zit uff die pfaltze, in 
daz münster und uff den kor und allcwegcnt gebetten han meister und rat und were 
•o gerne überkumen mit allen den, die do meynent, daz ich in schuldig sye ... sei 
es ihm trotz dieser und vieler anderer Bemühungen nicht gelungen, sich mit seinen 
Schuldnern zu begleichen, von denen sogar Berne Zwilerihm öffentlich « uff der pfallzen 
in uwer trostungen» widersagt habe. Deshalb bitte er um Schutz und vermittelnde 
Hülfe. datutn in die sanetorum Innocentium anno V.Mi. 1396 Dexember 28. 

i* Str. St A. Abt IV. 72. or. eft 1. el. 



1218. Liste der Strasshurger Bürger, 
König Sigismunds gegen die Türken und ; 
haben : 

Bechtold Zorn, ritter. 
tn Heinrich Zorn von Eckerich. 

Adam Zorn von Bulach 
Lütold und Hans von Mülnheim*. 
Johann Ulrich von Mülnheim*. 

m Fortsetzung des Königshofen, Frankf. 

Gedr. Hegel, Königshofen II, 857. 



eiche im Jahre 13!MJ an dem Kriegszuge 
der Schlacht bei Nicopolis > teilgenommen 

Reinhard von Mülnheim-Bechberg. 
Hugo von Mülnheim. 
Friedrich von Heilgenstein. 
Heinrich Süsze. 
Walter von Endingen. 

11396.] 

landschr. nr. 23 Bl. 320. 



1219. Der Ainmanmeister Ulrich Goße entscheidet einen Streit zwischen den 
Zün ften dei- Obesscr und K'eser, Gremper und Seiler. [1396.] 

Wir Ulrich Gosze ammanmeister, Claus Bennau, Heinrich Lymer, Wilhelm 
3« Metziger, Heinrich Kranich und Cünral Armbrosler altammanmeistere der .«leite 
zü Stroszburg tunt kunt allen den, die disen brief ane scheut oder gehörent lesen, 
das vür uns koment von ir selbes und der geselleschaft der obeser und keser wegen 
Pilgerin Läwelin der rotherre, Hans Holbein der meister, Hans Ganser der meister, 
Hans Reme, Hcintzc Klinghart, Herman Schultheisz und FranckenlSwelin, item Huges 
« Fritscheman der meister, Hug Seiler von Hagenau und Claus von Wissenburg von 
iren unde irre geselleschaft der seiler wegen und ouch Andres Burgowe der meister, 



• 1396 September 28, in welcher König Sigismund von Sultan Bajesid geschlagen wurde. 
2 Nur diese beide»- sollen nach Straßburg surückgekommen sein. — Vgl. nr. 1229. 
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Henselin Mürsel und Bock C'intzelin von iren und irre geselleschaft der grempper wegen 
und sprochent: es hettenl vor zitcn her Rulin Borpfenning gcnunt Kremer selige der 
ammanmeister und die andern alten ammanmeistere, die zu den ziten womit, ein 
übertrug und ein spruch gelon durch friden und liebelebendes willen ir aller, also 
das ein brief beseite, der dar über gemäht und mit des selben ammanmeisters und 6 
alten ammanmeistere ingesigele besigelt were. nü wereut der ammanmeister und die 
die alten ammanmeistere seliger gedehtnisze alle dot und verfaren und betenl uns, daz 
wir in den brief erniiwen woltent umbe daz, das sie do by blibent, also sie har 
werent kommen, derselbe brief von worte zö worte hie noch gesehriben slat : 

Wir Röhn Kremer der ammanmeister zü Strasburg, meister Herman in Kirch- io 
gaszc der alt ammanmeister, meister Claus Snider, Heinrich Gir und her .lohans 
Betscholt tönt kunt allen den, die disen brief ansehen! oder hörent lesen : von solicher 
missehelle und gebresten, so under einander hattent die erbern lüle: die seiler, 
obesser, keser und die grempper von ires anlwerckes noldurflc wegen, der selben 
missehelle und gebresten sü an uns kommenl zü beden siten u. s. w. [siehe lid. V is 
nr. 27*. Urk. v. KJ53 Februar 25.] 

Dar noch do botent uns die egen. obesser, keser, grempper und seilere 1 und 
sprachent: do stunde in dem vorgen. briefe ein arlickel mit nammen alsus: es sol 
ouch von den obesern, kesern und gremppern nieman der seiler antwerck nützen 
noch niessen noch veil haben denheinre hande dinge, daz der seiler antwerck ange- *o 
höret in denheinen weg, er habe danne vor ir zunft empfangen oder welle es selber 
wircken mit der hant, dar an werent sie gespennig. die seiler meinden, die obeser, 
keser und grempper soltent kein hanff koflen ufT merschelzen, sit sie ir antwerck nit 
nieszen soltent, sie köfteut denne ir antwerck. dar wider sprachent die obeser, keser 
und grempj>er: sie bekanten sich wol, daz sie keine seil machen oder knehte setzen « 
soltent, die seiler antwerck tribent, sie köftent denne daz antwerck, aber daz sie 
kein hanff kdffen soltent, daz wer under in nie gewonlieh gewesen, wenne sie hettent 
in iewelten (?) gekoft, also ouch daz mengelieh in der slat dete. das wir dar umbe 
umbe den artikel und ouch umbe andere stucke, die sie uns seitent ynen eine hite- 
ruuge detent, umbe daz sie deste fridelicher under ein ander geleben mugent. also so 
noment wir vür uns die stucke und haut in die gelütert und usz gesprochen, das 
sie die hinnan furder halten sollent, des sich die vorgen. personell von iren und irre 
andern gesellen und aller irre nochkommen wegen vor uns versprochen haut zö 
haltende. zürn ersten so sul der brief, den her Rülin Baipfennig genant Cremer 
zu der zit ammanmeister und die andern allen ammanmeistere gemäht haut, und do ss 
vor von worte zu worte geschriben stat, stete und kreftig sin und bliben unde umbe 
den arlickel von des hauffes wegen, do sollent obeser, keser und grempper hinnan 
furder also wol hanff k.MTen, also die seilere mit der gedinge, wie sie es under ein- 
ander ufsetzeiil nutz uff welhezit im tage, es sie morgens nutze primen oder vürbasz, 
daz nieman under in kein hanf k.'.ffen sol, das sol ein teil also wol halten also daz «» 
ander, wolle aber dar über dehein obeser, keser oder grempjjer seil machen oder 

1 Später verbesterl seilere und grempper. 
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seiler nnlwerek mit der hant triben oder kneble setzen, die das tribenl, der .sol seilen 
antwerok kolfen, alz vorschriben stat ungeverliche. vurbasser ist zü wissende, 
also die oberer, keser, grcmpper und seilere 1 ein genieine gerillte hant, do hant die 
vorgen. pei>f>nen von aller drier gesellesehaft an uns begerl, das wir in günnen und 

6 erkennen, daz was gofclles vor dem gerillte vellet, sin sie Kitzel oder vil, daz man 
daz alles in des gemeinen anlwerckes kiste und bühse, die dem gemeinen antwerek 
der drier gesellesehaft zu gehöret, dun sol und in keinen weg vcrzeren oder a be- 
kommen, also man nutze bar geton het, so man gerillte helle oder u(T die tage, so 
ie die gesellesehaft bienander was, oder so man in reisen für, die do heime blibent, 

10 wenne man daz dem gemeinen antwerek der drion gesellesehaft sparen und gehalten 
sol, zü des gemeinen antwerekes notdurfl bruehen. das selbe stuck also zu haltende 
hahent wir gegunnet und bekennet, zu glicher wise, was gerihtet uffe den drien 
sluben und geselleschaftcn ist, do sol ieder teil .... 1 .ten, also daz under in her- 
kommen und von alter bar gehalten ist. und was gcvelles oder besserungen vor 

l * den gerillten vellet, wie daz genant ist, do sollent ie die gesellesehaft die besserunge 
nemmen und das halbe teil zu den ziten, also nutz har gewonheit ist gewesen, in 
die kiste und bühse des gemeinen antwerckes antwurten. und sollent dehein teil 
deheine besserunge. die under in gevallent oder gevallen sollent, ieman durch geverde 
varen lassen oder von in wisen umbe d«iz, daz der gemeinen buhsen unreht do 

*o mitte beschehe. 

Oueh ist zu wissende, das wir mit wissende und wille der vorgen. personen 
von der drier gesellesehaft wegen des überkommen sint und sie mittenander über- 
tragen hant, das sie ahte gemeine kerlzen sollent haben, domitte sie jores mit unsers 
herren fronliehnam gont, und die gezeiehent sint mit ir aller drier gesellesehaft zeichen. 

14 und süllcnt oueh die machen usz der gemeinen buhsen. und sollent oueh mitten- 
ander gon den kertzen noch, so man umbe got, ane geverde. «loch mag ie die 
gesellesehaft sonderliche liehkertzen und ein lichdüeh haben, daz sollent oueh ie 
die gesellesehaft sünder bezalen. und dez zu eime Urkunde so haut wir Ulrich Gosse, 
der aminanmeisler und die andern vorgen. alten ammanmeistere durch bette willen 

*> der obgen. personen von der drier gesellesehaft wegen unserre ingesigele an disen 
brief geheucket. der geben wart etc. 5 und sint dieser briefe drie glich: t'inro by 
den obesern und kesem, der under by den gremppern und der dirte by den seilern, 4 
die oueh by in blibent. 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 11 nr. 7. cone. ch. 



M 1220. Die (Irafen Hanemann. Sigmund und Friedrieh von Zweibrücken verkünden 
öffentlich, dass die Strassburger Domherren Ulrich und Sigmund von Lichtenberg 



< Verbittert «eitere und grempper. 
4 E» fehlen 4-6 Buchstaben. 
» Datierung fehlt. 
* Verbe$$erl »eiler vor grempper 
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ihnen niemals in ordentlicher Weise durch Roten oder Briefe ihre Feindschaft kund 
gethan haben. geben uff S. Johaus dag nach der winachlwochen anno 1307. 

1397 Januar 3. 

Str. St. A. Abt. IV, 72. cop. 



1221. Berthold von Rosheim' der Meister und der Rat von Strasburg an Die- 6 
trieh Kenunerer : entschuldigen sich wegen der späten Antwort . . . danne wir sint 
yetze in einre anderunge unser rete. also unszer gewouheit jores ist . . . und so- 
balde wir unser rete gesotzont, so wellen wir dich darnoch ein antworte* lozzen 
wissen mit unserme holten. datutu feria quinta proxima post diem circumeisionis 
domini. [1397 Januar 4.J io 

Aschaffenburg, Dalberg Arch. or. tnb. I cl. 



1222. Georg von Koboltzheim. ein Edelknecht, schwört der Stadt Strasburg nach 
Entlassung aus der Gefangenschaft Irfehde und stellt dafür eine Anzahl Bürgen aus 
seiner Verwandschaft und Freundschaft. fTgeben an dem neuesten fr i tage nach dem 
heiligen sübenden tag nach winaht 1397. - 1 1397 Januar 5. Xl 

Str. St. A. Abt IV, 72. Papierheft, cop coaev. 



1223. Hans von Mölsheim an den Ammeister Heinrich Kranich über Kriegsge- 
richte: . . . laz uch wiszen, daz ich zu Mentze bin hy deine obirsten schultheiszen 
und da han ich erfaren und befunden und habe auch daz folkc besehen, daz grave 
Philipps von Nassaiiwe ."><)0 pherde gesamet hat ume Mentze, und zühel yn daz Wes- w 
terriche geyn Sarbrucken und da samet er sich noch mee und sament auch sich die 
von Bitsche und vil herren, die ich nit genennen kan, und wirt des folkes, als die 
rede gel, 1 100 gleven züsamen, und wullent ziehen off üwern schaden ynne daz lant. 
also hau ich virnomen. auch wiinlschen ich uch vil geluckes zu üwere herscheffte, daz 
got wülle, daz ir isz bit eren unde liehe vollenbrenget. gegeben zü Mentze off ,s 
sanol Erharts dage ynne deme 07 jare. Ma{nz y m 1397 Januar 8. 

Str. St. A. Abt. IV. 29 fasc. E.E. 



1 B. v. Botheim war Meister von 1396 Januar 9 bis 1397 Januar 7. 
* Vgl. den Brief ton 11 Januar. 

» Auf diene 3'/* Seiten einet Papierheftes fällende Urkunde folgt unter der Uebertchrift : Dise so 
nachgeschoben stücke het Gerne Ton Koboltzheim nnbelwangenliche geteit Eine Auftdhlung aller der 
Unthaten, deren jener sich schuldig bekannt hat: Erpressung, Pferde- und Viehraub, Beraubung, 
Brand und Mord. 
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1224- .lohans Zorn dem man sprichet Kekerieh der Meister und Rat von Strass- 
burg an Dietrich Kemmerer: antworten wogen der Burg Herrenstein . . ., das wir 
von der vestin Herrenstein sehcdeliche und grozzliclie gesehediget sin! und nit wir 
allein, sunder daz land zü F.lsazz, und ist daz gescheen so dicke und vil. das wir 
noch der vestin gestanden habent und die mit goltes hillT gewunuen und wissen! 
darumbe nit mit dir zü l finde haben denuc gutes. datum feria quinta proxima 
ante diem saneti Hylarii. 1 [1397 Januar 11.] 

Aschaffenburg, Dalberg, Arch. or. mb l. cl 



1225. Hagenau an Strassburg : ersucht um Ansetzung eines neuen Tages zur 
Beilegung der Streitigkeiten zwischen Katharina Hoehstettin, der Wittwe Hinsels von 
Mülnheim, Bürgerin von Hagenau, und Uosse von Mülnheim, da sie den ersten wegen 
Krankheit nicht habe besuchen können. datum dominica post octavam Kpiphanie 
anno 07. 1397 Januar 14. 

Str. St. A. AA. Ü017. or. ch. I. el. 



1226. Meister un4 Rat von Schiet tstadt an Strassburg: verwenden sich für Ledig- 
lassung ihres Söldners Rftdolf Svferman den tesclienmacher, . . . den Läwelin von 
Wintertur uwer burger mit gerihte by üch behebet hat . . . unter Berufung auf das 
Bündnis, . . . so ir und wir mit einander habent. datum feria secunda post diem 
beati Hilarii episcopi anno 97. 1S97 Januar IB. 

Str. St. A. AA. 2086. or. ch. I. cl. 



1227. Breisach an Strassburg: verwendet sich für ihren Hintersassen und Söldner 
Heinrich Nefe, welchen Ritter Gosse Engelbreht . . . verholten und behept hab von 
etwas wins wegen, das im vor Gemar genommen wurde, ... da ir selber wol 
wissen!, in weler moss semlich ding beschikt in reisen, und das ouch die unsern 
von uwern wegen und in uwerm dienst da [vor Qemar] warent. . . . datum ipsa 
die conversionis Pauli 07. 1397 Januar 25. 

Str. St. A. AA. 2009. or. ch. I. cl. 



• AU Uylarientag üt hier wold der 13 Januar antusetsen. 
VI. 



85 
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1228. Ratsbeschluß über Einführung einer Vermögenssteuer. 1397. 

Unser herren meister und rat schöffel und amman sint überein kommen, das 
alle die, wer die sint, die in unserre stette schirm zu Strasburg sitzent und under 
vierhundert pfunde wert gutes hant über iren husral, harnesch und cleider, das die 
von demselben irme gute yr iegliches ye von hundert pfunden unser stette geben b 
80l ein pfunt pfenninge und über drü hundert pfunt untz an vierhundert pfunt 
nach markezal und von hundert pfunden untz under sich an zehcn pfunt ouch nach 
flr<»tr. u. markezal. und sollend das gelt geben und bezalen hynnan bilz sant Martins tag 
nehest komet. und sollen! alle constofeler meyster, die die under in sitzent und alle 
antwerg meyster, die die under in sint und mit in dienent, vür sich besenden und »° 
die tun vor in sweren ein worheit zu sagende und noch vorgeschribener wise by 
irme eyde frogen, wie vil sy gutes hant und in empfelhen das selbe, das sy denne 
sagende werdent, das sy das vurderlichen in drigen tagen donoch geschribent gebeut 
einer personen, die yeglich constofeler meyster oder antwerg meysterc den personen 
under in benennen!, durch das es deste heimlicher hübe, wie vil gutes yederman is 
het. und vür wievil sieh yedes mensche gesehriben git, das gelt sol denne ein yeglich 
mensehe hie zwuschent und sant Martins tag den drien, die über das ungelt gesetzet 
sint, mit nainen : Jacobe von Diemeringen, Hanse Sieffan und Claus Gumransch ant- 
wurten, geben und bezalen. und wer das verblichet, der bessert fünf pfunt Pfen- 
ninge; wer aber vier hundert pfunde wert gutes het und darüber, der sol hengcste *. 
pferde und halbe pferde haben, als der vorgenante brielT stot. und sol dis urteil 
weren von sant Martins tag nehest kompt über ein jor. actum sub doinino Johanne 
Klobeloch magislro anno 1397. 

Str. St. Ä. Schüter.jut. Hat. (mamuer.) fei. 297/8. Abschrift aus dem 1870 verbrannten 

»Heimlich BwcA». » 
Vgl. Kbnigsh. (Hegel, Beilagen II S. 959). 

1229. Der Woiwode Stibor von Siebenbürgen an Straßburg wegen Befreiung 
Straßburger Bürger. 1 1397 Februar 1. 

Edlen hern rittern und dem rat der stat ze Strosburg tu wir chunt, daz der 
Heimer Swebell ewer stat chnecht pey unz vn Sübenbürgen gewest yst und von del ao 
hern wegen, der ewer statt ritter vleyzz crfaren wold. nu hab wir yn geroten, daz 
er nicht fürbaz czyen sold, wen er for unfryd nicht fürbaz zcyen mocht, wen er der 
sprach ouch nichlen chan, sunder wir gewissen j>oten yn den landen wol bechant 
und die sproch chrycheschen und bulgeryz auch walochezz auz gesant haben, wo 
sie solche erber lewte finden, die wold wir gern ledek machchen mit uuscrn » 



» Vielleicht handelt es sieh um jene Strauburger Bürger, die im Jahre 1396 an dem Türkeneug teil- 
genommen haben. Vgl. ob. nr. 1318 die Litte derselben. 
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v&gten, alz pest wir möchten. geben an unser lyben frawen abend purificationis 
anno domini etc. 97. 

Stibor wayda ze Siebenbürgen 
und graf ze Presburg. 

[In rerso] Den edlen hern rittern und dem rat der stat ze Strosburg. 

Str. Sl. i. 0. ü P. lad. der serstreuten Sorben or. ch. Iii. e. »ig. i. veri. impr. 



1230. Ludeman herre zu Liehtemberg giebt den Straszburgern auf ewige Zeiten 
Zollfreilieit an seiner Zollstätte zu Krewelsbotimc am Rhein. geben an dem nehslen 
mentage nach unserre frawen tage der liehtmesze 1397. 1397 Februar R. 

io Str. St. A. O. ü. P. lad. 22i. nr. 5. cop. ch. coaev. 



1231. Johans Zorn dem man sprichet Eckerich der Meister und Rat von Strass- 
burg an Dietrich Kemmerer : antworten 1 betreffs der Burg Herrenstein, . . . daz wir 
und die unsern und ouch das lant zu El^azz von der vestin Herrenstein grozzliche 
geschediget sint, so vaste, daz wir noch der vestin gestanden haben und die mit der 
ii gottes hillTe gewunnen und wissenl darumbe mit dir nit zü tflnde haben denne götes . . . 
Ebenso sei ihm auf seine Bitte wegen seines Knechtes Riniken Genüge geschehen, 
da sie ihm «zil sinre gefengnisse» gegeben haben. datum sabbato proximo ante 
diem saneti Valctitini.* [1397 Februar 10.) 

Aschaffenbutg, Dalberg Arch. or. mb. I d c. »ig. 



io 1232. Allerlei Notizen betreffend die Eroberung der Burg Herrenstein* (1397.) 

Item mir ist ulT gestern worlich fürkommen, das min gnediger herre von Stras- 
burg im zü sage geton hat ine nit zü verlossen. 

Item uff gestern umb mittnaht sint die gemein doselbs zü Zabern in die reise ge- 
zogen und geleit und, wenn die glocken angont, bereit zü sin. 



16 1 Vgl oben den bis auf den Schluß gleichlautenden Brief vom 11 Januar. 

* Ein Brief genau desselben Inhalts liegt noch vor vomJG Februar 1397 [feria post 2 diem saneti 
Mathie]. 

> Königen Hegel 11, 813: do men zaltc 1*97 jor, do ftrent die Ton Strosburg us heimo- 
liehe an eime obende mit geritten Yolke für die borg Herren stein and koment darnoch mitter- 

so naht, und also sä es bestellet hettent, do gingent eil an die mare mit irme gettfige and grftbent 
ein loch durch die mare and koment in die Testen, das es in der vesteu nieman gewar wart, unt* 
das sä ire liehter entsantent. nad do vingent sä af der vesteo 10 man, die fnrtent sä gein Strosburg 
gefangen, doch koment sd alle us mit grosser burgschafte und donoch bestelletent die von Strosburg 
die bürg and sattent einen vongt drnf nnd behntent sä. — Die Burg verblieb fortan der Stadt, die 

K für dieselbe 1398 die Summe von 1390 Gulden an die Herren von Bitseh tahlte. (Vgl. Als. 01. II, 219.) 
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Item es ist ouch der beseheit zfi Nuwilr gegeben, wo die glocken in der hcrr- 
schaftt und ouch in dem stifTt angont, dosclbs zu ziehen. 

Item die von Nuwilr habenl ouch gar ein slarke wähl by der nahl mit für in 
der stat under der louben ouch uszwendig der stat. 

Und ist die gemein rede, und so da* duht mich dannah» nit ungeraten sin, ir » 
werden! ziun ersten gen Nuwilr ziehen und das innemen, so habent ir Herrenstein 
und Dossenheim an der hant, und was ueh dann furter gelegen sin wil gegen 
Buchswilr oder susl für zi'i nemen, obe dann schon ettwas gezügks kommen, so werent 
ir balde in uwere gewarsame. 

Ich han uff gestern geschriben, wie die gemein rede sy, das myn herre der pfaltz- 10 
grafe im liilfT zfi schicken wülle. es ist zu Buhszwilr gelittet, sust han ich nit witer 
wissens. 

Ich han ouch von Lützelstein geschriben, do wil mich lieduncken, grafe Heinrich 
werde ouch gemach tun, er mohte es dann nit gebesseru. 

Ich han aber myn botschafft z(\ Buhszwilr desglicli sunst an zwe\ en enden : er- 's 
fare ich ützit, [wasi not ist zu wissen, wil ich tun. 

Item die von Ernoltzheim, Hattmat, Imbsheim und andere dörfTer ligent alle naht, 
im harnsch und siut der moszen gewarsame. 

. Str. St. A. AA. 1406. or. eh. Zettel. 

1233. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: ... als ir uns geschriben »o 
und abschritt gesaut hand, als unser oheiin grave Heinrich von Sarwerde dem bischoff 
von Strassburg von unser zweyung wegen geentwurt hol, hun wir wol verstanden, die 
wil ez rieh ni'i gut dunckt, daz wir anderwarb zi'i einem gütlichen tag gegen ym körnen, 
so wollen wir ez gern tun durch unsers vorgenanten oheims und durch uwern willen 
und wollen denselben gütlichen tag gern mit ym leisten zu Obern-Buhel uf den fritag » 
nach dem suntag Invocavit . . . wil der hyschoff den tag also leisten und gen uns uf 
nemen, da/, land uns in zit wissen. dutum Baden feria secunda post Mathie apos- 
toli anno 1397. Badeu 1397 Februar 26. 



Str. St. A AA. 84. or. cA. 

Heg. d. Markgr. t. Bad. nr. 1728. 



SV 



1234. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: beglaubigt seinen Abge- 
sandten Hans Conzmann, Vogt zu Baden. datum Baden feria tertia post Mathie 
apostoli anno 1397. Baden 1397 Februar 27. 



Str. St A. AA. 85. or. ch. 

Reg d Markgr. v Bad. nr. 1720. 



1235. Markgraf Bernhard von Baden an Meister und Bat von Strassburg: be- 
stätigt den Empfang ihres Schreibens wegen der Herren von Bitsch und verweist sie 




1397 



675 



auf den mündlichen Bescheidjihres Dieners Hans Nauwer, dem er seinen Willen und 
Meinung mitgeteilt habe. datum Baden in die einerum anno 1397. 

Baden 1897 M/trz 7. 

Str. St. A AA. 85 or. ch. I cl 
& Reg d Markgr. c B. nr. 1730, 

1236. Meister und Rat von Schlettstadt an Strassburg: beschweren sieh über 
ungerechte Zollerhebung: . . . uns ist lurkommen, wie das ir in uwere stat von den 
unsern fürbaszer zol nement, denn als ir und wir by langen ziten in guter gcwon- 
heite und früntschaften mit einander harkomen sint. und ist uns geseit, das ir mit 

>n namen von den unsern nement : von einem iegelichen fäder wins, das sü by üch 
verkoufleut, zwene Schillinge pfenninge« und was das laut her uf gefüret würt von 
ysen, das den unsern zu gehöret, do nement ir von eim iegelichen pfunde ysens zehen 
Schillinge pfenninge, von einre tonnen heringes einen Schilling pfenninge. und was 
sus anders die unsern bi üch kouffent, do von nement ir pfuntzol von iedem pfunde 

i* vier pfenninge und von eime nuwcn massen lange vasse ouch vier pfenninge. und 
sus ander zolle von manigerleye dinge, das anders wa har den unsern in uwcr stat 
gefürt würt und nider geleit und mit andere fürungen zu uns gesehickel würt, als 
uns das alles geseit ist, das doch den unsern vormals nit me beschehen ist, denn, 
das es in kurtzen ziten angefangen ist. do bittend wir üch mit ernesle, das ir die 

■iQ unsern solicher nuwer zolle erlassent und sü domite nit beswerent und von in tünd 
nemen, als ir und wir in guter gewonheite und früntschaft lange zyt miteinander har 
kommen sind, und werc ouch den unsern also üt abegenomen, do bittend wir üch, 
das ir den das tünd widerkeren, wann wir .lie uwern ungerne vürbasser trengelend, 
denn als^irjund wir lange zit in guter früntschaft mit einander har kommen sint. 
und land uns des uwer_antwürte verschriben wider wiszen. geben am nebsten 
dunrestage vor der grossen vastnaht anno . . 07. 1897 März 8. 

Str. St. A. AA. 2036. or. ch l. cl 

1237. Herzog Leopold von Oesterreich *an Strassburg : sendet Abschrift eines 
Briefes an den Bischof von Strassburg, worin er ihn auffordert einen Sühnetag mit 

*, Heinrich von Lahr zu leisten, und bittet die Stadt auch ihrerseits für das Zustande- 
kommen dieses Tages und einer Stallung zu wirken. geben ze Ensisheim an mit- 
tichen vor dem suntag Beminiscere anno domini 1307. Enkheim 1397 Marz 14. 

Str. St. A AA. 1420. or. ch. u. cop. ch. 

1238. Meister und Bat von Schlettstadt an Strassburg : verwenden sich abermals 
ss um Lediglassung ihres Bürgers . . . Rüther Schürpfesackes, den der probest, der dechan 

und die tfimherren zü Sant Thoman in uwer stat, uwere burger, sine wine verbotten 
und gefronet hant mit gerihte . . . datum feria secunda proxima post diem beatc 
Gertrnde anno 1)7. 1397 März 19. 

Str. St. A. AA. *m. or. ch. I. cl. 
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1239. Jeratheus von Ratzenhusen und Georg von Andelah, Hauptlente der Gesell- 
schaft mit den Martinsvögeln an Strassburg: können mit ihren Gesellen nicht zum 
nächsten Freitag in Ebersheimmünster sein, da die gestellte Frist zu kurz ist . . . 
also unser herre von Stroszburg und ir allen gesiebten gcschriben hant umbe dieselbe 
sache uf disen nehsten sunnendag zu Stotzheim zu sinde, do kornment. geben 
mittewoche vor halp vasten anno 1397. 1397 Märst 28. 

Str. St. A. IV. lad. 28. or. ch. I d. 



1240. Graf Heinrich zu Saarwerden, Herr zu Rappoltstein an Strassburg: bittet im 
Einverständnis mit Heinrich von Findlingen um einen Frieden und Stallung mit 
halbjährlicher Kündigungsfrist für die ... kinde von Diemeringen, danne mir leide 
ist, daz sie vertriben söllent weiden in ir kintheit ; ebenso wolle er den Bischof von 
Strassburg bitten. geben an dornstag vor halpvastcn anno 1397. 1397 Mär» 29. 

Str. St. A. Abt IV, 72. or. ch. I. cl. 

1241. Meister und Rat von Strassburg verkünden, dass sie die Stadt Basel voll- 
ständig gesühnt und geschlichtet haben mit Heinlzemann Arnes. datum am sei. 
Florencientag anno 1397. 1397 April 3. 

Beuel, St Arch. I. H. H. »t. nrk. nr. 747, or. mb c »ig pend 

1242. Herzog T^opold von Oesterreich verspricht dem Grafen Eberhard von Würt- 
temberg, ihn von der Strassburg gegenüber übernommenen Bürgschaft' ohne allen 
Sehaden ledigen zu wollen. geben zu Egisheim am zinstag nach Letare anno 1397. 

Egishetm 1397 April 3. 

Stuttgart, St*. Arch. (Oesterreich) or. e. 1 »ig. Regest nach dem Repertorium umverteile 
Par» IV, pg. 353. 

1243. Hagenau * an Strassburg: beschwert sich, dass Hagenauer Weinleute und 
andere in Strassburg einen neu eingerichteten Zoll von 4 Pfennigen das Fuder zahlen 
sollen, während . . . wir die uwern hi uns zols fri lassenl . . . hittont, das ir die 
unsem ouch zols fri lassen wcllent. datum feria quarta ante Palmarum anno 97. 

1397 April 11. 

Str. St. A. AA. 2017. or. ch. I. d. 



1244. Bischof Wilhelm von Strassburg und Ottemann von Ochsenstein schliessen 
eine Sühne nach allerlei bisherigen Streitigkeiten unter Mitwirkung des Strassburger 



1 Vgl. nr. 

* Am 21 Mai 1397 schreibt Hagenau wieder und verlangt Antwort auf diesen bisher unbeantwor- 
teten Brief. datum feria 2 post Cantate I.W7 Str. St. A. AA. st017. or ch. I cl. 
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Ammanmeisters Heinrich Kranich und städtischer Abgeordneter. dalum et actum 
Argentine feria quarta proxima ante dominicam Palmarum anno domini 1397. 

Strasburg 1397 April 11. 

Str. St. A. AA. 1421. cop. ch. coaev. 



> 1245. Graf Heinrich von Fürstenberg 1 un Strasburg: bittet um Teilnahme an 
einer Tagleistung zu Ensisheim zwischen ihm und Fritzen von Zolr vor detn Herzog 
von Oesterreich durch Entsendung von zwei oder drei städtischen Gesandten. datum 
feria sexta ante Palmarum anno 1397. 1397 April 13. 

Str. St. A Abt IV, 72. or. ch. I. cl. 



io 1246. Arnold von Berenfels der Bürgermeister und der Rat der Stadt Basel an 
Slraszbuig: antworten auf die Aussage von Fischern, dass die Baseler nicht ge- 
statteten Fische «für unser statt ze fürende, die si doch ob wendig kouffcnt«, dass es 
die Fischer mit den Fischen, «die sy obwendig und in Basel» kaufen, ungehindert fahren 
lasse. datum anno 97 feria quarta post festum pasce. 1397 April 2ii. 

it Str. St. A. 0. ü. P. lad. 86. or. mb. cl. c. i. v. impr. 



1247. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg:' dankt der Stadt für die 
guten Dienste zur Freilassung seiner zwei von Cunz von Dürmenz gefangenen Leute 
und erklärt mit dem Bischof von Strassburg eine Stallung bis zum 24 Juni halten 
zu wollen, in der Weine, wie es ihre Boten Ritter Thomas von Endingen, Hans Bock 

m und Ulrich Gosse, der alle Ammanmeister, jüngst an ihn geworben haben. datum 
Mulnberg feria quarta post festum pasche anno 1397. Mühlburg 1397 April 2S. 

Str. St. A. AA. 85. or. ch. 

Beg. d Markgr. v. Bad, nr. 1735. (vgl. dort nr. 1737, 1740.) 

1248. Die Stadt Saarburg an Strassburg: . ..lant üwer wiszheit wiszen, das Süffien, 
is Clauz Küfers seligen wittewe, von Kyrperg, unszere bürgerine, vor uns ist komen und 

het uns geseit, wie das Runzel, üwer bürgere einre ir zu tünde habe und gültige 
schült schuldig sij von des vorgeschriben Claweses, ires mannes seligen wegen, alz 
sie uns geseit het, und habe yme die selbe schült dicke geheiszen und an in gefordert 
und könne ir keine bezalunge bescheen. . . . und bitten desshalb um Unterstützung dieser 
so gerechten Schuldforderung. datum dominica Quasimodogeniti anno 1397. 

1397 April 29. 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 45/46. nr. 74. or. ch. hl. cl. c. »ig. in v. imp. del. 



» April 23 dankt derselbe für die beabsichtigte Sendung, da der Tag nicht stattfinde. 
4 Am 8 Juni schreibt derselbe an Strassburg. daß er sich mit jenem Cunt von Dürmens verglichen 
»t> habe und dceshalb bitte, demselben auch ihrerseits Friede und Siclverheit tu gewähren (ibid. AA. 85. 
or. eh.). 
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1249. Ritter Reinhard von Windeck an Ritter Thomas von Endingen und den 
Altammeister Ulrich [Gosse] : . . . also ich uff disen nehsten vergangen frytag zu Strosz- 
burg in der Krutcuöwe mit üch geret habe von Hansen wegen von Hetlingen und 
üch verkündet . . . habe, wie den her Gerspueh gefangen het, . . . darüber wolle er noch 
nichtTweiter an seinen Herrn den Markgrafen Hernhard berichten, . . . ich horfare denn i 
von üch, tili er ledig m'tge werden oder nyt, darumb so bitt ieh üeh, daz ir mich 
unverzogenlich uwer verschriben antwurtc .... laut wiszen. datum ipsa die 
Philippi et Jacobi anno 97. 1397 Mai 1. 

Str. St Ä. AA. 84. or. eh. 

Reg. d. Markgr. v. Bad nr. 1736. " 

1250. Hagenau an Strassburg : da . . . die unsern mit geistlichem gerillte geladen 
unde bekümbert weident an offener eantzelri . . und sogar einzeln auf offener Strasse 
gefangen sind . . bytten wir mit fli.s/e, das ir mit den geistlichen rihtern reden wellent 
das sü solieh Jladen unde bekümbem abeloszen und die unsern der zfi disen zilen 
über haben wellent . . . datum feria secunda post dominicain Cantate anno do- u 
mini 1397. 1397 Mai 21. 

Str. St. A. AA. 2017. or. eh. I cl 

1251. Markgraf Hernhard von Raden an Strassburg: hat am 1 Juli vor dem 
Herzog von Oesterreich einen ernstlichen Tag zu Freiburg zu leisten mit dem Grafen 
von Württemberg und bittet, ihm zwei oder drei vom Rate als Reistand zu senden, «» 

Raden feria secunda post peiithecosten anno I3!»7. limlen 1397 Juni 11. 

Str. St. Ä. AA. 85 or. eh. 

Heg. d. Markgr v. liad nr. 1141. 

1252. Rruno von Rappollstein an Strassburg: bittet . . . zum dritten male mit 
ernste, das ir die üwern underwisent und solieh habent, das sü mine burger mit «a 
lanlgerichle umbeknmbert lassent, ... da er jederzeit bereit sei, ihnen Recht zu ver- 
schaffen, geben uf zinstag nechst noch dem plingestage anno 1397. 1397 Juni 12. 

Str. St. Ä Abt. IV, 72. or. ch l cl. 

1253. Worms an Straßhurg in Stichen des bei ihrer Stadt rom König ein- 
gerichteten, aber ton den Füisten beanstandeten Hhcin:otles. 1397 Juni 14. ■» 

l.'nsern willigen dinst mit flisze zuvor : ersamen wisen lieben fründe. wir laszen 
üwerc vorsichtige wisheid 'wiszen, daz wir von unsern herren, den korfiirsten am Ryne 
mit namen : von uiiserm herren von Colne, von Tryere, von unserm herren dem 
hertzogen und von dem stifTte von Mentze heffteclichen betediget sin worden als 
von des zollis wegen, den unser gnediger herre der romisch konig by uns off dem » 
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Ryne oftgesatzt und gemacht hat sinon gnaden und dem heiligen römischen rieh zu 
eren, zü nutze und zu frommen, damit sin gnade uns auch eins deils begnadiget hat 
nach lüde der briefe, die unser herre der konig darüber gegeben hat. und mit namen 
ist ire meynunge, daz wir den zolle gentzlichen abedün und die briefe, die unser 

5 herre der konig darüber hat dün machen, von uns geben, des wir doch nit machte 
han zü I finde ane unsern herron den konig. auch ist ire meynunge, daz unser herre 
der konig sieh gein ine versehriben habe, daz er keinen zoll ane sie machen sulle. 
darumbe wollen wir unsere fründe gern schicken mit den iren zü unserm gnedigen 
herren dem konige, waz er uns dann in den suchen heiszet dun, des wollen wir gern 
gefolgig sin. were ine daz aber nil gefüglieh, so wollen wir den brieff, <len unser 
herre der konig über denselben zoll hat, dün machen legen vor unsern herren den 
konig und daz er zu im neme, wen er wolle oder die er billich dar/ü nemen sol. und 
waz sich die dann miteinander darüber erkennent, des wollen wir auch gern gefolgig 
sin von des zollis wegen, were ine daz auch nit gefüglieh, .so wollen wir unsere 

i» fründe gern mit den iren schicken zu unserm herren dem konige und sin gnade ernst- 
lich zü bieden, daz sin gnade den zolle abedede. wand die forsten yn nit gern da 
hetten. were ine daz auch nil gefüglich, so wollen wir unsere fründe allein zü un- 
serm herren dein konige schicken und yn tliszeclich und ernstlich zü biedende, daz er 
den zolle abedede, wand er wieder die forsten were und nit sin solte, als sie iney- 

»o nent und wolten uns darumbe criegen. und daz unsere herren die korfürsten, daz 
die wile in güler gedült lieszen driben und sten, bisz daz die werbunge und bot- 
schafft hienin und herüsz kerne, als wir daz auch etlichen unsrer herren der kor- 
fürsten fründen und reten gcsugel und vorgelacht haben, herutnbe lieben besündern 
fründe, so billen wir uwere ersame vorsichtige wisheil dinsllichen mit allem llisze, 

» daz ir disz vor uns biedent und uns auch heroff veranlwürten wollent, daz begern 
wir allczit umb üwere ersame wisheil zü verdienen, lieben fründe, üwer verschriben 
antwürle laszent uns mit diesem boden wieder wiszen. dalum anno f)7 feria quinta 
infra octavam pentecostes. 

nürgermeister und 

so rate zü Wormsze. 

Str. St. A. Abt. IV, 125. or. ch. I el. 



1254. Markgraf Hesse zu Hochberg an Sirassburg : bittet, ihm zu einer Tagleislung 
vor der Äbtissin von Andclau in einer ihnen schon bekannten Angelegenheit . . . 
zwen erber hotten rix schigken uff den lag, und denen enphelenl, daz ir einer linder 
u den zwein min rede teil, ob ich sin bedörffte. geben ulTunsers herren fronlichnamen 
tag anno i:i»7. 1X97 Jttni 21. 

Str. St. A. Abt IV, 72. or. ch. L cl. 



1255. Protokoll einer .Uflnzbrraltoig , 1397 Juni 27. 

Dis ist das rotslagen über die münsse. 
feria quarta posl diem festi saneti Johannis bapliste anno 07. 
Zürn ersten so isl gerolslagel umbe das. das der guldin deste basz besal blibe 

VI. 86 
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und deheine irrunge an den pfennigen werde und ie eins das ander deste bas ge- 
weren müge, das man sol slahen grossen, do ein grosse also gut ist also ein Schilling 
Stroszburger pfennige. und sol man ir ie stehen grossen vür ein güldin geben und 
nemen und sol ein grosse also swer sin also der ander. |do zu sol man slahen halbe 
grossen, do einre also güt ist also sehs pfennige] 1 darzü sol man slahen dryer, do einre & 
also gut ist also vier pfennige [wenne man das also düt und die grossen geslagen 
wurdent]. darzü sollent man do zwüschent alle pfennige und heilbelinge slahen und 
obe man wil sie icgenole gent |und sol man den seyer bruehen an allein vorge- 
nanten gelte umbe das?, das gell desler glicher werde] unde wenne man die grossen 
also sieht, so lot man uns unser münsse bliben und fürt sie nit hinweg danne dise io 
pfennige alle tage gröszliehe hinweg werdent gefürt und verbrant, das der menige 
und disem gantzen lande groszen verderbliehen und unwiderbringelichen schaden 
bringet, wenne das also geschieht, so setzet sieh der güldin selber, und wurt die 
münsse köfmanschaft werunge rilitig. 

[^] Item die zü der münssen geselzet werden, sollent oueh alle vierteil jores is 
alle andere münssen von silher, die allhie genge und gebe sint, versuchen in dem 
füre, und das sie danne ie die münsse noch iretne werde sehafTent gesetzet, und sol 
man danne die münssen noch ireme werden nemmen und nit anders. 

[:5| Item die wehseler sollent oueh nit me danne an zehen grossen ein pfenning 
zü wehsei nemmen. *> 

[l] llem man sol erbern lüten von unser herren wegen darzü setzen, die das 
silber uff daz nutzeste und wegesle unserer stelte kouffent. 

|ö] [Item man sol oueh die grossen slahen, das ein grosse also vil silbers habe, 
also zwelf pfennige. und sol man des Zusatzes des kupfers deste minre darzü dun, 
daz sie nit das vierdenleil kupfers sient. so werden! die grossen vin, und wer danne » 
die münsse siht, der siht, das sie güt ist, und sieht man oueh deste minre valscher 
münssen uffe unser münsse.] 

[<>] Die münsserc sollen I. [oueh swereif kein gelt von der hant zu gebende, sie 
habent es danne e zü rehte gekosen |und was geltes sie empfohent oder hinder sie 
koment, das böse ist, das sollent sie nit von banden geben, danne sie sollent es zü so 
dem stocke antwurten, daz nuwe pfennige oder grossen darusz gemäht werdent]. und 
wer das verbrichet, der bessert I!0 sol. 

[7] 5 Man sol oueh [besorgen, das man] die güldin gewege, und sol die stat einen 
darzü setzen, wen sie wil, der sie wege. 

[8] [Was oueh iederman kleines besniltenes oder zerbrochenes geltes het, daz 
sol er gen Stroszburg zü dem hüter antwurten, ihr/, mau nuwe grossen oder pfennige ss 
darusz mache; und Winne ein mensche so getan klein gelt zü dem hüter gebringel, 
so sol ime der huter nuwe grossen oder pfennige darumbe geben noch sime werde, 
und wer daz verbriebet, der bessert sinen obersten 20 marg silbers, also dicke er 
daz düt.| 

1 Die eingeklammerten Stellen siml gans gestrichen. * a 

2 Std%l am Heinde des Conceptes .- Mancat. 

» Hier steht am Bande tUs Coitceptrs: Hicvon sol man gedencken zft redende. 
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[0] Hein man sol ein guten Rinschen güldin nit hoher geben [noch ncmen] danne 
umbe 10 grossen, und sol ie eins daz ander domilte weren 10 grossen vür ein güldin 
oder ein güldin vür 10 grossen oder 10 sol. den., umgenommen die wehselere mögen! 
wol an eime gülden ein pfennig zü vorwehsel nemen; und wer daz verbrichet, der 
» bessert 10 lib. 

[10] Item ein guten ducaten süben Slrazburger pfennige höher dentie ein guten 
Rinschen guldin und nit höher. — item ein uuwen l'ngerschen güldin oder Gennower 
güldin fünf pfennige höher denne ein guten Hinsehen güldin. — item ein güten alten 
rraneken zehen pfennige höher denne ein güten Hinsehen güldin. — die vorgeschriben 

i« stücke goldes sol ye eins von dem andern geben und nemen nach vorgesehribner 
wise und nit höher, uszgenommen die münssere oder wechsselere, die mogent an eim 
guldin ein pfennig zu gewinne nemen und nit me, wie einer jach den güldin nimet. 

[11] Es söllent oueh alle Metzer güldin, Lützelburger güldin. byslege und ander 
soliche guldin gen noch irme werde oder andere stücke goldes noch marckzal, doch 

15 sollent die münsere oder wechsselere alles nit me denne ein pfennig an eime güldin 
zü gewinne nemmen. minre mag ein ieglicher wol nemnien, wie er soliehe güldin nimet 
oder wie er genant ist. es ensol oueh dehein münsser oder wehsseler noch nieman 
anders deheinen Metzer güldin, Lützelburger güldin, byslege oder ander soliche güldin 
under andern güldin vür gute güldin hinweg geben, wenne ein ieglich mensche sol 

io ieden güldin vür sinen wert hinweg geben, alse vorgeschoben stot. und wer daz ver- 
brichet, der bessert sinen obirsten zehen pfunt pfennige. 

[12|' [Ks ensol dehein münsser oder wehsseler noch nieman anders keine kleinen 
besrotenen oder besnittinen pfennig zersmelzeu oder enweg schicken, denne meuge- 
lich sol soliche pfennige gen Strazburg zü dem stocke antwurlen, den, die zü Slraz- 

*» bürg dar zu gesetzet sint oder werdent, umbe daz das nuwe pfennige daruss gemäht 
werdent; und wer daz verbrichet, der bessert zwentzig marck sibers und den meineyt 
darzü, den er gesworen hat.] 

[l:{] [Ks sol oueh dehein münsser oder wehsseler noch nieman anders dehein gc- 
münsset gelt oder silber, wie daz genannt ist, hürnen, zersmeltzcn, denne man sol es 

so lossen gen noch sime werde, uzgenonunen waz goldes gebrochen ist ane geverde.] 1 
[11] Wer mich eine vine gezeichente marck silbers deme andern git, do sol die 
ander parte die nemen vür diu pfunt pfennig, und sol ye das ander weren mit einer 
murgk vines gezeicheutz silhers vür drü pfunt pfennig. wer daz verbl ichet, der bessert 
zehen pfunt pfennige. 

ss [ 1 r> | * Ks sol oueh kein münsser oder wehsseler noch nieman anders deheinen 
grossen, pfennig verburnen noch zerbrechen, noch hinweg schicken, daz sie verbrant 
werdent, noch erlesen die sweren von den lihlen. und wer daz dete, der bessert lip 
und gut. 



• An die Stelle diese* gestriclunen Artikels hat wohl der unter 22 gedruckte Nachtrag ru treten. 

40 » Dieter Artikel ist gestrichen, doch i*t die Randnotit: dis stftcke i»t nsgesetiet wieder durchge- 
ttrichen. 

:l Am Rande steht hier: Maneat. 
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| H»| Es cnsol mich kein nmnsser oder wehsselcr noch nieman ander» an keiner 
nuwen munssen, do nuin gulden oder pfennige sieht, weihe hande mi'msse das were, 
ofler slahen wil, wo da/, were, weder teil noch gemein haben noch darzü roten oder 
helffen in deheinen w<t ane alle geverde. und wer daz verbreche, der bessert fünfzig 
marek, als« dicke er daz dete. 8 

[17] Es cnsol kein nuinsscr oder wehsselcr noch nieman anders, usgenomen die 
goltsmide in iren gademen, deheine esse hinanfurmc Italien in sime linse noch niergen 
anderswo, und wer es darüber dele, der bessert L'O marek und den meinet t, wenne 
gros/ schade davon is gescheen. [Am Hände], l ud sullcnt es och alle munssere 
und wesseler und sus menglieh rügen und furbringen ulT den eil, wo »u es wissenl io 
oder in fnrkomtnet. 

[18] Waz Silbers ouch in disem byslöm gekoulfl wurt, daz sol [Am Rande] de- 
hein unsere burger, oder er si ingesessen oder usgesessen burger oder deheine der 
utider unserm stabe sitzet «der ieman von sinen wegen uz disem bislum schicken 
noch schaffen geton werden, wo aber ieman. der uzweudig des bysUnns silber koufle, ic 
es sie zö Kölne, zü Kranckfurl oder anderswo, daz silber mögen t sy schicken und 
füren, obe sy wellent one geverde. hrehle aber ein fremde nun silbers bar in dis 
bist (im zü verkouffende und duhte in. wie er das silber nit wol nach sime willen 
verkouffen möhte, der mag daz silber wol wider hinweg füren, obe er wil one 
ge verde. *> 

[19] Ks sol nieman der nnsern noch nieman von sinen wegen iemanne uz disem 
bistiim engegen gen oder nach riten oder varen, das er ime sin silber abkouffe in 
deheinen weg one gewerde, durch daz daz sylber dem stocke zö Strazburg entpfürt 
werde, es ensol ouch nieman enkein silber uz disem bistiim füren, es sie gebraut 
silber, verwircket silber oder geflecket gesehirre, wie daz genant ist, der kein silber 25 
har bringet; und wer daz verbrühet, dem sol man daz silber gerwe nemen und zu 
sime übe und gute rihten und relitvertigen uff den eyt. dis söllent alle munssere, 
wehsselere, goltsmide, underkeuffer und kcufTelerin sweren zu haltende und zu volle- 
fürende und darzü, wo si beduneket au yeman, der gebraut silber oder verwircket 
silberin gesehirre kouffen wil, und der es hinweg schicken welle, daz sy das :•'<[ zü so 
kouffcnde gebent noch nieman von iren wegen, wenne si söllent es iren öbirsten 
vüibringen. 

Es söllenl ouch alle goltsmide jung und alt und alle, die do silber ki'innent 
hürnen, sweren zu den heiligen, daz si keinen kleinen pfennig kouffen söllent noch 
nieman von iren wegen, noeh daz sy der pfennig» deheinen vcrbiirnen noch zu silber u 
machen sollen I, noch ouch hinweg schicken söllent in deheinen weg in selber noch 
andern lüteu und söllent daz sweren, darumbe, das die kleinen pfennige alle zu dem 
vorgenanten stocke komment und nuwe pfennige daruz gemäht werden», es wer denne, 
daz ein erber mensche uz solichem kleinen gellt ime selber daruz wolle machen 
silberin geschirre oder kleinölter ungeverlicheu daz mögen!, , .' 10 
[Auf der Rückseite .sind folgende Artikel nachgetragen.} 

> D,e Fortsetzung, welche auf einem angehefteten Watte gestanden tu haben scheint, fehlt. 
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l-l] 1 Filde sullcut ouch alle münscr swercn, das sü allo kleine pfennigc und 
alles bruehsilber, daz in zu handen kominel, daz hü dazselbe kleine pfennigc und 
bri'ichsilber ob si lutzel oder vil deine antwurlen, den die stat darzü setzet, wenne 
er es gekouffet in den liebsten drigcn tagen und sol der mit yme überkommen, obe 
er mag. und mag er nüt mit yme überkommen ulT das gliebe.ste, so sol der, der von der 
slette wegen do zu gesetzet ist, es uffsetzen, und wenne er es uffgesetzet und tim- 
gemaehel, so sol er yme also vil darumb geben, alse er andern luten gewöulich gi(. 

|^] ! Ks sollen! oueb alle münsere und wesseler sweren an den heilgen, was 
güldin sü koulTent, die do Hinsehen guldin sint, sü sigenl gebrochen oder gantz an 
iegelichcm mit me denne einen pfennig nement zü gewinne und also balde sü in ge- 
koiiflcnt, so süllent sü in den zu kouffende geben, der von der stelle wegen do sitzet 
unde inen danne selber zu koufTende geben, ebe er in kouffen will, und sullent in nit 
lenger behalten denne zwene tajjc ungeverliehe. 

Str. St. A. AA. Monnaie. Papierstreifen. 

1256- Colmar an Strassburg: flankt, dass man ihren Bürger Franz Thiirnand 
dingfest gemacht, weil derselbe «mit bi sinnen ist», und sendet Wagen und Knechte 
zur Abholung desselben. datum feria quarta proxima i>ost bealorum Fetri et Fauli 
apostolorum anno 97. 1397 Juli 4. 

Str. St. A. AA. 2010. or. eh. l. cl. 

1257. Herman Ebner der ältere an Strassburg: macht Mitteilungen über Borzi- 
bovs Berieht beim König von dem Frankfurter Tage : die Mordgesehichte auf Karl- 
stein: (lesandtschafLsreise des Bisehof Lamprecht von Bamberg und des Markgrafen 
Wilhelm von Meissen zum König: Absicht des lelzteren am 13 Juli in Kger und dann 
in Nürnberg zu sein, Würzburger Streit. geben am pfintztag vor Kiliani. 

[Nürnberg 1397 Juli IS.) 

Str. St A. AA. 113 nr. 45. or. ch lit. el. 

Gedr. : Wencker CollecU archivi 395. - D. B. A. II nr. 727. 

1258. Härtung von Wangen an Strassburg : beklagt sieh über die rohe Miss- 
handlung seines Knechtes durch den Strassburger Bürger Schönmansze und erzählt aus- 
führlich den Hergang: . . . do ist der Schönmansze dar gefaren uff derselben strosz und 
sh'ig sinen spies under und kert daz stumpfe ende für und reit mir min armen man 
an und stäche in hiehcr und doher. do sprach der arme kriecht, waz er in zige. do 
sprach er: er wer yme in siner matten gesin. do spräche der arme knecht : er wer 
sin unschuldig, und waz er darumbe soll tön, daz wolte er tun. daz möchte der arme 
knecht nül gemessen, er fürte in gen Tanne und singe in in einen stöck zü stunde 
und name ynen vier pfert. lieben herren, do er in in den stock geslüg, do name er 

• Wohl einzusetsen statt des gestrichenen Artikels [8]. 

* Wohl einzusetzen statt des gestrichenen Artikels [12]. 
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einen grossen bongel und lieffe über in und sprach: 'her gebur, bist du noch mit in 
miner matten gewesen V» do sprach der gcbur : -nein.» do sing er in und het yme sin 
arme und sin lende zerslagen und do er in genüg gesliig, do natu er ein /über mit 
wasser und beschütte in dozü. do er daz alles getette, do spräche er: yme slolterlen 
die bein in dem stock, und nam ein sehit und stiesse es yme undenan uff in den 
stock und het in gewundet in sine bein. da/, doch keiner solte tun, so er einen ge- 
fangen het. .. . Ferner habe Schonmansze auf ein Schreiben von ihm gesagt: funde 
er mich selber in der matten, er stiesse ein swert durch mich . . . geben an dem 
samstag nach sant Feters und Faulus tag anno l.'!!)7. 13U7 Juli 7. 

Str. St. A. Abt. IV, 72. or. ch. i. d. 

1259. Herzog Leopold von Oesterreich an Strassburg: . . . uns hat der edel unser 
lieber getreuer Krün von Rapolczstein verschriben, wie er gern ein troslbrief von 
ew hielt, . . . und daz nur die mit namen in demselben brief gelrostet werden, der 
nam in ainer klain ezedel stend, die wir ew auch hieinnen verslossen senden. ... Kr 
bittet dies Gesuch seinetwillen zu erfüllen. geben ze Ensisheim an initichen vor 
sand Margarethen tag anno J>7. EnM»ltelm 13U7 Juli 11. 

Str. St. A. AA. 79. or ch. lit. d. 
Gedr. Kapp, ürkb II nr. 594, 

1260. Johann, herr zü Vinstingen au Strassburg: beklagt sich über (iefangcn- 
setzung seines Lüufers'und Rrieflrügers, . . . den mvn wip mit irine wasser zu Stntsz- 
burg hatte geschicket durch sichtenes wegen, den si hait zü besehen . . und bittet 
um sofortige Antwort und Freilassung. geben uff s. Margaretendag K!l>7. 

i:{97 Juli 10. 

Str. St. A. Abt. IV. 72. or. eh. I. d. 

1201. Rrcisaeh an Strassburg: verwendet sich für seinen Würger llammau V."»l- 
sclmlin gegen den Ritter Feier von St. Ricdoldt, iler ersterem einen Schiffst ranspurt 
von 10 Fuder Wein nach Mainz, bezüglich Frankfurt im 2'/, bez. .'5 (iulden das Fuder 
aufgetragen habe und jetzt wegen der Hezahlung Schwierigkeiten mache. datum 
feria quarta post Margarethe virginis anno 97. i.V»? Juli 18. 

Str. St. A. AA. 2009. or. ch l. d. 



12G2. Schwieker von Sickingen, Vogt zu (iennersheiin, Eberhard von Sickingen, 
Vogt zu Trifels, und Volmar von Wickersheim vereinbaren sich im Auftrage Ffalz- 
graf Ruprecht des älteren und jüngeren mit Rischof Wilhelm von Strassburg und der 
Stadt Sirassburg wegen eines Tages zur Schlichtung des Streites des Rischofes 
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lind der Stadt mit den Herren von Bitsch. Der Tag wird auf s. Sixtus zu Germers- 
heim angesetzt. Strasburg 1397 Juli 24. 

Str. St. A 0. ü. P. lad. 203.» or. eh. 

Reg. Koch u. WMe nr. 6789. 

* 1263. König Wenzel an Strasburg: teilt mit, dass er den Schultheisseil und Rat 
der Stadt Hern im l'echtlandc in die Beiehsaeht gethan, und befiehlt, mit diesen als 
Aechtern keinerlei Gemeinschaft zu pflegen. geben zu Prag RJ07 au sand Jacobs 
abende a. reg. boh. Ii.") reg. rom. 22. Prag 131*7 Juli 24. 

Str. St A. AA. 113 nr. 70. or. mb. c »ig. impr. 

>" 1264. Küntze Lentzelin an Johans Berlin den Meister und den Rat von Strass- 
burg über den Besuch und Gang des Frankfurter Tages: Bonsiboy von Swinar hat 
die Johanniter von Hagenau arg verklagt beim Könige, doch sagen ihre Gesandten, 
dass sie sich gut verantworten könnten ; wegen der Klage der Städte Colmar, Kaisers- 
berg und Schleltsladt sei es ratsam einen Bevollmächtigten zu senden ; die Ver- 
ls sammlung ist noch nicht vollständig, täglich kommen neue Boten, doch sind bereits 
anwesend : die von Frankreich, England, von der Stadt Cöln und der Herzog von 
Baiern. geben zu Frankenfnrt uf sante Jacobs (Johans *] dag. 

Frankfurt [1397] Juli 2li. 

Str. St. A. AA. 110. or. eh. I. d. ib. 115 cop. eoaev. 
to Gedr. D. B. A. II nr. 295. 

1265. Lauwel Lentzelin an Sirassburg: berichtet über die Versammlung zu Frank- 
furt ; dieselbe ist noch nicht eröffnet, weil erst Wenige anwesend sind, ausser den 
drei rheinischen Kurfürsten, denen der Slrassburgcr Bote Contzeman indessen schon 
die städtischen Briefe überreicht hat. (1397 zwischen Juli 2li und August JS.] 

ss Str. St A AA. 115. or. eh. I. cl. 

Gedr. 1K Ii. A. II nr. 298. 

1266. Johann Klobclouch der Meister und der Rat von Strassburg an Basel: 
teilen mit, dass die <hulTungc» deren wegen sie um Hülfsvolk gebeten haben, . . . 
wendig si, unde nit versehenlich sy, das die huflunge vür sich gange . . , und danken 

s<> bestens für die Bereitwilligkeit Hülfe zu schicken, die nun nicht mehr nötig sei . . . 
doch lont dis in Heimlichkeit bliben, uff des man sich deste minie daruff wider hülfe 
datum feria sexta proxima post festum beati Jacobi apostoli. [1397 Jtdi 27.] 

Basel St». A. Neb. Reg. 0 III nr. 298. or. mb l. d. 



i Ebenda eine Amahl kleinerer Briefe von Rittern und Herren, die »ich auf die Bitscher 
ss Fehde beziehen 

* Steht irrtümlich im Text. 
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1267. Graf Emicho von Leiningen an Strasburg : berichtet vom Frankfurter Tage. 

Frankfurt /i:t97 Juli 28.] 

Basel, St. A. G. III. cop. ch. 
Gedr. Wencker, appar. 26S. 

Gedr. D. B. A. 11 nr. 296. * 

1268. Johann, Herr zu Lichtenberg an Strasburg bemüht sieh um Wiederer- 
langung seines Anteils an der durch die Stadt eroberten Burg Herrenstein : . . . lassen 
uch wissen, daz ich noch nie eigentlich wissende bin gewesen, ob ich mit eren und 
bescheidenheit mynen teil zu Herrenstein haben solt miner gemeiner halb und unsere 
burgfrieden. harumb, so habe ich uch noch nit ernstlich noch vil gebetten umb io 
mynen teil, lieben herren. nü habe ich es uszgetragen, daz ich wul weiss, wie ich 
mich halten sol mit mynen gemeinem, und bitte uch frünllich und ernstlich und durch 
mins dienstes willen, da/ ir mir mynen teil wider gebeut und laszent volgen, als 
ich den von rechtes wegen haben sol. uwern willen wellent mich hie von wider 
laszen wissen. geben uff mentag nach sei i Jacobs tage. [tum Juli 30.) i» 

Str. St. A. V. C. 0 K. 30b. or. eh. I. cL 

1269. Herzog Leopold IV von Oesterreich an Hruno von Rappoltstein : . .. als du 
unsz . . verschrihen hast von deiner brielT wegen, so dir die von Strasburg heraus 
geben sollen, und daz dich darumb wol benüg, als daz die bticher sagendt, der wir 
eins, du eins und die von Strassburg eins habent, daz unsz auch wol gefellet und *» 
billig dabey belibet. undt haben auch jetzundt zu st und t Clausen von Hausz hinab 

wider gehn Strassburg gesandt, dem alszo einen ausztrag zu geben geben 

zu Tann an sanet Peters tag. Thann 1397 AuguM 1. 

Otmar, B«. Areh. Ann. Rapp. (E 1039) fol. 142«« Transcription des 17 Jahrhunderts. 
Aussügl. gedr. Bapp. ürk. II nr. 596 » 

1270. Johann Klobelouch der Meister und der Hat von Strassburg an Basel: 
von des tages wegen zü Franckefurt, der do ist, haut uns der edelherre graff Emyche 
von Lyningen der lanlfogt und ouch Lawclin Lentzclin unser guter frönt zwene 
brielTe verschriben, der wir uch beder abschritten harynne seudent verslossen, ulT daz, 
wenne wir vernomen habent, daz ir uwer erbern hotten nit hinabe gesehickel haut, 90 
und wir ouch kein erbern botten aldo habent, daz ir dciinc wissen!, das wir wissen! . . . 

dalum feria quinla post dominicam sti l'etri. [1397 AuguM 2.) 

Bastler St. A. Neb. Reg. <i. III nr. 242. or. ntb. I. cl. 
Gedr. D. B. A. II nr. 297. 

1271. Saarburg an Sirassburg wegen einer Schuld von 150 Gulden: . . . do laut wir » 
uwer wiszheil wissen, daz wir die selbe gülden noch nit nf bralit banl unmnszen 
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halb, die wir gehabet hant, alz ir selbes wol mühgent wiszen. do bitten wir uver 
wiszheit durch ytner unsers dienstes willen, daz ir uns zil daran geben wellet . . ., 
wand wir kürzliehe schalten wellent, daz ir gütliche bezalt werdent . . . datum 
sahhato post fest um inventionis beati Slephani prothomarliris 11397. i:tU7 August 4. 

i Str. St. A G. ü. P. lad. 45|46. or. eh. I cl. 

1272. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: schickt einen an ihn ge- 
richteten Brief seines Oheims von Bitseh [welcher fehlt | und bittet um Rücksendung 
desselben. datum IMbrtzheim feria sectuida ante feslum assmnptionis beate Marie 
virginis anno 1397. Pforzheim 1397 August 13. 

io Str. St. A. AA. 86. or. eh. I d. 

Scg. d. Markgr. v. Bad. nr. 174i. 

1273. Saarburg an Strassburg: bittet um Unterstützung und Reehtshülfe gegen 
den Schultheissen von Zabern Gerhart Dünne und . . . andere des erwürdigen unsers 
gnedigen herrn dienere von Strazbürg, die utisem bürgern ettewie dicke daz ir ge- 

i5 nomen habent in den dorfern umbe unser stat, darumbe wir in alle ziit besant habent, 
und kau den unsern keine keriinge von yme widerfaren. datum feria seeunda 
post feslum saneti Laureniii anno 1397. t397 August 13. 

Str. St. A. G. ü. P. lad 46/J6 nr. 74. or. eh. I. d c. sig. in. v. impr. 

1274. Borsiboy von Swinar, Landvogt im Rlsass an Strassburg: beglaubigt seinen 
*o Boten Bitter Heinrieh Kcminerer zu mündlicher Unterhandlung . . . geleicherweise, als ob 

ich selber tmnitlich mit euch redt und gegenwertig were. geben zu l'illsen an 
unser üben fmwen tag snmplionis anno 1397. Filsen i:t97 August Iß. 

Str. St. A. AA. 113 ur. 55. or. eh. I. pat. c. *. impr. 



1275. Hagenau an Strassburg: meldet von feindlichen Rüstungen . . . wie aber 
*r. houffinige in Westrich sie gewesen, und daz man sicherlich uff rnorne aber in daz 
laut welle lassen loulfen, und ouch das vasle werben umb dienst sie do niden im 
lande besunder umb unsers herren des lanlvogtz gebiete . . . datum crastino nssiunp- 
lionis dei genitricis virginis Marie anno '.»7. 1397 August 10. 

Str. St. A. AA. 2017. or. eh. I d. 



so 1276. Ordnung für die Verteidigung der Krulenan gegen das Volk der Herren 
ron B tisch 1397 Augunt 20. 

Ks ist zu wissende, das in dem jore, do man zalte von gottes gehörte 1397 an 
dem nehsten mendage vor sancle Bartholoineidagc des heiigen zwellf hotten, do was .in»««!«. 

VI. 87 
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ein mehtig volck von der von Rvtsch wegen in (Iis lant Eilsas gezogen uf das bys- 
tum und die stat von Strasburg, do wart under andern dingen die liüle in Krutenowe 
bestellet und geordinieret in disc wise: 

[1] Zürn ersten wurdent vier letzen in Krutenowe gemäht, die man behüten 
.solle und zu ye der letzen zwene houblmanne : 5 

Der ersten letzen soltent hfibetlütc sin : her Burckarl von Mülnheim und Hanse- 
man Reyger. zü den soltent schicken, alsc man des beiigen geisles glocke lute, die 
brotbecker 15 man wol gewofTent ; die goltsmide und schilter 20; die würte 20; die 
schüttle 40. 

Item der andern letzen süllent hobetlüte sin : her Thoman von Endingen unde io 
Rölman Voitze, zu dem sullent uf dieselbe zit dischtiiehsütcr senden 2."i man wol 
gewoftent ; die wagener 10; die smide 15 und die gremper 25; die saltzmütter (! und 
die külTer 25. 

Item der dirten letzen sullent hobetlüte sin : her Reinbolt Wetzel und her Wil- 
helm Metziger, zu den sullent schicken uf dieselbe zit : die winslicher 10 man wol is 
gewolTent; die zimberlüte 8; die scherer und bader 8; die kornlute 15; die kremer 
20; die weber 6; die metziger 15; die murer 8. 

Hern der vierten letzen sullent hobetlüte sin : her .Inhans Rerlin und her l'lrich 
Gosse, zu den sullent senden uff dieselbe zit : die snider 30 man ; die gartener 5t) ; 
die tucher 12: die kürsener 10; die oleylüte, tuchschcrer und müllcr 8; die vischer f 
15; die wynrüfler und wynmesser 20. 

[2] Was ouch die vorgeschribene antwercke uberiges volckes haut, süllent sü ge- 
woffcnl uf dieselbe zit für das Münster schicken. 

|3) Item dozu sollen t ouch alle constafeln alle die iren, die do göt werent sich 
zu werende, schicken uff dieselbe zit geweffent in Krutenouwe, uszgenommen die uff « 
pferde und zu glefen geleit sint und uszgenommen die bescheiden unde geschriben 
sint zu den toren. 

Str. St. A. 0. D. P. lad. 20 nr. 30. Topiertettel eingeheftet in das Aufrüstungsbüchlein 
von 1392 [vgl nr. 700.] Ebenda lad. 20 tue. 6. Anfseichnung : Wie die porten, die 
türnc und die letzen bestalt nnd versorget sint anno 1888 nnd 1389. so 

Ebenda : Jtatsbeschluss, da*» nach längsten eine Untersuchung stattfinden solle über die 
vorhandenen Pferde, eu deren Slallung Bürger und Bürgerinnen verpflichtet sind. 

Ebenda 1386 : Aufzeichnung über Thor- und Thurmbesateung : Diewile man ror Oemar 
lag anno 1386. 



1277. Johans Klobelouch der Meister und der Rat von Strassburg in Sachen der » 
Ritscher Fehde an Rasel: haben gehört, das? die Herren von Büsch sie bei Basel 
verklagt haben, und weisen alle Anschuldigungen zurück; der wahre Thatbestand 
sei der, dass die Herzöge Ruprecht und Clemens von Bayern ihre Räte geschickt 
und sie zu einem Sühnlage mit den von Ritsch zu Oermersheim eingeladen hätten. 
Diesen haben sie geleistet, aber die unberechtigte Forderung«! erer von Ritsch, die Feste «o 
Herren stein wieder herauszugeben, entschieden zurückgewiesen, worauf die von 
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Büsch jede weüere Verhandlung abgelehnt haben. datum feria secunda ante fes- 
tum beati Bartholom«! aposloli hora meridiei. [1397 August 20.] 

Beuel. St». Ä. Neb. Reg. O. HI nr. 292. or. mb. I. d. 

1278. Johann Klobelouch der Meister und der Hat von Strassburg mit der Bitte 
* um Kriegshülfe an Busel : . . . noch demme also ir in unse-m briefe wol verstanden 

habent, in welher müssen die herren von Büsche uns und dnn unsern unreht tönt 
unde geton habent, do vernement wir, das sie sieh hufTetent und uns meindent zii 
überziehende, unde wände wir üch dicke, so sü sich hufTetent, anrafftent zö hclffende 
und danne die huffungen alles wendig wurden», do gedahtent wir, do würde villihte 

•o aber uit usz, unde sparetent uwer früntÄchaffl üch ane zü ruhende, nü ist ir huf- 
funge ie in das lunt gezogen, unde wile wir vernommen und verstanden habent, das 
ir das volek, so ir nü durch unsem willen gewunnent, noch fürderliche, so ir iemer 
snelleste mügent, zü uns sendent, alse wir uwere guten früntschaft das ane zwifel gc- 
truwent, das wellent wir ewecliehe umbe üch zu wider dienende haben. datum feria 

» s secunda proxima ante fest um beali Bartholomei aposloli hora meridiei. [1997 August 20.] 

Battl St: Ä. Neb. Reg. G. M nr. 283. or. mb. I. d. 

1279. Markgraf Bernhard an Meister und Rat von Strassburg: hat ihren Brief «von 
der von lutsch und des zogs wegen« erst sehr spät hier in Heidelberg erhalten und 
kann desshalb seinen Flöten an sie erst nach Absehluss seiner augenblicklich mit 

10 denen von Speier stattfindenden Verhandlungen abfertigen. datum Heidelberg feria 
quarla ante Bartholomei aposloli anno 1397. Heidelberg 1397 August 22. 

Str. St. A AA. 85. or. ch. I. d. 

Reg. d. Markgr. «. Bad. nr. 1745. (tgl nr. 1747) 

1280. Breisach in Sachen der Büscher Fehde an Strassburg: ... es lölTent etwas 
15 rede by uns, wie das ein gross volk in das lant kommen und gezogen sy uff üch, 

das uns in gantzen trüwen leit ist, . . . bittet deswegen um Auskunft. datum feria 
quarta ante Bartholomei apostoli anno 97. X997 August 22. 

Str. St. A. AA. 2009. or. eh. I. d. 

1281. Markgraf Bernhard von Baden in Sachen der Büschem Fehde an Slrass- 
so bürg: hat zu seinem Bedauern vernommen, dass die von Büsch «mit einer hutTung 

uf üch ziehen» und damit «ein offen krieg und fyntschaft> eingetreten ist. Nun sind 
die von Büsch zwar . . . unsere gebornen magen, darumb ir »elber wol versten mügent, 
daz uns in solicher offner fyntsebafi nü füglich were, uch die unsem zu schickend 
. . . mohtend ir uns aber der sach nit uberheben, dez wir uch doch nü getruwen, 
js so mügend ir darezu schicken nach unser cynung sag, so wollen wir allzit unser 
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oynung gnüg tun und das durch nyemans willen laszen. datum Mulnberg in vigilia 
Barllioloinei apostoli anno 131)7. Mahlburg 1397 August 23. 

Str. St. A AA. 85. or. eh. I cl 
Beg. d. Markgr. r>. Bad. nr. 1746. 

1282. Saarburg an Strassburg (in Sachen der Büscher Fehde?): . . . alz üwer wisz- 
heit ignotte von den herrcn schaden gelitten und genommen het, do lunt wir üwer 
wizheil wiszen, daz uns das in gantzen trüwen leyt ist. und was lieh zu misscfalle 
beschiel, daz ist uns in trüwen leyt. üwer wiszheil gebytte uns alle ziit. datum 
feria secunda post fe.slum beati Barlholomei anno !J7. 1397 Attguat 27. 

Str. St. A. 0. U. P. lad. 4ft[4fi. nr. 74. or. ch. I. cl. c. sig in. v. impr. mut. 

1283. Gräfin Hertzeloide von Saarwerden, Bappoltslein und Hohenack an Slrass- 
buig: bittet, in dein Kriege zwischen der Stadt und den Herren von Büsch ihre 
eigenen und die Besitzungen des Erzbischofes von Cöln im Falle eines Burehzuges 
möglichst zu verschonen. «eben uff saut Adolffs abeiule anno BJU7. 

1397 August 2S. 

Str. St. A. Abt. IV, 72. or. ch. I. cl. 

1284. Markgraf Bernhard von Baden an Strasburg: beglaubigt seinen Amtmann 
zu Baden, Hans Conzman von Staffurl. datum Baden feria quinta post decolla- 
tionis seli Johannis baptiste anno 07. Baden 1397 August 30. 

Str. St. A. AA 85. or. ch l. cM 

Beg. d. Mrkgr. v. Bad nr. 1749 (cgi. 1751) 

1285. Die Stadl Sirassburg verzichtet auf alle von Bruno von Bappoltstein her- 
rührenden Schuldbriefe, deren Bezahlung Herzog Leopold von Oeslerreich über- 
nommen hat. (1397 August.] 

Begest nach . Bappollst. ürkb. II nr. 602 au» dem Innsbrucker Staats- Archiv. 

1286. Markgraf Bernhard von Baden an Meister und Bat von Strassburg: ant- 
wortet auf ihr Schreiben und verspricht, nach Kräften zu hindern, dass Feinde der 
Sladt aus Anlass der Fehde mit den Herrn von Bitsch . . . uwer vihe, daz umb die 
Kintzich gel, angriffen . . . und die name durch unser laut getriben wurd. datum 
Baden dominica post F.gidii anno 07. Baden 1397 September 2. 

Str. St. A. AA. 86. or. cA. I cl. 
Beg. d. Mrkgr. v Bad. nr. 1752. 



> Ebenda: Derselbe beglaubigt den Bitter Burkard Hummel von Staufenberg. Baden J397 *rj.f««fter a. 
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1287- Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg : bittet dafür zu sorgen, dass 
der bischüfl. Vogt Gerspach seinen Diener Wilhelm von Martenslein 1 aus der Gefangen- 
schaft entlasse und seine etwaigen Ansprüche anstehen lasse bis auf den Austrag 
laut der Slallung zwischen ihm, dem Markgrafen, und dem Bischof Wilhelm. datum 
6 Baden feria quinta ante nativitatis anno 97. Baden 1397 September 0. 

Str. St. A. AA 85 or. ch. I. d. 

Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1753. (tgl. 1755.) 

1288. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg : . . . ;ilz es in gütlicher 
stallungc zwiisehcnl dein biseholT von Sirassburg und uns slen sol hiez uff sanl 

io Martinstag nebst kommt, als ir daz vor ziten beredt haut und sunderlieh in der slallung»- jv™*r. // 
beredt wart, ein tag miteinander zö leisten, wenn wir uch den vorhin wiszen lieszen. 
also bescheiden wir uch einen lag mit dem selben bisehofT zii leisten zii Buhel und 
Windeck von mitwoch nehsl kommt über aht tage . . . da/, wollen! furbasz «lern vor- frpn*-./». 
genanten biseholf verkünden, daz er also uf den tug komme oder aber sin frunde 

ir> darzü schicke, daz selb wollen wir ouch liin. wil aber der bisehofT selber darzü, so 

wollen wir ouch darkomeu und bilden uch mit ernst, daz ir uwer frunde ouch denn 

darzft schicken wollent, und daz man gedeneke und Ix'sehe, wie unser spenne . . . gütlich 

oder rehtlich ubertragen werden . . . daluin ipsa die nativitalis virginis gloriose 

anno 07. 1397 September H. 

ta Str. St. A. AA. 8t. or. cA. I. d. 

Reg. d Mrkgr. v. Bad. nr. 175i 

1289. Bischof Wilhelm von Strassburg an Meister und Rat von Strassburg: teilt 
mit, dass ihm die Diener des Markgrafen Beruhard nach Ablauf des von der Slur.lt 
zwischen ihnen beredeten Friedens widersagt haben, und bittet um Auskunft, ob der 

?j Friede mit denselben verlängert sei oder nicht . . . wissent, daz wir denselben, die 
unser viende worden sint, nützit gellen sMlent, und rfiret von dez von Lutzclsteins 
wegen bar. datum sundags nach frowentag nativitatis. [1397 September O.J 

Str. St. A AA. 1482. or. cA. /. d. 
Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1756. 

so 1290. Bischof Wilhelm von Strassburg an Meister und Rat von Strassburg : sein 
Hofmeister Johann von Kagenecke habe ihm berichtet, dass die Stadt Gesandte an 
den Markgrafen von Raden geschickt habe wegen der badischen Amtleute und 
Diener, die ihn angreifen und schädigen. Die von dem Markgrafen ihm zugeschickte 



i Desselben wegen schreibt der Markgraf am ft Septt mber: er finde die Antwort des Bischof« von 
»i Straßburg, dass die Gefangeniudtung des Bartenstein ihrer Slallung nicht widcrspreclie, ganz unbiülig 
untl bitte beim Bischof auf die Freilassung zu dringen. Baden ipsa dio nativ. vir«. — Ebenda K. A. 
86. or. ch. 



Gl« 1397 

Antwort wegen einer Tagleistung liege bei. datuin Daehenstein montages nach 
nativitatis. Dachstein [1307 September 10.] 

Str. St. A. AA. 1482. or. ch. I. cl 

Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1757. vgl. dort die Noti* über die 



1291. Markgraf Bernhard von Baden an Strasburg : sendet und beglaubigt seinen » 
getreuen Abrecht Bodern «unser* wibes hoftneister.» datuin Baden sabbalo jiosl 
exallationis scte crucis anno U7. 1la<len 1.VJ7 September IS. 

Str. St. A. AA. 85. or. ch. I cl. 
Reg. d Mrkgr. v. Bad. nr. 1758. 

1292. König Wenzel an Sirassburg: teilt mit, das* er einen Reichstag nach '« 
Nürnberg ausgeschrieben, und begehrt, dass man unverzüglich Bevollmächtigte dorthin 
sende. geben zu Nuremberg des dinslages vor sand Mathias 1 tage reg. boh. 30 
rom. 22. Nürnberg 1397 September 18. 

Str. St. A AA. 108. nr. 53. or. ch. Iii. cl - ibid. cop. ch. coaiv. 

Gedr. D. B. A. II, nr. 299. , 5 



1293. Pfalzgraf Ruprecht der ältere an Strassburg : schickt und beglaubigt 
seine Amtleute, welche wegen der Grafen Elannemann gen. Wecker, und Sigmund 
von Zweibrücken, Dietrich Kemmercr und Conrad Lantschnden mit der Stadt ver- 
handeln sollen. datum Heidelberg ipsa die Malhie anno 1397. 

Heidelberg 1397 September 21. » 

Str. St. A. Abt. IV, 72. or. ch. I cl. 



1294. Ritter Burckard von Liehtenslein an Strassburg: bietet sich an als 
Söldnerführer mit zwölf Spiessen. geben ulT sanl Mauricieu tag anno Uü>7. 

1397 September 22. 
Str. St. A. Abt. IV, 72. or. ch. I. cl. a 

1295. Hagenau an Strassbarg: beschwert sich über ungerechte Zollerhebung von 
ihrem Bürger tierin Lawlin, . . . der einen karr ich mit brote gen Bergheim ufliin 
schickete, und wanne derselbe karrich mit brote ein naht bi scte Aurelien usser uwer 
stat slünt, mit in uwer slat kam und nuwitl do vor uft ging, so vordert uwer torwart 
am wissen turn zwene Schillinge pfennige zü zolle von dem selben karriche M 

datum feria (piarta post Malhie aposloli anno DT. 1397 September 2<i. 

Str. St. A. AA. 2017. or. ch. I. cl. 



1 Vgl. 1) Ii. A II, ~"M über die Datierung, doch mu r s ca der IS, nicht wie dort der 17 sein. 
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1296- Oraf Bernhard von Tierstein an seinen Freund den Bürger Bock 1 von 
Strassburg: bittet ihn, /.u erkunden, ob die Stadt Strasburg jetzt die öt) oder 80 
Spiesse Truppen gebrauchen könne, über deren Beschaffung durch einen ihm bekannten 
Herrn . . . ich und du nu ze Brugg an der Ar mit ennnder redlcnt. geben an mit- 
» wochen vor Michahelis 1 :«)?. i:t»7 September 20. 

Str. St. A Abt IV. 72. or. ch. I. d. 

1297. .Foliann von Miiluhcim-Bechberg an seinen Vetter Lütold von Mfilnheim : 
hat gehört, dass die Stadt Cesandle nach Nürnberg schicken wolle, erbietet sich deshalb 
gegen blossen Ersatz der Zchrtingskostcn zu reiten und bittet um Nachricht . . gen 

"» Hagenonwe. und gip den brief eime kerricher von Hagenouwe, die vi n de st du 
alle lege vor dem miinster. geben an sant Michels tag 1307. 

13U7 September 29. 

Str. St. A. Abt. IV, 72. or. ch. I. d. 

1298. Hans Cuntzman von Staffurt,* Vogt zu Baden, an Strassburg: bittet zwei 
reisige Knechte, welche sich von der Stadt als Söldner haben anwerben lassen, zu 

14 entlassen, weil sie Rigenleute seines Herrn, des Markgrafen Bernhard sind und ge- 
schworen haben, Niemandem ohne seine Einwilligung zu dienen. datuin Baden die 
dominica proxima post Michahelis archangeli anno 07. Baden 1397 September .30. 

Str. St. A. AA. 85. or. ch. I. d 
Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1760. 

*•» 1299- Instruction für die Strassburger Gesandten an den König zu Nürnberg: 
Thomas von Endingen und Conrad Armbruster. 

[1] Sie sollen sich melden als auf besonderen Wunsch des Königs gekommen. 
[2] Sie sollen die Klagen wegen der von Bitseh und der Feste Herrenstein als 
unberechtigt zurückweisen. 
« [M] Auf die Klagen Colmars 3 wegen allerlei Schädigung, während der Belagerung 
von (lemar, sollen sie antworten, dass die Strassburger nicht allein im Lager ge- 
wesen ; von der Wegnahme einer (docke aber wisse man nichts. 

[4] Ebenso seien die Schlettstädter Entschädigungsansprüche zurückzuweisen, weil 
Strassburg in dem Kriege nur «Helfer» gewesen sei, und Schletlstadt die Abhaltung 
»o eines Tages verweigert habe. 

[5] Sollen sie sagen : . . . wie wir sie nit anders in unser «tat zollent also uns 
selber etc. 

datum feria quinla post diem seti Michaelis anno 1307. 139? October 4. 

Str. St. A. AA. 115. eonc. ch. od. cop. 
« Gedr. D. B. A. 11, nr. 301. 

1 Claus oder Ulrich Bock der Junge, Ratsmitgliedir 1396 bez. 97. 

1 Am 14 October dankt derselbe für die Zusage, die beiden meineidigen Knechte nicht halten tu 
wollen, denen sonst, irie er fürchten müsse, der Markgraf oder seine Amtleute «ein nnxähte» anthun 
würden, ibid. or. ch. I. d. — Btg. d. Mrkgr. nr. 1761. 
*o 3 Vgl. unten nr. 1307 Slrutoburgs Brief an Colmar vom 31 October. 
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1:100. Hagenau an Shassburg : ' bittet dringlich, seine Bürger von dein neueinge- 
richleten Zolle freizulassen . . . inil namen von iodein Zentner wollen, den sü koulTent, 
zwenc pfennige: von jedem Inder wins vier pfennige und bi dem wiesen turn von 
iedem wagen, der usseweudig iiwer slelle vor gal, vier pfennige und von iedcm 
karriche zwene pfennige, alsc unsere bürgere uns das gesaget haut. . . . datum 
feria <|uinta post Michahelis anno 1)7. r.197 October 4. 

Str. St. A. AA 2017. or. ch. I. d. 



1301. Meisler und Bat von Schletlstadt an Strassburg: . . . bescheiden t nch von 
des egenanten unsers burgers [Wilhelm Bot/heim von der anspräche an nch] wegen 
/'.einen früntlichen tag, gein Hirstein u!T saute Gallen tag. geben uf mentag nach 
staute Bemigen tage anno t>7. 13U7 October 8. 

Str. St. Ä. AA. 2036. or. ch. I. d. 



1302. Hagenau an Strassburg : bitten tun Abstellung ungerechter Zollerhebung 
von ihren Bürgern, denn früher . . . do sü hnsgell in üwertn koufhusc gebellt, do iieme 
man es von inen nüwet von solichen stucken, die sü in üwerm koufhuse kouftent, 
(lariunb es oucli zitlich husgclt hiesz. sitmals ir aber zol von inen neinent in -lein 
zolkelre, so müssen! sü von allen stücken zol geben, sü koulFent sü in dem koufhuse 
oder ussewendig des koufhuscs in nwere stat. . . . datum sabbato ante (ialli 
anno . . . 1>7. 1SU7 October 13. 

Str. St. A. AA. 2017 or. ch. I d. 

1303. Thomas von Undingen und Konrad Annbrusler, Strassburger Gesandte auf 
dem Beichslage zu Nürnberg, berichten an ihre Stadt : über den Landfrieden, Bitseh, 
Kroberung von :{ Haiibschlössern, die Anwesenden etc. geben an samstag for sante 
•iallen dag. [l.t97 October 13.] 

Ans Str. St A. an der Said or. ch. I. d. 
Gedr. D E A. II, 4<M nr. :tu'J 



1304. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: . .. als unser diener Merklin 
(ilatz fyntseliaft mit nch I1.1I und nit sicher vor üch ist. da wissend, daz wir mit im 
gereit haben, die wile wir mit nch vcreynt sind, daz uns nit lieb were, daz er zu 
nch griff, und wil gern ein salze mit üch haben . . . entweder auf die Dauer des Bünd- 
nisses zwischen ihm und der Stadl (»der auf Kündigung. Krwartel Antwort . . by disem 
hotten daluni Mülnberg feria tertia ante Svmonis et Jude apostolorum anno U7. 

Miihlburg 1397 October 23. 

Str. St. A AA. 85. or. ch. I. cl. 
Heg. d. Mrkgr. r. Jlad. nr. 1705. 



' Vgl. nr. isar,. 
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1,305. Markgraf Bernhard an Sirassburg: antwortet, dass die beiden von der Stadt 
in Dienst genommenen Knechte Hcintzmann Kunscher und Peter Schlosser . . . meyn- 
eidig an uns geworden sind und nit gehalten, daz sie uns an den heiligen gesworn 
band . . . und daher wohl dort ihre Zeit ausdienen, aber sich in Acht nehmen mögen, 
s weder ihm noch den Seinigen in die Hunde zu fallen, da sie verdient hatten ... daz 
wir sie gern straffen wollten. dalum Baden feria quinta ante Symonis et Jude 
apostolorum anno 1307. Baden 1397 October 26. 

Str. St. A. AA. 84. or. eh. 1. cJ. 
Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1766. 



10 1306. Meister und Rat von Colmar an Strassburg: wissen dass . . . herr .lohans 
von Oberkirch rilter vor/.ilen bi uch in gefengnisso gelegen ist von des gemeinen 
friden wegen, so fürsten, herren und stelle do zc ziteu mitainander hatten, und aber 
derselbe von Oberkirch mit Sicherheit und urfehte von der gefengnisse geloszen wart 
noch wisunge eins hesigelten briefs, so er und die sinen über sich gebent und der 

11 von des gemeinen friden wegen hinder iueh als ze gemeinen banden geleit wart . . . 
und erbitten von diesem Urfehdebrief ... ein abgeschrift und vidimus gebent under 
uwer stat anhangendem insigel, wand wir des notdurftig sint . . . datum feria 
secunda ante festum omnium sanclorum anno 07. 1 1,307 October 29. 

Str. St. A. Q. 0. P. lad. 48J49 B. or. ch. I. d. 



•o 1307. Strassburg au Colmar: entgegnet auf die Klagen über die Schädigungen 
durch das Strassburger Belagern ngsvolk : Heu, Stroh und Holz müsse man im 
Kriege nehmen, wo es zu finden, das würden die Colmarer in ähnlicher Lage auch 
thun. Vom Raub der Kirchengloc ken * wisse man nichts, werde aber nachforschen und 
für Wiedererstattung sorgen, sowie auch sonst den Ihrigen möglichste Schonung 

*s fremden Kigentums anempfehlen. datum vigilia fesli omnium sanclorum anno 97. 

1397 October 31. 

Str. St. A. Q. D. P. lad. 22 fasc. 4. conc. eh. 



1308. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: sendet und beglaubigt 
Getreuen Gergen von Bach, seinen Hofmeister, und Hans Conlzman, seinen Vogt 
zu Baden. datum Baden festo omnium sanetorum anno 1397. 

Baden 1397 Xovemb+r 1. 

Str. St. A. AA. 8'). or. ch l. cl. 
Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1768. 



1 Vgl. unten nr. 1314. 

* Vgl. oben nr. 1U99. die Instruction der Slrassburger Gesandten vom 4 October. 

VL 88 
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1309. Meister und Rat von Sehlettstadt an Strassburg: verlangen Lediglassung 
ihres Söldner.«*, des Sehiffmannes Claus Apeler, dem . . . daz sine by üeh gefronet und 
verholten sie wider unsere slette friheit. geben uf aller selentag anno 97. 

139 7 November 2. 

■ Str. St. A. AA. 2036. or. ch l. cl * 

1310. Markgraf Bernhard von Baden an Meister und Rat von Strassburg: hat 
den Herrn von Winsberg zum Vermittler zwischen sich und dem Bischof von Strass- 

». bürg bestellt, der versprochen hat Freitag vor Katharinen zur Tagleistung in Bühl 
unterhalb Windeck zu sein, und bittet sie, den Bischof ebenfalls um Vollmacht an den 
von Winsberg zu ersuchen. datum Pfortzheim feria quinta ante Marlini anno 97. 

Pforzheim 1397 November 8. 

Str. St. A. AA. 85.1 or. ch. I. cl. 
Beg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1771. 

1311. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: dankt für den Brief und die 
Bolschaft der von Speier wegen und sagt seinen Beistand zu, . . . dann wir meynen mit '* 
den von Spire von der Sachen furbazz niht lassen teidingen, sie geben und keren 
uns dann vor unsern behalten schaden, und meynen, daz uch daz ouch billig düneken 
solle. datum Pfortzheim feria sexta ante Martini episcopi anno 1397. 

Gorxheim 1397 November 9. 
Str. St. A AA. 85. or. «h. J. cl. w 
Beg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1772. 

1312. Heinrich von Blankenberg (Blamont) an Meister und Rat von Strassburg, so- 
wie an Ritter und Knechte der Slube zum Mülstein und zum Hohensteg und allen andern 
Stuben : beklagt sich über Treubruch und Verletzung des eidlich geschworenen Burg- 
friedens zu Falkenberg durch Johann von Finstingen, der «ein erlös, trüwelos mein- s * 
eidiger boswiht» sei und auch keiner Vorladung vor den Bischof von Metz, den 
Herzog von Lothringen oder die Acbtissin von Reymelsberg nachkomme . . . darumb 
wil ich üwer frunlschaft ernstlichen bitten, das ir dem vorgenatiten herrn Johannes 
dafür wellcnt haben und halten, als do vorgeschriben stat. . . . geben ... uf sant 
Marlins tage des jares 1397. t397 November 11. w 

Str. St. A. Abt. IV, 29 faic. EE. transl. «rf. eop. ch. coaev. 

1313. Bischof Wilhelm von Strassburg an Meister und Rat von Strassburg : hat 
ihr Schreiben und den Briefwechsel dos Markgrafen* mit dem von Winsberg erhalten. 
Auch er hat diesen gebeten, ihm und dem Markgrafen einen Tag zu bescheiden, wor- 



> Ebenda das Originalschreiben des Engelhard von Winsberg an Bernhard v. B. in derselben An- ss 
gtgenheit. 1397 Nov. 5. 

* Vgl BernIiards_Brief vom S November 
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uuf jedoch noch keine Antwort erfolgt ist. datum Dachenstein raentags nach sanet 
Martinsdage. Dachetein 1397 November 12. 

Str. St. A. AA. 148B. or. eh. I. ct. 

Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1774. 

i 1314. Colmar an Strassburg: bittet mit wendendem Bolen um Abschrift ...des 

briefes, so hinder uch als ze gemeinen banden lit, den die von Oberkirch und die 

iren vor ziten über sich geben band gegen forsten, herren und stellen, als sich die 

in vergangenen ziten ze einander verbunden band . . . und nötigenfalls auch um 

leihweise Ueberlassung des Originals. datum feria quarla post beati Martini episeopi 

w anno 97. 1397 November 14. 

Str. St. A. AA. 2010. or. eh. I. d. 

1315. Protokoll einer Miinzcerhandtung üb fr AufrecMerhaltung des C Urses der 
Slraßburger Münzen nach Madgabe des Miinicerlrages mit dem Bistum und dem 
Reiche und über Ausprägung von Groschen. (1397 Jedenfalls vor November 17.P 

15 Die bienander warent von der münssen wegen, duhto gut sin:[l] also ein brief 
begriffen ist von der münssen wegen zwüschent dem bystüme, 
dem riebe und der stat, das der solte also sin und bliben, und das man an 
den bisebof und die riches stelle suchen solte, daz sie darzü gehüllent. 

[2] Item sie duhle mich göt : umbc das, das der guldiu destc basz besät blibe 

*' und desle minre irrunge an den Pfenningen blibe und ie eins daz ander deste basz 
geweren mähte, das man solle slahen grossen, do ein grosze also swer unde also 
gut were, also ein Schilling Stroszburger pfenninge. und solte man ie zehen groszen 
vür ein gi'ildin geben und nemmen und solte einre also swer sin als die andern. 
Man solte ouch slahen halbe grossen, der einer also gut were also sebs i)fenninge. 

« man solte ouch slahen drier, do einre also göt were also vier pfenninge. 

[Ii] YVenne die grossen geslagcn würden, so ist gerotslagel, daz man uns unser 
münsse lot bliben und sie nit hinweg fürt noch verhornet, so setzet sieb der guldin 
selber und wurt die münsse und koufmansehaft rihlig und geschiht, doch daz alles ane 
der stette schaden, daz sie sin kein Verlust het, und sullent dennoch dise Straszburger 

*» pfenninge, die ietzent sint, bliben, also sie sint, und sollen t nit verbrant werden, danne 
sie soltent by den grossen gon. und sol men ouch darzü pfenninge und heilbelinge 
slahen. und sol man an allem vorgenanten gelte den seyer bruchen, daz daz gelt 
deste glieber würde. 

[4] Ouch soltent die münssere sweren allewege zu dem [monal]* alle andere münssen 
» von silber dün zu versuchende, die alhie genge sint, in dem fure und sollen die nach 
dem werde setzen. 

[5] [Item die münsser sollent ouch sweren, von niemanne kein gelt zu empfohen 
ungekosen.] 1 

» Das heißt vor dem Rattbeschluß vom 17 November. Siehe dort nr. 1318. 
40 * Gestrichen und darunter geschrieben: vier(teil) jorcs. 
3 Dieser Artikel ist gestrichen. 
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|6] Item also im begännet ist in dem briefe von des wehsels wegen an dem 
golde, weres, daz ein münsser daz verbreche, wo denne ein ander mensehe 10 lib. 
bessert, do sol ein münsser 50 lib. den. bessern, do duhte ein teil gut, daz der ar- 
tickel abe sy, und es die munssere swercn und halten sollent alz ander b'ite ; der ander 
teil meinde, daz es by dem artickel blibeu sol. s 

[7] Item wurde oueh ein mensehe grossen wehseln, do sol nieman kein vorwehsel 
annemmen, ussgenommen an zehen grossen mag ein weheseler zu wehsei nemmen. 

[8] Item ouch sol man die marg silber setzen, was der huter umbe ein marg 
geben sol. 

[0] [Itera ein teil duhte gut, daz man die grossen vin sol slahen.] 1 w 

[10] Ein teil duhte göt, das man die grossen slahen solle, und solte man ein grossen 
slahen, daz er also swer wer also zwelf pfenninge und also vil Zusatzes hetlent also 
zwelf Pfenninge, so duhte aber den andern teil und oueh den merren teil, das man 
grossen slahen solte, do ein grosse also vil silbers helle also zwelf pfenninge und 
solte man des zösatzes des kupfers minre darzu dtln denne den Vierden teil, so wur- t6 
dcnt die grossen vin, und wer denne unser im'msse sehe, der sehe, daz sie gut were, 
und slüge deste minre valsehe mi'insse uff unser munsse. wenne singe men die grossen 
mit dem vierdenleil kupfer, so werent sie allewege rot, und sluge men deste e die 
valsehe grossen dar uff, die werent von kupfer ouch rot, so künde men nil gemercken, 
welhor der beste were, wie wol einre vaste kreneker were denne der ander. w 

|U| Die münssere sollent sweren, kein gelt von der hant zugebende, sie habent 
es denne e zü rehte gekosen, und was geltes sie empfohenl oder hinder sie kommet, 
daz böse ist, daz sollent sie nit von banden geben, danne sie sollent es zö dem 
stocke antwurten, daz nuwe grossen oder pfenninge darusz gemäht werdent.* 

|12) Gedenckenl, wie man mit dem güldin di'i, daz er geweger werde. M 

Str. St Ä. AA. Monnaie lad 24 nr. 17. com. eineelnes Papierblatt. 



1316. Fragment eines Miinzbemtuuffs-ProtokoUs. [J.W7.) 

Die herren, die byenander worent von der mün.ssen wegen, mit namen : her .lolians 
Klobeloueh der tneisler,* her Dietherich Hurggrafe, her Claus . . . , her Claus Mansse, 
her Heinrich Linier,*' her Wilhelm Metziger, her Hesseuian Messe, Reinholt Swarber, a» 
Thoman Lenlxetin, Kleinhenselin IMaffenlap, Häg Ripelin*, Claus Merswiri* Wernher 
Schoppfelin, Rülman Voitze, Jacob Fribnrger* Walther Rinowe unde Hans Sieffan,* 
duhte ein teil gilt sin, das man grossen slahen solte unde su machen, das einre alse 
vil tete also ein Schilling Strazburger pfenninge noch dem körne darunibe, das man die 
Pfenninge mit erlesen noch beschroten möge. M 



• Vgl. die tum Teil gleichlautenden Artikel der Beratung com Juni 27. 
4 Oestrictten ist hier folgend: Die münssere sollent ouch sweren. 

3 Ist wohl nicht der 1390 amtierende Joban Klobeloueh, sondern sein als Langbansen seligen sun 
bezeichneter Suhn, der 1397 Meister war. 

* Die mit einem * bezeichneten bilden den am 17 Nov. eingesetzten Fünfmänner-Münz-Auuchutl. «t> 

Vgl nr. 1318. 
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So duhte das ander teil gül sin, das man grossen slüge nnde die also gut mahle, 
wie man sü uff das nehsle erzögen mähte, alse das die slut weder gewin noch Ver- 
lust daran Helte. 

Str. St. A. AA. lad. 24 nr. 11. conc eh. coaev. 

5 1317. Meister und Hat von Schieltstadt an Strasshurg : billen nochmals, nachdem 
der erbetene Tag zu Erstem wegen ihres im Kriege der Strassburger mit Hmkard 
von Lützelslein durch Rrand geschädigten Bürgers Wilhelm Boisheim bereits abge- 
halten, . . . daz ir unserm vorgenanten burger sinen schaden wider kerenl oder ymc 
aber darumbe lassend widerfarn, daz recht ist, vor eime gemeinen manne uf ge- 

io legenlichen tagen und stunden. geben am nehsten samstage nach sanle Marlins 
tage anno . . 07. 1397 November 17. 

Str. St. A AA 2086. or. cÄ. I d. 

1318. Meisler und Rat ron Straßburg beschließen die Ausprägung von zwei neuen 
Münzen.- des Groschen und I) reif in g und setzen einen Fünfminuin-Avschuß ein zur 
i» Besserung des studiischen Mnnzwescns* 1997 November 17 und 29. 

[Unsere herren meisler unde rat, schöffel und amman sint übereinkommen unde 
liant »'s ouch erteilt]*-' von des grossen gebresten wegen der nninsse« der iety.e lange 
zit gewesen ist, das die Straszburger pfenninge besnilten wurdent und durnoch also 
gantz hinweg gefürt wurdent, das ir vaste wenig worden ist, dovon grosser «fluide 

»> kommen ist. unde das hinnan furder ze versehende, das die Straszburger pfenninge by 
uns blibent und eine gute werunge ginge, darumbe do schichten! unser herren meisfer 
und rol ire erbern hotten darzfi zü rotslagende, wie man daz besorgen solle, und 
rolslagclent ouch die daruff, das man grossen [halbe grossen]* unde drielinge 
s Iahen und münssen solle, die do gingen by den Pfenningen und heilbelingen, dovon 

av das man dester mc pfenninge helle, und do die erbern hotten daz wider vür meistere 
unde rot gebrohlent, und meisler und rot dise saclie gefielen, es vürbasser vür schofiVl 
und amman zu bringende, und wände der holten, die daz rolslngetenl, ellewic vil 
was, daz sie alle zü den suchen mittenander nit wol getun kundent, do ordeuleut 
darzü meisler und rot fünf erbere bot Ion mit namen : hern Heinrich Lymer, 

so Claus Merswin, Hug Kippelin, Jacop Fryburger und Johans Steffan, 
daz sie die suchen von der münssen und der grossen wegen vür sich nemmen sollen! 
und mohtenl schicken noch dem münlzemeistere zü Metze und andern und möhlent 
an den erfaren, wie und in weihen weg man allerbeste zü den grossen und der münssen 
kommen mohte, daz mengeliehem aller glicheste geschehe und man by dem gelle 

55 mohle bliben, daz ez nit nie zersnitteu würde, noch hinweg gerürt muhte werden 
oder erlesen 



' Vgl oben die Mümberatung vom 27 Juni, sowie die Beschlüsse des Fünfmünner- Ausschusses 
vom 21 December, nr. 1325. 

* Die mit * bezeichneten und eingeklammerten Stellen sind in der Vorlage gestrichen. 
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Das dotcnt die obgenanten fünf holten und bralitent das alles wider vür meister 
und rot, schölTel unde amman unde seitent und erzaltent den, was sie dovon be- 
duhte ze dünde, und in welher mossen in der müntzemeister geseit bette, und ouch 
woby die grossen uffe der gemeinde nutz aller glichest gestan m&hten. und was ir 
meinunge, daz man solte [(55 grossen sniden uff ein marg silbers, also daz G5 grossen & 
eine vine marek silbers wugent. doch solte man darzü zu der marck ein halb lot 
kupfers setzen und nit mc.]* usser 15'/, lote vine.« silbers und eime halben lote Zu- 
satzes 65 groszen schroten, und solle man 10 grossen oder /.eben Schillinge pfenninge 
[und der halben grossen]* und der drier nach marggzal ein iegelich mensche vür ein 
güldin geben und nemmen und nit hoher. lu 

Und do die fünf erbern holten vor meister, rote, schoffele und amman erzaltent 
die vorgenanten saehcn und andere dinge, die noch darzü notdürftig wurden! sindc, 
do komcnt unser herren meister und rot, schoffele und amman mit rchter urteil über- 
ein und haut es ouch erteilt, daz man grossen (halbe grossen]* und drier slahen sol, 
also daz usz 15'/, lote vines silbers und eime halben lote Zusatzes 05 grossen ges- ™ 
roten werdent und ein gross also swer sy alz der ander und das man zehen grossen 
oder zehen Schillinge Straszburger pfenninge vür ein güldin geben und nemmen sol, 
uszgenommen, die da güldin wehselent, sollent ein güldin umbe einen (den.) und zehen 
Schillinge wider von in [harusz geben] * von der hant geben und nit hoher, und 
was güldin, die, die do wehselnl, koffent, die sollent sie harwider usz umbe 10 sol. to 
oder 10 grossen und 1 den. verkoffen und daz niemanne versagen, und wer güldin 
hoher gebe oder nemme danne umbe 10 sol. oder 10 grossen oder also güldin ver- 
seile, die er in wehselswisc geköft helle, der bessert 5 Hb. den., also dicke daz 
geschürt. 

Und darzü so hanl die vorg. unser herren meister und rot, schoffel und amman a 
erteilt, daz die vorgenanten fünf erbern hotten wider züsammene sollent gon und 
sollent die grossen und die drier dün slahen und alle andere dinge, die dozügehorenl, 
wie die grossen [halbe grossen] * und drier gemäht werdent, der güldin und die grossen 
und unsere pfenninge versorget werden und ouch die münsse, wie man silber bar gebringe, 
wie man daz behüte und wie man daz silber geben oder nemmen solle, wie mau mit '° 
dem sleigeschatze dün stMle, und was sie in disen sachen, nütschil uszgenommen, unsere 
sielte unde der gemeinde, rieh und arm, allernützest, und notdürftiges! beduncket 
sin gelon, daz sie daz alles dün sollent und mugotit. und was die vorgeuanlen fünfe 
oder daz merreteil under in darumbe ordent, machent, ufsetzenl, erteilcnl, sprechen t 
und erkennent, das daz alles sol stete und kreftig sin unde büben. 3S 

voefrr. n. Actum sabbato proximo post diem seti Martini episcopi. und hant nach der urleil 
die vorgenanten fünf erbern gesworen an den heiligen vor offenem rote, die vorgen. 
dinge also nach irre besten versteirtnisse uszzel ragende, also daz eigenliche in dem 

v u .*r.M. heimlichen buche verschribeu ist. et hoc juraverunl predicti vigilia seti Andree 

upostoli anno 07. 4,1 



Str. St. A. AA. Monnaie lad. 24 tir. Iii Concept auf einem losen Blatt mit vielen Correcturen. 

Abdruck Ilegel: lümigshof. II, lOOi. 
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1319. Markgraf Bernhard 1 von Baden an Meister und Rat von Strassburg : . . . 
als ir uns wider gcschriben und geuntwürt hand von der sachc wegen zwuschen dem 
byschoff von Strassburg und uns etc., hun wir wol verstanden, und als ir uns schri- 
bent, daz derselbe byschoff den von Winsperg ouch gebelten habe, daz er sich unser 
sache anneme und uns ein andern tag damit bescheident gen Buhel zu leisten u(T 
den nehsten zinstag nach sant Katherinentag . . den Tag wolle er gerne leisten und i*«*r. n. 
auch den von Winsperg bitten sich dazu einzufinden. datum Baden an Elyzabeth- 
tag anno 13U7. Baden 1397 Xovember 19. 

Str. St. A. AA. 86. or. ch. I. cl. 
Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1777. 



1320. Meister und Rat von Schlettstadt an Strassburg: verwenden sich für ihre 
Bürger Lawelin von Herlisheim und seine Frau Anna, welche von dem Strassburger 
Bürger und Wirt zum Schilde ... mit geistlichem gerichte bekümbert wirt . . . geben 
sante Niclaus abend anno 1)7. 1397 Decmnber 8. 

Str. St. A. AA. 3036. or. eh. I cl. 



1321. Markgraf Bernhard von Baden an Meister und Rat von Strassburg : em- 
pfiehlt ihrem Wohlwollen . . . den erwirdigen unsem lieben getruwen apt von Selse 
der etwaz saeh von sin selbs wegen, daz die von Hagenow antrilTt, an uch zü 
werben hat. datum Etlingen sabbato post beati Nycolai episcopi anno 1397. 

Ettlingen 1397 Deeember 8. 

Str. St. A. AA. 85. or. eh. I. c. 
Reg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1778. 



1322- Hagenau an Strassburg: meldet Kriegsgerüchte . . . ist uns uff hüte fröe 
warnunge kummen von unsem guten frtinden, wie daz die von Bitseh ein grosse 
houfTunge habent, und enweis man nit eigentlich, war sich die keren werdent. ouch 
ist uns gesagt, daz jungherr Ludewig von Liehtemberg uf hüte früe Sultze stürmet 
zü ros und zu füs . . . datum dominica post Lucio anno 5>7. 1397 Utctmber IG. 

Str. St. A. AA. 2017. or. eh. I. cl. 



1323. Dietrich von der Weitenmülen, Landvogt im Elsass, an Strassburg : . . . losse 
uch wissen, das unser herre der römische kunig ufT hülle gen Frankenfurt kumen 
ist, und hat man ime koste bestalt ulT 11 dage und den forsten und herren uff 12 
tage und nicht lenger, und meinet man, unser herre der kunig belibe kein lengen zü 



t An 13 Decmber bittet derselbe die Stadt nochmals, Ort und Stunde einer Tagleistung rtoischm 
Eberh. v. Winsberg und dem Bischof festsusetsen. datum Etlingen in dia Lucia. — Ebenda AA. W. 
or. ch. — Reg, d. Markgr. nr. 1780, 
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Frankenfurt, do wissent üch noch zu rihtonde. geben zu Frankenfurt ufT mitlewuehe 

vor .sunt Thomansdag des heiligen zwölfbotlen anno 1397. Frankfurt Vt97 December 19. 

Str. St. A. AA. 112. or. eh. 1. ct. 
Gedr. D. K. A. HI. nr. 33. 

1324. Markgraf Bernhard von Baden wegen der Beschickung des Reichstages zu 5 
Frankfurt an Thomas von Findingen, Johann Bock und Ulrich Gosse, Altanuneister 
zu Strussburg: ... als ir uns aber geschriben habend von der fart wegen zu unserm 
herren dem kunig zu ritend etc. . . . herutnb wissend, da/, uns uf gestern bot tschaft 
komen ist, wie da/, unser herrc der kunig zu Franckenl'urt sy, und uiiigen uch so 
schnelle nit wissen lassen, ob wir selber zu im dar riten oder unser fründe dar 10 
/vrir. schicken wollen, dann uns dunckcl gut syn, daz uwer einr uf disen heiligen cristag 
by uns zu Baden sy, so wollen wir zu rat werden iimli unser riten oder uns aber 
mit demselben vereynen, uf welch zit wir die unsern gen Franckcnfurt schicken 
wollen, daz derselb und ir uch furbazz umb daz riten wissend zu rihten. da- 
tum Baden sabbato posl Tliome apostnli anno 07. Baden 1M7 Decemher »s 



Alse unser herren meister und rat, Schottel und auiinan fünfT erbore manne 
gesetzet haut 1 mit uamen : herr Heinrich Lymcr allen ainina nmei sl er, Claus 
Merszwin, Hug Bippelin, Jacob Friburger und Julians Steffan 
über die münsse, die zu versorgende, alse das eigentlichen in der stette buche ver- 
schriben stot, do ist z"i wissende, das dieselben funll'e erbere hotten dise nachge- && 
schribene stücke gerotslagot und geordent haut : 

[I] Zum ersten sol man lüte orden unde darzü setzen, die alle vierteil joics und 
wenne es .-ii uotdürlTlig dunckel, alle andere münssen, die allhie mit genge und gebe 
siut, sullent versuchen in dem füre, und sullcnt dantie ye die münsse noch irme werde 
schaffen gesetzet, und sol man die münssen nemen noch irme werde und nit anders, ao 

Di«' münsser und wesseler, die zu bancke silzeut unde huszgenossen siut 
sullent nüt ine danne an zehen grossen einen Pfenning zu gewinne nemen. 

(.i] Die münsser unde wesseler, die zu bancke sitzen!, sullent kein gelt von der 
hant geben, sü habent es danne e zu rehte gekosen, und wer das verbrichet, der 
bessert 30 sol. den. u 

[4] Es sullent alle münssere und wesscler sweren, das sü alle kleine pfenuiuge 
und alles bruchsilber, das in zü hatuleu koinet, es si hitzel oder vil, das sü die selben 
Pfenninge und bruchsilber in den liebsten drigen lagen, noch dem es in zü banden 
komet, antwurlent demme oder den, die die stat dozü setzet, und sol der oder die, 
die von der stelle wegen dozü gesetzet werdenl, mit dem oder den, der oder die « 

' Vgl nr. 1318 u. nr. 1316. 



Sir. St. A AA. 84. or. ch. I cl. 
Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1782. 



1325. Beschlüsse des städtischen Fünfmänner- Ausschusses über das 3fün:iccsett. 

1397 Dccamber 21. 

Bis isl der briet", der an dem Iettner geholten ist. 
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in semliche kleine Pfenninge oder bruchsilber antwurlet, darumbe überkommen, obe 
su mügent. möhte aber der oder die, die von der stelle wegen dozü gesetzet werdent, 
nüt mit in überkommen uf das glicheste, so sol der oder die, die von der stette wegen 
dozü gesctzel werdent, seinliche kleine pfenninge oder bruchsilber nüt von handen lossen 

» und sullent es ufrsetzen, und weinic es uiTgesat und vin gemäht wurt, so sollen t der oder 
die, die von der stette wegen darzü gesetzet werden, also vil darumbe geben, also sü 
andern lülen gewunliche darumb gent. doch ist dis zü verstonde ungeverliche, also wer es, 
das derselben münsser oder wesseler eyme soliches kleines geltes bruchsilbers zü einre 
zilc zu handen kerne, das minre tele denne eine marg silbern, das mag er behalten, 

>o ebe er wil, untz er des eyne marg gesammelt unde donoch, wenne er sin eyne marck 
gesammelt, sol er es in den nehsten drigen tagen antwurten den, die von der stette 
wegen darzü geselzet wurdent, bi dem vorgenanten eide. unde sullent die also vil 
darumbe geben und sol man darumb geben und domitte tun, also nehst bescheiden 
ist, und sol es bi demselben eide nieman anders zü köffende geben in denheinen weg 

« ane geverde. 

[5] 1 Item die, die von der stette wegen an der münssen sitzende und das silber 
köffende werdent, sullent kein bruchsilber koufTen danne, das in die munsser und wes- 
seler antwurtent, und sullent darumbe geben und damitte tun, alse nehst ünderscheiden 
ist. unde sullent sus vin silber und ander silber von unserre stette wegen köffen 
»o noch demme in empfolhen ist. 

[6] Man sol einen (guten)* Rineschen güldin für 10 grossen oder für 10 sol. den. 
geben und nüt hoher au allen dingen, unde sol sich oueh des nieman gegen dem 
andern nüt widern, uszgenommen (die munsser) 4 und die wesseler, die mügent einen 
güldin umbe einen (den.) und 10 Schillinge geben unde nüt hoher, noher mügent sü 
» in wol geben, und wer das verbrichet, der bessert fünff pfunt pfenninge, alse dicke 
er das tüt. aber die münsser oder wesseler sullent von deme stücke 20 pfunt bessern, 
do ein ander mönsche fünff pfunt bessert. 

[7] Was güldin ouch hünder die münsser oder wesseler komment in Wessels 
wise, in weihen weg das ist, die güldin sullent sü gehorsam sin her wider usz zü 
so gebende den ersten personen ungeverliche, die sü an sü vordernt, unde sullent * ouch 
von nieman anders kein gelt hünder sich nemmen denne soliche guldin zü kouffende. 
und dis sullent sweren alle münssere unde wesselere, und welre münsser oder wehs- 
cler das verbreche, der bessert den meyneyt. 

(8] Item wer aber der ist, der wesselt anders danne die münsser und wesseler, 
» die gesworen hant, der bessert 5 tl den., alse dicke er das tüt. 4 

[0] Item die münsser und wehsseler sullent sweren, was güldin die überrinc- 
schen güldin sint, die in zü handen komment, das sü an der güldin eime nüt me 

* Dieter Artikel fehlt in dem Coneept A. u. steht in B. 

* Hier folgt in dem neeiten Coneept D. lad. 24 nr. 13 der dann wieder gestrichene Passus : sich do- 
4o mitte nüt schämen da« su sprechen mobtent, sä hettent die gäldin vor »erkooffet oder de lege gelt 

hünder in von den, die sä amb sä gekoaffet hettent. unde wer das verbrichet, der bessert 50 8-, also 
dicke daa gesebiht. — > Zusatt in B. 

* An dieter Steile hat da» eine Coneept C (nr. 13) einige besondere Artikel, die unten als Nachtrag 
dtuet Stückes gedruckt sxtul. Art. 22-2'J. 

VL 89 
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danne eynen pfenning zü gewinne nemmcn sullent, umgenommen an eime nobel, an 
deine nuigent sü wol zwene Pfenninge zu gewinne nemmen und nüt darüber, was aber 
guldin underrinesehen sinl,die mügent sü geben hohe oder nolie, wie in dasgefüglich ist. 

[10] Es ensol euch kein münsser noch wesseler noch nieman anders denheinen 
grossen pfenning verbürnen noch zerbrechen noch enweg schicken, das sü gebraut * 
werdent noch die sweren von den lihten erlesen, und wer das verbrichel, der be.sserl 
lip unde göt. 

[11] Es ensol oueh kein münsser noch wesseler noch nieman anders an keinre 
nuwen münssen, do man guldin oder pfenninge sieht, wellerhande münsse das were, 
oder slahen wil, wo das were, weder teil noch gemein haben noch do zu roten, sturen io 
oder helffen in denheinen weg ane alle geverde. unde wer das verblichet, der bessert 
funffzig marck, alse dicke er das tele, unde sullent die münssere das sweren also zö 
hallende, und welre münsser das verbreche, der bessert den meyneyt und mit fönfTzig 
marck. wer aber das stücke nüt versworen het, der sol die fünffzig marck bessern, , & 
alse vor bescheiden ist. 

|12] Es ensol oueh dehein münsser, wehsseler noch nieman anders, wer der ist, 
uszgenommen die gollsmide in iren gademen, deheine esse haben, unde sullent die 
münssere sweren das also zü haltende unde oueh das zfi rügende noch horsagen, obe 
es ieman verbreche, unde verbreche es ein münsser, der sol einen meyneit bessern, 
verbreche es aber yeman anders, der nüt gesworen het, der bessert 20 marck. *o 

[Iii] Es sol oueh denhein goltsmit nieman denhein silber oder bruchilbser ver- 
bürnen, er welle es danne by demtne goltsmide lossen, das er es imme zü geschirre 
verwürcke, unde sol es oueh der goltsmit donoch nüt von banden geben, er habe es 
danne e zü redelichem geschirre verwürcket. unde sullent dis alle goltsmide sweren 
zü haltende unde oueh das stücke von der essen wegen zü rügende, wo sü iemant « 
wustent, der ein esse hette, also vor bescheiden ist. 

[14] Was silbers oueh in diseme bistiime gekouffet wurt, das sol denhein unser 
burger, er si ingesessen oder uszgesessen burger oder denheinre, der under unserm 
stabe sitzet, oder yeman von sinen wegen usz dem bistüme schicken noch daz schaffen 
gelan werden, wo aber ieman, der ussewendig dis bistümes silber kouffte, es si zü »<> 
Cölle, zü Franckfurt oder anderswo, das silber mügent sü schicken unde füren, war 
sü wellen t ane geverde. 

[15] Unde sullent das alle münssere, goltsmide unde underkoffer unde kouffelerin, 
die do mitte umbe gont, und alle die, die über die münsse gesetzet sind, beduncket, 
das sü domitte umbegont und das su sweren sullent sweren das vorgeschribene » 
stücke zü haltende, und wer das verbrichel, das süllent meister und rot vestecliche 
rihten. unde wer aber anders es verblichet, der es nüt gesworn het, der bessert 20 
mark silbers, alse dicke er das tüt. unde wurde das silber ergriffen, das sol er darzü 
verlorn hau. 

[10] Brehte aber ein fromede man silber harin in dise stat zü verkouffende «i 
unde beduhte in, wie er das silber nüt wol noch sinem willen verkoffen nnMite, der 
mag das silber wol wider enweg füren, ehe er wil ane geverde. 

[17] Es sol oueh dehein unser ingesessen noch uszgesessen burger oder deheinr, 
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der linder unserm »labe sitzet, noch nieman von sine» wegen iemanne us disem 
bislume cngegene gon, riten oder varen, das er inime sin silber abekouffe in de- 
heinen weg ane gewerde, durch das, das das silber dem stocke zü Strasburg em- 
plürel werde. 

4 1 1 SS J Ks ensol ouch nieman denhein silber us disem bistüm füren, es si gebrant 
silber oder geflecket geschirre, wie das genanl ist, der kein silber har bringet, unde 
wer das verbrichet, dem sol man das silber gerwe nemen und zü si me libe unde gute 
rihten und rehtfertigen ulT den eyt. dis sullent alle münsser, wesseler, goltsmide, 
ünderkeuffer unde keuffclermfrowen zü haltende und zü vollefürende und darzü, wo 

>o sü beduncket an iemanne, der gebrant silber oder verwircket silberin geschirre koulfen 
wil und der es enweg schicken welle, das sü es denne mit zü koufTende gebent noch 
nietnane von sinen wegen danne sü sullent es iren obersten für bringen, unde got 
dis nut an nnwe geschirre, das goltsmide tnachent, ane alle geverde. unde wer der 
ist, der dis rüget unde der do gerüget ist, vellig wurt, so sol dem rüger das dirteil 

»» von dem silber werden. 

[Ii)] Ein yegelich goltsmit, der zü gademe sitzet, mag ouch wol gebrant silber 
oder bruchsilber koufTcn so vil, also er in sime gademe verbruchen oder verwürcken 
wil und nut me, unde sol ouch ir ieglicher mit me koffen silbers unde bruchsilbers 
danne so vil, alse er mit sime gesindc verwürcken wil, und sol ouch ir deheinre 

*■> dem andern silber koulfen, danne iederman sol imme selber silber kouffen. unde sullent 
duz die goltsmide sweren. 

[20]' Item die von der stelle wegen do zü gesetzel werdent, sullent kein bruch- 
silber koffen danne, das in die münsser und wesseler antwi'irtent. 

[21] llem die, die von der stelle wegen an der münssen sitzenl, sullent kein 

»> bruchsilber kouffen danne, daz in die münsser und die wesseler antwurtent. und sul- 
lent sus vin silber und ander silber von unser stette wegen kouffen [und darmilte 
tun und darumb geben, alse reht unde schiedlich ist] 1 noch dem in empfolhen ist. 
rronunliatum est ipsa die seti Thome aposloli anno U7. 

[Die folgenden Artikel 22 — 29 finden sich nur in den Conceplen C. u. D. 
*o und .stehen dort zwischen Artikel 8 und 10]: 

[22] Item man sol einen guten ducalcn süben Strazburger pfenninge hoher gehen 
denne einen güten Kineschen guldin und nit hoher. 

[23] Item einen güten alten francken zehen pfenninge hoher danne einen güten 
Kineschen guldin. 

35 [24 1 Item einen schilt ein nutze hoher danne einen Kineschen guldin. 

|25) Die vorgeschribene stücke goldes sol ie eins von dem andern nemen und 
geben noch vorgeschribener wise und nit hoher, uszgcnommen die wesselere, die 
mügent an einem guldin einen pfenning zü gewinne nemen und nüt me, wie er ioch 
den guldin nimmet. 

40 [26] Es sullent alle Metzer guldin, Lützelnburger guldin, bislege unde andere 
soliche güldin gen nach irme werde oder ander stücke goldes nach mar(k)zal doch 

' Die Artikel 20 und 21 und das Datum ttehen nur in Ä; B. bricht ab mit Art. 19. 
- Steht am Rande. 
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sullent die wesselere alles nüt me danne einen pfenning an dem guldin zü gewinne 
nemen. minre mag ein ieglicher wol nemen, wie er soliche güldin nimmel oder wie 
er genant ist. 

[27] Item einen nuwen Ungerschen guldin oder einen Genewer güldin funff der 
höher danne einen guten Rineschen güldin. » 

[2H] Ks ensol ouch dehein münsser noch wesseler noch nieman anders denheinen 
Metzer güldin, Lützelnburger guldin, bislege oder ander soliche güldin under andern 
guldin für güte guldin hinweg geben, wenne ein iegelich mönsche sol ieden guldin 
für sinen wert hinweg geben, also vorgeschriben stat. und wer das verbrichet, der 
bessert zehen pfund pfenninge. 

[29] 1 Es sullent ouch alle münsscre und wehsselere sweren an den heiligen, was 
güldin sü koulTent, die under Rineschen güldin sint, sü sigent gebrochen oder gantz 
oder über einen Rineschen güldin sint, die do vor nüt besetzet sint, das sü ouch an 
der guldin ieglichem nüt me danne einen pfenning zü gewunne nemen sullend und an 
eime nobel zwene pfenninge, unde also balde sü in gekoulTent, so sollent sü in zii '* 
koulTende geben dem, der von der stelle wegen darzu gesetzet wurt, cbe er in koflen 
wil. und sullent semlichc güldin nüt lenger behalten denne zwene tage ungeverliche. 

Str. St. A. AA. lad. 24 nr. 10. A. B. nr. 13. C. u. D. 

A. Papiercowept euttammengt'htftete Holl? — B. eine voohl iwwMendete l'crgawent-Rein- 
schrift. Nur erster et enthält die obige Datierung. Letztere hat allein die üeberschrifl : /<> 
Dia ist der brief, der au dem lettner gebfoten ist — Ebenda nr. 13 
finden sieh 2 kuriere Concepte C. D. mit vielen Correcluren, gleichen Inhalte; die ab- 
i^^t fi^it? t% 1^4. j*tth€-l A^tfj* rti^i ^4 ft %Q 29 q f~ w o Ä t ■ 



1 326. König Wenzel an Strassburg : gebietet, der Stadt . . . wann wir durch not- 
licher unserr und des reichs sachen willen und ouch von etlicher gebrechen wegen, « 
als sich unsere und des reichs burger und stat zu Colmar * von eweh beklagen, ewrer 
gegenwertikeit wol bedurften . . . bevollmächtigte Boten nach Franckfurt zu senden, 
wo wir denn sein werden. . . .* geben zu Frankenfurt uf dem Meyne des suntags 
vor dem heiligen Oistes tage a. reg. boh. 35 reg. rom. 22. 

Frankfurt 1397 December 23. *, 

Str. St. A. AA. IIS nr. 78. or. cA. I. d. 
Gtdr. D. R A. III, nr. 1. 

1327. König Wenzel verordnet die Ausführung der Judenschulden-Aufhebung für 
das Strassburger Stift und dessen Bürgen und den jetzigen Bischof Friedrich III zu 
Utrecht, der zur Zeil jener Aufhebung Bischof von Strassburg gewesen war, gegen- 
über von 2 genannten Juden, bei denen sie nicht zur Ausführung gekommen. 

11397.1 

Aua l'rog. Univ. Bibl. cod. Przemialeaa VI, A. 7. fol. 59 *>. eop. eh. 
Gtdr. D. R. A. II, nr. 202. 



1 Der Artikel ist durchgestrichen; am Rande steht: Für die botten. 

- Vgl. den Brief Colmars an Strasburg vom 31 Oc tober. 

3 Vgl. über Wenzels damaligen Aufenthalt in Frankfurt D. R. A. II S. 415. 



1388 707 

1328. Bruno von Rappoltstein beurkundet, das» ihm sämtliche Schuldbriefe, 
welche die Stadt Strasburg bisher von ihm in Händen hatte, durch Vermittlung des 
Herzogs Leopold IV von Oesterreich ausgeliefert sind. [1397.] 

Regest von einer Papierobschrxft des Generai-Landes- Archiv in Karlsruhe. Vgl. Kapp. 
» ürk. II, nr. 603. 

1329. Verzeichnis von 540 Personen, welche der Stadt Strasburg während der 
Fehde mit den Herren von Bitsch abgesagt und einzeln oder in Gruppen in den 
Jahren 1397/8 Widersagebriefe geschickt haben. ' 11397 /Oft.] 

Str. St. A. Abt IV. Papierbüchlein aus 10 Blättern. 

l <» 1330. König Wenzel gebietet allen Reichsständen, insbesondere Strassburg, 
Köln, Frankfurt, die Schwäbischen Städte, welche ihre Hälfte an der zu Bam- 
berg 1389 zwischen Fürsten und Städten vereinbarten Summe von Ö0000 11. nicht 
zahlen wollen, nicht zu schützen gegen Mainz, Worms, Speier, wenn die letzteren 
drei Städte, welche die ganze Summe ausgelegt haben, sich an Leib und Gut der 
Schwäbischen Städte entschädigen würden, wozu sie hiemit Vollmacht erhalten. 

geben zü Frankfurt nach Crists geburte druezehenhundert jare und darnach in 
dem achtundnunezigisten jare am nesten dinstage nach dem obersten tage zü wy- 
henachten reg. boh. 35 reg. rom. 522.« Frankfurt 1398 Januar 8. 

Gedr D. B. A III nr. 30 S. 15-48 nach dem or mb . im Worms . St. A. 
io Reg. Boos, Wörme. Urkb. II nr. nr. 1037. 



1331. Cüntzel Reiszer, Stettmeister zu Hagenau und Claus zur Thannen an Jo- 
hans Bock und Ulrich Gosse, AHammanmeister zu Strassburg: haben gehört, dass 
Strassburg eine Gesandtschaft nach Frankfurt zum König schicken wolle, und bitten, 
dass sich dieser ihre Boten anschlieasen dürfen, die der Johanniter und der andern 
» zu St. Georgen wegen] zum Könige reisen sollen. datum feria quarta post Epi- 
phanie anno 98. 1398 Januar 9. 

Str. 8t. A. AA 9017. or.ch.l d. 



1332 Der Rat zu Rottweil an Strassburg: empfiehlt seine Bürger Claus Gicryg 
und Erhart der Wetzel, die gern in üwern dienste . . . kommen wollen, zu freund- 
M lichcr Berücksichtigung. geben an fritag vor sant Hylarien tag episcopi anno do- 
mini . . 98. 1398 Januar 11.» 

Str. St A. AA. 2084. or. eh. I. et. 



« Vgl. unten den Brief Dietrichs von der Witenmülen 1398 Juli 4. 
- Die gante Urkunde itt inseriert einem Notariatsinstrument vom 21 Januar 1398. 
si » Wenn als Hilarientag der 13 Januar angesetet wird. 
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1333. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg : bittet, dem Bischof von 
Strassburg mitzuteilen, dass er »einen Diener Gerhard Dünne, welcher mit seinen 
Helfern dem Heinrich von Fleckenstein d. alt. widersagt hat, angewiesen habe, ein gleiches 
Recht gegen den von Fleckenstein aufzunehmen und zu gelegenen Tagen zu kommen. 

datum Baden feria secunda ante diem beati Anlhonii confessoris anno i)8. .«. 

Baden 1398 Januar 14. 

Str. St. A. AA. 104. or. ch. I. d. 

Reg. d. Mrkgr. von Bad. nr. 1788. (als Aufbetoahrungtort dort versehentlich Stuttgart 

1334. König Wenzel an Strassburg : hat den Bischof Wilhelm von Strassburg io 
schon oft vergebens ermahnt, dem Herrn Styslaus von der Wilenmüle seine Schulden 

zu bezahlen . . . do begern wir an euch und wollen, das ir den egenanten bischof 
underweiset, das er dem egenanten Sdislawen und seinen sonen solche schulde 
genczlichen beczale, wo das nicht beschee, so mochten wir nicht gelassen, wir mus- 
ten darzu tun, das der egenante Sdislaw und seine sone beczalet wurden ... i& 

geben zu Frankenfurt des dinstages vor sand Anfonii tage a. reg. boh. 35 reg. 
rom. '22. Frankfurt 1398 Januar 15. 

Str. St. A. AA. 113 nr 61. or. ch. I. pat. e. s. i. v. impr. 

Ebenda nr. 6S Brief desselben Inhalts: dat. dinstag nach St. Valentin a reg. boh. 37. 
reg. rom. 24. - 1400 Februar 16. aw 

1335. Saarburgan Straßbnrg .- dankt für den gegebenen Ausstand und cersprickt 
nächste Mittfasten seine Schulden zu bezahlen. 1398 Januar 18. 

Den erbern wisen und bescheiden, dem meister und dem rate zü Straz- 
burg embiethen wir der sehfiltheisze und der rat von Sarburg unsern undertenigen 
willigen dienst, alz öwer wiszheit uns vcrsryben hei von der anderhalb hundert gülden » 
juniti. wegen, die wir uch z& sunigeten verfielent zfi gebende nebst vergangen, daz hant wir 
wol gesehen, do dankent wir uwer wiszheit ernsliehe, daz ir alz lange gebeitet und 
uns entragen habent, und hittont uwer wiszheit mit gautzem llisze dürch ymer unsers 
Män n. dienstes willen, das ir uns zil geben t nutze halb fasten nebst kommet, wand wir 

uch uf dazselbe ziil unvertzogeliche und ane hindernisze gutliche bezalen wellent, und » 
heltent es ignotte geton, danne wir sicherliche unmttszen halb nit dar zu verston 
kimdent. herzü wellent tun, alz wir uwer wiszheit alle ziit wol getrüwent. gebyttent 
uns alle ziit. datum ipsa die beale Prisce virginis anno etc. 08. 

[In rerso] Den erbern wisen und bescheiden dem meister und dem rate zü 
Strazburg. » 

Str. St. A. G. ö. P. lad. 45/46 nr. 74. or. eh. I. d. c. sig. in v. impr 

1336. Hagenau an Strassburg: besehwert sich wiederum über Zollbelästigung 
eines Bürgers und verlangt Abstellung, dann . . . Hanseman Spengeler unser mitte- 
burger (hat) uns gesagel, wie das er viertzig ft'ider wiues oben in dem lande kouft 
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habe und das man in dem zolkelrc hie bi üch von iedcm fuder viere pfennig pflichte 
zol .... datum sabbato post Anlhonii anno J>8. 1398 Januar 19. 

Str. St. A. AA. 2017. or. eh. I. d. 



* 1337. König Wenzel an Strassburg: «endet und beglaubigt zu mündlicher Unter- 
handlung seine Räle: Graf Friedrieh von Gelingen und Borziwoy von Swinar und 
seinen Oberschreiber Nielaus von der Gewicz. geben zu Franckenfurt an sand 
Agnethen tage a. reg. boh. 35 reg. rom. 22. Frankfurt 1398 Januar 21. 

Str. St. A. AA. 11» nr. 71. or. eh. I. d. 
10 Erwähnt D. R. A. III S. 3. 



1338. Lienhard Zorn genannt Schultheiss, der Meister und der Rat von Strass- 
burg an Markgraf Bernhard von Baden : bitten, seinen Diener Cunz von Durmencz 
zu veranlassen, dass er ihren genannten Bürgern für das ihnen bei Sulz geraubte 
Tuch Sehadenersatz leiste. datum feria quarta ante diem conversionis beati Pauli. 

[1398 Januar 23.J 

Str. St. A. AA. 103. or. eh. I d. 
Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1793 



1239. Markgraf Bernhard von Baden an Götze von Grostein: bittet um Auskunft, 
ob es den Slrassburgern genehm sei, wenn Herzog Clemm {Pfalzgraf Buprecht III.) 
so die Vermittlung zwischen ihnen und den Herrn von Bitsch übernehme. datum 
Baden dominica post conversionis seti Pauli anno 98. Baden 1398 Januar 27. 

Str. St. A. AA. 86. or. eh. I d. 
Reg. d. Markör, v. Bad. nr. 1794. 



1340. Gerhard Schoup an Sirassburg: beklagt sich über einen Mordanfall . . 

sa als ich in uwer stal gewesen bin vor disem winaht tage riebest, do mir her Thu- i>rrbr. «. 
man von Endingen trostunge an üch gewan, zu derselben zit da ist mir vurkumen, 
daz uwer burger einre, ein winman, mich meinde zü ermordende und zu erste- 
chende heiineliehen, da hat mich unser herregol vor behiit, daz er mich mit ankam, 
und kam an uwern burger einen, der öch ein winman ist, denselben er ouch un- 

'» derstunt in der meinunge, daz ich es were. verwundet ... Es heisse, der Am- 
meister Conrad Armbruster habe inzwischen den Namen des Uebellhätcrs erfahren. 
Desshalb bitte er . . . daz ir doztt wellent tun uwer bestes. geben üf inen tag 
vor unser frowen tage der liehtmessen anno 1)8. 1398 Januar 28. 

Str. St. A. Abt. IV, 78. or . eh . L d. 
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1341. Heinrich von Blankenberg an Strassburg:' also ir mir ingenolen zum 
hindersten mole gesriben hant von her Claus wegen von Groslein und sprechent: 
ich habe üch vil worte versriben in welsch, die ir mit verston künnent, do mügent 
ir wol wissen, daz ich uwer lutschen brief ouch mit wol verston kan, wen ich ein 
walch bin, aber doch by guten truwen helte ich einen scriber, der wol tatsch künde & 
verston und üch künde srihen minen sin und minen willen, so wolle ich üch gerne 
tütseh sriben. also ir mir ouch vil worte versriben hant und sprechent under den, 
ich habe üch versriben: ich wolte her Ciawez von Grosstein helfen ... das sei 
nicht wahr und Strasburg deshalb zu keinen Forderungen berechtigt. Ebenso sei es 
unwahr, dass er mit Claus von Grosstein geredet, ja ihm in Strassburg begegnet sei 10 
und ihm die Hand gedrückt habe. Sie seien sich feind wie immer, doch sei er bereit 
Gesandten, die zur Friedensvermittlung zu ihm nach Blankenberg (Blamont) kommen 
wollten, sicheres Geleit zu gewähren. anno l:«)7 an dem ersten tage des hornungs 
nach zalc Tollen bistümes.* 1398 Februar 1. 

Str. St. A. Abt, IV. lad. 16. eop. oder Uebersetsung. eoan. II 



1342. Constanz an Strasburg . dankt für die anläßlich ihres Brandunglücks 
bewiesene Teilnahme. 1398 Februar 12. 

Unser willig getrüw dienst sig iuwr wishait allzit von uns vorgeschriben. be- 
sundern lieben und gftten fründ. wir dankend iuwr wishail mit gantzem ernst vlissig 
iuwrs fruntlichens schribens und klagens, so ir uns von der brunst wegen getan hand, » 
und habend ouch nit zweifelz daran, wann daz es uch lait si, wan waz üch solichs 
oder anders widerfür, darob ir betrübt wurden, sond ir uns wol gelouben und ge- 
Irüwen, daz wir darinn ain gantz mitliden mit üch hettin, aber von den gnaden gotz, 
so ist der schad nit alz gros gesin, alz wir selber wonden. daz verkünden wir üch 
alz unsern guten fründen. geben an zinstag vor Valenlini anno nonagesimo ocIävo. «» 

Burgermaister und raut ze 
Costentz. 

Str. St. A. AA. 3011. or. ch J. ei. 

1343. Heinrich Gryers, Bürger von Lausanne an Strassburg: . . . bidden uwer gnade 
und fruntschaft myt allem ernsle und flisze umb ein strag fry geleyde, daz ich daz hahin so 
und sin gehruchen möge in uwerre stat Slraszburg und uwerme gebyete zü uch und 



1 Hierher gehört noch ein undatierter Brief de» Heinrich von Blankenberg an Straßburg: derselbe ant- 
wortet auf die Forderung, den von den Seinen wegen vielfacher früherer Schädigungen gefangen genommen™ 
Claus von Grottein freizulassen, daß nach früheren Briefen, die ich noch vor handen habe, er n d t 
uwer bnrger wer« und ir nüschent mit ime «ft schaffende betten» und boten t mich ouch in den- es 
selben briefen, daz ich üch nüt me yerschribc von sinen wegen, wenn ir woltent Ach nüschent an 
sine sache keren, das ich onch getan habe, und habe minen krieg gegen ime gehalten untze uf dise 
zit, dennoch will er gerne mit sicherem Geleite tu einem Tage kommen und Bede und Antwort stehen. 
— Sir. St A. Abt. IV. 15. transl. coaev. 



* D. h- Jahresanfang am 25 Märe, wodurch sieh hier nach der Neujahrsreehnung das Jahr 1398 «• 
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von uch ungcengel und nngedvenget zft komen, und daz ich daz habe acht dagc usz 
ane geverde zusehen hye und phingisten, zu welcher ezyt myr aller ebenste her nute. 
gein Straszborg zu komen ist. und bidden uwer gnade und fruntschafTt, myr des eyne 
gütliche gnedige antworte mit bodden disz bryeves widder czü schriben. geben 
i cm Mcnlzc off esehtmitwoche anno nonagesimo octavo. Mainz 139H Februar 20. 

Str. St. JL Abt. IV, 76. or. ch. I. d. 

1344. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: bittet, seinem Ritter Rein- 
hard von Windeck endgültig auf seine Bitte um freien Kin- und Ausritt in ihrer 
Stadt Antwort zu erteilen. datum Baden feria quarta ante dominicam Invocavit 
anno 08. Baden 13M Februar 20. 

Str. St. A. AA. 85. or. eh. I. el 
Reg d. Mrkgr. Bad. nr. 1795. 

1345. Rudolf von Hohenstein auf Burg Girbnden an Meisler und Rat von Strass- 
burg: der Bisehof hat ihm mitgeteilt, dass er das Sehloss wiedereinlösen wolle, und 

■* ihn aufgefordert, den Original-Pfandbrief nach Molsheini auszuliefern. Seinen Gegen- 
vorschlag, auf Girbaden selbst eine Abschrift nehmen zu lassen, ist vom Bischof 
unwillig zurückgewiesen und mit einem Fehdebrief beantwortet. Desshalb erbietet er 
sich mit der Urkunde nach Strassburg zu kommen und ersucht um gütige Vermitt- 
lung, geben an samstag nach der groszen vastmtehl anno 1308. 1398 Februar 23. 

M Str. St. A. Abt IV. 72. or. ch. I. d. 

1346. Hans von Pfettcnsheiin der junge an Strassburg: bittet, ihm 8 Tage den 
Zutritt in die Vorstadt zu erlauben . . . wenne mich der uwern etliche bekümbert 
haut, den ich nüt weis schuldig zu sinde. geben an mentage noch der grossen 
vasthnaht anno OS. 1398 Februar 25. 

m Str. St. A. Abt. IV, 72. or. ch. I. d. 

1347. Meister und Rat von Schleltstadt an Strassburg: verwenden sich für ihren 
Bürger Conrad Müller den jungen, dem . . . CIcin-UIrich Bock üwer burger sinen 
holT yn uwer stal mit gerichte gefronet und verholten habe. geben am samstage 
nach sanle Mathis tage anno 08. 1398 März 2. 

m Str. St. A. AA. 2036. or. ch. I. d. 

1348. Markgraf Bernhard von Barten an Meisler und Rat von Strassburg: ant- 
wortet, dass Cünz von Durmencz bereit sei Kehrung zu leisten für die Beraubung der 
Strassburger Bürger Claus Langwilr und Katharin Hornbechin bei Sulz nach Massgabe 

VI. 00 



Digitized by Google 



712 



1398 



Her Einung zwischen der Stadt und dem Markgrafen. datuni Stein feria sccunda 

post dominieam Reminiseerc anno 1IH. stein 1398 März 4. 

Str. St. Ä. AA. 05. or. eh. I. d. 
Reg. d. Mrkgr. tr. Bad. ttr. 1796. 

1349. Iiischof Wilhelm ton Straßburg, Dietrich von der Witenmiile Landtogt 
im Elsaß, die 10 Jieichsstadle und die Stadl Straßbnrg schließen eine Einigung 
auf fünf Jahre. J39H Mürz 5.» 

In gotes namon amen, wir Wilhelm von gottes gnaden erweit und bestetiget 
byschof zu Strazburg zu eim teile, ich Dietherieh vor der Wytcntnuleu lantfogt in 
Eilsazz von der selben lantfogtye in Eilsazz und irer zu geborde wegen, oder wer u> 
denne zu ziten lantfogt in Eilsazz ist, und darzu die schultheissen, meistere, rele, 
bürgere und gemeinde der hie naehgeschriben riebe» stette mit namen Hagenow, 
Colmar, Slctzstat, Wysscnburg, oberti Ehenheirn, Keysersperg, Düringheim, Rossheim, 
Munster und Selsz zu dem andern teile; wir Lienhart Zorn dein man sprichet schult- 
heisse der meister und der rat von Strassburg von unsern, unsere bürgere und n 
unsere stclte zu Strazburg wegen zu dem dirlen teile verjehen und tun kunl allen 
den, die disen brief anesebent oder gehören lesen, das wir gölte zu lobe dem heiigen 
römischen riebe zu eren und umbe gemeinen nutz des landes und aller lüte, die 
darynne wandelnde, wonende oder seszhaft sind und umbe das, daz alle biderbe und 
gerehte lüte desler bazz mögen sicher gesin libes und gutes uf wasser und uf lande » 
und an allen enden vor den ungerehten gemäht und ufgesetzet habent ein gemein 
eynunge von gebottes, geheisse und empfelhnisse wegen des aller durchlühtigisten, 
hochgebornesten fürsten und herren, herren Wenczlaw romischen küniges czu allen 
ziiten merrer des riches und küniges czu Rchcim unsers gnedigisten herren, von des- 
wegen wir daz geheissen sind und empfolhen ist von dem edeln wolgeboren herren, is 
herren Kryderiche graf zu (Hingen und demme edeln herren Rorziboy von Swinar, 
houptman in Peyern und lantfogt in Eilsazz, die er darumbe zu uns gesant hei mit 
sime gewaltzbriefe, den sy uns gegeben haben besigelt mit des selben unsers guedigen 
herren des römischen küniges majestät ingsig(«l. und sol dise gemein frünlliche eynunge 
anegen uf disen liüligen lag und sol weren von disem billigen tage fünf ganlz jor, 
die nehest nochoinander körnende, und wollen ouch, daz man uf wasser und uf 
lande in diser gemeinen einungen weren sol allen roup, allen brant, mort, gefeng- 
nisse und unreht widersagen, allen gewatt und unreht, die den widerfarent, die diser 
gemeinen eyniitigen zu geborent. were ouch, das andern koullüten und andern erbern 
lüten, sie sien geistlich oder weltliche, die unargwenekliebe ritent oder varent, gent si 
oder wandeint und diser eynunge nit sind, dehein unlust geschee von den vorge- 
schriben stücken, darzu mögend die sühene oder das neheste teil, do sogetone sachc 
hescheen ist, tun, so es vor sy broht wurt oder von in selbs empfinden, noch ge- 
legenheit der sachen, also si tniwent, daz es diser eynungen nützliche und erliche 
sie one alle geverde. und sollen die vorgenanten teile einander getruweliche beraten «> 
und beholffen sin czu allen yren kriegen und noten, die in uferstand in disen vor- 

• Vgl. die Anmerkung am Selduu diese» Stücke». 
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geschriben zilen und czylen von den sachen, die die gemein eynungeti anerürent 
one geverde und gegen allen den, die ire vigende enthaltent, husent, hofent, essend, 
trenckent oder inzulegende sind mit worten oder werken und wider alle die soliche 
misztot deten, alse dovor geschriben stat, alse es die sübene oder der merreteil under 
& in uf ir eyde erkennen!, die darzu benennet und gesclzet werden vor den vorge- 
nanlen teilen, das ist zu wissende, von den drien teiln, von yedeme teile zwene 
man, und sol darzu ein geinein sübendetnan sin der frome veste .leratheus von Raezcn- 
husen vom Steyne. und sollend ouch die sübene swereu an den heiligen, daz viirder- 
liche und one vertzog zu sprechende umbe alle die sachen, die vür sy kommend 
io von der gemeinen eynunge wegen in alle die wise, alse obe die teile in frömde 
werent und sy zu inen noch zu deheim teile under in nit gehörten, und sol ouch 
ir deheinr niht mute noch mütewon nemmen noch nieman von iren wegen one 
gewerde, und ist es, daz under ynen den vorgenanten teiln deheins deheinr hande 
n<»t oder bresle anegienge in die wise, daz man es anegrifle, kriegete oder schedigete 
oder dehein teil deheine clage an iemans notdurftig were, so mag daz teil, das man 
also schedigete oder zu clagende bette, oder die in dem teile, den der sehade gesehen 
ist, demme sübende manne versebriben und den manen. daz er die andern sehsso 
sin gesellen unverezogenliche zu ime besende zum ersten lantage gen Strazburg, 
zum anderen gen Mollcsheim und zu dem dirlen gen Hagenow und also die lantage 
ai> vür sich uzz. und sollen der subendeinan unde die sehsse sine gesellen by iren eyden 
unverezogenliche varen in die stat, dar sy denne von demme sübendemanne gemanl 
worden sind, die sachen verhören und nit von dannan komen, sy oder der merreteil 
under inen haben denne erkant by iren eyden, waz si duneket, das denne zu der 
selben sachen zu tundc sie, es were danne, daz sy es mit des klagenden teils willen 
*a übertragen mohten. und waz dieselben sübene oder der mererenteil under in darumbe 
bekenuent, daz dem klagenden teile zu tunde, zu hellTende oder zu rötende sie, und 
wie verre man ime hellTen solle noch gelegenheit der sachen, es sie mit uzzogende, 
mit eim besesz und mit allen sachen, daz sollen die vorgenanlen teile by iren eyden 
getruwelichc vollefuren on alles ander erkennen, one alles sumen und hindernisse. wer 
»» ouch, daz ieman, wer der were, der drier teile deheins anespreche, war umbe oder 
von waz sachen wegen daz were, und den teil, »1er anegesproehen wurde, mit rehte 
darumb wolte benugen vor den subenen dieser eynunge, wolte darüber den anespreeher 
gegen dem auegesprochen teile sich mit rehte vor den subenen nit lossen benugen 
und in darüber bekriegen, darzu sollen die anderen zwey teil demme anegesproehen 
jj teil beroten und beholflen sin; und sollen die sübene erkennen, wie mau dem teile 
darzu helffen solle, doch usgenommen küntlichc lehen. were ouch, daz ieman der 
driger teile deheins anespreche und wolte daz teil, daz angesprochen wurde, sich mit 
rehte gegen dem anespreeher nit lossen benugen vor den subenen diser eynunge, 
so sol dise eynunge, darumbe es angesprochen ist, dem teile nit beholflen sin, da- 
to rumbe es sich mit rehte nit wolte lossen benugen ouch uzgenommen küntlichc lehen, 
doch also, waz bellTe die selben sübene oder merreteil under inen erkennet, das zu 
der helfie dieselben vorgenanten drüteil ein teil alse vil helffen und dienen sol alse 
das ander, es sie mit gerittem oder füszgandein volke oder mit kosten zu habende 
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onc gcverdc. wurde man ouch einen besesz also tunde, so sollend die, die zu diser 
eynungen gehörend und den sachen gesessen sind, den gezüg, so sy hunt, und daz 
man darzu bedarf vurderliche darzu lihen, und werez, das üt von soliehem gezüge 
verloren oder gekrencket werde, daz sol man widerkeren noch der sübener erkent- 
nisse oder des merrenteils under inen, und waz kosten dar uf gel, welhr hande der » 
ist, den sol dise eynunge gemeinliche liden und geben, und sol ye daz teil sinen 
teil des kosten geben und bezalen in dem nelieslen monole darnoeh by dem eyde 
one verezog, so das von demme subendemanne an es gevordert wurt. werez ouch, 
obe dise eynungo dehein slozz oder vestin gewunne, wo denne die söbene oder der 
merreteil wider in erkennent, daz man das slozz oder die vestin brechen solte, so 10 
sol man das slozz oder die vestin unverezogenliehe brechen mit gemeinen kosten der 
eynungen. erkanten aber die sübene, das man das slozz oder vestin bebaben solle, 
so solle es der obgenanten teile gemein sin. weres ouch, obe man in solichen slos- 
sen oder vestin gefangen oder gut gewunne oder obe sus anderswo der gemeinen 
eynunge glefen und dienere deheinrhande gefangeu oder gut gew (innen!, do sol man js 
die gefangen und das gut teiln ieglichem teile noch markezal alles ungeverlicben. 
wer aber, das der vorgenanten sehsser einre oder me, so sy uf soliche tage varen 
sollen t, nit daheime werent oder daruf nicht kommen möhtent oder ein teil die si. 
nen andern wolle, so sol das selbe teil ander an der stat schicken unverczogenliehe. 
und sollend denne die oder der, die ulso darzu geschicket werdent, sweren das rebt »• 
zu sprechende in alle die wise, alse davor ist bescheiden, und alles das maht haben 
zu erkennende, das der oder oder die hettent, an der stat sy denn do sind, one alle 
geverde. waz krieges ouch in diesen zilen der gemeinen eynungen dehein teil under 
in anegefallen were und vor den subenen uzget ragen were, das man dem teile beiden 
solte, und die kriege, die in disen zilen nit gerihtet noch gesünet werden, darzu » 
sollend sy einander ein jar beraten und beholflen sin noch disen fünf joren, alse die 
sübene, die das moles worent, do sich der krieg erhup, oder der merreteil under 
inen erkennent one alle geverde. waz redelicher schulden der vorgenanl teil deheins 
schuldig were, bezalt das teil die schulde nit, so sol man ime nit darzu behollTen 
sin. were aber, das ieman an der vorgenanten teile deheins debeine unredeliche so 
schulde vordertc oder darumbc anegrilTe, und das anegesprochen teil bednbto, das 
die schulde nit redeliche were, wil do der anegesprochen teil dem anesprecher da- 
rumbe rehles gehorsam sin vor den siibenen diser eynungen, und verspreche der 
anesprecher des rehten darurnbe von dem anegesprochen teile und wolle in darüber 
bekriegen, so sollent ime die andern teile wider den oder die beraten und be- » 
hollTen sin, und sollen die sübene erkennen, wie man dem angesprochenen teile dar- 
zu helffen solle one alle geverde. doch griffe ieman den andern an vür schulde, der 
sol mit den pfänden pfentliche geboren und umbe das, daz die strazzen uf lande und 
uf wasser dester baz gefridet werden mögen, so sol iegliches teil under den vorge- 
nanten drieu teiln mit sime kosten und schaden uzribten und hüben zehen glefen. « 
ye die glefe mit zweien pferden und einspennige gewolTente kneble, yeglichen mit 
eim pferdc, und das der gewoffonte kneht habe mit namen : sin pantzer, ein ysin 
hüt und ein spiesz in der hund oder sin urmbrosl alle wol uzgeröstet. und sollen ye 
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des teils glefen ein höptman haben und sollend die drie houptmann deme houptmanne, 
der denne diser gemeinen eynunge Volkes houptmun isl, so er selber uf dem velde 
gegenwerlig ist, gehorsam sin, wanne diso eynunge ein gemeinen houptman haben 
sol, der von der gemeinen eynunge wegen dar gegeben und gekosen sie von erst 

i ein gantz jor uzz und darnoch alse lange, alse die subene oder der merreteil under 
in erkennent, das es diser eynunge gefüglichc und nütze sie. und sol der houptmann 
und gesinde des riches venlin mit in füren, so das notdürftig ist, und stellende sin 
noch bösen argwenien(l) und übeltetigen lüten, die mit nomen, rohe, morde, brande, 
gefengnisse, unrehtem widersagende und andern bösen werken den stücken glich 

i« ieman schedigcnt an übe oder an gute, so verre das sy soliche getat nit verantwurlen 
möhtent mit eim gemeinen glichen rehten. und darumbc sy nit gemeines glichen 
rehten sieh erbietent zu gebende und zu nemmende und des gehorsam sind vor den 
sübenen. und wo zu soliche löte vürkommend oder sy sü wustent oder befündent, 
do der vorgenanten gemeinen eynunge volkes hoptman mit bi yn uf dem velde were, 

11 die sollen sy by iren eyden vohen, anegriffen und ufenthalten und die zustund ant- 
wurten in die neheste stal, die zu dieser eynunge gehöret, in der sübcner nammen 
demme obirsten meister, der denne zu der zijt in der stat ist. und sol ouch der 
stetmeyster dieselben in der gefengnisse also enthalten untz uf der sübener spre- 
chen, und war in denne die sühene heissent, vürbasser antwurten oder do niitte- 

to tun, das sol denne der stetmeyster, dar er denne gcantwurtet ist, unverczogenlicji 
halten, tun und vollefüren. und sol ouch kein stetmeyster noch nieman solichen 
gefangen anders dehein tag noch zil geben one der sübener geheisse und willen, 
were aber, das der Yorgenant houptman selber by dem volke uf dem velde were 
und yeman gefangen wurde, den sol der höptmann in sinen gewalt füren und in 

*5 halten untz uf der sübener sprechen, und was die subene erkennen, duz man demme 
oder den gefangen tun oder man von inen rihten solle, das sol der vorgenant houptman 
einen unverczogenliehe heissen tun und von inen tun rihten, alse es die subene 
denne erkant habent, und sol ouch den gefangen dehein zil gehen one der sübener 
urlop und erkennen, wände ouch die subene vürderlichc sollend erkennen und tun 

so von inen rihten noch dem rechten und noch der getat, alse sy denne begangen! 
haut mit den obengenanten hosen stücken, noch gelegenheit der suchen mit einer 
solichen büsen und besserungen, alse sy denne noch dem rehten verschuldet haut 
nocli erkentnisse der vorgenanten hübener oder des mertenleils under inen, und sol 
man ouch die von banden nit lossen one aller der vorgenanten teile willen, es sollen 

» ouch aller derselben teile, slctte und veslin dem selben volke und ouch allen andern, 
die zu den teilen gehörent, von aller der suchen wegen, die zu diser gemeinen ey- 
nungen IrelTent, olTenn sin, dar inne und dar uz zu beneidende und in selber daz 
beste zu tunde zu iren nöten der gemeinen eynungen one alle geverde, doch un- 
scbedeliehe den, des die slos.se werent. welhr slat ouch zu gesprochen wurde umbe 

40 schaden, der eime usser eim slossc oder slul diser eynunge oder wider dar in ge- 
scheen were, do sol die stat. der also zu gesprochen wurt, dem sübendemann ver- 
schriben, daz es der den andern sehssen sinen gesellen vürbasser verkünde, und 
sollend denne die teile in diser eynunge ire schsse zu dem sübendenian schicken, 
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glich als übe dise eynunge noch denn» wert', und sollend die subene nf ir eyde be- 
kennen, wie man sich gegen der stat, der do zu gesprochen ist, von der zuspräche 
des schaden wegen halten wolle und wie die subene oder der merreleil under in 
erkennen t, duz man der slat Inn oder mit in liden sol noch gelegenheil der suchen, 
daz sollend die andern teile halten und vollefören. und sol die angesprochen slat & 
sich do mitte lossen benugen one geverde. dieselben vorgenanten teile sollend ouch 
bestellen und besorgen, das man in in allen Stetten und vestin diser eynungen den 
vorgenanten glefen und dienern, iren pferden und in selber koste geben sol umbe 
bescheiden zitlieh gelt ungeverlichen. in Wellies teilsgebiete gebiete oder gerihte ieman 
kerne, der ein schedelich äbellelig man were und den andern teiln oder ir eim oder 10 
den iren schaden gelon hette in den zijten dieser eynungen, und das selbe teil oder 
der rat des selben teils erkanten uf iren eyt, daz er tun schedelieh man were und 
sy wider reht geschediget hette, do sol das teil, do hin er kommen ist, in anegrifTen 
und in hassen und bessern noch dem rehlen gliches wise, ulse obe demselben teile 
dasselbe unreht gescheen were. wo ouch dieselben teile befundenl, das ieman, wer «5 
der were, der under ir debeins teils gebiete seszhaft were, ein fromde volk oder krieg 
in der teile deheins brehte unervolget sinre sachen vor den sübenen, den sol da.s 
teil, under deine er denne seszhaft ig ist, herteklichen und vesteklichen straffen, durch 
das sich es ander lute dester e erlosscnd zu glicher wise, alse es denne die subene 
oder der merreleil under in erkennent ouch one geverde. weihe herreu ritler, kneble «° 
oder stelle, die in diser eynungen zilen silzeiil, dise eynunge nil gesworen haut, wo 
do die egenanten subene oder der merreleil under in erkennent, obe es sie ehle 
notdurftig beduncket sin diser eynungen, das der oder die dise eynunge sweren 
sollend, die sollen unverezogenliche dise eynunge sweren mit allen punclen und 
artickelu zu haltende und vollefürende und ze I finde alles das, daz dovor geschriben » 
slat in eim solicheu zile, alse es denne die subene oder der (der) merreleil under 
in erkennent und ouch zu der evnungeii zu dienende noch erkentnisse der vorge- 
nanten sübener oder des merreiileils under yneii. welhr das nit endelc und daran 
ungehorsam were, dem nie oder den sol dise eynunge nil beroleu noch beholffen sin. 
und sol dise eynunge den oder die solieh haben und underwisen, das sy gehorsam *> 
sient zu swerende dise eynunge und zu tunde, alse ilavor geschriben slot. würbe 
ouch ieman in dise eynunge, do die vorgeturnten subene oder den merrenteil under 
in beduhle, daz er diser eynungen nit gefügliehe were, den sol man nil dar in 
nemmen noch empfohen. und sol ime ouch dise eynunge nit beholffen noch in schir- 
mende sin ungeverliehe. wer ouch, daz ieman diser teile der eynungen empfände, sö 
daz ein frömde volk in dis landt zuge oder ziehen wolle, das sol es zu stund unver- 
zogenliche dem stibendemann verkünden, und sol denne der sfibendenian zu stund, 
so es ime verkündet wurl. oder obe er es von ime selber wusle oder empfände, die 
anderen sehsse sin gesellen besenden und beschicken an eine stat der vorgenanten 
stetle, wo in das aller gelegentlichste duncket, und sollen ouch die sehsse vurder- 49 
liehe aldar komen und zu rote werden, waz man darzu tun oder sich dogegen stellen 
solle, und waz die subene also überkoment, daz sollend die vorgenanten drä teil tun 
und vollefüren one alle geverde. es sol ouch dehein teil under den vorgenanten 
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leiln ieman trösten in sine stelle, vestin oder slos.se wider diese eynunge und er 
neme dcnne dise eynunge uzz. wer ouch, das dehein anegrifT in den obgenanten 
zilen diser eynungcn den obgenanten teiln oder deheinc under in beschcc, do sollen 
yc die nehesten zu ziehen vurderliehe und mil eim gcschrey nochvolgendc sin und 

a das weren und darzu behollTen zu sinde gelruweliche noch irem besten vermögende 
darzu zu tunde glicher wise, alse obe yn die gesohiht und schade selber geseheen 
were ungevcrlieben. und mögen ouch die sübene die vorgenante summe glefen wol 
merren, so es sy notdürftig beduncket sin, one geverde. ouch sollend alle herren und 
stelle, die in diser eynunge sind oder dar in kommend, von keinr bände sache wegen, 

10 dovon krieg uferstanden were, in diser eynunge delieine tedinge, fridon, sune, rihtunge 
oder ursagen nit uf nemmen one der egenanten teile aller wille und gehelle one 
geverde. wir wellent ouch und setzen!, daz man dehein closter noch kirchofe nit 
röben, stürmen oder stören sol in deheine bände weg in diser eynungcn, es 
werent dcnne soliche dösler oder kirebofe, daruz oder darin dise eynunge gesehe- 

i5 diget were worden oder wurde ungeverlic-hen. ouch sollend die sübene, die über dise 
eynunge gesetzet sind, alle mole zusammen komen an yedem nehesten suntage noch 
yeder fronvasten in der obgenanten slette eine und die eynunge aldo besitzen und 
alle dagen und suchen, die vür die eynunge gehörend, verhören und usrihten gelru- 
weliche uf ir eyde one geverde. duhte aber den sübendoman, der dcnne zu zyten ist, 

*» daz es notdurftig were do zwusehont zusammen zu kommende, so mag er die andern 
sehsse sin gesellen versdiribeu und sy zü itne besenden in der vorgenanten slette 
eine oder aber in ein ander stal, wo es in denne beduncket, das ez aller nützlicheste 
und gelegenlichste sie. wer ouch das vornan, der zu diser eynungcn gehört, an deine 
dienste, so er zu diser eynungen tun sol, sinnig were, also das er sine löte mit den 

*» glefen gewoffenlen knehteu oder den pferden, so dar/ft gehörent, nit bereitet noch 
wol uzgerüstet betten uf die zyl, alse ime von dem houptmanne diser eynungen, der 
denne zu zyten ist, verkündet were, was bresten denne ieman also belle, sin sie 
lülzel oder vil, den sol derselbe houptmann den vorgenanten subenen sinen gesellen 
des nebeslen, so sy zu sanien kotnend, vurderliehe verkünden und sagen, und sollend 

m denne der oder die, an den der brösle gewesen ist, vur ye die glefc alle tage der 
der genieinen eynungen zwon gnldiu geben und vur ye den einspennigen ein guldin 
oudi geben und sollend das gell die vorgenanten sübene by ireu eyden nieman varen 
lossen und sol ouch ye «las teil sin gell, das es geben sol, geben und bezalen in dem 
nebeslen monole darnmh one verezog, so es an unsern teil eins von demmc süben- 

ü demanne gevorderl wurl. wer ez ouch, obe dehein herre oder stal oder wer die 
werent, die zu diser eynunge gehörend, zi'i der zijl, so sy zü der eynunge dienen 
sollen, senunelidie lüle mit glefen darzu sdiicketent, die dem houptmann und den 
subenen diser eynungen nit gevellicbe werent, die mögen der houplnian oder die 
sübene wider heim senden und ander heissen an der stat schicken in den nehesten 

«o ahle lagen darnoch, die do gilt rcdclichc und reisig sind zü ritende one verezog oder 
die löte mil den glefen und die reisigen kneble (nil), die» in nit gevellicbe werent, 



' Dies Wort muß wohl eingeteilt werden statt des in der Vorlage stehenden : nit 
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alse <lo vor stat, hi in bcliaben, nutz ander, die man an irer stal dar «endende wart, 
körnend, wer es oueh, das ieman widerseile olTenn vigent schalt oder kriege in dise 
eynunge broht helle, waz schaden oder wichen do von vormals uferstanden und 
gescheen were, darzü sol dise eynunge nit beholfTen sin, sy dete es denne gern, 
wolle man aber den selben vurbasser kriegen, über das er sich rehles erbülte und 4 
gehorsam welle sin vor den sübciicn diser eynnngen, so sol man ime auf den eyt 
von diser eynungen wegen beholfTen sin nmbe alles daz, waz ime darnoeh beschee 
und widerfüre. oueh sol dise eynunge ein gemein ingesigel haben, und sol oueh das 
der suhende man allewegen by ime behahen. und sc»! euch dise eynunge ein gemein 
geswnrnen schriber haben, der nil dornillc besigeln sol one des sübendemans wissende m 
und willen, und sol oueh niemaii kein vürgebot geben one des sübendemans geheisse, 
wissende und willen, es ist oueh beredt : wer ez, do vor got sie, das der vorgenant 
herre Wilhelm bysehof zu Strazburg in disen zilen abegienge, das got lange wende, 
oder von dem bystum keine und zu eim andern bystüm keine, oder in weihen weg 
das besehee, so sollend wir die andern zwey teil mit namen : die stnt von Sirassburg u 
und die riches stetle dise eynunge die vorgenanlen zile uz hallen und voilefüren in 
der müssen, alse diser eynunge brief vorsei und seil one alle geverde. wer ez suche, 
das her Wilhelm bysehof zu Sirassburg vom byslnm keine, solle man denne dise 
eynunge gegen dem byslnm hallen, so sol man oueh bar inne besorgen, das daz 
bystum mit helfl'e, diensle und allen dingen den vollen lüge, alse obe der selbe herre »° 
der bysehof do by hüben were one geverde. in allen diesen stücken sol usgenommen 
und behalten sin allen vorgesehriben herren, sielten und andern, die in diser eynunge 
sind oder harnoch dar in körnend, und ir yeglichem besunder alle ir friheite, gerihte, 
rehte und gewonheit, alse si die biezhar broht und gehept hanl, und alse von alter 
bar komen ist. oueh sol sich nieman reisig machen noch sin, er sy denne von dem « 
woppen geboren oder habe ein herren, geistlichen oder weltlichen oder slette, die 
dem lande gesessen sind und die in zu dem rehten versprechen wollen oder zu dem 
rehten nichtig sind, in diser eynnngen nemenl wir alle gemeinlichen usz den vorge- 
nanlen unsern herren, herren Wenczlaw dem römischen künig und das heiige rieh 
mit »iure herrlichkeit. so nemen wir Wilhelm bysehof zu Strassburg harinne uz die m 
slat und bürgere von Strazburg. so nemen wir die von Strasburg harinne uzz den 
herren, herren Wilhelm bysehof zu Strazburg und das bystum und die stifte zu 
Strazburg den durchluhtigen hochgeborenen fürsten und herren herren Lütpolden 
herlzoge zu Osterrich und unser gnedige herschaft von Osterrieh; den hoherbornen 
fürsten und herren, herren [fernhält inarggraff zu Baden ; die erbern wisen unser as 
besundern giitcn fründe und eylgenozzen, die burgermeislere und rat der stat Hasel, 
alse wir mit der yeglichem besunder vereynet sind und die frünlselmft, die wir haut 
mit unsern guten fründen dem schullheizzen und dem rate der stat Sarburg, also und 
mit der bescheidenheit, wer ez, das der eynnngen oder frünlschaft deheine uzgienge, 
daz wir denne die vurbasser erlengen möhten und das uns daz an diser eynungen nit v> 
sol schaden in deheinen weg, doch das die büutnissen und eynungen, daryn wir uns 
vurbasser verbuudent oder vereynieut diser eynungen ir zil uz unschedeliche sien. 
wer oueh, das unser dehein teil oder eins besunder uf disen hütigen lag mit iemanne 
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deheine ursage hetten, die nemment wir ouch harynne uz. also Wurde dise eynunge 
ützit mit in zu schaffende gewinnen, so sollen wir yn unser ursage vürderliche abe- 
sagen, und darnoch vigentliche gegen in tun alse gegen andern, alle vorgeschriben 
dinge und ir yegliches besunder habent wir die vorgenanten Wilhelm byschof zu 

& Strassburg, Dietherich von der Wytenmülen lantfogt in Eilsaz und ouch wir die vor- 
genannten stelle vür uns und unser nochkomen gelopt und lipliche an den heiligen 
gesworen getruweliche stete und veste zu haltende unverbröchenliche und zu volle- 
fürende in alle die wise, alse vorgeschriben stat. und darzu, wenne unser rete in den 
stellen obgent, das denne die alten abgenden rete den nuwen anegenden reten dise 

10 eynunge yn iren eyt geben unde empfelhen sollend zu haltende, zu habende und zu 
vollefürende in alle die wise, alse diser eynunge brief seil, alle argliste und geverde 
harynne uzgeslossen. und zu eim woren Urkunde aller vorgeschriben dinge so haben 
wir der obgenante byschof Wilhelm, Dielherich von der Witenmülen lantfogt und wir 
die vorgenanten stette unser ingesigele an disen brief geton hencken. der geben 

is wart an dem nehesten zinstage vor sant Gregrorientage des heiligen babstes in dem 
jore, da man zalte von gottes gehörte drützehenhundert jore nuutzig und ahte jore. 
und sind dirre briefe drie glich : der eine by dem byschofe von Strassburg, der ander 
by dem riche und der dirle by der stat von Strassburg, die ouch by in bliben söllent. 

Str. 8t. A. 0. ü. P. lad. 44/45. nr. 84. 1. 8. 3. or. mb. lü. pat. e. 1 sig. pend. 3 Exem- 
to piare vorhanden mit je 13 Siegelbändern, bestimmt für die Siegel von: Seit, Münster, 

Rosheim, Türkheim, Kaltenberg, Oberehnheim, Weisssnburg, Schieitstadt, Cobnar, 
Hagenau, Straßburg, Latulvogt, Bischof von Strasburg Nur das Siegel des Jxuvl- 
vogtes hängt, die andern Vi Bänder sind unbenuttt. 1 

Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1797. 



» 1350. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg : sendet und beglaubigt . . . 
unsere lieben getruwen Georgen von Bach unsern hofmeister und Hansen von Selbach, 
etwaz sath von dez bischofes wegen von Straszburg an uch zft werben . . . da tum 
in castro nostro Stein fcria quinta ante dominicam Oculi anno 1398. 

Sehiose Stein 1398 März 7. 

*> Str. St. A. AA. 85. or. eh. I. el 

Beg. 4. Mrkgr. v. Bad. nr. 1798. 

1351. Ruprecht von der Pfalz an Strassburg: mahnt, Boten zu dem von ihnen 
unter seiner Vermittlung gewünschten Sühnetage mit den Herren von Bitsch zu 
schicken, und beglaubigt seinen Bevollmächtigten Volmar von Wykersheim. 
ss Heidelberg feria 5 post dominicam Oculi anno 1398. Heidelberg 1398 März 14. 

Str. 8t. A. AA. 106. or. «h. l d 



i Vgl über diesen Vertrag, der wohl niemalt Qütigkeit erlangt hat, die Bemerkungen i. d. D. 
B. A. III 8. 10. Doch ist dort irrthümlich dinsUg »or Mint Gregor ien aufgelöst als 11 Märe, während 
et der 5 Märt ist. - Vgl. unten nr. 1369 den Brief Dietrichs an die Reichsstädte im Eisast 

VL 91 
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1352. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: er solle ... an zinstag 
Mär-, /». nehst kummet gar einen ernstlichen tag bü uns zfl Baden leisten . . . und bitte 

deshalb um Zusendung zweier Katsfreunde, da es «um solche sache» sich handle, 
bei der er der Strassburger dringend bedürfe. datum Baden sabbalo ante do- 
minicam, qua cantatur Letarc anno 1398. Baden 1398 Marz 18. » 

Str. St. A. AA. 84. or. cA. J. d. 
Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1799. 

1353. Wilhelm byschofT zu Strazburg einsite und GrafT Eberhart von Kirchperg 
dechan und das cappittel der merren stifTt zu Strazburg andersite verjehent und be- 
kennen!, . . . dass des Meisters und Rates zu Strassburg bevollmächtigte Boten : io 
Herr Rfilman Swarber stettmeister, Thoman von Endingen, Röhn Barpfennig amman- 
meister, Dietherich Burggraf, Johans Bock, filrich Gosse altenammanmeister, Claus 
Billung dorn man sprichet guten Claus . . . eine Richtung und Sühne zwischen ihnen 
zu Stande gebracht haben . . . von sogelancr zusprachen und gebreslen wegen, so 
wir gegeneinander gehept hant. actum feria sectinda proxima post diem seti Gre- \& 
gnrii papae anno 1308. Marz 18. 

Str. St. A. AA. 1422. or. mb. M. pat. 

1354. Hagenau an Strassburg: will sofort Nachricht geben, sobald irgend etwas 
über «hon Hungen» und dergl. verlautet, und erwartet dasselbe von Strassburg, dem es 
jederzeit bereit sei zu Hülfe zu eilen ... wir haben t uueh mit unserm herren dem » 
Iantvogte dovon geret, ist sin mevnunge, allen richsstetten daz zu schriben, und obe 
man üt zu den sachen tftnde würde, duz sü daruf gewarsam sin wellent. datum 
feria quarta post Letarc anno 98. 1998 Marz 20. 

Str. St. A. AA. 3017. or. ch. I. cl. 

1355. Markgraf Bernhard von Badeu an Strassburg: bittet, einen Aufschub für» 
den zwischen dem Grafen von Salm und dem Bischof von Strassburg in ihrer Stadt 
angesetzten Tage bis zum 25 März zu erwirken, weil der von Salm durch eine Tag- 
leislung mit Ludwig von Lichtenberg in Anspruch genommen sei. datum Baden 
feria sexta ante dominicam Judica anno 98. Baden 1398 Mdrz 22. 

Str. St. A. AA. 85. or. ch. I. cL 3 o 
Reg. d. Mrkgr. v Bad. nr. 1800. 

1356. Der Abt des Klosters Lützel an Straßburg über seine Haltung gegenüber 
dem Pabste von Horn und Avigmn. EntHshetm 1398 Marz 23. 

Erbern wisen und lieben t'n'md und fürdeter . . uns ist fürkomen, wie ellich 
h'ite geistlich und weltlich vor uwerer . uns ze smechen geret habenl und zihend uns, u 
wie wir uns halten gein Avion und niht gein Rome. wir sprechen aber, daz uns die, 

• Zu erganzen gmaden o. dergl. 
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die daz geredt haben l und noch rcdent, niht güllicli tünd und vcrbcrgcnt zwar die 
warheit, wer sü sind, nieman uszgenomen, wan wir und unser gotzhus uns nie 
anderswa gehielten denn gein Rome. davon bitten wir uwer erberkeit, früntsehaft 
und wisheit mit demutigem flisse, daz ir fürbas von uns ein solichs nit weint glühen, 
wan ir wol mugent verstan, daz ein soliche unworheit kumt von valsehem hertzen 
und getrüweut, ir lant üch unser bitten und geschrift niht verdriessen, wann mühten 
wir üch üt getun, daz üch dienst und lieb were, dez weren wir willig. geben zu 
Ensisheim an samstage vor Judica in der vasten anno etc. nonagesimo nclavo. 

Brüder Heinrich von gotes gnaden abte zu Lützela. 
Str. 8t. A. V. C. G. K. 22. or. e*. I d. 

1357. Raimund von Ettendorf, Herr zu Hohenfels an Strassburg: bittet um 
Freilassung seines gefangenen Dieners Kuntz von Wiltenheim, der myn wartet und 
niemans anders, och nüst mit uch zü schaffen het. geben uff frilag vor dem 
palmentage anno 1398. 1398 Marz 29. 

Str. St. A. Abt IV, «9. or. ch. I. d. 

1358. Markgraf Bernhard* von Baden an Strassburg: ist bereit, den vom Bischof 
vorgeschlagenen Tag am 13 April in Strassburg zu leisten, und bittet, dies dem 
Bischof sowie dem Ritter Rudolf von Hohenstein mitzuteilen. da tum Baden feria 
tertia proxima post dominicam Palmarum anno 1308. Batten 1398 April 2. 

Str. St. A. AA. 86. or. ch. I. d. 
Reg. d. Mrhgr. v. Bad. nr. 1805. 

1359. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: bittet, den Weit) zollfrei 
durchgehen zu lassen, den sein Kammerknecht Hans Zelter für ihn gekauft habe. 

datum Baden feria quarta post festum pasche anno 1308. Baden 1398 April lo. 

Str. St. A. AA. 85. or. ch. I d. 
Reg. d. Mrhgr. v. Bad. nr. 1807. 

1360. Rüleman an Meister und Rat von Strassburg: wünscht freies Geleit, um 
seine Unschuld darzuthun. geben sabbato post diem pasee anno 1308. 

1398 April 13. 

Str. St. A. Abt IV, 72. or. eh. I el 

1361. Cuntzo Felleberg an Strassburg: bittet um Aufenthalt in der Vorstadt bis 
24 Juni, da er «ernstlicher sache wegen mit den uwern zu reden habe von schulden 
wegen«. geben uff samstag nach dem heiligen ostertage anno domini 1308. 

1398 April 13. 

8tr. St. A. Abt. IV, 72. or. eh. I. d. 



1 Dertdbe an den Ammeitter Konrad Armbriuter : »endet und beglaubigt »einen Amtmann Hans 
Cotuman von Staffurt. Baden 1398 Mära 31. — Ebenda AA. 103. or. ch. I d. — Reg. d. Mrkgr. v. 
Bad. nr. 1803. 
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1362. Schultheiss und Rat von Gengenbach an Sirassburg : . . . wissen, daz wir 
ein personen hant by uns, die belümdet ist von der malendrige, die öch so 
krank an irme übe ist, daz wir sü in die stat gon Straszburg nit geschicken mögent 
zö den meistern, die ir gesetzet hant, die lüte ze besuchend; bitten desshalb, dass 
jene . . . zu uns (nach Gengenbach) koment zu derselben personen ... dat um * 
feria secunda post dominicam Quasimodogeniti anno domini 08. 

Gmgenbach 1398 April IS. 

Str. St. A. AA. 2016. or. eh. I d. 

1363. Bernhard von Schauenburg an Meister und Rat von Strassburg: kann 
Albrecht von Neueneck nicht, wie er versprochen, vor sie nach Strassburg bringen, io 
da letzterer inzwischen durch Fehde genötigt sei, auf seiner Burg zu bleiben. Bittet 

it. desshalb die Ordnung der Angelegenheit bis Pfingsten zu verschieben. geben an 
der nehsten mittwochen vor sant Gergentag anno 135)8. 1898 April 17. 

Str. St. A. Abt. IV, 72. or. th. I d. 

1364. Strassburg an Bernhard von Schauenburg : . . . also du uns verschriben 1 i* 
hest von Obrehtes von Nuwenecke wegen, do wellent wir die sachen in göten dingen 
gegen Obrehte lassen geston bitze uszgonder pfingestwuchen nehst komet anc geverde, 
also das du für in sprechest alse vor und uns des dinen brief mit disem botlen wider 
schickest unde mahl in dozwüschent zu uns bringen in der mossen, also du mit uns 
und wir mit dir dovon geredt hant. datum sabbato proximo ante festum beati «o 
Georgii martiris anno 1398. 1398 April 20. 

Str. St. A. Z. E. or. mb. I. d. e. »ig. i. v. t'mpr. 

1365. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg : bittet, dem von ihnen ge- 
fangenen Falkener seines Oheims von Bilsch, Meister Walther, «ein zil zu geben biz 

«. uf den pfingstag». datum Baden feria secunda ante Georgii anno 98. « 

Baden 1398 April 22. 

Str. St. A. AA. 86. or. ch. I. d. 
Reg. d. Mrkgr. v. Bad, nr. 1S09. 

1366. Dietherich von Wasselnheim an Mcislcr und Rat von Strassburg: die 
Gefangennahme des Saarburger Bürgers Hans Kropf sei geschehen, als er im Dienste w 
Strassburgs im Kriege gegen Bitsch am Kochersberg und an der Zorn Wache gehalten 
habe; ausserdem habe jener ihn und die Seinigen früher geschädigt, so dass er 
mindestens völlige Kehrung verlangen müsse. geben uf st. Gergentag anno 1398. 

1398 April 23. 

Str. St. A. Abt. IV, 74. or. dt. I d. » 



1 Vgl. vorige Nummer. 

2 Ute Nametuform totdudt zwischen Kropf, Krepfe, Crape. 
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1367- Dietrich von Wusseinheim an Meister und Rat von Strassburg: bittet 
auf ihr Schreiben hin um freies Geleit nach dort . . . um üch zu crzalen, in wclichcr 
mossen mich Hans Krepfe geschediget hei. geben uf mittewuchen noch sct. Gergen 
tag anno 98. 1398 April 24. 

& Str. St. A. Abt. IV, 72. or.th.ld. 

1368. Bischof Wilhelm von Strassburg an Meister und Rat von Strassburg: 
Hans und Albrecht genannt Heide von Diffcnowe, die zu dem Markgrafen gehören, 
hätten ihm widersagt, und desshalb bitte er sie, den Markgrafen von Baden zum Ein- 
schreilen gegen dieselben zu veranlassen, widrigenfalls er keinen weiteren Tag mit 

io dem Markgrafen halten werde. geben mittenwochen nach Georgentage. 

[1398 April 24.] i 

Str. St. A. AA. 1488. top. eh. coaev. 
Reg. d. Mrkgr. v. B. nr. 1810. 

1369. Landvogt Dietrich von der Witenmüle an die Reichsstädte im Elsas» : 
is Hagenau, Colmar, Schlettstadt, Weissenburg, Oberehenheim, Kaysersberg, Rosheim, 

Türkheim, Münster und Selz : mahnt sie dringend in des Königs Namen, in Gegen- 
wart des von ihm gesandten Schreibers Jose von Pfortzheim, die jetzt ausgefertigten 
Einigungsbriefe der Einigung, «die die sehsse von der drier teile wegen gesworen 
haben >, zu beschwören und mit den Sladtsiegeln zu besiegeln. 1 datum ipsa die 
so festi seti Marci evang. anno 1398. 1398 April 25. 

Str. St. A. Q. D. P. Ud 46/46. or.ch.lcL 
(Mr. Alt. dipL II, 303. 
Reg. D. B. A. III 8. 10. 

1370. Saarburg an Strassburg: dankt für die Hilfe, die Strassburg ihrem von 
t& Dietrich von Wassclnheim gefangenen Bürger Hensel Crape gewährt hat. Bittet, ihm 

weiter behilflich zu sein, dass er ledig gezahlt werde . . . wand er ouch in unser 

bolschaft waz zü Lülholde von Kolbeczheim, alz er und her Wolf üwer wiszheit wol 

sagende werdent. den selben wellent glouben, was si üch mit dem münde von unser 

wegen sagende werdent datum ipsa die beati Marci evangeliste anno 1398. 

» 1398 April 2S. 

Str.' St. A. 0. D. P. Ud. 46/46. or. eh. I. cL 

1371. König Wenzel an Strassburg: fordert auf, bevollmächtigte Gesandte zu 
schicken, die zu mitwochen über virezehen tag zu Koblencz sein sollen. geben zu ju<i, «. 
Luczemburg des sunabendes noch des heiigen creuezs tage reg. boh. :i5 reg. rom. 22. 

ü:< Luxemburg 1398 Mai 4. 

Str. St. A. a. d. 8aul I. 18. VIII nr. 7i.or.ch.ct i. v. impr. 
Gedr. D. R. A. III nr. 38. 



• Vgl. Atmerkg. 1 tH nr. 1376 Jkmhard.t Brief vom 23 Mai 98. 
2 YgL oben nr. 1349. 
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1372. Lienhart genant Schultheisz ritler, Heimholt HülTelin der eilter, Jolians 
Hook, Claus Merswin die vier meistere, Cünrat Armbroster aminanmeister der »teile 
ze Slroszburg und darzu ich Thoman von Endingen ritter und ich Ulrich Gosse alt- 
ammanmeialer verkündigen, dass sie eine Sühne zu Stande gebracht haben zwischen 
Bischof Wilhelm von Strassburg und Kitter Rudolf von Hohenstein in ihren Streitig- s 
keilen wegen I'fandschaft und Lösung der Burg Girbaden. 1 geben des neheslen 
zinstages noch »ante Philippes und sante Jacobe» läge . . . do man zalte 1308. 

1398 Mai 7. 

Str. St. A. AA. 1438. eop. ch. eeaev. 



1373. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg : antwortet auf die Einladung i« 
zu einem Sühntage in Strassburg in der Streitsache seines Ritters Rudolf von 
Hohenstein und des Bischofs von Strassburg . . . nü mögend ir wol wissen, daz wir 
mit dem bischoff ein tag zü obren Babel an mitwoch nehsl komet leisten sollen, 
als der dar bereit ist. dez selben tage wir ouch da warten oder gen Lichtenow durch 
uwern willen dann schicken wollen denselben lag zü leistend in der masz, als er »» 
bereit ist . . . Sonst müsse er bitten einen andern Tag anzuberaumen und ihm davon 
rechtzeitige Mitteilung zu machen. dalum feria quinta proxima post dominicam 
Cantatc anno 1308. 1398 Mai 9. 

Str. St. A. AA. 85. or. cfc. I d 

Reg. d. Mrkgr. v. Bad nr. 1812. 20 



1374. Claus Lauweier der ältere von Strassburg: urkundet, dass er zu Baden 
und anderswo geredet habe, der Wein, den die Badener Wirte schenkten sei «gemacht» 
so dass ihn kein «Biedermann» trinken solle, dass ihn darauf vorgenannte Wirte vor 
Meisler und Rat verklagen wollten und dass er Markgraf Bernhard, dessen Räte und 
die Wirte gebelen habe, davon abzustehen ; diese Bitte sei gewahrt worden und so «* 
erkläre er, dass er den Wirten unrecht gelhan habe. datum sabbato proximo 
ante festum ascensionis domini anno domini 1308. 1398 Mai 11. 

Str. St. A. Abt. IV, 72. or. eh. I. pat. 
Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1814. 

1375. Meister und Rat von Schleltsladt an Strassburg: ersuchen . . ., daz ir » 
Ulin Apt und Swob Heinrich underwisenl und solich haltcnt, daz sie uns und die 
unsern iiszer vurhte lassent . . . denn hüllen sie Anforderungen, so seien sie bereit . . . 
durumbe rehles gehorsam zu siend uff gelegenlichcn tagen und stunden vor gemeinen 
lüten . . . datum feria secunda ante festum ascensionis domini anno 08. 

1398 Mai 13. » 

Sir. St. A. AA. 2036* or. ch. I cl. 



■ Vgl. oben nr. 1345 den Brief des Rud. v. H. an Straßburg 1398 Febr. 23. 
* Ebenda Brief v. 9 Mai: worin berichtet wird, daß Swob- Heinrich gesagt habe, er wolle Schlett Städter 
Bürger angreifen und tchädigen, wo und wann er tie anträfe. 
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1376. Markgraf Bernhard von Baden 1 an Sirassburg: haben uwern brieff von 

des tages wegen, der uf mitwoch nehst komet zu Lichtenow sin sol, wol verstanden Mai n. 
und wollen die nnsern also uf denselben tag schicken, dann were der tag zft Buhel 
gewest, wir wollten selber da sin gewesen, wolt aber der bischoff * in solicher genehe 
s by Lichtenow sin, so wollen wir zu Stalhofen sin. datum feria secunda ante 
ascensionem domini anno ejusdem 1398. 1398 Mai 18. 

Str. 8t. A. AA. 86. or. eh. 1. et. 

Beg. d. Mrkgr. u. Bad. nr. 1814. (vgl. 1816 u. 1816). 

1377. König Wenzel gebietet Straß bürg, den Brüdern vom Deutsch-Orden zu 
10 ihrem Rechte zu verhelfen. Luxemburg 1398 Mai 13. 

Liben getrewen. wir lassen euch wissen, das uns furbracht hat der meister 
dutsches ordens, das etliche von owcrn burgern bey euch zu Strasburg und ouch 
andere mit in frevelichen gefangen sint in irer kirchen und freyheit, die sie von 
keiserlichen, kuniglichen und unsern gnaden haben, und da iren korc gewalticlich 

w und frevelich uffgestossen haben und da bose lesterliche und unrechte brive gelesen 
über brudere des dutschen ordens von des bischoffs wegen zu Strasburg und sun- 
derlich über den kompthur desselben dutschen huses zu Strasburg mit namen genant 
Johans von Prossen ein prister und dorzu yme und andern brudern des ordens 
frevenlich, bose und lesterliche wort zugesprochen haben und in ir messer und waffen 

*> gen in gegriffen haben, sie damit zu schedigen. wann nu derselbe dutsche orden gefriet 
ist von unsern vorfaren, keisern und kunigen, und ouch von besundern gnaden, so 
wer in ir friheit frevelich geet oder brichet, das der verfallen ist dem heiligen reiche 
in unser camer umb hundert pfunt goldes, halb den klegern. hirumb begern wir von 
euch und wollen ernstlichen, das ir die vorgenanten freveler und alle die andern ir 

* frevcler, die euch der obgenante Johans Malkow kompthur des dutschen huses zu 
Strasburg benennen wirt, und ir iglichen besunder, die euch angehören, in sulchor 
masse verburgent, ob sie des freveis mit recht uberwunden werden, das wir danne 
der pene und der busse der hundert pfunt goldes, die sie vorfallen sint, von eyme 
iglichen der vorgeschriben gewisse und sicher sein, wer es aber, das ir hiran sumig 

*> wurdent und sie nicht also haltent, das sie dem rechte darüber entwichent und uns 
unser bussz und gerichte also entginge, so musten und wollen wir das zu euch der 
stat von Strasburg suchen und fordern, ouch so wellen wir mechtig sein des vorge- 
nanten kompthurs vor unsz um rechten zustand, ouch begern wir und wollen ernstlichen, 
was der egenante dutsche orden und sine brudere freyheit von dem heiligen reiche 

» nft zumal haben oder von dem romischen stule oder von uns erworben haben, das 



» Mai 33 derselbe an Straßburg: er wolle die Sache mit dem Bisehof Wilhelm bi* tum 34 Juni 
anstehen lassen und inswischen einen Tag mm Lichtenau oder Ober-Bühl beschicken, sowie auch dafür 
soraen . . . da* die Uelde von Tieffenow (vgl. nr. 1368 oben den Brief vom 34 April) und ouch die 
fründ von des todeUges wegen . . . so lange Frieden hielten. — Str. St. A. AA. 1426. or. eh. f. d. 
40 * [Nach dem 32 Mai] Bischef Wilhelm an Straßburg: erklärt eich einverstanden mit dem Aufschub 
[undatiert). - 8t. St. A AA. 14&6. or. eh. I. ei - Vgl. unten nr. 1393 Bernhards Bnef vom 21 Juni. 
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ir sie dobey beschirmen stillet bis an das recht und wie sie beyde bebstliche, keiser- 
Uche und unser freiheit sullen offenbar machen nach uswysung des rechten, daran 
sollent ir sie in keinem wege irren sunder schirmen, und nicht geslatct, das in ymand 
doran keinen gewalt tue in dheineweis by unsern hulden. geben zu Luczemburg 
des montags in der crewczwochen unser reiche des behemischen in dem 35 und des » 
romischen in dem 22 jaren. 

Str. St. A. AA. 113 nr. 86. or. eh. I. rf. 

1378. Meister und Rat von Schlettstadt an Strassburg antworten: sie hätten die 
Hafer- und Gerslevorräte des Strassburger Kornhändlers Henselin Eckestein beschlag- 
nahmt, weil . . . wie vor etwie langen ziten by uns ufgesetzet habent, daz man nieinan io 
weissen, habern und gersten von unser slat sol füren, der by uns gekouft wirt one 
unsern urlop. da hat derselb uwer burger etwie vil habern und gersten by uns 
kouft und ist zu unsern zöllern koincn und hat ouch frömde lulc zi yn geschicket 
und hant die alle zii verstände geben, sie brehtent es von Colmar, und also ist er 
schelklichen mit behendikeit, wan er etwenne sprach, er brechte mfize, so waz es ■& 
habern, unbegangen, und sind uns etlich zolle damitte entpfurt worden und uns unser 
habern und gerste enweg gefurt. und ist ouch er des gihlig vor uns gewesen . . . 
Ebenso sei es mit dein andern Strassburger Kornhandler Heinzc Kistencr. datum 
sabbato post feslum ascensionis anno 135)8. 1.W8 Mai 18. 

Str. St. A. AA. 2036. or. eh. I. d. » 

1379. Hagenau an Strassburg: beklagt sich, dass der Strassburger Bürger Lütold 
von Mülnheim zweien der ihrigen auf offener Strasse, Wagen, Schiffe, Geschirr und 
Wein abgenommen habe. Habe jener Korderungen an die Geschädigten, so möge er 
vor ihnen Recht suchen, jetzt aber die beschlagnahmten Sachen wiederherausgeben, 
datum feria quinta ante Urban i anno 98. 1398 Mai 23. « 

Str. 8t. A. AA. 2017. or. cä. I d. 

1380. Reinhard von Windecke an Meister und Rat von Strassburg: erinnert 
daran, dass ihm vor Zeiten durch den Domprobst Hurckard von Lützelstein das Dorf 
Pfaffenheim im oberen Mundat verpfändet sei, und bittet desshalb, dass sie mit den 
Strassburger Bürgern, welchen czinsen und gölte» in Pfaffenheim zustehen, . . . » 
reden wellent, daz sie zü denselben von Pfaffenheim fürbasz mit angriffen und sie 
berinne min loszent genyeszcn zu disen ziten. daz wil ich allzit umbe üch und umb 
sie verdienen, und dftnt dozfi, alsz ir wollent, daz ich gegen den uwern detc. ouch 
sende ich tich die, die ich nu zcraol weis/, der uwern in disen zodel verschriben, 
mit den ich uch bitte zü reden und zö underwisen von mynen wegen von der sache n 
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wegen, uwere vcrschribcn anlwi'.rle by disem boüen. datum Windecke feria 
quinta ante festum pentecostes anno 1)8. Windeck 1898 Mai 23. 

Str. St. A. V. C. G. K. 22 or. eh. I d. 

1381. Heylmann Snydelach von Kestenburg an Strassburg: teilt aufs neue mit, 
» dass er obne sein Verschulden und Erwarten fortdauernd von den Ihrigen geschädigt 
werde, und bittet um Abstellung und Ersatz oder Ansetzung eines Sühnetages, 
geben off den heiligen phyngest dag anno V.VM moa Mai 26. 

Str. St. A Abt IV. or. ch. I d. 



1382. Hcimburger und Geschworne von Dachstein an Strassburg: rechtfertigen 
"> sich, dass sie dem Strassburger Bürger Johans Leheman die ortsübliche Steuer auf- 
gelegt haben, denn dieser wohne vollständig bei ihnen und nehme an allen Nutz- 
niessungen der Almende teil. geben uff den pfingest mendag anno 13ÖS. 

1398 Mai 27. 

Str St. A. G. ü. P. lad 271 fasc. 4. or. eh. I. d. 
n Vergl. Wencker, de ußburg. 224. 



1383. Pfalzgraf Ruprecht (III) an Strassburg: ersucht die Stadt, dem Cuntzel 
von Altorf, der von ihnen gefangen genommen wurde, Ziel zu geben zu einem güt- 
lichen Tage. datum Heidelberg secunda feria post festum penthecostes. 

IMdetbera [1398 Mai 27). 

Str. St. A. G. 0. P. lad. 203. or. ch. I. d. 
Reg. Koch u Wiüe w 6809. 



1384. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: sendet und beglaubigt Herrn 
Rudolf von Hohenstein den alten Vitztum . . . datum Baden feria quinta post festum 
penthecostes anno 98. Baden 1398 Mai 30. 

Str. St. A. AA. 86. or. ch. I d. 
Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1818. 



1385. Die vereinigte Kaufmannschaft von Mailand an Strasburg: senden und 
beglaubigen Franciscus de Conago zur Unterhandlung über die Ausbesserung des 
Verkehrsweges nach Deutschland. Mailand 1398 Mai 31. 

so Egregii et honorandi domini carissimi. cum pro communitate mercalorum Medio- 
lani transmittamus discretum virum Franeischum de Conago mercalorem Mediolani 
ad partes vestras et Allamanie causa procurandi de repurationibus itineris Allamanie, 
et idem Francischus informatus de intentione dictorum mercatorum habeat vobis 
dicere aliqua ex parte dictorum mercatorum causa predicte reparationis, rogamus 

36 vos, quod in dicandis e t requirendis per cum nomine dictorum mercatorum fidem 

VI. W 
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adhibere digncmini et plaeeat sie agendo, quod mercalores el eorum nuneii et faelores 
cum eorum mercantiis Imbeant causam comode per partes vestras hinc inde visitandi. 
. . abbates et comunitas datum Mediolani die ultimo Madii 

mercatorum Mediolani. 1398. 

[In rerso] Egregiis et sapientibus viris dominis magistro et eonsciliariis Argen- s 
tinensibus honorandis amicis carissimis. 

Str. St. A. V. C. 0. K. 23f24. or. eh. I. et. c s. $'. v. mpr del. mit starken Abkürtunge» 
geschrieben. 

Oedr. Oberrh. Zeit »ehr. VI, 2. S. 320. Prits, eur Goch, des devtuch-Umbard. Handels. 

1386. Heinrich von Gcroldseck und Lahr an Meister und Rat von Strassburg: m 
bittet sie, ihm bei den Bürgern, denen er noch schuldet, bis Michaelis Aufschub zu 
erwirken, da auch ihn seine «armen lüte» bisher nicht bezahlt hätten. datuin feria 
secunda post octavam penthecostes anno 1308. 1398 Juni 3. 

Str. St. A. V. C. 0. 28. or. eh. I. d. 

1387. Hartman von Rumlang an Strassburg : bittet, seinem . . . gedingelen knecht i.% 
Claus Herbst von Nüburg, der wol zwov jar bij mir war in dem krieg, so min 
gnedige herschaft von Ostrich hat wider die walstelt . . ., dazu zu verhelfen, das;* 

er in Besitz der Hinterlassenschaft seines verstorbenen Mitknechtes und Vetters 
Erhart Herbst von Nüburg komme. geben Zurzach uff den tnentag vor unsers 
herren fronlicham tag under minem uffgedrukten insigel anno 98. 10 

Zurzach i. Aargnu t398 Juni 3. 

Str. St. A. Abt IV, 72. or. eh. I pat. e. sig. inpr. 

1388. Schwarlz Rudolf und die Gemeinde von Andlau 1 an Meister und Rat von 
Strassburg: wollen einen Knecht hinrichten und bitten, ihnen dazu den Slrassburger 
Scharfrichter zu senden . . . wenne wir nieman anders wissent daruinbe anzöruffende ss 
denne üch uf dise zit, wenne der schultheisz in uwerre slat mit in lande ist. 

geben uf sunnendag nach unsers herren lichnamentag anno 1398. 1398 Juni 9. 

Str. St. A. AbL IV, 72. or. eh. I pat. e. t. impr. 

1389. Saarbnrg an Straßburg : teilt mit, daß der Herzog von Lothringen 
Fehde angesagt habe, und bittet um sofortige Hülfe. 1398 Juni 10. so 

Den frümen wisen herren dem meister und dem rate zu Strazburg entbiethen 
wir die gemeinde gemeinliche der sielte zu Sarburg unsern undertenigen dienst und 
lant üwer wiszheit wiszen, daz der hochgeborn Türste, der hertzoge von Lothringen 

• Vgl. eben nr. 1052 Andlau verkündigt die Hinrichtung eines Knechtet 1396 Mai 21. 



Digitized by Google 



1398 



7'*J 



uns wyderseit hei uf ilisen mendag vergangen zii abende, und ist sin ßelis zu Sar- jmts. 

ecke mit eime harsle, und ist uns vorkommen, wie daz sine rehte houfönge erst sin 

siillc uf disen nehsten kommenden mittewfiehe. und wer es [öwer wille, daz uwer Junnt. 

wiszheit bij uns wolle schicken der uweren sexezig oder ahezig mit glewen bij 
& Sarburg in ein holcz, alz danne LiUhold von Kolbeczheim gut dünket, und daz sie 

in dem holcze werent uf disen hutigen z ynstag zu abende und das uns daz Juni it. 

LiUhold mit eime knehte lasze wizzen in die stat, so hoffete wir mit der gottes 

hilfen zii schaffende mit dem ersten harste, daz uwer wiszheit und uns wol muhte 

kommen und erlich und nüczlich mohle sin. zu disen Sachen welle uwer wiszheit 
,fl tün, alz ir trüwent, daz ueh und uns wol mag kommen, und als wir öwere wiszheit 

sunderliehe alle ziit wol getrüwent. gebyttent uns alle ziit. datum feria secunda 

post festuin eorjwris Christi anno etc. 98. 

[In terso\ Den frümen wisen, dem meister und dem rate zu Strazburg. 

Str. St. A. 0. D. P. lad. 4&J46. B. 41. or. eh. I d. 

,s 1390. Bischof, Landtogt und Stadl Straßburg verbünden sich zu einem gemein- 
samen Zug gegen die ihren gemeinsamen Feinden den Herrn von Bilsc/i gehörige 



Wir Wilhelm von gottes gnaden erwell und bestetiget byschof zu Strazburg von 
unsern und unser» bystumes wegen an eim teile, ich Dietherich von der Wyten- 

s.i malen lantfogt in Eilsazz von der lantföglye und der richestette in Kilsazz wegen 
an dem andern teile und darzu wir .lohans Bock der meister und der rut von Straz- 
burg von der stelle -und bürgere zu Strazburg wegen an dem dirten teile verjehent 
und kündent mengelichem mit disem briefe von des grossen schaden und unrehten 
wegen, so die herren von Bytsche und ir helffere uns allen drien teilen zügefüget und 

» geton hant wider reht, alse uns beduncket, daz wir uns do des früntliche miteinander ver- 
eynet haben in dise wise, das wir yegenote miteinander ein gemeinen gezog und ein ritd 
tün sollend und wellent vür die vestin Lemberg, alse das drie bezeichenungen be- 
wisent, der wir ve das teil ein het. werz do, das uns von gölte geh'ickele, das wir 
die vestin oder gefangenen oder ander gut uf dem ritte gewünnent, do sollen wir 

io dru teil, waz do gewunnen wurt, glich in drü teil teilen, und sol eime teile alse 
vil do werden, alse demmc andern, und sollend ouch wir alle dru teile den krieg 
hynnanfurder getruweliche triben, und sol sich dhein teil one das ander nit friden, 
sunen oder vurworten one der andern teile wissende und wille ungeverliche. und zu 
eim Urkunde so sind unser ingesigele an disen brief gehencket. der geben wart 

si an dem nehesten mentage noch unsers herren fronlichamen tage in dem jore, do 
man zalte von gottes gehörte drützenhundert jore m'intzig und ahle jor. und sind 
diser briefe drie glich, der yetweder teil einen hol und by ime blibet. 

[In rerso] Wie der lantvogt, der bischoff und die stat von des rittes wegen gon 
Lemberg sich vereynigetent. 



Feste Lemberg. 



1398 Juni 10. 
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1391. Herzog Leopold von Oesterreich an Meisler und Hai von Strasshurg: Kber- 
hard von Wflrtlemberg hat ihm seinen «Zuspruch», den er an Straszburg zu haben 
meint, mitgeteilt . . . auch hat er uns geholten, wie er derselben Zuspruch gern aul" 
uns und unser rete komen und der bey uns beleiben welle . . Bittet, um zu wissen, 
wie er antwurten solle, um ihre Meinungsäusserung. datum Friburg in Brisgow » 
an donrslag vor sant Vitstag anno Ü8. Freiburg i. Dr. 1398 Juni 13. 

Str. St. A. AA. 79. or. ch. I. cl 

1392. Kleinwilhelm von Lienstat macht bekannt, duss er mit der Stadl Stras- 
burg gesühnt sei und sich aller Ansprüche an die Stadl begeben habe. geben an 
der nehsten mittewochen vor des heiigen sancle Johans baptisten tuge zu sungihlen k> 
in dem jare, do man zalte drützehenhundert nüntzig und ahte jare. 1398 Juni 19. 

Str. St A G. D. P. lad 165/166. or. mb. I. pat. c. »ig. pend. 

1393. Markgraf Bernhard von Baden an Meisler und Hat von Strasshurg: teilt 
mit, dass er zwar um ihretwillen die Stallung mit Bischof Wilhelm von Strasshurg 
bis zum 15 Juli erstrecken wolle, jedoch den Tag zu'Obcrn-Bühel nicht am 1 sondern i» 
erst am ;{ Juli leisten könne.' datum Pforezheim feria sexta ante nativitaüs Juh. 
bapl. anno 13ÜH. rforzkeim 139H Juni 21. 

Str. St. A. AA. 1426. or. ch. i cl. 
Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1820. 

1394. König Wenzel an Strasshurg: erklärt sich einverstanden mit der von » 
Strasshurg und andern Städten gelrolfenen Wahl des Landvogts Borziboy von Swinar 
zum Hauptmann des Landfriedens im Flsass, muss aber bitten, die Geschäfte vor- 
läufig dem Unterlandvogt Dietrich von der Witcnmüle zu übertragen, da er desselben 
Borziboy . . . durch notlicher suchen willen, die wir kurczliehen zu Nuremberg zu 
schalTen haben, niht wol emperen (können) sunder seiner gegen wertikeit nollichen 
bedurlTen .... geben zu Frankenfurt des freylages vor sant Johannes tage baptiste 

a. reg. boh. 35 reg. rom. 22. 1398 Juni XI. 

Str. St. A. AA. 113. nr. 79. or. ch. I cl. 

1395. Die Sladte atmßburg und Sanrbnrg schließen ein Bündnis auf 5 Jahre. 

1398 Juni »3. »• 

In gotes namen amen, wir Johans Bock der meister, der rat und die bürgere 
gemeinliche der stelle zu Strazburg und oueh wir der schultheisse, der ral und die 
bur<rer iremeinliclie der slette zu Sarhurg verjehent und tiind kunt allen den, die disen 

1 Vgl. oben nr. 1376 Bernhards Brief rom 13 Mai und die Anmerkg. daiu. 
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brief iemcr anesehenl oder gehören t lesen, das wir gotlo zu lobe und unrehtem ge- 
walte zu widerslonde und durch sunder früntschaft und gegcnsehonder liebe, die wir 
zu einander habent, uns anderwerbe zusammen vereyniet habenl vür uns und alle 
unser nochkominen dise nehest künftigen fünf jore uzz, die anefohen sollent uf sant 

& Jacobslage des heiigen zwölfboücn schierst künftig, einander getruweliche beholffen j»u n. 
zu sindo by den eyden, die wir lipliche an den heiigen dar umbc gesworn haben in 
die wise, alse harnoch geschriben stot. zu" dem ersten : so söllent wir die von Sar- 
burg den von Strasburg und allen den iren die selbe stat Sarburg uflun, und sol 
ouch die selbe stat Sarburg dem meister, dem rote und den burgern gemeine und 

i" besundcr der slat zu Strazburg, allen iren helffern dienern und den iren, es sie mit 
Kitzel oder mit vil lüten offenn und ufgeton sin vürderliche und one alles vertzichen, 
wenne und wie dicke sy wellent, in den hienoch geschriben fünf joren, es sie by 
tage oder by naht, das sy sich in der selben stat zu Sarburg in und dar uz behehTen 
mögenl und daryn und daruz gefaren, wenne und wie dicke sie wellent, wider menge- 

>& liehen uf iren kosten, den Bclben kosten und ouch veilen kouff wir die von Sarburg 
sollend schaffen den von Strazburg und allen den iren zu Sarburg gegeben werden 
umbe ire pfenninge noch beschcidenliehon dingen, dar zu sollend ouch wir die von 
Sarburg, unser bürgere und alle die unsern den vorgenanten den von Strazburg, iren 
burgern und allen den iren getruweliche berolen und beholffen sin wider mengeliehen 

*> zu allen der von Strazburg und ire bürgere kriegen, die sy hynnanfürder gewinnenl, 
zu glicher wise, alse obe es uns die von Sarburg und unser bürgere selber anegienge, 
untze an die stunde, das soliche der von Strazburg und ire burgore kriege gentzliche 
gesund werden, doch also, was offener kriege die von Strazburg mit iemanno habent 
oder gewinnent, darzQ sie wellen, das w ir in beholffen sien, die sollend sy uns ver- 

»» künden, so si wellent, das wir yn die helffe kommen in der müssen, das wir uns gegen 
den houpllülen des krieges ahte tage vor bewaren inögenl ungeverlichen. wer aber, das 
ire dienere by uns uzz oder in riten wolten und woltent stellende sin noch bösen übel- 
teligen lüten, die argwenekliche in dem lande riten, gegen den dörffent sy uns nützit ver- 
künden, danne wir sollend in und den iren darzu gerolen und boholffcn sin und sy by uns 

w uz und yn lossen glich, alse do obenan geschriben stot. dogegene uud umbc den guten 
willen, so die von Sarburg z>'i uns den von Strazburg habent, darumbe so hant wir der 
meister, der rat und bürgere der stette zu Strazburg viir uns und unser nochkommen 
uns vereyniet in diso wise: wer es, das iemnn, wer der were, dor yn dem bystum 
zü Strazburg yetzent mit huse und mit siner huszere seszhaft ist oder in demme hie 

» nochgeschriben ztle, die wile dise selben zile werent, mit huse unde sime huszeren 
darynne seszhaft wurde, die von Sarburg oder ire bürgere hynnan furder anegride, 
kriegete oder schadigele in dem bystum zü Strazburg, welhem danne under denselben 
die von Sarburg oder ire bürgere rehtes gehorsam wellent sin zu tünde vor unserme 
rote zu Strazburg, der danne ist, oder dohin syc danne die selben meister und rat 

w zu Strazburg, die danne sind, wisenl, des selben ouch die von Sarburg und ire 
bürgere gehorsam sin söllent und die selben, die sy danne also geschadigel 
hetten, das nit von yn uf nemmen woltent und sich do mitte nit woltent lossen 
gegen in benögen, gegen demme und den sÖllend wir die von Strazburg den von 
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Sarburg und iren bürgern gcrolcn und beholffen »in in dem byslüm zu Slraz- 
burg und nil vürbasser zu glicher wi.se, alse obe es uns die von Slrazburg und un- 
ser burger selber anegienge unlz an die stunde, das den von Sarburg und iren bur- 
gern das widerton wurl, das in denne von den selben also gescheen were und sy 
dovon uuklagehalTl werden! gemäht, alse es meisler und rat zü Slrazburg, die duime j 
sind, denne erkennen!, das sie unklagehaft gemäht sind und yn do von volleton sie 
one geverde. wer es ouch sache, das ieman, wer der were, der ginesile der steygen 
seszhaft were, die von Sarburg und die iren bekriegen und benötigen wolle oder be- 
kriegete oder beschedigete und dar zü wir den von Sarburg nit behollTen woltenl 
sin umbe das, duz danne die von Sarburg den, die also mit in kriegen oder sie be- 10 
notigen wollen, deste baz widersalz gegek-n muhten! und sich gegen yn geweren, 
so haben! wir den von Sarburg gegünnel und erlobet, das sie sieh gegen andern 
li'iten ouch vereynigen oder verbinden mögen, die yn wider die zu hellte kommen, 
die sye also beschedigent oder bekriegen!, doch gedingliche uzgeseheiden, das sie uns 
und unser bürgere und die unsern der stette zu Strazburg und dise eyniunge und n 
fri'inlschaft vor allen dingen uznemment, und das soliehe verbünlnissen oder verey- 
niungen uns und unser sielte zu Strazburg und diser vereyniungen genlzliche un- 
schedeliche sient. werez ouch, do vor got sie, das die von Sarburg von yemanne 
besessen wurdent, oder die von Sarburg künlliche erfündent, das man sy besitzen 
wolle, und uns den von Slrazburg das verkündetent und uns darumbe manelent tu 
umbe hillTe, ieman zü in in die stat Sarburg zü schickende und zu irme rote uf ir 
eide erkant hettent, das sye der hillTe notdürftig werent, das sollen wir tön und sol- 
lend yn dünne zu stund vürderliche in den ahle tagen noch der manunge zü hilfTc 
schicken zehen der unsern mit glefen und zehen schützen, die in vre stat helffcnt 
wercu und yn von unsern wegen geroten und beholffen sind o. a. g. was kriege in *& 
disen fünf joren unser dheine stat hette, do zü ir die ander stat beholffen were, 
do sol sich dheine stat under uns beden mit den, mit den sie krieg alsus habent, nit 
friden, sünen oder vürworlen, sie habe danne die ander stat in die friden, siinen 
oder vürwort begriffen und dar ynne versorget, glich alse sich selber ungeverlich. 
wir neminem ouch zü beden siten bar ynne uzz das heiige romische riebe, darzü so 
nemment wir die von Slrazburg harynne uzz, zü wemme wir uf dise zyl vereyniet 
oder verbunden sint ; so nemment wir die von Sarburg bar innc uzz unsern gnedigen 
herren den byschof und die stifte zu Metze, das was wir demmc selben von rehtes 
wegen schuldig sind zü tünde, das wir das tün mögen und uns das unschedeliche 
sye an diser vereyniungen und verbünlnissen. und darzu wer es sache, daz unser 
gnediger herre der byschof und daz cappütol der stifte zu Metze ire reht, so sie in 
der stelle zu Sarburg habent, ieman vürbasser versatlend, fünde sich danne mit 
rehle künlliche, das wir die von Sarburg den, demme die rehte also versetzet wur- 
dent, ouch uztiemmen soltent oder müslenl, so nemment wir yn ouch har inne uzz, 
und wenne sich das erfinde!, und wir in uzgenommen banl, so sol darnoeb unser 
herre der byschof noch die slifle von Metze nil ine von uns uzgenommen sin. wir 
gelobcnt ouch zu beden siten by unsern eyden, das alle jore, die wile die vorge- 
schriben fünf jore wereul, der ral zu Slrazburg, der alle jore do wurt, und die ge- 
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meinde miteinander zu Sarburg sollend sweren an den heiigen alles daz, das an 
disein briefe geschriben stot, stete und veste zü haltende getruweliehe alle geverdc 
und arglistc har inne uzgcslosscn. und zu eim woren steten Urkunde, so sind unser 
der vorgenanten zweyer stette Strasburg und Sarburg ingesigele an disen brief ge- 
s hencket. der geben wart an dem nehesten samstage vor sant Johans tage zu sün- 
gihten in dem jore, do man zalte von gotes gebürte drützehenhundert jore nunlzig 
und ahte jore. und sind diser briefe zwene gliche, der ye die stat einen het und by 
ir blibet. 

Str. St. Ä. G. D. P. lad. 168 nr. 2. or. mb. lü. pat. Da» Pergament der Urk. ist oben 
to und nnien kurs über dem Ttxi <ibgf-9chnilif$i t weshalb toohi die Sityti fehlen 

1396. Herzog Leopold von Oeslereich verlängert sein am 9 Mai 1393 geschlossenes, 
am 24 Juni ablaufendes Bündnis x mit Strassburg auf 5 Jahre von Datum dieses 
Briefes an ; Bischof Wilhelm und Basel sind ausgenommen von beiden Seiten ... als ob 
sy in der von Straspurg buntbrief, den si uns gegeben haben mit namen und eygen- 

i6 lieh usgenomen w<"ren ungev'rlioh. geben ze Tann an sand Johans tag ze 
sungichten nach Krists geburd drewtzehenhundert jar darnach in dem acht und 
newntzigistem jare.» Thann 1398 Juni 24. 

Str. St. Ä. G. ü. P. lad. 45(46 nr. 86. or. mb. lü. pat. e. 1 »ig. pend. 

1397. Herzog Leopold von Oesterreich erklärt für sich . . . unser lieben bruder 
«o hertzog Wilhalmen, hertzog Ernsten, hertzog Kridreichen und unsern lieben vettern 

hertzog Albrechten, . . . dass er das am Tage der Ausstellung dieser Urkunde ablaufende 
Bündnis mit Strassburg auf weitere fünf Jahre verlängert habe. geben ze Tann 
am sand Johannstage ze sungichten nach Christs geburde drewtzehen hundert jar 
darnach in dem acht und newntzegistem jare. Thann 1398 Juni 24. 

n Str. St. A. G. 0. P. lad. 44/46 nr. 87. or. mb. I. pat. c. rig. pend. 

13911. Bischof Wilhelm von Strassburg an Meister und Rat von Strassburg: 
dankt für die seinetwegen an Markgraf Bernhard gesandte Botschaft und Mitteilung 
von dessen Antwort bezüglich des Termines am 8 September. Sein Vogl zu Orten- 
berg solle den Auftrag erhalten ... zu besehen, obe er (der Markgraf?] yme das 
*> gelt also versprechen welle zu sant Michelsdag. geben am zinsdag nach 
Johansdag. [1398 (?) Juni 2ß.p 

Str. St. Ä. AA. 1483. or. ch. I. d. 
Beg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1821. 

1 Vgl. oben nr. 767. 

» * Die Gegenurkunde Straßburg», ausgesteBt durch den Stettmeister BeimboU Hü ff Hin, vom gleichen 
Datum liegt nur als Copie vor. G. 0. P. lad. 48/49 C. faao. 6. 
» So datiert i. d. Beg. d. Markgr. v. Bad. 
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1399. Saarburg an Strassburg: sendet und beglaubigt seine Idolen . . . Hense) 
Colin und Johanne« Mtirvogel mit üch ze redende von unsern wegen . . . datum 
feria secunda post festuin beatorum Petri et Pauli anno 1308. Juli l. 

Str. St. A. 0. 0. P. lad. 46/46 nr. 74. or. <*. L d. e. $. i. v. impr. 

1400. Dietrich von Wasselnheim an den Vogt Hans Pfetlensheim zu Kochersberg: & 
die von Büsch haben eine grosse Häufung am Sonntag, Montag und Dienstag, und 
sein Gewährsmann meint . . . daz sü die bürg zu, Nuwenburg understan werden!, 
und band die besehen by der naht zehen, als mir daz oueh geseit ist, und meinent 
ouch dnmitte in daz lant ze ziehende . . . Doch sagt man, dass sie nur über 200 
Glefen verfügen. geben uf sant Ulrichestag 1308. is98 Juli 4. i<> 

Str. St. A. Abt IV, 72. or ch l. d. 

1401. Oltcmann von Ochsenstein verpfändet seine sämtlichen Durgen auf 3 
Jahre an Bisehof Wilhelm von Strassburg und die Stadt Sirassburg, für welche sie 
im Kriege gegen die Herren von Bitseh von grossem Wert sind, gegen die in bestimmten 
Raten und Terminen zahlbare Summe von 1000 Gulden. geben des zinstages noch ts 
sanete ülriches tage in den joren, do man zalte . . . V.YM. 1398 Juli 9. 

Str. St. A. AA. 1421. or. mb. mit SiegeUchnitt ohne Siegel. - ibid. cop eh. coaev. 

1402. Bischof Wilhelm von Strassburg und Johann Boek der Meister und der 
Bat von Strassburg beurkunden die an sie geschehene dreijährige Verpfändung der 
Schlösser des Herrn Ottemann von Ochsenstein, dem sie dafür dauernde Hülfe und *> 
Schutz sowie die regelrechte Abzahlung der Pfandsumme von KKX) Gulden ver- 
sprechen, geben . . an dem nehesten dunrestag vor sante Margreden tage de« 
jores . . . 1398. 139H JuU 11. 

Str. St. A. AA. 1421. cop. eh. coaev. 

1403. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: hat zu Bühl mit Thoman , a 
von Endingen, Hans Bock und Ulrich Go.sse dem langen e\uc Unterredung gehabt, 
welche seinen Mann Hans Speien von Bach «für ein geburen geriht dringen wellen, 
da er noch nit hin gehöre», und bittet jene anzuweisen, dass sie ihm das gehörige 
Beeilt zu teil werden lassen. datum Baden feria quinta post Murgarete virginis aano 08. 

Baden 1398 Juli 18. M 

Str. St. A AA. 85. or. eh. I. d. 
Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 

1404. Ritter Reinhard von Windecke an Strassburg: nimmt seinen Knecht Peter 
Oely gegen ausgestreute Verleumdungen in Schutz und versichert ... daz er ein 
frumer biderbe knecht were und keinen ring an dem halse getrüge . . . Auch sei er 35 
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bereit ihn zur Rechtfertigung nach Strassburg zu schicken. dal um feria sexla post 
Margarethe virginis anno domini etc. 98. 1398 Juli 19. 

Str. St. A. Abt IV, 72. or. eh. I. d. 

1405- Saarburg an Strassburg: . . . wir lont üwer wisheit wiszen, das der 
i' gardian und der convenle der barfuszin by uns uns geseit haut, das unsers herren 
von Strasburg schaffener zü Zabern in ein füder wines, seh* phert und einen wagen 
genommen habent in der moszin, als ueh der brüder sagen sol, der uch dieszen brief 
bringet, und deszes faste schaden genommen habent und noch hütis tages alle tage 
nemment und meynel, daz ers darumb geton habe, das die unsern pherde uf der 
>•> straszin nomment, den die unsern viande nütz würbent und spisetent, daz uns doch 
unbillich nymmet, wand den unsern uf derselben stroszin in kürtze ziite nie dann dru 
hundert güldin wert genommen ist und uns nil kan gekerl werden . . . Bitten, den 
Schaffner zur Herausgabe zu veranlassen, damit sie ihn, der auch noch andern Saar- 
burgern l'ferd« und Knechte genommen habe, nicht anzugreifen brauchen datum 
m sabbato ante festum Marie Magdalene anno 98. 1398 Juli 20. 

Str. St. A. 0. ü. F. lad. 45/46 nr. 74. or. eh. 1. ci. «. «. «. t>. impr. 

1406. Wilhelm Hummel von Stauffenberg an Meister und Rat von Strassburg: 
will nach Strassburg kommen, um sich wegen der Gefangennahme der Leute von 
Oberehenheim zu verantworten und bittet ... daz ir mir uwern troslbrielT schickent, 

» daz ich vertröstet sye zu uch und von uch für die von Ehenheim und die irn. . . . 
datum sabbato proximo ante festum beale Marie Magdalene anno 98. 

1398 Juli 20. 

Sir. St. A. Abt. IV, 7a or. eh. I. d. 

1407. Boemund von Eckendorf, Herr zu Hohenfels, an Meister und Rat von 
Strassburg: beklagt sich über Ottemann von Ochsenslein, . . . der krieget mich wider 
ere und recht und bescheidenheit . . . nü ist uwer houbtman Heinrich von Rotenburg 
und ander die uwern [am 22 Juli] u(T dem felde gewest und hnnt mir gefangen 5 
arme lud, 8 pferde und wagen und 2i) firtel habern und och anders und haut das 
Otteman von Ochsenstein geben . . . Bittet, dem Strassburger Hauptmann Abstellung 

ln und Entschädigung der Feindseligkeilen anzubefehlen und erbietet sich zur Leistung 
eines Tages mit Ottemann zu Strassburg. gelten uff zinstag noch sant Marigen 
Madelenentag anno etc. 98. 1398 Juli 23. 

Str. St. A. Abt IV. 72. or. eh. L d. 

1408. Hagenau an Conrat Reisz unde Claus zu Thannen 1 zi Strassburg : meldet 
»» über bedrohliche Rüstungen . . . wie das die herren von Bylsche vasle groszc 



> Vgl. oben nr. 1331. 
VI 
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huflunge haben t und ie me zu ziehen!, aber wer sü sich kerende oder ziehende 
werden!, wissint wir mit . . . wellent ez ouch der Btat Strazburg verkünden . . . 
datum feria quarta ante Jacobi. (1398 Juli 24.] 

Str. St. A. AA. 9017. or. eh. I. d. 



1409. Frau Anna zu Ochsenstein an Strassburg meldet: . . . daz min jungher, s 
min vetter die schlosz, die er i'ich versetzet hat, dieselben sloss er ouch grafe 
Emichen und Heinrichen von Fleekenstein versetzet hat wider die von Lichtenberg . . . 
und erbitlet Antwort, ob das mit ihrer Zustimmung geschehen sei oder nicht, in letz- 
terem Kalle will sie helfen . . das su nnt darin komment. geben ufle sanetc Ja- 
cobe» abent anno 98. 1398 Juli 24. » 

Str. St. A. AA. 2077. or. ch. I d. 



1410. Johnns von Wasselnheim an Meister und Rat von Strassburg: . . . Ion 
üch wissen, da/, ich die kirche zu Künigesheim lange zit vur min schulde ynne han 
gehabt in der mossen, als ich üch vor verschriben han, und bitte üch ernestlichen 
iemer durch mins dienstes willen, daz ir denselben hern Julians underwisen wellen!, 
daz er mich dovon lossc. muhte aber daz nit sin, so wil (ich) mich mit demme rehten 
vor mime he ( rrcn von Strasburg, under demme doch die kirche Iii, mit demme rehten 
wol genügen. datum feria tertia posl Jacobi aposloli anno 98. 1398 Juli 30. 

Str. St. A. Akt IV, 72. or. ch. I. d 



HU. Colmar an Sirassburg: bittet um Auskunft über einen bei ihnen gefangenen *> 
Strassburger Küferknechl Härtung Lauwelin, ... der vaste und ser belümt ist, wie 
das er mit ungerehten sachen umbgangen und sunderlich mit bösem spile, das er 
legelich tribe . . . jetzt über alles leugne. datum feria sexta post beati Petri ad 
vineula anno domini 98. l.W« August 2. 

Str. St. A. AA. 8010. or. eh. L d. » 



1412. Raimund von Eckendorf, Herr zu Hohenfels an Strassburg: beklagt sich, 
. . . daz die uwern gemeinlich, die ietzunt zu Richenshofen ligent, einem 
seiner Imterthanen übel mitgespielt haben. geben ulT zinstag vor unser frowen 
tage der ereh anno 1H08. August 13. 

Str. St. A. Abt IV, 29. fwc. E. K. or. ch. I d. 



1413. Die in Sohlet tstadt beim Landvogt versammelten Boten der Reichsstädte 
Colmar, Schlellslndt, Weissenburg, Münsler, Ehenheim, Kaysersberg und Türkheim 
an Strassburg: verwenden sich für Meister und Rat von Rosheim, welche die einigen 
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Strassburger Bürgern schuldigen Summen noch nicht zahlen können, um einen Auf- 
schub bis Michaelis. geben samslag nach unser frowen tag der eren anno 98. 

1398 August 17. 

Str. St. A. AA. 2010. or. eh. I d 



1414. Markgraf Bernhard von Baden an Sirassburg: sendet und beglaubigt seine 
6 Diener Gergen Bach und Hans Cuntzman . . . datum Baden feria secunda post 
festum assumptionis beate Marie virginis anno 1308. Baden 1398 August 19. 

Str. 8t. Ä. AA. 85. or. eh. I et. 
Reg. d. Mrkgr. ». Bad nr. 1825. 



1415. Rottweil an Strassburg: wünscht Aufklärung über beunruhigende Ge- 
rn riiehtc, . . . wie daz aiu grosser gewerbe ietzo in dem lande sig, besunder, wie daz 
herren, ritter und knechte umb üch zc Elsas und in Brisgöw vast werben herüber 
über wald umb uns. und ouch wie die wolerbornen herren gräf Eberhart von Wirtem- 
berg und hern Bernhart marggrAf ze Baden und ouch ander ritter und knehte grossen 
gewerbe haben, doch wissen wir nlt, wohin oder uf wene daz gange. . . . geben 
15 an zinslag vor Bartholomei anno ... 98. 1398 August 20. 

Str. St. 4. AA. 809*. or. eh. I <*. 



1416. Heinrich von Geroldseck und Lahr an Strassburg: hat gehört, ... daz 
Einich von Lyningen ein groz huffung habe und her uf ziehen welle . . . und bittet 
um Auskunft, ob dies gegen ihn gerichtet sei. datum feria tertia ante Bartho- 
*□ lomei 1308. 1398 August 20. 

Str. St. 4. Abt IV. 7». or. eh l. ci. 



1417. Bischof Wilhelm von Strassburg an Strassburg: erklärt sich bereit, mit 
dem Markgrafen Bernhard von Baden einen Tag zu leisten am Montag nach s. Adolf. *. 
datum Dachenslcin zinstag nach frowen tag assumptionis. 

Dachstein [1398 August 20]. 

Str. St. A. AA. 1436. or. eh. I cL 
Beg d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1826. 



1418. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: sendet und beglaubigt seine 
Getreuen, den Ritter Rudolf von Hohenstein, Hans von Selbach und Hans Contzman 
*> von SlafTurt. . . . datum Baden feria quinta ante dietn seti Bartholomei apostoli 
anno 1398. Baden 1398 August 22. 

Str. St. A. AA. 85. or. eh. I et 
Beg d. Mrkgr. t>. Bad. nr. 1828. 
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1419. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: zeigt an, dass er wegen al- 
lerlei «gewalt und unrehl» der Stadt Speier abgesagt habe, und bittet auf Grund 
ihres Bündnisses, dasselbe zu thun und ihm innerhalb von U Tagen nach Sehloss 
Graben zu senden . . . zehen mann mit glen gewappent und wol erzogt mit den 
knehten, die darezu geboren. Baden feria quarta antediem beati Bartholomei 13US. » 

Beulen 1308 August 22. 

Str. St. A. AA. 85. or. ch. I. d. 
lieg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1837. 

1420. Meister und Bat von Strassburg erklären öffentlich : dass sie an den Herrn 
Ulrich von Blankenberg und seinen Vater Heinrich fernerhin keinerlei Ansprache » 
und Forderung erheben wollen wegen der Gefangennahme ihres Bürgers Niclaus von 
Grostein durch Friedrich Stahel und die Herren von Oberkirch. geben an dunres- 
tag vor s. Bartholomen tag 1308.' 1398 August 22. 

Str. St. A. Abt. IV, 16. top. eh coaev. 

1421. Heinrich von Geroldseck und Lahr an Meister und Hui von Strassburg: ts 
. . . als ir mich gebetleu haut, daz ich üch zehenc mit glefen senden solle bi üch 

»pi. ». zc sind« uf fritag nebst zu naht, laz ich üch wissen, daz es mir zü kurtze em- 
botten ist, daz ich myne gesellen nüt haben mag. bitl ich üch, daz ir ez nüt vür 
ubel habent, wan ich üch uf dise zit nil gedienen mag. were aber, daz ir überwogen 
wurdent, alz in ziten ist geschehen, ... so will er schleunigst kommen. datum n 
feria quarta post nativitatis beule virginis Marie l:('JS. i^QH September 11. 

Str. St. A. Abt IV, 29. or. ch. I. tl. 

1422. Saarburg an Strassburg: . . . alz von des dages wegen, den der erwürdige 
unser gnediger herre von Strasburg und wir mitleinder leisten süllcnt in üwer slat 

.-'/".«• zü Slrazburg uf disen nchsten kommenden mondag, alz ir selbes wol mühget wiszen, « 
do bitten wir üwer wiszheit . . . daz ir zu den suchen verstan wellent, daz den 
unsern glych geschee und keine verbeuge daran werden!, oueb bitten wir üwer wisz- 
heit, ist es, das ir keinen verlzüg wiszenl an dem vorgenanlen dage, und da/, sich 
derselbe dag nit alzo geleistcn rnühge uf den obgenanten mondag, daz ir uns das 
wellent versryben lan wiszen. . . . datum reria quarta ante fest um beati Gocrici *> 
anno 1398. 13## September 18. 

Str. St. A. 0. ü. P. Uu. 46/4« nr. 74. or. ch. I. cL c. t. i. v impr. 

1423. Jiberlin von (i 'reift •nslein an Meister und Rat con Straßburg : bittet, seine 
Entlassung aus der Gefangenschdfl :u bewirken. 1308 September 22. 

Den wisen bescheiden dem meysler und dem rate zü Straszburg enbüt ich » 
Ebcrlin von Grifl'enslein minen dienst, zü den ziten, so ich mich baz vermag dennc 

• Mit dieter Erklärung scheint ein langer Streit beendigt su »ein, auf den lieh noch einige 
hier nicht abgenommene llrufe von 13'J7 8 bestehen (Ebenda Abt. IV. 15.) 
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zu dirre zit, alzo ich in der slette friheit und leistunge und in dey. rates trostunge 
und in rehten fürworlen in den stock bin geleit, do ich doch in derselben friheit 
und fürworten mins libes und mins gutes unbesorget waz, do bitte ich üch, lieber 
herre der meyster und den rat gemeinlich, daz ir mich uwere friheit und fürworte 

i wellent Ion geniessen. daz wil [ich] allezit umbe die stat und meyster underete verdienen, 
und lont mich geniessen, daz doch mengelich bieze har genossen hat mit nammen 
alle lantlüte, beide ritter und ouch knehte, arm und rieh, edel und unedel, duhte 
aber Hügelin Berner, oder wer der were, daz ich nüt in semelichen trostunge und 
in fürworten enwer, so zühe ich dieselben fürworten ufTmeister und uff den ganezen 

io rat und beger nüt anders, wenne stcllent mich für den rat. vindet es sich denne, 
alzo ich sage und hie geschriben habe, so getruwe ich wol, ir lossent mich der für- 
worten geniessen. vindet ez sich aber nüt alzo, waz ich sin denne entgelten 
sol, daz wil ich gerne liden, noch denne so getruwe ich wol allen minen schuldenern 
zü bezalende, den ich redeliche schulde schuldig bin, der mich lot mins brieffs ge- 

.5 niessen, der do lit hünder meyster und rat, do mir doch ussze stot vier und zwen- 
czig hundert gülden von zinsen one daz höbetgftt. und wellent harzü dün, alzo ich 
üch wol getruwe und ich ouch alle zit umbe uch und umbe die uweren verdienen 
wil. und lant mich uwern willen wisszen, dnz ich doch wissze, wornach ich mich rillten 
sol, und nüt lant mich alzo in diseme unflote ligen, alzo ich lige in disen fürworten 

m und friheit, die ich meine in vorgeschribener mosszen. datum ipsa die Mauricii 
anno domini 1398. 

Str. St. A. Abt IV, 74. or. eh. I. p. c. »ig. impr. laea. 



1424. Walter von Geroldseck an Strassburg: . . . alz ir mir geschriben hant 
von der von Basel wegen und ouch do mit ein abgeschrift mir geschikt hant, alz üch 

» die von Basel geschriben hent by demselben brieff, dez ir mir ein abgeschrifft ge- 
schikt hent, ir wol merkent, daz sy mir und den min daz reht usschlahent, darum 
mich wol benögt, wolt han für üwerm rät in die moss, alz ich und üwer erber botl- 
schafn von einander gescheiden werent. do von so bitt ich üch ernstlich, daz ir daran 
gedenkent, daz sy mir und den min daz reht alsso ussschlahent ffür üwerm rätt 

m und öch vormals mir und den min daz reht ussgeschlagen hent für den räten zü 
Friburg, ze Brisuch, ze Colmer, zu Slettstatt. datum ipsa die Mauricii anno etc. 98. 

1398 September 22. 

Str. St. A. Abt IV, 72. or. eh. I d 



1425. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: beglaubigt seinen bevoll- 
» mächligleu Gesandten, den Amtmann Contzmann von Staffurt zu Baden. Baden 
feria secunda post Mathei 1398. Baden 13U8 September 23. 

Str. St. A AA. 86. or. ch. I d. 
Reg. d. Mrkgr. v. Bad nr. 1839. 
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1426. Meisler und Rat ron Straßburg entscheiden einen Streit zwischen Ange- 
hörigen des Wagener-, k'islner- urd Drechslerhandxcerhs. 1398 September 27. 

Wir Reimbolt HufTelin der eilter der meister und der ral von Straspurg tftnt 
kunt allen, den die disen brief anesehent oder gehorent, das vur uns kontinent Johans 
Mentzer der meister, Erhart Schotte, Johans Stecke, Hug Drutzehene und Cöntze & 
Frosehewiler von iren und de» gemeinen untwerkes wegen der wagener, kislenere 
und dreschelere wegen einsile und Oberlin Kiliun von Wirtzeburg, Claus Hurusz 
von Balingen, Hansemaii Triscr, Hurckelin \\ T agencr von Rinöwe, Heintze Wangen, 
Heintze Wangen sun von Khenheim, und llenselin, llenselin Zimberrnans sun von 
Schertzheim, von iren und der wagener kneble wegen andersite und sproehent : sie •<> 
hettent etwas gespannes under einander gehept, der hettenl sie sich fruntliehe mit- 
einander gerihtet und Vlbertrugen in die wise, alse hurnoch geschriben stot. und 
botent uns, das wir den Übertrag verhören und donoeh mit urteil bekennen und 
erteilen woltent, das der Übertrag und die rililunge stete und kreftig sin »oltenl, 
umbe daz sie zö beden siten vürbasser deste fridelieher und früntlielier mit einander ■» 
geleben muhten, und sind dis die stocke und arlickele : 

Zti dein ersten so sollend die anlwergmcister ir yeglicher sinen kueht dt'igentlichc 
bezalcn, wenne des knehles zil kommet mit Pfenningen und nit mit pfänden, wes sie 
einander gililig sind, und sol das gescheen bi der tagezit, alse sie mit einander ge- 
rechent haut, und wer ez, das es der meister nit endete, so mag der kneht an ein *> 
wurt gon und do bescheidenliche zeren alle die wile, das in der meisler nit bczalet 
het, und das sol der meister gelten, wer aber, das der meister oder der kneht gespan 
umbe die schulde hettent, so sol der kneht mahl haben, sime meister vtir des ant- 
werkes der wagener, kistener und dreschelere gerillte zu gebietende, und sol des 
gemeinen untwerkes meister, der danne zu ziten ist, dem knehte vurderliche ein » 
gcrihte machen one vcrlzog, und sol der meister, an den der kneht klaget, das ge- 
rihte niergen vürbasser ziehen, gebütte aber ein meister eime. knehte vur des anl- 
werkes der wagener, kistener und dreseholere gcrihte, so mag der kneht ime antworten 
vor dem gcrihte, obe er wil. beduhle über den kneht, das ime ein ander gerihte ge- 
fellicher sye in der stat zu Strasburg, es sie vor uns und unsern nochkommen oder so 
vor geistlichem oder welllichem gcrihte, weders der kneht wil, do sol ime der meister 
noch hin volgen. und waz vor dem gerihte umbe die anespruchen und vordernngen 
erleilt wurt, das sollend sie bedersite halten, wurden! aber sie bedersitc von eime 
solichen gerihte wider vur des untwerkes wagener, kistener und dreschelere gerihte 
gewiset, waz danne vor dem gerihte darumbe mit urteil erteilt wurde, dobi solle » 
es Idiben und umbe das, daz die meistere und die kneble deste fridelieher geleben t, 
so sollen alle die knehte, es sient lonknehlc oder lerknehte, die zft iren tagen 
kommen sind, die nu zu rnole in unser stat sind oder harnoch darin kommen!, 
sweren an den heiigen, alse es ouch alle die kneble, es sient lonknehte oder lerknehte, 
die zu iren tagen kommen sind und uf dise zit in unser stat sind, yetzent anges- 40 
woren hant, das sie dheime meister, der in unser stat Slraspurg silzet, dheinen kneht 
verbietenl noch ouch, das dhein kneht dem andern dheine gesellen verbieten sol. und 
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wer es, das die tisscrn knehte, die uszwendig unser stette wereiit, dheime knehte 
geselle» oder knehte verbüttent, das sie sich bi dem selben irme eydc nützit daran 
ehkerent noch do von hallcnt. wer es ouch sache, das ein kneht eim meister gelt 
oder dienst empffirte, so mohte der meister, dem das gelt oder dienst empfftrt were, 

* wol noch vcrbotscheften meistern und knehten, und sich von demme knehte beklagen, 
der ime das gell oder den dienst empfflrt hete. 

Ouch ist bered, das die knehte under einander einer den andern mag stroflen 
und bescheidenliche zühtigen von unzühte wegen, die gesehenl von wines gewalt 
oder obe einre eime wurte ein bette entreingete oder unbezalt den gesellen usser 

»o einre ürten gienge und desglich, alse das von alter har kommen ist ungeverliche. 
vürbasser ist bered, das dhein meister an dem vorgenanten autwerke der wagener 
dheinen wagener kneht anders dingen sol bi ime zft siende, er dinge in yn dem jore, 
weihe zit das ist, danne untz wihiuahten. und welhr meister einen kneht uf ein ander 
zil dingete danne uf wihinahten, alse vor bescheiden ist, der sol in des gemeinen 

i& antwerkes bühssen fünf Schillinge pfenninge bessern, alse dicke einre das diit. welhr 
kneht ouch in dise stat kommet und dar inne dienet, wenne der ahle tage in unser 
stat gestet zü erbeitende, der sol disen brioff und alle vorgeschriben dinge sweren stete 
zu habende, und wolhre das nit sweren wolte, dem sol dhein meister darüber nit zö 
erbeitende geben, und welhr meisler das verbreche und eime knehte, der also unge- 

!0 horsam were zil swerende, darüber zu arbeitende gebe, der sol fünf Schilling pfenninge 
bessern und sfillen die besserungen ouch vallen in des gemeinen antwerkes bühssc. 
daran, wer es sache, das ein solich kneht, der ungehorsam wer gewesen zu swerende, 
des antwerkes reht koulTen und meister werden wolle, der sol zwnrent, alse vil umbe 
das reht geben, alse ein ander git. und dar uf, wenne die obgen. wagener, kistener 

M und drescheler jores ir gerihte beselzent, so sollend die abganden geswornen den 
anegonden geswornen disen brief mit andern iren briefen tun vor lesen und in in 
tun sweren zft haltende und domitte glich zfl rihtendc dem armen, also den riehen, 
und noch demme das wir meister und rat zfl Straspurg die vorgen. personen von 
den meistern und den knehten verhortent, das sie die obgen. stücke und artickelc 

a> undereinander gütliche miteinander übertragen betten in die wise, alse von worte 
zfl worle do vorgeschriben stot, do komment wir mit rehter urteil überein und hant 
es ouch erteilt, das die selben stücke, punete und artickelc stete und kreftig sollend 
sin und bliben doch mit beheltnüsse unser und unser stette reht, friheit und ge- 
wonheit. und des zu eime woreti urkünde so haben wir unser stette ingesigel an 

ss disen brief gelon hencken. der geben wart an dem nehesten frilugc vor sant 
Michelstage des ertzengels in dem jore, do man zalte von gottes gehörte drützehen- 
hundert jore nünlzig und ahte jore. \ folgt der Hai.} 



1427. Gräfin Elise von Veldcntz-Zweibrflcken an Strassburg: beklagt sich, das» 
« sie . . . als ir und die uwern in der liebsten wochen nocli dez heyligeu erützes tag -t" • 



Str. 8t. A. 0. 0. P. l«d. 14 nr. 18. or. mb. Iii. pat. e. 1 ng. pend. 
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exnltntio nehst vergangen ubir die herren von Rytsehe getzogen sint . . . allerlei 
Schädigung erfahren liabe und bittet um Kehrung derselben 



(139S September 21.) 
Str. St. A. Abt. IV, lad 28 or.ch.ld. 



1428. Markgraf Rernhard von Raden an Meister und Rat von Strassburg : bittet s 
sie, dem Abt von Selz in Angelegenheiten seines Stiftes und der Frau von Uehlen- 
berg eine Unterredung zu gewähren. Raden feriu secunda posl scti. Michaelis l:ii)8. 

Baden 1398 September 30. 

Str. St. A. AA. 85. or. eh. I. cL 

Reg. d. MrJcgr. v Bad. nr. 1830, io 



1429. König Wenzel an Strassburg: . . . uns seint für kumen grosse gebrechen, 
hindernuss und Scheden, die ir unser stat und burger zu Colmar unsere liben ge- 
trewen swerlichen angeleget hubt wider recht und sie dorumb von euch gleiches und 
rechtes uncz her nicht bckumen mögen, dovon so ermanen wir euch und gebieten 
euch ernstlichen und vesticlichen bey unsern und des reichs hulden, das ir derselben «s 
stat und burgern zu Colmar umb alle zuspruchc gleich recht und genug tut an alles 
verczihen und in ouch furbasmer keinen schaden zuczihet in dheineweis. . . . Zeige 
sich aber die Stadt dieser Mahnung ungehorsam, so werde er sie trotz des könig- 
lichen Privilegs, welches sie von dem Hofgericht ausnimmt, vor dasselbe laden müssen, 
um Colmar Recht zu verschaffen. geben zu Nuremberg des dinstages noch sant *> 
Michelslage a. reg. boh. HT> reg. rom. 22. Nürnberg 1398 Ortober 1. 

Str. St. A. AA. 113 nr. 62. or. eh. I. pt. e. t. i. v. impr. 

1430. Constanz an Strassburg: teilt mit, dass ihr Rürger Conrat Koler, der mit 
Tuch und Kleidungsstücken (Hosen) aus Flandern kam, im Rilscher Lande von Strass- 
burger »genden knechten, die man nempt die frihail» beraubt sei. geben an mit- *& 
wochen nach Michahelis anno !>8. J.?»Ä Ortober ».« 

Str. St. A. AA. 8011. or. eh. i. d. 



1431. Veldel von Pheleshcim versichert der Stadt Strassburg, dass er niemals 
weder gegen sie noch den Junker von Ochsenslein gekriegt habe. geben uf fritag 
noch Michahelis anno 08. t398 Oeiober 4. 

Str. St. A. Abt IV. or 1. ei. 



1432. Reinhart, Rüchsenmeister des Königs von Ungarn, an Strassburg: . . . ez 
chumpt zu euch Claws Ziegler, und waz euch der sagt ze disen Zeiten von meinen 



VgL unten nr. 1445 den Brief von Canttant vom 18 November denselben Bürger betreffend 
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wogen, das gehabt im alz mir selber. geben ze Ofen am negsten montag vor 
Dyonisii anno 131)8. <)feH J3m 7> 

Str. St. A Abt IV, 29 or. ch 

1433. Obreht von Nuwenegg beurkundet, das» er die mil der Stadt Strasburg 
* geschlossene «Ursage» treulich halten, bezüglich wenigstens einen Monat zuvor kun- 
dige;) wolle. geben ze Nuwenegg an dunrnstag nfihst mu h sanl Dyonisientag anno 13t)8. 

Neueneck 1398 Ortober 10. 

Str. St A Abt. IV. or. ch. lü. pat. e. »ig. impr. 

1434. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: bittet, seinen Unterthanen 
'« Lamprecht und Wilhelm von Brunne ihre, wie sie behaupten, unrechtmässig von der 

Stadt eingenommene Burg Wasenburg zurückzugeben. geben zu Baden utr frytag 
nach Dvonisii. Baden 1398 Oetober IIA 

Str. St. A. AA. 86 or. ch. I. d. 
Beg. d. Mrkgr. v. Bad nr 1832. 

1435. Eberhard von Bamberg, kaiserlicher Schultheiss zu Hagenau, und Hugo 
von Bamberg an Strassburg: bitten, in dem Kriege mit den Herren von Büsch ihrer 
beiden Dörfer (iümersheim und Freisbach zu schonen. geben uf sant Gallen tag 
anno 131)8. 1398 Oetober 16. 

Str. St A. Abt IV, lad. 28. or. ch 1. cl. 

«• 1436. Waller von Geroldseck an Strassburg: beklagt sich über Otlemann von 
Mülheim, . . . der mir ein pfert genomen hell und min schnider derab geworflen 
het in üwer statt zu Strassburg, daz ich doch nütz wist mit im ze schatfeu han 
wenn gütz . . . daz öch dcrselb schnider min kneht und öc h ander min kneht uwerm 
ammeister verkünt beut . . . datum ipsa die Gnlli anno etc. 1)8. 1398 Oetober Iß. 

« Str. St. A. Abt IV, 72. or ch. I. d. 



1437- Markgraf Hernhard von Baden an Strassburg: ... als ir uns versebriben 
band von lastkerichc wegen, die mit knufTman schafft zwuschen Wurmsze und Spire 
uff gehalten sind, und vordemd darumbe kerung« ... so sei er gern bereit, solche 
für das nachweislich Strassburger Kaufmannsgui unter diesen Waren zu leisten. 
*• datum Baden in die seti Luce cvangeliste anno l.WH. Batten 1398 Oetober 18. 

Str. 8t. A AA. 86. or. ch. I. cl 
Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1834. 



1 Vgl unten nr. 1440 die Briefe desselben in gleicher Sacbe vom 20 Oetober n. 9 Nor 
Vt 94 
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1438. Heinrich von Geroldseck und Lahr an Strassburjj: . . . laz ueh wissen, 
daz her Rcyrnbolt HnfTclin der junge, Wilkin Goltschlaher und ir gemeinder mich 
und myne burger von Lore aber gemunl haut umb den zins, der in dem krieg gelie! 
und umb abgangen burger, do habet» ich und myne burger unser botsehaft zwiirent 
bi in gehaben, daz su ein notarye her usz santtent, der die burger empfing, so s 
weiten wir in den abgang ir burger erfollen, daz su doch mit ufnemen wellent. su 
wellent och den zins im krieg von uns haben und wellen mich darumh angriffen, 
alz mir geseit ist . . . Bittet, duss man die Strassburger Bürger von diesem Angriff 
abhalte. datum feria (i post Galli confessoria anuo 1398. l.Jfts Octotter ltt. 



1439. Die Städte Strasburg und Hagenau schließen ein Ründnvt für die Dauer 
von 5 Jahren auf Geheiß und Empfehlung des Landtogtes Dietrich von der Witen- 



In Goles namen amen, wir Claus Mcrswin der meister und der rat der stelle 
zu Strassburg und ouch wir der meister und der rat der stette zu Hagenöw tund n. 
kunt allen den, die disen brief anesehent oder geborent lesen, das wir vur uns und 
alle unsere naehkomen in den vorgenanten Stetten mit wolbedahten müte und rehter 
wissende in rehten truwen früntsehefteri und gegensehender liebe, so wir zösamen 
habent, dem heiigen römischen riebe und uns zü eren und zu nutze uns ztisamen 
vereynet habent und vereynent mit disem gegenwerligen briefe by den eydetj, die », 
wir bedersile darumbe lipliche gesworen haben mit ufgehabenen handen und gelerten 
worten fünf guntze jar, die nebest nocheinander koment und uf disen hfl t igen tag 
anefahen sollend, alse diser brief gegeben ist, von geheisse und e»npfelhnisse des vur- 
nemen, vesten Dietheriehes von der Witenmi'ilen landfogles in Kilsazz, der uns das 
alles geheissen und empfolhen hat zu t finde von wegen und ati statt des aller durch- 
luhtigisten fürsten und herren herren Wenlzlaus römischen küniges und küniges üz 
Ueheim unseres gnedigsten herren, der yme das ouch mit sime briefe empfolhen het 
zu lünde, alse er sprach in dise wise: 

Zum ersten, wer es, das under uns zweien Stetten einre stat yren burgern oder 
den yren unreht bescliee, von wemc das were, und der rat derselben stette, der so 
das unreht beseheen ist, uf iren eyt erkennent, das yn, ireu burgern oder den yren 
unreht beseheen sie, und die ander stat manel und der hilfTc notdürftig sie, so sol 
die selbe stat, die die manunge also tftd, zwene irer rete und frtinde in die ander 
stat, der die manunge geschiht, schiken. und sollend dornte die gemantc stat one 
vertzog drie irer rete und fründe zfi den zweien setzen und sollend die fünfe zu r. 
summen sitzen und uf ir eyde bekennen in den »ehesten zweien lagen darnach nie- 
man zu liebe oder zu leide und ouch glich, alse obe in bedeteil fromde werent, wie 
die hellTe der gemanten stat sin solle, und was die fünfe oder das merre teil under 
in bekennen! uf ir eyde, das der stat, die die manunge lud, zu helflende sie, es sie 
mit geriltem volke, füszvolke oder gezüge, das sollend die zwo stette undertzögenliche *> 



Str. St. A. V. C. 0 23. or. cA. I. d. 



müle. 
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tun und vollefürcn. und .sollend ouch ire eine slat der anderen die hclffe, die in be- 
kennet wurt zü lünde nach vorge.schribner wise, in den nehesten ahte tagen noch 
der bekentnisse schicken mit irem widersages briefe an die stat, die uns zweien 
slette oder unser einre bcsunder zü gehören» und dohin danne die slat, die die 

t> manunge tüd, beduncket ir aller nützlichste sinde one [geverde].' und sol ouch ye 
eine stat der andern uud yren dienern und helffern offenn sin zü allen iren kriegen 
und noten gegen mengeliohem, keiner uszgenotnmen, sich daryn und darusz zu be- 
helfTende mit lützel oder mit vil, so by tage, so by naht, und sollend [ouch] 1 zü 
beden siten bestellen, das unser soldencr und dienere koste in unsern Stetten hubent 

i» und vindent umbe bescheiden zitlich gelt one geverde. was kriege oder vigentschatTt 
in der zit diser vereyniungen unser dewedenn teile uferstünde, do eine stat der 
andern zu beholffen were gewesen, do sol eine slat der andern noch der zit diser 
vereyniungen umbe beroten und beholffen sin glich, alse vor geschriben stat, untz 
an die stunde, das solich kriege gentzliche versünet werden, von was kriegen ouch 

i& eine stat in der zit diser vereyniungen oder nach der zit der vereyniungen der an- 
dern beholffen ist, do sol sich in solichen kriegen unser deheine stat one die ander 
nit sünen, friden oder vürworten. in diser vereyniungen ncmment wir zu beden siten 
harynne uzz das heiige römische rieh; so ncmment wir die von Straspurg harynne 
bcsunder uzz den erwurdigen herren, herren Wilhelmen bischoff und die stifte zö 
Straspurg, den durehlühtigen hochgebornen fürsten und herren, herren Lütpolden 
hertzogen zu Österrich und sine gebrüdere und vettere, alse wir mit den vereintet 
sind, den hoherbornen fürsten und herren, herren Bernharten marggraff zu Baden, 
unsere besundere guten fründen unde eitgenozzen, den burgermeyster, rat und bürgere 
der stelle Basel und den sehultheissen, rat und bürgere der stelle Sarburg, mit den 

» wir allen zö disen ziten vereyniet sind, alse die briefe besagent, die darüber gehorent, 
mit der bescheidenheit, wanne so der vereiniungen deheine uszgat, das wir uns danne 
mit niemanne vürbasser verbindent oder vereynient, wir nemment danne dise ver- 
eyniunge vor uzz. wer es ouch, das ein gemeiner lantfride in Eilsazz mit herren und 
Stetten gemäht, überkommen und versigelt werde, und bcsunder do wir zwo stette 

8j inne begriffen werent, so sol dise vereyniunge abe sin und keine krafft me haben, 
alle vorgeschriben stücke und artickele und ycglichcs besunder gelobent wir, die ^ 
vorgenanten meister und rele vür uns, unsere bürgere, die unsern und alle unser 
noebkommen der obgeuanlen zweier stelle stete, vcsle, getruweliche und unverbröchen- 
liche zu haltende und zu habende und zü vollefürende und besunder wir die von 

*» Hagenowe uns do mitte nit zü schirmende, sit doch dise vereyniunge mit unsers 
herren des küniges willen Zugängen und beseheen ist, alse uns das der obgenante 
herre der landfögt geseit und empfolhen het von unsers herren des küniges wegen, 
daz wir gesprochen mÖhtent, unser herre der künig oder unser öbirsten hettent uns 
verholten, das wir dise eyniunge oder ülzit, das bar ynne begriffen ist, nit soltent 

«> halten, und sollend ouch wir die rele von beden Stetten alle jar die alten abgonden 
rete den nuwen reten dise vereyniunge die vorgenante zit in yre eyde empfelhen zü 



• Loch m Pergament. 
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haltende one alle gcvcrde. und zu eime woren Urkunde so hüben wir die vorgenanten 
meister und rete beder stelle unser stelle ingesigele an disen brief geton hencken. 
ich Dietherich von der Witenmulen lantfogt in Kilsazz vergihe und bekenne, alse 
die obgenanten zwo slette Strasburg und Hagenowe sich zfl sammen vereyniel habent 
in die wise, alse vorgeschriben stat, das ich yn do geseit und empfolhen habe sich s 
zusammen zü vereyniende von geheisse und empfelhnüsse wegen mines gnedigen 
herren des römischen knniges, der mir das durch frideti willen des landes rnil sinen 
küniglichen brieren empfolhen hei, in das von sinen wegen zu heissende und ze. 
sagende, wanne es sine ernstliche meynunge ist. und des zft eime Urkunde und zü 
merrem gezugnisse so habe ich min ingesigel ziWor an disen brief gehenckel. 10 
der geben wart an dem nehesten samslage nach sant Lucas tage des evangelislcn 
in dem jore, do man zalle von gottes geborte drntzehenhundert jore nüntzig und ahte 
jare. und sind diser briefe zwene gliche, der yedie stat einen hei und by ir hübet. 

Str. St. A. 0. D. P. lad. 44/45. nr Sb. or. mb. lit. pat. c. 3 tig. pend. an Seidenschnüren 
[Straßb : rot-uxili, Hag.: blau-weiß, Dietr. rot). — Ebenda lad. 48/49 B. nr. 85. ■& 
conc. v. cop. eh. coaev. u. nr. 62. conc. eh. 

Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1S35. 

Erwähnt D. 11. A. III }>g. 10, doch mit der wohl nicht suläuigen Auflösung des Datum« 
in Mai 11 

1440. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg in Sachen der Gebrüder 
Brunne, denen die Stadt ihre Burg Wasenburg genommen hat: derselben unser holt- » 
schaft band ir. . . geenlwurtet daz ir daz IHückgabe der Burg] 1 nit meynend zu tünd, daz 
uns doch unbillich und unfruntlich an uch nympt, wann doch unser eynung wiset, wer 
ez, ob ir oder die uwern mit unsern mannen . . . spennig und miszhcllig wurden! 
und die ansprach uwer were, daz sollen! ir uns verkünden, daz ir doch uns noch 

in nil getan band, und dann darumb zu tagen sollend schicken gen OfTenburg oder » 
gen Baden . . . bitten wir uch aber mit ernst und manen uch ouch der eynung, die 
wir mit uch haben, daz ir den vorgenanten unsern man . . . ir vestin und daz ir 
ane schaden wider entwurtend, wann sie kein fyndtschaft mit uch gehabt band. . . . 
Bleibe dann noch Grund zur Ansprache, so wolle er Tür Abhaltung eines Tages 
sorgen. Baden dominica post seti. Luce. Baden 1X98 October 20.- *> 

Str. St. A. AA. 85. or. ch. I. cl. c. tig. impr. 
Heg. d, Mrkgr. v. Bad. nr. 1836. 

1441. Markgraf Bernhard von Baden an Meister und Bat von Strassburg: nach- 
dem seine Boten Heinrich Truchsess von Belingen und Claus Contzman * ihre Antwort 



1 Vgl. nr. 1434 Bernhards Brief vom 11 October. 

1 November 2 Baden. Derselbe fordert die Stadt auf. wegen derselben Angelegenheit ihre Boten ent- si 
weder auf den Tag eu Baden, den sie mit den von Bitsch tu leisten haben, oder tum 
10 November gen Bühl tu schicken, (ibid. AA. 85 or. ch.) 

» Dieselben waren laut Credensbriefes (AA. 85. or. cA.) am 16 October abgeschickt. 
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gemeldet, ludet er sie zu einem Sühnetag zwischen der Stadt, dem Bischof und den 
Herren von Bilsen zu Baden am 12 Nov. und sichert beiden Parteien l Tage lang 
freies Geleit zu. Wahrscheinlich sei auch der Herzog (Pfalzgraf Kiipreeht) dann in 
der Nähe, um erforderlichen Falls mitwirken zu können. Pforlzheim feria sexta 
* ante Symonis et Jude 1398. r/brzhelm 1398 October 25.* 

Str. St. A. AA. 85. or. eh. I. d. 

Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1837. vgl. nr 1833. 

1442- Heinrich von Geroldseck und Lahr an den Atnmeisler zu Sirassburg : 
sendet seinen Prior zu Lahr und seinen Schreiber und bittet, diese in den Geschäften 
mit seinen Schuldnern gewähren zu lassen und ihnen in den Suchen, die sie mit ihm 
verhandeln sollen, volles Vertrauen zu schenken. datum ipsa die Symonis et Jude 
anno 1398. 1398 October 28. 

Str. St. A. V. C G. 23. or. eh. I. cl 

1443. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg : verspricht, den durch die 
la «gen Durenkein gefurte name» geschädigten Strassburgern Kehrung, wenn sie am 

I November vor seinem damit beauftragten Amtmann in Dürkheim erscheinen, ver- 
weigert solche aber den Baselern, denn . . . dieselben von Basel sind unser fynde, 
den keren wir unmöglich, das verstend ir selb wol. datum Baden feria lertia post 
Symonis et Jude apostolorum anno 1398. Batten 1398 October 29. 

tu Str. St. A. AA. 85 or. eh. I. d. 

Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1840. 

1444. Borsiboy von Swinar, Landvogt im Elsass, an Strassburg: ich habe meinen 
herren von Bytsche gemeinclich vorschriben und sie gebeten umb einen fride czu 
halten ewischen in und euch bis uff allermann vasnacht nu schirste. dorumb bite f.«*"'«. 

» ich euch ouch mit ganezem fleisse, das ir den also ouch ulTnemen und halden wollet, 
in derezeit hoffe ich bey euch czu sein und mich dann beweisen noch ewrm rate, 
das ich hoffe, das die sachen redlich ubertragen sollen werden. geben czu Wirtz- 
burg des montags nach aller heiligen tag anno 1398. Würzburg 1398 November 4. 

Str. 8t. A. Abt. IV. lad. 16. or. ch. I. d. 

» 1445. Constanz an Sirassburg: wie am 2 October wegen ihres Bürgers Cünral 
dez Kolers, . . . dem Slrassburger Leute ... in unsers herren von Büsch gelait 
entzwischen Rimlingen und Enchenberg ain pfärit, ain Weh, vierzehen par hosen, 
zehen hat, ßn gürtelgewand und zwaiger guldin wert bars gelte genomen band und 



> Von demselben Datum liegt eine Einladung Bernhard' $ an Bischof Wilhehn vor. (ibid. AA. 85. 
a cop. eh. eoaev.) 
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in darzü zwungen, das er swercn müsl nit wider hinder .sich ze körnen, daz ze klagen, 
das allez irn noch usslal, usgenomen dez tüchs und dez gurlelgewands. das uns nit 
friintlich dunkel, im het er ielzo daruinb ainen iweru burger Dielen Böschwiler by 
uns verhaft und verbolleii, der haftung wir in aber ledig geschalt haben, wan uns 
nil lieb wäre, das dehaiuer <ler iwer, alz verre wir das vorkonien möchten, bi uns 5 
nidergeleit noch gesumpt wurde . . . Hillen, ihrem Bürger bald zu dem Seimgen zu 
verhelfen, denn dieser sei . . . ain sollicher yunger wilder knechl, daz ze besorgen ist, 
er geb sin burgkrecht ulT und griffe die iwern daruinb an, daz uns doch nil lieb were 
. . . geben an mäntag nach Othmari anno !>8. 1398 Xovetnber 18. 

Str. St. A. AA. 2011. or. ch. I. d 

1446. Pfalzgraf Ruprecht und Markgraf Bernhard verkündigen, daß sie eine 
Sühne zu Stande gebracht haben zwischen Jiischof Wilhelm ron Straßburg, der 
Stadl Straßburg, dem Landtogt und den Städten Ifagenau und Sulz einerseits und 
den Grafen zu Zveibrücken und Büsch, Hanneman und Friedrich und Hannemans 
gleichnamigen Sohne anderseits. Neuburff am Ithein 1X98 November 19. is 

Wir Hüpreht von gols gnoden pfaltzgrofe bi Rine des heiligen rumischen riehes 
oberster druchsesse und herezoge in Beyern und wir Bernhart von denselben gnoden 
marggrofe ze Baden bekennen und Kind kund offenbar mit disemc briefe allen den, 
die in scheut, lesent oder gehöreiit lesen: von solicher vigenlschaft, krieg missehelle 
und zweyunge wegen, so der erwirdige her Wilhelm bischof ze Slrazburg und die » 
erbern wisen meisler und rol und die bürgere gemeinliche der slal ze Slrazburg und 
Dielherich von der Wilcimiüllc lanlvogt in Kilsasz, die sletle Hagenowe und Selse 
und die pllegde, die darezü gehören!, uff einesite und die edeln Hannemann und 
Friderieh gebrudere grofe von Zwcinbrucke und heilen zü Hitsche und Hanneman 
grofe von Zweinbn'ieken, desselben Hannemans des allen sun, unser herezoge Röprehts « 
lieben gelruwen und unser marggrofe Hernharts lieben öheimen uf die andersile bieze 
bar miteinander geliebet hant, daz wir ohciigcunntcr herezoge Rüprehl und wir marg- 
grofe Hernharle dieselben parlhieii mit ire beder wissen und willen uf disen hiilgcn 
tag. also datum disz briefes sagl, gerillt, gesfinet und vereinet habent für sieh, alle ire 
helffere, dienere, bürgere und die iren und die darezü gedienel und des ze schaffen so 
gehebel haut, daz es mit in allen ein gancz luler sune und ewig verezig sin sol 
umbe alle sache, die sich in demselben kriege von des krieges wegen verlouffen hant, 
in aller messe, also harnoch geschriben slal. darezü liont wir geretd, das alle ge- 
fangen, die zü bedensiten von desselben krieges wegen gefangen sinl, derselben ge- 
feiignisse genczliehe lidig und losz sin sollent und oueh ledig gelossen und gesaget 8J 
sollen werden uf ein sichle alte miede unverzog und one alle geverde. darezü sol 
oueh alles gelt, es sy von hrantsehaezunge, burgsehaft, gedingnisse oder anders von 
disz krieges wegen, daz noch nit geben und im beza Ii ist. oueh genczliehe abesin und 
die bürgen dafür losz sin und ledig gesaget weiden one wider rede und one alles 
vereziehen. oueh haut wir gereld und gemäht, das der obgenante bischof Wilhelm w 
dem vurgenanlen Hauuemau von Hitsche dem alten oder sin erben geben und be- 
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ezalcn sol umbe friinlschaft uml vor sinen dienst, den er iine geton hat in sime 
kriege wider den von Lüczelstein zwölf hundert guter geber Rinscher güldin, also 
derselbe bischof Wilhelm demselben Hanneman das mit andern briefen verschribcn 
und versichert hat. oueh hau wir geretd und getedinget, was ancsproehen die obe- 

s genanten herren von Hilsehe gemeinlicbe oder sünderliche an dem obegenanlen herren 
bischof Wilhelm oder an sinem still zu Strazburg betten umbe sehulden von sines 
nehesten vorfam bischof Frideriehes oder ander sinre vorfarn bischofe zii Strazbnrg 
wegen, dieselben schulde und zuspräche sollent sie und ire erben lossen »ton und 
verüben und unerfordert, also lange derselbe bischof Wilhelm ein bischof des Stiftes 

10 zu Strasburg ist, ane geverde. was oueh der obegenanten herren von Bitsehe dienere 
anesprochc hellen umbe schulde, die do were vor dato disz briefes an den ege- 
nanten bischof Wilhelm und an sinen stifl zö Slrazburg. woltent dieselben ire dienere 
bischof Wilhelm und sinen stift ze Strazburg darumbe anesproch nit erlossen und 
anegriffen, so sollend die obegenanten herren von Bitsehe und ire erben denselben 

•& iren dienern in den sachen nit zu legen noch bebolffen sin, noch sie vürscheben (?), 
husen noch halten in dheinen weg wider den obgenanten bischof Wilhelm und sinen 
stift ze Strazburg, oueh also lange er ein bischof ze Strazburg ist, one geverde. oueh 
haut wir herezoge Rupreht und wir marggrofe Bernhart obegenant beretd und bete- 
dinget also von der vesten Herrens lein wegen, die die von Strazburg gc- 

«o wunnent hant, daz die von Strazburg den obgenanten herren von Bitsche und iren 
erben von des teiles wegen, daz dieselben von Bitsche an derselben vesten in pfant- 
schaft inne gehebet hant, geben beczalen und anlwurlen sollen sübenhuuderl und 
nünezig guter geber Rinscher guldin, die sie uf dasselbe teil geluhen hattent. und als 
danne sollent die von Strazburg dasselbe teile an der vorgenanten vesten Herrenstein, 

» daz die obgenanten von Bitsche do gehebet hant mit den rehten und zogehorungen 
in der mosz, also es den von Bitsche versaezet ist, haben und halten und als danne 
sol Hanneman von Bitsche der alte solich pfantschaftbriefe über dasselbe teil zü 
Herrenstein, der do besaget fünf hundert und vierezig güldin, den von Strazburg zu 
ir hant geben und antwurten und solichen briefe, also Friederich von Bitsche obe- 

3» genant und Johann, herre zu Lichtenberg über dasselbe teil in pfantschaft hant, der 
do sagt fünf hundert güldin, daran demselben Friederiche von Bitsche gehörend 
dirtehalp hundert guldin, sol derselbe Friderich von Bilsche an ein gemeine hant 
legen dem obgenanten Johann, herren zö Lichtenberg und oueh den von Strazburg 
bedersit zö irem rehten und notdurft des zü gemessen one alle geverde. und sollent 

sä die von Bitsche, die von Strazburg vürbasser nie an denselben teilen rehten und zö 
gehörden an der vesten Herrenstein ungehindert und unbekümberMossen one geverde. 
und sol oueh keiner von Bitsche vürbasser me zö Herrenstein inkommen, teil oder 
gemein daran zö habende, also lange das slosz in der von Strazburg banden stot, one 
geverde. oueh so ein bischof von Metze das slosz Herrenstein umbe die gancz 

«o summe, also es ieezunt stet, wider lösen wil, so sfdlent die von Slrazburg obegenant 
derselben losunge oueh gehorsam sin ane verezog und geverde. oueh hant wir gereld 
und gemäht, daz Symund, grofe von Zweinbrücken, des obegenanten grafen Hanne- 
mans sun, und die stette Hagenowe und Selse und die pflegdc, die darezu gehörent, 
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also umb die vigentschaft von Sehillings wogen verriht sin sollcnt; und sollent ouch 
desselben Symundes kneht, die die von Hagenowe, und ouch die kneht, die er gefangen 
hant von derselben vigentsebaft wegen, derselben gefengnisse ledig und losz sin und 
ledig gesaget werden uf ein alte urfede ane verezog und geverde. 

Ouch sollent derselbe Symond und dieselben knehte demselben Schillinge von der i 
vigentschaft wegen wider die von Hagenowe, die von Selse und die pflege, die darezü 
gohörent. nit helflen noch zü legen, also lange dieselbe vintschaft weret, one geverde. 
und harus sollent die obegenanten parthien vür sich, alle die iren und alle die, die 
darezü gedienet und des zü schaffen gehebet hant von desselben krieges und zwey- 
unge wegen und umbe alle sache, die sich darinne und dovon ergangen und verlouffen m 
haut, es sint todsiege, brande, nome, dienste, gefengnisse oder anders, keynerleyge 
uszgcnommen, genczliche gutliche und früntliche gerihtet, gesfinel, vereynet und 
goslihl sint und sol ouch zwüsehent in allen, also vorgeschoben stot, umbo daz alles 
ein gancz luter söne und ewig verezig sin, uszgescheiden allerley argelist und geverde. 
und des alles zii urkünde und vestcr sleltekcit, so haut wir herezoge Rupreht und k» 
marggrofe Bernhart obgenant unsere eygin ingesigel an disen brief dun hencken und 
wir Wilhelm, bischof zc Strazburg und wir Hanneman und Friderich gebrädere, grofen 
von Zweinbrücken unde herren ze Bitschc und Hanneman der junger, grofe von 
Zweinbrücke und wir der meister, rot und bürgere gemeinliehe der stat Strazburg 
und Dietheriche von der Witenmülen, lanlvogt in Eilsazz und der meister, rot und » 
bürgere der stette Hagenowe und Selse mit der pflege, die dazu gehöret, obegenant 
bekennen offenbar mit disem briefe, daz der durchlühtige, hochgeborne fürste und 
herre, herre Rupreht, pfallzgrofe bi Rine, des heiligen römischen riches oberster 
druchsesse und herezoge in Peyern und der hoherborne fürste, herre Bernhart, marg- 
grafe ze Baden, uns und alle die, als vorgeschoben stet, mit eine umbe alle kriege * 
unde zweyunge biez uf disen hütigen tag datum disz briefes gerieht, gesünet und 
gesliehtett hant in aller messen, also vor geschriben stot, mit unserme guten wissen 
und willen, und wir hant ouch alle dieselbe rihtunge und süne mit allen iren stucken, 
puneten und artickeln gelopl unde globent mit craft disz briefes wir bischof Wilhelm 
mit unsern fürsteclichen truwen und wir die herren von Bitsche obgenant und der » 
meisler, rot und bürgere der stat zü Strazburg und Dietherich zü der Witenmülen, 
der meister, rot unde bürgere der slette Hagenowe und Selse obegenant uf unsere 
eyde, die wir darüber zü den heiligen gesworn hant, vür uns und alle die unsern 
ewicliche, veste und sielte zü haltende und nietner ze überfarende noch darwider ze 
tünde noch schaffen geton werden in dheine wise, uszgescheiden alle argelist und 34 
geverde. und des alles zü worein sichern urkünd han wir bischof Wilhelm und wir 
drie herren von Bitsche obgenant vür uns und andere min Hannemans obegenant 
süne unsere eygene ingesigele und wir der meister, rot und bürgere der stat zü 
Strazburg obgenant derselben unser slat ingesigel und ich Dietherich zü der Witen- 
mülen obegenant min eygen ingesigel und wir der meister, rote und bürgere der 40 
stette Hagenowe und Selse obegenant derselben unsere stette ingesigel an disen brief 
gehangen, und wir alle andere des obegenanten grofe Hannemans süne bekennen 
uns ouch der obgenanlen süne und uller suchen in aller mosse, also vor geschriben 
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stet, oucli feste und stelle ze halleiidendc under unser« vatters, vettern und brüders 
obegenant ingesigeln. geben zü Nuwcnburg an dem Ryne uf dinstag sant Eliza- 
bethen tag noch Cristus gebürte drüzehenhundert jor und darnoch in dem ehte und 
nünczigstem jore. 

» Str. St. A. AA 1428. eop. ch. coan (Papierluft). 

Reg. d. Mrhgr. von Bad. nr 1844. 

1447. Wilhelm und Lampreeht Brunne schliessen mit Bischof Wilhelm von Strass- 
burg und der Stadl Strassburg nach Rückerstattung des ihnen abgenommenen Schlosses 
Wasenburg eine Sühne und erklären, dass sie sieh damit aller aus dem Bitscher 
10 Kriege stammenden Kntschädigungsaiisprüche begeben. Dieser Sühne schliessen sich 
an: Bürghart von Mansperg, seine Frau Lyse und Reinhard von Rietbür. geben 
uf die nehste mitwoch vor sant Katharinen tag in dem jar 1398. 

1308 Xovemtxrr 20. 

Str. St. A. 0. 0. P. lad. 165/168 nr. 88. er. mb. lit. pat. e. 4 sig. pend. quor. 2 del. 

'•■> 1448. Hans Rillung. des Hofgerichts und der Stadt Rottweil Schreiber, an 
Strassburg: . . . mir hat fürgeleit der edel jungherr EglofT von Wartemberg hofrichter 
des hofgerichtz ze Rotwil an stat mins herren grave Rudolfs von Sultz, wie daz im 
schuldig sient uwers spitals pfleger ze Sträszhurg vier pfund halber minder fünf 
Schilling, daz doch maister Rutisch der zimberman früntlich mit im verrechnet hab 

*> von zolle wegen, so si im schuldig sient uf der Schiltach von holtzes wegen, nu häl 
mich derselbe hofrichter ankert umb fürgebotl über si ze schicken von desselben 
geltz wegen ... so han ich in nu zemal erbetten, daz er daz underwegen gelassen 
hilt, untz daz ich üch darumb ze rede satzte . . . Bittet deswegen mit den Spital- 
pflegern zu reden, damit der Streit friedlich beigelegt werde. geben an fritag vor 

»5 sant Katherinen tag anno 5)8. 1398 November 22. 

Str. St. A. AA. 2034. or. ck. I. d. 

144!). Claus Merswin der Meister 1 und der Rat von Strassburg an Diether 
Cemmerer und Conrad Lantschaden : . . . also ir uns verschriben haut von eins 
tages wegen gen Selsz uf dunrstag liehest, also wissent, das wir unser erbern holten xot. »». 
*o gern aldar uf den tag schicken wellcnt und uwer vorderunge verhören und sollent 
unser erber botten uch bescheidenliche daran antwurten. datum sabbato proximo 
aute diein sanete Katherine virginis. (1398 November 23.] 

Axcimjfaüntrg, Dalberg Anh. or. mb. I. cl. 

1450. Saarburg an Strassburg: wir laut üwer wiszheit wiszen, daz unser bürger 
w einre Nicclos ane sele vor uns ist kommen und hei uns geseit, wie daz sin swieger, 

1 Claus Merswin war 1398 Meister. 

¥1. 95 
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»irifs wibes multer, in üwer stat zü Strazburg vervarcn sie und die habe ettewas 
gclaszcn. das haben! die minre brüder zu den barvüszen in uwer slat genommen, 
und sie sin wip, derselben frowen dohter, bij denselben minren hrüdern zü Straz- 
burg gewesen und habe in ir mfilter güt geheiszen. und sie wollent ir keine antwurte 
dovon geben, in wcler maszen sie es genommen bettent . . . Bittet, der Frau zu » 
helfen und die Sache zu untersuchen. datuni feria quarta post festum beate Ka- 
tharine anno 131)8. 1398 Xmvmber 27. 

Str. 6.. A. 0. ü. P. lad. 45/46 nr. 74. or ch. lit. d. e. $ig. in v. impr. mut. 

1451. Meisler und Hat von Rosheirn an Strassburg: verwenden sich für Frei- 
lassung und Entschädigung eines ihrer Bürger, der trotz Strassburger (ieleilbriefes i» 
von dem Strassburger Bürger Pfetzheim gefangen und l>eraubt worden ist. geben 

uf sunentag nchesl nach sant Andres tag in dem 1)8 jore. 1398 Dceember 1. 

Str. St. A kk. 8038. or. ch- l. el. 

1452. Lutolt von Kolbotzheim, ein edelkneht, vergihe und bekenne, als ich der 
erbern wisen meister und rates der stette zü Strazburg, mine lieben herren houptman » 
und diener gewesen bin in dem vergangen kriege, den sie jfehept hant mit den herren 
von Bytsehe, daz sie mir dn gentzlich vollelon hant von aller der ansprachen und 
vorderungen und von alles des kosten, kumbers und schaden wegen, den ich in 
demselben irem dienste gehept und gelitten habe, in weihen weg das ist etc. geben 
an dem neheslen montage noch sant Andrestage des zwolfbotten 1398. *> 

1398 December 2. 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 198 nr. 7. or. mb. iü. pat. c. tig. pend. 

1453. Claus Merswin der Meister und der Bat von Strassburg an Basel über 
den Krieg mit den Herren von Bitsch und die Eroberung von Herrenstein: . . dieselb 
vigentschaft darkam. das die herren von Bytsehe von deine selben herren dem bysehofe «> 
1 Wilhelm | wollent haben lif.OOO guldin schulde, so in der erwurdige herrc byschof 
Friderich sin vorfur schuldig waz hüben, und grilfent in dovür an und dotenl uns 
und unsem burgern in den anegriflen sovil widerdriesse und schaden mit brande, 
nomen und totsiegen, daz wir der nit vergessen mohtent, daz wir noch der vestin Her- 
renstein stunden und die gewunnen und ouch in die vigentschaft getrenget wurden. » 
so dotenl die herren von Bytsehe den richesslelten und dürflern ouch sovil übcrgrifTe, 
duz daz der lantfogt und die riehesstette ouch durch unsern willen und in selber 
zü hellTe in die vigentschaft koment. nu wart mit uns allen drien teiln geredt und 
wurdent wir besunder des erbotten, das die vorgenanlen herren der bischoff, der 
lantfogt, selber wir und die andern stelle unser erbern holten gen Baden vür den »» 
hoherbornen forsten den marggrufen von Baden biten und schicken woltent und mit 
den herren von Bytsehe aldo ein tag leisten, so wolte der durchluhtige hochgebome 
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furste hertzoge Röpreht von Peyern etc. in dir genehe gen Baden riten und woltent 
alle durch gemeines friden willen des landet? gedencken und darzü reden, daz wir 
miteinander geriht wurden, und kommend alle also noch vorgeschribner wise zft 
tage und wart des erwürdigen Herren des bischoffes sache anegefangen und über- 
6 tragen, das die herren von By Ische der schulden, die sie an in vordertent, darumbe 
der krieg anevieng, sollen t lassen gestan ungefordert, alle die wile er bischolT zii 
Strasburg ist, und andre stücke, darnach wart unser sache wegen geredt und besunder 
von der vestin Herrenstein wegen, die wir gewonnen betten, die hübet uns ouch, 
doch beschihl den herren von Bytsche etwaz vür ir teil der pfantschafft. darnach 
io wart geredt von des riches wegen, den beschach ouch ein benügen, das alles zii lang 
wurde zii schribende . . . Darauf ist diese Richtung zu Neuenburg vor Pfalzgraf 
Ruprecht 1 bestätigt, beschworen und verbriefet. Doch können sie leider noch keine 
Abschrift mitschicken . . . da ez sich mit den briefen bitz har vertzogen het, das sie 
uns noch nit worden sind . . . und bitten deswegen um Entschuldigung. dalum 
'» feria quarta proxima post festum coneeplionis beale Marie virginis. 

liawi Dwember 11.) 

St. A. Neb. R«g. 0. III nr. 260. or. tnb. t. et. 



1454. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: sendet und beglaubigt seinen 
Hofmeister Georg vou Bach. dutum Buden feria quintu ante Lüde virginis anno 1398. 

*> Baden 13V8 December 12. 

Str. St. A AA. 86. or. ch. I. ci. 
Beg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1847. 



1455. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: hat nach langen fruchtlosen 
Einigungsversuchen dem Ludwig von Lichtenberg Fehde angesagt und bittet nun 
» die Stadt dasselbe zu thun und ihm nach Massgabe ihres Bündnisses Hülfe zu leisten. 
Baden feria quinta ante Lucio virginis 1398. 139S Dezember 12. 

Str. St. A. AA. 86. or. eh. I. d. 

1456- Drei genannte Bürger von Saarburg an Straßburg • berichten über die 
bisherigen Friedenstermitllungen mit dem Herzog ton Lothringen und schlagen 
v> einen neuen Tag cor. 1398 December 21. 

Friemen wisen herren unsern undertenigen gewilligen dienst, alz uwer wisheit wol 
weis, daz dez hochgeborn fortzammen durchlücheden fursleu unsers gnedigen herren 
von Lothringen rutes eins teilcs, uwers rates eins teiles und ouch wir ulTe diesen 
nehsten zinstag zu Sant Pult ulle eyme gutlichen tage gewesin sint wege zü suchende, n*. n. 
85 wie beide lant in frieden und gnade gestellet mohte werden, und do man die sache 
wart anheben, do worent ansprechin, der wir nyt wüstent von schaden, den der er- 



» Vgl. oben die Vertragturkunde vom 19 November. 



Digitized by Google 



754 



1398 



wirdige furste unser gnediger herre von Strasburg und ouch ir dem obgenanten un- 
serme herren von Lothringen sollent geton haben und wollen» vorbenommen haben, 
ob die eynekeit zu ging«', umbe daz, daz alle dinge zwuschin uch sieht und luter 
bliebent. und daz wollen! die uwern nyt und sprachint, sie werent keyns alzo von 
ueh gewertigel noch gcschciden, aber darumbc sie dar gesant werent, der das an- j 
heben wolle, do wollen t sie zu verston und ir bestes darzft tun und daz möhte zfi 
der zijt nyt gesin, daz uns doch in ganzen trüwen leit ist. were aber uwer wisheit 
amöhtig, daz ir zu eyine andern gutliehin läge zu Sarburg schicken woltent und do 
verhören die anspräche dez obgpnanten unsers herren von Lothringen und do wieder 
uwer antwurte und ouch uwer anspräche, waz wir danne gfttes darzfl getön mugent, >o 
daz die sachin fruntlichin u vertragen wordent, daz wellen wir gerne tun. uwer ant- 
wurte mit diesem boten gebietent uns alle ziit. geben uf sant Thomas tag dez 
heilien zweifboten anno domini etc. nonagcsimo octavo. besiegelt mit Heinsil 
Cropphen ingesiegel. 

Wolf Luperster iVi, Reymbolt schultheisz ts 
und Heinsil Cropphe von Sarburg. 

[In veno] Den frömen wisen herren dem meisler und dem rate zu Strasburg. 
Str. St. A. G. ü. P. lad. 45/46. B. 4t. or. chart. lit. d. e. »ig. in t>." impr. 

1457. Bischof Wilhelm von Sirassburg an den Ammeister Conrad Armbruster und 
den Altammeister Ulrich Gosse zu Strassburg: bittet, dem Herrn Reinhard zu Wester- » 
bürg gemäss früheren Abmachungen «sehezig zolfüder wyncs . . . zolfry faren zu 
lossen an uwern zollen in Strazburg» oder, wenn dies nicht möglich sei, die Zoll- 
summe lieber nachträglich von ihm (dem Bischof) zu erheben. geben zu Dachen- 
stein uf sant Thomans tag vor wy nahten anno 13 ( JH. Dachtttrtn 139S December XI. 

Str. St. Ä. AA. 1422. or. ch. I. d. » 

1458. Der Schaffner Hermann in Kirc/tgasse legt cor Meisler und Rat Rech- 
nung ab über das Frauenfarns. 139H December 31. 

Anno domini millesimo Irecentesimo nonagcsimo octavo feria tertia ante diem 
festi circumeisionis domini, do her Claus Mcrswin meisler waz, do verrechentc her 
Hcrman in Kirehgasse, schalTencr uf unser frowen huse, do zü gegene werent meistcr so 
und rat zü Straszburg. 

Do hat her Hermann ingenommen und empfangen 8!)7 lib. 17 sol. und 3 den. 

Do hat er wider gerechent, was er uszgegeben het, 855 lib., 4 sol. minre 1 den. 
und blibet das wengst schuldig '.VM lib. 7 sol. minus 4 den. 

So blibet ymme vorstände von den rebelüten 424 lib. und 7 sol. 34 

So blibet ime vorslande von rocken 1 I vierteil und 2 vierteil. 

So blibet ymme vorstände von wine 211 füder. 

Str. St. A. V. D G. 63. B. 46. fol. mb. 
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1459. Verlegung des Stifts zu Rheinau in die Pfarrkirche Alt-Sl. Peter zu 
Straßburg.* [1398.J 

Alse die erwürdigen herren der probest, dechan, cappittel der stifte zü Rinowe, 
unszere burger, koment ft^r meister und rot zu Strasburg und seytent, wie das sü zü 

^ Rinowe in der stat nüt bliben möhtent wassers und Rines und gebresten halp, unde 
werent har in die stat zü Strasburg kommen: so hettent sü oueh geret mit den er- 
bern lülen in dem kirspele zürn allen sanete Peter, das sü in günnen wollent, in 
die kirebe zürn alten «ant Feter zü kommende, die hettent sieh selber darumb besant 
und hettent es in ouch gegünnet und botent meister und rot, sit sü ire burger we- 

»o rent unde bresten halp des Rines und wassers zü Rinowe nüt bliben möhtent und 
inen danne von den kirlüten zürn alten sanete Peter gegünnet were zürn alten sanete 
Peter zü kommende, alse vor bescheiden ist, das danne meister und rot voran durch 
goltes willen und irre grossen notdurft willen inen mich erlouben und günnen wol- 
tent in die kirehe zürn alten sanete Peter zü kommende. 

11 Aus * Heimlich Buch» fol. 11» « (i d. Stadtbibl. verbrannt 1870). 

Gedr.: Hegel: Königin. II, 1049. ibid. vgl. pg. 640 Not. 3. 

1460. König Wenzel an Strassburg: befiehlt, seinen Diener Otto den jungen 
vom Reyseich der für Hans Bock übernommenen Bürgschaft* zu entledigen, da der- 
selbe hierdurch «erblos worden und zu grossen verderblichen schaden kamen ist» ... . 

, 0 geben zu Präge an des newen jares tage a. reg. boh. 30. reg. rom. 

Prag 1399 Januar 1. 

Str. St. A. AA. 118 nr. 63. or. ch. I. cl. 



1461. Graf Heinrich ton Zweit rücken verkauft seinen halben, zum 2'eil weiter 
zersetzten P/andanteiP an Herrenslein, Dellwciler, Dossenheim an die Stadl Straß- 
v, bürg 1399 Januar 7. 

Wir Heinrich graff von Zweinbrücken verjehent und bekennent, also wir die 
halb vestin Herrenstein mit den halben dörffern Detwiler und Dossenheim und allen 
zügehörungen in pl'andes wise innegehept hant von dem bystüm zü Metzen, an dem- 
selben halben teile wir ein teil versetzet hettent dem durchlühtigen hoohgebornen 
so fürsten und herren seliger gedehtnisz herren Johanse hertzoge zü Lothringen und 
marggrave und ein teil min brüder Hanneman greve von Z weinbrücke und herre zü 



1 Die entgegenstehende Bestimmung de» Stadtrechte», keine neuen Klöster und Stifte in der Stadt 
zuzulassen, kam hier nach Anficht von Meister und Rat nicht tur Anwendung, weil da» Stift die bereits 
vorhandene AU St. Peterkirche benutzen wollte. 

* Diese Bürgschaft ist wohl 1390 für das Lösegeld des Hans Bock aus der Gefangenschaft derer 
von Schwanberg geleistet. 

3 Vgl. hierzu folgende ebenfalls im Herrensteinbuchel V. C. G. K. 30 1 : enthaltene Urkunde: 

Graf Heinrich von Zweibrücken bekennt, dem Herzog Johann von Lothringen und seinen Erben 
300 Gulden schuldig tu sein, wofür er ihm die Hälfte seines Anteils an Herrenstein tum Ffande ge- 
geben, geben off anaer frouwen tage assumptio anno 1399. i.-w» August ts. 
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Büsche und Sygelman Windeberg, dieselben teil die erbern wisen meistere rat und 
bürgere zü Strasburg an sich geltet bant, das wir do vür uns unser erben und 
nachkommen mit rehter wissende durch unsern nutz und notdurft den überigen 
unsern teil und herlicheit, den wir über die vorgenanten verselzeten teile an der 
vestin Herrenstein an den dörffem Detwiler und Dossenheim an lüten. gemeinden, i 
gerillten der selben dörlTere an twingen, hennen, weiden, weltbennen, wassern zü ge- 
hurungen, nützen und gevellen, wie die genant sint. gesucht und ungesucht nutzit 
uszgenomen, die zi der vorgenanten vestin Herrenstein und den dörfTern ge- 
hörent oder das sich harnnch funde. das darzü geboret hette und darzü boren solte, 
und besunder die losunge und reht, die uns an den verselzelen teilen zugehortent 10 
oder zi'igehören mohtent, hant verkofl reht und redeliche und zü kouffende gegeben 
den erbern wisen dem meister, rate und burgern der stette zü Strasburg, die in und 
allen iren nachkomen unser teil und reht nach vorgeschobener wise gekouft haut, 
und sollen! ouch dieselben meister rat und bürgere der stette zü Strazburg und alle 
ire nachkomen die vorgenante halbe vestin Herrenstein mit den dorffern Detwilr i& 
und Dossenheim mit lüten, gemeinden, gerihten, twingen, bennen, walt. wasser, weiden 
herlichkeiten, wiltbennen mit allen nützen und gevellen nützit uszgenommen hin- 
nanvürder in eins rehten pfundes wise inne haben, besitzen, nützen und niessen, 
wie in das aller bast lüget, one Widerrede und irrunge unser und mengliches, so 
lange bitz derselbe halbe teil von eime byschofe von Metze, der danne ist, von in *> 
mit zweien tusent guter guldin und mit dem gelte, daz do zwüschent an der vestin 
ietzont verbuwen ist oder vürbasser verbuwen wurt, geliset wirt, denne sü ouch 
der losunge gehorsam süllent sin und nieman anders, und ist diser kouft" und ver- 
satzunge gescheen umbe vierhundert güter guldin und fünfzig plunt güter und geber 
Strazburger pfenninge, die uns meister und rat zü Strazburg bar darumbc gegeben » 
und bezalt hant und in unsern nutze kummen sint, do mitte uns wol benüget zü 
disem kouffe. und setzent uns vür uns und alle unser erben und nachkommen des 
egenanten halben teiles der vestin Herrenstein und den halben teile der dörffere 
Detwiler und Dossenheim mit allen vorgeschoben dingen und rehten reht schuldener. 
und wer, das wir sü niemanne vürbasser verseret, versetzet, verkouft noch ver- so 
kümbert habent in deheinen weg gegen den vorgenanten meister, rat und burgern 
zü Strazburg und iren nachkommen und sprechen!, daz by dem eyde, so wir lipliche 
an den heiligen gesworn haben!, wir gent ouch ufT vür uns, alle unsere erben 
und nachkommen den obgeschriben meisler, rate und burgern zü Strazburg und iren 
nachkommen und mit namen hern Hülman Swarber ritter slettemeister und hern » 
Külin Barpfenning ammanmeisler der stette zü Strazburg, die von iren und derselben 
stette wegen empfingen! alle die ich!, eygcnschafl, herschaft und besilzunge, die wir 
an dem egenanten halben teile der vestin Herrenslein und den halben dorffern Det- 
wiler und Dossenheim und an allen vorgeschoben dingen und rehten zugehortent 
und zügehören mohtent, in weihen weg daz wetc. und harüber und über alle vor- « 0 
geschriben dinge und ir iegliches besnuder verzihent wir der vorgenanten grave 
Heinrich uns vür uns und alle unser erben und nachkomen, das wir sprechen möhtent, 
die vorgenanten guldin werent uns ni! worden gegeben noch gezalt und in unsern 
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nutz nil kommen, wir werenl betrogen über das halp, man solte uns wider setzen 
in gewalt und gewere oder wir hettent die vesliu zö der zit nit innegehept, do wir 
sü verkouftent, und werent do von getrenget und aller ander schirme, friheit und 
helffe, so ieman erdencken kan oder mag one aller .slahl geverde und argliste, und 

*' zu eime woren Urkunde, so hant wir gralT Heinrich unser insigel an disen brief geton 
heneken und habent darzii gebetten die fromen veslen bern Stislaw von der Witen- 
mülen, ritter Dietherichen von der Witeumtilen tanlvögt in Eilsazz, sinen sun, und 
Volmar von Wickersheim, das sü irc ingesigele uns der vorgeschriben dinge zi'i über- 
sagende ouch an disen brief haut gehenckel: das ouoh wir Stislawe und Dietherieh 

,u von der Witenmülen und Volmar von Wigersheim gerne geton habent durch des 
vorgenanten grave Heinrichs bette willen. der geben wart an sant Veit ins tage 
des byscholTes in dem jore, do man zalte von gottes gebarte drüzehenhundert jore 
nüntzig und nün jore. 

Str. St. A. V. C. G. K. 30. Herrensteinbüchel cop. eh. coaev. 
" Ibid. AA. nr. 66. üriefb. fol. 96. 

Ibid. Herrensieiner- Urkunden aus früherer und späterer Zeit 

1462. Schwörbrief ton Afeister und Rat zu StraBhurg. 1S99 Januar lt. 

In' gottes namen amen, wir die meistere der rat, die rittere, die knehte, die bürgere, 
die antwercke und die gemeinde beide riebe und arme zu Strasburg verjehent [weiter 

*> wie im Sckwtirbrirf ron 1349 r/jl. Bd. V nr. 19!) bis. geniset. (2t| und wenne ouch also 
und in die vorgen. wise ein ander ammanmeyster gekosn wurt an des ammanmeysters 
stat, der danne dot und verfaren ist oder syech ist worden, so sol man doch darumbe 
des selben jores nil anderwerbe vor dem münster sweren, danne man sol das selbe 
jar uzz gegen dem selben ammanmeyster, der danne anderwerbe gekosen wurt, und 
der selbe ammanmeyster widerumbe verbunden sin unde alles das stete hallen und 
haben, das man des selben jores vor dem münster und ouch der nmmanmeister, der 
danne abegegangen oder syech worden ist, des selben jores gesworen het by dem 
selben eyde, den man des selben jores vor dem münsler gesworen o. a g. darnach 
so sol der rat [u-rii-r wie 1349 bis: ingesigeln, die hienacb geschriben stant] wir 

»o Swartzgötze von Grostein, Johans von Wickersheim, Lienhart Zorn dem man sprichet 
Schultheissc, Welzel Marsiiis, Rülman Swarber, Burckart von Mülnheim dem man 
sprichet von Rechperg, .lohans von Stille, Heinrich von Mülnheim in Brantgasse, 
Johans von Kagenecke der eilter, Thoman von Endingen, Heinrich von Mülnheim dem 
man sprichet von Landesperg rittere, Reimbolt HülTelin der eilter, Johans Schilt, 

** Dietherich BurggralT, Johans Zorn dem man sprichet von Eckerich, Wilhelm von 
Mülnheim und Adam Löselin, die bar zu gekosen wurdent von der rillere und 
knehte wegen disen brief zö besigelnde. und wir Wernher Sturm der eilter, Johans 
Bock, Lawelin von Wintertur, Claus Mansse, Hesseman Hesse, Thoman Lentzelin, 
Claus Merswin, Thoman ziir Megede, Johans Berlin, Hans Rihter dem man sprichet 



• In der Vorlage schön gezeichnete Initiale. 
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Dütscheman und Ber von Heilgenstein, die liar zü gekosen wurdent von der bürgere 
wegen, und wir Götze Wilhelm, Wilhelm .Metziger, Heinrich Kranich, Conrat Arai- 
hroster, Ulrich Gosse, Rülin Rarpfennig, Heintze Meiger, Peter Sünner, Hanseman 
Karle. Johans Messerer, RQlman Voitze, IVter Museler. Johans Riffe, Johans Müniehe- 
lin der eilter, Haninan von Colmar, Hug von Wangen, Hanseman Peyer, Johans s 
Hcilman, Johans Betscholt, Johans Lumbart, Cüntze Kesselring, Jocop Hermau, Clrich 
Hunter, Fritsche Wiszgerwer und Walther Schanlit, die ouch har zü gekosen wurdent 
diseu brief zu besigelnde von der antwerke wegen, verjehent, das wir unsere inge- 
sigele zü eime waren Urkunde der vorgen. dinge an disen gegenwertigen brief zü 
der stette itigcsigel zü Strasburg haut gehencket. der wart gegeben uf den nehesten tu 
samstug nach sant Erhardes tage des heiligen byschofes in dem jare, do man zalte 
von gottes gebürte drützehenhundert jare nuntzig und nun jare. 

Wernherus Spatzinger 
prothonotarius civitatis Argentinensis. 

Str. St. A. AA. 61. nr. 7. or. mb. lit. pat. c. 54 sig. pend. Quorum nr. 19 ddap». » 
Vgl. Hegel, KCnigth. JJ, 934 BeOagtn. 

1463. Johann ton Lichtenberg und Meister und Rat von Straßburg Urkunden 
über die gemeinsame Hinterlegung eines Schuldscheines auf ' 4 der Burg Herren- 
stein. 139» Januar 1». 

loh Johans herre zu Lichteinberg und wir der meister und der rat von Strazburg » 
verjehent und dünt kunt aller menglichem mit disemc briefe, als ich der obgenante 
Johans herre zu Liehtemherg einen brief hinder mir ligende gehept han, der do stat 
fünfhundert guldin und wiset und seit über ein vierdenteil der vestin Herrenstein, 
daz selbe vierde teil ziigehorle halber dem edeln Symunt Wecker seligen greven 
von Zweinbri'ieken und herrrn zii Kitsche minem swoger, das ietze gevallen ist an die 
edeln hern Hanneman und Friderichen gebrüdere greven von Zweinbrucken und 
herren zü Hitsche, und der ander halbleil mir zügehoret. und wanne die obgenanten 
von Strazburg der egenanten hern Hannemans und Frideriches teil an der egenanten 
vestin an sich broht haut und an sü komeu ist, darumbc so habent ich der egenante 
Johans herre zu Lichtcmberg und wir der meister und der rat von Strazburg den 
obgeschriben brieff, der do wiset über das obgeschriben vierdenteil der vestin 
Herrenstein, zü gemeiner getruwer hanl geleil und bevolhen hünder den vesten, edeln 
kneht Volmar von Wiekersheim, 1 also das derselbe Volmar oder sine erben den- 
selhen brieff von unser bedertdl wegen sol inne haben und den getruwelichen be- 
hüten und gehalten und sin bestes darzü tun, so verre er kan, also sin eren wol »& 
anestat, und als wir ime das besunder wol getruwenl, one alle argelist und geverde. 
und sol ouch derselbe Volmar noch sin erben denselben brief unser deheime teil nit 
geben noch lihen one des andern teiles wissen und willen, doch were es, daz unser 
dehein teil desselben briefes bedürffende wurde, so sol und mag der egenante Volmar 
oder sin erben demselben teil ein videmusz des selben briefes geben 1 oder in loszeu «o 

1 Vgl unten nr. 1470 dazu die Urkunde des Volmar von Wietersheim v. 7. Märt 1399. 
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sehen und lesen, so das an in gevordert wirt. one des andern teilcs Widerrede und 
zorn one alle geverde. des zü Urkunde, so han ich Johans lierre zü Liehtemberg und 
wir der meister und der rat von Strasburg unsere ingosigele geton heneken an disen 
brief. der geben wart des nebsten sunnentages noch dem zwölften tage des jares, 
* als man zalt in Strazburger bystftm nach Crislus gehurt drützehenhundert nüntzig 
und nun jare. 

Str. St. A. V. C 0. K 30b. Uerrenttanbüchfl cop. ch coaev. 

Gleichzeitige Notii unter dieser Copie: Diser brief ist mit jnncher Johans ingcsigel von 
Lichtenberg allein« besigelt. — Ibid. AA. 66. Briefbucb. B. 66. fot. 99. 

10 1464. Pfalzgraf Ruprecht III. schickt an Strassburg die Abschrift eines an 
ihn ergangenen Schreibens der Grafen Friedrich und Hannemann des jungen von Bitseh 
und ersucht auf Grund desselben um Freilassung des Cölbe und erbietet sich zu 
einem Tage mit dem Markgrafen von Baden, datum Heidelberg in die beati Tymothei 
aposloli anno 1399. Heidelberg 1399 Januar 24. 

»& Str. St. A 0. 0. P. lad. 203. or. eh. I. cl. 

Beg. Koch und WiUe nr. 6812. 

1465- König Wenzel an Strassburg: fordert auf, den Bisehof von Strassburg 
zu veranlassen, dass er dem Stislaw von der Wcytenmüle die Schulden, um die er 
schon oft durch Briefe und Boten gemahnt ist. endlich bezahle. geben zu Präge 
40 des dinstags vor unser frawen tage purificationis a. reg. bob. 3(5 reg. rom. 23. 

Prag 1399 Januar 28. 

Str. St. A. AA. 113 nr. 87. or. ch. IÜ. d. 

1466. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: sendet und beglaubigt . . . 
von etwaz suchen mit uch zü reden . . . Hans Cuntzmaii, seinen Vogt zu Baden, datum 

«6 Bilden in vigilia purificationis Marie virginis anno 99. Baden 1399 Februar 1. 

Str. St. A. AA. 86. or. ch. I. cl. 
Beg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1854. 

1467. Graf Heinrich von ZweibriUken 1 beurkundet, dass ihm die Stadt Strassburg 
ti^O Gulden ausgezahlt habe, damit er sein Achtel von Herrenslein, welches zu der 

*> ihm von Strassburg bereits abgekauften Hälfte der Burg gehöre, aus der Pfandschaft des 
(verstorbenem Herzogs Johann von Lothringen löse und bis längstens nächsten Ostern 
ausliefere, widrigenfalls er sich selber in Strassburg zur Haft stellen wolle. . . . 
darzu geloben wir by unserm eide . . . zü schaffende hie zwuschent und untz unser 
frowen tage der leslen nebest kommet ein brief von dem erwürdigen herren dem »>;*<.*. 

a» byschofe von Metze, daz er sin willen zu dem kouffe tot, den die stat von des 
halben teils der veslin Herrensteiii wegen umbc uns geton hat. der selbe kouff doch 

• Vgl. oben nr. 1461 die Urkunde Heinrichs com 7 Januar und die datugehörige Anmerkung. 
VI. 96 



Digitized by Google 



im 



1389 



allewegen in sinen kreften bliben sol. und wennc wir das geschaffen t, so sollen! die 
von Strazburg dem egenanten Herren dem bysehofe ein brief dergegen geben, das sü 
ime die vestin Herrenstein wider wellent geben zü losende nach des burgfridebriefe 
sage, den wir und Diether Ceinmerer und Cüntze Lantschade mit einander gesworen 
hettent one alle geverde . . . Ausser dem Aussteller siegeln Stiszlawe von der Witen- * 
mülen und sein Sohn Dietrich. I.andvogt im Elsass. geben an dem nehstcn sums- 
tage vor sant Mathis tage .... 1309. Februar 22. 

Str. St A. V. C. 0. K. 80b HerretuteinbiUhel cop ek. coaet. 

1468. Kleinhenselin von Heiligenstein, ein Edelknecht, der von Strassburg ge- 
fangen gehalten war. schwört der Stadt und allen den Ihrigen Urfehde. datum i» 
nechsten mendag nach sant Mathistage .... 1309. j,yy9 März 3. 



1469- Graf Hannemann und Friedrich von Zweibrücken, Gebrüder und Erben 
ihres Bruders Symunt Wecker, beurkunden, dass Meister und Rat von Strassburg 



vestin Herrenstein, du da/, ander halbe teil zü gehöret dem edeln unserme lieben 
swager .lohans herre zu Liehlemberg mit aller herschaften. besilzunge, lüten, dörffern, 
gerihten etc. und entsagen damit allen Ansprüchen auf diesen Teil von Herrenstein, 
geben des nehsten fritages vor dem sunnentag Letare des jores 1399. 1399 Marx 7. 

Str. St. A. V. C. 0. K. 80b. cop. ch. coaev. Herrentteinbüchel. — Ibid AA. 66 Briefbuch *< 
C. fol. 100. 

1470. Ich Volmar von Wickersheim tflnl kunt aller menglichein mit disem brieve, 
als der edele herre juncher Johanns, herre zu Lichtemberg, und die erbern wisen 
und bescheiden nteister und rat zu Straszburg einen brieff hinder mich in mine 
getruwe hant geleit hant, der do stot fünff hundert güldin und wiset und seit über s* 
einen vierdenteil der vestin H e rr e n s te i n , 1 dar an das halbe teil zu gehörte dem 
edeln herreu. herrn Symunt Wecker seligen greve von Zweinbrücken und Herren 
zu Bitsche. das nft von erbe» wegen gevallen ist an herrn Hanneman und juncher 
Friderichen gebrüdere greven von Zweinbrücken und Herren zu Bitsche etc. etc., das 
ich do denselben brief getruwelichcn sol behalten und behüten und min bestes darzfl *■ 
tun, so verre ich kau und mag one alle geverde. und sol ouch ich noch mine erben 
denselben brielT deheinem teile geben noch lihen one des andern teiles wissen und 
wille. doch were es. daz deHein teil des selben brieffes bedurffende würde, so sol 
und mag ich oder mine erben demselben teile desselben brielTs ein vidimus geben 
oder inen zougen und loszen sehen, so sü das an mich oder min erben vordernt «» 
one des andern teiles Widerrede und zom one geverde. diso obegeschriben stücke 

i Vgl. oben nr. 1463. Urk. vom 13 Januar 139'J. 



Str. St. A. G. D. P. lad. 168. nr. 13. cop. mb. coaev. 
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globe ich der egenante Volmar für mich und alle mine erben getruwetichen stete und 
veste zü hallende . . . und des zu eime Urkunde so han ich der vorgenant Volmar 
min ingesigel gehencket an disen brieff, der geben wart an dem nehesten fritage vor 
dem sunnentage Letare 13U9. 1399 März 7. 

» Str. St. A. AA. 66. Briefb. B. fol 101. 



1471. König Wenzel an Strasburg: kann nur dann ihre Bitte erfüllen, den Otto 
von Reyseeh zur Zurücknahme seiner Ladung vor das Hofgericht zu veranlassen, wenn 
sie demselben unverzüglich zu seinem Rechte gegen Hans Bock verhelfen, denn . . . 
des soll ir wissen, das wir euch solche freyung (vom Hofgericht) in der meinung gegeben 

in haben, das ir einem igliohem kleger, der zu den ewern zusprechen hette, als ofte des 
not geschee, eines volkomen rechten helffen sollet, und ist ouch unsere meynung 
nyt gewesen, das von solcher freyung wegen yemande an seinem rechten geswechet 
wurde, so schreibet ir uns ouch das . . . .lost marggraf zu Merhern unser vetter 
und Przimislav herezog zu Teschin unser oheim und forsten und etliche andere 

1» herren, rilter und knechte demselben euerm mitburger gesagt haben, das in der 
rivhtung, die czwischen uns und unsern lanlherren von Beheim gescheen ist, begriffen 
sey, das alle gefangen ledig sollen sein, und was in burgschaften stunde, das solle 
ouch abesein. doruf wisset, das wir das ouch dofur gehabt haben, sint aber uns das 
nicht gescheen mochte, haben denn euch die egenanten unsere fursten oder yemande 

to anders ichles gesaget oder zu wissen getan, die moget ir dorumb monen und zu rede 
setzen, als euch das aller beste dunken wirdel. doruber so habt ir vor czeilen dem 
egenanten unserm dyner einen brife gesaut . . . des abschrift wir euch hieryune 
senden 1 Verstössen, dorynne ir im danket der fruntschaft und trewen, die er dem- 
selben ewern mitburger beweiset und getan hat . . . Nochmalige Ermahnung ihm jetzt 

»:, Recht zu verschaffen. geben zu Präge des sunabendes vor Letare in der vasten 
a. reg. boh. :Hi reg. rom. 23. Prag 1399 März «. 

Str. St. A. AA. 1 13. nr 68. or. eh. I. ct. 



1472. Hanneinann von Zweibrücken und Bitseh und Sigelman von Windeberg 
beurkunden, dass Meister und Rat von Strassburg ihnen die ">40 Gulden bezahlt 
a> haben, welche Herzog Ruprecht von der Pfalz und Baiern und Markgraf Bernhard 
von Baden als Vermittler zwischen ihnen und Sirassburg (wegen Ueberlassung von 
Besitzanteilen an Burg Herrenslein i festgesetzt haben. geben des nehsten mentages 
nach dem sunneritage Letare des jores . . . 1309. 1399 März 10. 

Str. St. A. V. C. G. K. h0*>. Htrrentttinbüehel. cop. ch. coaep. - Ibid. AA. 66. Briefb. 
si B. fol. 101. 

• Liegt nicht mehr vor. 



Digitized by Google 



762 



1399 



1473. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: sendet und beglaubigt 
seinen Getreuen Hans Bach . . . datum f'fortzheim feria sexin ante dominieatn Miseri- 
cordia dotuini VW*. rforzheim 1399 April 11. 

Str. St. A. AA. 86. or. ch. I. cl 

Heg. d. Markgr. v. Bad. nr. 1864. s 



1474- Herzog Karl zu Lothringen, Bischof Wilhelm und die Stadt Straßburg 
schließen einen Vertrag zum Schutz und Sicherung ihrer h'auflcute und Waren. 

1399 April 20. 

Wir Karle von gots gnaden herzog zu Lothringen und marggrave und wir Wil- 
helm von den selben gots gnaden herweiter und bestettegter byschoff dez .slifflcs von io 
Slroszburg und wir der meister und der rat und die gemeynde der stelle von Strosz- 
burg tun! kunt aller mcnglichen und erkerjnenl uns olTenlichen mit eralTl disses 
offen brieffcs, das wir einer gütlichen frünllicheit umbe des willen, das unser lant, 
litte und gütcre deste basz beschirmet, hefrydet und behütet werdent, als daz ein 
yeglichcr kouffman. pilgerin und ander byderbe lute deste sicher, fryger und fryde- is 
lieber rillent, varent. gon und wandeln mugenl und ir kouffschalz und ander ir 
gewert und pfennigwert bewenden tnügent yederman noch sime nütze überkomen, 
übertragen und vcreynigcl sint in die wise, als hie nach geschriben .«tat zii wissende: 
wer ez sache, das vemau. wer der were. iler den obgenanlen byschoff Wilhelm oder 
sine stifft von Straszburg oder die stal von Slraszburg und die iren schediget mit »» 
namen, oder wie das were. und durch unsers hertzoge Karies lant tribent, fiirtent 
oder trügen!, so sollen wir oder unser amptlüte. den wirs onch empfellen süllent, 
zii stünt so wirs befyndenl. dar zii varen und das beschütten und erweren gelruwe- 
liehen nach aller unser vermtigeden, als unser eygen gilt und das zii dem rechten 
behalten one alle geverde. zii glicher wise. wer ez sache, das yeman. wer der were. *\ 
den obgenanlen herrn Karle hertzoge zu Lothringen und marggrave oder die sine 
sehediettc mit nommeu. oder wye «las were. und durch unser byschoff Wilhelms lant 
und unser der slat von Stroszburg laut und gebieten triben, trügen! oder fürlent, so 
sollent wir oder unser amptlüte und die unsern \ueiter »» ie obu» bis one alle geverde]. 
ouch werez sache, das der dehein koufman, pilgerin oder ander lüte, wer die werenl. so 
die dem obgenanlen hern Wilhelm byschoff zii Slroszburg oder der slat zü Slroszburg 
zu gehörte, in unser hertzoge Karies lant gelangen, beruhet oder geschediet wurden!, 
in welichcn weg das were. so sollen! wir oder unser amptlüte zii stünt und unver- 
züglichen, so wir das befyndenl, | »reifer wie oben], zu glicher wisze, werez sache, 
das der dehein kofmau, pilgeiiu oder ander lute, wer die werent, die dem obgenanlen u 
hern Karle hertzoge von Lothringen und marggrave ziigchurtent. in unser Wilhelms 
bvschoves zi'i Stroszburg oder der stal zu Slroszburg landen und gebietlen geschediet 
wurden!, in welichcn weg das were, so sollen! wir oder unser amplüte und die 
unsern etc. elc. beschirmen und beholiTeii sin in alle weg glich als unser evgen lüte 
ouch on alle geverde. es ist ouch beret. daz wir hertzoge Karle uff eyne sytte und « 
wir Wilhelm byschoff zu Slroszburg und die slat von Slroszburg uff die ander sytte 
nyl widernander dün sollen noch schallen gelon weiden in dcheinen weg, als lange 
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so disze gutliche früntlieheil weret on alle geverde. werez ouch, das ein under uns 
herlzoge Karle hohenman (!i wider den obgenanten byschofT Wilhelm oder sine stifTt 
oder die slal von Stroszburg und die iren dün wolle und wulte \me mit eime glichen 
gemeynen relite von siner ansproche wegen heutigen und muhte yme das nyl wider- 

-■> faren, so [so] mügen wir unserm hohenmanne wol beratten und beholfen sin zü syme 
rehten. wolte aber dem hohenmanne mit eime glichen gemeynen rehte nyt benügen, 
so sollent wir yme weder beratten noch bcliolfTen sin in deheinen weg one alle 
geverde. zu glicher wi.se, werez, das ein under uns byschofT Wilhelm hohenman wider 
den obgenanten hern Karle herlzoge zu Lothringen und marggrave und die sinen tön 

i» wolte und solte etc. Kr/V oben bis one alle geverde). und sol ouch dise gütliche frunt- 
licheit ane gan ufT diszen nehsten kommenden sanete Georgien dag und sol dar nach Ai-m a. 
weren diszen liebsten drü jor nacheinander kommende, usz gescheiden in allen diszen 
stücken arglist und geverde. wir Karle von gots gnaden herlzoge zü Lothringen 
und marggrave und wir Wilhelm von denselben gots gnaden erwclter und bestedi- 

is getter byscholT zu Stroszburg und wir meister und rat und gemeynde gemeynlichen 
von Stroszburg erkeiinctit uns, daz wir diser gütlicher fruntlicheit mit wol bedahtem 
rnüte und unser laut und lüte nütze und notdürffte eindrehteklichen überkommen 
sinl, und globent wir alle gemeynclichen und besunder dise gütliche fruntlicheit, und 
waz in disem brifTe und underscheiden stat, wir hertzoge Karle by unsern fürstlichen 

*. truwen und wir byschofT Wilhelm ouch by unsern fürstlichen truwen und wir die 
stat von Stroszburg by unsern eyden, die wir unser stette zü Stroszburg geton hant, 
gentzlichen und gar zü haltende, zü habende und gelruwelichen zü folfürende on 
allen argelist und geverde. wir herlzoge Karle nement uz in diszen sachen unsern 
herren den romschen künig und unsern hcren den künig von Frauekrich, den hert- 

:5 zogen von Aureliens, den hertzogen von Hurgognicn, den herlzogcn von Heyern, 
unsern lieben valter und »weher hern Friderich von Lothringen graven zü Wyde- 
munt, unsern lieben brüder den marggraven von Baden und den graven (vom Wirtem- 
berg unsern vetter. wir Wilhelm byschofT zü Stroszburg nement uz unsern herren den 
romschen künig. unser frowe die hertzogynne von Hrobant, den marggraven von 

s) Baden, den graven von Wurtenberg und die stat von Stroszburg. wir meisler und 
rat und die stat von Stroszburg nement uz unsern herren den romschen künig, den 
durchlühtiiren hochgebornen fursten herlzoge Lüpolt hertzogen zü Österich, den er- 
wurdigen herren hern Wilhelm byschofT zü Stroszburg. den hochgeboren herren 
Beruhart marggraven zü Baden, die wisze und bescheide die slal von Basel, die stat 

35 von Hagenowe und ouch die stat von Sarburg in der fruntlicheit, als wir mit vn 
sint. zü urkünde so han wir Karle hertzoge zü Lothringen und marggrave und wir 
Wilhelm von gots gnaden erwclter und bestelligeter byschofT zü Stroszburg und wir 
ineyster und rat und gemeynde der stat zü Stroszburg unser ingesigele an diszen 
briefF dün hencken uns alle gemeynlichen zü übersagen aller vorgeschriben dinge. 

40 der gelten wart des jors, do man zalette dusent drühundert nüntzig und nun jor 
dez zwentzigeslen dages in dem April. 



Str. St. A 0. D. P. lad. 46/46. or. mb. I. pat. c. 3 tig. p. quor. 1 (Arg.) exttat. 
Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1865. 
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1475. Conrad Blaurer von Constanz an Strassburg: erzählt ausführlich, wie der 
Strassburger Gesandte Hans Hock .seinerzeit zu Prag seine und des Herrn Benisch 
Hülfe und Vermittlung in Anspruch genommen habe, damit die Strassburger Sachen 1 
vor den König kämen, und verlangt nun die damals in Aussicht gestellte Belohnung, 
besonders da er von Borziboy, der ihm wegen dieser Dienste gram sei, durch Ver- * 
hinderung an seinem Amt in Schleltstadt um 000 Gulden geschädigt sei. geben 
am samstag nach Georii anno 1399. 1399 April 26. 

Str. St. A AA. 112. or. ch. I. d. 

1476. Strassburg als Schiedsrichter zwischen Herrn Walter von Geroldseck 
Wilhelm und Peter Messerer einerseits und dem Bürgermeister und Hat von Basel i« 
anderseits urleilt, dass Friedr. Messerer sich vor dem Gericht zu Basel zu stellen und 
dessen Spruch anzuerkennen habe. datum dinslag ante Testum ascensionis domini 
anno KAMI. 1399 Mai 6. 

Basel, Sf. Urk. nr. 7G6. geh. Reg. (deutsch.) or mb. c. 5 sig. pend. 

1477. Bischof Wilhelm von Strassburg an Meister und Bat von Strassburg: bittet. v , 
dem Lülold von Kolhctzheim und Bildoll von Berge, von denen er wisse. . . . daz 
sü sich üch ul disen nehsten sundag antwiirten süllent, fürbasser zil zu geben 
ahtage langer urnb unsern willen . . . wan wir der vorgenanten zweiger . . . be- 

.-i under wol bedürften t uns zi'i fürende (zu einem Tage nach Lautcrburg mit dem 
Herzog von Baiern wau sü die wege wol wissent. geben zu Zubern uf fritag «o 
nach dem heilgen pfmgesl dage anno clc. 99. Zubern 1399 Mai 23. 

Str. St. A AA. 1422. or. ch. I. cl. 

1478- Grnf Heinrich tun Zncibrncktn verkündet, daß die Losung den früher 
ton ihm u» Lothringen verpfändeten Anteils an Burg Herrenslein der .Stadl tilraß- 
burg als Käuferin seines ganzen Herrensteintrs Anteils obliege. 1399 Mai 23. « 

Wir Heinrich greve von Zweinbrucke verjehent und bekennent und kündent 
menglichem mit diseme biieve, als wir vor ziten ein teil an der vestin Herren- 
stein versetzet habent dem durchlühtigen, hoehgebornen fürsten und herren, herren 
.lohanse hertzoge zi'i Luthringen und marggrave seliger gedehtnisze mit den vürwor- 
ten, das derselbe herre der hertzoge oder sine erben uns oder unsern erben den- «• 
selben teil wider zu lösende sol geben umbe zweihundert guldin, als ein brief be- 
wiset, den wir von dem vorgenanten unserm herren dem hertzogen seligen darüber 
haben!, und wenne wir vür uns alle unsere erben und nochkommen unser reht des- 
selben unsers versetzten teils und onch alle andere reht, die wir hettent oder haben 
mühten! an der vestin Herrenstein und an den dorflern, die darzü gehörenl, reht » 

' Wohl die Befreiung von der Reichsacht. 
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und redelieh verkouft habent und zü knuffende gegeben den erbern wysen meister 
und rat zu Strazburg, also das ein koulTbrieff bewiset, den sü von uns darüber 
habent, daz wir uns do nemeliche bekennent. das die losunge des teiles vor unsenne 
herren, dem hertzogen zu Luthringen zu Kinde der stat Strazburg zugehört und uns 

» nit. und ist unser guter wille und gevelle, daz die von Strazburg daz teil von un- 
senne herren dem hertzogen zil in lösen t, und gebent in ouch des mäht ze tünde, 
glich als ohe wir das teil selber zu uns lösen woltent. und zu eim Urkunde, so 
habent wir der vorgenante Heinrich unser ingesigel an disen brielT gelon hencken. 
der geben wart un dem liebsten frytage noch dem heiligen pfmgsttage in dem jare, 

i» do man zalte von gottes geburte drüt/ehen hundert jor nüntzig und nun jore. 

Str. St. A. V. C. G. K. 30*. HerrentttinbüeMl. eop. ch. coaev.. 
Ibid. AA. Briefbnch B. fol. 102 

1479. Reinhart von Remchingen, markgräflieher Vogt zu Pfortzheim an Hans 
Bock, Bürger zu Strassburg: lieber Hans, als ich und du nun nehst zu Baden mit 

is enander retten von ainer avnung wegen zwuschenl minem herren und den von 
Strassburg, lasz ich dich wissen, daz min vorgeuanler herre und ich uf disen nehsten 
fritag zö Baden sin wellen, darumb so wellest uf denselben fritag ouch gen Baden j un <$. 
komen und mit dir bringen, wen dich dunkt, der da zü nütze und güt sy, von 
den suchen zü reden t. datum dominica post festum corporis Christi anno Ol). 

*• ISO» Juni 1. 

Str. St. A. AA. 8ö. or. eA. I. d 
Eeg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1871. 

1480. Graf Ludwig von Oeningen an Wilhelm von Mülnheim [den Meister] und 
den Rat von Strassburg: hat aus ihrem Briefe erfahren, dass die zu Strassburg zwischen 

m seinein Schwiegersohn Bernhard von Baden und Ludwig von Lichtenberg gepflogenen 
Verhandlungen gescheitert sind, und ist auf ihren Wunsch bereit, wenn Ludwig zu- 
stimme, über acht Tage einen Sühneversuch zu Baden zu machen, zu dem er dann 
auch ihre Räte erwarte. datum feria sexta ante Viti anno elc. 00. 1390 Juni 13. 

Str. St. A AA. 84. or. cK I. cL 
30 Reg. d. Mrkgr t> Bad. nr 1872. 

1 41) I - Frankfurt an Slrassburg: weiss nichts von 1400 Gulden, die es Strassburg 
schuldig sein soll, und bittet, solche Aninuluiigen zu unterlassen. datum ipsu die 
Viti et Modcsli anno 00. tstty Juni JB. 

Str. St. A. 0. U. P. U<L 2SI.or.cA. I. ä. 

36 1482. Herzog Karl von Lothringen quittiert dem Grafen Heinrich von Zwei- 
brücken den Kmpfang von 200 Gulden . . . für wellichen güidin er unserme herren 
und vatter seligen ... sin teil an dem slosse zü Herrenstein mit sime zügehörunge 
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halbes versetzet helle, als der losunge briefT inhallet. geben in dem jare, als man 

zalt in Metzer histfim noch Oistus gebürt tusent drühundcrt nnnlzig und nun jore 

des fünlTltzehenden tages des monades junii. 1399 Juni in. 

Str St A. AA 66 Briefb B. fol. 102. - Ibid. V C. G. K. 30b. top. ch (Herrenttein- 
büchd). » 



I4H3 (iraf Ludwig zu Oettingen an Wilhelm von Mülnheim, den Meisler und 
den Rat von Strassburg . . . bitten ew (in Sachen des auf nächsten Donnerstag zu 
Baden zwischen seinem Schwiegersohn Bernhard von Baden und Ludwig von Lich- 
tenberg angesetzten Tages) mit gantzem vlisse und ernst, das ir Ludewigen von 
Liechtcnberg bitten wollet, das er durch unsern willen voll herüber gen Ettlingen 10 
reyten wolle, das wollen wir besundor umh in und ew verschulden, und das ir auch 
ewer freund daselbs hin mit im sekicken wollet, wann wir da zu Baden niht gern 
sien von solhes gebresten wegen, der daselbs ist. datum Pfortzheim feria secunda 
post beatorum Viti et Modesti anno 99. 1 Pforzheim 1399 Juni 16 

Str. St. A. AA 85. or. ch. I. d. 11 



14U4. Arnold von Berenfels der Bürgermeister und der Rat von Basel an Strass- 
burg: weisen die Beschwerde des Strassburgcr Fischers Bruchei Lawelins über Verzollung 
seiner Ladung zurück und . . . bitten üch mit ernst, daz ir die uweru underw isent 
sich sulicher such hienach ze erlasscnt. wand waz si nidewendig so nach unser slat 
hident und schilTung und stierlüt by uns noment, daz verzollen) si hillich, als daz 
by uns harkomen ist. datum anno etc. nonagesimo nono quinta ante Johannis 
baptiste. 1399 Juni 19. 

Str. St. A. AA. 1799. or. mb. I el. 



I4K6. Edelknecht Johann von (lerningen urkundet: - . - gihe und bekenne, daz 
mir die erbern wysen meister und rat der stat zu Straszburg gegeben und bezalt 44 
haben t zweihundert grtler güldin von wegen und anstat des durchlühtigen hochge- 
bornen fürslen und herren hern Karlen hertzoge zu Luthringen und marggraven 
mins gnedigin herren von des teils der vestin Herrenstein wegen, den sü den 
obegenanten mime herren dem hertzogen wider in gegeben soltcnt haben, den teil sü 
domitte von dem edeln herren juncher Heinrich grave von Zweinbrüeke und ouch * 
der stat zu Straszburg gelüset haut, und sage ich sie für mich und min erben von 
des obegenanten mins herren von Luthringen wegen die egenanten meister und rat zö 
Straszburg und alle ire nachkommen das teil an der vestin Herrenstein, so min herre 
daran helle, und ou«-h der egenanten zweihundert guldin quit ledig und losz geben 
an sanl Johanns obent zu simgihtcn in dem jore do man zalte LÜH). tS99 Juni 23. *'< 

Str. St. A. AA. 66. Briefb. B fol. 102. 

Ibid. Y. C O K. 30t. cop. ewev. tm Ilerretuteinbüchel. 

> Dia Stück feldt i. d. lieg. d. Mrkgr. v. Bad. ew,$chen nr. 1672 73. 
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1487. Straßburg an seine Glefenhauptleute im Felde : übersendet einen ton Ha- 
genau erhaltenen Warnungsbrief mit der Weisung sich danach zu richten. 

[1399] Juni 24. 

Wir Wilhelm von Mülnheim 1 der meister und der rat von Strazburg embieten 
* Johanse Zorne und hern llrieh Gossen unscrme alten amanmeyster unsere glefcn- 
houpllüten, was wir gutes vermögen!, uns hant unser güten fründe von Hagenau ein 
warnungesbrief verschriben. des wir üch ein abgeschrifft harynne sendent Verstössen,' 
do wissen! ncli noch zu richtende, do ttind unsere dienere, die warten dester basz 
und wiler versiahen und darnach ein erfaren habent, dasselbe wellent wir ouch ti'in. 
i» und was wir vürbasser empfindent, wellent wir üch lossen wissen, cmpfindent ir aber 
von solifheme volkc ützit, das nit uwcr mosse were. so machen t üch vürderliche zii 
uns har heim, das ist gentzliche unser meynunge. und wenne ir gehalten! bitz uf 
morn, so sollend ir üch aber har heim machen. geben uff den morgen imhes an 
sant .lohanstage zü süngihten. 

is Str. St. A. AA. 118. or. mb. I. d. 

1488. König Wenzel an Strassburg: befiehlt, den Bürger Hans Bock, . . . vor den 
Otyk von Chrasl unser über getrewer sein gelt usgeben hat . . . , zu veranlassen, dass 
er diesem die Schuld endlich bezahle, widrigenfalls er einschreiten müsse.' Prag 
des montags nach sand Peters und Pauls tage a. reg. boh. 117. reg. rom. 24. 

*> Prag 1399 Juni 30. 

Str. St. A. AA. 118. nr. 65. or. eh. I d. 



14159. Günther Marschalk der Bürgermeister und der Bat von Basel 4 an Strass- 
burg: haben durch ihre Schiffleute vernommen, . . . daz der grosse zol uf dem Bine 
uu kiirlzliehen aber werde nngan und gesteigert werde; bitten wir uch früntlich und 
» ernstlich, werden ir die uweren in dehein wise besorgen von der zollen wegen 
danide an von inen ze nemende als dahar, daz ir die unsern darinne ouch also be- 
sorgen und begriffen wellent als die, die zü den uweren gehorent und wir durch 
uweren willen gern und billich tön woltent. datum secunda post L'lrici episcopi 
anno nonagesimo nono. 1399 Juli 7. 

so Str. St. A. AA. 1799. or. mb. I d. 



1490. Dietrich von der Witenmulen, Landvogt im Elsass bekennt : .... von der 
gespenne und unesprachc wegen, die ich gehept habe ane Bernharten von Bebcln- 
heim und er widerumbe an mich, wo von daz ist oder was sachen daz sint, die wir 
aneinander gehept hant ... sei er durch Vermittlung von Meister und Bat zu Strass- 

36 > Wilhdm von Müinheim war 1399 SUttmeüter. 

* Liegt nicht mehr vor. 

» Vgl. unten nr. 1499 und 1501 Wenzel» Briefe in derselben Sache vom 31 August und 2 Sept. 

* Vgl. unten den Brief derselben vom 28 Sept. 99. 

VL »7 
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bürg völlig gesühnt und wolle diese Sühne liallen. geben an dem zinstagc nach 

sant l'lriches tage . . in dem jore do man zalle 1399 jore. j,?99 Juli s. 

Str. St. A. G. D P. lad. 16«. or. mb. I. pat. c »ig. penrt. 
Ebenda die gleichlautende Gegenurkunde des Bemk. v. BtbUnhrim. 



14!)i. Markgraf Bernhard von Baden erklärt, daß er mit Lndeman ton Lich- 
tenberg ii bereit) gekommen sei, sich »rgen ihrer gegenseitigen Ansprüche dem Schieds- 
sprüche von dreizehen genannt'.» tilraßhiirger Katen zu unterwerfen, und stellt die- 
selben gegen alle künftigen Ansprüche eines ton ihnen beiden sicher. 

11399 vor JuU 19.) ' ic 

Wir Bernhart von got gnaden etc. verjehent von sogetnner Zuspruch und 
vorderungen wegen, so wir haben au den edeln Ludewigen, herre zu Lichten- 
berg, und er widerumb an uns, dieselben Zuspruch wir zu beden siten geschriben 
geben habeut den vürsihtigcn wisen Diclherich Burggrafen stetmeister zu Stras- 
purg, Burckarte von Mülnheim »lein man sprühet von Rcchperg. Heinrich von Müln- 15 
heim, Thoman von Endingen. drie riltere, Reimbolt Wetzel, Johans Bock. Clrich 
Bogk, Wilhelm Metziger, Heinrich Kranich, l irieh Gossen, drie altamunmeister zu 
Slraspurg, Peter Sünncr, Claus Billung, dein man sprichet guten Claus, und Johans 
Heilman, bürgere ze Straspurg. also das die di .'itzehene unser beder clage, züsprüche 
und antwurte verhören sollen und darnach ein reht sprechen nach irer verstentnüsse. » 
und was der merreleil under yn erkennent, do by sol es hüben, und sollend es zu 
bcdensiten stete hallen, das wir der vorgenante marggraf Bernhart uns do ver- 
sprechent in krallt dis briefes vur uns und alle unsere erben und nachkomen, was 
die obgenanten drülzehene oder der merreleil under yn noch vorgeschribner wise er- 
leilent, sprechent oder erkennent, das wir das stete halten und vollefüren wellen. « 
neinlich so haben wir Bernhart marggvalT zu Baden, erlebet den vnrgenanten drüt- 
zehenen, wer es ob deheine under ynen were oder wurde, der unser und unser 
herschafft man were, das denen daz reht zu sprechende, es sie mit uns oder wider 
uns, inie an sime evde. so er uns von siner leben wegen geton hat, nit schaden 
bringen sol in deheinen weg. ouch ist beretd, weres das der vorgenanten drützehener 3» 
einre oder me nit wol uf den lagen, die danne sinde werdent by dem rehten zu 
sprechende und uz gel ragende, muhtent ' gebliben libes not oder anderer ehaftiger 
sachen halb ungeverlicli. so sollend meisler und rat ze Straspurg one verlzog und 
geverde einen oder nie usser iren relen an des oder der stat geben und setzen, der 
glicher wise verbunden sie zu sprechende und zu bekennende noch siner verstentnüsse » 
und dem rehten, alse der getan solte halten, der danne gegenwärtig gewesen sin 
solte. und wcllent darumbc und umbe alle vorgeschriben stücke wir unser erben 
unde nachkomen an die egenanten meisler und rat und bürgere zu Slaspurg noch 
ire nachkomen noch an die vorgenanlen drützehene oder der erben niemer kein ane- 



' Diese Datierung wird bedingt durch das Stück nr. 1493 vom 19 Juli. *» 
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Spruch haben in deheincn weg, fluider si sollend eweklieh dovon von uns und unsern 
nnehkomen ane not rede und ane schaden sin und hüben one alle ge verde. 

Str. St. A. AA. 84. nr. 30»> cop. eh. coaev 
Reg. d. Mrkgr. v. B. nr. 1878. 

* 1492. Die dreizehen zu Schiedsrichtern bestellten Strassburger Räte erklären: 
also der hochgcborne fürslc unde lierre, herre Bernhart marggrafe ze Baden und der 
edele junghcrre Ludewig herre zu Lieliteiiberg ulT drizeheue unserre rete des rehtcn 
komun sint der zuspräche, so sie uns verschriben geben haben und daz ze beden- 
siten versichert haut, ie daz teil vur IO<XK) guldin, also duz briete besagent, die 

i» dur über gehören!, weres do suche, das jungher Ludewig dem obgenunten herren, 
dem marggrafen ützil nit endete oder voilefürte, das ime gesprochen würde ze dünde 
von den drizehenen, das wir do dem vorgenanten herren marggrofe geroten unde 
beholffen wellen sin gegen jungherr Ludemane sin erben und den sinen untz an die 
stunde, das dem vorgenanten herren, dein marggrofen und den sinen von jungherr 

ü Ludemane geschieht uns die drizeheue danne gesprochen unde bekant habent ane 
aller slahte geverde. [13iHi vor JuU m ; 

Str. St. A y AA. 84. cop. ctt. coaec. 
Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1S79. 

1493. Markgraf Bernhard con Baden und Junker Ludemaun ton Lichtenberg 
s# unterwerfen sich dem Schiedssprüche einer ans Straßburger Raten bestehenden Drei- 
zchner-Kommission und stellen Bürgschaft im Werte con KtOtßü Gulden. 

lHWf Juli Iii. 

Also beredt und bedetinget ist /wüschen! dem hochgebornen fürsten und herren. 
herren Bernharle marggrafe zü Baden, einsile und dein edeln juncher Ludcman 

4; , herre zü Liehlemberg andersite, das sü das reht, des sü bedersite kommen sinl ufTe 
drizeheue der rete zü Strassburg, das einander zü tünde, und was von den driezehen 
bekant wart, der stat von Slrazburg versichern süllent, ieglich teil vür zehen tusent 
guldin unde domilte beredl ist, wie die drüzehen bekennent, daz ie das teil sine 
zehen tusent guldin versichern sol, das ouch ie das teil die Sicherheit das tun süllent, 

so das bede partyen in gegenwertikeit der dric/.ehener sich bekant habent, das es mit 
rede und tedingen also zü gangen ist. 

Do ist zu wissende, das die drüzehene bekanl habent, das der vorgenante herre, 
der marggrafe sine zehen tusent guldin versichern sol mit der halben stelle Bein- 
heim und mit siner zü gehorden, also verre, also es ime pfandes stat und er rehtes 
darzü het und mit der stette Stollhofcn mit aller zügehorde, so zu derselben stette 
Stollhofen gehöret, und wenne der vorgenante herre, der marggrafe die zwei slosse 
mit iren zügehörden der stette von Slrazburg ingegil, also verledinget ist, so sol 
damitte ein benügen sin. 

So sol juncher Ludeman sine zehen tusent guldin versichern mit der halben 

*o bürge und stelle Werde und mit der halben bürge und stelle Buhzwilre mit 
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«allen därffern zflgehArden und rehten. so zu beiden Stetten gehöret, wenne juncher 
Ludeman das der stette von Strazburg ingcgit, also vertedinget ist, so sol domitte 
ouch ein benügen sin. 

Umbe das vorgesobriben innemen bant bede partyen vor den driczehenen ge- 
willkürt, das unser herre der marggrave sine zwei slosze der stette von Strazburg » 
juiai. ingeben sol uf disen künftigen mentag: so sol juncher Ludeman sine zwei slosse 
j.,n a der slette ingeben uf disen künftigen zinstag datum sabbalo proximo ante Marie 
Magdalene virginis anno VM). 

Str. St. A. AA. 84. nr. 30. c. u. d cop. ch. coaev. - Ibid. Abt. IV. 128. 

Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1880. , 



1494. Friedrich von Entzberg an Strassburg: bittet um Freilassung seines von 
den städtischen Söldnern bei Ilagenau gefangenen Freundes Cuntz von Dürmentz. 
geben samslag nach sei. Jacobslug anno KÜH». 1.VJ9 Juli 3f«. 

Str. St. A. AA. 85. or. th. I. ct. 



1495. Markgraf Bernhard von Baden an Meister und Rat von Strassburg: . . . uns u 
hand unser fründe, die wir ietzund, als wir in uwer slat gewesen sin, hinder uns 
du lieszen, wol gesagt und ouch nottel laszen sehen, wie ir miteinander gerett habend 
und ouch von uch gescheiden sien von der sacb wegen /wuschen uns und Ludwigen 
von Lichtenberg und los/.en uch heruff wissen, dez wir an unser fründe rät nit 
fynden, daz wir uch deheiu briefe geben sollen über die Sicherheit, die wir uch in » 
gesetzt han, und meynen, daz ir damit wol sicher und habend sient, uf daz uwer 
rete. die zu derselben sacb geben sin, erkennen sollen, so ist es ouch in dem anlasz, 
dez wir uns vormals danimb vereynt haben, nit begriffen noch mit worten verte- 
dinget, daz wir uch briefe geben sollen, da by meinen wir ouch zu bliben und dez 
rehten zii warten uf die Sicherheit unserre slozz, die wir uch ingeselzet han. und dez ■". 
habend für kein Unwillen an uns, wann ir prüfen! selber wol, daz wir darin den 
vollen getan han. ouch lieben fründe. als sich die unsern von der eynung wegen 
ietzund ouch mit uch underret han, dartzü mugen wir nit ee zii üch geschicken vor 
a»j>u* ». andern unsern unmiissen dann von fritage nebst komet über aht tag, daz wirt an 
fritag nach sant Sixtustag nehst komet. uf dieselb zit wollen wir die unsern zu uch 
senden furbazz, von der eynung wegen mit uch zu reden, als sie üch dann von 
unsern wegen wol sagen sollen, ouch liebe fründe, senden wir üch die briefe, die 
wir hinder üch legen sollen von der sacb wegen zwüsehen uns und Ludwigen von 
Lichtenberg, und der haben unsere fründe ietzt vergessen, daz sie üch die nit geent- 
wiirt haben. dutum Haden dominica posl diem beali Jacobi apostoli anno Wl ss 

Baden 1399 Juli 27. 

Str. St. A 0. ö. P. lad. 177. or. ch. I. c> 
Reg. d. Mrkgr. v Bad nr. 1882. 
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1496- Durgfriedenstertrag der Stadl Straßburg mit Dietrich Kenmerer und 
Konrad Landschaden Uber die zti einem Drittel der Stadl gehörende Feste Uerren- 
stein. 1399 Augut* %8. 

Wir Diederich Burggrafe der meister und der rat der stat von Slraszburg 

s bekennen und verjehent uns uffmlich mit diesem briefe für uns und unsere nach- 
kommen und dün kunt allin den, die diesen brieff iemer ansehent oder horent lesin, 
daz wir einen veslin. Stetten burgfrieden halten sullint und wüllint mit den fromen, 
edeln Diether Kemmerer von Worms und Cunrat Lantschaden von Steynach inne- 
wendig der bürg zü Herrensteiii und uszwendig der bürg als verre, als ein ein- 

'» füssig armbrost mit eime stegereiffe gezogen mit drien armbrostschussen von der bürg 
getriben und geschienen mag umb und urab die bürg ane geverde. wir der meister 
und der rat vorgenant «uliin auch an der vorgenanlen Diethers und Cünrats und an der 
iren, die yn mit dem rechten zu verantwürleii stent, lib noch güt uit griffen oder sie 
schedigen in deheine wise in der obgenanten bürg Herrcnstein und burgfrieden, als 

is er davor begriffen ist, weder darusz noch daryn ane alle geverde. wir sullint auch 
kein der vorgenanten Diethers oder Cünrats lute oder gut, die yn mit dem rechten zü 
verantworten stent, in die vorgenanle bürg Herrenstein und in den egeschriben burg- 
friden triben oder füren, were aber, daz ez besehe ungeverlieh zü hant, so sy dann 
von yn oder von iren amptluden an uns oder an unser amptluden gefordirt mit holten, 

so briefen oder mit dem munde, daz sullin und wullin wir yn unverzogenlich keren an 
den nehsten vier woohen nach der geshicht. wir sullin auch nyeman in die vor- 
genante bürg und burgfrieden füren, der der vorgenanten Diethers und Cünrats fynt 
sy, were aber, daz ez beschehe ungeverlieh, als balde als ez dann an uns gefordirt 
wirt, so sullin wir zü stund den oder die seibin ire fynde die bürg und burgfrieden 

»5 dün rümen, und wann er oder sie also gerüinent, so sol er oder sie den tag und 
die nacht ir lib und ir gut frieden hau. auch wann er oder sie also gerümenl, so 
sol er oder sie vorgenanten Diethern und Cunrat und den iren auch keinen schaden 
dün in detnselbin tage und nacht ane alle geverde. auch ist bereld, weres, daz der 
vorgenante Diether oder Cönrat ir einer oder sie beide abegieiigen von todes wegin, 

io do got lange vor si, desselbin erbin sullint auch disen burgfrieden sweren zü hal- 
tende in der maszen, als vor und nach beschribeti stet, und zü hand, so sich der 
erbe darzü büted den burgfrieden also zü sweren, den eyt sullin wir unverzogenlich 
von yme nemen und yn zü sti'int in sin teil der obgenanten vestin Herrcnstein mit 
aller ir zugehorden lassen, und sullint wir yme alsdann wiederumb virbunden sin 

3s in all der massen als er uns one alle Wiederredde und hindemisse. auch ist beret, 
weres, daz der vorgenante Diether oder Cünrat oder ir erbin, die unsere gemeinen 
zü Herrcnstein werent, ir einer oder mee sin teil virkeuffen, virsetzen oder virphen- 
den wültent, sultent sie ez vorhin uns bereden, und wülten wir yn dann nit also 
vil darümb gebin oder darüff liehen daz kuntlich were, daz ein under darumb 

40 gebin oder darüff liehen wult, so mochten sie ez eime andern verkeuffen oder 
virsetzen. und wer ez dann also keuffet oder virpfendet, derselbe sol auch diesen 
burgfrieden sweren zü halten, als hie geschriben ist. desselbin keuflers oder virpfen- 
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ders ey! sullin wir von yme tiemen und sullin yn dann zö stßnt zü sime teil der 
vorgenanten vestin Herrenstein laszen ane alle wiederredde. auch sullin wir meisler 
und rat vorgenanl die egenanten vestin zü unterm teile bewachen und befinden : 
porlen, muren, turn und vestin mit 9 knechten <Kler mee tages und nachts ane allin 
virzog und wiederredde, die uns und den vorgenanten unsern gemeinen auch sweren * 
sullint uns gemeinlich die vestin zü behütende und zu bewarende und uns yet- 
wedersyt vor unsenn schaden zu warnde. des glich und auch allis daz, daz an diesem 
burgfrieden briefe von yn geschrieben stet, sullint unser beidersyte ampllüle. die 
wir off der vestin habint, auch sweren zii haltende, und wer es, daz unser ein teil 
sin amptinun entsetzen oder virandern wult oder ir einre von tuds wegin abegiengo. i« 
so sol der amptman. den unser ein teil ane des abegangen stat dann machet in die 
vestin Herrenstein nit gelassen werden, er habe dann vor gesworen glich, als der 
abegangene oder abegesetzete amptman gesworen hette, zu haltende ungeverliih. und 
weres, daz man die vorgenante vestin Herrensteiii besitzen oder benötigen wult, so 
sullin wir zu stunt und unverzogenlich. so wir des ermanet werden, zü der vorge- ■& 
schriben zale der knechte zu unserm teil zwelT gewalTente manne und die vorgenanten 
Diether und Cnnrat., so sie des ermanet werden, zü irme teil 4 gewalTente manne 
dryn senden, die bürg getruwelich helffin zu weren. so lange sie besessen und be- 
nötiget ist. und sullin daz dün, so dicke des nöt geschiht ane geverde. wir sullin 
auch unsere dienere und die unsern, und wer von unsern wegen in die obgenante *> 
vestin qweme, darzii halten, daz sie diesen burgfrieden haltin, als hie vor und nach 
geschriben stöt ane alle geverde. und wer es, daz der burglriede gekrencket oder 
ubirfaren würde von unsern dienern oder den unsern, in welchen weg daz were. die 
sullin wir darzii halten, daz sie den burgfrieden bessern und keren, wie dicke des 
nöt geschiht, daz den vorgenanten unsern gemeinen gevellig und gnüglich ist. und n 
sullin daz dün unverzüglich, so wir des ermanet werden ane geverde. auch ist 
zü wissen, daz die egenanten vestin Herrenstein mit allir ir zügehurde drüwteil 
unser sint und daz ander teil virleil mit der zügehorünge der vorgenanten Diethers 
und Cunrats. und aucli weres, obe hernach fluiden würde, daz üsschüt mee zü 
derselbin vestin horte oder huren sulte, daz sol ouch unser yetwedersyt gemeine sin *> 
nach margzal. und globin wir sie an demselbin irme teil der vestin und zügehorünge 
nit zü hindern noch irren in deheine wise ane alle geverde. auch ist züsschen uns 
dem meisler, dem rat und Diethern und Cünrat gemeinen zü Herrenstein vorgenant 
geretd, welcher under uns einen enthalten wil, der sol ez virkunden dem portener 
und türnknechte, und welcher under uns drien partien der erste entheiter ist und 14 
sin enthalts gelt gebin hat, des enthellniss sol vorgeen, die wile der krieg vveret, 
ob er andirs sine fynde mit name (»der brande in eins jars frist angriffet und schä- 
dige!, tede er des nit, so sol nach dem jar der enthalt usz sin, und wer da also 
enthalten wir!, der sol vor globin und sweren diesen burgfrieden zü haltende glich 
uns für sich und für alle die, die er in dem slosse usz und infüret. die wile sin <© 
krieg weret ane geverde. und wer es, daz unser einer der gemeinen zü Herrenstein 
einen fürsten oder eine frye slat da enthalten wult, dei v »nthalb sol nit für sich geen. 
der fessle gebe und antwö't dann vorhin den gemeinen amplluten zu Herrenstein 
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00 guldin und 1 gute armbroste und die fryo slat auch also vil. wer es aber ein 
herre oder ander stat, so sol der herre vorhin gehin und antwürlen den gemeinen 
amptluden zu Herrenstein HO guldin und 2 gute armbroste und die stal auch also 
vil. wer es aber sust einer, der sol vorhin gebin und antwürlen den gemeinen 

* nmptlutcn zii Herrenstein 10 guldin und '2 gute armbroste. und sullint die vorgenanten 
armbroste sin iegelichs von drien guldin ane geverde. und dazselbe enthalts gelt .sullint 
wir gemeinlieh legin ane den buw derselbin vestin, w6 ez allernot dürfftigist ist, und 
die armbroste zii der gemeinen gewere der bürge ane geverde. auch sullin wir 
die gemeinen zii Herrenstein die bürg Herrenstein in burglichen, gewonlichen, güt- 

><> liehein büwc hallen und sullin darzii dftn und gebin iegeliehcr nach margzal nuch 
dem. als er teil an der bürge hat ane alle geverde. und waz wir von enthalts gelt 
oder sust da also virbüwent, daz sullin wir gemeinlich slahen off die pfantschaffl 
derselbin vestin iederman zii sime teil ane alle geverde. alle vorgeschriben dinge 
und ir iegelichs besunder hau wir die vorgenanten ineister und rat zii Straszburg 

<& vor uns und adle unser nochkommen globet und gesworen liplieh zü den heiligen 
stete, veste, getruwelich und unverbröchlich zü haltende, zii haben und zii fullen- 
furende und dowider nit zö tiinde, zii kommende noch das schaffen geton werden 
nü oder hernach in deheineu weg, alle geverde und argeliste herinn uszgeslossen. 
und des zü eim urkindc so habent wir unser sielte ingesigel geton hencken an 

*» disen brief. der zii eime urkünd . . . geben wart an dem nehsten dunrestag nach 
sunt Bartholmes tage in dem jar do man zalte . . V.IW. 

Str. St. A. V. C G. K. 30. cop. eh. eoaev. - Ibid. AA. 66. Briefb. c. fol 102 ff 

1497. Meister und Rat ton Strasburg bekennen und versprechen, jederzeit dem 
Dietrich Keaxmerer und Konrad Landschaden oder deren Erben gegen Zahlung ton 
w 7)00 Gulden '/ 4 der Burg Herrenstein zurückgeben zu trollen. 13'J9 August 28. 

Wir Dietrich Burggrafe der meister und der rat zii Strassburg bekennen olTen- 
lich in disem briefe fiir uns und unsere (nochkommen), 1 als wir jetzunt sitzent in ge- 
meinschalTt in der vesten zu Herrenstein mit den frommen edclkncchten Diethcr 
Kämmerer von Worinsz und Conral Lantschadeu von Steynach mit namen wir in 

M dem drüteil und die vorgenanteu Dielher und Conrat in dem vierteil derselben vesten, 
do erkennen wir: welhes jores die egenaiiten Diether und Conrat oder ir erben 
kontinent zu uns oder unsern nachkommen mit fünffhundert guldin güler und genemer 
und begerent ein vierteil der vorgenanten vesten Herrenstein mit sinre zügehordc von 
uns zii losende, so sollent wir ine ein vierteil derselben vesten mit sinre zugeh&rde 

si zü losende geben umb die egescliribcn fünffliundert guldin ane allen verzogk und 
Widerrede und sollent sie uns darzü zü den vorgeschriben funffhunderl gtildin geben, 
was wir nach margzal desselben vierteil« an muren. an deehern, an stegen, an 
brücken oder an poiien oder an andern» notlichem burglichem buwe harnoch ver- 
buwen werden ou alle geverde. doch so sollent wir ietweder site keinen gemeinen 

40 1 Fehlt in der Vorlage. 
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nuwen buwe nnheben oder machen, es ensy dann ietwcder site mit unserm gfiten 
willen, und solle nt dann die egenanten Diether und Conral oder ir erben, oder welieh 
under inen die lerungc tut, dnsselb vierteil für sieh behalten und sich des in keinen 
weg verüssern, verkouffen oder verpfenden, sie haben es vorhin uns gebotten. und 
were es, daz wir ine dann nit also vil darum b gebent cder daruff üben woltent. * 
so möchlenl sie es dann eim andern verkouffen oder versetzen, weinme sie wollen, 
one alle unser Widerrede und Hindernisse, und zu eim Urkunde so haben wir die 
vorgenanlen meister und rat zu Strassburg, unser slette ingesigel an disen brieff 
gelon heneken. der geben wart an dem nehsten donrestag noch sant Hartholomeus 
lag des zwölffbotlen in dem jore, do man zaltc von gotles geburte drutzehenhundert 10 
jore nunlzig und nun jore. 

Str. St. A AA. 67. Briefb. 6 fol. 66/66.» 

1498. Heinrich von Otterbach an Meister und Rat von Strassburg: bittet, ihm 
als Krben seines Vaters den grossen Sehaden zu kehren, der jenem in dem grossen 
Kriege zwischen Herren und Städten von Seiten der Stadt zugefügt sei, und erklärt is 
sich bereit, deswegen einen Tag zu leisten vor dem Herzoge von Haiern, dem Herzog 
von Lothringen, dem Markgrafen von Huden oder dem Hischof von Speier zu Weissen- 
burg oder Selz. datum of den nehsten dünrstag nach sant Harlholomeus dag a. Kit K). 

1399 August 2H. 

Str. St. A. AA. 86. or. eh. Id. » 

1499. König Wenzel an Strassburg: hat die geschehene Ladung vor das Reichs- 
hofgericht aufgeschoben, begehrt aber jetzt nochmals dringend, dass man den betref- 
fenden Hürger zur Zahlung seiner Schulden an den von Otyken anhaltet Prag des 
sunlages vor Kgidiilage a. reg. boh. 37 reg. rom. J\. l*rag 1X99 Augurt 31. 

8tr. St. A. AA. 113. nr. 64. or. eh. l. et. «* 

1500. König Wenzel an Strassburg: will 14 Tage nach Michaelis mit seinem 
Rinder König Sigmund von Cngarn in Nürnberg sein und gebietet, zu dieser Zeit 
bevollmächtigte Roten dorthin zu schicken . . . und lasset des niht in deheineweis, 
und were es suche, des wir niht glowben, das yemandes dheine newekeit an euch 
suchet oder mutet, die uns und dem heilige reiche widerwertig und schedlieh sein » 
mochten, das ir denn in solcher trewe und hiderkeit trewlichen und genczlithen 
bleibet . . . geben zu Präge an sand Kgidiitage a. reg. boh. 37. reg. rom. L'i. 

Prag 1399 September 1. 

Str. St. A. AA. 113. nr. 59. or. th. I. d. pat. e. t. i. v. 

Gedr. D. Ii A. III nr. 72. » 



' Ebenda noch andere auf Uerrenttein und die genannten Mitinhaber bezügliche Urkunden, von 
deren Abdruck hier abgesehen werden konnte. 

* Vgl. oben nr. 14i*. Kg. Wentel« Brief vom 30 Juni in derselben Angelegenheit. 
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1501. König Wenzel an Strassburg: setzt einen Tag an zum endlichen Aus- 
gleich der Schuldforderung de» Herrn Otyken an Hans üoek vor Graf Friedrich zu 
Leiningen, dem Landvogt im Elsass. geben zu Proge des dinstages nach Egidii a. 
reg. höh. 37 reg. rom. 24. Frag 1399 September 2. 

u Str. St. A. AA. 113. nr. 69. or. eh. I. d 



1502. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: senden üch herin ver- 
sfhriben etlich, der wir bedurffen ein warheit zu sagen vor den dryzehen, die 
zwuschen uns und Ludewigen von Lichtenberg zö dem rechten gesetzt sind, und 
bitten uch mit ernst, daz ir mit denselben schaffen wollend, daz sie für die drilzehcn 

10 koinen am samstag nehst komet uf die zit und an die stetle, da denn die dritzehen »j*. «. 
sitzend werden, und da ein warheit zu sagen, daz uwre oder die unsern von unsern 
wegen uf sie ziehen werden, mit namen: her Hans von Wickerszheim, herr 
Götz von Groszstein, Hugelin Sösse, Hans Sturm von Sturmeck und auf den deinen 
rat, der daz malsz was, do Hans Sturm von Sturmeck ein meister waz, 1 und uf 

a Gerbotten den gerwer und uf den schriber, der vor Wernherns Spatierus* uwer 
schriber waz, und tftnd herzü, als wir üch dez wol gleuben und getruwen. datum 
Mülnberg feria sexta ante exallalionis sete crucis anno 99. 

Mühlburg 1399 September 12. 

Str. St. A. AA. 86 or. eh. I cl. 
so Reg d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1892. 

1503. Markgraf Bernhard von Baden an die bestellten dreizehn Schiedsrichter 

in Strassburg: . . . als ir nehst uf fritag vor unser frouwen nativitatis zwischen uns s. 
und Ludewigen von Lichtenberg zü Strassburg zu den predigern zu dem rehten ge- 
sessen sind, . . . habe sein Bote Heinrich Tiuchsess von Hesingen mit ganzer Voll- 
«& macht alles das gesprochen, was er dort gesprochen habe. datum Mulnberg feria 
sexta ante exallalionis sete crucis anno 99. Mühlburg 1399 September 12. 

Str. St. A. AA. 1422. or. eh. lit. pat. 
Beg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1891. 



1504. Die I rheinischen Kurfürsten verbünden sich auf Lebenszeit, die Er- 
» richtung neuer Kheinzölle zwischen Strassburg und Hees nicht zu dulden. datum 
zu Mentze da man zalte 1399 jare ofT den nehsten mitwocheu nach des heiligen 
cruces tag exaltatio. Maitiz 1399 September 17. 

München, St. A. Urkb. or. mb. c. 4 tig. pend. 
Gedr. D. U. A. III. nr. dl. vgl. dort die Anmerkungen. 
sr, Heg. Koch und Wiüe nr. COOl. 



• Dertelbe war Meister 1395- 139C. 
» Werner Spattinger. 

¥1. 
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1505. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: . . . bekennen uns offenbar 

stpt, to. mit disem briefe, als wir uff inorn samstag ein tagleisten sollen zu Strassburg mit 

Ludwigen von Liehtenberg von solich spenne wegen, der wir uff dritzehen personen 

dez rats zu Strassburg zum rechten komen sint, wann wir im selber uff dem tage 

nit gesin mögen, so schicken wir dar unsere lieben getruwen Heinta Druchsessen » 

von Hesingen, Reinhard von Remchingen und Wemhern unsern schriber, denselben 

lag von unsern wegen zu leisten, und den geben wir gantze macht und vollen ge- 

wall . . . Urkunde disz briefs versigelt mit unserm uffgedru«klcm insigel zü ende 

dirre geschrift. da» um Mulnberg feria sexta mite diem beati Mathei apostoli et 

ewangeliste 1399. JUHhtburg 1399 September 19. 

Str. St. A AA H6. or. ch. lit. pat. 
Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1894. 

1506- Martin von Altheim genannt durchs Husz an Rillin Rarpfennig 1 Ammeister 
von Strassburg über Kriegsgerüchte: . . . uwer gnade wisse ouch, daz nieman zu 
diser stit do sy, wenn die alle wegent do ligent, daz mir daz der botte geseit hat. ■» 
daz wisäent ouch, daz umb Rollichen ein grosz gewerbe sig, aber men weisz nüt, 
wohin oder woher in dein lande, und wissent ouch, daz die von Vingestingen uwer 
ligent wellent werden, daz ist mir ouch geseit worden, do wisse uwer gnode ouch 
darnoch zu rihten und wissent ouch, daz Haiiesz von Albe sol uwer ligent sien, das 
ist mir geseit worden . . . Rittet um Antwort . aller diser vorgeschriben stücke. »- 
geben uff sondag zü mitlem dage noch des heyligen cruces dage. [1399 September 21.) 
Str. St. A V. C. G. K. 30. or. ch. I cJ. 



1507. Günther Marschalk der Bürgermeister und der Rat von Basel an Strass- 
burg: bittent üch flizzig, als wir üch vormols ouch verschriben und gebet ten haut, daz 
ir unser schifflüte und ander unser bürgere, die den Bin mit irem gute bruchent, gegen 
den zolleren von üch hinab besorgen und betfigedingen wellent, als die uweren, die 
wir ouch in allen uweren suchen meinen! ze sinde . . . datum dominica ante 
Michaelis anno etc. V.W). 1399 September 28. 

Str. St. A. AA. 179». or. mb. I cl 

1508. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: sendet und bevollmächtigt w 
zur Tagleistung am (i Oclober mit Ludwig von Lichtenberg: Heinrich Truchsess von 
Hesingen und seinen Schreiber Wernher.' mit unserm uft'gedruektem insigel . . . 
geben zü Gcrnspaeh nn dftrnstng nehst nach sunt Michelstag anno V.W.). 

Gernsbach 1399 Oetober 2. 

Str. St. A. AA. 85. or. ch. lit. pat. » 
Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1896. 

1 Rulin Barpfennig war 1399 -1400 Ammeister. 

8 Vgl. nr. 1489 den Brief derselben an Strassburg vom 7 Juli. 

3 Am 19 Oetober sendet Markgr. Bernhard dieselben Boten cu einem in derselben Sache am 21 Oe- 
tober tu Strassburg angesetzten Tage. geben zft nurlach an snntag nehal nach Lnce ev. anno 139'J. to 
- Str. St. A. AA. Bf>. or ch. lit. pat - Reg. d Mrkgr. nr. 1898. 
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1509. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: erbietet sich zur Schlichtung 
des Streites der Stadt mit den Herren von Büsch «von Georien von Colmsheims und 
siner fründe gefengnissc wegen» auf Wunsch letzterer einen Sühnetag zu Ettlingen abzu- 
halten, datum Durlach Tcria secundapost beati Luce 1399. DurUtch 1399 October 20. 

i Str. St. A. AA. 06. or. eh. I. d. 

Reg. d. Mrhgr. v. Bad. nr. 1899. 

1510. Pfalzgraf Ruprecht an Strassburg betr. Einführung der neuen Goldgulden 1 
vom 19 Sept. 1309. datum Heidelberg tertia feria post beati Galli confessoris 
anno domini 1399. Heitlelberg 139» Oktober 21. 

«o Aus Wencker* Exeerpten gedr. D. B. A. III nr. 63. 

1511. Domherr Johann von Lichtenberg zu Strassburg sein Bmder und Ludwig 
von Lichtenberg verkaufen, um ihre Schulden an den Grafen Friedrich von Büsch 
und andere bezahlen zu können, die Burg Lichtenau und die halbe Stadt Lichtenau 
an die Stadt Strassburg für 11000 Gulden unter Vorbehalt einiger Rechte und 

,h Nutzungen . . . gebend ouch uff in crafft dis briefes vur uns, unser erben und 
lehens erben mit dem halme, alse es süe ist, hern Dietherich Burggraffen stettemeister 
und herrn Rülin Barpfennige dem ammmanmeister, die an stat unde in namen der 
vorgenanten meister, rates und bürgere der kouffere und ir nachkommen wegen 
empfiengent alle reht, besitzunge, eigenschafft, herrschafft und des glich, die uns, 

t0 unsern erben und lehenserben und nachkommen an der bürge garwe zü Lichtenöwe 
und an der halben stat Lichtenöwe und an allen vorgeschriben rehten und zu ge- 
hörden zu gehortent oder zü gehören möhtent. . . . die vorgenanten koffere hanl 
uns ouch die früntsehaft geton, wenne daz were oder wenne das ist, das wir die 
vorgenante bürg und halb stat Liehtenöwe mit der mülen an der bürge und die ander 

a& zügehörde woltent wider zü uns lösen, das wir daz wol dün mögenl also, das wir 
das den koffern ein halb jor vor verkünden sollent, das wir die losunge dün wellent. 
und wenne das halbe jor uszkummet, so sollent wir in geben viertzehen dusent 
güldin und den kosten des gebuwes noch vorgeschobener wise . . . Ebenso soll der 
halbe Rückkauf gestattet sein, aber auch nach geschehener ganzer Lösung''' . . . die- 

»» selbe bürg und stat Liehtenöwe der stette von Straszburg und den iren ir offen husz 
sin ein jor nach der losunge. [datum 4 kal. Novembr. a. 1399]» 1399 October 28. 

Str. St. A. 1694. tone. ch. tehr lange Papierrolle. — Ibid. Pfentügturm lad 80. or. mb. 
latein. notarielle Beglaubigung für diese Verpfandung durch den judex enriae arg. 
vom 13. Nov. 1399. 

ss 1512. Adelheid von Veldenz, Frau zu Lichtenberg an Meister und Rat von Strass- 
burg: hat gehört . . . wie das ir Lichtenöwe die bürg gar und die stat halber mit 

' Ucber diese Ooldgulden vgl. die M&ntver einig ung der rhein. Kurfürsten vom 19 Sept. 99. gedr. 
D. R. A III. nr. 63. 

* Dieser Pfandbesitz hat gedauert bis 1525. Unter AA. 1696 bewahrt das Stadtarthiv eine Reihe 
«0 von Briefen und Attenstücken aus dem 15. Jahrh., welche sich auf diese Verpfändung beziehen. 
3 Dies Datum ist entnommen aus der notariellen liestätigungsurkunde vom 12 Nov 1399. 
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iren rehten und gefellen verphant hant, . . . dozft so hant ir ouch gekoufft allen 
huszrat, liegende und rarende, das zu Lichtenowe ufT der festen ist und in die festen 
gehöret . . . Gegen beides rnuss sie ernstlich Verwahrung einlegen, da. wie Wilhelm 
von Staufenberg und viele andere bezeugen können, Lichtenau zur Hälfte ihr Witwen- 
gut ist. geben an mittwoche nach Symonis et Jude anno domini 13UU. » 

1399 October 21t. 

Str. St. A. AA. 1698. or. cA. I. d. 

1513. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: sendet und bevollmächtigt 
zu dem dort angesetzten Tage am 5 November: Heinrich Truchsess von Hesingen 
und seinen Schreiber Wernher 1 . mit unserm ufgetrucktem insigel . . . geben zu Muln- io 
berg an mentag nach aller heiligen anno W. Hiühlbury 1399 November 3. 

Str. St. A. AA. 86. or. «A. /. pat. 
Beg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1902. 

1514- König Wenzel an Strassburg: kann nicht, wie geplant, nach Deutschland 
kommen aus Gründen, die seine Bevollmächtigten : Patriarch Wenzel zu Anliochia, u 
Herzog Swantibor zu Stettin, Landgraf Johann von Leuchlemberg und Borsiboy von 
Swinar genauer darlegen worden. Zu ihnen soll Strassburg nach Nürnberg auf 
r>cc. 7. Sonntag nach St. Nielaus Gesandte schicken. geben zu Betlern an sand Merteins 
tage a. reg. boh. S! reg. rom. 24. Bettern 1399 November 11. 

Str. St. A. AA. 113 nr. 8». or. cA. I. pat. c. »ig i. v. impr. »o 
üedr. D. B. A. III nr. d5. 

1515. Straßburg und Basel erneuern ihr ablaufendes Bündnis auf vier Jahre. 

1399 November 11. 

Wir Thoman zur Megede der meister, der rat und die bürgere gemeinliche der 
stelle zü Straspurg einesile und wir Gunther Marschalgk ritter der meister, der rat » 
und bürgere gemeinliche der stelle zu Basel andersite tönt kunt allen den, die disen 
brief anesehent oder gehören t lesen, alse wir die drü nehesten vergangenen jore uns 
.v<> 0 it zusammen vereyniet hettent, die drü jore usgiengenl uf disen hütigen sant Martins 
lag, das wir uns do widerumbe zusammen vereyniet habent vier jore die nehesten 
nocheinander kommende und gelobenl zü bedensiten vor uns und alle unser nach- *> 
kommen bi den eyden, die wir lipliche darum be gesworen haben, dieselben vier jor 
usz die eyniunge glicher wise, alse die vur gewesen ist und die eyniungsbriefe stant, 
der wir unser ietweder parlie einen het, von worte zu worte und puneten, stücken 
und arlickeln und iegliches besunder siele, vesle und unverbrochenlich zü haltende, 
zü habende und zu vollefürende alle gewerde und arglisle harynne usgeslossen. doch ja 



i Am 19 November sendet und beglaubigt Markgr. Bernhard dieselben Boten in dertdben Angelegen- 
lieit tu einem Tage in Strafiburg am 21 Nov. datam Baden ips» die Elisabeth »nno 1399. — Str 
St. A. AA. 85 or. eh. I. pat. - Beg. d. Mrkgr. nr. 1909. 
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nemment wir die von Strazburg usz in diser vereyniunge die oyniunge, die wir 
habent mit unsern guten frundcn von Hagenowe. und das zu eime woren Urkunde, 
so haben wir die vorgenanten beede stette Straspurg und Basel unsere »teile inge- 
sigele an disen brief geton hencken. der geben wart an sant Martins tage des 
» heiigen bischofs in dem jore, do man zalte von gotes gebürte drülzchenhundert jore 
nüntzig und nun jore. und sint diser briefe zwene gliche, der einen het die stat 
Straspurg und den andern die stat Basel, die ouch by in blibent. 

Str. St. A. AK. 1836. or. wo. c. 1 sig. pend. ( Strasburgs grosses Stadtsiegel an rot-weiss sei- 
dener Schnur J da$ Baseler fehlt 
io Basel Staats- Ar St Vrk. nr. 778. or. mb. c. ä »ig pend gr. 

Reg. d. Mrkgr. v Bad. nr. 1905. 

1516. Die bestellten dreizehn Schiedsmänner setzen für Markgraf Bernhard 
ton Baden und Ludwig von Lichtenberg einen neuen Tag an. 1399 November 21. 

Feria sexta ante diem sete Katherine virginis anno domini 13SW do hant die s»r. st. 
is drutzehene dem hochgebornen Fürsten und herren herren Bernharte marggraf zu Baden 
und dem edelen juneher Ludewige herre zü Liehtenberg ein tag gesetzet uf den 
mentug nach sant Nicolaus tage nehest an dem s im tage darvor zu naht zü Strazburg *. 
an der herberge zft sinde. und uf dem läge sollend bede partyen anderwerbe vor 
den drutzehenen iren clagen und antwurten erzalen, und weihe partye do zwü- 
schont bedarf die gezügnisse, die von beden partien geleitet und verschriben ist, zü 
verhörende, die parle mag zü dem schriber schicken, das er in die gezügnüsse lese, 
und mögent die verhören, wie dicke sie wellent. und sol in ouch der schriber die 
gezügnisse lesen, ouch hant in die drutzehene netneliche behalten, weres das die 
drutzehene uf den egenanten tag nit byenander kundent gesin, das die drülzehene 
den partien den tag* mögent widerbieten und in ein andern tag 3 setzen. 

Str. St. A. AA. 85 nr. 3!>. Gleichzeitige Notiz auf einem Papier-Zettel. 
Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1011. 

1517. Ein ungenannter Strassburger an einen ungenunnten l'rohst: macht Mit- 
teilungen von <len Berichten der Strassburger Gesandtschaft, auf dem Frankfurter 

SM. Tage über das Beiehsvicariat und das Schisma. [Strtuuburg 1399 November.] 

Str St. A. AA. U19-U22. conc. ch. latin. 
Gtdr 1). R A III, nr. 93 

1518. Meister und Bat geicähren dem Junker Ludwig ron Lichtenberg unter 
gewissen Bedingungen Zollfrei heil für die neue R heinbrücke. 1399 December 1. 

Si Unser herren meisler und rat sind uberein komen, das man juneher Ludewige 
von Lichternberg, sime vogte noch den sinen nit gestatten sol vergeben und un- 

1 Dasselbe war abgeschlossen am 12 Juni 1396 aar 3 Jahre. Vgl. oben nr. 1066. 
* Vgl. oben nr. 1491 Juli 19 über die Einsetzung derselben. 

3 Am 16 December beglaubigt Bernhard aufs neue Boten tu einem am 18 Dec. stattfindenden 
to Tage stoischen ihm und IauIw. v. Lichtb. datum Baden feria 3 post Loci« tirg. anno 99. — Ibid. AA. 
8ö. or. ch. I. cl - Reg. d. Mrkgr. nr. 1914. 
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verzollet über die Rinbrucke zu varende, es wer danne, das er den gunnunge brief, 
der ime vorgelesen ist, mit allem dem, so daran geschriben stat, nutzit uss gesetzet, 
besigeln wolte, so mag man ime also vor stat, wol gunnen ungezollet uber die 
Rinbrucke zu varende und anders nit in dehein wise untz uf ein abesagen. und so) 
ouch dis ein rat dem andern alle jore in den eid geben zu haltende. actum sub » 
domino Thoma zur Megede magistro feria secunda proxima ante feslum beati Nicolai 
episcopi anno domini 1399. 

Str. St. A Stüter, jai »UtnUriam fol 2&H. 

1519. Raisbeschluß betreffend die Zollerhebung an der Rheinbrücke. 

[1399 December L.) i° 

Unser herren meister und rat sint ubereinkomen und hant es ouch erteilt, das 
her Johans von Kageneck der hofemeister und sine eliche wurtin sullent geben und 
bezalen, was su und ir gesinde untz har über die Rinbrucke zu zolle versessen hanl 
zu gebende, dagegen so sol in die stat tun bezalen die wellen, die dem Boekelin se- 
ligen genommen wurdent. und sullent ouch herr Johans von Kagenecke, sin eliche i« 
wurtin und ir gesinde, oder was des iren darüber get oder verl, das zolber ist, hin- 
nan vorder zollen als andere unsere burger. actum ut supra. und sol man in das 
bi dem eide nit varen lassen, und sol es ie ein rat dem andern in den eit geben. 
Str. St. A. Schüler, ja» «tatotarinm fol. 288/9. 

1520. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: bittet, dem Huglin von jo 
Morsm finster mit offenem Briefe zu bezeugen, dnss er unschuldig sei der Anschuldigung 
«er solle uwer heimlicher soldener worden sin und ein relscher». Baden feria 
secunda post Thomc appostoli Lim. i;tih) December 22. 

Str. St A. AA. 86. or eh. I cl. 

Reg. d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1916. ti 

1521. Markgraf Bernhard von Baden an Meisler und Rai von .Strassburg: will 

auf hr Ersuchen mit Heinrich Rüderer und Hansen Hiepure, 1 falls sie Weihnachten 

kommen, reden, dass sie ihrem Gefangenen Jenchen von Bischofsheim bis auf Licht- 

mess Ziel geben. datum Baden feria secunda ante festum nativitalis Christi anno 

ejusdem VAW. Baden 1399 December 22. *, 

Str. St A. AA. 85. or. eh. I. cl. 
lieg. d. Mrkgr. v. Beul, nr 1917. 

1522- Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: antwortet auf die Beschwerde 
eins uwers mitburgers (wegen) genant Schollen Fritsche dez schifTmans, wie der an 
unsenne czolle zu Schrecke gezollet habe und furgefaren sij, und da/, ime Götze » 
unsere czolner daselbs zu Schrecke nachgefaren sij und an in fordert, daz er nit 

« 1400 Februar 28 Etainge». M. Bernh. an Strasburg, kündigt eine Tagleistungan tu Bühl 28 März 
mit Ludw. v. Lichtenb., m der auch Ifane Rieptre und Heinr. Rbderer kommen wollen. - Str. St. A. 
AA. 8ti or. ch — Reg. nr. 1928. 
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rehl verzollet solte haben, und wolt in darumbe gefangen han und liesz in doch ufT 
Sicherheit faren . . . und will die Sache untersuchen lassen, datum Daden in vi- 
gilia nativitatis Christi anno ejusdein 1399. Hatten 1.J99 Deeember 24. 

Str. St. A. AA. 85 or. ch. I. cl. 
Heg d. Mrkgr. v. Bad. *r. 1918. 

1523. Raisbeschluß über Anlage eines städtischen Archivgexrölbes. 1399. 

Anno 131)1) sint herren meister und rat, schöffel und ainman übereinkommen, 
nachdem sie der statt brief und bucher gesehen und etliche verhört hant, dass ein 
grosse notdurft ist, dass man ein gewölb mache, dass gut für füer si, darin man die 
brief und bücher tue: so soll der ammanmeister bott darzu machen, die da be- 
sehenl, wohin man dass gewölb machen solle, und soll man es auch förderlich 
machen, weil es ein grosse noturft ist. 

Str. St. A. Archi». Verwalt. Act. Beruht des Stmtttehreibers Joh. Ulr. Fried vom Jaltre 
1023 (wohl »ricfc den KiUtprottJuiUr,,). 

1524. Die Stadt Esslingen an Strasburg: berichtet von städtischen Verhand- 
lungen mit königlichen Unterhändlern zu Nürnberg am 13 Deeember 1399 wegen Hilfe, 
dann zu Ksslingen am 17 Januar, wo ein neuer Tag mit dem König für den 14 März 
ausgemacht ist. geben an mentag nach sant Vicentijen tag. 

Ettlingen [14O0 Januar 20], 

Str. St. A. AA. 112. or. eh. t. d. e. $ig. i. e. impr. 
Gedr. J) R A. III, i»r. 101. 

1525. Herzog Leopold ton Oesterreich an Straßburg: mahnt um bundesmäßige 
Hülfe. EnMshMm 1400 Januar 27. 

Erbem weisen und besundern lieben, wir beitlen ew fleizzig und manen ew auch 
von der aynung wegen, so wir und ir mitenander haben, [das ir] rössvolkh, alsvil ir des 
gehaben mÜRt, unverzogenlieh gen Beigheim schikhel und ew darnach richtet, als wir 
ew furbasser entbieten werden, das ir uns dem fusvolkh auch zufüget, und getrnwen 
ew wol, daz ir darinne sit, als ir wollet, daz wir gen ew in solichen sachen tun 
sollen, ob ir des bedurft und uns darumb anruflen und manen wurdet. geben zc 
Eusisheim an zinstag nach sand Pauls tag conversionis anno domini etc. quadrin- 
gentesimo. 

Str. St. A. G. ü. P. lad. 166. E. E or. eh. Ut. ct. c sig. i». t>. impr. 

1526. //erzog Leopold von Oesterreich an Straßburg: mahnt nochmals um Hülfe. 

Elsheim 1400 Januar 29. 

Erbern weisen und besunder lieben, wir lassen ew wissen, daz Heinreich von 
Andala, .leralheus von Katzenhusen und die burger ze Hapreswilr den edeln unsern 
lieben oheim und lantvogt Hanusen von Lupheu mit gewaJt und an recht entwert 
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haben! der obern stat ze Rapreswilr, über daz in derselb von Luphen recht geholten 
hat, und daz wir in ouch by unserm kamermeister geholten haben von des obge- 
nanten von Luphen und der sach wegen, bitten und manen wir ew der aynung, do 
wir und ir mit einander halten, und als wir ew auch vormals verschriben und ge- 
mant haben, daz ir uns wellet beholflfen sein den gewalt und das unrecht ze undcr T s 
Wimen und uns uf der stat und an alles vertziehen rossvolkh und fftssvolkh wol 
crtzeugts, uls ir maist gehaben müget, gen Bergheim zuschikhet und dartzu ettwivil 
ewers getzeugs von guten buchsen. und getrawen ew wol, daz ir ew des nichtes 
sumen lasset und darinne tut, als ir denn woltet, daz wir in solichen sachen gen 
ew tun sollen, des wir auch gern willig sein wellen, wenn das ze schulden komt 10 
und sunderlich den vorgeschoben dem von Andala, dem von Ratzenhusen und den 
burgern zu Rapreswilr daruf absaget, wan wir den nu abgesagt haben. geben ze 
Knsisheim an donrstag vor unser frowentag ze der liehtmessen anno domini qua- 
dringentesimo. 



1527. Edelknecht Hanneman von Loubegasse verkündet, dass der Streit zwischen 
ihm einerseits und der Stadt Strassburg, Claus Marschalgk und Cüntzelin von Nu- 
wiler anderseits durch einen Frieden bis lnvocavit beigelegt sei, und dass er diesen 
Frieden treulich halten wolle. geben »IT durnstag nehst vor unser frowentage der 



Str. St. A. Abt. IV, 71. or. eh l p 

1528. Wilhelm Metziger Ammeister zu Strassburg sendet den Altammeistern 
Reimbold IlülTelin, Julians Rock und Rülin Rarpfennig abschriftlich folgendes Schreiben, 
welches der Stettmeister Julians von Kagenecke der elter und der Rat von Strass- 
burg an Johans von Lupfen, den Landvogt des Herzog Leopold von Oesterreich und » 
die Hauptleute im Felde vor Bergheim gerichtet haben: es sint by uns gewesen der 
eiwirdige herre, herre Wilhelm hyschof zü Strazzburg und der wolgeborne herr, herre 
Friderich graf zü Lyningen lantfogt in Kilsasz und haut uns geseit, das in die zwey- 
Iraht leit sy, die do ist zwuschent unsers herren von Öslerrich gnade und tich 
einsile und ouch zwüschent den edeln herren von Rappoltslein andersite, und das sie » 
darumbe bede ir erbern rele und bolschaft zu unsers herren von Osterrich gnade 
und ouch den von Rappoltslein schicken wellenl zft beschende, obe si ul gewerben 
oder gereden kunnen, das die sachen gutlich gerihtet und übertragen wurden, daruf 
schickent si ouch yetze ir erbern rele hinuf und meinent die zürn ersten gen Rap- 
pollwilr zü ritende und mit den zu redende, . . . do bitten wir üch früntlich, das ir be- » 
stellent, daz dieselben erbern rete und botschaft und die iren sicher ritent, durch das 
in keine widerwerlikeit widerfare . . . und wellen! uns harumhc uwer anlwurte 
wider lassen wissen mit disem hotten, das sich die erbern rete und botschaft wissen! 
darnach zu rihtende. geben uf unser frowen liehtmessen tag. (1400J Februar 2. 



Str. St. A. 0. 0. P. lad. 106 E. E. or. ch. Iii & c. sig. i. v. impr. 



1:'. 



lieht mess, da man zalte 1400. 



1400 Januar 29. » 



Str. St. A. Q. 0. P. lad. IG«, eop. eh. coaev. 
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102,9. Die Kurfürsten Johann ron Mainz, Friedrich von Cöln, Werner von 
Trier, Ruprecht von der Pfalz, Rudolf ton Sachsen an Straßburg : laden ein zum 
Frankfurter Tage am 20 Mai. Frankfurt 1400 Februar 4. 

Lieben frunde. wir laszen uch wiszen, daz wir und auch etliche andere fursten 

» iczunt elwedicke zusammen gerieden sin von gebrechen und notdurfft wegen, die 
in der heiligen kirchen, in dem heiligen riche und in dem gemeynen lande groszlich 
sin, daz wir gerne wolden bedenken, raden und helffen, so wir beste mochten, daz 
soliche gebrechen und notdurfft gewendet und daz gemeyne land zu beszern frieden 
und wesen gestalt mochten werden, herumbe begern wir und bidden uch mit ernste, 

«o ob eyniche ander rede soliche wege und sachen antreffende an uch quemen und ob 
ymand uch uff andere wege und leuffe ziehen wolde, daz ir uch dan nit wollet 
vergaben und uffhalden, wan wir hoffen, daz ir kurczlich von uns soliche wege ver- 
neinen sollet, die der heiligen kirchen, dem heiligen riche und dem gemeynen lande 
nutz, gut und bequemelich sin und uch mit uns wol gefallen sollen, des wir wol ge- 

n truwen. und begern und bidden uch, daz ir darum be uwer frunde mit macht von 
solicher sache und notdurfft wegen der heiligen kirchen, des heiligen richs und 
der ganezen cristenheyde zu uns in die stad gein Frankenford uff dem Meyne 
uff den andern dag nach sante Urbans dag nehst körnende sekicken wollet, uwern Mai n. 
willen und antwurte uff die sache begern wir uns widder zu schrieben mit diszem 

*> boden. datum Frankenfordic anno 1400 feria quarta posl diem purificationis beate 
Marie virginis. 

Sir. St. A. AA. 118. or. eh l d. c 5 »ig. i. t>. del. Die Namen der 5 Abtender stehen 
über dem Brief. 

Gedr. Obrecht, apparat. pg. 27. - Erwähnt D. Ii. A. III. tu nr. 113. 

n 1530. Markgraf Bernhard von Baden an Meister und Rat von Strassburg: . . . 
uns hat unser herre von Öslerrich ernstlich geschriben und gemant uinb hilf zü 
ime zu ziehen für Happoltzwilre von der geschieht wegen, alz sye unsern Aheim von 
Luppfcn uszgeslossen band, dieselben hilfe meynen wir iine zü dünde; herumb 
bitten wir uch lieben fründe mit ernst, daz ir bestellen wöllent, daz wir mit unserm 

so harsche über uwer brücken gelaszen werden und ob wir jensyt des Ryncs yrgent 

lygent wurden, daz das ouch nit wider uch were, dann wir meynen koste mit uns 

zü füren, so haben wir unsern herren von Straszburg ouch darumb beschriben, daz 

das ouch nit wider ine sin wolle. datum Baden ipsa die beate Agathe virginis 

anno 1400. Baden 1400 Februar ß. 

as Str. St. A. AA. 87. or. eh. I d. 

Reg- d. Mrkgr. v. Bad. nr. 1933. 

1531. Abgeordnete aus dem Rat 1 der Stadt Strassburg vereinbaren vor den 
Räten des Herzogs Leopold IV von Oesterreich eine Beendigung der Feindseligkeiten 



1 Dieselben sind nicht genannt, doch aus dem folgenden Stück trgitbt eich, da»» es fünf oder sieben 
ieder »ein soüen. 

VI. "J» 
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zwischen Johann von Lupfen und der Herrschaft Rappoltstein. dise vorgeschriben 
verlegeding ist beschechen uff dein fritag frflge nach unser frowen tag der liochtmesse 
anno . . . quadringentesimo. 1400 Februar «. 

Coimar, Bs. Ar. E cop. ch. eoaev. — Oedr. Rappoilst. Urkb. II. nr. 640. 

1532. Zehn genannte Personen verbürgen sich unter Anhängung ihrer Sieget » 
dafür, daß Gaßmann und Ulrich von Rappoltstein den durch Vermittelung der Stadt 
Straßburg geschlossenen Frieden mit Johann von Lupfen hallen werden. 14O0 Februar s. 

Heinrich von Andelah genant Stoltzman, Conrat von Hunnenwilre rittere, Jeratheus 
von Ratzenhusen vom Steine, Peter von Schuttern vogt zu Landesburg, Claus Bern- 
hart schaffener, Hanneman Bernhart, Clewelin Rossen, Jeckelin Phortzheim der eilter, io 
Claus Küffer und George Zeheleder bürgere in der nidem statt zü Rapoltzwilre tönt 
kunt tnenglichcm mit discm briefe, alse von semlicher spönne und missehelle wegen, 
so gewesen sint zwüschent dem edeln herren, herren Johanse von Lupften lantgrefe 
zu Stülingen und lantfögt unserre gnedigen herschafft von Österieh uf einsite und 
den edeln unsern gnedigen jungherren, junghern Smassmanne und junghern Ulrichen is 
gebrüdern herren zu Rappoltzstein uff die andersite, derselben spenne und missehellc 
sie zö beidensiten kommen sint uff fünfe oder sübene, die ynen die statt von Strazz- 
burg uss yren reten zürn rehten darzü geben und setzen söllent, alse daz in drien 
notteln begriffen ist, der der vorgen. herre Johans von Lupften eine und wir von der 
egen. unserre jungen herren wegen von Rappoltzstein die andere und der stelle botten *> 
von Strazburg die dritte in hendes (!) haben!, were ez, daz dieselben spenne 
und missehelle mit der minne nüt usgetragen würden t und die fünfe oder subene, 
die also darzü gesclzet und daz rcht sprechende würden!, alse daz ouch dieselben 
notteln uswisent und sagent, wie dann dieselben fünfe oder subene daz reht für 
sich nemment und sprechende werden!, da versprechent wir alle von wegen in namen » 
und an stat der vorgen. unserre beider jungen herren by den eiden, so wir unsern 
herren getan habent, waz dieselben fünfe oder sübene sprechent oder erkennent, 
daz das gehalten und vollefürt werden soll von den egen. beiden unsern jungen herren, 
wenn wir dabij gewesen sint und ez von yren wegen also vertegedinget habent, und 
daz dieselben beide unsere jungen herren den he ine anspräche an dieselben fünfe » 
oder sübene, an die statt von Strazburg noeh die yren niemer gehaben noch ange- 
sprechen sollent noch geleidigen noch daz schaffen getan werden in denheinen weg 
ane alle geverde. und dez zfl Urkunde so habent wir alle, uzgenommen George Zehe- 
leder, unsere ingesigcle gehencket an disen brief. und wan ich, derselbe George 
Zeheleder, eigens ingesigels nit enhabe, so vergüte ich mich aller vorgeschribenen u 
dinge under derselben vorgen. personen ingesigcle aller. geben uff sunnentag nehst 
nach unserre lieben frowcnlage der liehtmess, da man zalte nach gottes gebnrte 
viertzehenhundert jare. 

Str. St. A. AA. 166. or. mb. c 9 sig. pend. quor. 1 (Hanncman Bernkart). Ues. 

Regest Kapp. Urh. 11. nr. 641. ' « 0 



1 Diese Urkunde ist hier deswegen in extenso gedruckt, weil sie sur Zeit des Abiehlusses des Rapp. 
Urkb. II nickt aufzufinden war /vgl. dort Anmerk. 3 ru nr. 641 7. jetst aber bei der Ordnung des Archivs 
wieder tum Vorschein gekommen ist. Bas Regest dort nr. 641 müßte also anders lauten. 
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1533. Markgraf Bernhard 1 von Baden an Meisler und Rat von Strassburg: als ir 
uns geschriben band von dez tags wegen zu Kübel zä leisten und meynent, die wile 
wir dez zogs wendig sin, daz dann derselbe tag zu Buhe) wol zu leisten si, . . . dez 
ist ez nu der vahsnachl zö nahe und mögen vor andern unmüssen dez tags uff die- 
» selbe zit zu Buhcl nit geleisten . . . sondern lieber . . . uff den nehsten zinstag nach M >n ». 
lnvocavit . . . datum Baden in crastino beate Scolaslice virginis anno 1400. 

Baden 1400 Februar 11.» 

Str. St. A. AA. 87. or. eh. I. d. 
lieg. d. Mrhgr. v. Bad. nr. 1925. 

io 1534. Markgraf Bernhard von Baden an den Ammeister Wilhelm [Metziger]: 
bittet um Auskunft über . . . Hügelin Süsse, der von üch binder uns komen ist . . . 
da auf seine bisherigen Anfragen beim Rat keine Antwort erfolgt sei. datum feria 
secunda post diem Petri ad kathedram anno 1400. lioo Februar 23. 

Str. St. A. AA. 87. or. eh. I. d. 
»» Heg. d. Mrhgr. v. Bad. nr. 1927. 

1535 König Wenzel an Strassburg: beklagt sich, dass die Stadt der Ladung 
vor sein Hofgericht wegen der Bürgschaft des von Olyk für Hans Bock nicht Folge 
geleistet habe. Werden des von Otyks Korderungen nicht demnächst befriedigt, . . . 
so wollen wir des hofgerichtes urteil über euch lassen furgank haben an lenger 
*> sawmpnisse und ewer ungehorsam keil forsten, herren und steten des reichs vor- 
kunden . . . gehen zu Präge des dinstags an der vasnaebt a. reg. boh. 37 reg. 
rom. 24. rrag 1400 Starz 2. 

Str. St. A. AA 113. nr. 66. or. eh. I. pat. c sig. i. v. 

1536. Herzog Leopold von Oesterreich an Strassburg: dankt für zugesagte Ver- 
»& mittelung in seiner Sache mit dem Bischof von Straszburg -von Herboltzheim wegen 
und der quarten in Basier bisturn« und bittet nun Gesandte zu einem Tage nach 
Bergheim auf Sonntag Laetare zu schicken. geben Ensisbeim an der aschrigen utn «. 
miltichen anno 1400. Knrteheim 14O0 März 3. 

Str. St. A. AA. 79. or. eh. L d. 

*> 1537. Markgraf Bernhard von Baden an Meister und Rat von Strassburg: haben 
uff gestern mit uweren erbern holden, die ir bi uns gehabt hattend, geretd und sie 
gebetten, lieh von unsern wegen zu bitten, daz ir der edeln frowen der von Blanckem- 
berg gunnen und gestatten w&llend iren pfennig bi uch in uwere statt zu zeren, 
doch also, daz sie von uch oder zu uch .lohansen von Lichtemberg keinen schaden 

» > Derselbe an Straßburg, Ettlingen 1400 Februar 28. Will mit Ludw. v. IAchUnb. am 28. Märt 
einen Tag eu Bühl halten, tu dem auch II. v. Hieptre w. 11. Rbderer kommen wollen. — Str. St. A. 
A. A. 86 or. eh. I. d. 

* Unter dem gleichen Dutum bittet Mrkgr. Bernhard den Ammeitter Wilh. [Mettiger], seinen Hürgcr 
Scholle in Ettlingen beim Eintreiben seiner Forderungen an Hügd Pfaffenlapp tu unterstütten. [Str. 
w St. A. AA. 87 or. eh. I. d.J 
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lün oder zufügen sulle .... datum Duden fcria quinta post dominicain Invocavit 
anno 1400. Baden 140O März 11. 

Str. St. A. AA. 87. or. ch. I. d. 

1538. Frau Gütiehin Landsehaden von Steinach, Diel rieh ('.amerers Witwe, 
schliesst sich als Krbin ihre» Mannes, tler Teilhaber an Burg Herrcnstcin war, dem & 
Burgfrieden an, welchen dieser und ihr Bruder Cuulz Landschaden von Steinach mit 
der Stadt Strassburg wegen Herrensteiii früher geschlossen haben. geben an dem 
riehesten mentagc vor dem sunnentage, als man singet in der heiligen kirchen Oeuli 
in der vasten in dem jorc, do man zalt 1400. 1400 M&rz iß. 

Str. St. A. AA. 66. Briefbnch. B. fol. 103/4. ibid. V. C. 0. K. 30. com. v. top. ch. eoaev. "» 

1539. Ich Haneman von Loubegasze edelkneht tun kiint mengeliehem mit disem 
briefe, als .spönne stosz und miszeliplle gewesen sint zwüschent mir und minen 
helfTern zü eime teile und Cüntzelin SohalTencr und Claus sinem bröder von Nuwilre 
zürn andern teile, da von ich Otteman zürn Slüszel, der von Strasburg burger, ge- 
fangen gehebet habe, da vergihe ich mit disem briefe, das ich dar umbe mit den is 
egenanten gebrftdern und mit Cünt/.en von Nuwilre wilent schaffener zü Bufach 
irem vatter und mit dem vorgenanten Otteman und besunder mit den wisen und be- 
scheiden dem meister und dem rate der slat zfi Straszburg mit allen den iren gerihtet, 
übertragen und gentzliehen gesünet bin von allem dorne, daz da von ufenlstanden ist 
mit sunderheit, als Ludomau Schencke min vetler und etliche mine kneble gefangen 
gewesen sind .... Er gelobt die Dichtung zu halten. geben uf den nehsten 
samstag nach unser frouwen tage in der vasten 1400. 1400 März 27. 

Str. St. A. 0. D. P. lad. 165/66. or. mb. I p. c. 1 tig. pend. 

1540. König Wenzel an Strassburg : hat zu dem festgesetzten Termin nicht nach 
Nürnberg kommen können, wird aber 11 Tage nach Ostern dort eintreffen und er- » 
wartet daselbst bevollmächtigte Boten. geben uff dem berg zü Chuttin des dinstags 
nach dem suntug Judica a. reg. boh. :J? reg. rom. 24. Kuttenberg 1400 April O. 

Str. St. A. AA. 113 or. 90. or. ch. I. ti. 

Gedr. Obrecht, appar. pg. 31. — D. R. A. III nr. 123 nach der Frankfurier Autfertiyung 

1541. Meisler und Rat rou Straßburg verkünden die bei ihnen erfolgte Verur- » 
leilung und Verbrennung einen der »Kelzerei» schuldigen Mannes und bitten auf 
seine Mitschuldigen zu fahnden. 1400 April S. 

Wir Johans von Kagenecke der eilter der meister und der rat von Strazburg 
ki'indent menglichem mit disemme briefe, das wir einen, genant Johans Borer, ein 
hader by uns gevangen gehe|)t hant von lymuntes wegen, daz er ein ketzer gewesen » 
sin solte, und habent den nach sinen gcschihlen tün fragen in der maszen, also 
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man solche belümete lute billiche fraget, der hat verjehen der ketzerien sincr missc- 
tat in der maszen, da/ er so vil getriben hat, das er by uns mit rchlem gerihtu und 
urleil bekennet und verteilt ist zu bürnende und ouch gebrant ist. und also er daz 
verjehen het, so hat er darzu under andern dingen geseit, daz er und Heinczeman 

i Hiltebrant der zimberman einander geketzert haben mit sogetanen wüsten geberden, 
also wir die Heinczeman Swebelin unserme geswornen loulTenden hotten an eime 
zedelin versehritan geben habenl. darumbe bittent wir alle die, den Heinczeman 
Swebelin unser louffender botte disen brief zöget, das sü zü dem egen. Heinczeman 
Hiltebrant tügent, also sich geheischet, wenne hettent wir in by uns, wir detent zü ime, 

10 also sich das gehiesche. datum feria quinta proxima ante diem palmarum a. d. Uüü. 
Str. St. A. V. D. 0. lad. 8. or. mb. I p. c. sig. i. v. impr. 

1542. Markgraf Bernhard von Baden» an Strassburg: verwendet sich in Erb- 
schaftssachen für den Hofmeister seiner Krau, Albrecht Röderer, gegen den Strass- 
burger Bürger Claus Bernhartzweiler. datum Baden feria quarta post festum pasche 

'* anno MOO. Baden 1400 April 21. 

Str. 8t. A. AA. 85. or. eh. I d. 

1543. Die Strass burger Gesandten auf dem Fürsten- und Stüdtetag zu Frankfurt 
an ihre Stadt : Ulrich Bock und Rülin Barpfennig berichten über ihre und anderer 
Stände und auswärtiger Bevollmächtigter Ankunft, sowie von der des Vertreters König 

*> Wenzels und dessen Konferenzen mit den Fürsten und Städten. getan zü Francke- 

furd an dem mendage vor dem pfingesttagc. Frankfurt [1400 Mai 91]. 

Str. St. A. AA. 116. or. eh. I. d. 
Oedr. D. B. A. III nr. 155. 

1544. Verzeichnis der auf dem Frankfurter Tage vom 20 Mai 1400 anwesenden 

» Reictastände. [Frankfurt 1400 nach Mai 91.] 

Str. St. A. AA. 116. eop. eh. coaev. ohne Versendungsschnitte ; ebenda Folioblatt mit Ver- 

sendungsschniUen. 
Oedr. D. B. A. III nr. 138. 

1545. Schwarz Rudolf von Andlau und Hans ton. Wildesperg an Meister Rein- 
so bold \Hf(/feliny in Straßburg über die Ermordung des Herzogs von Braunschweig 

bei Fritzlar. Münden 1400 Juni G. 

Min grusz bevor, meisler Reimbolt, lieber frunt. ich lan üch wiszan, daz der 
herzöge von Sachszszen und von Brüneswig nieder geworfTen sint by Frichelat in 

1 Derselbe beglaubigt am Ii) Mai in derselben Angelegenheit seinen Vogt Hans Uonteman von 
Ji Staffurt. Baden feria 4 post Cant&te. - AA. 85. or. ch. Ebenda Beglaubigungsschreiben für denselben 
vom 9 September u. 29 December 1400. 

» Der Meister Beinbold ist wohl der 1398199 als Stetttneister begegnende Beinbold Hüffelin der alte. 
B llüffdin der junge ist 1400 Batsmüglied aber nicht Meister. 



Digitized by Google 



788 1400 

juni s. Hessen uf den phingstabct uf mittendag. und waz ich und min geselschaft uf den- 
selben morgen rurgeritten, und die wile wir assen zu Fritschela, da lagent die heren 
hinder uns nieder, und sind wir niht uf dem felde gesin. und bristet unsz von 
gottes gnaden niht, und hant gute geselleschalTt und farent für unsz unszer fart. disz 
wollent minem sweher sagen und diszen brifTe geben, und heissent es heyn enbitten 5 
und gen Zabern. disz. han ieh darumbe gesehriben, ob ander mer heyn kernen, das 
ir dene wisten, wie es unsz gangen wer. geben zu Münde fire dagweide von 
dem heilgen blude, gebeu uf den phingstdage firzehenhundert jare. gesehriben mit mynes 
selbes hant. 

Swartz Rudolf von Andela i» 
wiztutn und Haus von Wildesperg. 

Str. St. A. Abt. IV, 122. cop. ch. coaev- 

Gedr. Wencker, collect* arch. f. 400. - D. B. A. III nr. 186. 

1546. Günther Marschalk der Bürgermeister und der Rat von Dasei: begehren 
Auskunft über den Abschied des Frankfurter Tages mit den Fürsten und Städten ■* 
[Mui 1400], den sie selbst mit Rücksicht auf den nahen Tag von Nürnberg [Mai 2] 
nicht beschickt haben. dalum quinta ante feslum Trinitatis anno etc. quadrin- 
gentesimo. 1400 Juni 10. 

Str. St. A. AA. 116 nr. 2«. or. mb. I el. 

Gedr I). R. A. III nr. 159. „ 

1547. Strasburg an Dasei: über die Verhandlung zwischen den Kurfürsten und 
Städten auf dem Tage zu Frankfurt. feria secunda ante corporis Christi anno 1400. 

[J40O Juni 14.J 

[Org. od. cop. nicht erhalten, doch von Wencker aj>i>ar, 271 erwähnt.] 

Gedr. Reg. D. R. A. III nr. 160. ™ 

1548. Erzbischof Johann 11 von Mainz an Sirassburg: beteuert seine völlige Un- 
schuld an der Ermordung Friedrichs von Braunschweig. datnm Benszheim in 
crastino corporis Christi anno doinini millesimo quadringentesimo. 

Bentheim 1400 Juni 18. 

Str. St. A. AA. 116 nr. 8. or. ch. I. d. so 
Gedr. D. R. A. III. nr. 189. 

1549. König Wenzel au Sirassburg: dankt für ihre Treue und Anhänglichkeit, 

von der ihm sein Rat Huberl von Eltern berichtet hat, und die ihm auch ersichtlich 

ist . . . us der antwort, die ewer frund yetzund zu Frankenfurl getan haben den 

kurfursten . . . und bittet bei derselben fest zu beharren, besonders falls ... die kur- » 

forsten oder yemand anders von iren wegen an euch ichles mutend wurden, das 

wider unsere ere und wirde anlangend wurde . . . Uebrigens komme er demnächst ins 

Deich und werde dann ihre Roten zu sich laden. geben zu Präge des sunnabend 

nach des heiligen leichnams tage. a. reg. hob. :*8 a. rom. 24. Prag 1400 Juni 1». 

Str. 8t. A. AA. 113 nr. 83. or. ch. I. cl. M 
Gedr. D. R. A. III nr. 183. nach der Frankfurter Abfertigung. 
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1550. Protokoll eines rheinischen Städtetages zu Mainz: Aufsetzung einer Antwort 
auf den von den Kurfürsten zu Frankfurt durch Ritter Johann von Talburg am 

4 Juni geraachten Vorschlag, Verabredung eines neuen Städtetags zu Mainz auf den 

5 August. [Mainz 1400 Juli 1-1».] 

» Str. St. A. AA. 116. cop. eh. eoaev. 

Gedr. D. R. A. 111 nr. 168. - Janssen, Frank/. R. K. 1. nr. 898. 
Reg. Boos, Worms. Urkb. nr. 1066. 



1551. Die Straßburger Gesandten Hans Bock und Ulrich Gosse an ihre Stadl: 
berichten vom Reichstaffe zu Mainz. 1400 Juli 2. 

i» Lieben herren. wir entbieten uch unsern willigen undertenigen dienst und lont 
uch wissen, daz unser herre der künig und die dryge kurfürsten uf dem Rine zü 
Mentze sint und noch uf hüte der stette keine by unserme herren dem künige ge- 
wesen ist. und habent do erfaren, daz duz sachen machen!, daz unser herre der 
kunig und die fürsten alieine by cnander gewesen sint. och wiszent, daz die von 

11 Kolle, Mentze, Wurmesze und Spire und Frankefurt und die stette in der Wedderowe 
und wir ettewie dicke by enander gewesen sint und uns mittenander underret habent, 
daz wir truwent, daz wir uf einre antwurt blibent zü güttem mosse, also wir von 
uch gescheiden sint. och wissent, daz wir uns fuste underret habent von der guldin 
münsse wegen, und ist aller stette meinunge, daz vor unsern herren den kunig zu 

*> bringende und für die fürsten, also wir uch wol sagende werdent. lieben herren. 
wissent, daz wir vor unserm herren von Luttriugen gewesen sint, und ist herr Cünrot 
Peyger und her Arnolt von Sierck by yme und wil uns verhören zü sinen müssen, 
so er es erste gedün mag. do wellen wir von Erhart Hensz seligen wegen reden, 
waz wir truwent, daz güt und nütze sy. wissent och, daz unsers heiigen vatter des 

»s bostes botten zwene zü Mentze sint und unsers herren rette von Österich und des 
marggraven von Baden, und sint ander herren vil zü Mentze, die do umb geseszen 
sint. wissent och, daz gar ein gros folk zühet uf den graven von Waldeck wol mit 
14 000 pferden und wirbet unser herre von Mentze faste und hcl me den 100 glefcn 
in Hessen geschicket sin schlos zü bestelllende, also uns daz geseit ist. geben uf 

a> unser frowen dag also men nenet fisitazionis anno etc. etc. 1400. 

. . . Hans Bock und Ulrich Gosse. 

[In cerso\: Den furnemen, wisen und bescheiden dem ineister und dem rate zü 
Strasburg unsern lieben herren. 

Str. St. A. AA. 123. or. eh. I. cl. 



3i 1552. Abschied des Städtetags zu Mainz vom 1 Juli 1 100: neue Redaction der 
Antwort an den Kurfürsten und Bestimmung des neuen Städtetags zu Mainz auf 5 
August. [Main* 1400 zwischen Juli 1 xu 12.] 

Str. St. A. AA. 116. cop. eh coaev. 

Gedr. D. R. A. III nr. 168 nach der Vorlage i Frankf. Archiv. - Janssen, R. K. 1 nr. 
♦o 897. 
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1553. Markgraf Bernhard von Baden an Strassburg: sendet und beglaubigt den 
Ritter Kudolf von Hohenstein . . . mit uch zft reden eigenlichen underwiset von der 
spenne und bruehe wegen zwuschen uns und Ludwigen von Lichtenberg, das wir 
zum rechten hinder dritzehn uwers rales kommen sien ... datum Schreck in 



Str. St. A. AA. 87. or. cä. 

1554. Worms an Spcier: sendet die Abschriften' zweier Briefe von Mainz und 
Cöln, worin sie und die ander»» rheinischen Städte aufgefordert werden einen Städte- 
tag zu Coblenz zu beschicken, und waz uch von den von Straszburg davon 

entwurt wirt, daz wollent uns mit uwere meynunge, so ir furderlichste mögen t, für- <«• 
laszen wissen, daz wir ez dann den vörgenanten uwem und unsern eitgenoszen 
hasz verschriben den von Meintze mit unsere meynungen hendelingen furter ver- 
schriben mögen. datum feria sexta post Marie Magdalene [14O0 Juli 23] 



1555. Markgraf Jobst zu Brandenburg und Mähren an Strassburg: Landvogt 
Dietrich von der Witcnmülen habe dem König erzählt, welch guten Willen die Stadt 
gegen den König und seinen Landvogt habe, dafür danke er im Namen des Königs 
und bitte darin zu verharren, da der sich jetzt mit einigen Fürsten verbündet habe 
und selbst für seine Sachen als von des Reiches wegen bald eintreten werde, if 
datum Prag ipsa die Jacobi. Prag [14O0J Juli »5. 



1556. Heinrich von Bertholtzheim bekennt, dass er von der Ansprache wegen, 
die er an die Strassburger gehabt . . . umbe soüchen schaden und Verlustes wegen, 
den ich meinde, den sy mir geton hettent uirder vestin zu Herrenstein, do sy die *s 
vestin gewunnen, gutlich übereingekommen ist und verspricht für sich und seine 
Nachkommen keine Ansprüche mehr zu erheben. geben an der nehesten mit- 
wochen noch sant .Jacobstage des zwölfbotten 1 100. 1400 Juli 28. 

Str. St. A. 0. D. P. lad. 166. or. mb l p. c. sig. p. 

1557. Arnold von Berenfels der Bürgermeister und der Rat von Basel an Strassburg : » 
danken für die Aufklärung, welche sie durch Gesandtschaft und Briefe 1 von Strass- 
burg über die Haltung der Städte auf dem Tage zu Mainz [1 Juli 1400] und die 
Stellung zu dem beabsichtigten Thronwechsel erhalten haben, halten den Absetzungs- 

' Dieselben sind gedruckt Ii. R. A III nr. 171 u. 172. 

2 Vgl. oben nr. 1547 den Brief Stroßburgs au Basel vom 14 Juni. » 



crastino beati Kyliuni et sociorum eius anno 1400. 



Schreck J4ftO Juli U. s 



Str. St. A. AA. 116. top. cA. coaev 
Otdr. D. B. A. III nr. 173. 



Regest D. R. A. III. pg. 223 Anmk nach Wender apparatu» 271. 




1400 791 

plan für bedenklich und halten, . . . wenne der tag zu Lanstein vergal, daz ir uns 
denne vcrschribeu lassent wissen, wie und in weler miisze ir und ander uwer fründ 
von demselben tage ze Lanstein gescheyden syent, und wie sich die sachen daselbs 
ergangen habent etc. geben an dem nechsten zinstag vor sant Oswaldestag anno 
* etc. quadringenlesimo. 140O August .v. 

Str. St. A. AA. 116. or mft. I. cl 
Gedr. D. R. A. III. nr. 175 



1558. Die Kurfürsten von Mainz, Cöln, Trier und Pfalz an Strassburg: verkünden 
die Absetzung König Wenzels und fordern auf, den von ihnen zu erwählenden 
10 Königanzu erkennen. da tum Lanstein sexta feria proxima post fest um assumptionis 
beate Marie virginis anno 1400. Oberlahnstein 1400 August 20. 

Str. St. A. AA. 116. or. ch. I. pat. c. 4 rig. impr del. 
Qedr. D. R. A. Ul. nr. 207. 



1559- Die 3 geistlichen Kurffirslen an Strassburg: verkünden die zu Kense er- 
'• r ' folgte Wahl 1 des Pfalzgrafen Huprecht zum König und fordern auf. denselben anzu- 
erkennen, dalum in campis* prope Hense sabbato proximo posl festum assump- 
tionis beate Marie virginis anno domini 1 100. Renne 14O0 August 21. 

Str. St. A. AA. 11«. or. ch. I. p. «. 3 »ig. impr. <lel. 
Gedr. D. R. A. III. nr. 210. 



»o 1560. Strassburger deutsehe Aufzeichnung über die am 20 August erfolgte Ab- 
setzung König Wenzels und die Tags darauf staltgehable Wahl König Kuprechls 
unter der Ueberschrift : Dis sint die [9] ailickele, die die fursten imme riehen 
habent widder den konig Wentzelaum römischen konig zu Behemen. 

[Obertahnstein 144H) um August 'il.j 

** Str. St. A. AA. 116. Papiertettd, auf dessen Rückseite nicht: ex pxrte regi» Bohcmie. 

Gedr. D R. A. III nr. 215. 



1561- Rottweil an Strassburg: bitlet um Auskunft über die Absetzung und 
Neuwahl des Königs und wie das alles gekommen und wie man sich dem gegenüber 
zu verhalten habe. dalum feria quarta post Pelagii anno I HM). 

1400 September 1. 

3" Str. St. A. AA. 116. nr. 26. or. ch. L d. 

Beg. D. B. A. IV. pg. 130 Anmerkg. 1. 



In Sachen dieser Absetzung und Neuwahl »endet S/xin an Strafiburg den an Mains ergangenen 
da Grafen Philipp von Nastau. 1400 August 22. (J5rwöA«l D. R A. III pg. 28$ Anmk. 1.) 
* In andern Ausfertigungen heisst et: datnm in tede ragali prope 



VI. 100 
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1562. König Ruprecht an Strassburg : begehrt, ihm als neuerwfihltcn römischen 
König zu seinen gemeinnützigen Abstellten zu Willen zu sein. datum Heidelberg 
in die beali Kgidii confessoris anno domin i 1400. Heldelberg J400 September 1. 

Str. St. A. AA. 123. or. ch. I. cl. 

Gedr. D. R, A. 1U. nr. 211. s 

1563. Markgraf Bernhard von Kaden an Meister und Rat von Strasburg: sendet 
und beglaubigt den Ritter Götzen von Grostein ... an uch zu werben von des briefs 
wegen, der hinder uch und uwern frunden zum rehten lit in der sache zwuschen 
uns und Ludwigen von Uehtemberg, als ir wol wissend. . . . dalum Baden feria sexta 
posl diem beati Egidii abbatis anno 1 400. Baden 1400 September 3. >• 

Str. St. A. AA. 87. or. eh. I el. 

1564- König Ruprecht an Strassburg : beglaubigt Emicho von Leiningen und Mar- 
schall Ritter Diether von Hantschuheim als Gesandte in Sachen seiner Erwählung. 

datum Heidelberg sabbato ante nativitatis Marie. HettMberg [14(H> September 4 ]. 

Str. St. A. AA. 123. or. ch. c. et. '» 
Regest D R. A. III. pg. 271 Anmk. 1. 

1565- Arnold von Berenfels der Bürgermeister und der Rat von Basel an Strass- 
burg: lünd uch ze wissend, das uns von unseren herren den kurfürsten zwen briefe 1 
gesant sint von der erwelung wegen, so si getan band, eins ni'iwcn künigs des hei- 
ligen richs. derselben briefen wir üch abgeschriften in disem sendent verschlossen, » 
an den ir wol scheut ir meynung. und wond wir uf dem tage ze Lanstein, da solich 
sach gangen ist, bi uwer noch ander stelle hotten unser botschaft nüt gehept hand 
und uwer noch ander stellen meynunge noch antwui te nüt wissent, daz wir uf solich 
briefe ze dirre zite nüt geiintwürtcn können! und wir uch oueh getrüwent, sölieh 
briefe kommen sin, so bitten wir uwer güte früntschafl mit Bisse, daz ir uns uf a 
dieselben briefe und sach uwern getruwen rat und meynunge, waz uns uf die ze 
dirre zit ze tfinde sie, und ir ouch meinen! ze lünde, ob uch sölieh briefe kommen 
sient, und ouch waz briefen üch hiernach umb sölieh sachen gesani werden, uns und 
domiile uweren getruwen rat wissen lassen, daz wir uns ouch danach wissen mögen 

ze richtende durch unsers dienstes willen und als wir uch wul getrüwent. datum *> 
vigilia nativitatis Marie virginis anno etc. quadringentesimo. 1400 September 7. 

Str. St. A. AA. 116. or. mb. I. el. 
Reg. D. R. A. IV. pg. 130 Anm. 



t Sind wohl inhaiüich gleich den oben unter nr. 1558 u. nr 1559 als Regest mitgeteilten Briefen der 
Kurfürsten vom iW w. 21 August. » 
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1566. Rottweil an Strasburg: dankt für die früheren Mitteilungen' und begehrt 
Auskunft über den Verlauf des von Mainz und Speier angeregten Städtetage» zu 
Mainz [8 Sept.] König Ruprecht habe die Bolen der schwäbischen und der Bodensee- 
slädte auf nächsten Sonntag zur Huldigung nach Constanz entboten ; sie werden den 

» Tag besenden und etwa wissenwertes über den Verlauf der Stadt Sirassburg mitteilen. : 
dutum sabbato post exaltationem sete crucis anno etc. 1400. 1400 September IS. 

Str. St. A. AA 116. nr. 26. or. ch. I d. 
Gedr. D. It. A. IV. nr. 124. 

1567. Werner Spatsinger, Stadtschreiber zu Strassburg, an Mathias Sobernheim, 
to den Kunzler König Ruprechts: bittet um Fortsetzung ihrer guten Beziehungen auch 

nach seiner Erhebung zum Vorstand der königlichen Kanzlei. datum Argentine 
sabbato ante Mathei apostoli. Strasburg [IdOO September IS.] 

Str. St A. AA 116. conc. eh. laiin. 
üedr. D. B, A. III. nr. 230. 

i» 1568. König Wenzel an Strassburg: ermahnt zur Treue und zur Abweisung 
aller Anerbielungen seitens der abtrünnigen Kurfürsten . . . wann wir von den 
gnaden gotes von stadan mit dem durchleuchligisten fürslen, hern Sigmunden kunig 
zu Ungern etc., dem hochgebornen Josten marggraffen zu Brandeburg und zu Merhern 
und andern unsern fürsten etc. mit ganezer machte gen dutschen landen czihen 

* wollen etc. geben zum Bellern des sunabends vor sand Matheus tage a. reg. boh. 
a. reg. rom. 25. BeUern J400 September IS. 

Str. St. A. AA. 113. nr. 85. or. eh. I. d. 
Gedr. D. R A. III. nr 236. 



1569. Ludwig ton Lichtenberg beurkundet, daß ihm die Stadt Straßburg freie 
2» Passage über ihre Rheinbrücke gewahrt habe. J40O Sejttember ts. 

Ich Ludewig herre zu Liehtemberg vergihe und bekenne, alse die erbern wisen 
mcisler und rat zü Straspurg durch früntschaft und liebe, die si zu mir habent, 
mir gegünnet habent, wenne so ich selber über ir Rinbrucke rite, das ich danne und 
alle min dienere, die danne zü mole mit mir ritent, und nieman anders, danne die, 
w die zü mir gehören t und in mim milse und brote sint, söllent vergeben über die 
Rinbrucke riten. darzu hant si mir gegunnet, wenne so min v6gt zu LiehtenAwe über 
ir brücke ritet, das der oder einre oder zwene sinre knehte, ob er,." einen kneht oder 
zwene knehte bi imc het, die sine knehte sint und in sime müse und brole sint, und 
nieman anders ouch vergeben über die Rinbrucke söllent riten. ritte ouch minre 

34 1 Vgl. oben den Brief Kottweils vom 1 September. 

* Vgl. unten den Brief Rotttceile vom 38 September. 
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kneble einer oder zwene, die tnin wissenthaften knchte sint und in mim müse und 
brote sint, iu mim dienste über die Riubrueke, die sollent zö der seit ouch vergeben 
Überriten ungeverliche und alles nit anders in deheinen weg. und sol das weren und 
bliben so lange utitz, das es meister und rat zö Strazburg widerrüflent. und wenne 
si es irem zoller uf irer Rinbrueken absagenl, so sol es mir abgeseit sin, und ver- * 
spriehc mich des vür mich und alle mine erben und nochkommen umbe das, daz si 
mir die vorgenanten günnunge zö frünt schafften und zö liebe geton habent, das ich 
daz doch darumbc gegen in meinen vürgeziehen sol, das si mir die günnunge von 
rehtes wegen tun soltent oder geton hettent in deheinen weg one alle geverde. und 
des zö eim Urkunde so habe ich der egenante Ludewig herre zö Lihtemberg min 10 
ingesigel an disen brief gehencket.' der geben wart an dem nehesten sumstage 
vor sunt Mathistage des heiligen zwölfbotten in dem jor, do man zalte von gottes 
gebürte dusent jor und vierhundert jore. 

Str. St. A. AA. 1696. or. mb. I. pat. e. tig. pevd. ddap» 

1570. Rott weil an Stras.sburg: der Stiidtetag zu Constanz* hat am 11 September u 
stattgefunden; der tiesandle des neuen Königs hat den ganzen Hergang der Ab- 
setzung und Neuwahl dargelegt und zur Huldigung, der Gesandte des alten Königs 
eindringlich zur Treue gegen ihn aufgefordert. Die Städleboten sind ohne Antwort 
abgereist, um Vollmacht einzuholen. datum in vigilia seti Michahelis anno 1400. 

14O0 September 2S. so 

Str. St. A. AA. 116 nr. 30. or. ch. I. d. 
Gedr. D. Ä A. IV. nr 126. 

157t. Heinrich zum Jungen aus Mainz un Wilhelm Metziger Ammeister zu Strass- 
burg : berichtet über die Anerkennung König Ruprechts durch Köln, Mainz, Worms, 
Speier und über den Empfang von Nachrichten aus Paris. datum dominica die « 
post Dyonisii martyris meo sub sigillo. [1400 Oetober 10.] 

Str. St. A. AA. 110. or. ch. I cl 

Gedr. D. X A, IV. nr. 165. 

Reg. Boot, Worms. Urkb. II. nr. 1070. 

1572. Rotlvveil an Sirassburg: berichtet über die Haltung der schwäbischen Städte » 
gegenüber dem neuen König und von dem abermaligen Bevorstehen einer Zusammen- 
kunft derselben, datum feria quinta ante CJalli anno domini millesimo quadringentesimo. 

1400 Oetober 14. 

Str. St. A. AA. 116. nr. 26. or. eh. I cl 

Gedr. D. H. A. IV. nr. 127. » 



« Auf der Rückseite stel* von gkichteitiger Hand: 1) ein brief, wie man sich gegen junener 
Ludewige Ton Lichtenberg nf der Riübrucke halten sol. 2) feria tertia ante dien» aoti. Martini epis- 
coui (10 Ntwember) do wart jancher Ludewige der zoll nf der Rynbrncken mit urteil aberteilt, das 
er hinan furdor zollen sol als andere, anno domini 1405. 

» Vgl. oben den Brief Rottweü* vom 18 September. 
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1573. Werner Spatzinger Sfrassburger Protonotar und Johannes Werder von 
Esslingen kaiserlicher Notar bestätigen der Stadt Sirassburg das Vorhandensein und 
die Eehtheit ihres königl. Privilegs vom 25 Nov. 1:317 |gedr. Bd. V nr. 15ü] über 
Lehen und Pfandgüter. sub anno 1 100 die vicesima secunda octobris. 
" 1400 October 22. 

Str. St. A. AA. l»d. 4. nr. 6. or. mb. sine »ig. mit Handtekhen 

1574- Arnold von Herenfels der Bürgermeister und der Hat von Basel an Strass- 
burg: als ir uns yetzunt verschriben hand von der sach wegen des nüwen kunigs, 
haben wir wol vorstanden und dangkent üeh mit flisz des guten willen und der 

i» früntschafft, so ir zu uns habend, der wir ze dienst gegen üch und den üweren nit 
vergessen sollent noch wellenl. und wand die sach vast grosz und ernsllich ist und 
guter bedengknüsse in der notdurfflig sint, so köndent wir üeh by disem üweren 
botten uff die als snelliklichen unbedacht unser meynunge nit gentzlichen verschriben 
lassen wissen, als üwer wisheit daz wol verstat. darumb so wellen wir fürdcrliehen 

i» mit gftter bediichtnüsze über die sach sitzen und uff die ze rat werden, wazz uns 
in der notdürfftig und uff daz beste sie ze tönd, und wezz wir ze rat werden, wellen 
wir üch lassen wissen, so wir schierest konnent. denne von der bottschafft wegen, 
so ir zu uns mcynent ze tünd, als wir üch gebetten hand, dangkent wir üch ouch 
mit flizz und hiltent üch der nit ze vcrgessent. datum sabbato ante Symonis et 

*> Jude anno etc. 1400. 1400 October 23' 

8tr. St. A AA 116. or. mb l. cl. 
Reg. D. R. A. IV. pg. 140 not. 1. 

1575. König Wenzel an Strassburg: ermahnt «solchen frömden saehen» gegen- 
über «so die kurfurstcn an dem Heyne, hcrczog Clemmen von Hey reu wider uns 

* und das reiche frevelichen ufgeworffen und erhaben hant, doran sie gen uns und dem 
reiche erloze und trewloze worden sind, . . . denen er aber mit Hülfe der befreundeten 
Fürsten und böhmischen Landherren erfolgreieh zu widerstehen hoffe, zu ausdauernder 
Treue und erwartet ... zu das ir im (dem Lundvogt Ditrich von der Weitenmülen) mit 
ewer macht zu cziehen und im geraten und beholffen seit bis uff unsere zukumft gen 

» deutschen landen. geben zu Präge des suntages vor sand Synum und sand Judus 
tag. a. reg. boh. 38. reg. rom. 25. 1400 October 24. 

Str. St A. AA. 113. nr. 84. or. eh. 1 cl c. »ig. 
Gedr D. R. A. III. ur. 238. 

1576. Die Strassburger Gesandten : Heinrich von Mülnheim, Thomas von Endingen, 
« Ulrich Bock und Hülin Burpfennig an ihre Stadt : haben in Mainz Nachrichten ein- 
gezogen, welche sie mitteilen, und zeigen an, dass sie anderntags zu Wasser nach 
Frankfurt reisen wollen. datum feria secunda post cenam ante diem sct. Symonis et 

. Jude anno 1 100. 1400 October 25. 

Str. St. A. AA. 123. or. eh. I. d. 
«> Qcdr. D. R. A. IV. nr. 166. 
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1577- Die Strassburger Gesandten Heinrich von Mülnlieim, Thomas von Endingeu, 
Ulrich Bock, Külin Barpfennig an ihre Stadt : beneiden ausführlich über die Frank- 
furter Unterhandlungen der Städte: Cöln, Main/., Speier mit König Ruprecht, von 
der Haltung Nürnbergs, der Lage König Wenzels in Böhmen, von ihren noch bevor- 
stehenden Unterredungen mit den königlichen Raten zu Mainz am 30 October etc. . . . » 
bcsigelt mit Thomans von Undingen ingesigel von unser aller wegen. geben ufT dem 
Mon by dem zoll zu Höchste ufT dem wusser an der mitwochen vor Symonis et Jude 
anno domini 1400, doch wart der hotte erst von uns geverliget uf Symonis et Jude 
trüge, ouch lieben herren beslellent, daz wir die pferde uf disen künftigen dunrestag 
zu Wormsze haben. Zollhaus bei Höchst 1400 October ii?}2S. io 

Str. St. A. AA 116.' or. ch. I. d. 
Gedr. D. R A. IV. nr. 167. 

1578. Die Straßburger Gesandten* an StraBburg: berichten über den Einzug 
König Ruprechts in Mainz und die Unterhandlungen daselbst wegen Bestätigung 
der städtischen Privilegien und die vorhergehende Verhandlung ton zwei genannten •» 
Bevollmächtigten des Straßburger Bischofs Wilhelm mit Künig Ruprecht u. a. m. 



Also unser herre der künig ufT hüte samstag zu Menlze inreit, indemme schihten 
des küniges rete noch uns, daz wir keinen zü den Bredigern. daz dotent wir und 
koment dar. do koment her Johan von Talberg, her Rüdolf von Zeissekeim der w 
probest, der do ist des küniges pfaffe, und her Malthis des küniges öberster schriber. 
so was ouch do her Heinrich zum Jungen, den hettenl des küniges rete dar gebettet), 
do bolent wir in ouch. und vingent die an und rettenl mit uns, also vor an üch und 
uns ettewie dicke gevordert ist worden, dar/.ü antwurtetent wir und seitent, daz wir 
von unserme herren dem künige begertent, das er uns unser friheit bestetigete, noch a 
demme wir die von keysern und künigen und ouch von künig Wentzelaus hetteut. 
unde besunder, also wir die friheit in ein notlel hettent geton zeichen, do frogetent 
sie uns, obe unser friheit briefe obene* stündent, also die nottel wisete und abe (!i 
wir ützit darzü geselzet hettent. do spracheni wir: «Jo wir haut etteliche wort fürbasser 
lossen «lorin schriben, derselben wort wir ouch in andern briefen gefryet sint. und * 
umbe eine luterunge und ouch umbe daz, so wir harnoch unser friheit zögendo 
wurden, daz wir unser friheit in citne briete hotten und nil dorflenl vil briefe wider 
und für füren.» do frogetent sie uns noch den zügesetzeten Worten und dotent uns 
die briefe zagen, die wir über die stucke hettent. daz dotent wir und zögetenl in 
vidimus derselben brife unde lusent in die. do verstunden sie zü stunt, daz die briefe » 
die stücke nil also luter seitent, also sie in <len Hotteln begriffen sint. und retent 
uns wider die stücke vil unde vaste. zuleste sprochent sie, sie woltent es bringen 

1 In d. D. R. A. irrtümlich AA. 111 

» Vgl. die Namen m den betden vorigen Beneiden nr. 1576 u. nr. 1S77. 

a = eben, genau. w 



[Mainz 1400 October 30.] 
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an unsern horren den kunig und botent uns in unsere herren des kuniges herberge 
noch dem ymbisse trelten. das dotent wir nit gerne, do sprach her Heinrieh heimlieh 
zu uns, er wolte uns in ein sunder gemach dün, do die rctc würden zu uns kommen, 
und also koment wir noch dem ymbisse in hern Heinriches husz, do der kunig inne 

* zu herberge ist. do schihle der kunig zu uns in eine kaminer den bischof von Mentze, 
den hertzogen von Lothringen, grofe Philipsen von Nassowe und hern Johan von 
Talberg, do was her Heinrich zum Jungen by uns. die herren vordertent aber an 
uns, wir soltcnt dem künige gehorsam dön, so wolte er uns unser fryheit bestetigen, 
was wir der hetten, also er ouch den andern Stetten geton helle, do vordertent wir, 

10 also wir vor z& den Bredigern gefordert hettenl. do sprochent sie, der kunig hette 
sich mit den kurfürsten underret und were mit den zö rote worden, daz er den 
Stetten in solieher mossen ir friheit bestetigen solle, also sie sü vor hetten und 
anders nit. und boteut uns, unserme herren dem künige nit vürbasser an/.emötende 
oder ze suchende, wanne, wo er einer stal vürbasser dete danne der andern, daz 

i» brehte ime grossen gebresten von andern Stetten und Unwillen gegen den kurfürsten. 
und sprochent, wir soltent unserme herren dem künige globen und getruwen, wände 
er ein biderber fürste were; wir hettent doch dem ersten sime briete glöbet und 
gelruwet, dem doch nit also wol ze getruwende ist also diseme. und wenne dise 
sachen vergingen, hettent wir danne keine gebresteu, den solten wir ime vürlegen, 

*o wir soltent an ime empfinden, daz wir ein gnedigen forsten an ime hettent. wir 
koment abe unser sachen nit und tribent daz wider und vür bitz in die naht, zfdeste 
habent wir es darzü broht und kundent es nit neher gebringen in dehein weg danne, 
daz man uns den brief, also ir in habent geton machen, besigeln wil und bestetigen, 
uszgenommen von des zolles wegen das wort »unwiderruffeliche. , daz künnent 

n noch mogent wir nit darin gebringen. man wil uns aber gerne ein sundern brief mit 
der majestat über den zoll geben und sol der brief ston, daz uns unser herre der 
kunig den zoll bestätiget, und soll weder - widerruflich» noch • unwider- 
ruflich» nit darinne ston. es sol ouch nit do inne ston, also die ersten briefe 
besagent. domitte meinet her Heinrich und andere, daz es gniig sy. darzü hant die 

so herren und ander des küniges retc gesprochen und hohe gereld, daz unser herre 
der künig selber gesprochen habe, daz wir den zoll billiche haben, er wolte in uns 
ouch n6te nemmen. und wenne dise zit vergot, so sollent wir ime wol getruwen ; 
begeren wir dovon ützit an in, wir sollen in gnedig vinden. 

Sodanne von des Übertruges wegen, also wir mit dem bi schüfe und cappitel über- 

36 tragen siht, darüber künne er uns keinen brief gegeben und daz cappiltel betent in 
danne ouch darumbe. wanne in die darumbe bittent, es sie müntlich oder mit 
briefen, so welle er uns gerne ein brief darüber geben, daz ist uns versprochen 
zu dünde. 

Wissent ouch, do wir uff disen vergangen zinstag gen Franckfurt koment, daz 
** do desselben moles her Heinrich von Wachenheim und Heinrich von Fleckenstein 
ouch koment ingeritten, und wissent wir nit anders, wanne, daz sie von des bischofes 
wegen by dem künige worenl. was sie aber by ime dotent oder was sie wurbent, 
wissent wir nit. sie seitent uns ouch nit, wiewol sin by uns woren. und do wir also 



Digitized by Google 



798 



1400 



hüte zu den Bredigern mit des künigs reten in gespreche worent, do seilen! sie horn 
Heinriche züm Jungen und uns, das der bischof dem künige gehuldet hette und ime 
geton, was er solte, daz den künig wol mitte begnüget, wir verstont aber nit anders, 
danne daz sin heimlich hulden uns gespan und hinderunge gebroht hei grosliche, 
und das unser sache gar rihtekliche were dargangen, wer sin heimlich hulden [nit] 1 » 
gewesen, das uns biez hüte verswigen ist, [das uns allen an ime vaste missevellet]. 1 
Wir redent ouch inorne fruge mit dem hertzogen von Lut ringen von Erhaii 
Hanses und sins sünes wegen. 5 



1579. König Ruprecht nimmt Strasshurg, das ihm gehorsam sein will, in seinen 
und des Reiches .Schirm und macht der Stadt, zusammen mit den drei geistlichen Kur- 
fürsten gewisse Versprechungen. datum uf den sunlag vor allerheiligentag etc. 
anno 1400. 

Die Straßburger Ausjertigung dieses gkichlnntend an viele Städte erlassenen Schutsltriefes 
liegt im St. Arch nicht xx/r , ein Concept oder Copie bewahrt das Wünburger Kr. 
Ar Matns-Anchnff • Ingross B 13 fol. 212"- •> 

Gedruckt nach der Kölner Ausfertigung 1). Ii. A. IV. nr. 158. 



1580. Instruction für die bei K önig Ruprecht befindlichen Straßburger Gesand- » 
ten. (UOO zwischen Oetober 31 u. Ifairember 8.] 

|1| Item gedenckent an die botsehaft, die die von Nürcnherg den von Menlze 
geton haut. 

[~] (iedenckent ouch, daz ir mit den botlen redent, was sü gerillten künnent 
oder mügent durch zweier oder drier Uigc, [die sie dann dort] 4 desle leuger sient, daz ts 
sü daz tünt. wer es aber, daz daz nit gesin muhte, daz sü denne einen under üch 
oder zwene do loszent, die die sache vollendenl, durch daz daz wir nit anderwerbe 
hinabe bedürffen senden, und nit ensehent an 100 guldin. 

pl] (iedenckent an ein steinbockin vingerlin. 

[■1| [Ciedenckent an die külhüte. item an den kleinen rot.]" *> 

Str. St. A. AA. 114. not. eh. 
Gedr. D R. A. IV. nr. 170. 



> Fehlt in der Vorlage. 

1 Gestrichen in der Vorlage. 

: » Vgl. unten den Brief Kg. Ruprechts an den Hersag von Lothr. v 8 Nov. 

* In d. D. R. A. irrtümlich AA. 114. 

* Diese Worte fehlen in der Vorlage. 

« Diese unten verkehrt und abgeändert stehenden Worte gehören vielleicht nicht tu dieser Instruction. 



Str. St A AA. 123. ohne Schnitt und Siegel*; nach Inhalt und Handschrift von denselben 

3 Gesandten, von denen das Schreiben vom 25 Ort. u 3 u. 8 Nov. unterzeichnet ist. ,„ 
Gedr. D R. A. IV. nr 169. - Vgl. dort die sugehörige Anmerkung, 
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1581. Die drei Strassburger Gesandten Mülnheim, Endingen und Darpfennig an ihre 
Stadt: König Ruprecht ist in Worms eingezogen, will nacli Heidelberg; König Sigmund 
und Wenzel sind in l'rag in Feindschaft von einander geschieden, mehrere Keichsstände 
haben Wenzel widersagt, feria quarta post diem fesli omnium sanetorum anno 1 100. 
» 14O0 November .?. 

Str. St. A. AA. 123. or. c*. c. cl. 
Oedt. Wencker coßecta arch. 405. 
Gedr. D. B. A. IV. nr 171. 
Reg. Boot, Worms. Urkb. 11 nr. 1086. 



•o 1582. Konig Ruprecht bestätigt der Stadl Straßburg den Meintoll. 

Heidelberg 14O0 November 7. 

Wir Ruprecht von gotes gnaden romischer künig zu allen zijten merer des richs 
bekennen und dun kunt offinbar mit diesem briefe, daz wir baben angesehen stete 
und truwe dinsle, die uns die bürgere der stad czu Strassburg unser und des richs 

» lieben getruwen offt nützlichen getan habent, dun sollen! und mogent in künf- 
tigen zijten. darumb so haben wir den furgenanten burgern und der stad Straszpürg 
den zolle mit namen : die viere thornose, die sie by yn haben off dem Rine von yedem 
fuder wyns und ander kauffmanschaft nach marczale, der yn vor gegeben ist von 
romischen keysern und künigen unsern furfarn, bcstetigel und besletigen yn den mit 

» krafft dijs brieffs ane alle ge verde, und haben yn darüber zu Urkunde diesen unsern 
brieff gegeben, versiegelt mit unser römischen königlichen majestad ingesiegele. geben 
zu Heydelberg off den sontag nach allerheiligentage nach Cristi geburte dusent und 
vierhundert jare, unser.? richs in dem ersten jaie. 

[Auf dem Bug] Ad mandatum domini regis Johannes Winhcim. 

a.'. [In terso] R. Nicolaus Kuman. 

Str. St. A. AA. lad. 4. nr. 4. or. mb pat, e. ng. regia laeso. 



1583. König Ruprecht an Straßburg. ■ ladet ein zur Teilnahme an einem Tage 
der Elsassischen Städte, den er in Siraliburg abhalten trolle. 

Heidelberg J40O November 7. 

i>> Ruprecht von gots gnaden romischer 

kunig zu allen zijten merer des richs. 

Ersamen wijsen unser und des richs lieben getruwen. wir hau unsern und des 
richs Stedten in Elsasz gesehriben, daz sie etliche yr treffliche fründe usz yren reten 
mit macht uff mitwoch nehst kumpt zu abent zii Straszburg haben uff den duntstag ito». to. 
» sant Martinstag fruw by unsern reten doselbst zu sin, die wir alsdann auch meynen von. //. 
da zu haben, von denselben unsern reten unser meynunge in unsern und des richs 
sachen zu vernemen und gein uns darinne zu dün, als sie billich dun undc wir yn 
getruwen. begern wir mit ernst, daz ir uwer frunde usz uwerm rade uff den obge- 

YL 101 
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nanten durnstag by denselben unsern roten by denselben reden (!) wollen! haben und 
daz ir der voigenanlen siedle frundc daran wüsen wollen!, so ir beste mögen!, daz 
sie in den soeben uns willig sin und ane furezog und indrag dun, als sie uns als 
eyme römischen konige billich dun sollent. daran bewisent ir uns auch besunder 
dancknemc behegeliehkeit. gebet» zu Heidelberg uff den sontag nach allerheil igen- * 
lag nach Crisli gebürte dusent und vierhundert jare. 

Ad mandatum domini regis 
Mathias Sobernheim 

\Jn verso] Den Creamen unsern und des richs lieben ge!ruwen meis!ere und 
rale zu Strasburg. io 

Str. St. A. AA. 136. or. ck l el. 

Reg. D. R. A. IV. pg. 198 Anmerk. - Benutzt StroM, III, 61. 

1584. Die Straßburger Gesandten an ihre Stadt: berichten über Verhandlungen 
mit den königlichen Räten und dem König zu Heidelberg. 

Heidelberg 1400 November 8. n 

Lieben herren. wir embielen rieh unsern gcwilligen dienst, also ir hern l'lrich 
Bock wider zü uns geverligel hant, der het uns wol geseit, wie er von üch 
geseheiden ist. und hant dovon also gestern und hüte mil unsers herren des küniges 
relen gereld und geledingcl so vil, daz es blibet noch uwer und unserme willen, und 
daz uns daz besigell und bestetiget wurl. und geschach die rede und tedinge in gegen- » 
wertikeil des burggrofen von Nürenberg burggrofe Frideriches, hern Itafans des 
bischofes von Spire, grofe Emiches von I.iningen, des grofen von Veldentze, des von 
Talberg und andere, und do unsere sachen sieht wurden!, do fürten! uns dieselben 
rete vür unsern herren den romschen künig. und war! vor demme erzall alle dinge 
glich, also es uszgelragen ist. do Ines/, es uns unser herre der künig verbriefen und * 
besigeln, also wir üch das und anders wol vollekliche sagen unde erzalen sollent 
und wollen!, so wir by üch kommen, do das erging, do wünschelen wir ersle dem 
künige glücke.«, und hüb do der künig uff und rette mil uns: er were gcneygel zu 
friden und bilt uns, wir sollen! ime dar zu hclffen friden machen, so wolle er uns 
euch hellTei), daz kein unfride in dem lande were ; und andere vil gnediger wort, und *» 
under andern Worten do seile er uns, daz er den richesstelten in Eylsasz ein tag 

v ». n. in uwer »tat bescheiden helle uff diseu neheslen dunrestug. dar wolle er zü in sine 
fründe und rete schicken und mit Hammen sin vitztftm Hanneman .161er. und bat, uns 
üch ze bittende, uwere erbern holten mit sinen reten zü der richesslette bollen ze 
schickende und uwere fürderunge und ernest darzü ze kerende. und meinde üchdarumbe » 
ze schribende. und bat uns. üch ouch von uns daz ze schribende. dez antwurtetent 
wir, daz wir das gerne dün woltent. und also so duncket uns gut und nütze sin, daz 
ir das Iftgent. und danckent dem vitztüm Goler, wennc er sich früntliche in uwer 

v.h. t. sachen bewiset het. und diese sache ist ulf disen sunnentag zü naht zü Heidelberg 
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geendigcl. und hoflent wir, daz uff mentag uns unser brife gevertigct werdent. geben 
an dem mentage Trüge vor Martini anno 1400. 

Heinrich von Mülnhcim, Thoman von Endingen 
riltere, Ulrich Hock und Riilin Harpfennig alt- 
4 arama(n)meisler uwere hotten etc. 

[In cerso] Den fürsichtigen wisen dem meister undc dem rote der stelle zu Strosz- 
burg unsern lieben herren. 

Str. St. A. kk. 123. or. eh. I. cL 

Gedr. D. R Ä. IV. nr. 172. - Vgl. dort die Anmerkungen. 

io 1585. König Ruprecht an Herzog Karl von Lothringen : uns haut unsere lieben getruwen 
meister und rat von Slrazburg vürbraht, das Arnolt von Sirck zwene ire milburger 
gevangen habe: Krharl Hensz und Claus Erhart sin sun. wanne nü derselbe Arnolt 
von Sirck din man und diener ist, herumbe begeren wir und hittont dich fruntlichen 
mit gantzem ernst, das du mit im wellest reden und bestellen, das er die obgenanten 

>» zwene bürgere von Slrazburg irs gefengnisz und ir güt genzlichen lidig sage umbe 
unsern willen . . . Habe er wirkliche Ansprüche, so wolle der König ihm bei der 
Stadt Recht verschaffen, . . . wanne die von Slrazburg ouch zügesaget haben!, daz 
sie uns gehorsam lfm und gewarten wellen .... geben zft Heydelberg uf montage 
vor sanl Marlins tage in dem jare etc. 1 100. HeitUsiberg 14<H> November S. 

Str. St A. AA. 125. or. eh. I. et. 
m Reg. D. R. A. IV, 197 Anmtrkg. 

1586. fitinig Ruprecht bestätigt der 8 ladt Straßburg ihre alten Privilegien be- 
treffend ihre Güter, Kaufimunswaren, Schiffahrt u. der gl. Heidelberg 1400 November a. 

Wir Rii preht von golles gnaden romischer künig zu allen zyten merer des 
richs bekenuent und tönt kunt offeiilichen mit disem brieffe allen <len, die yn ane- 

w sehenl oder hörent lesen, das wir habent nnejresehen stete und truwe dienste, die 
uns die bürgere der slat zu Straszburg unser und fies richs lieben getruwen offle 
nützlich gclon habent und (An söllent und mögent in künftigen zylen. darumbe so 
haben! wir zu einer glichnisse römischer keyser und künige unsere vorvarn die vor- 
geturnte slat Straszburg und alle ire bürgere und inwonere in unsern schirme und 

w gnade empfangen von der fryheit unser hohe und derselben slat zü Straszburg gün- 
nenl wir und bestetigent yn eweelichen, wo derselben statt bürgere eygensehafft oder 
deheinre hande güterc besitzen!, daz nieman erloubl sye von ir eygenschalTt oder ir 
gute wegen oder von iren lüten dheinen dienste zii uemmen oder zü fordern oder 
dhein bürde, bette oder stüre ulT sie legen, und sollent sie und alle ire bürgere 

35 wunnc und weide nützen und nieszen in allen sielten, wo sie gesessen sint, oderdo 
sie ire gütere ligende hant,one mengliches Widerrede, darzü setzen wir, geben und be- 
stetigent mit unser küniglicher gcwalt den uffsatze und das rehte, das dieselben 
bürgere von Straszburg gehabt habent von römischen keysern und künigen unsern 
vorvarn Lothardo und Philippo und keyser Karlen etc. seliger gedehtnisse und 
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Wentzelaus künig zü Beheim und zu zylen römischen künig, daz dhein under yn 
geirret oder geleydiget werde yemer von dheinre personen geischlich.cn (!) oder welt- 
lichen oder vor gerihte geczogen oder geladen werde usz der statt Slraszhurg oder 
von yeman getwungen werden umbe sine eygenschafft oder umbe sine gütere yeman 
zü antwurtende. wanne hat ieman, wer der ist, nieman uszgenommen, gegen ir s 
dheine clage oder anespraehe, do sol er yn ansprechen innewendig der vorgenanten 
stelle Straszburg vor derselben sielte rihtern, und sol ouch do er yme antworten 
und volletün. 

Wir 1 legent ouch zu dem vorgenanten uffsatze der obgenanten unsere vorvarn 
seligen und witternt und bescheident genedicliehen von unser römischen künig- i V 
liehen gobe, daz der vorgenante uffsatz nil alleine sye zü verslonde von gütern. wir 
wellent yn breiten und sterckeu yn ouch an ein yegliehe anspreche, die man möhte 
haben an ir personen. darzü verlihen wir und günnent yn von unserm küniglichem 
gewalle, daz ir koufflüle, die uff wasser farenl, an weliche stal die schiffunge kom- 
men!, und werc es, daz von geschürte die schiffunge breche oder uff den grünt kerne, is 
die also mit irem g.ite verfallen sint, die söllent keinen schaden lyden an iren gütern 
und söllent darumbe nützit gebunden sin zü gebende von gruntrüre wegen, und sol 
die schiffunge und der schiftlüte gütere behalten sin, den, die sie vor anhörte, ee die 
grunlrüre gesehach. und sol darwider niht sin dhein gewonheil der stette oder der 
gegene, do die gruntri'ire geschürt. » 

Den vorgenanten burgern von Straszburg günnen wir und bestetigent mit 
unser römischen küniglicher gewillt, daz sie von allen unrehten zollen, von wem 
die uff geselzet sint, uszgenommen der zolle, die von uns und dem riche gent, fry sollent 
sin und uszgenommen, daz sie sich schirmen! wider ir betrüber und anefechler, es 
sye uff wasser oder uff lande, umb das daz sie sich also schirment gegen iren ane- » 
fechtern und betrübern, do mit erezürnent sie uns nüt und vallent ouch darumbe nit 
in unser ungenade. 

Wir geben in ouch die gnode und frylieit, daz sie mögen t in ir stat Straszburg 
setzen und entsetzen alles, das sie erkennerrt und truwetrt, das ir stelle nütze und 
gül sie on menglichs Widerrede, darüber alle die reht und frylieit, alle ire leben, *> 
pfantgülerc und widerköuffe, die sie nümole haben! oder hernoch gewinnen!, mil 
welicher formen oder worlcn sie bescheiden sint von romischen keysern und künigen 
iinsern vorvarn, die der vorgenanten stette zü Straszburg und iren burgern, wo die 
sint, und iren inwonenden verluhen und gegünnet sint und ir ere und derselben 
bürgere zü Straszburg gewonheil von ulten zyten römischen keysern und künigen » 
unsern vorvarn, die dieselben bürgere und ire vorvarn gehabt und gehaltet) hanl 
und ouch ir gewonheil, die sie herbroht hant, bestetigent wir von unser römischer 
küniglicher gewalte mit disem gegenwertigen brieffe. 

Wir wollen ouch, das die bürgere von Straszburg sient in allen den rehten, eren 
und uffsetzen, als sie von römischen keysern und künigen unsern vorvarn gehabt 4» 
und gefryet sint. 

' Wo unter Druck Abmtze hat, zeigt die Vorlage im Coyialbuth rotgemalU Initialen. 
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Wir setzen und gebietten ouch vesteelichen mit unser königlichen gewalte, daz 
dheinc monsche, es sye holie oder in der geystlichen oder weltliehen, dem diser 
unser gunst und bestetigunge ( — ?) erloube sie zü brechende oder mit feveler getorstikeit 
getore getrtn. wer darwider dete, der sol geben drissig pfunt golez. und sol das halbe 
» vallen in unser Cammer und das ander halbe, den das unreht geschehen ist. mit 
Urkunde dis brieffs versigelt mit unserm römischen königlichen majestat ingesigel. 

geben zu Heidelberg ulT den immtag vor sant Martinstag in dem jare, als man 
schreibe nach Christi geburte dusent und vierhundert jare unsers richs in d.-m 
ersten jare. 

i„ 8tr St. A. Ah. 66. Briefbuch fol. 29(30. cop. ml. coaev. Darüber mit roter Schrift die 

Überschrift : Daa die atatt »on Strauasbarg und ihre bürgere deheine diensle. bette 
noch störe lollent geben Ton iren gfttern etc. 



1587. König Ruprecht 1 an Straßburg : teilt mit, daß er nach Speier komme, 
und fordert auf, dorthin oder nach Germersheim die Besldtigungshriefe zur Vornahme 
der liesiegelung durch das Majestälssiegel zu schicken. Heidelberg 1400 November 14. 

15 

Wir Ruprecht von gots gnuden romischer konig zu allen czyten merer des richs 
enbitden den ersamen meister unde rade der stal zu Staszburg unsern und des richs 
lieben getruwen unser gnade und alles gut. lieben getruwen. wir laszen uch wiszen. 
duz wir meynen uff fritag nchst kumpt zu Spire inne zu ryten und der von Spire /v 0 t>. t». 

»o gehorsamkeit inne zu nemen. herumbe begern wir, daz ir uwer frunde ufT fritag nehst 
kumpt zu morgen zu Spire oder uff denselben fritag zu nacht by uns zu Oermersheim 
haben wollent mit uwern bestetigungsbrieffen, daran wir unser majestat ingesigel 
wollen laszen hencken, die wir uch mit unserm kleynen königlichen ingesigel für 
versigelt geben han. so wollen wir unser majestat ingesigel, daz nu bereit ist, daran 

*5 laszen hencken und uwern f runden entwürfen uff fritag nehst zu Spire oder zu 
Germersheim und auch unser und unser kurfursten versigelten bystanlsbrielT, tlarumbe 
uwere frunde für mit uns geredt hant und von uns gescheiden sint. und meynen 
also von Germersheim fürte ufT hin zu ryten und uff mantag von morne mantag 
über achte tage by uch zu Straszburg inne zu ryten und uwer gehorsamkeil zu aw.ji 

mi enpfliaen. herumbe laszent uns mit diesem unserm bodten versehriben wiszen, oh ir 
uwere frunde in solicher maszen by uns zu Spire oder zu Germersheim haben wollent. 

geben zu Heidelberg ufT den sontag nach sant Martinslag nach Cristi geburte 
dusent und vierhundert jare unsers richs in dem ersten jare. 

Ad mundatum domini regis 
to Mathias Sobernheim 

1 Aus einem undatierten Briefe Kg. Kupr.'s nn SlraRburg ist (nach Hecht de obtidione 15) mitge- 
teilt D. R. A. IV. pg. 199 Zeile 34: dilectionem vestram cnpientea non latere, quod inclitorum prae- 
ilecessoruni nostrorntn divorom Komanorum regum solito more insigne oppidnm Franckefort prope 
Mogennm dioceaia Mogant lex septiroania et tribos diebua numoroaa prineipam, raagnatum et pro- 
«0 cerum aacri imperii nobia assUtente militia firma obaidione vallavimua ; qua feliciter peracta in prae- 
fato oppido et in aliia adjacentiboa fortalitiia gloriose Buacepti snroua 
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[In terso) Den ersamen unsern und des richs lieben getruwen meistere und 
rade zu Slraszburg. 

Str. St. A. AA. 123. or. ch. I. cl. 

Reg. V. R. A. IV, 199 Z. 20. — Ebenda itt aus dem Str. St. A. ein von wir nicht auf- 
gefundener Brief erwähnt ; Landvogt Friedrich von der Wilenmüle an Straßburg : «endet s 
der Stadt den (nicht erhaltenen) lirief König Ruprechts und bittet, demselben gemäß n 
handeln . . . daz ich irae da« von üch «ft rftmen hab« and ich besander ambe üeh 
»erdienen will . . . data in feria aexta ante acte. Cecilie virgin;s anno 1400. - 1400 
November 19. 

1588. Die Slrassburger Gesandten Ulrich Dock der Junge und Külin Dar- i« 
pfennig an ihre Stadl: berichten vom Einzug König Ruprechts in Speier und 
Unterhandlungen wegen Nichtzulassung der Aechter gelegentlich des bevorstehenden 
Einzuges in Strassburg. . . do unser herre der kunig üwern und unsern ernest 
ersuch, do antwurtete er uns : sit es nit unser gewonheil were, so wolle er 
es uns erlossen. daruf dunkel uns gfit, daz ir ml enlossent, ir dügent an sannen- u 
läge fruge ein gebot, daz kein ehter in üwer stat kome noch sie nieman halle, 
huse noch hofe, nochdemmc üch das allerbest dunkel, danne er nieinde, kerne deheiij 
ehter ungeverliche mit ime hinnin, den solte man zu stunl heissen wider 
hinweg goti etc. [t40fß November 19.] 

Aus Wenckers (mcht mehr vorhandenen) Excerpten 2,376 mitgeteilt in den D. R. A. IV, 
nr. 173. vgl. dort über die Datierung. 

1589. Kottweil an Strassburg: uns ist fürkomen, wie das der nüw künig ielzo 
uf dis zil zii üch in üwer slal SlrAszburg geritten sye, und das ir in ouch enpfangen 
habinl und im mainent ze hülden und für aineti römischen künig ze hallen. . 
fragen an, ob das wahr sei und . . . wie oder in weihen weg ir das getan habenl. » 
dalum feria cpiarla ante Kalherine anno MIHI. 144M» November 24. 

Str. St. A. AA. 116 nr. 27. or. ch l. cl. 
Erwähnt D. R. A. IV. pg. 198 Z. 45. 

1590. König Duprechl au Sirassburg: . . . uns isl fürkomen, als wir uch das 
auch vormals hau geben zu verslen, wie da/. Hans von Schonecke da bii und damit sii * 
gewesen, daz Heinrich Kemerer rieller unser lieber getruwer, als er in unser bolschalll 
reyde, gefangen ist worden, des haben wir Heinrich von Fleckenslein, den man nennet 
den Graszer, unserm dienere und lieben getruwen ernstlich enpholhen und ytn füllen 
gewalt geben etc. dem obgen. Hansen von Schonecke und sinem gute zu zusprechen 
von der obgen. saehe wegin an dem gerierhte zu Straszburg. . . . und begehrt des- n 
halb, dass die Stadt seinen Hevollmäehligten in jeder Weise unterstütze. geben 
off den frilag nach saut Katherinenlag der heiligen junckfrauwen nach Cristi geburte 

1 100 jare, unsers richs in dem ersten jare. 14(H) November 26. 

Str. St. A. AA ViÖ. or. ch. I pat. c. t. i. vers. impr. 
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1591. König Ruprecht an Sirassburg: wir begern mit ernste, daz ir unser lieben 
andehtigen den apt und den eonvent des/, closters zu Nuwenburg grawes ordens bij 
Jlagenauwe gelegen Inszent entpholhen sin. und hetlent oder gewönnen! sie ichtis zu 
.schaffen vör ucb oder uwem gerillten, daz ir ien dann desz glichen und desz rehten 

4 vorderlich beholffen sient. daz ist uns von uch sunderlieh zu danke. datum Wissen- 
burg feria sexta post Catherine virginis anno domini 1 100 regni vero nostri anno 
primo. WeUaenburv 1400 November 2ii. 

Str. St. Ä. AA. IM. or. ch. I. cl. 

1592. Strassburg an Rottweil: antwortet auf den Brief vom 24 November, dass 
ii> die Stadt dem Könige Ruprecht anhänge, weil wir ansahen ... die biderkeit, fride- 

lichkeil und gerechtigkeit. die unser herrc der nüwe künig an ime hei, von der wir 
vil und lange gehört haben . . . datum sabbato proximo post die sete Katharinc vir- 
ginis anno etc. 1400. UOO November 27. 

Nach Wencker, appar. 272. 
ü Vgl. D. B. A. IV. pg 199 Z 33 u. die Atmerk. dam. 

1593 Ausgaben gelegentlich der Anwesenheit König Ruprechts in Straßburg. 

1400 November 2». 

Künig Ruprehtes .sehenck, als er hie gewesen ist. 

Anno domini 1 100 feria scciinda, que est vigilia seti Andree apostoli, als kunig 

»i Ruprecht hie was, ist im gesehenekel drü fuder wins, zehen pfunde wert viseh, ein v«-. t» 
salme und hundert vierteil habern. frowe Adelheiten der künigin zwei fuder wines, 
zehen pfunde wert viseh, ein salme und fünfllzig vierteil habern. den vier hertzogen 
iren sunen iegeliehem ein silberin dfieh, den drien hertzogin iren dohtern ieglicher 
ein güldin diieh, dem hertzogen von IjOthringen irem dohterman ein fuder wins 

ss drü pfunde wert viseh, ein salme und drissig vierteil habern. item hern Raban bischolT 
zu Spire irem obersten eantzler ein halp füder wins, zwei pfunde wert viseh, ein 
salme und zwentzig vierteil habern. item iren spillülen und loiüern wol zwentzig 
güldin und von dem dinge allen zu tragen, zü messen, zu füren und in alle ander 
wege, das ist alles zusammen geslagen und düt die summe miteinander drühundert 

so sübent/.ig güldin 28 lib. 4 sol den. 

Anno domini 1400 feria seeundn post Martini episcopi. item zu costen gen s<*>. u. 
Menlze, gen Franckfurt und gen Heidelberg zu dem nüwen künige, nemlieh künig 
Ruprecht: 42 lib. 21 sol. :} den. und WA guldin : item her Johanns von Mülnheim 
40 untze vier pferden ; item her Tlionian von Kndingen tantundem item Ulrich Hock 

sf> dem jungen tantundem; item her Rülin Rarpfennig; item her Weruher Spatzinger 
tantundem ; item dem koch 1. lib. uff die zil hat kunig Rupreht der stat ir friheit 



« Ks steht hier die Abkürzung: tm. 



Digitized by Google 



806 1400 

bestätiget und .stet im costbuch nit geschriben, das ützit umb die friheil geben sy, 
doch meint man, es sy in die egmelt sinne des eoslens gerechnet. 1 



Str. St. A. AA. 66. Briefbuch B. fol. 1 unmittelbar folgend auf da» Anfangsblatt mit 

einer künstlerischen StifUeichnung der Madonna mit dem Kinde. 
Gedr. Hegel, Königsh. II, 1049. i 

1594. König Huprecht an Strassburg: laszen uch wiszen, das wir mit Arnolt 
von Syrke ritter muntlich gerett und auch die unsern haut dön reden, als von der 
zweier wegen, die er uch abgefangen hat, daz er yn wil ziele geben bisz vastnaht 
ne,lsl kompt uff bürgen, und wil hieezwuschen einen gutlichen tag mit uch leisten 
vor uns oder an gelegen Stetten ... bis dahin soll Friede herrschen. datum Ma- 19 
guncie craslino Andree apostoli anno domini 1400 regni vero nostri anno primn. 

Mainz 1400 December 1. 

Str. St. A. AA 126. or. ch. I. et. 

1595. Adelheid von Veldentz, Frau zu Lichtenberg an Strassburg: beklagt sich 
abermals über die Verpfändung von Lichtenau. datum in vigilia Nicolai anno 1400. u 

1400 December ß. 

Str. St. A. AA. 1696. or. eh. I. cl. 

Ibid. U Briefe desselben Inhalts vom Jahre 1401. 

1596- König Ruprecht an Strassburg: . . . als ir uns geschrieben und gemanet 
haut an die kaiiffliüe üwere bürgere, die Minder Arnolde von Sircke gefangen sint, da « 
haben wir für selbes angedacht und mit dem selben Arnolde davon gcredt, daz er 
denselben gefangen wil zil geben biz vahssenacht . . . und dazwischen ein Tag ab- 
halten will (vgl. nr. 15!) t) und gevellet uns wol, daz ir daz auch also offnement und dabii 
laszent verüben. dal um Heidelberg in octava beati Andree apostoü anno domini 
1400 regni vero nostri anno primo. Heidelberg 1400 December 7. ss 

Str. St. A. AA. 126. or. ch. I. d. 

1597. König Hupreeht an Sirassburg: wir han unser erber rete mit namen : die 
«dein grnve Kmichen von Lyningeu uusern holfmeister und Eugelart herren zü 
Winsperg, Wiprechl von Helmstat den alten, Tham Knebel unsern schullhiszen zu 
Oppinbeim rillere und Johannes von Winheim unsern schriber ytzunt gen Straszpurg M 
geschicket ulT einen tag gein des hochgeborn hertzog Lupolls hertzogen zu üsterich etc. 
unser» lieben oheims und fürs teu reten. begern wir mit ernst, daz ir den obgenanten 
unsern relcn beholffen sint zfl unsern sachen, die sie ulT demselben tag handeln 
werdent. . . . datum Heidelberg sexla feria unte beate Lucie virginis anno 1400 
regni vero nostri anno primo. Heidelberg 1400 December 10. jj 

Str. St. A. AA. 126. or. ch. I. d. 



i Hier folgt unmittelbar die Abrechnung über den Rimertug vom Jahre 1401 unter der Ueberschrift : 
Künig KftprehU dienst, als er über berg «och - Gedr. Hegel, Königsh. II, 1049 ff. 
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1598- König Ruprecht an Strassburg: als wir uch für gebeten han für Reinhart 
von Wyndecke ritter, daz ir den wieder in die stad Strasburg woltent laszen kom- 
men, alse begeren wir und biedten uch des aber mit ernste, daz ir daz also tun und 
erleuben wollenl . . . und wollcnt auch darinne glauben unsern reten, (folgen die 
Namen wie in nr. 1597} waz sie uch davon zu dieser ziit von unsern wegen sagende 
sin. datum Heidelberg sexta feria ante beate Lucie virginis anno domini 1 400 regni 
vero nostri anno primo. Heidelberg 1400 December 10. 

Str. St. A. AA. 186. or. ch. I. cl. 



1599. Her Ammeister und die Altammeisler von Sirassburg bestätigen die von 
io den Webern unter sich vereinbarten Artikel. der geben wart feria sexta post 
Nicolai episcopi anno domini 1400. 1400 December to. 

8tr. St. A. SUdtord. B. 20. fol. 10. 

Gedr. SchmoUtr, Tucher- und Webersunft S. 17 nr. 19. 



i& 1600. König Ruprecht an Meister und Rat von Strassburg: teilt mit, dass die 
schwäbischen Städte, denen er seine Wahl zum König angezeigt habe, auf einem 
Tage zu Heilbroun seinen Räten erklärt hätten, sie könnten ihn wegen ihrer dem 
König Wenzel geleisteten Eide nicht anerkennen . . . hcrumbe begem wir fruntlich 
und ernstliche an uch, daz ir uwer botschafll, als uch duncket zum besten sin, an 

»o die schwebischen stedte wollcnt dun, sie als von uch selbst zu underrichten und yn 
zu raden, daz sie uns gehorsam und undertenig werden als eyme romischen kunige, 
als sie doch billich dun sollen, daran crezeuget ir uns geneme frunlsehafTt, der wir 
uch sunderlichen gern dancken wollen, unde waz ir des glichen gelun mochtent an 
die von Basel und die von Colmar, die uns noch nit folleclich entwurt von ir 

»» gehorsamkeit geben hant, unde an ander stette, die uns noch nit gehorsam worden 
sint, do detent ir uns zu male liebe an. und waz uch von den swebischen oder den 
andern Stedten widerferet und von yre meynunge vernement, daz wolet uns dann 
auch laszen wiszen und uch in diesen und andern unsern und des richs Sachen 
bewisen, als wir ein besunder gancz getruwen zu uch han. datum Heidelberg tertia 

m feria post beate Lucie virginis anno domini 1400 regni nostri anno primo. 1 

Heidelberg J400 Deeewber 14. 

Str. St. A. AA. 123. or. eh. I. d. 



1 Ein beiliegender Zettel enthält die Nachschrift, daß auch Aachen mit Rücksicht auf den Hrrzog 
von Geldern mit der Anerkennung zaudere, so daß er der Stadt bereits gedroht habe, die Krönung nicht 
a& dort, sondern in Köln voütiehen su lassen und der Stadt alle ihre l'rioiligien su nehmen. — Noch i. J. 1401 
August (AA. 126. or. eh ) befiehlt Kg. Bupr. der Stadt, allen Kaufleuten und Waren aus Aachen Ge- 
leit tu versagen und sie überall anzugreifen und su hindern. 

VL 102 
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1601. Mathias von Sobernheim, Notar König Ruprechts, an Wernher Spatzinger, 

Sladtschreiber von Sirassburg : beric htet über die Thron Umwälzung und die dazu 

führenden Versammlungen. (Lateinische Reehtferligungsschrift.) dutum quinta 

feria post Lucie virginis et marliris etc. [Heidelberg 1400 December lfi.) 

Str. St. A. AA 116. nr. 10. cop. ch. eoaev. Ung Min > 
Gedruckt Wender app. arch. 267—70. 
Qedr. D. R. A. III nr. 231. 

1(>Ü2. Wernher Spatzinger, Strassburger Stadl schreiber, an Mathias Sobernheim, 
königlichen Kanzler: freut sich über die Thronumwülzung und bittet von neuem um 
unveränderte Fortdauer ihres persönlichen Verhältnisses. 1 (Undatiert.) »•> 

[1400 nach December IG.] 

Str. St. A AA. 116. nr. 11. cop. ch. coaee. Ung. Min. 
Gedr. D. R. A. III. nr. 232. 

1603. König Ruprecht an Sirassburg: als ir uns geschriben hant, duz ein unser 
burger zu Anwilre eyme uwerm burger genant Johanns Sewer sin gute und kauff- u 
manschalTt daselbs zu Anwilre bekümmert habe mit gcrichle, ... hat er wohl ver- 
standen, und da gerade eilige Raismitglieder von Annweiler bei ihm waren, sofort 
dafür gesorgt, dass Abhülfe und Genugthuung geschähe datum Heidelberg in die 
beati Thome apostoli anno domini 1400 regni vero nostri anno primo. 

Heidelberg 1400 December 2t. « 

Str. St. A. AA. 126. or. ch. L cl. 

1604. Ludwig von Lichtenberg an Strassburg: entschuldigt sich, dass er ernst- 
licher Sachen wegen nicht nach Strassburg habe kommen können [zur Beratung über 
die Lichtenauer Pfandsache und den Rrief] . . . den üch tnyne frowe min müter ge- 
schriben hat.* geben uff sant Thomas läge anno domini 1400. » 

140O December 21. 

Str. St. A. AA. 1696. or. «h. I. cl. 

1605. Burggraf Johann Friedrich von Nürnberg an Strassburg auf Anfrage über 
einen Ritter . . . der auser der heidenschaft kumen solle sein, do haben wir kein 
eygenschaft von und auch bey uns nicht gewest, dann ir seint so vil kumen, die » 
sulche rede gefurt habent, die alle teuscher seint, daz ir keinem zu glaubend ist, 
dann wir burggrafe Johanns haben unsere botschaft mit cristen und juden, die gewiz 
und redlich ist, getan in alle Dhürkey, also wen man findet von cristen, daz man 
die ledig machen wirl, ez seint unsere diner oder andere, also daz wir hoffen, ob 
dheiner sey, dem zu helffen sey, da/, wir dez innen werden. . . sonst sei er zu » 
Dienst und Hülfe gegen Strassburg immer gern bereit. . . geben zu Onoltzspach 
am montag nach dem heiligen Oistlag anno 1400. (Molzbach* 1400 December 27. 

Str. St. A. AA. 2028. or. ch. I. d. 

1 Vgl. oben den Brief Spattingers an Sobernheim vom 18 September. 

z Vgl. oben deren Brief com 5 December. «u 
» Heute Ambach - Vgl. »<uhl,ch oben nr. 1218 u. 1229. 
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1606. Das Straßburger Achtbuch: Verzeichnis aller in den Jahren 1388 bis 
i4()0 aus der Stadt Verbannten und ihrer Vergehen. 1388—1400. 

Subdomino Johanne Zorn de Bulach m agis tro, q u i i n g r es su s 
fuerat die dominica proxima post diem seti Erhardi episcopi 
» anno etc. 88. 

Item*' Henselinus dietus Weiszeman el Anna uxor suu haut dise stat zehen jor 
versworen tag und naht ein mile umbe daz su den kleinen zol unsers herren des 
byschof'es umbescheidenliehe empfingen! und in herlekliche von den löten notnent und 
ouch anders und ine nornent, denne an unserme büchelin geschrihen stot, und sü 
"> gesworen hettent. und haut darzü gesworen by demselben eyde rehl zu gebende 
unde zu nemende vor nieisler und rote zü Stroszburg, die denne zu ziten sint, oder 
do su von mcislcr und rote hingewiset werdent, umbe alle die ansprachen, so sü an 
unsere bürgere oder unsere bürgere widerumbe an su baut, und wuz in dieselben 
meister und rot darumbe sprwhent, erteilent oder erkennent, daz süllent su by irme 
is eyde halten und vollefürcn one alle geverde. actum feria secunda proxima post /•<*.-. »7. 
diem seti Valentini episcopi. 

Item* jungfrowe Adclheit von Wurmesze het fünf jor über Hin gesworen. und 
wene die fünf jor uszkumment, wenne sü denne wider in klimmet, so sollen t ir die 
frowen sante Cloren ire pfründe geben alz iegenote. und darumbe wenne diescll>e 
w Adclheit ir lip und gut an daz closter sante Cloren gegeben bette, darumbe so sol 
ouch den frowen die hundert güldin hüben, uszgenummen, waz dieselbe Adclheit 
schuldig ist, daz sol men, von den güldin bezalen. waz sü och verstolens gutes 
binder ir het, daz sol men ouch den lüten wider geben, der es denne ist, do men 
es werliehe befindet, und wo |man) dieselbe Adclheit in den zilen dozwüschent ergrilTel, 
<» so sol man sü erlrencken. actum feria quarta ante diem Mathie apostoli. i^. i» 

Item* dietus Ihirsin Heitzcman murarius juravit domino Jobanne Zorn de 
Bülach inagistro et Johanne de Mollesheim quinque annos feria sexta ante diem Mr. »/. 
seti Mathie apostoli et dabit 2 '/» Hbr. ad instanciam Krhardi dicti Reinfrit murarii, 
quem vulneravil. et dcbcl componere cum conquerenti et composuit se cum aclore 
M feria secunda ante diem festi resurrectionis domini anno etc. 91. M r . t0 

Item Jeckelinus tirilier de OfTeiiburg panifex het dise slat zwei jor versworen 
tag und naht ein mile weges von diser stat hie dise site Rines. und sol ouch in 
den zweien joren nit über Rin kommen, und weres suche, daz man in in den zilen 
do ginesite Rines oder hie dise site in der mile weges ergriffe, so sol man in er- 
» trencken, umbe daz, daz er ein erber kneht wolle erstochen haben, in dem dfiz er 
ein gros/.en korp mit kacheln uffe ime tr.'ig und sin unbesorget waz. und do man 
den egenanten Jeckelin frogete, wes er den kneht zech, do sprach Jeckelin, der J**^ 
knehl bette eins moles ein lute geslagen und erweckete in do mitte uss dem sloffe. 
actum feria tertia posl Mathie apostoli. 



*J 1 Die mit einem * verseitenen Artikel »ind in der Vorlage wohl aU erledigt durchgestrichen. 
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Hermannus de Gottensheini het dise stat zchen jor versworen tag und naht ein 
mile und het gesworen nit wider unser stat noch unsere bürgere zö tünde und 
ouch reht zü nemmende und zü gebende vor meistere unde rote zü Stroszburg, die 
denne zö ziten siut, alz man die selben eyde gewönliche uszdinget und bescheidet 
««r.- 13. etc. actum feria sexta proxima ante dominicam .ludica. i 

Item Henselinus de Hag [enowj der grempper juravit domino Johanne Zorn de 
Bulach magistro et Johanne Mollesheim quinque annos et dabit 2 libr. ad instaneiam 
.\,,ni 7. dicti Jomer, quem vulneravit. et debet componere cum conquerenti. actum feria 
tertia post diem seti Ambrosii. 

Item eidem (!) Henselinus eomposuit se cum predicto actore sabbato proximo ante m 
diem acte Katherinc virg. anno etc. 90. 

.Von. IS. 

Sub domino Ulrico Bock juniore. 

Item* Lyse, Sichelers frowe, in dem nuwen hofe het dise stat fünf jor ver- 
sworen über Ryn, umbe daz sü zü einre erbern dohter sprach : sü wolte sü zü eime 
güten dienstc füren und fürte sie in ein snürhusz, des sü ouch erzüget wart, u 
Mai"is actum in vigilia festi penteeostes. 

Item* Henselinus dictus Swcrtzing ein winknabe juravit domino Ulrico Bock 
magistro et Ulrico Bader caupo quinque annos ante diem sanetorum Vitt et Modesti 
et dabit 2 l j t libr. ad instaneiam dicti Kcser Laüwelin junioris, quem wulneravit. 
et debet componere cum conquerenti. *> 

Sub domino Hetzelo Marx mogistro. 

Item dictus Wergmeister L&welin juravit domino Hetzeloni Marx magistro el 
Nicoiao Manszen quinque annos et dabit 2 Vi übr. ad instaneiam Cüntzlini dicti Ant- 
vogcl, quem wulneravit. et debet componere cum conquerenti. actum feria tertia 
A<w»t u. proxima post diem seti Laurencii martiris. *> 

Item* LAwelinus dictus Gcstelin murarius juravit domino Hetzcloni Marx magt- 
A„ au ,i t». stro et Nieolao Manszen feria tertia proxima post diem festi assumplionis beale Marie 
virg. quinque annos et dabit libr. ad instaneiam dicti Groszen sarloris, quenn 
wulneravit. et debet componere cum conquerenti. 

Item* Wolfelinus fraler dicti Ritsch Cüntzclin des stubeknehtes juravit domino » 
/. Hclxclotii Marx magislro et ipsa die beati Kgidii confessoris quinque annos et dabit 
übr. ad instatieiam Andrec sarloris de Ndrdolingen des gilers, quem wulneravil. 
et debet componere cum conquerenti. 

Hein Wildeman Dine die vareude dohter het dise stat fünf jor versworen tag und 
naht ein mile. und wo man sü in den zilcn ergriffet, so so) man sü ertrencken. » 
und sol ouch kein rot mahl haben ir hie zwiischcnt herzu zu erldbende. actum sab- 
>././. /». buto ante diem seti Malllei apostoli. 

Item IVlermamis de Spire olim fainulus Johannis de lngelberg juravit quinque 
annos et dabit 2'/, libr. ad inslauciam Otlemanni dieli Decker, quem wulneravit. et 
nku*,. «. debet etc. actum feria lerlia proxima post diem seti Remigii episcopi. * 
Sub domino Hugone diclo Rihter nuneupato Dütscheraan 
magistro. 
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Item Lienhart Walther des houbtkannen sweger zö Mülstein juravit domino 
Hugoni Dütscheman raagistro etc. dicto junghcr Klobclöch quinque annos et dabit 
2*l t libr. ad instanciam dicti Kleinböbelin, quem wulneravit. et debet etc. actum 
in vigilia beate Katherine virginis. s M sf 

4 Item Götze de Ingenheim juravit quinque annos nahtes ein müe und dages an 
den burgban, und het darzü gesworen Gerbotten von Nuwewilre ussewendig den zilcn 
und begriffes der gerihte unde benne, do Gerbotte zö ohte getnn ist, niemer lasier 
noch leit zu tünde noch daz schaffen geton werden in denhein weg one alle gc verde, 
und het die besserunge gesworen umbe daz, daz er schüf und antrög, daz der schül- 

>o meister von Rotwiler, der zö sant Peter Schulmeister waz, in sant Peters kirebhof J***. f 
ermordet wart. actum sabbato proximo post diem festi circumeisionis domini anno 
etc. 89. 

Sub domino Johanne dicto Wiszorn magistro, qui ingressus fucrat 
die dominica proxima post diem seti Erhardi episcopi anno etc. 89. j an „f,r i«. 

15 Item dictus [Scholder Hanscman de Hag[enowe] ctj 1 Degenhardus famulus suus 
juraverunt domino Johanne dicto Wiszorn magistro ot Nicoiao dicto Gnipping cuilibet 
eorum decem annos et dabit cuilibet eorum quinque libr. umbe daz sö öbrehl von 
Albe erstochent, der unserer stette gefangen waz und uff sine Sicherheit wart ge- 
loszen in unsere stat gon. und süllent ouch niemer in unsere stat kummen, sie 

*o sient denne e mit Obrechtz von Albe seligen nchesten fründen überkummen und sie 

denne mit irme willen. actum feria tertia proxima post diem »cti Anthonii Januar i». 
confessoria. 

Item Lawelin Sternecke juravit 2 annos feria quinta ante Mathie. r*„. n. 

Item Fritsche ictus Klobelöch ortulanus juravit predicto magistro et Ulrico diclo 
is Goszen quinque annos et dabit 2'/ t libr. ad instanciam dicti Klowen Jeckelin, quem 

wulneravit. et debet etc. actum sabbato proximo ante diem festi annuncialionis .v«r» to. 
beate virginis Marie. 

Sub domino Heinrico de Mülnheim frater domini Heintzonis de 
Mü lnhei m. 

Item dictus Möckels Lawelin juravit predicto magistro et Nicoiao diclo Bock 
feria sexta proxima post diem sanete Sophie virginis quinque annos et dabit 2 V' t 11 
libr. ad instanciam Pelri dicti Hebslril, quem wulneravit. et debet etc. 

Item dictus Schrötzen Cünlzelin cuparius juravit predicto magistro et Ulrico Goszen 
decem annos et dabit quinque libr. ad instaneiam dicti Mülstein LAvelin, quem 
k. occidil. actum feria proxima post diem beate Sophie virginis. w,» ie. 

Item llciiilzcmaruis dictus Ganser juravit predicto domino magistro et Johanni 
Ganser frater predieli Ileintzemanui quinque annos et dabit ä'/i libr. ad instanciam 
dicti Swarlz Peter, quem wulneravit etc. actum feria quarlu proxima posl diem 
sanetorum Vili el Modesli. item sabbato proximo post diem nativitatis seti .lohun- j««> /*. 
40 nis baptiste do kam der vorgen. Swartz Peter vür meisler und rot und seile den 
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jum it. vorgen. Heintzeman sinre besserunge lidig. item er ist ouch einmol gesehen, ebe 
er uszswiir. 

Item Eilsa dicta Weckerin quere in registro. 

Item* Waltherus dictus Buinan juravit quinqne annos et dabit 30 sol, si autem 
dedit vel non, hoc nescio, umbe daz er Ellewibclin von I.ichtenowe, die vornioles > 
sin gespuntze was, in ein garten fürte und ander gesellen ouch darin gefuret bette 
und die dohler gab den gesellen zu geminnende. dieselbe dohter daz von ime und 
juti 7. den andern daz klagete. actum feria quarta proxima post diem seti Udulrici episeopi. 

Sub domiiiü Johanne de Stille magistro. 

Item Heinricus et Johannes Heinrich de Widergrin fratres de Sloffenberg jurave- t» 
runt quilibet eorum decem annos nahtes ein mile und tages an den burgban umbe 
da/, su unserre stette bürgere woient. und do der krieg zw uschent horren und Stetten 
verriht wart, daz su do durch iren mütwillen botent, daz man su ires biirgrehtes 
erliesze, daz ouch geschach. darzft so haut su ein brief über sich geben niemer wider 
unser stat oder die unseru zu ti'inde, als daz ein brief beseit, der hinder Hug Süszen » 
./«/. n. |it. actum sabbato proximo post diem scle Margarete virginis. 

Heintzemanus dictus Swilzer der winriiffer juravit domino Johanne de Stille 
magistro et Jeckelino diclo Beildecken decem annos »t dabit quinque libr. dennr. 
ad instanciam quondam Ci'mtzonis dicti Dannenfeilsz. (picm occidit. et debet com- 
ponere cum Johanne Dannenfeilsz, qni erat pater predicti quondam Ci'mtzonis et eliain * 
j:u st. fuerat conquestus. actum feria tertia proxima post diem seli Jacobi aposloli. 

Nesa* filia Heintzonis dicti Roten juravit duos annos unum sine gratia et reli- 
-i ..</«•< n quam ad gratiam l.amperti olim scriptor dicti Neuwilre. actum in vigilia assump 
tiunis beale virginis Marie. 

Petrus * dictus Klobeloch juravit duos annos. und sol man ime ouch in disen t> 
zilen nit herzu erlouben, wenne er ouch dise stat tag und naht ein mile die zile 
versworen het, umbe daz er ein armen kneht under sine ougen slüg, daz er blutende 
wart, darumbe daz ime der arme kneht sine snebel ane sach, und daz och Peter 
darzü sprach: «gang und klage es dem ammanmeisler.» und sol doch demselben armen 
knehte alle sine rechte behalten sin von der un fugen wegen zu klagende. actum » 
.■i.. 9 .r.i •«. sabbato proximo ante diem decollationis seli Johannis baptiste. 

L'lrich* zürn Türlin het dise stat zehen jor versworen tag und naht ein mile 
und het ouch gesworen und Sicherheit gegeben reht zu gebende und zu nemende 
<r,„. is etc. und het des ein brief über sich geben. actum feria quarta proxima post 

diem exaltationis scle crucis » 

Item dicla (iertrnt uxor dicti Kopfeliu des scholmenschinders juravit duos annos 
tag und naht ein mile by erlrenckeiide umbe daz su swür : «summer bockes blutenden 
-r P i. *7. /.wer sien lochien loch > (?) actum feria secunda ante diem seti Micbahelis. 

Item dictus Keyser Uiwelin juravit quinque annos tag und naht ein mile by 
** ertrenckende. actum in vigilia beati Michahelis archangeli. « 
Item Henselin filius Henselini sartor u(T sant Eilsebettegasze juravit duos annos 
unum annum sine gratia et reliquum ad gratiam Anne uxoris Heintzonis dicti Langen 
ttpi so. curpenlurii. actum feria proxima post diem seti Michahelis. 
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Sub dornino Örlolino Manszcn mag ist ro. 

Item dictus Schilling de Zweinbrückc het diso stat zehen jor versworen tag 
und naht ein mile by ertrenckendc umbe daz er sprach die schöffele des nidern ge- 
rihtes hettent valsche urteil gesprochen und alle schikhsütere zö Spirc werent 
& meineydig und ander semlicher unzuhtc vil. actum feria quarta ante diem sclc 

Luce ewangeliste. und het Sicherheit gegeben reht zii gebende und zü nemende, alz »*<.*. «. 
daz ein brief beseit. 

Item* Henselinus Cuttellifer juravit 22 wochcn vür 30 sol. den. actum vigilia 
Katherine virginis. .v.» u 

io Item Henselinus dictus Stöckelin filius quondam Petri dicti Treger juravit quat- 
tuor annns et dabit quinque libr. umbc daz er Hartman Nfihterlin den Treger bli'it- 
rünsig mähte, und sol hessern vier jor an desselben Hartmans gnode oder aber 
mit inie überkummcn, alz daz buch stat, und wart, imc darumbe zwo besserunge er- 
teilt umbe daz, daz Hartman in dem role waz, do die nnfiige an ime geschach. 
i* actum feria rpiarta proxima posl diem scli Nicolai episoopi. »«». ». 

Item* dictus Ecken Hensz juravit tres annos tag und naht ein mile. actum feria 
post diem scli Andree apostoli. />«•. t. 

Waltherus dictus Swarber juravit decem annos et dabit quinque libr. ad instan- 
ciam Ottonis hospitalis de Mollesheim, quem occidit. et debet componere cum con- 
w querentibus. actum die antedicto. 

Hanncmanus de Surburg scriptor juravit quinque annos et dabit 2 l l t libr. ad 
instanciam Johannis Ritter filius Hermanni dicti Ritter, quem wulneravit. et debet 
componere cum conquerenti. actum ipsa die beati Erhardi episcopi anno etc jj*° c g 
90 mo. 

!5 Sub domino Wilhelmo zürn Riet magistro, qui ingressus fuerat 
die dominica proxima post diem set i Er h a r di ep i s c opi a n n o etc. 
90 mo. 

[Lücke.) 

Sub domino Johanne dicto Rock magistro filius quondam do- 
*» mini Cuntzonis dicti Rock anno etc. 90 mo. 

Item* dictus Pfaffe pischator juravit duos annos sine gratia et quinque annos 
ad gratiam domini Götzonis olim magistri schabinorum umbe da/, er hei n Götzen uffe 
dem vischmerkete übelrette. actum feria seeuuda post Urbani pape. uai so. 

Item Henselinus Axman junior juravit predicto domino magistro et Heinrico de 
» Mülnheim aliter de Rechberg quinque annos et dabit libr. ad instanciam Nese 
dicte Kürsenerin, quam wulneravit. et debet se componere cum actrice. actum sabbato 
ante diem saneti Medhardi episcopi. jun( 4. 

Item Nicolaus dictus Brünlin cambiarius juravit decem annos umbe daz er ein 
brif det schriben an daz gerihte zii Hrftmot von eins gastes wegen, den Peter zu 
** Börne do behebet hette. und in dem briefe behob by sime eyde, daz er des gastes 
bürge were vür Peter zum Börne und sich daz nit enfant, daz es also waz und daz 
der rot vür ein meineyt uffnam. actum feria quarta ante diem scli Medhardi j*»n. 
episcopi. 
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Rülinus * Barpfennig het dise stat zwey jor versworen und sol geben fünfe und 
drissig pfunl wahses, de» wahses zwentzig pfunt an unser frowen werg, zehen pfunt 
an den spitlal und fünf pfunt an die eilende herberge umbe daz er varenden döhtern 
gelt gab darutnbe, daz sü boht in ire wüde slügcnt. actum sabbatu proximo post 
j»n< ii. diem scti Medhardi episeopi. j 

Item 41 dictus K611in von Basel hat zwey jor in dise stat und burgban gesworen 
und het gesworen by demselben eyde do zwüschent nit anders zü zerende ungever- 
liche denne an offenen würten, alz daz buch stat, und nit usz dirre stat noch burg- 
ban zü kummende one urlop, wissende und wille meister und rotes zu Stroszburg, die 
denne sint. er het ouch gesworen, wer es sache, daz er an unserre stat unserre w 
bürgere oder die unsern iemer üt zu [zü] schaffende oder zü tönde gewünne oder 
su wider umbe an in, darumbe sol er vor meisler undo rote zö Stroszburg, die danne 
sint, oder do in denne dieselben meister und rot hin wisent, reht nemmen und geben 
und niergent anderswo, und waz ime denne dieselben meister und rot oder die, dar 
er denne hingewiset wurt, darumbe sprechent oder erteilent, daz sol er by sime eyde »* 
halten und vollefören one alle geverde. und sol daz also versichern zü tönde. darzö 
so sol er also vil wahses geben also Rülin Barpfennig und an dieselben stette, umbe 
daz er by der getot waz, do Rülin Barpfennig den varenden döhtern daz gelt gab 
und daz er selber den döhtern wut in ire mehte slüg. actum die predicto. 

Item* dicta Rolant Neselin, Ellcwibelin dicta Oley et Dyna filia dicti Slickelin de *> 
Illekirche juraverunt quelibet earum duos annos et dabunt quelibet earum lantum 
eera sicut Rülin et Kölinus ad locas prenotatas, wenne sü in daz boht in ire 
(wüde ?) lieszent slahcn und gelt darumbe nomenl. actum die antedicto. 

Seman famulus olim domini Johannis de Ohsenstein . . . ecelesie Argentinensis 
juravit quinque annos tag und naht ein mile umbe daz er eine müstrancie zerslüg. » 
die Henselin von den engcln in dem Münster vor unserre frowen in dem gegettrede ver- 
stal. und sol dieselbe sine besserunge nit anegon, er habe denne dieselbe müstrancie 
wider gemahl. 

S u b ilomi no R ein ho Ido W e tzel magist ro. 

(Jerge dictus Rotswantz traetnr vasorum juravit domino magislro predieto et » 
diclo Vollzen Hensz Iraclor vasorum quinque annos et dabil 2% libr. ad instaneiam 
Ilermauni de Heidelberg fabri liliaster dicti Möwelin fabri, quem wulneravit et debet 
jun i3. elf. actum sabbato ante diem scti .lacobi apostoli. 

Item * dictus Santpeter der winrülfer juravit zwey jor one gnode und fünf jor 
an gnode Peter Yfrions, den er do übel handelte, diewile er in dem rote waz. » 
J»ti *7. actum feria quarta post diem santi Jacobi apostoli. 

Item* Billungus zü der Megde juravit unum annum von einre notwere wegen, 
sept. u. a lz er Scholder Hanseman wunte. actum sabbato proximo ante diem scti Michahelis 
archangeli. 

Item* Johannes dictus Rildehower juravit dimidium annum sine gratia et dimidium « 
annum ad gratiam dicte Ilowcschillin propter hoc, quod ipsum percusait. et dabit 2'/, 
Of/rA. t üb,.. actum feria secunda proxima post diem scti Remigii episeopi. 
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Item dictus Peyer Lawclin cupurius juravit domino nostro predicto et Fritschoni 
Missebach 14 septimanas vür 5 libr. den. von eins totslagcs wegen, und ist mit dem 
kleger überkommen. actum sabbato ante Dionisii. octoi,. » 

Sub domin i Johanne Klobelöch magistro anno predicto. 
» Item dictus Seherer Bürckelin de Erscheim rasor juravit domino magistro predicto 
et Hansemann Roten sutori quinque annos et dabit 2>|, libr. ad instanciam Waltheri 
de Pfortzheim rasoris famulus Johannis rasoris an Schintbrucke, quem wulneravit. et .><»•• ». 
debet etc. actum in die omnium animanim. 

Item* Jeckelinus rasor filius Nicolai de Trutersheim juravit decem annos et dahit 
ti> quinque libr. ad instanciam dicti Heimen, quem occidit. et debet componere cum 
dicto Heimen sartori seniori pater predicti quondam Heimen, qui fucrat conquestus. 
et hoc juravit predicto domino magistro et Henselino dicto Stolhofen rasori die do- 
minica proxima ante diem scte Katterine virginis. Vor 10 

Item * dictus Fleckenstein der murer juravit predicto domino magistro et Nicoiao 
> 4 zu der Birken 44 septimanas vür 5 libr. den. von eins lotslages wegen, et composuit 
se cum aclore. und sol her in bessern mit dem swertc. actum feria quarta ante 
diem seti Thome apostoli. ote. u. 

Item Fritschemanus balneator lilius Nicolai balneatoris in Krutenowe juravit ante 
dicto domino magistro et Nicoiao Merswin quinque annos et dabit 2Vi libr. ad in- 
*> stanciam dicti Mülnheim Berchtolt scriptoris, quem wulneravit. et debet componere 
cum conquerenti. und ist einmol gesehen von eime in dem rote, ebe er usz swiir. 
actum sabbato ante diem seli Thome apostoli. ^ " 

Item dictus Uselhanseman et dictus Melchior Erhart juraverunt antefato domino 
magistro Cunrado Müller juniori quilibet eorum quinque annos et dabit quilibet eorum 
** 2'/, libr. ad instanciam predicti Mülnheim Berchtolt scriptoris, quem wulneravit et 
debent etc. atum in vigilia nativitatis domini. ^ 

Item * Cuntzelinus Pfetteusheim et Bernhardus dictus Bockelin juraverunt quilibet • 
eorum unum annum umbe daz sü ein knaben ein wenig dümelten. actum feria 
secunda post Erhardi anno etc. 91. Januar u. 

so Item* dictus Kappelherre juravit duos annos umbe daz er sich usz det, daz er 
der jungen Eckendßrffin eine e gelobet hette. actum feria quarta post Erhardi 
episcopi anno etc. 91. 

Sub domino Johanne deKagenecke m agi st r o se n iori , quiingres- 
su8 fuerat die dominica proxima post diem seti Erhardi e p iscop i /«m«jr «. 
»& anno etc. 91. 

Item dictus Groshenselin filius dicti Dunen Henselin pischatoris juravit domino 
Johanne de Kagenecke seniori magistro et Cuntzemanno dicto Rebestocke 32 sopti- 
manas vür 2 x \ t libr. von einre ungeklageten wunden wegen. actum sabbato post 

Anthonii. Januar U. 

40 Item Cleselinus de Mentze pellifex juravit unum annum von einre notwere wegen 

et dabit 2»/, libr. umb das er Kleselin Röriches helffer waz. actum feria secunda 

ante diem seti Mathie apostoli. f*t. «. 

103 

YI. 
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Item Philippus filius quunilam domini Johannis Philipo juravit domino Nicoiao 
Berer et dicto Rösselin quinque annos et dabit 2',', libr. ad instanciam Friderioi 
Winmcsser, quem wulneravit. et debet etc. actum die dominica ante diem festi 
Mai n corporis Christi. 

Item Gerge Unsinnig von Botwilre Hansen sun in der Laden und Hans Swop » 
von ßreilenstein by Kütelingen hanl diso slat fünf jor versworen tag und naht ein 
mile by ertrenckeude. umbe daz sü uff dem gelöifTe worent, do sie die snider knehte 
ju.,i c erstochen wollen t haben. actum Teria terlia ante diem scti Medhardi episeopi. 

Item* Heintzeman, der des brotbeckers in Kirehgasse knehte was, Thornan 
Hüheler und Henselin Memgolt vou Könsheim Baselers kneht brotbeeker knehte ju- »« 
jum I» raverunt ieglicher fünf jor sieut predieti. actum feria secunda ante diem scti Johan- 
nis baptiste. 

Hansemanus filius dicti Cantzeler fabri in Gieszen juravit domino Nicolao Berer 
magistro et Johanni dicto Bosselin quinque annos et dabit 2 " s libr. ad instanciam 
Pfaffenhofen fabri, quem wulneraverunt. et debet componere cum conquerenti. actum » 
j<„u »7. feria tertia ante diem sanetorum Peter et Pauli apostolorum. 

Sub domino Burckardo de Mülnheim de Bechberg magistro. 
Item* Nicolaus de Schönecke armiger juravit quinque annos usz dem bistöme 
und het burgschaft und ein brief vor geistlichem gerihte über sich geben hie reht 
zu gebende und zu nemende etc. umbe sine umbescheidene rede und daz 'er gut h> 
jnii r, übel handelte. actum feria quinta proxima post diem scti Jacobi apostoli. 

Item Hansemanus filius Heintzonis de Werde juravit quinque annos et dabit 2 : , 
Aug,.« ». libr. von cinre ungeklagcten wunden wegen. actum vigilia scti Laurencti martiris. 

Item Heinricus dictus Gros/.kopf filius Jetkelin dicti Groszkopf institoris juravit 
domino Burckardo de Mülnheim magistro et Johanni de Waszelnheim quinque annos es 
et dabit 2 '/» hbr. von einre ungeklageten wunden wegen. actum feria sexta 
au 0 uii n proxima ante diem festi assumptionis beate virginis Marie. 

Item* Erhardus de Spire pellifex juravit domino Burckardo de Mülnheim magistro 
et Gossoni Sturm seniori quinque annos et dabit 2'/. hbr. ad instanciam Lauwelini 
in der Hellen pellilici, quem wulneravit. et debet etc. actum feria quinta proxima *> 
A.igu,t zi. post diem decollacionis scti Johannis baptiste. 

Pelermanus* Schaff! ützel texlor juravit quinque annos predictis et dabit 2'/ t libr. 
ad instanciam Heinlzonis dicti Giengers textoris, quem wulneravit. et debet etc. 
actum ipsa die festi nativitatis beate virginis Marie et composuit se cum filiis quon- 
*eri ». dam Heintzonis dicti Giengcr textoris eadem die. » 
Sub domino Johannis Berlin magistro. 

Item Henselinus Schalhase murarius juravit quinque annos et dabit 2", libr. 
ad instanciam Heintzonis dicti Lamp corppentarii, quem wulneravit. et debet etc. 
et juravit hoc domino Johanni Berlin magistro et Jacobo de Diemeringen die domi- 
ocu*. ». nica proxima post diem scle Luce ewangeliste. » 

Sub domino Lconhardo Zorn nuneupato Schultheiss magistro, 
qui ingressus fuerat die dominica proxima post diem scti Erhardi 
episeopi anno etc. 02 mo. 
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Item* Jeckelinus Lentzelin juravit quinque annos usz dem bystüme uud sinen 
fründen noch nieman anders der unser n weder lasier noch leit zu tünde. actum 
feria sexta proxima post diem seti Authonii confessoria. Ja , lMnr 

Item Martin Diergertelin het dise »tat fünf jor versworen tag und naht ein mile. 
» und sol die wile der rot sitzet im halsysin ston. actum feria tertia proxima 

post diem sete Agnete virginis. Januar t3 . 

Item* Klein Dietherich der zimberman juravit unum annum und erzügete ein 
notwere. actum feria tertia proxima post diem festi purificationis virginis Marie. f.*r. «. 

Item* Paulus Klaus der kuffer juravit quinque annos et dabit 2'/, libr. von 
•o einer ungeklageten wunden wegen. actum feria quarta proxima post diem sete 

Agathe virginis. heltr 7 

Item* Hans Heinrich von Mülnheim juravit quinque annos et dabit 2 1 /, libr. von 
einre ungeklageten wunden wegen, actum feria quinta ante diem saneti Valentini Mr. ». 
episcopi. 

" Item Röfelin Trag ur der scheider knappe het gesworn fünf jor von der stat 
tag und naht ein mile by ertrenckende umbe das er ein rippen reiger ist gewesen, 
actum die predicto. 

Item Gerge Roüiwantz het uszgesworen 22 wuchen vür 30 sol. den. und het usz 
gesworen aber fünf jor und gil 2 1 /, libr. den. von einre ungeklageten wunden wegen, 
■u actum feria secunda ante Mathie apostoli und stet vor ouch in anderer besserunge i» 
verschriben. 

Item * der junge Swenuinger juravit quinque annos et dabit 2 1 /, libr. von einre 
ungeklageten wunden wegen. actum die predicto. 

Item Hauseman von Barre der murer juravit quinque annos et dabit 2 1 /» libr. 
is von einre ungeklageten wunden wegen. actum feria sexta post Mathie aposloli. M,.n i. 

Item* Deltelinger juravit sicut predictus Hanse de Barre eodem die et dal etiam 
2'/, libr. 

Item* Olteler der Kuffer juravit quinque annos et dabil 2'/, libr. von einre unge- 
klageten yvutidoti wegen, actum feria secunda ante diem seli Gregorii pape. »in u 
w Item Syfrit Sniders brüder des winknehtes juravit quinque annus et dabit 2'/j libr. 
von einre ungeklageten wunden wegen. aetum die predicto. 

Item Heintze Wölrelin der kürsener juravit domino Leonharde) Zorn et Johanni 
Lorcr fabro et diclo gremper Hens UnderwaRener quinque annos et dabit 2'/, libr. 
ad instaneiam dicti Hirlzfelder, quem wulneravit. et debet etc. actum feria tertia 
35 ante diem seti Gregorii pape. ii«n s. 

Johans* Knorsheim bei dise stat, disen rot versworen unde zwey jor darnach 
an Ncse Bippelerin gnade, uud sol sin besserunge nit anegan, er habe dermo e dem 
rote 5 libr. den. geben. actum feria sexta post diem seti Gregorii. mrs , s 

Item dictus Mennelius Läwelin ortulanus juravit d«:cem annos umbe das er in 
«0 der stette besserungen was und usz gesworen hette und by naht zu Keule ergriffen 

wart, actum feria tertia ante Ambrosü. Apr t 

Sub domino Nicoiao Bock magistro. 
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Item der schone Burckarl der vischer juravil quinquc annos el dabit 2 1 1 libr. 
ad instanciam dicti Roscr Mens*, quem wulneravil. et debet etc. et juravit domino 
Nicoiao Bock magistro et Hcinrico de Mulnheim de Landesberg fcria quarta post diem 
Aprii u. scti Georii martiris. 

Item Cüntzeman Northüser von Lore, Arnolt, Arnolt Brandeis sun von Liehtenowe > 
und Hans von Cime brotbeekersknehte juravit iegelicher ein halb jor usz vür 2 libr. 
Afrrii so. den. von Langennesser 1 wegen, actum vigilia sctorum Philippi (et .lac.) apostolorum. 

Item Heinricus dictus Groszkopf juravit decem annos umbe daz er usz gesworn 
hette fünf jor und darüber her inging und meyneydig wart. actum feria secunda 
Mm « post diem inventionis scte crucis. » 

Item Hens'elin) von Rotwilre der schüchsüter juravit dimidium annum von eins 
w«i i«. langen messers wegen, actum feria quinta proxima post diem scti Gangolfi. 

Hern* Jaeobus dictus Heilbeling juravit domino Nicoiao Bock magistro et Wilhehno 
de Mulnheim quinque annos et dabit 2'/« libr. ad itislanciam Jeckelin Keller de Dieffen- 
dal, qui conquestus fuerat ex parte fralris sui. et debet etc. actum feria secunda » 
j u »i to. post Medhardi. 

Item* der vorgen. Jacob ist mit den klegern übereinkommen und hat vür 
libr. den. usgesworen 32 wochen und her Claus Clobelouch dem meister, und Heintze- 
\lt°u man ^ lirle ' er - actum die dominica post Martini episcopi anno MOO. 

Item dictus Klob: Hug juravit quinque annos et dabit 2'/ t l> Dr von einre unge- « 
klageten wunden wegen. actum feria sexta proxima ante diem sanctorum Viti et 
j«>» u. Modesti. 

Item dictus Jeckkels Hensz ortulanus juravit decem annos domino Nicoiao Bock 
et Hugoni zürn Stoff et dabit 5 libr. ad instanciam domini Nicolai Krünt presbyteri, 
Mai st. quem occidit. et debet etc. actum feria sexta ante diem festi pentecostes. a 
Item Uselhantz und Blolsz Cäntzelinus Lawelin juravit iegelicher 10 jor und git ir 
iegelicher 5 libr. umbe das sü Erwin erstochent. und süllent übereinkummen mit dem 
j«m i3. kleger. actum in vigilia nativitatis beati Jahannis baptiste. 

Item Heintzeman Judenkirchhof juravit dimidium unnum sine gratia et dabit 
2 1 /, libr. ad instanciam Dine uxor Johannis carpentarii in Wahscnecke et dimidium » 
Juni «. annum ad gratiam prcdicte Dine. actum in vigilia sanctorum Petri et Pauli 
apostolorum. 

Uxor predicli Heintzmani juravit similiter sicut predictus Heintzemannus maritus 
Juu i. ejus et juravit hoc feria secunda post diem sctorum Petri et Pauli apostolorum. 

Item Hans Greselins, Greselins seligen sun juravit zwey jor usz von eins lotslages » 
wegen, do er doch ein notwer erzüget het. actum feria sexta ante diem Marie 
juii t». Magdalene virginis. 

Sub domino Dietherico Burggrofen magistro. 
Item Hanseman Ditzeler von Pfortzhcim juravit unum annum umbe das er by 
jm, u naht umbescheideo waz. actum in vigilia scti Jacobi apostoli. und git -1 sol. von «" 
eins nahtsehens wegen. 



1 So die Vorlage, richtiger vielleicht : von langen messen wegen 
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Item Heintze Lutze, Heintze Lützen sun sutor juravit domino Dielherico Burg- 
grofen et Reimboldo Wetzet deeem annos et dabit quinque libr. den. ad instanciam 
qiiondain Sigelini Völtschen, quem nccidit. et debet etc. et erat Sigelinus Völtsche 
senior pater predieti quondam Sigelini conquestus. actum sabbato ante diem sei. 
t> Jacobi apostoli. juii *> 

Item Sehür-Heintzeman Hansz juravit unum annum von einre notwcre wegen. 

actum sabbato ante Margarete virginis. j»h *. 

S u b domi no N i c o 1 a o de H e i 1 i ge n st e i n m a g i s t r o. 

\Folgt eine leere Folioseite.} 

m Sub domino Nicoiao Zörnelin de Bulach magistro, qui ingressus 

fuerat die dominiea proxima post diem scti Erhardi episcopi anno SKi. jj"' , r 

Sub domino Nicoiao Rihter nuncupato Uütschman magislro. 

Item Henselin Boppen Bertschen juravit usz vnr 5 libr. den. H woehen. actum 
sabbato proximo ante diem scte Margarethe virginis. J " li 11 

>» Sub Domino Lütoldo de Mülnheim magislro eodem anno etc. 

Item dictus Grosze sartor juravit dimidium annum sinegralia et dabit libr. 
ad instanciam Berchtoldi Wehinger sartoris, quem percussit et dimidium annum ad 
gratiam predieti Berchtoldi. actum feria quinta proxima post diem sanete Margarete J<>t< n 
virginis. 

to Item* Rüfelinus dictus Wollesleher juravit decem annos et dabit quinque libr. 

ad instanciam quondam dicti Krwin lapicide. et debet etc. actum feria tertia pro- M '" 17 
xima post diem fesli pentecostes. 

Item Oberlinus dictus Höfelich sutor juravit unum annum et dabit 2 libr. 
umbe daz er ein notwere erzugte, alz er böse Heitzelin wundete. actum vigilia scti 

» Johannis baptiste. **■ 
Item Heintzcmanus dictus Howe in die helle pellifex juravit domino Lütoldo de 
Mülnheim magislro et Heintzemanno Sellosen quinque annos et dabit ä'/i libr. ad 
instanciam Heintzonis dicti Hirsfelder pellificis, quem wulneravit. et debet etc. ac- 
tum die dominiea post diem festi assumptionis beate virginis Marie. n. 

w Item* Gßsselinus Schalk het dise stat versworen zwey jore und git 30 sol. den. 
umbe das Hans Töbe von ime klagete, das er ime ein meineyt gesworen vor gerillte 
solle haben und in ouch des erzugeUT und 'doch der rot erkante, das es ime ungever- 
liehc were besehenen. actum feria tercia proxima ante diem decollationis scti Johannis, -w i«. 
Item* Wissen Hanseman der vischer seiler het uszgesworen ein halb jor und 

ss git 2 1 /, libr- umbe das er^ Miltes den metziger sing, und sol ouch ein halb jor usse 
sin an desselben Miltes gnode. und het demie fünf jor uszgesworn umbe das er der 
stetle ungehorsam was. actum feria quarta proxima post diem festi assumptionis 
beate virginis Marie. An a- *» 

Item * dictus Kappelherre juravit duos annos ein mile und dages an den burgban 

«0 umbe daz Landowen swester des metzigers von ime klagete, daz er ir ein e gelobet 
hetle über das er ein ander elich wip hette, die in mit gerihte gewan. und doch 
meistcr und rot erkantent, das es ime von torheit unde einfeltikeit geschach und 
nit mit geverde. actum feria sexta ante diem decollationis scti Johannis baptiste. Aug. *». 
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Hern* Hansemanus dictus Bieger filius Jeekelini dicli Bieger balneator juravit 
quinque annos.et dabit libr. ad instaneiam Grede uxoris sue legitime quam 
v«r.M. wulneravil et debet etc. actum die dominica ante diem scte Katherine virginis. 
Sub domino Nicoiao Manszen mag ist ro. 

Item dictus Uselhanseman juravit duos annos de hac civitate pro eo quod quon- s 
dam dictum Philips Lüdelin occidit und doch ein notwere erzügete. actum ipsa 
Dtc. «. die beate Lucio virginis. 

Item * ipso et eodem die juravit Rülinus dictus Hofesesze pellifex domino Nicoluo 
Manszen magistro et Rülino diclo Barpfennig quinque annos et dabit 2 l \ t libr. ad 
instaneiam Johannis dicti Geiszman sartoris famulus dicti Brünnotz sartoris et Cüulz- u 
onis sartoris famulus Merckelini sartoris, quos wulneravil et debet componere cum con- 
querentibus. 

Sub domino Heinrico de Mülnheim aliter de Landesberg magis- 
J, 3 J* f , tro, qui ingressus fuerat die dominica proxima post diem scti Erhardi episcopi anno 
etc. nonagesimo quarto. u 
Sub domino Johanni de Kagenecke juniori magistro. 
Sub domino Heinboldo Spender magistro. 

Item Johannes de Spire carpentarius juravit quinque annos et dabit 2 */ f libr. 
ad instaneiam dicti Hcintzen Hensz carpentarii, quem wulneravil. et debet etc. 
ah 9 . ii actum feria secunda post diem decollationis scti Johannis. w 
Sub domino Hessone Hessen magistro. 

Item* LAwelinus dictus Howeschilt ortulanus juravit duos pro eo quod quondam 
dictum Stnpfeloch occidit und doch eine notwere erzügete. actum crastino scti 
Sur. it. Martini episcopi. 

Item dictus Dolden Peter sarlor juravit unutn annum pro eo quod Richardum » 
Wannenmacher wulneravil und doch eine notwere erzügete. actum feria secunda 
\oc». proxima ante diem scte Elysabcth. 

Item Erhart zürn Sahnen het dise stat zehen jar versworen lag und naht ein 
mile von der stal, und wo man in in den zilen do zw ü sehen ergriffet, so sol man in 
erhencken umbe den gezig, den er hern Wilhelm Metziger dem ammanmeisler, hern *> 
Heinrich Lymer, hern Cünrnt Armbruster, hern Andres Heilman, hern Cüntzc (ieistpollz- 
heim und hern Heinrich Kraniche die alten ammanmeistere geton het, des er sie doch 
unschuldig geben het. und het dar zö geswom noch den zehen joren ewekliche von 
der stat an derselben ammnnmeistere gnode. ouch het er gesworn nit wider unsere 
stat, unsere bürgere noch die unsern zü tünde elc. und hie in der stat reht zii gebende » 
und zu nemmendc etc., als das ein brief beseil, den er über sich geben bei. und het das 
versichert zii hallende, alz ouch derselbe brief beseit. actum die sabbulo proximo 
.v™ sm ante diem scti Andree aposloli. 

Reimbolt* Surer het dise stat zwey jor versworen nahtz ein mile und tages an 
den burgban und het gesworn nit wider unsere stat zft tünde etc. er und her Eber- » 
lin sin brüder und hie reht zü gebende und zü neinende etc. und het daz versichert, 
alz alles ein brief seit, der darüber gemäht ist. actum feria sexta ante diem scti 
Nicolai episcopi. 
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Sub domin o Berchtoldo Zorn seniori mag ist ro, qui ingressus fuerat 

MM 

die dominica proxima post diem seli Krhardi episcopi anno t)5. /„„„«,• to 

Item Henselinus diclus Süeher ortulanus juravit dominn licrehtoldo Zorn magistro 
et Johanni Zorn de Eckerich quinque annos et dabit 2' ; \ libr. pro eo, quod Dynam 
& dietam Drüsenheimi juniorem wulneravit. et debet etc. actum feria tertia post 

diem seli Valentini episcopi. rft ' r iK 

Item* (irede die closenerin, die ufT sunt Nicolaus capell ein closenerin waz, hat 
diso stat zwei jar versworen und hal gesworen, daz sie niemer von der sachen sol 
gesago n, daruinb sie gebessert het, sie wolle denne vor dan rote davon sagen, 
to actum sabbato proxima ante dominicam Letare post Gertrudis virginis ,»<«•» jo. 

Item Heinrich der underkoch zürn Hoheustege juravit unum annum von einre 
wunden wegen, wenne er ein notwere erzügete. actum feria quarta ante diem festi 
anunciationis beate virginis. »i. 
Item Cunlinus Fusor cantor frater Leonbardi dicti Sunt am Saltzhofe juravit 
>» domino Kertholdo diclo Zorn seniori et Hansemanno dicto Schencken f> annos et dabit 
libr. ad instanciam Johannis dicti Verwer dez kannengiessers ulT dem kleinen 
stübelin, quem wulneravit. et debet etc. actum feria secunda proxima post diem festi 
annunciationis beate virginis Marie. mn t». 

Item Dieboldus Robelin olim sütor juravit domino Bertholdo dicto Zorn et Jo- 
<o hanni Zorn de Eckerich quinque annos et dabit 2' , lib. ad instanciam (Irede uxoris 
dicti Mollesheim hospitis zur spangen, quem wulneravit. et debet etc. actum feria 
quarta proxima ante festum annunciationis virginis Marie. .wir: u. 

Item Albertus fdiaster dicti Cappelon carpentarius juravit domino Bertholdo Zorn 
etc. 10 annos et dabit 5 lib. ad instanciam Fritschemani quondam de Wingersheim 
* olim stipendarii, quem occidit. et debet etc. actum sabbato proxima ante festum 

anuuntiationis beate virginis Marie. u-«t to 

Item Henselin genant Bröderlin hat dise stat 5 jare versworen lages an dem 
burgban und nahtz ein mile von der stat zü siende von einre angeklagten wunden 
wegen und git 2 1 .', lib. und umbe daz er vormals dicke und vil gesehen ist von der- 
» selben wunden wegen, darumbe er ouch gest'ichet wart und er dagegen meynet, 
das ime die stat schuldig sie von der steingruben wegen zü Kentzingen, do ist zfi 
wissende, das mit urleil erteilt ist, das ime das sehen (!) varen ist gelossen gegen sinre 
anspräche und sol ein anspräche gegen der andern ab sin. actum feria secunda 
ante diem seli Urbani episcopi. u.» u. 

» Item Herman von Heidelberg der Smit hat diso stat 10 jor versworen tages an 
den burgban und nahtz ein mile von der stat und git 5 lib. pfennige umbe das er 
Beckclin von Herde den kaffer erstach etc. und noch ungeklaget ist. actum vigilia 
festi corporis Christi. j»»< ». 

Item Cleselinus dictus Korich pellifex de Spire juravit quinque annos et dabit 
«> 2'/ 4 Hb. von einre ungeklageten wunden. actum feria sexta post diem festi cor- 
poris Christi. Ju m u. 

Item Behtolt zum Hirtzhorne hat usgesworen ein halb jar die stat und burgban 
zü rumende by tage den burgban by naht ein mile weges one alle gnade und donoch 
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ein jar an seherer Tyrilins gnade, und sol die bcsscrunge nit anegan, er habe denn 
vor drissig Schilling pfennig verbessert um he das, daz er der vorgenante scherer Tyrilin 
j»i> —< ein kleffelote heim gesante hette und gesprochen si sie malotzig. actum feria 
quarta proxima post diem seti L'dalrici episcopi anno })5. und ist ym anderwerbe die 
slat 5 jar verteilet uml>e sine umbescheiden rede, so er dem rote getan het. und > 
sol ouch Sicherheit geben nit wider unsere stat zu tunde und reht zu gebende und 
zü nemende etc. datutn ut supra. 

Item Brftchelinshenselin von der nuwen mülen der schifkneht dictus Rincke 
juravit domino Reimboldo Welzel magislro el .lohanni dicto juniori lü anno« et dahit 
5 Hb. ad instanüam quondam dieti Krwini, quem occidit. et debet etc. actum feria ■« 
■W «■ sexta proxima post diem scte Margarethe virginis anno etc. 05. 

Item Störckelin der snider und Cleinhansemans Hayse der schuchsüter hant dise 
stat ein jor versworen, darumbe das sü Heinrich Kranich dem Jungen nachliefTent 
s - mit «werten und halinbarten und in erstochen woltcnt han. actum feria quarta et 
ipsa die beati Oszwaldi regis. '* 
j,muar a. Itotn feria tertia proxima ante festnm Kpiphanie domini do ist Cleinhansemanne 
dem schüchsüter dise stat zehen jor fürbasser verholten unde verteilet umbe das er in 
Krutenowe ging an die stette, die imme verholten werent und indewendig des begrifies. 
das er versworn hette. 

Item Johannes Trüsenheim senior Johannes et Nicolaus ejus filius juraverunt » 
quilibet eoruin quinque annos et dabit quilibet eorum 2'/, lib. ad instanciam Druwe- 
line uxoris dieti Spitzkopf de Waseneck, quam wulneraverunl. et debent etc. actum 
,t;,j. tn f or j a quarta post diem festi assumptionis beate Marie virginis. 

Item Johanns Trüsenheim der alte, Hans und Clauwelin sine süne juraverunt 
infra quinque annos non intrare civitatem vel ejus suburbia nahte« ein mile und s 
tagcs an den burgban und sol ir iegliches geben 2 1 /, Hb. pro eo, quod wulneraverunl 
dictam Druwelin uxorcm dieti Spitzkopf de Waseneckc. et debenl etc. actum feria 
a»o- quarta proxima post diem festi assumptionis beate virginis Marie. 

Item* Ketternesen ist dise stat fünf jor verleilet nahtes eine mile und tages an 
der burgban umbe das si'i sieh annam metzen von wegen eins meindes (!) zu erzü- » 
gendc und das mit erzügen möhte. actum sabbato ante Adclfi episcopi. et juravit 
A..g. tn craslino festi decollationis seti Johannis bnptiste. 

Item* Hans von Dürnigheim, Diether Kolben sun des küffers, dem die oren 
Aug. so abgesnitten sint, het dise tat . . . 

Item Ulricus filius dieti Cünenhannes Terdoms(?) juravit domino Reimboldo Wetzel » 
magistro, Johanni Schilt juniori et Burckardo ßuman quinque annos et dabit 2'/ t 
lib. ad instanciam [Name fehlt] et composuit actorem secutn. actum feria sexta 
3 proxima post decollationis seti Johannis baptiste. 

Item Heinricus de Ulme filius Kberhardi carnificis juravit quinque annos domino 
Reimboldo Wetzel magistro, Johanni Schilt juniori et Burekardo Buman et dabit 2'/, « 
lib. ad instanciam [Name fehlt] et debet se componerc cum actore. actum die 
predicto. 
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Item* Heinricus Göbellin juravit duos annos darurab das er Retwin erstach und 
ein notwere erzugete. actum die seti Martini episcopi. n<». ii. 

Item Johannes Blolzheim pellifex juravit domino Wilhelmo de Mülnheim magistro 
et Heintzmanno diclo Selosz peUiüci quinque annos et dabil 2'/ t üb. ergo, quod wul- 
» neravit dictum Geiszman filium dicti Brßmat. et debet componere etc. actum feria 
tertia ante Viti et Modesti anno etc. 90. j""o. 

Sub domino Johanni Zorn de Eckerich magistro, qui ingressus fuerat 
domin ica proxima "post diem seti Erhardi episcopi anno l.'iO". j a !lw u 

Item* Johans Pfettesheim der junge, also dem vormoles die slat 10 jore verteilet 
» wart umbe sine ungehorsamkeit, also er unser stelle ungehorsam was, do ist zfl 
wissende, das demselben Pfetlensheim yetz ein anderwerbe erteilt ist, was er an den 
zehen joren usz gewesen ist, das sol ime an den zehen joren abe gon und sol in 
disen drien tagen hinwegvaren und sol solange von der stat sin bitze die zehen jore 
gar uszkumment. actum feria terlia proxima post dominicam Invocavit, que nun a. 
i6 fuit crastino beati Gregorii pape. und ist zfl wissende, das gerechent ist, das er drti 
jare usz gewesen ist. und sol noch mc usz sin denne »üben jore simililer sicut Gösz- 
lino. actum ut supra. 

Item* Erstheim Hanseman dem schriber juravit quinque annos sub domino. 
Johanne Zorn magistro coram consilio umbe das er der stelle nil gehorsam was. 
*° actum ut supra. 

Item * Johannes Rappoltzwiler notarius juravit coram consilio quinque annos 
consulibus ergo, quod fuerat contumax civitati Argentinensi. actum ut supra. 

Item* Hans von Spire het usz gesworen zehen jare umb daz er uuser stal nit 
gehorsam gewesen ist. und sol ein brief über sich geben nit wider unser stat, unser 
» s burger zii tön "etc. actum ut supra. 

Item* Samson'dem schriber ist die stat verteilt jlO jore etc. sicut Johanni de 
Spira. actum ut supra. 

Item Dielchin von Sigen ist dise stat zwei jor verteilt und Dinen der vilspinnerin 
sime bölen 5 jore umbe daz sü unbescheiden^worenr gegen iren nachgeburen. und 
» sullent by irme eide sweren den, die von in geclaget hant, niemer laster noch leide 
zö tönde noch schaffen geton werden, et sie juraverunt. actum ipso die dicti 
Gregorii pape anno 1397. am™ it. 

Item * Gosselin Sturm hern Wernher Sturmes sun ist dise stat zehen jore verteilt 
tages und nahtes ein mile und do zwöschent nit in die mile zü kummende. und sol 
» ouch er weder schöffele noch ralherre zft Strazburg niemer me werden, er sol ouch 
sweren niemer me alle die wil er iemer gelebet wider unser stat, unser bürgere 
noch die unsern zu tönde noch schaffen geton werden, were es ouch, das er üt ge- 
wönne zö tönde mit unser stat, mit unsern burgern oder den unsern oder unser 
stat oder die unsern mit ime widerumbe, so sol er sinen nachbotten von sinen wegen 
*o zö uns senden und sol ouch der von sinen wegen darumbe reht geben und nemen 
vor unserme rat zö Strazburg oder aber an den Stetten, dohin in dieselben meister 
und rat wisent. und was ime danne dieselben meister und rat oder die, vür die es 
gewiset wurt, darumbe erkennent oder ertuilent, das er das by sime geswornen eyt 
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halten sol und vollefören. und sol ouch er dazselbe und ouch die vorgen. besserunge 
in disen nechsten vier wochen sweren also zö haltende und zu tönde. und süllent 
meister und rat sich zu stunt und iegcnote alles sines gütes underziehen und es 
nemmen, das er ielzen hat oder harnach gewönnet ufle das, ob er das nit sweren 
wolte, so sol uns dasselbe sin göt alles verfallen sin, und süllent meister und rat » 
danne erkennen, wie sü es vürbas zö ime und zö sime g&te rihten wellent. sweret 
aber er in disen selben nehesten viere wochen und töt, also do Vorbescheiden ist, 
so sol alles sin göt lydig sin. meister und rat süllent ouch keine gewalt noch maht 
haben ime in die mile weges zö erlöbende by irem eyde. und sol es ouch kein meister 
an keine urteil setzen ouch by sime eide. und sol es nieman vor in vordem, und m 
ist ime dise urteile geschehen umbe daz, das er uns und allen unsern gebotten un- 
gehorsam gewesen ist in unsern nöten. » und sol dise vorgenante artikel alle jore 
ein rat dem andern in den eit gegeben. et sie juravit feria quinta proxima post 
««ri is. diem beati Gregorii pape. und wart uf denselben tag gerechent, das er noch süben 

jore usz sol sin. actum sub anno domini 1397. u 

Item Hans von Mülnheim der Küsin dohterman ist dise 10 jore verteilt similiter 
sicut Göszelinus Sturme prescriptum est. et sie juravit ipsa die beate Margarete virginis 
j""s. SUD domino Reinboldo HülTelin seniori in presentia Cflnradi zürn Röste anno etc. 98. 

Item Peter Böckelin ist dise stat verteilt 10 jore, und het uszgesworen die 10 
jore zö glicher wise, also von Hans von Mülheim und Göselin Sturm do vor ver- » 
juii «. schriben stat. et sie juravit ipsa die festi beate Margarethe virginis sub domino Rein- 
boldo Hüffelin magistro et Cönrad zöm Röst anno etc. 98. 

Item Pcterman von D Urningen ist dise stat verteilt zehen jore zö glicher wise 
also Hans von Mülnheim und Göszelin Sturme, et sie juraverunt sub domino Nicoiao 
j an uar u. Merswin magistro et Johanne Bersche feria sexta proxima post diem beati Erhardi * 
episeopi anno ut supra. 

Item* hern Heintze Ottefriderich ritter ist dise stat verteilt 10 jore glicher wise 
also Göszelin Sturm und Johanse von Mülnheim. actum ut supra. 

Item Claus Jungzorn ist dise stat 10 jore verteilt tages an den burgban und 
nahtes ein mile von unser stat zö sinde und do zwüschent nit herin zö kummende. >• 
et alias similiter sicut Göszelino Sturm, actum anno 97. 

Item Reinbolt Kleine dem ist dise stat 10 jore verteilt tage und nahtes ein mile 
et alias similiter sicut Göszelino Sturm et Johanni de Mülnheim. et sie juravit sab- 
Uai t. bato proximo post inventionem scle crucis anno domini etc. 94 sub domino Johanne 
de Kagenecke juniore magistro. actum 97. » 

Item* Hein tzeman Swop ist dise stat 10 jore verteilt tages an den burgban und nahtes 
ein mile von unser stat zö sinde. et alias similiter sicut Göszelino Sturme und supra. 

Item* Cöntz Velleberg dem smide ist dise stat zwei jore verteilt tages an den 
burgban und nahtes ein mile und drü jore an Herman Lorers gnade umbe daz der- 
selbe Cöntze Herman Lorer schuldigetc, das er ein diep were und sinre diepstal halp « 
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in des tümprobsles seligen hofe von Ohzenstein vor ziten entrannen werc, das sich 

doch nit funden het. juravit feria post festum beati Gregorii pape anno etc. 97. u«£ ts. 

Item Kridewis Lienhart Hünrers sun, dem ist dise stat 10 jore verteilt sirniliter 
sicut Johanni de Spira. actum die et anno ut supra. 

5 Item * Ötteler der kuffer sol usz sin 32 wochen für 2 1 ', üb. den. von einre ge- 

clageten wunden wegen, actum feria sexta ante dominicam Oculi anno domini etc. 97. «. 

Item* Lawelin Sifrit Sniders brüder fsolj usz sin 32 wochen vür 2'/, hb. den. 
von einre ungeclageten wunden wegen. aotum sabbato proximo post dominicam msn u. 
Reminiscere anno predicto. 

io Item Berhtolt von Halle ist diso stat 10 jore verteilt, und sol man ime in den 
den zehen joren nie herzu erlöben und sol niemer me burger zu Strazburg werden 
und sol sweren by demselben sime eide glicher wise also Johanse von Mi'ilnheim 
und Göszelin Sturme gesworen haut, et illa juravit sabbato proximo post dominicam a " 
Oculi anno domini etc. 99. 

is Ilem* Heintzeman Ruszer ist dise stat 10 jore verteilt tages an den burgban 
und nahtes ein mile von unser stat zü sinde. et alias sirniliter sicut Johannes de 
Mulnheim et Göszelinus Sturm predicti juraverunt. illud juravit pridie beatorum Viti j u m u. 
et Modesti martirum anno ut supra. 

Item * Cuntzman Möchelin dem vischer ist dise stat fünf jore verteilt nahtes 

»> ein mile und tages an den burgban, und sol zwentzig pfunt pfenninge geben an die 
stette, dar sti danne der rat hin erteilt zü gebende, umbe daz er ein nünjerig d6h- 
terlin geminnete. und sol der zwentzig pfunt pfenninge lidig sin, die er dem kinde 
geben solle haben, also das von Möchelins wogen mit des kindes fründen verledinget 
wart, et id juravit prefatus Cöntzmannus feria sccunda proxima post diem Palmarum A £" t 

«s anno etc. 97. 

Item* Hansemanus Schmirtzmage proclamator vini juravit quinque annos et dabit 
2'/, üb. ad instanciam Henselin Liebegüt, quem vulneravit. et debet componere cum 
conquerenti. actum ipsa die beatorum Petri et Pauli apostolorum anno etc. 97. j«ni «. 

Item Lawelinus Gengenbach juravit quinque annos et dabit tertiam dimidiam 
w libram ad instanciam Lawelini Zollor carniflcis, quem cum uno glebo volubili wul- 
gariler mit einre walkugeln in faciem suam projecit et graviter lesit, debet com- 
ponere cum conquerente. actum feria quinta proxima post festum beate Marga- juii i» 
reihe virginis anno domini etc. 97. 

Item* Otteier der küfler sol uszsin 32 wochen vür 2 1 /, Hb. den. von einre un- 
u geclageten wunden wegen. actum feria sexta, proxima. 1 j*h w. 

Item * Lawelin Sifrit Sniders bröder sol uszin 32 wochen von einre ungeclageten 
wunden wegen. actum feria sabbato post Reminiscere anno ut supra. 1 «a™ u. 

Item feria tertia ante Laurentii marliris do vieng des jungen Wasenecken ein 
jore an, also ime und andern die stat ein jore verteilt wart umbe, das sü einen 
M gewünnent, der in dem bohte troschen solte. und het ouch uf den vorgenanten tag 
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die 30 sol. den. gerihtet, die ime zu besserunge erteilt wurdent zfl gehende, ut supra 
anno predicto. 

Item * Vogel dem tragekneht ist dise slat ein jore verteilt ob causam predictam. 
und sol 30 sol. geben an den spital, e sin besserunge anegat. actum ut supra. 
Av a . is. und het die 30 sol. gerihtet feria sabbato post festum assumptionis beate Marie vir- s 
ginis donoch. und gel uf denselben tag sin besserunge ane. 

Item Göritz Obereht der trosche het ein jore uszgesworen umbe das er sich ver- 
dingete in dem höhte zö troschende, also do vorgeschriben stat. 

Item Hans Eschöwen dem töcher ist dise stat fünf jore verteilt nahtes ein mile 
und tage» an den burgban, und wenne er herwider in kummet, so sol er niemer » 
ufTe des antwerckes der töcher stube kommen, daröff zö zerende oder zö wonende 
danne mit urlop, wissent und wille des antwerckes der töcher. er sol ouch sweren 
keine geselleschaft von sime antwercke zö habende in sime garten noch an keinen 
andern Stetten, danne kerne ieman von sime antwercke zö ime ungeverliche und wolle 
by ime zeren, den sol er mit über ein ymbis oder ein ürten by ime lossen zeren. u 
wob. ». et juravit hec feria tertia proxima ante diem sete Aurelie virginis juravit etiam die 
predicta anno 97. 

Item Johans Boltembach dem schiffeman ist dise stat 10 jore verteilt usz dem 
bystüm, und wo er do zwüsehen ergriffen wurt, so sol man in erhencken umbe die 
diepstal, die er geton het. et id juravit feria quarta proxima post diem beati Dyonisii «• 

octob. io. anno predicto. 

Item also Hensz Francke von Roszheim, Groszclaus Rebestocke zö Roszheim in 
der stat wundete und derselbe Groszclaus denselben Hensz Francken darumbe ane- 
greiH und vitig und zu dem rehten darumbe vür meister und rat komment, do ist 
zö wissende, das Honselin Francken erteilt ist, das er sweren sol und ouch uff disen » 
hutigen tage gesworen het fünf jore usz der Stetten Strazburg burgban und der 
stette Roszheim und usz irem banne zö Roszheim und tages nit neher den Stetten 
zü kommende, danne die benne und nahtes ein mile weges von ieder stat zö sinde 
und nach den fünf joren ewicliche also usz zö sinde ane Claus Rebestockes gnade, 
und wenne nach den fünf joren Groszclaus Rebestocke Henselin der besserunge er- » 
lat, so sol er nit in die stette kommen denne mit ieder stat urlop und wissende, und 
sol in iedie stat bessern also ein ehter. wurde er ouch iemer in den zilen ergriffen, 
e er der besserunge lidig wurde geseit, so sol man von ime rihten also von eime 

^pi.t«. ehter. actum vigilia seti Mathei apostoli anno 97. 

Item Cöneman Flesseler sol bessern disen rat uf tages an den burgban und » 
nahtes ein mile umbe daz er seite, das die ammanmeistere hettent besendet und tön 
sweren, das sü soltent sagen, was sü uff iren drinckstuben hortent, das doch nit wor 

i*pt. ««. was. et juravit feria quarta proxima post Mathei apostoli anno ut supra. 

Hern* Johannes Billeman senior et Hannemannus ejus filius juravit domino Jo- 
hanni Klobeloch quinque annos et quilibet eorum dabit 2 1 /, Hb. pro eo quod Peter- » 
mannum de Wingersheim juniorem vulneraverunt et debent componere cum querenti. 

*>,>«. ss. actum vigilia beati Michahelis archangelis anno ut supra. 

Item Lawelinus Obesser Lawelin juravit duos annos et dabit 2 1 /, Hb. erga. 
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Waltherum Menlag sutorem, quem fecit blutrünstig, et debet componere cum querente. 
und sol zwei jare usz sin an des vorgenanten Walthers gnade. actum feria quarta 
post Dyonisii anno ut supra. 10. 
Item Wilhelm Seckeier sol dem rate ein jore bessern und ein jore an Greden 
» Moserin gnaden darumbe das er sü übelhandelte mit bösen untugenlichen Worten. 

actum crastino beati Galli confessoris. ouch ist zu wissende, das Wilhelm Seckeier fwno. n. 
sich sithar gegen derselben Moserin unbescheidenliche gehalten het domitte, das er 
ir ein klefTelote an ir dach het gehencket. darumbe und zQ der ersten besserungen 
ist Wilhelm dise stat vürbasser verbotten, und sol er sweren in ahte tagen die bes- 
10 serunge zü haltende, dete er daz nit und were ungehorsam, so sol man in halten 
für einen ehter, und ist dem ammanmeister vürbaszer empfolen darzü zi'i tünde. 

actum sabbato post Nicolai episcopi . . anno domini 1399, DfC - ,y 

Dine Coptenlawelins frowe des schifTknehtes ist dise stat und burgban verteilt 
zwei jore ane gnade, et dabit tertiam dimidiam libram et debet componere cum que- 
i6 rente adjinstanciam Katherine dicte Oheimlawelins Katherine, quam fecit blutrünstig, 
und sol bessern zwei jore an derselben klegerin gnade. actum feria tertia pro- 
xima ante feslum beatorum Symonis et Jude apostolorum. anno ut supra. '*'•*■ »'• 

Item Wolfeshanseman und Grofen Anshelm ist dise stat fünf jore tages an den 
burgban und nahtes ein mile [verteilt], und sol ieglicher bessern fünf pfunt pfenninge, 
to und sol sin besserunge nit ane gon, er habe denne das gelte e geben, umbe das sü 
usz unser stette nuwen greben vische gevangen und genommen und die verköftent 

actum feria tertia proxima ante festum beatorum Symonis et Jude apostolorum. n. 
anno ut supra. 

Item Hansemanus dictus Wolfeshanseman persolvit suas quinque lib. feria tertia 
»4 proxima post diem beati Udalrici episcopi anno etc. 98. 

Item RQlmans Henselin und Martin von Honowe ist dise stat verteilt ieglichem 
fünf jore tages an den burgban und nahtes ein mile. und sol ieglicher bessern fünf 
pfunt pfenninge. und sol sin besserunge nit anegon, er habe denne das gelte e geben 
umbe daz sü usz unsere stette nuwen graben vische gevangen und genommen hant 
so und die verköftent. actum feria tertia proxima ante festum beatorum Symonis et an 
Jude apostolorum anno domini etc. 97. oaob. «. 

Item RüdolfT Sieher von Zürich juravit unum annum extra civitatem et ejus 
suburbia, ut moris est, pro eo quod Egidium Sieher de Brisaco vulneravit et tarnen 
eidem (!) RödolfTus probavit necessariam defensionem. actum feria quarta proxima «<-'<». «• 
» ante festum beatorum Symonis et Jude apostolorum anno ut supra. 

Item Lawelinus Flexsberg der welker et Henselinus Flexsperg sartor juravil do- 
mino Johanni Berlin magistro et Nicoiao Wurmszer quinque annos et quilibet ipsorum 
dabit tertiam dimidiam libram et debet componere cum querente ad instanciam 
Petermanni zu der Wellen, quem vulneraverunt. actum feria sexta proxima ante 
«o festum beatorum Symonis et Jude apostolorum anno ut supra. o^. ?«. 

Vessenheim dem gerwer ist dise (stat) und burgbanne 10 gantze jore verteilt tages 
und nahtes ein mile. und sol man ime in disen zilen nit herzü erlöben. und sol 10 lib. 
den. geben und sol sin zil nit ane gon, er habe danne das gelt e geben, und were es 
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sache, das er iemer mit unser stat, unsern burgern und den unsern zu schaffende oder 
zü tünde gewunne oder unser stat unser burger und die unsern hinwider mit imme, 
darumbe sol er sine sache an ieman setzen und der sol darumbe von sinen *egen reht 
geben und nemmen vor meister und rat zü Strazburg, die danne zö ziten sint oder do 
in danne meister und rat hinwisenL und was imme meister und rat oder die, vür die * 
er danne gewiset wurt, darumbe erteilent, sprechent oder erkennent, das er das by 
sinem eide sol stete halten und vollefüren, und sol in öuch do mitte wol benügen. 
und ist ime die urteil darumbe beschehen, das er offenliche sprech mit zornlichen 
Worten 1 uff der gerwer stube, das den ammanmeister und alle, die in kusent, daz 
vollende we müsse anegon und sprach domitte zü Pritsche Wiszgerwer: «Nu gange 

vo».«. z ii dem ammanmeister und sage es ime.» actum et firmatum feria quinta proxi- 
ma ante festum beati Marlini episcopi. et sie prescripta juravit pro domino Johanni 

vor. n. Berlin magistro et Hanselario filio Hauselarii Cerdonis crastino festi Martini episcopi 
anno domini 1397. 

Brünlin* dem harnescher ist diso stat fünf jore verteilt nahtes ein mtle und » 
tages an den burgbanne umbe die bletsche und wüeher, die er Johanse Rudolf gap 
und ouch umb das er unser stelle ir ungelt nit engab von ahte füder wines wegen, die 
er koufte. und sol Hans Rüdolff geben drie guldin, die Hans Rüdolff Brünlin gap 
einzelehte in fünf pfunden und in also solichem gelte umbe das Brünlin Hanse Ru- 
dolfe zil gap an solichem gelte, das Hans Rüdolff Brünlin schuldig was. doch süllent *> 
an den zwentzig pfunden Brünlin ahte pfunt pfenninge abe gon an den versessen 
zinsen, die Hans Brünlin schuldig was. so sol Brünlin geben 17 üb., die Hans Rüdolff 
Brünlin gap, darumbe das Brünlin Hans Rüdolff zil gap an 40 lib. den., die Hans 
Rüdolff Brünlin schuldig was, und Hans Rüdolffe doch an dem höptgüte nütschit abe- 
ginge. ilem also Brünlin Hanse Adolfe von Schaftoltzheim, Hanse Rudolfe und Walther » 
von Endingen 8 fuder wines zü kouffende gap und sü in die botent wider zü ver- 
kuffende. und er sprach, das er das tön wolte, das er do die wine verkoufte und 
den drien umbe die wine brehte 52 gülden, die er sprach, die er dar abe gelöset hei 
[das sol er ouch Hanse Rüdolffe keren und sol Brünlin dar unser stette geben] 1 do 
er doch die wine zü der zil hoher verkufle, was er do über die zwene und fünfzig » 
guldin abe den winen gelöset het, das sol er ouch Hanse Rudolfe keren- und sol Brü- 
lin darzü unser stette geben 20 lib. und süllent die fünf jore nit anegon, er bezale 
denne vor unser stette die 20 lib. dieselben 20 lib. er ouch unser stette bezalet het. et 
vt *. sie juravit ut prescriptum est feria quinta proxima ante festum beati Martini epis- 
copi anno etc. 1307. & 

Wallherus* Mentag sutor juravit domino Johanni Berlin magistro et Reimboldo 
Welze! quinque annos et dabit terliam dimidiam libram et debet componere cum 
coiiquereiilc ad inslanciam Obesser Lauvelin fusorem cancrorum (?), quem vulncravit 
v,„. m actum feria sexta ante festum beatc Katherine virginis anno domini etc. 97. 



• Hier ist am Rande eine auf diese Stelle hinweisende Hand geseichtut. 

* Dieser Satt ist gestrichen. 
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Vigilia scti Andree apostoli anno domini 1402 do ist erzöget, das der vorgen. 
Walther Mentag mit den klegern übereinkommen ist. jv 0 ..i». 

Item sabbato post Andree hat Walther Mentag gesworen vür die 2'/» lib. den. 
32 wochen in presentia Hessemanno Hessonis magistro et Jacobi dieti Munsse anno 

* domini 1402.' n, c . t. 

Scherhenselin dem melziger knehte ist dise stat ein jore verteilt, und sol nit 
herwider in kommen, er habe denne e 30 sol. den. geben, et hoc juravit vigilia An- 
dree apostoli anno ut supra. darumbe das er einen frflmden manne under der 
metzigen slftg und einen bürgen vür den rat hiesch, der imme doch nit schuldig was, 

»• und dem er schuldig was, Scherhenselin predictus expedivit predictos 30 sol. die cra- 
stitio festi beati Nicolai episcopi et eodem die ineipit annus suus. ^' 7 7 

* Ludewige von Wickersheim ist dise stat und burgbanne fünf gantze jore verteilt 
nahtes ein mile und tages an den burgban und sol 5 lib. den. an den spitel geben 
und sol sin besserunge nit ane gon, er habe danne die fünf pfuut e geben, und ist 

" ime dis urteil darumbe geschehen, das er hern Johans Ratesbotten einem priester in 
des probestes hoff zürn jungen sant Peter nach nahtymbis zeich, er hette ime einen 
guldin verstolen und in mit sinre füste under sin antlit slftg und donach uz dem 
hofe ging und wartete hern Johanses mit eime uffsatze untze mitternaht und do her 
Johans usz dem hofe kam und heim wolle slaffen gon und Ludewiges unbesorget was, 

*° das do Ludewig zuhte ein blosz swert über hern Johansen und slüg do mitte hinder- 
wert uff hern Johansen und satte imme das swert an den buch und twang in, das 
er ime globen müste mornens den guldin wider zü gebende, und umbe andern frevel, 
mütwillen und gewalt, den er also mit gewalt an dem vorgen. priester by naht und 
by nebel begangen het, das er eins teiles selbes gihtig und eins tciles erberliche er- 

«» züget ist. were ouch, das her Johans Ratesbottc iemer von iemanne der sachen 
halp anegesprochen oder angelanget wurde, von wemme das were und in weihen 
weg das were, die anesprochen und vorderungen süllent imme Ludewig von Wickers- 
heim oder sin erben mit irme kosten lidigen und abetfln. fürbas sol Ludewig sin 
f runde und alle die sinen dirre sachen halp hern Johannen weder lasier noch leit 

•° tön an übe oder an güte noch schaffen geton werden durch sich oder durch andere 
lüte one alle geverde. dogegen sol her Johanse dirre sachen halp an Ludewig sin wip, 
kint oder die sinen hinnan vürder keine anesprache haben noch sü anelangen oder 
zü schaden bringen mit geistlichem oder mit weltlichem gerihte oder das schaffen ge- 
tan werden heimlich oder offenliche von der vorgen. sachen wegen ane alle geverde. 

*t> et hoc juravit Ludewicus predictus feria quarta ante festum beati Andree apostoli foe. i*. 
anno etc. et dedit quinque libras ipsa die Andree apostoli et tunc ineipiunt ejus n™. so. 



Rülin dem küffer ist dise stat und burgban ein halp jore verteilt und das bys- 
tüm ein halp jore an Lawelins von Euenheim gnade umbe das er sin messer zuhte 
«o über denselben Lawelin. actum vigilia festi nativitatis domini anno domini etc. 97. n». u. 



i Düse beiden Einträge von 1402 sind von anderer Band Kniugtfügt. 
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Also Johans Brüderlin dem schilTckuchte vor zilen die »tat und burgban uahtes 
ein mile und tages an den burgban verteilt wart von einre ungeclageten wunden 
wegen und er oueh also uszgesworen het, und danne also ouch Wasenecke dem 
jungen dem trageknehte ouch die stat und burgban ein jore verteilt wart und also 
lange uszswör ouch von einre unfilgen wegen, do wurden! die zwene obe iegliches » 
zil uszging by naht indewendig dem zil begriffen der mile weges gevangen und er- 
griffen und darumbe und umbe den egen. zweien anderwe dise stat und burgban 
zehen jore verteilt nahtes ein mile und tages an den burgban und sol ir iegliches 
n»* z '' n ' 1 ane 8 on t s ' n erste z 'l s ' e dan^e e us. et sie juraverunl. actum 15 kal. 
^r, «. aprilis anno etc. 98. i« 

Item die vorgen. zwene hant geseit by irme eide, das der, der usz dem schiffe 
sprang, also su gevangen wurdent, und heisset derselbe Rülin kürsener von Hagenowe. 

Valwe* Henselin von Valfe und Germündelius Henselin Germündelius Henselins 
sun von Mollisheim sin swoger die köffere juraverunt domino Reinbolde Hüffelin 
seniori magistro et Beroni do Heiligenstein decem annos et quilibet eorum dabit 5 15 
libras den. Argentinensium pro eo, quod interfecerunt quondam Heinricum de Nürem- 
berga cuperum Argent. ejusmodi homicidium Eylsa uxor ligitima ipsius quondam 
Hcinrici fuit conquesta. et debent componere cum querente. actum die crastino 
juni 7. corporis Christi, que fuit »optima dies mensis junii anno domini etc. 98. 

Dielman * von Marburg der scherer het dise stat versworen 97 wochen umbe » 
das er Böldelin von Könheim mit Unschulden gefrümete geleit in das gerihte und ein 
wunde uf in clagete, das vor dem rate kunlliche erfunden wart, das er ime unreht 
geton helle und darumbe wart Dielman erteilt nach der stetle buche lute und sage, 
also manigen tage er Böldelin in gerihtez wise behaben, das Dielman so manige woche 
Oer. s. Böldelin bessern solte. actum ipsa die beate Atale virginis anno ut supra. » 

Der Seiler bi Bischoffburgetor sol bessern zwei jor tages an den burgban und 
nahtes ein mile. und sol sin besserunge nit anegon, er habe danne e gegeben fünf 
pfunt an den spital ein pfunt an die eilende herberge und ein pfunt zü den guten 
luten umbe das er sin stiefdohterlin geminnete. et sie juravit feria secunda proxima 
Aprit t. post diem Palmarum anno ut supra. „ 

Dictherich der brotbecker an dem dorhus sol bessern zehen jore von dirre stat und 
naht ein mile, und wo man in in der mile weges ergriffet, so sol man in erdrencken und 
ist ime die urteil geschehen umbe das, also meister und rat in und andere sin ant- 
werckgenossen vür su besantent, daz sti sweren soltent noch dem, also meister und 
rat, schöffele und amraan überkommen sint, das es menglich an der brotbeckerant- ^ 
wercke, die do husz haltent, sweren stillent, das er do sich wider meister und rat 
sich widerte und nit gehorsam wolle sin und kerte sich freveliche in dem rate umbe 
und sprach, er wolte nit sweren, das doch wider den arlikel, der in dem brief ge- 
schriben stat, den man alle jore offenliche vor dem münster liset und man in sweret 
stete zi'i hallende. et sie juravit, ut premittitur, feria quinla proxima ante festum « 
Mai «. penthecostes anno domini etc. 98. 

Lawelin * von Reinichein dem brotbecker ist dise stat fünf jore verteilt tage 
und naht ein mile, und wo man in in der milen ergriffet, so sol man mit dem »werte 
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von ime rihten. und ist ime die urteil geschehen umbe die stücke, die von dem 
egenanten Dietherichen geschriben stant und der ime nachvolgende was. et sie 
juravit feria quinta proxima ante festum penthecostes anno predicto. Mai k. 

Her Peter Koche dem ist erteilt, daz er fünf gantze jore sol usz sin von dirre 

» stat tages an den burgban und nahtes ein mile und daruf sol man in dem oflicial 
antwurten, daz er ime den eit also gebe, den eit er ouch also vor dem ofGcial det, 
also vorgeschriben stat. und ist ime die urteil darumbe geschehen umbe das er nahtes 
ein lang messer trüg und domitte in frowencleider ging und do die scharwehter 
woltent lägen, were er were, das er in do übel rette und sich mit in wolle gestochen 

io haben und in übel flöchete. actum feria quarta post Johannis baptiste anno etc. 99. Ju # "' w 
Heintze * Brendelin der schöchsüter het zwei jor uszgesworn umbe das er Cuntzlin 
Golder libelozz det und des ein notwere erzügete vor meister und rat. actum 
crastino die beatc Marie Magdalene. anno domini etc. 99. J«J< »• 

Schollen Henselin het usz gesworn 32 wochen vür 2 1 /, Hb. den. von einre ge- 

i» clageten wunden wegen domino Dietherico Burggrave magislro et Reinboldo dicto 

Rebestock. actum feria tertia post diem beati Jacobi apostoli anno ul supra. j*u *». 

Cftntz* Velleberg der smit het uszgesworn ein jore und sol geben 30 sol. den., die 
er ouch gegeben het von einre unzuht und frevcls wegen, den er gegen Erhart 
Cantzeler und Cuntzen Wolgemöt beging. actum feria secunda post corporis Christi 

w anno predicto. Juni *• 

Item Johannes Rüsse junior in dem Dumelloch juravit quinque annos sub domino 
Rölmanno Swarber magistro in presentia Wilhelmi zöm Riet ergo, quod vulneravit 
dictum Brehter Hanseman mensuarium vini, quod vulnus idem Hansemannus con- 
querebatur. actum ipsa die beati Valentini episcopi anno etc. 99. f«*. u. 

m Lawelinus Golder nauta juravit domino Rölmanno Swarber magistro et Nicoiao 

Gnipping decem annos et dabit quinque libras ergo, quod occidit quondam Cönradum m«m s. 
dictum Breitswert nautam et debet componere cum querente. et illam 1 occisionem 
conquesta fuerat Dina quondam Cönradi predicti (?). et sie juravit sabbato proximo 
ante diem beati Gregorii pape anno ut supra. und ist mit den clegern überkommen 

»» actum feria sexta ante festum seti Martini episcopi anno domini 1399. /vo«. 7. 

Hans Zoller von Dübickheim het uszgesworen zehen jore von dirre stat tage 
und naht ein mile, und wo man in in der milen ergriffet, so sol man mit dem swerte 
von ime rihten. und het ouch domit gesworen niemer me diewil er gelebt und des 
ein brief über sich geben wider unser stat, unser bürgere noch die unsern zö 

» tönde noch schaffen geton werden und weres etc. und ist ime die urteile darumbe 
geschehen das er einre frowen ein lade mit slegern nam uf frier strazzen, die was 
wol vier pfunt pfenning wert und fürte die uff Hünenburg. et sie juravit feria 
sexta proxima ante diem beate puriücationis Marie virginis anno 99. Januar */. 

* Bötzen Hug de Eckbrehtzwiler juravit domino Rülmanno Swarber magistro 

40 et Nicoiao Gnipping quinque annos et dabit tertiam dimidiam libram ergo quod vul- 
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neravit dictum Schahteltey et debet componere cum querente. actum feria tertia 
«. ante diem scti Gregorii pape anno ut supra. 

Nicolaus Swop textor juravit domino Wilhelmo de Mülnheim magistro et Heinrico 
dicto Messinger textori quinque annos et dabit tertiam dimidiam libram et debet 
componere cum querente ergo quod vulncravit Hensetinum dictum Bijber textorem. ' 
Apra mm. et sie juravit vigilia scti Georii martiris anno predicto. 

Claus* Laweler dem eiltern, der do ein vürspreche was, ist dise stat zehen jore 
verteilt tage und naht ein mile von dirre stat. und wo man in in den zilen ergriffet, 
so sol man von ime rihten mit dem swerte und sol dem spital zehen pfunt geben 
und sol sine bessern nge nil anegan, er habe dem spilal danne e die zehen pfunt u 
Pfenninge gegeben, und sol sweren niemer wider unser stat, unsere bürgere noch 
die unsern nit zö tönde etc. und sol man ime ouch in den zilen der zehen joren 
niemer har zü erlöben in keinen weg. und sol ouch keine rate gewalt noch maht 
haben ime in den zilen dozwuschen harzö erlöbende oder der besser unge oder der 
vorgeschribener dinge deheins zö erlosende, und sol es ouch kein meister an kein u 
urteil nit setzen und sol ouch deheinre in dem rate dehein urteil darumbe sprechen, 
und welre meister es an ein urteil satte oder welre in dem rate urteil darumbe 
spreche, der sol meineidig sin. und sol ouch der vorgen. Laweler schöffel, ratherre 
noch vürspreche zö Strazburg niemer me werden, und was geltes er von den Per- 
sonen, der rede er geton solte haben, und nit usz getragen worden ist, dasselbe gelte » 
sol er in wider keren. et sie juravit feria quarta proxima post festum purificationis 
Janvar j». beate Marie virginis anno ut supra. 

Friederich * der vogeler hat gesworn ein jore usz one gnade und sol geben 30 
sol. und sol Obrehte von Berregart bessern ein jore an sin gnade umbe daz er in 
slög in einre trostunge, also er von meister und ratz wegen getröstet was. et sie » 
Ftbr. i. juravit sabbato proximo ante Helene virginis anno etc. 99. 

Item * des vorgen. Frideriches besserunge ist uzz und hat vtir die drissig Schillinge 
Pfenninge uszgesworen 22 wochen in gegenwertikeit hern Bertholtz von Roszheim 
des stetmeysters und Walther Oleymans. actum feria quinta ante festum Epiphanie 
j<",11 1. domini anno domini 1402. 1 * 
Lawelin Sante der ktirsener het usz gesworen zehen jore sub domino Dietherico 
Burggrave magistro in presentia Reimboldi Wetzel et Heintzmanni dicü Selosz et 
dabit quinque libras et debet componere cum querente umbe daz er einen schöchzter 
uff der owen erstochen het. et sie juravit feria sexta ante exaltationem sete crucis 

tS9t 

s*pk im. anno domini 99. * 
Runseler Dinlin het uszgesworen 1 jore one gnade und 1 jore an Hugelin Seiffe- 
machers gnade tages an den burgban und nahtes ein mile. und ist ir urteil darumbe 
geschehen umbe daz sü den vorgenanten Hügelin zö drien malen frönde, der in 
doch nutzit schuldig was, das sich vant. et juravit feria secunda post Thome 
oec mm. apostoli anno predicto. 40 
Hans zö Megede N. B. 



1 Späterer Nachtrag. 
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Es hant Hans zü Megede and Arbogast der winröffcr uszgesworen ieglicher fünf 
jare tages an den bnrgban und nahtes ein mile, und wenne die fünf jare usz kum- 
ment, so süllent sü beide ieglicher zwei jare bessern an der nachgeschriben cleger 
gnode, also vorgeschriben stat. und süllent ouch sü beide in den zilen nit in Krute- 

* nouve kununen. und ist in die urteil geschehen umbe das sü beide by naht und by 
nebel sügent in Werlin Heinrichs seligen hus des vogelers [hinter sante Katherinen 
und geminneten darinne Jüntelin sin dohter und Katherine, Gerhart Henselins des 
bü(h)senmachers dochter beide über iren willen, darzü sü sü beide nötigetent und 
trengelent und Hans zür Megede die vorgen. Katherinen hüb, bitz das sü der vorgen. 

«• Arbogast geminnete. und man doch keinen notzoge do erzügen möhte. actum cras- 
tino festi nativitatis beate Marie virginis anno predicto. 9. 

Und wenne die vorgen. fünf jare usz kumment, so sol Hans zür Megede darnach 
ein jar von dürre stat sin umbe das er Völtzen Lawelin den vaszicher wunte und 
ein notwere erzugete. et sie juravit feria secunda ante diem sanetorum Viti et 

1» Modesti martirum anno domini 1401. jj^'a. 
Kese Heitzelin der metziger het 10 jare usz dem bystöm gesworen. und wo man 
in do zwüschent ergriffet, so sol man in ertrencken. und het darzü gesworen und des 
ein brief über sich geben niemer wider unsere stat, unsere bürgere noch die unsern 
zö tünde noch schaffen geton werden mit worten noch mit wercken heimlich noch 

»0 offenlich, und weres, da« er üt mit unsere stat, unsern burgern zu schallende ge- 
wunne oder wir, unsere bürgere an ieman setzen, der von sinen wegen vor meister 
und rat zü Strazburg oder vor den, vür die es denne gewiset wurt. und was danne 
dieselben meister und rat oder die, vür die es denne gewiset wurt, darumbe erteilent, 
sprechent oder erkennent, das sol er alles halten und vollefüren by dem vorgen. 

h sime eide. und ist ime die urteil geschehen umbe daz er und sin bruder wollent 
einen uflof gemacht haben, do die ahthundert byenander worent. und sprach domitte, 
wenne sü wurdent löften, so wolle er die baner nemen und wolte löffen in etteliche 
hüser, die er wol wüste und sü vür die grinde slahen. et juravit sabbato ante 
Mathei apostoli anno predicto. ». 

30 Lawelin Krebs der metziger des vorgeschriben Heintzelins brüder het fünf jare 
usz dem bystüm gesworen glicher wise also der obgen. Heiutzelin sin brüder ge- 
•woren het. actum ut supra. 

Kyenast,* der do schriber was an des schultheissen gerihte, het uszgesworen 
fünf jore von dirre stat tage und naht ein mile und sol darnach niemer kein schri- 
tt ber an keinem gerihte ine sin. und ist ime die urteil geschehen umbe das er ein 
gezügnisze schrieb und dieselbe gezügnisze den schöffeln vorlasz und nach dem lesen 
me zü der gezügnisze schreib one der schöffele wiszen. und ouch darumbe das er 
Rudolf Dinckelsbühel dem snider sin date an einre frönunge hinder sich schreib, 
der doch one einre der erste was an der frönunge, die do geschach und schreip 

« ander lüte vür den vorgenanten Rüdolffen. darumbe RüdolfT ouch sin schulde verlor. 

et sie juravit octava corporis Christi anno etc. 99. J->* «■ 

Kettener Jeckelin der vürspreche het uszgesworen zehen jare tage und naht 
ein mile von dirre stat, und wo man in in der milen ergriffet, so sol man in erdren- 
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cken. und het darzö gesworen und des einen brief über sieh geben nit wider unser 
stat etc. zö tönde glicher wise, also sich Kose Heintzelin dovor verbunden het. und 
ist ime die urteil darumbe geschehen, umbe das er mengeliche an dem gerihte 
sprach: «man satte toren in die rete» und darumbe daz er von beiden partien gelt 
genommen het, der rede er tun solte, und ouch darumbe, das er sin dich wip in der s 
heiligen karwochen uszlreib und ein ander unelich wip in derselben karwochen mit 

jvo«. #. ime gen Baden fürte. et juravit feria quinta post omnium sanctorum anno predicto. 

Friderich von Kirwilr der schöchzter het dise stat 10 jore versworen tage und 
naht ein mile dovon zu sinde und sol darzü niemer schöffel noch ratherre zö Straz- 
burg werden und sol sich ouch keinre ander sachen annemmen weder an den gerih- io 
ten noch susze. und het ouch gesworen in den ban zö Kirwilr nit zö kummende 
ane Agnes Hartungin wissent und wille die vorgen. zehen jare. und het ouch geswo- 
ren wider unser stat, unsere bürgere noch die unsern nit zu tönde noch das schaf- 
fen geton werden, und weres, daz er ützit mit unsere stat etc, und ist ime die ur- 
teil darumbe geschehen, das er die vorgen. Agnes Hartungin anegreift vür einen i» 
meineit, den er sü zeich, das sü ime sin göt do mitte solte abgesworen haben, das 
sich doch mit guter kuntschaft funden het, das sü reht gesworen het. et juravit 

ö«c «. vigilia nativitatis domini nostri Johannis Christi anno 1399. 

Schier* Henselin der snider het uszgeworen drü jare von dirre stat tages an 
den burgban und nahtes ein mile umbe das er ofTenliche vor dem deinen gerihte » 
gestanden ist und sprach: «die schöffele an des schulthcissen gerihte hettent ime sin 
eigen und erbe abegesprochen mit einre valschem urteil und das woltent sü ime vor 
dem deinen gerihte aber tun mit gezügnisze, die sü sagen solten von sinen wegen.» 
und ouch darumbe, do die schöffel nit woltent, also er wolle, do zögete er einen 
brief und zö dem deinen gerihte, also der brief stat, also ist es und nit anders, den » 
brief het mich geheiszen der ammanmeister üch vor tön lesen, das sich doch nit also 

Mai 14. funden het. et juravit feria quarta ante festum pentecostes anno domini 1399. 

Item* Cönrat Speckelin der brotbeckerkneht, Gerwarten sun von Hofen ginsite 
Rines juravit unum annum umbe das er einen gewundet het und domitte ein 

d*c a. notwer erzüget het. et juravit feria quinta post diem scti Nicolai episcopi anno » 



Ackesser Lawelin wart die stat verteilt vier jare zwei jare ane gnade und zwei 
jare an Mentage des schöchmachers gnade, do sint die zwei jare us, die er unsere 
stelle bessern solte und het dem vorgenanten Mentage sine zwei jare an gnade 

J an ° t usz gesworen. et sie juravit crastino circumeisionis domini anno domini UOO. » 
Thoman* Aentzelin der junge het fünf jare gesworen tage und naht ein mile 
von dirre stat zö sinde. und sol man ime in den ziln nit in der mülen erlöben und 
sol darzö sweren wider unser stat unsere bürgere noch die unsern nit zö tönde etc. 
und weres, das er ützit mit unser stat unsern burgern etc. und ist ime die urteil 
darumbe geschehen das er uff unsere pfaltzen gestanden ist und ouch anderswo und » 
het gesprochen: einre habe ime ein kalzenurteil gesprochen und die andern habent 
es ime gevolget und die habent ime ein scheffln urteil nach gesprochen. et juravit 

p*c. tt. feria quinta proxima ante diem dicti scti Thome aposloli anno predicto. 
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Sub d o m i n o .1 ohan n i deKagenecke seniori magistro, qui ingressus 
fuerat dominica proxima post diem saneti Erhardi episcopi anDoJ'",, 
domini millesimo quudringentesimo. 

Ulrich Gecke der kürsenerkneht het uszgesworen fünf jarc tage und naht ein 
s mile von dirre stnt. und ist ime die urteil darumbe geschehen, das er zü einre 
frömeden doltter, die er in Krutenöwe in eins wirtes huses vant und sprach zü ir, 
wolle sü dienen, so wolte er ir zü erbern lüten helffen, do sprach die dohler: *Jo». 
also nam er sü und fürte sü in biegger in ein hürhüs, darin tie lies [er sü] und ouch 
darumbe, daz er andere bösen sachen belümet ist. et juravit feria quinta ante 
io diem Palmarum anno predicto. 

Cleinhenslin der schüchzter het uszgesworen fünf jare tag usz dem bystüm, und 
wo man in in den fünf jaren ergriffet indewendig dem bystüm [ergriffet], do er uns 
in unser geriht ervolgen mag, so sol man in erhencken. und ist ime die urleil 
darumbe geschehen, daz er Hlümstein dem schüchzter sime meister ein kennelin und 
i6 ein pfanne stal und des vorg. Blümsteins fröwe ein fünfzig. et juravit die predicto Apni ». 
anno ut supra. 

Heintze Peyger der schüchzter het uszgesworen disen rat tage und naht ein 
mile und nit harwider in zü kummende, er habe denne der schüchzter antwercke und 
den geswornen des gerihtes geton, darumbe sü ime vür genhte gebuttent. und ist ime 
» die urteil darumbe geschehen, das ime der schüchzter drie werbe vür sü gebüttent 
und in ungehorsam was und sprach: wer ime in sin hus ginge, den wolte er zü 
riemen zerhowen. et juravit feria sexta ante puriGcationis beate Marie virginis anno janua. so. 
domini 1400. 

Dine* Ysenhartin het uszgesworen disen rat tages an den burgban und nahles 

«s ein mile an cantzeler Ennelius gnade und sol darzü bessern meister und rat 30 sol. 
den. in drien tagen, und ist ir die urleil geschehen umbe das sü in der vorgen. 
Ennelius husz zins und gewalt ging und sprach: sü helle iren meineit an eime brief 
in einre kisten beloszen, das sich doch nit funden het. et juravit feria quarta //. 
ante Valentini episcopi anno ut supra. 

u Wissen Hanseman der vischer het uszgesworen "A2 wochen vür hb. den., 
die er meister und rat verfallen waz von besserunge wegen. et juravit feria quinta 
proxima ante diem beati Valentini episcopi sub domino Johanne de Kageneck seniore Febr. it. 
magistro in presentia Bügelini dicti Völtsche anno predicto. 

WaUher* Erlin het usz gesworen fünf jare tages an den burgban und nahles 

n ein mile und sol derzü bessern 10 lib. den. 5 lib. dem spital und fünf pfunt den 
güten lüten und sol sin besserunge der jare nit anegan, er habe denne die vorg. 
zehen pfunt gegeben und ist die urteil geschehen umbe das er unrehten wehzel ge- 
triben het an der münszen und eime frömeden gast an eime mechele nobel zweier 
alter groszen minre gap, danne er ime von rehtz wegen geben solte haben. et ««" a- 

«o juravit feria quarta post diem beati Mathie apostoli. anno domini 1400. 
Waltherus antedictus satisfecit hospitali die ut supra. 

Peterinan Anefang und Johans Beldenlop die sniderknehte von Keiserslutern 
hant gesworen fünf jare usz dem bystüm, und wo man sü in dem bystüm ergriffet 
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in den fünf jaren, do sü uns in unser gerihte ervolgen mügent, so sol man sü er- 
drencken. und ist in die urteil darumbe geschehen umbe daz sü uffelöffe mit ge- 

«a« 4. zuckten messern in unser slat gemacht hant. et juravit feria secunda post diem 
beati Mathie apostoli anno predicto. 

Heinrich * Bünckelin der brieftreger het fünf jare uszgesworen tages an den » 
burgban und nahtes ein mile und het darzü Sicherheit und ein brief über sich geben 
wider unser »tat unsere bürgere nit zü tünde etc. ut in littera continetur. und ist 
ime die urteil darumbe geschehen, umbe das er Claus von Roszheim unsern lonherren 
unter geistlichem gerihte understanden het gut, das er ime geben het, anderwerbe anzü- 
gewinnende und sich mit kuntschaft funden het, daz er desselben gütes vormals i» 

v«Ti i3. bezalt ist. et juravit sabbato ante dominicam Reminiscere anno predicto. 

Witzen * Götzeman der raetziger het zehen jare uszgesworen tage und naht ein 
mile, und sol man ime in den zehen jaren nit indewendig die mülen erlöben und 
sol es ouch kein meister an keine urteil nit setzen und hat darzü gesworen wider 
unser stat, unser burger nit zu tönde etc. und weres sache, daz er üt mit unser u 
stelle unser burgern oder den unsern zü schaffende gewünne oder wir und die 
unsern widerumbc an in, darumbe sol er sin sache an ieman setzen, der von 
sinen wegen vor meister und rate zü Strasburg, die denne zü ziten sint, reht geben 
und nemen. und was ime dieselben meister und rate oder die, vür die sü es denne 
wisent, darumbe erteilent, sprechend oder erkennent, das sol er alles halten und » 
voilefüren by dem vorgen. sirae eide und ist ime die urteil darumbe geschehen, 
das er fleisch gehöwen het wider den artikel, der in unsere stette büch geschriben 
stat, und ouch darumbe, das er sich wider sins antwerckes gerihte gesetzet het in 
der massen, also wolte er partyen under in machen. et juravit sabbato proximo 

Mnn to. ante annuciationem beate Marie virginis anno millesimo quadringentesimo. » 

Jacob* Gobelin het uszgesworen zwei jare tages an den burgban und nahtes 
ein mile und sol darzü geben fünf pfunt pfenninge, die er ouch gegeben het. und 
ist ime die urteil darumbe geschehen, das er Michel Glaser zu drien malen bürgen 
hiesch vür 44 lib. den. und der im doch nit me schuldig was denne 4 lib. den. et 

mi> i» juravit feria sexta ante annunciationem beate virginis Marie anno ut supra. » 

Claus * zür Bircken, Hermans sun zü Birken, Ulins frowe von Berne, die do ist 
von sante Rifore, Kumbereilse von S weigern usz Swoben, die hant fünf jare usz dem 
bystum gesworen. und wo man sü in den fünf jaren in dem bystßm ergriffet, so 
sol man sü bürnen und hant darzü gesworen und des einen brief und Sicherheit 
geben wider uns, unser stat, unsere bürgere noch die unsern nit zü tünde noch * 
schaffen geton werden mit Worten noch mit wercken. und weres, daz sü iemer ützil 
an unser stat, unsere burger oder an die unsern zü sprechende helten oder ge- 
wiinnen, von was sachen daz were oder wir unsere bürgere des glich wider umbe 
an sü darumbe süllent, sol ir iegliche sin sache an ieman setzen, der von sinen 
wegen vor meister und rat zü Strazburg oder vor den, vür die es denne hin ge- « 
wiset wurt. und was in denne dieselben meister und rat oder die, vür die es hin 
gewiset wurt, darumbe erteilent, sprechent oder erkennent, das sullent sü alles halten 
und vollcfuren by dein vorgen. ireme eide. und ist in die urteil darumbe geschehen, 
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umbe das sü unser und dem lande grosze smehe und unere zügeföget hat mit der irrunnge 
ires bösen glöben, den sü in dise stat und in dis lant braht hant, und ouch darumbe, 
daz sü verlümet sint, das sü schulde süllent haben gehept daran, das sü mit gelte 
und büsze süllent darzü geholffen haben des Weidehofer selige unschuldeclichen er- 

i mordet wart, das sü aber nit veriehen woltent, das doch kündig ist, das Weidehofer 
ermordet wart, umbe das er sich von der irrekeit irs bösen glöuben kerte, do 
vorhtent die irrer, daz sü verrüget wurdent und schüffent in ermordet. et juravit 
feria quinta post anunciationem beate Marie virginis anno domini 1400. A f ril 
Berner* Cüntzlin der tücher, Adelheit von Ohzenbach by Heilburnen Harteman 

10 des bierroan» frowe und Elkint Hüterin vor dem münster hat fünf jare uszgesworen 
tage und naht ein mile von dirre stat glicher wise, also Claus zür Bircken und andere 
do vor geschriben stant, und von der selben geschiht wegen. et juraverunt die 
predicto. 

Lawelin* Lorhenselins sun von Offenburg het uszgesworen zehen jare usz dem 

" bystüm, und wo man in in den jaren in dem bystüm ergriffet, so sol man in er- 
drencken. und ist ime die urteile darumbe geschehen umbe das er offenliche sprach : 
Symunt Bühzener hette sin dohter uf dem Stoffenberg by Baden an eime böme 
stonde ufreht geminnet, das doch nit enist. et juravit feria tertia post anuncia- 
tionem beate Marie virginis anno domini 1400. «"« jol 

M Wissense Lawelin der kürsener het fünf jare uszgesworen tage und naht ein 
mile von dirre stat, und ist ime die urteil darumbe geschehen umbe daz er Jeckelin 
den höptkannen züm Bippernantz vor des schu Itheissen gerihte zeich, er solte zwene 
manne erstochen und zwene manne ermordet haben, des doch der vorgenante Jecke- 
lin unschuldig ist. et juravit die et anno predicto. 

« Lawelin* het fünf jore uszgesworen nahtes ein mile und tages an den burg- 
bane et dabit 2'/ t lib. den. et debet componere cum querente. et juravit feria 
tertia ante festum corporis Christi sub domino Lütoldo de Mülnheim magislro et in juniis. 
presentia Nicolai de Winlerlur consule anno domini 1400. 

Kefer * Lawelin der winsticher het uszgesworen zwei jore tages an dem 

m burgban und nahtes ein mile und sol darzü geben 30 sol. den. und ist ime die urteil 
darumbe geschehen umbe daz er ein füder wines zwentzigwerbe trincken gab vür 20 
füder wins und 10 füder vür 29 füder und vier füder vür fünfe. et juravit feria 
quarta post inventionem sete crucis anno 1400. uai s. 

Betzinger * der junge het uszgesworen ein jore tage und naht ein mile von dirre 

» stat und ist ime die urteil geschehen umbe die groszen swrtre, die er gesworen het. 

et juravit sabbato post pentecostes anno predicto. Ju,,t n. 

Ülin Wurffeier von Hagenau het fünf jare uszgesworen tage und naht (ein naht) 
ein mile von dirre stat und ist ime die urteil darumbe geschehen, daz er Gerhart Arm- 
broster unsern diener schuldigete, daz er ein diep were, und hette sime meisler, der 

4» in sin antwercke gelert hette, zehen güldin verstolen, daz doch nit enist et juravit 
feria quinta ante festum pentecostes anno domini 1400. JvM ts. 

Johans* Götfried der nahteritter het uszgesworen ein jare tages an dem burg- 
ban und nahtes ein mile umbe daz er ein notwere erzügete. et juravit die predicto. 
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Denier Eil.se hei uszgesworen zwei jore tages an den burgban und nahtes ein 
milc. und ist ir die urteil darumbe geschehen, das in Ulin Wurflelers frowe schalt 
und sprach: sü were ein diebin und hette hern Stislawe zur Witenmülen etwie ma- 
nige silberin schalen gestolen, das doch nit war enwas. et juravit sabbato ante 
J«*i it. diem beatorum Viti et Modesti martirum anno domini 1400. ä 

Henselinus SQcher der gartener het uszgesworen 32 wochen für 2'f, üb. den. von 
einre wunden wegen. actum sub domino Lütoldo de Mülnheitn magistro et in 
jmi o. presentia Johannis Bock, et juravit sabbato ante festum corporis Christi anno predicto. 

Heintzelin von Hagenowe oder geschrampte Heintzelin oder böse Heintzelin der wurt 
zür köwe am Vischcmercket het zehen jare usz dem bystöm gesworen und het ouch » 
einen brief und Sicherheit geben wider uns, unser stat nit zü tfinde etc. und sol 
ouch er oder ieman von sinen wegen vor uns reht geben und nemmen etc. und ist 
ime die urteile darumbe geschehen, das er einen slüg, der in sime huse mit andern 
gesellen zerte, und do sü bezalten, do heischen sü mosze wines, die sü vorhan- 
den hettent, ouch darumbe, daz er unserme rotesbotten nit wolte win geben umbe sin i* 
gelt und ouch darumbe daz er belümet ist, das er nit reht mit sime wine umbe 
ju»i «. gange, den er verschencket het. et juravit feria tertia ante festum corporis Christi 
anno predicto. 

Sant Peter der winrfifer het uszgesworen zwei jare tage und naht ein mile. und 
sol darzü geben 30 sol. den., die er ouch geben het. und ist ime die urteil darumbe » 
geschehen, das er Keinbolt Brüninges seligen sun übel handelte und sprach under 
andern Worten: er were ein diep und ein mörder und were diebes und mörders geslehle. 
ts. et juravit craslino festi seti Johannis baptisle anno 1400. 

Jacob * Brünlin der harnescher het uszgesworen ein jare tages an dem burgban 
und nahtes ein mile und sol darzü geben 30 sol. den., die er ouch gegeben het. und ° 
ist ime die urteile darumbe geschehen, das er Voltzen Claus dem zimberman einen 
bürgen hiesch vür ahte pfunt pfenninge, do er ime doch nit me schuldig was denne (5 
j,mi ts. gol. pfennige. et juravit crastino^ festi seti Johannis baptiste anno domini 1400. 

Kübel Dine von Hagennwe, Ulin Wurffelers fröwe het disen rate uszgesworen 
und sol darzü geben 30 sol. den. und sol die zit nit ane gon zü rechende, sü habe * 
denne die 30 sol. den. gegeben, und ist ir die urteil geschehen umbe das sü Oenter 
Eilsen schalte, sü were ein getümelte gedürnet diebin und hette unseren herren bulfer 
ju.,i so. und armbrost verstolen. et juravit craslino Petri et Pauli apostolorum. 

Lawelin Brünckelin der winmesser het fünf jare uszgesworen tages an dem burg- 
ban und nahtes ein mile und sol darzü geben 2'j, lib. den. umbe daz er Wollebeii » 
den winmesser gewundel het; et debet componere etc. et juravit sub domino 
Lütoldo de Mülnheim magistro in presentia Nicolai de Wintertur juniori. actum 
jum it. sabbato proximo post festum pentecostes anno domini 1400. 

Voltzen Hensz der vaszieher het uszgesworen ein halp jore one gnode von Sum- 
mer Ennelin, Heuselin Unfriden frowen wegen und sol darzü geben 2 1 ), Hb. den. « 
umbe das er die vorgen. Ennelin mit füsten slüg und sol danne ein halp jare darnach 
uszsweren an Summer Ennelins gnade, er het ouch nemmeliche gesworen der vorg. 
Ennelin Hensz ireme elichen wurte irem süne noch den iren weder laster noch leit 
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zü tftnde in deheinen weg. actum sabbalo ante diem scte Marie Magdalene anno j*h f. 
predicto. 

Gopten Lawelin het disen rat uszgesworen tags an den burgban und nahtes ein 
mile umbe das er Reinhart Francken den schüchzter usz sirae husz hiesch by naht 

» und by nebel. et juravit feria tertia ante diem scti Jacobi apostoli anno pre- 
dicto. Juli XI. 

Schotten Hanseman der schiffeman het uszgesworen zehen jore tages an den 
burgban und nahtes ein mile. und sol darzü geben fünf pfunt umbe das er [Lücke] 
erstach. et debet componere etc. et sie juravit feria quarta post diem saneti 

io Laurentii prothomartiris sub domino Adame Loselin magistro in presentia Nicolai Aug. n. 
de Wintertur junior i anno domini 1400. 

Dyetherich zftm Hirczhorn der wurt in Krutenöwe het zwei jore uszgesworen 
tages an den burgban und nahtes ein mile [und sol darzö geben 30 sol, die ouch 
gegeben er ouch geben hat] 1 und ist ime die urleil darumbe geschehen, daz er ge- 

»» zigen wart, daz er Lenlenlöflel sin dAhterliu geminnet solle haben und ouch von 
ander stucke, darumbe er zü rede gesetzet wart. scriptum in registro de anno 
1400. et sie juravit feria secunda ante diem scti Michahelis archangeli anno do- se^rr. 
mini 1400. 

Cleselinus de Wissemburg textor juravit quinque annos et dabit 2", lib. et 
to debet componere cum conquerenli ergo quod wulneravit Phynam de Wingersheim 
ejus uxorem filiam Güntzonis dicti Decke. et sie juravit sub domino Nicoiao 
Clobeloch magistro in presentia Hcintzemanni Gurteier eonsuli. actum feria secunda 
ante feslum scti Martini episcopi anno predicto. Nov. ». 

Bintzelerin * het ein jore uszgesworn tages an dem burgban und nahtes ein mile. 
i6 und sol darzö geben 30 sol. den. umbe daz sü Bride Krösin übelhandelte. et sie 
juravit sabbato ante festum omnium sanetorum. item dedit 30 sol. den. crastino 
Marie (?) anno domini 1400. oaob.to. 

Wilhelm * Klobeloch het ein jore uszgesworen tages an den burgban und nahtes 
ein mile umbe das er Thoman von Heiligenstein wunte und ein notwere erzugete. 
M et juravit feria quinta post Luce ewangeliste anno predicto. oe**. n. 

Swobes * Lutzeman het zwey jore uszgesworen tages an den burgban und nahtes 
ein mile und ist ime die urteil darumbe geschehen, das er Oberlin Fleischtür den 
weber under andern worten schall und Spruch: er were ein diep umbe das, daz in 
der vorgen. Oberlin rügete von swerendes wegen. et sie juravit feria tertia post 
* setorum Symonis et Jude apostolorum. ». 
Frowe * Dine von Nidecke het zwey jore uszgesworn tages an den burgban und 
nahtes ein mile und sol darzü geben 30 sol. den. umbe das sü WalUier von Wintertur 
den alten geschuldiget het ettelicher stücke, der er unschuldig gewesen ist. et sie 
juravit feria sexta post festum omnium sanetorum anno 1400. Nov s 

40 Der* hertzogin sun, dem man sprichet Klebesattel, het zwei jore uszgesworen tage 
und naht ein mile von dirre stat. und wo man in den zweien joren in der mile 
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weges ergriffet, do er uns in unser gerihte ervolgen mag, so sol man in erdrencken. 
und ist ime die urteil geschehen umbe daz er got und sin liebe muter übel gehandelt 
het mit sin ungewünlichen swüren, die vor menglichen nit zü sagende sint und der 
orc. ,t. er mit erbern lüten erzüget ist. et juravit feria quinta ante diem seli Thome 
anno predicto. > 

Murlawelin * der vischer het ein jor uszgesworen one gnade tages an den burgban 
und nahtes ein mile und denne zwei jure an Sifrit Unrfimen gnade, und sol der 
zü geben 30 sol. den. umbe daz er den vorgen. Sifrit Unrüwen übelhandelte. et 
Ott- «• juravit vigilia seti Thome apostoli anno predicto. 

Nycolaws 01er filius Nicolai 01er de Zabern juravit quinque annos tages an den ■« 
burgban und nahtes ein mile et dabit 2 1 /» Hb. et debet componere etc. ergo quod 
Heintzemann Sesterer de Zabern wulneravit. et sie juravit sub domino Nicoiao 
Clobeloch magistro in presentia Heintzemanni Gürteler consuli. actum feria secunda 
Nov. «. ante diem festi seti Martini episcopi anno 1400. 

Bernhartz* Heintzelin het ein jor uszgesworen tages an den burgban und nahtes 11 
ein mile und ist ime die urteil geschehen umbe daz er einen usz unsere stette ent- 
fürte uf eime karriche, der unserm burger zwei pferde genummen het. et sie juravit 
dv. /. feria quarta post diem saneti Andree apostoli anno predicto. 

Grosz Johan von Monburne in der grafeschaft von Lüczelnburg der wagener 
Hcnni Grafz des wageners kneht het fünf jore usz gesworen tages an den burgban * 
und nahtes ein mile und sol geben 2'/, üb. den. und ist mit dem kleger überkomen 
uff disen nochgeschriben tag und het Sicherheit geben, als ein brief beseit, wider 
unser stat nit ze tünde elc. und ist ime die urleil geschehen umbe das er Peters 
von Hagenow des seilers kneht wundete, mit dem er ouch überkomen ist. actum 
nee. «. feria quarta ante diem seti Thome apostoli anno 1400. » 

Wilde* der kannengiesser juravit quinque annos 1ages an den burgban und 
nahtes ein mile et dabit 2 1 ', lib. et debet componere etc. ergo quod dictum Lumbardi 
Cüntzhn thecienlatorem (V; wulneravit. et sie juravit sub domino Johanni de Wickers- 
heim magistro in presentia Andree Rinow consuli. actum feria sexta post diem 
ti,'ri°'s sancl ' Gregorii pape anno domini 1101. * 
Und ist mit vorgen. Cüntzelin Lumbardi dem cleger überkommen und het ime 
geben 2 l / t hb. d., als er daz vor offeme ral geseit het. feria sexta post festum 
nativitatis seti Johannis Baptiste anno domini 1405 sub domino juniori magistro. 1 



1*05 
Juni U, 



Nachtrag zu der Aech te r Ii s te. f 

In» dei nomine amen. . . Sub anno domini 1398 sub domino Johanne dicto * 
Zorn aliter de Bulach nuneu pat o m a gis l ro civitatis Argentinensis pro- 
scripte sunt persone subscripte propter ipsorum delicta a civitate Argentinensi, qua- 
rum nomina subscribuntur in hunc modum primo etc. 

[Leerer Raum]. 

1 Nun folgen weitere ähnliche Eintragungen von 1401 an bis 1413 ind. *> 
* Dieter Nachtrag beginnt auf fol. 37b und reicht bi$ fd-41- 
» In der Vorlage hur eine hübteh gezeichnete Initiale mt 



Digitized by Google 



1400 



841 



Sub domino Ulrico Bock juniore anno predicto. 

Item 1 Henselinus dictus Swertzing der winkneht proscriptus est sabbato primo 
post diem festi corporis Christi ad instanciam Läwelin dicti Keser juniorem, quem ™f t 
wulueravit. 

i Item Läwelinus dictus Gestelin der murerkneht proscriptus est sabbato proiimo 
ante diem sancti Johannis baptiste ad instanciam dicti Grossen sartoris, quem wul- 
neravit. j„», mm. 

Item J eckelin, der der schiflute hümppeler kneht waz, proscriptus est feria se- 
cunda ante diem scti Johannis baptiste ad instanciam quondam Eberlini dicii Pfot- 
»o man, quem occidit. j*»< n. 

Item Peterman von Spire Johans kneht von sant Ingelbreht proscriptus est feria 
quinta proxima post diem scti Udalrici episcopi ad instanciam Ottemanni dicti Decker, 
quem wulneravit. j«u h. 

Item* dictus Wergmeister Lauwelin proscriptus est feria sexta ante diem scti 
»» Laurencii martiris ad instanciam Cüntzelini dicti Antvogel, quem wulneravit. Aug. $. 

Sub domino Hetzelone Marx magistro. 

Item Bitsch Wölfelin ein tragekneht proscriptus est feria quinta proxima ante 
diem festi assumptionis beate virginis Marie ad instanciam Andree dicti Snider de 
Nördüngen ein giler, quem wulneravit. »• 
*" Item dictus Klobelöch Fritsche ortulanus proscriptus est feria secunda ante diem 
festi nalivitatis beate virginis Marie ad instanciam dicti Klowen Jeckcl ortulani, quem 
wulneravit. stpt. i. 

Item Henselims Grempper Heitze Gremppers sun under wagenern proscriptus est 
sabbato primo post diem sancti Remigii ad instanciam . . . t. 
u Sub domino Hugone Rihter nuncupato Dutscheman magistro. 
Item dictus Wiszkopf de Marley proscriptus est vigilia beate Katherine virginis 
ad instanciam famuli Nicolai de Sarburg muravit. ,vo*.ji. 

Sub d o mino Johanfie diclo Wiszo r n magistro, qui ingressus fuerat 
die dominica proxima post diem santi Erhardi episcopi anno 13!H). Januar im. 

*» Sub domino Heinrico de M u I n h e i m magistro anno antedicto. 

Item dictus Schrötzen cuparius proscriptus est feria proxima post diem inventio- 
nis scte crucis ad instanciam quondum dicti Mulstein cuparii, quem occidit. *«< 

Item dictus Wurtzer Hanseman mururius proscriptus est die predicto ad instan- 
ciam quondam Heintzonis dicti Swachen, quem occidit. 
»» Sub domino Johanne de Stille magistro. 

Item dictus Jeckels Hermelin ortulanus proscriptus est feria secunda et vigilia 
sanctorum Petri et Pauli apostolorum ad instanciam domini Nicolai dicti Frünt pres- 
pileri, quem occidit. •/»"•' »»• 

Item dictus Swilzer der winruuer proscriptus est feria secunda proxima post 
40 diem scti Jacobi apostoli ad instanciam Cftntzonis Daunen feilsz, quem occidit. Juti ms. 

Sub domino Örtel ino Manszen m agistro anno predicto 



Digitized by Google 



m 1400 

Item Hannemanus de Surburg scriptor proscriptus est feria tertia proxima ante 
diem festi epiphanie domini ad instanciam Johannis Ritter filius Hermanni Ritter, quem 
D*e. st. wulneravit. 

Sub domino Wilhelm o zü Riet magistro, qui ingressus fuerat die do- 
jJ,iol i. minica proxima post diem scti Erhardi episcopi anno domini 1390. s 
Item Johannes Kirchherre nuncupatus Ritter filius Hermanni Ritter procuraloris 
curie Argentinensis proscriptus est feria tertia proxima post diem scti Mathie apostoli 
ad instanciam Jeckelini Keller de Dieffental, qui conquestus erat ex parte fratris sui, 
Man t. cum fratrem suum, qui beneficiatus erat, wulneravit. 

Sub domino Joh a n n e Bock fil ius quondam domini Cöntzonis dicti Bock » 



Item Henselinus dictus Axman filius dicti Axman proscriptus est feria sexta pro- 
xima post diem inventionis scte crucis ad instanciam Nese diele Kürsnerin, quam 
mm t. wulneravit. 

Item Hiigelinus dictus mit der lleschen ein winkneht proscriptus est sabbalo pro- 11 
um mi. ximo post diem scte Sophie virginis ad instanciam Lflwelini Harnesch, quem wulneravit. 

Item Gergo dictus Rotswantz junior tractor vasorum proscriptus est feria sexta 
Mai »: proxima ante diem festi pentecostes ad instanciam Hermanni de Heidelberg fabri, quem 
wulneravit. 

Sub domino Reinboldo Wetzel magistro. * 
Item [Henselinus filius Cflnradi de Brende scriptoris] 1 et Philippus filius quondam 
Johannis dicti Philips olim magistri schabinorum proscripti sunt sabbato proximo 
JrUiso. post diem scti Jacobi apostoli ad instanciam Friderici dicti Winmesser, quem wul- 
neravit. 

Item Reinboldus dictus Zorn filius domini Leonhardi dicti Zorn nuneupati Schult- * 
heisz militis proscriptus est feria sexta proxima post diem scti Laurcncii martiris 
Aug. im. ad instanciam Hansz dicti Saltzmitter, quem wulneravit. 

Item Bürkelinus de SchelTcrsheim rasor proscriptus est feria quinta proxima post 
diem exaltationis scte crucis ad instanciam Waltheri de Pfortzheim famulus Johannis 
s>pt. is. rasoris an Schintbruckc, quem wulneravit. » 
Sub domino Johanne Klobeloch magistro. 

Item Jeckelinus rasor, residens prope ecelesiam scti Thome filius rasoris de Tru(h)- 
tersheim proscriptus est feria quarta ante diem scti Martini episcopi ad instanciam 
Not ». dicti Heime sartoris, cui filium suum occidit. 

Item Hansemanus Cantzeler faber filius dicti Cantzeler fabri im Gieszen proscrip- » 
tus est die prediclo ad instanciam Johannis Pfaffenhofen fabri, quem wulneravit. 

Item dictus Uselhatiseman der schifkneht, dictus Melchior Erhart et Fritschemanus 
balneator filius Nicolai dicti Bader in Krutenöwe proscripti sunt feria quarta proxima 
Dte. 7. post diem scti Nicolai episcopi ad instanciam dicti Mülnheim Berchtolt scriptoris, 
quem wulneravit. *n 
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Sub domino Johanne de Kagenecke seniori magistro, qui ingressus 
fuerat die dominica proxima post diem scti Erhardi episcopi anno etc. Ol. jonJai /«. 

Sub domino Nicoiao Berer magistro. 

Item Lawelinus panifex Glius dicli de Giselheim proscriptus est feria sexta post 
5 diem scti Bonifacii ad instanciam Nicolai Vastnaht Bartoris, quem wulneravit. J,mi '■ 

Sub doraini Burckardo de Mülnheiin magistro. 

Item Jacobus filius quondam dicti Heilbeling de Hagnow proscriptus est feria 
qutnta ante diem scti Oswaldi regis ex parte dicti Münsser Lawelin, quem wul- -*»»-*. 
neravit. 

»° Item Erhardus de Spire pellifex proscriptus est feria secunda ante diem scti 

Laurencii martiris ad instanciam Lawelin in der Hellen pellificis, quem wulneravit. i. 

Item Hensz Schallehase murarius proßcriptus est sabbato post Bartholome] apo- 
stoli ad instanciam Heintzonis dicti Lamp carppentarii. *«. 
Item Rüfelinus Wolleslaher, Uxhansz et dictus Rüsserhans proscripti sunt feria 
u sexta proxima post diem exaltationis scte crucis ad instanciam quondam dicti Erwin *>pi. «. 
lapicide, quem occiderunt. 

Item Heinbsemannus dictus Howe in die Helle de Constentze et Hointzemanus 
dictus Wolf de Gemiinde pellifex proscripti sunt feria tertia proxima ante diem scti 
Michahel ad instanciam Heintzemanni dicti Hirtzfelder pellificis. s«j>*. 
» Sub domino Johanne Berlin magistro. 

Item der schöne Burckart der vischer proscriptus est sabbato ante Martini ad 
instanciam Roser Hensz, quem wulneravit. Nm *■ 

Item Blosz Lawelin der schifkneht proscriptus est vigilia scti Andree apostoli ad 
instanciam quondam dicti Erwin, quem occidit. Nov.tt. 
» Item Rincken Hans der schifkneht von der Nuwenmi'ile proscriptus est sabbato 
proximo post diem scti Nicolai episcopi ad instanciam dicti Erwin, quem occidit. ^ »• 

Sub domino Leonhardo Zorn nuncupato Schultheisze magistro, 
qui ingressus fuerat die dominica proxima post diem scti Erhardi episcopi anno etc. 92. Ja Zl*. , h 
Sub domino Nicoiao Bocke magistro. 
»o Item [Lücke] Blütelosz sun proscriptus est ad instanciam [Lücke] Rülinus seligen 
des snyders zwüschenl brücken, den er wundete. 

Item Heinricus Lutze sutor iilius Heintzonis dicti Lützen sutoris proscriptus est 
die sabbato proximo ante diem nativitatis Johannis baptiste ad instanciam quondam 
Sygelini Völtschen junioris, quem occidit et erat Sygelinus Völtsche conquestus. 
» Item Hans von Esselingen der kftffer proscriptus est feria secunda post diem scti 

Jacobi apostoli ad instanciam Ulrici de Mentze dicti Judenlöffer, quem wulneravit j»u n. 

Item Cöntze der wöberin sun ein kaffer proscriptus est feria quarta ante diem 
scti Laurencii martiris ad instanciam Ulrici de Mentze, quem wulneravit. Aug. i. 

Sub domino Nicoiao de Heiligenstein magistro. 
io Item Henselinus dictus Gerotwol faber proscriptus est in vigilia scte Katherine 

virginis ad instanciam Hartmanni dicti Gütgesellen fabri famuli Lawelini dicti Mo- n*>. u. 
welin, quem wulneravit. 

Item Cdntze dictus Fuhs de Gögenheim scriba proscriptus est feria quinta post Januar n. 
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diem scti Erhardi episcopi ad instanciam quondam dicti Düsthansz carpentarii, quem 
occidit et erat dicta Manegolt Dine relicla quondam Hansz predicti conquesta. 

Sub domino Nieolao Zörnelin de Bftlach magistro, qui ingressus 
j U n"t S ts. fuerat die dominica proxima post diem scti Erhardi episcopi anno 1393. 

Sub domino Lütoldo de Müinheim magiatro. » 
Mathis der messerer von Hagenowe, der do messer veil hat vor dem Münster, 
sept. it. proscriptus est feria sexla proxima ante diem scti Mathei apostoli ad instanciam 
Hansemanni dicti Swertfeger Argentine residentis in Sporergasze, quem wulneravit. 
Nicolaus dictus Swop textor proscriptus est sabbato proximo post diem Michahelis 
&pi n. ad instanciam Henselini dicti Biber textoris, quem wulneravit. •* 
Sub domino Nicoiao Mansze magistro. 

Item dictus Blotzheim, item Ridlinus der Döldi sun, Cleselin von Spir ein bader- 
knoht, Hanscman Jeckelins sun des baders am Klantzhofe, Oberlin von Duwingen, 
Lawelin Schetzelin unde Peterman Cüntzeman von Kolmar die karpenerknehte proscripli 
sunt feria secunda ante dominicam saneti Martini episcopi ad instanciam dicti Geiszman i* 
Nov. io famuli dicti Brümat sartoris et Cuntzonis famuli Merckelini sartoris, quos wulnera- 
verunt. 

Item eodem die proscriptus est Hansemannus balneator filius Jecklini balneatoris 
am Klantzhofe ex parte Grede uxoris sue, quam wulneravit. 

Sub do min o Le on hardo Zorn nuneupatus Schultheisse magistro etc.' » 

Sub domino Heinrico de Müinheim aliter de Landesberg ma- 
gistro, qui ingressus fuerat die dominica proxima post festum beati Erhardi episcopi 
jJIVu. anno etc. 1)4. 

Gerung dem schiffzimbermanne ist dise stat fünf gantze jor verteilet alse einem 
andern ehtcr umbe das er ein vesselin nam in Münchelins huse des wurtes und » 
wolte es han enweg getragen, do erwuschete es imme der gast uf dem halse und 
jui, st. müste es widerumbe tragen. actum feria quarta proxima ante diem scti Petri 
ad vineula. 

Item dictus Hirtenhcnselin proscriptus est feria sexta proxima ante dominicam 
M,,n «. Reminiscere ad instanciam Uliin dicti Harre, quem wulneravit. x 

Item Ulricus Smiders dohtersun der Schuhmacher proscriptus est feria secunda 
va> in. proxima post dominicam Cantate umbe daz er die ziir Spangen gewundet sol han. 
Sub domino Johanne de Kagenecke juniore. 

Theobaldus filius filie quondam Ulrici dicti Smider sutoris proscriptus est feria 
\im is. tertia proxima post dominicam Jubilate ad instanciam uxoris hospitis zür Spangen, » 
quam wulneravit. 

Hein Heinrims von rime der wirl zürn Salmen in Krulenow ein lantman pro- 
j-.n, n. scriptus est sabbato proximo post festum penthecostes ad instanciam Nicolai dicti 
Rebeslock, quem vulnoravit. 

Item Hans von Urne ein vihetriber ouch ein lantman proscriptus est sabbato * 

• Hier folgen (»pdter durshgestrichen) die gleichen 5 Einträge wie oben S. 843 Z. 30 bü: Cftnt« 
dictus Fuch» . . . 
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proximo post festum penthecostes ad instanciam prefati Nicolai Rebestock, quem J*m «. 
vulneravit. 

Item Spirhannes der zimbermau proscriptus est feria sexta [Lüde] ad instanciam 
dicti Heinriches Heintzeman Henselin, quem vulneravit. 
t Item Richardus Wannenmacher proscriptus est feria quinta post Bartholome! a» v . n. 
apostoli ad istanciam Doldenpeter, quem vulneravit. 

Item Albertus de Bavaria olim famulus Johannis dicti Zorn de Eckerich filiaster 
dicti Cappelon carpentarii proscriptus est circa festum beate Marie virginis ad in- 
stanciam Margarete Kelre, quondam Fritschonis de Wirigsheim pro eo quod pre- 
10 scriptum Fritschonem occidit. 

Item Johannes dictus Trüsenheim senior, Dina ejus uxor, Henselinus, Lauwelinus 
et Dina ipsorum liberi proscripti sunt sahbato proximo post diem feria scti Luce 
ewangeliste ad instanciam dicte Truwelin uxoris Spitzkopf de Wasenecke, quam 
vulneravit. „ "»* 

ia Item dictus Sücherhenselin Dietherich der murerknecht zü Wasenecke proscripti 
sunt ad instanciam domine Drüsenheimii der jungen, quam vulneravit. actum feria 
secunda ante diem epiphanie domini anno 95. w<, 

Item Hertelin . . . 

Sab domino Reinbnldo Wetzel magistro. 

*« Item Hertelin Mertze. Peter vom Glene, Jeckelin Hofe, Hans von Zweinbrücke, Hen- 
ne der alte Stoybe, Henne von Necke und Hans Wildenstein die sniderkuehte proscripti 
sunt ad instanciam Ulrici Sunlheim sartoris famuli Merckelini sartoris in Smidcgasse, 
quem vulneravit. actum feria quarta j>o.st diem exaltacionis scte crucis anno 
etc. 95. «• 

,& Sub domino Johanne Sturm de Sturm ecke magistro. 

Item Hans Genseschopt von Vilingen, Claus Swartz, Hering Vilingen, Johans 
Fribuger von Rotwilre und Hans Geburlin von Basel die kürsenerknehte proscripti 
sunt ad instanciam Henselini Münchelin des jüngeslen des kurseners, quem vulne- 
ravit. actum feria tertia ante diern scti Martini episcopi. vo».». 

so Item Götzen Hug von Eckebrehteswilr proscriptus est feria quinta post diem 

sancti Nicolai episcopi ad instanciam Lauvelini Schachtoldei junioris, quem vulneravit Dtc. ». 
anno supradicto. 

Sub domino Reinboldo Hnffelin magistro, qui ingressus fuerat 
dominica post Erhardi sub anno domini 1396. «»« 

Januar 15 

u Sub domino Wernhero Sturm magistro. 

Item [Johannes Kantzeler et Johannes Closener| 1 et Ciintze dictus Isenlin 
proscripti sunt sabbato proximo ante diem sancti Georii ad instanciam Burckardi 
dicti Syferraan, quem vulneravit. Apm t». 

Item eodem die proscriptus est dictus Fründesz Heintzeman ad instanciam relicte 
40 quondam dicti Rodecken Henselin pro eo quod eundem Rodecken Hens occidit. 
Sub domino Thoma de Endingen magistro. 
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Item Steffan von Ogesburg der metzigerkneht proscriptus est feria secunda ante 
juii i». diem scte Margarete virginis ad instanciam quondam dicti Gartener Lauwelin carni- 
ficis, quem occidit et fuerant conqueste Anna dicta Gartenerin, Greda soror ejus et 
Lauwelin Becher. 

Item Johanne» dictus Bö&chwilr junior textor proscriptus est feria quinta proxima » 
ixe u. post seti Stephani ad instanciam Johannis dicti German, quem vulneravit. 

Item Petrus de Nuwilre tratulator Lauwelinus de Flexberg tratulator et Hense- 
linus de Flexberg sartor frater suus proscripti sunt feria tertia proxima ante diem 
so«, 9t. scte Kather ine virginis ad instanciam zör Wille, quem vulneravit. 

Sub domino Johanni Zorn de Eckerich magistro, qui ingressus » 
j an £Fu. f u e ra t dominica post Erhardi anno 97. 

Item Frantzo perpeluus vicarius in Geistbollzheim proscriptus est feria quinta 
Aprit s. proxima post dominicam Letare pro eo quod unam (quam) puellam filiam Nicolai de 
Truhtersheim famuli domini Volmari de Lützelstein decani scupravit et hujusmodi 
scuprum fuit conquestum per prefatum patrem. » 
Sub domino Heinrico de Mülnheim in Brantgasze magistro. 
Item Heinrich Mümpelgart der spengelerkneht proscriptus est feria secunda post 
J»ni *. diem beati Erasmi ergo quod Heinricum Dambach famulum Lawelini de Heiligenstein 
vulneravit. 

Item Contze Freischspecher de Spira proscriptus est circa diem beati Erasmi pro M 
„mjunis.eo quod EUewibelinam dictam Swcmmerin . . . 

Item* Wallherus Menlag sutor proscriptus est feria sexta infra octavam pente- 
jm,i ts costes ad instanciam Lawelini dicti Obesser, quem wulneravil. 

Item Henselinus Smirtzmage der winrüfTer proscriptus est feria quarta post Jo- 
juni n. hannis baptiste ergo quod Henselinus Donliebegüt (?) wulneravit. » 

Sub domiuo Johanne Clobeloch magistro. 

Item dictus Clein Ulin de Esselingen famulus dicti Richwin pellificis, dictus 
Santlauwelin, dictus Cleirilawelin famulus Heinrici dicti Selosz pellificis et dictus 
Spiesselin famuli pellificum proscripti sunt ad instanciam quondam Hannemanni dicti 
Lange, quem occiderunt. et erat Dina Wolfelerin relicta quondam Hannemanni con- » 
juii t$. questa. actum feria quinta proxima post feslum beate Margrete virginis. 

Item Jacobus Bendeler de Franckenfordia scriptor proscriptus est feria tertia post 
festum beati Malhei apostoli pro eo quod Andream KauiTmann de Ulma sartorem 
s*pt. ms. famulum Egidii Br6tzelin, (quem; interfecit. et erat prefatus Egidius conquestus. 

Item* Johannes Billeman et senior et Hansemannus ejus filius proscripti sunt » 
!<*pl 9*. vigilia Micbahelis ergo quod Pctermannum de Wingersheim juniorem vulneraverunt. 

Sub domino Leonharde) Zorn aliter Schultheiss magistro, qui in- 
jaJl?,* n. gressus fuerat dominica proxima post diem seti Erhardi episcopi sub anno domini 

Item* Henselinus Kniewelin textor proscriptus est sabbato proximopost dominicam ? 
videlicet sabbato proximo post festum beati Georii martiris [ad instanciam Cuntzeüni • 
ApHt n. Weber, quem wulneravit et composuit cum Ennelina ejus relicta et Johanne ejus filio.]' 
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Item Johannes Starcke de Basilea und Johans Flemming pellifices proscripti sunt 
ad instanciam Jeckelini dicti Münchelin famuli conducti Johannis dicti Münchelin 
senioris pellificis, quem vulneraverunt. actum feria sexta proxima infra octavas festi 
pentecostes anno ut supra. Vai 
» Item Heintzeman Kurtze der kolerkneht proscriptus est ad instanciam dicti 
Rrumat Hensctinus ejus trageknchtes, quem wulneravit. actum die et anno ut supra. 

Item * Johannes dictus Busse ein tragekneht in dem Dumeloche proscriptus est ... . 

Sub domino Nicoiao Merswin magistro. 

Item dictus Briden Heintzeman textor proscriptus est feria tertia proxima ante 
10 dietn sete Luce ad instanciam dicti Bitsche Hans, quem wulneravit ut supra. ocu*. n. 

Sub domino Lütoldo de Mülnheim magistro. 

Cleselinus de Wissemburg textor proscriptus est crastino Petri et Pauli aposto- /».in. 
lorum ad instanciam Phine de Wingersheim filia quondam Contzonis dicti Decker 
uxoris predicti Cleselini anno domini 1400. 
i6 Lawelinus Brünckelin der winmesser proscriptus est feria quarta ante festum Ju*?t. 
pentecostes ergo, quod dictum Wolleben den winmesser vulneravit anno predicto. 
Sub domino Nicoiao Clobeloch magistro. 
Pritschemanus * de Gengenbach, Johannes Heiden de Esselingen pellifices et Ulricus 
de Zürich pellifex ejus famulus proscripti sunt crastino seti Nicolai episcopi ad in- '>«■. i. 
tn stanciam Enneline dicte Tiergartin relicte quondam Jeckelini dicti Hurst, quem ipsi eum 
occiderunt anno predicto. 1 

Str. St. A. G. D. P. 1 Perg. Heft im Fol (Achtbachleim.) 

(AchtbüchUin) enthaltend 46 grötttenteiU m 2 Coiumnm Uxthrxfbrne Blätter. - Die 
oben gedrucktem Eintragungen rächen vom foL 1-21 incl ; die Nachträge vom fei. 
a 37 t>.-41 *. 

1607. Ordnung für die ttndlischen Totengräber. **00. 

Von den groben. 

Dis hant dise naehgeschriben personen gesworen stete zü haltende, wie die orde- 
nunge wiset und seit, die hie naehgeschriben stat. und wart die ordenunge gemacht 
so under hern Lütolte von Mülnheim dem meister anno domini millesimo quadringen- 
tesimo. 

|1| Item zum ersten so süllent alle dotengröibcr, alle groiben und alle schelmen- 
schinder, die by uns wonende sint, teile und gemeine haben an dem gelte, das man 
jares von den zehen zübern git, do mitte man das wasser zürn füre treit. 
» \2] Sü süllent ouch bestellen, wenne es darzü kumt, das füre usz got, das gölte 
lange wende, so süllent sü mit den zehen zübern vürderliche und an allen verzog 
und ouch bi dem eide, den sü darumbe getan hant, ie zwene mit eime zuber zu 
dem füre löffen und wasser domitte tragen, so sü iemer getruwelichest künnent oder 



» Am diaer Steife folgen Nachträge au* <lm Jahren nach 1400. 

VL 107 
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mügent und süllent ouch nit von dem füre klimmende mit wassertragen, es sie 
danne vor verlöschen, do es danne bürnet. 

|3] Es süllent ouch alle dotengrebere, alle gröiben und alle schelmenschinder, 
die by uns seszhaft sint, nit me mitteeinander teil noch gemeine haben denne drie, 
was arbeit sü ouch tünt, das in danne zügehöret. und weres, das dieselben drie * 
cttewas giites oder arbeit verdinget hettent, darzü sü me lütes bedörfletent, die sül- 
lent sü under in selber nemmen und niergent anderswo. 

[4] Sü süllent ouch nützit schütten in den graben by dem pfennigturn, es sie 
danne das daz waszer bitze an die kerbe gat. die do gezeichent ist under der p fen ni g- 
brucken. und welher der vorgen. stücke deheins verbreche, der bessert 30 sol. ■« 
den also dicke er das tüt. 1 

Auf der nächsten. Heile folgt von gleicher Hand unter der Unterschrift Und sint dis 
die knehte, den do di züber empfolhen und geluhen sind, eine Auftaklung folgender 
Art: Item Werlins Lawlin dem totengreber, dem ist ein zuber alleine gelühen, wenne 
er vürbroht het, das ime ein zuber alleine bliben sol. [Gestrichen]. u 

Item Hcintzen Haletsch het einen zuber. 

Item etc. etc. 

Str. St. A. 0. D. P. lad. 1. (Achtbüchlein.) 



1 Hier folgt von anderer (etwas späterer?) Hand eine Aufstellung über den Lohn der Totengräber. 

Dis sint die stücke, die ein grober halten sol: zftm ersten Ton ein grab, do kein aarck ob ist, w 
sol er nemen 3 sol. den. — item von ein grap, do ein sarck ob ist, sol er nemen 4 sol, den. — 
item von eim nnwe gcbomen kind I sol. den. nntz das es jorig wart and darnach antz an die vier 
jor. — item von einem jerigen kinde bitz es aht jor alt wort, sol er nemen 16 den. oder ein ontxe. 
— item von 8 joren nntz an sehen jor 2 sol. den. — item von sehen joren oder von dem. als man 
es von ersten bewatet, sol er nemen 3 sol. den. and dannenthin von ein ieglichem, das elter ist, sol ß 
er nemmen ouch 3 sol. den — item von eim kind, das Tier jar alt ist, das er leit ander einen 
stein, sol er nemmen 2 sol. den. — item ob eins oder zwer in ein grap legent die kinderwert 
werent, mit den er arbeit m&st haben as and in za heben, do mag er me Ions von nemmen. wolte 
er aber ze strenge sin, so sol es sten an dem werok, das im reht geschehe and oach den täten. — 
item ob ein grap were gefrorn in dem winter, das er müste fären oder arbeit haben, do mag er *» 
onch me Ions nemmen. wolte er aber ze strenge sin. so sol es an dem wereke ston, das im reht ge- 
schehe and oach den lülen. — item ob ein sarck also gros were, das also vil arbeite dozft geborte, 
do mag er oach me lones nemmen, wolte er aber ze strenge sin, so sol es etc. — item ein ieglich 
grap sol sin 6 schft dieff and nit minder, diso Torgeschriben stocke and artickel het der grebcr ge- 
sworen stete ze halten, and was im abo wart zil lone, das sol er onverzAglioh halber gebeu dem u 
wercke by demselben eyde. 
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Das Verzeichnis nachträglich aufgefundener Originale liehe S. 866, 
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1608. Meister und Rai von Schlcttstadt an Strassburg: willigen auf den über- 
sandten Brief Saarburgs und Goflelin Quinkners ein, mit letzterem einen Tag zu 
Lützclstcin zu leisten vor Graf Heinrich von Lützelstein und . . ., wan wir noch an 
derselben sachen bisher gefölgig gewesen sind, so bitten wir üch ernstlieh . . . daz 
s ir üwer erbern boten demselben tag mit unserm boten schickend . ., die nechsten 
Samstag in Strassburg sein sollen, um am Montag den Tag zu Neuweiler oder vor. i». 
Lützelstein abhalten zu können. datmn feria quinta ante festum beate Katherine v«. »/. 
virginis anno 82. 1382 November 20. 

Str. St. Ä AA 2086. or. eh. I. cl. 



«o 1609. Straßburger (}e$andten-Auf:cichnun<j ton einem Stndtelng (zu Worms?) 

(71.385 Mai]. 

Gedeehtnisse heym zu bringen. 

Mit dem ersten, alse von des zollis zu Hoste wegen zu bestellende uszgesprochen 
ist, darumb auch die von Mencze verschriben sint, ir frunde an unsern herren den 
ii bischoff von Mencze zu schickenne. 

Item als die von Worms das gelt, als man yn von irs zollis wegen gebin sol, 
zu juden schaden genomen hant, dar umb sie und auch die von Mencze und von 
Franckenfurt mit den juden uff das nehste umb den gesuch tedingen sollent und 
dann houbtgelt und gesuch rechen, was iglicher stat dar an geburt zu geben, und 
so ez iglich stat lassin wissin, das sie ir anzal den von Worms schicken. 

Item als die von Franckenforl gefordert hant von etlicher des landtgraven von 
Hessin stetde wegen in den bund zu nemen (umb ires 1 ) herren willen. 

Item semelicher masse von grave Emichen von Lyningcn seligen witewen 
wegen. 
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Item von der 200 guldin wegen, die der von Mencze und von Franckenfnrl frunde 
in dem leger für Burg Solms 1 wergluden mit willen und geheisse andern; stedte 
frunde, die do by warent, zu juden schaden gnomen hant. 

Item ob furbas deheine stedte des bundis under yn stosse und bruche gewfln- 
nent, wie das begriffen und versorget wirde, das in solichen Sachen das merc teil [aus- » 
gestr. der stetde] das mynre teil wisen mochte. 

Item zu verbieten von der gemachten wyne wegen. 

item als die von Worms 2(50 gülden von des gemeinen bundes wegen uszgebin 
hant und das selbe gelt gerechent in die neuste rechenunge, die zu Spire geschehen 
ist, so geburt da n noch iglicher stad an derselbin rechenunge zu gebin von ic dryn gleen, u 
die sie zum bunde hellet, einen guldin, und geburt dar an den von Strazburg 33 
flor. 4 grosse, das gelt sie den von Mencze sollent schicken, und so iglich stad ir an- 
czal giit, so blibenl daran uberig 24 guldin und 4 grosse dem gemeynen bunde. 

Item von den von Colne und Metze wegen." 

Itein umb das heimlich westfelsche gerihte. »» 
Str. St. A. 0. ü. P. lad. 168 nr II. or chart. 



1610. Ohus Richter gen. Dülschman an Alrister vnd hat von Straßhvrg . be- 
richtet über den Umlauf schlechter Straßburger Münte im ßrcuschlkal und erbittet 
Verhaltungsmaßregel in anderer Angelegenheit. [t387.p 

Minen gewiiligen undertenigen dienst bevor bereit zu allen ziten. lieber here *> 
der ineister und here der ammeister und der rat gemeinliche, ich losz uch wiszen, 
daz daz böste gelt got in dem Brüstal von Straszburger,* der ich en (!) deil schicke 
mit diszem briefe, daz ir sü gesehent den groszen schaden, der dem lande zü Eilsasz 
geschiht. und geschiht daz als sammen von wellescheme lande, also men mir seit, 
wolten ir üt dozü gedenken, also uwer wisheit wol betraten (!) kan, wie daz es ge- *» 
wert wurde, wenne ich fürston mich nut anders, wenne es der groste schade ist 
arm und rieh, dem lande zü Eilsasz, der mir gedenket, wenne wert men es mit in 
eime jore oder in zweyn, so werden alle Stroszburger 4 werdeu, also daz gell, daz 
ich uch schicke, och bitte ich üeh genediklichen : do sint des erbern knechtes frunt, 
Mai is, wip und kint und sine bnider, der do herschlagen wart am pfiiigcsl oben, die rüffen » 
mich an und bitten mich iemer durch gotz willen, daz ich in dftge und losze für sich 
gon ein reht gerihte, so gedar ich es nut gedön, wenne ir hant es fürbotten. nn wer 
es in och gut, die den schaden gedon hant, daz men rehtet, wenne ir einre ist zu 
Schirmecke ime durne gelegen sit pfingesten, wie demme geschehe, ebe er stürbe, so 
mochten et/.liche lütc sprechen, ich hette in gedotet, daz mir doch leit wer, daz es u 



» Vgl. ob. nr. 271 u. 273. 
* Vgl. ob. nr. 273 ort. 3. 

8 In die* Jahr meint Cohn, Müntgtteh. 8. 50 d. Brief teUen tu mit t en . 
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mir in minen sin kerne, gnedigen heren gebfiten mir zu ullen ziten. here der meister, 
got gebe üch glücke und heil, also vil ich gerne hette, daz ir uwer meisterschaftl 
wol und mit eren usz uszrihten. 

Claus Rihter dem man 
5 sprichet Tützschman. 

[In versa] Den frummcn wisen und bescheiden, dem meister und dem rate zu 
Strasburg. 

Str. St. A. AA. Monnaie lad. 33/34 nr. 15. or. ch. I. el. 

Ebenda lad. 26. 4. Meister und Rat kündigen die Absicht an, eine neue Münsordnung 
io su erlassen 1389. 



1611. hö'nig Karl VI. ton Frankreich an Straßburg : \rarnl dringend cor 
ofener Feindseligkeit gegen seineu Schwiegervater Herzog Stephan von Baiern. 

[13H8J Augtut 23. 

Karolus dei gratia Francorum rex dilectis nostris de consilio ville de Stram- 
ii bourc salutem et dilectionem cum sincere dilectionis aflectu. dilecti nostri ad no- 
stram pervenit notitiam, certas discordia» 1 inter dilectissimum patrem nostrum ducem 
Stephanum üavarie et vos motas esse vel in brevi moveri debere vosque sibi et 
suis dampna et injurias pro posse intulissc et inferre cognari, quod nobis in non mo- 
dicam cedit displicentiam nee- immerito, nam amore filiali tnoti nequiremus ipsum in 
so qtiibuscunque suis necessitatibus derelinqucrc, quin, si et quociens fuerit opporlunum, 
auxilium, consilium et favorem, quos poterimus, sibi preheamus et vobis displicentiam 
qualitereunque facere nollemus. quare vos rogamns afiectuose, quatenus ab ineeptis 
desistere vclitis et in futurum nil dampni sibi vel suis inferre, nobis quaecunque 
grata volueritis nos facturos rescribentes. datum in hospilio nostro de belle Osamie 
ai XXIII die augusti. 

Str. St. A. V. D. 0. Bd. 84.« or. tnb. I d. (ohne Adr. i. verso.) Auf dem Bug: Blanchct. 



i Besieht sieh auf den Fürsten' u. Städtekrieg i. Schwaben u. Baiern, m dem Straßburg und der 
rheinische Städtebund auf Seiten der Städte standen und von letzteren immer wieder sur activen Teü- 
nähme am Kriege gedrängt wurden. Vgl. bes. d. Stellung Strassburgs s. B. nr. 423. 

30 8 Aus demselben Bestände sei hier gegeben: 1) ein Brief König Karls an Strassburg ohne Jahresangabe: 
Karolas dei gratia Francorum rex bonorabiliboa et potentibas dominio et commanitati de Estraboorc 
aalotem et aincere dilectionia affectutn. honorabiles et potente*, nolentes amiciciam Testram prolixis 
aoeedere acriptaris dilecto et fldeli aentifero nostro Johanni de Rapella baillivo de Monte qnedam 
nuper intimavimua noatra et regni noitri negocia concernentia amicicie veatre nostri parte per ipsum 

3} dariaa exponenda. eapropter honorabiles et potentes amiciciam vestram rogamus attencius, quatenus 
ipsios relacionibas Telit fidem indabiam adhibere. altissimas tos conserret feliciter et longeve. 
scriptum in acie nostra jnxta ?illam Bituricensem in Bitaris die XX mensis janii. [Auf dem Bug: 

QrasaetJ Lager brl B«r(,»j Juni DO. 

2) Karl VI an Hersag Stephan: gavisi suraus, nos per Brani de Rebapetra(!) militis vestri vivaa 
40 voce* comperisse, vos super vestros i Harum partium Alemaine inimicos trinmphum reportasse et 

multas civitatis oboedientiae Testrae subegisae. datum Pariains januarii die nono. 

FaH, USS0\ Januar 9. 

3) Königin Elisabeth v. Frankreich an ihren Vater Hersog Stephan : ist erfreut so gute Nachrichten 
über sein Befinden su haben u. d. gl. scriptum in monasterio Marie regalis prope Pontisaram VII 

45 die septembrio. 

VI. 108 
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1612. Kurfürst Ruprecht 1 und andere genannte Fürsten, die zu Würzburg 
versammelt waren, laden \Slraß/mrg) :n einem neuen Tage in Würzburg ein. 

Würzburg (1384- 13HH ff] Ende April! Mai. i 

Von uns Ruprecht dem eitern, StefTan und Fridrieh, Ruprecht der jungest 
und Albrecht der junger pfallenczgraufen hy Rine und herczngen in I'ayern, Lamp- s 
rech! zü Hainberg und Gerhart zu Wirczburg hyscholT, Wilhelm markgrave zu Missen, 
Hcrnmn lantgrave zu Hessen, Fridrich buregruve zu Nürenberg und Ludwig grave zu 
Olingen, alz wir ietzonden ze Wirczburg bij einander gewesen sien : 

Imsern grüsz bevor erbem wisen lüte. wir lan iueh wissen, daz wir und die 
andern erezbisehoff von Mcncz. von Triere und von Cölne rate und oueh der andern m 
fürsten ieczuut ze Wirczburg bi ainander gewesen sin, daselbs hant uns etlich 
von den fürsten und herren unser cynunge fasle zu gesprochen umb etlich arlikel, 
alz man zü Mergentheim * da von gesehaiden sy, daz in daz noch vollenzogen sy und 
oueh ellich ander brüch, die in der ainung sider her geschehen sy von iuwer 
etlichen Stetten, dezselben glichen mainent ir villicbte oueh, daz üch wider umbe u 
brnst (?) sie gen etlichen fürsten und herren, und wir besorgen, daz grosz irrnng dar 
in vallen möcht, da/ wir niht gern sehen so hat oueh unser herre der küiiig ietzo 
sin bottschaft bi uns gehabt und hat an uns geworben, daz er an sumnisse zu ainen 
andern tag umb diz pfingslen gen Heytingesfelt komen wolle, dar umb han wir ainen 
andern lag uffgenomen, daz wir alle gen Wirczburg wider komen sullen uff den sun- *> 
nentag dry wochen nach dem hailigen plingsttag nechst komt umb notorft willen der 
egenanten brüch und artikel, die etlich von üch und ir gen uns hettent, alz vorge- 
schritten stet, durch daz wir helffen understen in der zit. dar umb begeren wir mit 
ernst, daz ir oueh uff den obgenanten sunnentag gen Wirczburg mit macht komen 
wollent umb die egenante sach helffen zu understen, alz vorgeschriben stet und sen- r. 
dent dar umb zu iueh den edeln Fridrichcn graufen zu Olingen, dem wollent geloben, 
waz er iueh zü disen ziten von unser wegen sagende sy. geben zu Wirczburg an 
mittewochen nach dem sünnentag Cantate under unser herezog Ruprecht dez eitern 
und Steffen pfallenzgraven bi Ryne und herezogen in Hävern, Gerhart biseboff zü 
Wirczburg, Wilhelm maregraven zü Missen und Fridriches hurgraven zu Nürenberg * 
insigeln vcrsigelt. 

Str. St. A. Q. ü. P Ud 48/49 C. top. eh. coaev. 
1613. Kntwurf eines Hünlnisses der rheinischen und schwäbischen ßundes- 



1 Die Datierung <le< Stückes itt unsicher .' Fürsteneersammlungen zu Würtburg sind bekannt 1386 
Febr. und 1JS7 März, auf beute Jahre sütemt di'.s aus dem April oder Mai stammende Schriftttntk » 
nicht zurmkzugehen Vgl. nr. Ulis den Vertragsentwurf c. Würtburg, tu dem dies Stück schon v*gm 
seines Tagesdatum, selbst bei frühstem Osterdatum. nicht gehören kann. 

1 * - Zusammenkunft <: List Febr. oder v 3. Aug. 1387. D R. A. I. 518. S. auch oben nr. 404 
AW. 1387. 
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städle mit den (ungen.) Fürsten und Herren güllig bis s. Georg ('13. '14. April) und 
von da uuf ein Jahr. aetum Wyrtzburg. (ohne Datum.) 

Wltrzburg 113Ü'4-13HU vor April 23)J 

Str. St. A. 0. ü. P. lad. 48/49 C. tue. 4. 
4 At'drucl- einer Stelle: Wencker, de ußburg. 142 

1614. Kleinhenselin von Heiligenstein schwört Frfehde der Stadt Strassburg 
und ihren Hürgern, besonders dem Allammeisler C.untze Müller, dessen Sohn Conrat, 
Frau Engele von Heiligenstein, seiner Schwester, seinem Itrudcr Johans von Heiligeii- 
slein dein brediger, Frau Xese von Schöneeke, seiner Muhme . . von soliches an- 
i-i grifles und gefenjrniszes wegen, so ich gefangen bin gewesen von den erbern wisen 
meisler und rate zu Slraszburg. geben an dem liebsten mentage nach sunt Malhis- 
tage des heiligen zwolfbotten des jores 138!>. latto September 27. 

Str. St A. Q. ü. P. o. 168/169 or. mb. I. pat. sig. delaps. 



1 Von dem nachträglichen Abdruck dieses Stücke» i»t angesuhts »eine» Umfang», »eine» Charakter» 
Ii als wohl nicht ausgeführten Entwürfet und der Unsicherheit der Datierung abgesehen! Enten für Strafi- 
burg interessanten Ted de» sich sonst in den üblichen Bündnisbestimmungen haltenden Textes. Ab- 
machungen über da» Außenbürgerwesen, hat Wencker, de usburg. 142 ff. abgedruckt Iheselben besagen: 

1. Daß man keine Stadt oder ganze Ortschaft der fürttl. Contrahenten tu Außenbürgern annehmen dürfe. 

2. Daß hingegen die Annahme einzelner Vertonen aus fürstlichen Gebieten gestattet »ei, doch unter 
*> der Bedingung, daß sie sich alsbald «bnweliche and habe I i ch e io die statt setzen and ziihen, 

in dar aia barger worden sint». Es ist aber datu ein verbrieftes Uebereinkommen mit ihren bisherigen 
Herren innerhalb Jahresfrist nötig oder späterer eidlicher Nachweis. 

3. Daß Grafen, Herren, Bitter. Klöster und Pfaffen tu Bürgern anttmehtnen, auch fernerhin er- 
laubt sei, wie «Ton alter her» 

ss 4 Daß tu Bürgern aufgenommene Eigenleute und Bauern solcher Fürsten und Herren, die nicht 
tu diesem Bündnis gehören, auch fernerhin außerhalb der Stadl (nazenan off dem lnnde) sitten dürfen. 

5. Daß tu Außenbürgern angenommene bundetfürstliche Leute nach ihrem Ab mg aus ihrem bis- 
herigen Ort in die Stadt ihres neuen Bürgerrechts ein Jahr lang «stüre, gölte, anUal and freveln», tu 
denen sie verpflichtet waren, sohlen »ollen, und daß man sie an Leib und Gut ungehindert riehen lasse. 

-•o Wencker hat das mitgeteilte Stück ins Jahr 1388 gesetzt. Weitsäcker (D. B. A. IL Einl 8. 7 Z. 
8-27] verwirft mit Becht diese Datierung, ja er betweif tlt überhaupt einen solchen sonst garnicht be- 
kannten Tag tu Würtburg und meint. Wencker habe die in der Ueberschrift tu jenem Außenbürger- 
exetrpt gemachte Angalte: Verhandelt «in Würtburg» nach eigener Vermutung eingesetzt. Das ist 
jedoch nicht der Fall, sondern unser Stück hat als Schluß dte Angabe «actum Wirtzborg » Laß 

» Wenckers Auszug, der sich nach Weizs. mit Bestimmungen de* Eltinger Bündnis vom 9 April 82 deckt, 
aus unterm Stück gemacht ist. wird außer durch Wortlaut und Schreibweise dadurch bestätigt, daß 
untere Vorlage tu Anfang und Ende der von Wencker mitgeteilten Stelle ein altes, wohl von seiner Hand 
herrührende* Merkzctcfien, ein Kreut, aufweist. Die Existent eines Würzburger Tages oder wenigstens 
des Vorhabens tu einem solchen, von dem nach Weizs. *die Geschichtsschreibung Umgang tu nehmen 

jo hat*, kann also wohl nicht mehr in Zweifel gezogen werden. 

Die Datierung desselben ist jedoch sehr schwierig. Der von Wencker gemachte Ansatt (de usb. 140) 
switchen dem Mergentheimer-Tage (Jan. 89) und dem Egerer Bcichstage (April 89), der also nicht das 
Jahr 1388, sondern März-April 1389 ergeben würde, hat jedoch keine große Wahrscheinlichkeit für »ich. 
Er bezeichnet nur das lettte mögliche Datum ! Die Würzburger Tage von 1386 und von 1387 Märt 

4& sind nach D. B. A. 518 bloße Fürttentage gewesen. Doch ist sehr wenig, besonders über enteren be- 
kannt! 
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1615. Wilhelm zu dem Biet der Meister und der Rat von Strassburg an die 
Städte Mainz, Worms, Speyer, Krankfurt : haben wegen der bei ihnen jährlieh üblichen 
Ratserneuerung bisher keine Zeil gefunden, ihnen wegen der Zahlung der 28 000 fl. an 
Ruprecht den älteren und den jüngeren zu antworten. Sie sind zwar entschlossen, 
demnächst ihren Anteil an der Zahlung gegen Quittungsbriefe an Mainz abzuliefern ; s 
wollen jedoch, um endlich zu der ihnen im Friedensschluss (in der sünen, die 
zwischen! herren und Stetten zuging) zugesicherten, aber bisher nicht gezahlten Ent- 
schädigung für Brandschatzung und Gefangenschaft ihrer Bürger zu kommen, von 
diesem Anteil 070 Gulden zurückbehalten. dal um feria secunda proxima |>ost diem 
acte Agnetis virginis anno 1300.' 1390 Januar -24. ,„ 

Str. St. A. AA. 111. ernte, ch. 

1616. Jean de Vergy un Strassburg: entgegnet, dass seine [schon am 18. .luli 1 
von ihm bezeichneten] Schädiger doch Strassburgcr Bürger seien, und verlangt Ent- 
schädigung, scriptum die 4 seplembris anno 00. i:&o September 4. 

Str. St. A. 0. ö. P. lad. 22. or. ch. I cJ. Ung. ku. ,j 

1617- Bischof Friedrich con Straßburg, der Abt von Marbach, Landvogt vom 
Elsaß, die Stadt Straßburg und die Studie Hagenau, Colmar, Schletlsladt , Ehn- 
heim, Rosheim, Kagsersberg, Türkheim. Münster, Mülhausen und Seh schließen 
einen Verlrag über Gültigkeit und Conlrolle der im Elsaß umlaufenden Straßburger 
Pfennige. 1890 Deeember Ü. *, 

Wir Friderich von gottes gnäden bischof zö Strazburg, Rudolf von denselben 
gnäden appet der stifte zu Murbach und lantvogt zu Elsas und wir die meistere, die 
schullheissen und die rele der stette Strazburg, Hagenowe, Colmer, Sletzstadt, Klien- 
heirn, Rosheim, Keisersberg, Turenkeim, Münster, Mülnhusen und Sels vcrjehenl und 
kondent mengelichem mit disem briefe, alse etwas spannes und bresten gewesen ist » 
in den stellen und in dem lande zö Elsas und Ach anderswa von sölicher kleiner und 
böser Slrazburger pfenninge wegen, die untze bar aldä gegangen sint, und man ge- 
nommen het, daz doch dem lande und den lülen und mengelich darinne grossliche 
zu schaden kommen ist, das also wir darumbe und durch dez landes und der lüle 
darinne und mengeliches notdurft und nutzes willen zusammen geritten und kommen so 
sint, sollichen gebresten zü versehende und des lundes und der löte nutz von sollicher 
Strazburger pfenninge wegen zu überkommende, und sint och wir die vorgenanlen 
herren und stelle einhelleklichen und mit wohlbedahtem müte überkomen, das man 
hinnanfürder keine andere Strazburger pfenninge geben noch nemen sol danne sölliche 
Slrazburger pfenninge, die nit gefallen mügent durch die ritern, die in ieglichen un- » 
serre der vorgenanten herren Stetten und in unsern den vorgenanten Stetten sint. 



' Ihm Stück sollte ttehen oben tauchen nr. 567 und 568 
- Vgl. oben nr. 591. 
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und sol öch dis vestekliche also weren und stete sin und bliben in alle die wise, 
alse davor ist bescheiden, und wenne sante Gcorien dag, der nu zü nebest kommet, 
vürkommen und vergangen ist, so sol man darnach in allen unsern Stetten, vesten 
und gebieten keinen andern Strazburger pfenning nemmen danne. der nit durch die 
& vorgenanten ritern gefallen mag. welrc Strazburger prenning aber danne durch die- 
selben ritern vellet, den sol niemun andern geben noch von iemannc nemmen. und 
sol och danne dieselben Struzburger pfenninge rnengelich sniden "ine mengeliebes 
irrunge und Widerrede, und süllent wir Ach bestellen, das das also geschehe und 
volleföret werde und öch nuten darüber setzen, und were es, daz ietnan denheinen 

i« nuwen oder alten besnilten Strazburger pfenning in unsere stette, vesten oder gebieten 
brehle, darnach süllent wir stellen, wie die gerehtvertiget und gebessert werden! 
nSch den schulden, alse danne da mit geschehen ist ane alle geverde. und wände 
wir die vorgenanten herren und stelle allesamenl gelobet hanl in guten truwen alles 
daz zö haltende und getruweliche zfi vollefürende, daz da vorgeschriben stat, so hant 

xs wir dez zö einem Urkunde unsere ingesigele allesament an disen brief gehcnckel. 

der wart gegeben an dem ersten fritdage vor sante Nicolaus dage des heiligen bischofes "<•-• •* 
in dem jare, da man zalte von gotz gebürte drützehenhundert jare und nüntzig jare. 
und sint dirre briefe drie gliche : der einre bi uns Friederich bischof zu Strazburg, 
der ander bi uns dem vorgenanten Rudolfe appet zft Murbach und lantvogte und dez 

«o riches stellen in Elsas und der dritte bi uns der stat zö Strazburg blibent. 

A T achschrift : Dis wurt also uff disen hütigen sant Niclaus tag gebot len und '*"••« 
verkündet in allen des byschofes stellen unde gebieten und in allen riches stellen 
in Eylsasz, daz man dis aldo und hie hinnanfürder vestekliche hallen sol zu glichcr 
wise, alz do vor gelesen ist, wände man es umbe und umbe also hallen wil. 

v> Str. St. A. Monnaie lad. 24 ur. 2. cop eh. coaev. 

1618. Götze von Grostein der jünger und Claus von Grostein riltere geveltere 
schwören der Stadt Strassburg Urfehde wegen der Sache, du . . . die erbern wisen 
der meister und der rat Thornan von Grostein ritter unsern vetter und uns anegriffen 
unde gefangen haut. geben des neheslen frytages vor dem sunnentage Letare zu 

so mitlenvasten des jores . . . 1301 . 139J März 3. 

Str. St. A. AA. u. 1417. or. mb. L pat. c 8 tig. pend. 

1619. Zebische von der Wilenmüln verkündet, dass er aus der Gefangenschaft 
der Stadt Strassburg bis zum 8 September entlassen sei, und verpflichtet sich unter 
Stellung von Bürgen, an dem genannten Tage in die Haft zurückzukehren.' geben 

ss an dunrslage nach unsere frowen tage der erren des jores . . . l.'KH. 

l.t'Jl August 17. 

8tr. St. A. Abt. IV u. 46. or. mb. I. pat. n. 4 stg. delaps. 



» Unter V. C. 0. K. u. /3«. lugen Urkunden gleichen Inhalts vor : 1) vom Michclstage für die Frist 
bis nun ». Martinstag u. 2) vom Mittw. vor s. Martin (c. 4 s\g.) für die Frist bis Uiiarientag sowie 
«o 3) unter Abt. IV u. 46 v. s. Jergen obent 1302 für die Frist bi* Juhanstag de teuffers. 
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1620. Bischof Friedrich ton Utrecht an den Rat ton Straßburg . bittet, seinem 
Dinar LtUo Frieden zu geuahren. da dessen tijwltlieder auf Straßburg doch nur 
die Antwort auf ciel ärgere Straßburger Lieder auf ihn den Bischof geicesen seien. 

Deventer [nach 1393h' 

Lnse vrientlike gruit voirsereben. eerbere gfiede vriende. in dien liden, doe * 
wy tiegen u in orloge ende in kryge weren, worden in der stad vun Straesburgh 
vcle snieliker spriieke ende lyede gemaiet op ons, onse holpere ende vrvende, daer 
l.uto uns dyenre oic spriieckc ende lyede teghen makede van onsen gehete, die doch 
bescheydeliken begrepen syn. ende, als wy verstaen, wert Lulo angebracht und ge- 
watent, dal hi liem voir u ende voir die uwe hftede, wanl gbi bem ongünstich >« 
zyt otntne der zacken wille voirsereben, des wy doch nyet wni) geloeven enkonnen, 
want wy u of den uwen synt, dal wv voir ons ende voir alle onse dyenre oner- 
d ragen ende gezwoent syn noede enygen krodl of hy tider mit ongelike doen solden. 
ende begberen daerome an u, dat ghi den vorscreben Luto uyt dyer vrüehte(!j ende 
anxte will laten, soi dat hi ons ende anders syne berrn vrylike dyenen ende Veldes ,s 
ende Straten sonder anxl van n moeghe gebrflken, dal wv liegen u ende die uwe, of 
sy onser erghenl bedorflen, gerne voir oeghen willen hebben. ende hier af will ons 
uwe besereven anlworde senden by desen bode. gol sy mit u. gescreven tot De- 
venter des inanendngs na den sonnendage vocem jorirndilalis. 

[In rersu) An den eerberen meisteren ende rael der stad van Slraesborjjh unsen 
gueden vrienden. 

Str. St. A. Ah. 1414 nr. 13. or. ch. 1. ei. 

1621. Sehwarlz Reinharl von Sickingcn.' Amtmann zu Lauterburg, bekennt, 
dass Götze Bosebast. Schultheis zu Kaulerburg, zwischen ihm und der Stadt Strass- 
burg einen Frieden bis S. .lohanslag beredet habe, und dass er denselben getreulich »' 
halten wolle geben zu Lutorburg uff den wiszen sundag anno 1 :>})!. 

Lauterburg 1394 März 8. 

Str. St. A. Abt. IV u. 71-72. or. eh. I. pat. c. tig. i. v. impr. dcltt. 

1622. Hischof Wilhelm von Strassbiirg verkündet, dass er eine Sühne gemacht 
habe zwischen der St:idt Strassbiirg und Gerhart Schoup. geben zu Mollisheim uff so 
zinslag nach des heiligen erul/.es tag als es funden wart in dem jare 13!>ö. 

Mol*heim 139S Mai 4. 

Str. St. A. AA 1418. or. mb. 1. p. e. 3. »ig. pend. 

1623- I'abst Honifaz an Sirassburg: bittet Ludwig von Lichtenberg zu veran- 
lassen, die drei Lüllicher Clerikcr Reynerus de Meckenborgh, Arnoldus .lonchere und r> 



» Weit bi* zur M,tte de« Jahres MM Friedrieh noch Hischof von Strafiburg war, vgl oben x. B. 
ur. 775, nr. 783 u. a. 
1 Vgl. oben nr. HU 
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Wynandus de Mosa, welche er überfallen und gefangen gesetzt hat, wieder frei lasse, 
damit sie ihre Heise nach Rom fortsetzen können. dalum Rome apud Sanctum- 
petrum VII id. junii pontiüeatus nostri anno VI. /fow» 1395 Juni 7. 

Str. St. A. V. D. 0. n. 88. or. mb. I p. c. butta phtrnb. 

1621. Sehwartz Rudolf von Andela, bischöflicher Vogt des Distrietes Molsheim, 
und der bischöfliche Prokurator Gerbard von Dachstein nebst Vertretern der bischöf- 
lichen Ortschaften : M o I s h e i m, Mörsch, M u t z i g, I) a c h s t e i n, B i s c h o f s h e i m 
bei Rosheim, Sulz, Ergersheim, Ernolsheim bekennen, dass mit ihrem Wis- 
sen und Zustimmnng Bischof Wilhelm der Stadt Strassburg für eine Schuld von 
20<)() ff, den., die noch von der 10000 //. Schuld seines Vorgängers Rischof Friedrich 
herrühre, die Steuer und Bette in den obengenannten Orten bis zur völligen Zahlung 
der Schuld verpfändet habe. actum 1 kal. sept. anno K595— 16 kal. mart. anno 
1390. I.'t95 Augnt 29-1.306 Febr. 14. 

Str. St. A. AA. o. 1425 or. mb. 1. pat. c. 8 »ig. pend. 

1625. Swartz Rüdolf von Andelo vögl zit Mollesheim und plleger in der pflege 
zii Bernestein, ich Burgkarl Humbel von Stoltenberg vogt zii Ortenberg und ich 
.lohans von Kagenecke hofemeisler rittere verjehent: . . inbelreff des zwischen 
Bischof Wilhelm, dem Decan Volmar von Lützelstein und der Stadt Strassburg ab- 
geschlossenen Vertrages, dass sie . . . alle die stucke, puneten und artickele, die in 
den selben briefen von unserre ambahtc wegen verschriben stant, gesworn hanl, stete 
zu haltende und ze vollefürcnde one alle geverde. geben an dem nebesten frilage 
vor dem sunnentage . . . -.ludica do man zalte 1:396. 1390 März 17. 

Str. St. A AA. n. 1422. or. mb. I. pat. c. 3 »ig. pend. 

ürk. gleichen Inhalt» von Burekart von Lande »per g. 



1626. Burkard Humbel von Stouffenberg, bischöflicher Vogt zu Ortenberg, Ul- 
rich Krese, bischöflicher l'rocurator des Distrietes Ortenberg, sowie Einwohner der 
bischöflichen Ortschaften : Ohe r k i r c h, Renchen, Griesheim, Appenweier, 
UI m. Achern und Sass ba ch bekennen, dass mit ihrem Wissen und Zustimmung 
Bischof Wilhelm der Stadt Strassburg für eine noch von seinem Vorgänger Bischof 
Friedrich aus der Schuldsumme von 10000 tt. den. herrührende Schuld von 1000 ff. 
den. die Steuer und Bette in obengenannten Orten verpfändet habe bis zur völligen 
Bezahlung dieser Schuld. actum 2 id. sept. 1:105— 5. id. junii anno 1396 

139.1 September 12-1396 Juni 9. 
Str. St. A. AA. n. 1435. or. mb. lit. pat. e. 5 »ig. pend. 

1627. Johann von Lichtenberg 1 bekennt für sich und seine Erben, keinerlei An- 



1 Derselbe u. »ein Bruder Ludwig^ Domherr e. Straßb., »chließen mit der Stadt einen Burgfrieden 
wegen ihrer Burg u. Stadt Lichtenau. 1399 menUg nach ». AndresUg. Str. Str. A. AA. n. 1792. or: 
mb. e. 3 »ig. pend. »«• *. 
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sprüche und Forderungen mehr an die Stadt Strasshurg zu haben. geben an der 
nehesten mitwochen nach sant Ulrichs tage Y.KHS. laun Juli 5. 

Str. St. A. AA. a. 1693. or. mb. I. pat. c. 1 »ig. pend. 

1 621t. Graf Friedrich von Hohen zollern an Straßburg :* bittet um Entsendung 
zweier Ratsfreunde zu einer Tagleistnng in Erbschaftssachen. l3itG .Juli 7. s 

Von uns graulT Ffritz von 
(lohen Zolr dem eitern. 

Dnser grfis und waz wir gulz vermugen voran, lieben die von Strauszburg. 
niaistcr und raut. wir bitten üch iemer durch unsers dienstes willen und alle, die wir 
sin erbitten mügen, daz ir uns wellent lihen üwers rautes zwen oder dry gen Hott- n 
wil zu aiiien tag, da unser wip und graulT Hninrich von Ffürstenberg tag la(i)sten 
wellent von ires bruder erbes wegen, graulT Hansen sftligeii von Ffürstenberg. won ir 
daz graulT Hainrich langzit entwert und röplich genotnen hant. dez sint auch fünflf 
ainen gemain komen ulT unser genndigeii herrschaft landvogt herr Engelharten von 
Winsperg, won uns der ainen tag ze haiden siten verkünden sol hiezwüschen und n 
saute Jacobs tag ahtag vorhin. . lieben die von Strauszburg, haben wir ie wider üch 
getan oder ir wider uns, daz ist doch in uns gentzlich abc, daz getrawin wir. ez 
si?e üch auch, und wollen üch ez wider dienen, wazü ir unser gcruchent, daz wir 
gelün mügent. won ir uns doch lieber wissent und horent unsern gelimpfT und im- 
gelimpIT, reht und unreht denhain unser nauchgebur. lieben die von Strauszburg, i» 
wellint ir uns daz ze lieb tun, so laud uns dez uwer versehriben antwurt wissen 
by disem hotten, so wellen wir üch zu genüg enbielen ufT den tag zc koinent. 
datum feria sexla post lldalrici episcopi anno domini etc. 90. 

\ln rerso] Den ersamen wisen wolbeschaidenn maistem und raut der statt zu 
Strauszburg. » 

Str. St. A. Abt IV, 22. or. ch. I. d. 

1629. König Karl Vf. ron Frankreich an Meisler und Rat rw Straßburg . 
hat ihre It riefe erhalten, rersichert sie seines Interesses an allem Gemeldeten, be- 
sonders an dem Schicksal der bei Nicopolis gefangenen Straßburger km// beglaubigt 
dun Ueberbringer des llriefes zu mündlichen Mitteilungen. Paria [1397] Mai 13. » 

Karolus dei gratia Francorum rex nobili viro Johanni Zorn alias de Eckerich 1 
milili magistro et consulibus civitatis Argentinensis amicis nostris carissimis cum 
intima diloctinne salutetn. amiei carissimi. litteras veslras nuper per dilectum conci- 
vcm vestrum Johancin Michaeus (?) ad nos missas vestra noverit amicitia reeepisse 



1 Vgl. oben nr. 435 d. Jirütf RottweiU üb. Fried, v. Hakt. u. nr. 440 d. Sühnebrief Fried t auf u 
Straßb. 

2 Joh. Zorn-Erkerich war 1397 Stettmeitter. 
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contentaqne in eisdem ac omnia et singula, quo idem Johanes parte vestra nobis re- 
ferre voluit audivisse mentionem inter cetera facientem super nonnullis proceribus 
ac viris nobilibus civitatis vestre, qui lamentab(i)li conflictui jam dudum in Bulgaria 
deprope villam Nicopoli, proth (!) dolor, in tanta strage christianorum commissa inter- 

s fuerant, sub potestate perfidorum Turcorum et potissime in Bruxia captivitatis jugo 
dctentis et miserabiliter laqueatis.' quare non lateat eadem vestra dilectiu, nos Sem- 
per erga qucvis sua rogata paratos fore, prout hec et alia prefatus concivis vester 
harum portitor, cui in dicendis fidem adhiberc velitis, orcthenus vobis latius referet 
parte nostra. datum Parisius (!) die XIII maii. 

"> [Auf d. Buy] J. d'Aunoy. 

Str. St. A. V. D. 0. Bd. 84.» or. mb. I. d. (ohne Ädreu. i. veno). 

1630. Johans Klobelouch der Meister und der Rat von Strassburg an Basel : 
. . . alse wir üch nehest schribent* so getane mere, alse uns von Franckefurt bar 
uff embotlen waz, und wir üch schribent, befunden t wir dovon üt fürbasser, wollen 
«5 wir üch ouch lassen wissen, also hat uns Lawlin Lentzelin uff hüte prime zijt ein 
brieff vcrschriben von des tages wegen zfi Franckefurt, des wir üch ouch aber ein 
absehr ilTl har inne sendent verslossen, das ir vch darnoch wissent zu rihtende. 
datum die dominica ante diem sancli Laurencii martiris. [1397 August n.] 

Bald St. A. Neb. reg. Cg. III n. 899. or. mo. Ut. d. 



«» 1631. Saarburg an Strassburg: lant üwer wiszheit wiszcn, daz wir gcbotschaft 
sint von unsern gütten frunden, daz uf disen sündag zu naht ein folk ligen sülle zu 
Herbetzheim und zft Rymelingen und uf disen mondag in Elzas ziehen wolle . . . . 
geben uf sundag noch veschber zit anno 1397. 1397. 

Str. 8t. A. 0. D. P. lad. 46|46 or. eh. I. d. 



« 1632. Meister und Rat von Straßburg quittieren über den Empfang von 2000 
Gulden, als Teil einer Schuld des verstorbenen Bruno ton Bappoltstein an die Stadt. 

1398 März 13. 

Wir Lienhart Zorn genant Schultheizz der meister und der rat von Strazburg 
kündent mengelichem mit disem briefe, das uns Ulrich von Altenkastel und Peter 
so von Schutter gegeben, geantwurtel und bezalt babent 2000 guldin von der drier 
tusent guldin wegen, die der durchlühtige, hochgeborne fürstc und herre hertzoge 
Lüpolt hertzoge zü Osterrieh etc. unser gnediger herre uns und etlichen unsern 
burgern schuldig und verfallen waz zu gebende zü unser frowen tage der lichtmessen Febr. ». 
nehest vergangen von der schulden wegen, die derselbe unser herre der hertzoge uf 



»5 i Fol. hierzu oben nr. 1218 u. 1329, die sich eben/all» auf Straub. Bürger, die der Schlacht v. Ni- 
copoli» a. 1396 beiwohnten, beliehen. 

* Vgl oben nr 1270 Brief t>. 1397 Angutt 2. 

VI. 109 
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sich verfangen het uns 7.11 bezalendc vür den cdeln seliger gedehlnisse herren Brunen 
von Rappoltslein. 1 und sagen! oucli wir vür uns, unser bürgere, den die schulden 
zugehörent und vur alle unsere und ire Hochkommen den obgenanten unsern gnedigeu 
herren, hertzoge Luitpolden zu Oslerriche, sine erben und nachkommen der zweyer 
tusent güldin, die uns uf dise zit also bezalt sint, quit, lidig und lozz. und zu eim * 
Urkunde su hanl wir unser stelle ingesigel getan drucken zu rücke uf diesen brief. 
datum feria quarta proxima post diem seti Gregorii pape anno 1398. 

1398 Mürz 13. 

Str. St. A. V. C. 0. K u. 23 c or. mb. c. tig. impr. del. 

1633. Johann von Mütnheim Rechberg an .lohann Bock [Steltmeister] in 10 
Sirassburg: wisse, daz die herren von Büsch eine huffunge honl uf samstag und sich 
veste beworben haut. geben ulT mitwoche noch Agli (?, 1308. 1398. 

Abt IV, 72. lad. 28. or. ch. I. cl. 

1634. Lienharl Zorn genant Sehultheiz* der Meister und der Rat von Strass- 
burg an den Bürgermeister und den Bai zu Basel in Sachen der Bitscher Fehde' ... u 
wir baut üch vor verschriben und verkündet, in welcher mossen wir mit allen herren 
von By Ische ein tag leistelent zu Buckenheim vor dem hochwurdigen fürsten und 
herren herren Krideriche ertzbisehofe zu Colne. und wie sie uns aldo eren und rehtes 
uzgingent, als üch das noch wol indengkig ist, des wir getruwen. darnoch so hat der 
durchlühüge bochgeborne fürste und herre herlzogc Rüpreht pfaltzgraff by Bine des » 
heiigen römischen riches öbirstcr truhssossc und hertzoge in Peyern sin erbern hotten 
zu uns gesehickel und uns geton bitten und oiuh verschriben, das wir die unsern 
zü eime tage gen Bermersheim zu ime gegen den herren von Bvtsche schicken wol- 
len!, so wolle er sich mögen, obe er uns verrihten möhte: demme babenl wir des 
tages gevolget und hant zu sinen gnoden gen Germersheim unser erbem holten mit *s 
des erwürdigen herren herren Wilhelms hysehofTs zu Strazburg hotten geschicket 

uj.; und uf die mitwoche vor dem heiigen palmtagc nehest vergangen mit allen herren 
von Bvtsche ein tag aldo geleistet, und noch vil reden, die sich uf dem tage wider 
und vür verlieffent, so haut unser erbern botten vor dem vorgen. herren, dem 
hirtzogen die kerunge, die uns die herren von By Ische billiche detent, underwegen » 
gelossen und haut allen herren von Bytsche geholten reht zu tnnde umbe alles das, 
daz sy uns scmetlichc oder besunder ane zu sprechende hnbent, waz wir in von 
eren oder rehtes wegen tun sollent also, das si uns des glichen an stund hinwider 
deten und uns das versichertent, das wollen wir in ouch hinwider tun. das hant sy 



' Hiernach ist der Tod Brunos früher anzusetzen als 14. Mai, weichet Datum Alhreeht (Rapp. u 
Urkb. II, nr. 612) nach einer Notiz im Colin. Arch. giebt. 

* Meiner 1398. 

* /n Abt. IV nr. 29 findet sich an, 465 rUterliclu wid fürstliche Namen umfassendes Verzeichnis 
aller der Widersager Strasburgs in dem Kriege der Stadt mit dem Herrn von Bitsch, deren Absage- 
Ii rief r drm Ilate in den Jahren 1:197 und 139s vorgelegt find (presentale sunt). 40 
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von uns vor dem vorgn. herren dem hertzoge uz geslagen. dis verkünden wir uwere 
guten fründschaft. were das irvon iemnn üt anders hortenl, das ir daz nil gelobent, 
denne es sich in der worheit also vindet, alse wir üch schribent und uns des ver- 
antwurtent, alse wir üch hesunder getruwent. das wellen wir gern umbe üch zu 
& widerdienende haben. datum feria quarta proxima post dominicam Palmarum. 

[LWS April 3.)i 

Hastl St. A Neb. Reg. G. III nr. 259. 

1635. Burckart von Wangen dem man sprichet von AlldorlT bekennt, dass er vor 
Meister und Hat das Slrassburger Bürgerrecht erhalten und beschworen habe. geben 
io samestag nach s. Marlins dage 1U08. November 10. 

Str. St. A. G. 0. P. o. 272. or. mb. I. c. 1 tig. pend. 

1636. Herzog Przemislaw an Strasburg, geben zu Mencz am sunabende 
noch Valenlini. Malm [UOO Februar 21.]* 

Str. St. A. AA IIa or. ch, I. d. 

i5 1637. Wilhelm Metziger, der Ammeisler, und Heinrich Kranich, Ulrich Gosse 

und Rülin Barpfennig, Altammeister, entscheiden auf Antrag einen Streit der Obesser 
und Altgewänder, der entstanden, weil erstere auch 'kouffenl und verkouffenl gewant, 
mentel, rocke, sleyger, harnesch, hemede, brüche und ander dinge' und letzlere auch 
handeln mit «obesz, hünre, kese und eyger und des glich-, dahin, dass jeder bleiben 

«o soll bei seinem einmal gewählten Handwerk • und ouch mit der geselleschalTt, mit den 
er das antwergk tribet, liep und leit liden zü der stoben und in gehorsam sin zu 
allen ircn dingen als ouch die andern one alle geverde. wer es ouch, das dhein 
obesers und kesers frowe, der von den grempern zu den allgewendern yegenote 
kumpt, obesz, kese, hünre und desglich veil wolte haben, die mag es wol tun mit 

» solichem underschide, das si den gremppern und obessern dovon zür wochen einen 
pfennig in zur buhsse sol geben, und wer es. das die grcmpper den pfennig zur 
wochen zu gebende in selber abliessent, so sollten! der altgewendcr frowen, die also 
zu in komment, diwile sie obesz oder der vorgen. dinge glich, das der grcmpper 
antwergk zü gehöret, veil habent und tribent und nit vürbasser, alles ungeverliche, 

so doch mit beheltnisse meistere unde reten der stette zü Straspurg etc. geben an 
dem nehesten mentage vor unser frowentag der jünger in dem jare 1100. 

1400 September 0. 

Str. St. A. G. U. P. u. 11. or. mb. c. 4 sig. pend. (klaps 



i Vgl. oben nr. 1351. 

» » Das unter diesem IhUum i. 1). Ii. A. III nr. 122 gedruckte Stück ist oben S. <J nr. 17 Anmerkg. 
gegeben. weÜ es (mch t^rnddc, Sldteb.) nicht in* Jahr UOO sondern 1381 gehört 
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1638. Probst Rülman von Allerheiligen im Schwarzwalde bekennt, dass er vor 
Meister und Rat das Rürgerrecht empfangen und beschworen habe für 10 Jahr«, 
geben uff donnerstag vor . . . do man zalt 1400. 1400. 

Str. St. A. 0. D. P. u. 278. or. mb. (ttark betcMdigt) t. 1 $ig. pend. delaps. 



Originale sind nachträglich im hiesigen Archiv gefunden zu folgenden Stücken, » 
die oben nach Copien, Rriefbüchern u. drgl. oder nach Originalen anderer Archive 
mitgeteilt sind: 

Zu nr. 157. (1383 Nov. 24) G. U. P. 1222/23 u. or. mb. Iii. pat. c. 3 sig. pend. 

Zu nr. 348. (1387 Febr. 7) V. D. G. u. 88. or. mb. c. bul. delaps. 

Zu nr. 425. (1388 Febr. 17—24) Abt. IV u. 122«. or. mb. 1. pat. c. 2 sig. pend. » 

delaps. (rot u. grün.) 
Zu nr. 665. (1392 Mai 22) V. C. G. K. u. 23«>. or. mb. c. 1 sig. pend. 
Zu nr. 751. (1303 März 1Ü) Abt. IV u. 131—132. or. mb. c. 1 sig. pend. 
Zu nr. 803. (1393 October 19) AA. 113 u. or. mb. c. 1 sig. pend. 
Zu nr. 817. (1394 Januar 2 geben oft" den fritag nach dem jarestage) G. U. P. lad. » 

16*0. or. mb. 1. pat. c. sig. pend. mut. 
Zu nr. 1402. (1398 Juli 11) AA. 1421 u. or. mb. 1. pat. c. 2 sig. pend. 
Zu nr. 1446. (1398 Nov. 19) V. C. G K. u. 38. or. mb. 1. pat. c. 10 sig. pend. 
Zu nr. 1497. (1399 Aug. 28) und andere (nicht aufgenommene, aber oben S. 77 1 An- 

merk. 1 nach Copialbuch erwähnte) Herrensteiner Urkunden. V. C. G. K. u. 38. » 

or. mb. c. sig. pend. 
Zu nr. 1586. (1400 Nov. 8) AA. 4 u. or. mb. c. 1 sig. delaps. 
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A. 

Aachen Ache 3ß± hOL 

Wilhelm za Wide Probst za — 15M. 
Aalen Alon i. Wfirtb. 12. 2L 24. 
Aar PI nas 28. 142. 
Aargau Ergew 472. 

Abrain Sohn von Had' (Jehnda) Jade von München 
32. 

Abraham von Spiro Str. Jnde 132. SIL 

Abraham Mann der hinkenden Belin Str. Jnde Sä. 

Abaperg Steffan von — .M>8. 

Acbe i. Aachen. 

A chenheim w. Str. ä£ÜL 

Herlhold von — Hilter 122. 

Johana — Clans seligen ann Const v. St- Tho- 
mas üliL Ü&L 

Hösel in von — 21fi, 
Achern in Baden 41ß. öfii. 
Acolonie Cardinal von — 480. 
Adehart Reimbold von — Saarbnrg B3Q. 
Adelheid Königin Gemahlin König Ruprechts SüfL 

a. Baiern — Pfalz. 
Adelshofen ? Adelhof b. Denzlingen L Baden Ö22. 
Agoifolio s Agrifolio. 
Agersbeim s. Oggersheim. 
Agnes« Henaelin — der Wollschlägerknecht 22. 
Agrifolio (= Aigrcfeaitle b. Limoges L Frkr.) 

der wid«rcardinal (Wilhelm) von — lfL 
Air Jehan d' — lothr. Ritter 638. 
Alb (»brecht von — 433. 
Alb« Colon von — ein Schätze 681. 
Albe Hans — (= Johann von BiUch s. auch Bitich) 
IM. 1Ü5. ISO, LDQ. 202. 112. 224. 226. 2Ü_ 
42L 422. 42il 427. 4^0. 112. 518. 77(S. 
Alben Heinrich — Str. Söldner nlft 



Albesheim GAbel von — Str. Söldner M8 
Albrechtsthal Obrchtst«! das - 27a.273.(S:i9.fi*l CA2. 
Aldendorf (? = Altdorf, welches?) 

Johann Graf von — 160. 

Hnprecht Graf von — IM. 
Alencon Philipp von — Cardinal Bischof v. Ostia 

atüL 490. 
Alestein Johan — t. Harleston. 
Alfesheim fllO 

Allerheiligen Kloster L bad. Schwarzwald 

Rötmann Probst von — ötitL 
Altperg Bnrg (?) L d. Gegend v. Nürnberg 246. 
Alsacia s. Elsass. 
Altdorf Altorf ö. Mölsheim 

Cnntzel von — 727. 

a. Wangen Borckard von — gen. von — . 
Altencastel Bnrg = Hoh-RappolUtein b. Rappolts- 

weiler Dlrich von — s. Rappollstein. 
Altheim? — Altenheim L Baden Kr. Offenbarg. 
42H. 122. 
Ifpinmann von — • 521. 
Martin von — geo. durchs Hns 77B. 
Altorf s. Altdorf. 

Alzei Alczei sü. w. Mainz Ifil) b2JL 
Amberg n. w Regensbnrg 18& 212. ftfii 

s Heckel Hans — . 
Ameville Jehan Noiret de — fclB. 
Amraerschweier sü. Rappertsweiler flöß. 
Andegoy« s. Anjon. 
Andelu s. Andlau. 

Andlan Andelan Andela Andelahe Andelahe sft. w. 
Barr Rift 
Aebtissin von — 622. 
Herren von — ft4.fi 

Eberlin von — Vetter des Heinr. (US. 
Friedrich Jörge von — 648. 
Georg Jerge von — Hauptmann der Gesellschaft 
mit den Martinsvögeln 551. &5B. £48. 226. 
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Ancllau — Baiern 



Heinrich von — gen. Stoltzmaun 522 ti48. 7H1. 

232. 284. 
Klein Rudolf von — 818, 
Schwarz Radolf von — Vogt za Molsheini LLL 

522. 551. 533. 622. «iL 6ii M 281 liifl. 

T&rc Heinrich von — 618, 
.Teckelin — Städtebote v. Speier 222. 
Andrea der Bergknecht Str. Bürger in Lingols- 
heim £2. 

Anjoa (Andegoye) Herzog ?on — 61. 63 

Anneheim ? — Aaenheim L Baden n. Kehl 136. 

AnBiel Herzog von — 52. 

s. Anthomenhaus 8 Isonheiin. 

b. Antbonienhof Frantze in — i-iiK). 

Antiochia Wenzel Patriarch von — 778. 

Appenweier L Bad. 861. 

Appesberg Heinrich von — 491 122. 

Appeter Clans — 69fi. 

Apt Ölin — 221. 

Ary« Heinrich — Ammeister 2. 

Argentina Strasburg, 

Ariga Jaquelinus — 52a. 

Armbrsster Armbroster 

Cftntz Conrad CAnrad — Str. Bürger seitw. 
Ammeister Mitglied der QoldschmJeosznnft A3. 
IRL 132. IBA. 019. 32L ML Alß, 508, 508. 
618. 52L 521. 528 fifii. bßl. 623. ülM. 202. 
721. 224. 7ibL Z58. 

der Tochtermann des Conti - 382, 

Katharina — Fran das Cftntz. 

Obrecht — id. Tucherronft 508. 
Armleder s. Massewbach. 

Arner Heinzmann — Str. Söldner «25. 522. fi?fi 
Arnoidesheim (-= Arnoldsheim Hessen- Nassau.) 

Henne Ton — gen. Babeat 212. 

Henne Dbde von — 213. 
Arras L Frkr. 122. 
Arzenheim sä. Markolsheim 522. 
Ascbaffenbnrg 282. 231. 288. 

Archiv za — 020. 623. 

Schloss von — 28. 
Asch au s. Eschau. 
Aszel (? sä. Beifort ??) 156, 
Andre Jacomi von — ein Bogener 522. 

Augsburg Augspurg Ogspnrg 12. 2L 2L 35. 64, 
88. Uia. 121. 122. 181. 221, 224. 2AL 382. 

Bischof von — 124. 

Juden von — 128. 

Ismahel von — IM. 

a. Suff an. 
Aunoy J. d' - 863. 
Anreliens Herzog von — s. Orleans. 
Avelej Oairet d" — lothr. Ritter 633. 
Avignon Avion der Widerpabst von — 
L 720 

a. Elyot von — Str Jude. 
Avion s. Avignon. 



B. 

Babenberg a. Bamberg. 

Babest Hartliep — 633. 

Bach abgeg. Sohloss zw. Böhl u. Kappelwi 



Claus von — Ritter 202. 241. 

Georg Gore von — markgr. bad. Hofmeister 

28. 622. 325 212. 231- 753. 
Hans Johans von — Edelknecht markgr. bad. 

Diener 228. 3£!11 262. 
Hans Spet von — 221. 
Bacharach Bacherach a. Rhein 

Peter von — Str. Soldner 520. 
Backe Clans — von Löwcnstein 8tr. Söldner 520. 
Backerat Kftnin von — Str. Söldner 520. 
Backurt Menrin von — bogener Str. Söldner 522. 
Baden Markgrafschaft 
Markgrafen 15. 18. 236. 252. 229. 122. 121. 252. 
753. 

Bernhard 21. 89. 99. IQ'x 110. HL 112. 122. 
132. 15L 153. 151. 132. 211. 212. 212. 212. 
251, 252. 221. 228, 202, 220. 222. 326. 2M. 
355. 352. 352. ML 251. 222. 261. 232, 320. 
311.102.102, 123. III. 115. 151 152. 153. 
454. 155. 152. 421. 122. 482. 182. 125. 136. 
122, 505. 518. 532. 542. 542. 550. 554. 552. 
553. 560.521. 566. 528. üffiL 521. 522. 520. 
532.583, 522. 221. 522. GOÜ. AOL 602. 
603. 604. 605. fiüfi. 802. 613. 615. 612, filä. 

621. 222.221. 222. 331, 610. 215. 652. 652. 

622. GZL 622. 222. 222. 629, 621. ßü2- 623. 
fi24.225 J ßM2ÜLm7m2üy.21L2l2. 
218. 212.220. 22L 722. 222. 22L 225. 222. 
230. 722. 221. 232_ 222. 232, 142. 212. 245. 
248. 250, 252. 732. Z52. 281. 263. 225. 222. 
722. 262. 220. 221. 225. 222. 212. 228, 222. 
780. 783 7R5. 787. 789. 790. 722. 

Rudolf 21 92. 182. 151. 202. 213. 226. 223 
222. 2AL 213. 282. 282. 306. 302. - Herr 
zn Röteln 633. 612. 650. 
s. Höchberg Markgrafen von — . 
Baden-Baden 100. 110. 151, 125, 120. 202. 214. 

268- 282. 306. H5. 151. 187. 122. 505. 55L 

554. 555. 55Z bh& 5U8. 562, 520, 582. 588. 

592. 694 598. 522. ÖXL 6U5. 606. 212. 622. 

fia-1. 627. 634. 633. 652. 666, 562. 221, 625. 

228. 620. 692. 222. 625. 20L 202, 203, 202. 

ZU. 220. 221. 722. 221. 222. 222. 228. 222. 

212. 213. 716. 212. 752. 752. 765. 720. 778 

Anmerk. 280. 22L 783 225. 226. 282. 222. 

834. 882. 

Amtmann zu — g. Staffart a. Contzman Hans — 
s. Kftnrscher Heintzeman von — Str. Söldner, 
s. Slaffer Cäntzelin von — Str. Söldner. 

Baden in Ergowe Aargan L Schweiz 123. 124. 
122, 152. 531. 

Bader 

Fritscheman — 61ius Nicolai balneator L Kru- 

tenau 812. 
Nicolai» — L Kratenau 842. 
Ulrich — canpo 810 
Baiern Beiern Beyern Peigern Peygern 28. HL 

433. 163. 

Sladte in - 126- 192. 222.212.224.853.855. 

Hauptmann des Landfriedens in — s. Swinar 
Borziboy von — . 

Herzöge 32. 15. 55. 121. 212. 220. 221. 222. 
228- 231, 238. 222. 2S9. 214. 250. 255, 252. 
260. 136. 51L 685. 264. 224. 22L Vgl. Pfalz- 
grafen. 

Adelheit Gemahlin Ropr. IU. 805, a. Baiern- 

Pfalz. 
Adolf 112. 

Albrecht (von Straubing) äfi*, 853. 



Baiern — Beflbrt 
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Olemm Klenn b, Baiern-Pfalz Rupr. HI. 
Ernst Sohn von Hans v. Manchen 564. 
Friedrich &. 21. 108. iülL LLL Pfalzgraf IhiL 

HL 211L 22L 27^ 42L. 858. 
Hans Johans iL 24L Bruder v. Stephan 36. 

276. Herzog v. Hänchen 534. 
Lndwig Sohn von Stephan r.i? f>4K 55«i. 

55& 564. 
Ruprecht s. unter Baiern-Pfalz. 
Stephan Herzog u. Pfalzgraf 21. 25. 28. 3L 

32. aa. aa. ja iäl Loa. 224. 22s. öja. 

■ r >47. Ö4H. 550. F>:')t. nfiH. r>58 561. äfiä. 588. 
589. 57:i B55. 856. 
Thuddaca Gemahlin von Herz. Stephan Toch- 
ter des Herzogs Barnabas Visconti 28. s. V. 
Baiern-Pfalz 
Pfalagrafen Herzöge 
Ruprecht (I. f 1380. Febr. II. 1390—1386. III. 
1398-1410.) iJL 92. fig, 118. 12L 125. 140. 

18L 21L 2£L 211 242. 24Ji. 2M. 252. 
258. 254. 2ii2. 2&L 322. 328. 330. 331» 332. 
üäL AHL liüL am 1ÜL 21L LkL IÜL 
162» IM, 26L 227, 283. 856. K?8 ? 864. 

— der ältere (? Rupr. I. — 1390) 2L, 20. 3Ü. 
45. der alte 77. 28. 124. 128. 127, 132. 134. 
Iii L4L IML LLL 2UL 2M. 13. 
241L 225. 28_L 2Ü2. 235. 286. '238. 2U£L 222. 
a<K>. 301. 

— der ältere (Rupr. II. nach 1390) 29_L 2K5. 
3QL. iüi- alz. 332. ml äiö. üihl ühh. 

123.504. 322. 523. 538. MI, &M. £iÖ*L 
684. 622. 

— der jüngere (Rupr. II. bez. nach 1890 
Rupr. in.) 2L 22. 43. 22. üiL 220. 238. 8QL 
308, (der junge 509.) 60« 684. 858. 

— der jüngste (Rupr. III.) oder Herz. Clemm 
Klemm Klean (Klein?) Sohn Rupr. d. jnn« 
gern (Rupr. II.) iL 22. 82. 11L 212 422. 
ähiL ühiL 202. I2L 78JL 225. ä&fi. derselbe 
als König (1400— 1410) s. Ruprecht König. 

Baiersdorf Pairstorff L Baiern (Mittelfrank.) 24ß_ 
Bajesid Snltan 682. Auro. 

Baldack Johann — Diener des Jobst v. Mähr. 012. 
Baldemar Peter — Oesp. d. const L Oberstr. 512. 
Balderingen Klesichin von — Str. Söldner 518. 
Baleix de Esche Niclaus — lothr. Ritter ML 
Baldoltzbein s. Balzenheim. 
Balgshufen Baishofen? ~ Balzhofen b. Bühl L Baden. 

Eberhart von — 344, 524. 
Balingen ? = Bahlingeu L Wärt, oder = B. L 

Baden 7 40. 
Balbronn n, w. Mölsheim 433. 
Baishofen a. Balgshofen. 
Baistat (? = Baalstadt L Franken). 

Schult Cünte von — 331. 
Balzenheim Baldoltzheim sü. Markolsheim 622. 
Baltsweiler? = Baischweiler n. w. Altkirch 637. 
Bamberg Babem— Bobenberg - barg 93. 278. 

214. '32h. 226. 28Ü. 2j& 288. 222. 316. 318. 

4B3. 707. 

Bischof 124» 120. 250. 25L 253. 28L 288. 3ÜI 
322. 322. 348, ML 326. äifiL 4ÜL 4112. 404. 
491. 358. afitL 63ü. 

Lamprecht (s. a. Brunne) 5. 8. 2. HL 280. 
352 366. 397. ML 443. 442. 482. 433. 484. 
682. 858. 

Bar Bore Herzog von — (? = Bar le Duo) 382, 
547. 043. 



Baren Sigbot zu — der retscher 532 Anraerk. 
Baerer Str. Bote 183, IM. 
Barkemot Schloss des v. Blamont-Blankenberg 643 
Barme s» Panne. 
Barpfenuig 
die - 284. 432. 
Claus — (cremer Zft) 389. 507. 
Rftlin — (cremer Zft ) 4SI. 507. 508. 502. 5J1L 513. 
genannt kremer ammeister 668. 120. 258. 
lütt. 228. 222. 282. 28L 285. ZülL 222. 8QL 
SM. ßüä. 811. 820. altam. 885. 
Barr Barre Borre iL w Schlettstadt 331. 335. 651. 
Hanseman von — der murer 812. 
s. Wepferman. 
Barschebo = Borziboy a. Swiiiar 
Bartenheim Brant von — Hauptmann L7JL 
Bartenstein Wilhelm — markgr. bad. Diener «91 
Basel Basilea Basilia 5. 25» 8L 112. 125. 142. 141 
152. 158. 180. 183. 184. 186. 125. 122. 188. 
120. 128. 218. 212. 247. 218. 242. 262. 258. 
253. 2iLL 22L 228. 3üi>» 351 Anmork. 358. 382. 
374. 422. 482. 506. 512. 585. 61L 812. tili, 
ülfi. 622. 822. 835. 638. 612. 813. lilfi. 353. 
QM. 858. ÖIIL tili. 685. fiüfi. 888. 082. 718. 

lAä. IM- TM. TW. ±1<L 

7iX). 802. 863. 864. 
Bürgermeister von — 
s. Berenfels Arnold n. Werner von — . 
s. Eptingen Joh. Püliant von — . 
s. Marschalgk Gunther — Ritter, 
s. Ramstein Hanneman von — . 
tu Riehe Heinrich — Ritter, 
s. Ziboll Jacob — . 
Ammeister von — 

s. Wissenhorn Walther — . 
die Kaufleute von — 482. 
der Büchscnschiesser von — 183. 
8, Köllin dietns de — . 
». Rote Hartman — . 
s. Staroke. 

a. Sunnen Christian zer — . 
Basel Bistum 338. 354. 488. 481 285. 
Bischof von — 32. 122. 614. 
Imer von Ramstein 02. 128» 
Wolfhart von Gronfels 38. 132. 
Pflager dos Bistums — Friedr. Bisch, v. Str. 
333. 854. 488. 
Baseler der brotbecker 818. 
Baselevin Luche — 582. 
Basemunt Ulrich von — lothr. Ritter 611. 
Bastenach = Bastogne L Belgien 122» 
Banldoiche Nomorioh — Ritter Bürger v. Metz 632. 
Bayaria s. Baiern. 

Bararia Albertus de — famulns 845. 
Beblenheim Bebeinheim sü. Rappoltsweiler 

Bernhard von — 2. 

Jobans von — 282» 
Becher Lawelin — 843. 

Becker Johans Hcnselin — Bürger u. Gesandter 

von Worms 212» 222. 224. 242. 2SL 
Beckingen 
Heinrich von — 34. 

Johans Hans von — Speirer Kriogshanptmann 

176. Str. Söldner 52L 
Bedel königl. Diener 125. 
Beffort s. Beifort 



VI. 
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872 Beger — 

Böger v. Geispolsheim 

Albrecht Obrecht von - Ritter 5äL 348. 

Hans von — Broder v. Albr. 648. 

Wilhelm — Ritter Vetter v Albi. 5M- 
Beheim s. Böhmen. 

Beheim Agnus von — ein bogener Str. Söldner 
&22. 

Cftntze — Schuhmacher 20. 583 

Germe von — Str. Söldner 520. 

Wantelot von — ein bogener Str. Söldner 52C 

Wentslaw von — Str. Söldner 520. 
Behnen Rfltschman — von Münster 3ü_ 
Beyer Beier Peyger (v. Boppard ) 

Conrad - her SS. 88 An merk 425. 432. 282. 

Heinrich — her ÖS. 80 Anmerk. 42ä- 
Beyern s. Baiern. 
Beildecken 

Fritsche — Bürger u. Schöffe z. Str. 2a. 

J eckelin dictus — 812. 
Beiler Ludwig — Str. Söldner 52L 
Beinbeim ö. Hagenau a. Rhein 224. 320. 232. 

Claus von — Caplan d. Markgr. v. Bad. 542. 
Beitton Heinrich der — ein bogener Str. Söldner 522. 
Beldenlop Johann — der sniderkneht v. Keisers- 

lutern 835. 
Beifort Beffort 453. 
Belis Herzog - 134. 

Bellegarde Mondin de — lothr. Ritter 033, 
Bellenstein Cunrat — Str. Söldner 519 
Beltzwilre Heinczeman von — Str. Söldner 522. 
Bendeler Jacob — de Frankfordia scriptor HüL 
Beneatot Conrat von — ein bogener Str. Söldner 

Benfeld Benefelt nJL Schlettstadt 53. 102. Hfl. 
HL 12JL 120. 200. 2SÖ, 523. 522. g2i £32. 
644, 662. 
der Vogt von — 663. 

der bisch. Schaffner zu — s. Bnsisheiro Walter 
von — . 

Henselin — der kretner 423. 
Benisch Herr — 264. 
Bennweier n. Colmar 50L 

Bensdorf Benserdorf L Lothr. ö. Mörchingen SSL 

s. Roidingen Johann von - Herr zn — . 
Bensheim L Hessen 78b. 
Benweiler Benwilre Kreis RappolUw. 

Anshelm von — 641. 
Beraun Bernau Berne Pernaw L Böhmen 123. 

LLL oi)!L Ü5iL 
Berbay Hanry de — lothr. Ritter 333. 
Berenfels Berenvels 

Arnold ?on — Bürgermeister v. Basel 635. 633. 
B43. >U8. 653. 65*. 6IZ 238. liiLL 222. 79n 

Werner von — Bürgermeister v. Basel SL 
Berer 

der — 03U. fifly. 

Claus Nicolaus — scab. 23. Geschwru. d. Münze 
24. Gesandter 125. 253. mag. 320. const. i 
Oberstraase 322. 323. Geschworn. d Münze 
497 houptman a d. wissen turn 302. — const 
L Oberstr. 512. 333. — mag. 313. 843. — sin 
Sun 393 

Hans — const. l Oberstr. 322. 323. 

Lauwelin — Berers sun Hausgenosse HAI 
Berer (? auch Verer) Concze — 123. 
Berg Rudolf — 234. 



Besenkeim 

: Berge 

Johans am — 663. 

Walther am — Meier im Albrechtsthal CiL 312. 
Bergan Bergaw BergAwe der von — 302. agfl. 
Bergheim Bercheim n.6. Rappoltswcilcr 17R 437 
452. 532. 582. 324. 62i Ü22. ü2iL ß3L fiä2. 
Anmerk. 656. 633 £22 232. 285 Ober — &ßlL 
Bergzabern L Pfalz 142. 
Berlin 

Hans — hoaptmati 233. const. z. Münster M Q 
Johans - (? = Hans) mag. 334. 333. 343. const 
z. Münster 3^». :wo. mag. 685. houptman 
6K3. cons. 252. mag. 813. 82Z 323. 843. 
M ursel — const z. Münster 335. 
Berman Claus — Ammeister ™t fi^7 nflg &9A. 

Altammeister fifi7. 
Bern Berne L d. Schweiz 132. 142. IM. 142. 332. 

Berne Ollin von — Str. Bürger 45. 334 
Bernau Pernau s. Beraun. 
Bernbach Jeckelin — Ritter 224. 
Berner 

Cnntzelin — der tncher 24. 832. 
Hügelin - Gesp. d. schifliite 513. 232. 
Bernhard Markgr. v. Baden s. Baden. 
Bernhart 
Clans — der schaffener 234. 
Hanneman — 784 
Heintzelin — 840. 
Bernhardsweiler Bernhartz — Bernaltzwilre o_ 
Barr oder sw. And lau 
Claus — Str. Bürger. Gesp d. schifliite 388. 281 
Bernstein Bernestein Burgruine oberhalb Dambach 
n w Schlettstadt 202. 3ÜÜ. 334. 
d. bischöR. Amt — 523. SUL 
d. bischöB. Vogt zn — 53L 544. 
s. Andlan Rudolf von — . 
s. Grostein Thomas — . 
s. Türkheim Heinr. v. — . 
s. Werdenberg Graf — . 
Berregart - Beanregard b. Diedenhofen L Lothr. 
332. 64L 648. 642. 
Obrecht von — 832, 
Berrit Johann - Str. Söldner 52L 
Bersche Johans — 324. 

Berachot Johan Clar von — ein schütze Str. 

Söldner öiL 
Berse s. a. Börsen. 
Cloren Hanseman von — 635, 636. 642. 
Midehart von — der wolleslegerknebt 23. 
Lawelin — v. d metzigern 423. 508. Anmerk. 
fiin 

Wilhelm — v. d. würten 882. v. d. meUigcrn 

SAH 

Berster Peter — Str. Bürger 264. 
Bertbold der Schenk v. Hers. Stephan v. Baiern 33. 
Bertholzheim Heinrich von — 220. 
Bertsche Bertachin 

- ein Priester u. Conventbruder v. St Wil- 
helm 32. 

Henselin — Gesp. d. const L Spettergaase 233. 
512. 

Johans — const v. St Thomas 322. 321 
Nicolaas — canonicus v. St Thomas 325. 
Bertschiu ? = Bertsche. 
Borwangen Albrocht von — 623. 
Besenkeim s. Besigheim. 



Besigheim 



Blotzhoim 



Besigheim Beaenkeim L Wart. a. Neckar fiOft. 
Besselin Conin - de St. Diey lothr. Ritter 838. 
Betenbofeo s. Bettenhofen. 

Betlern Beteler Bctlaru = Zebrak süw Prag üh. 

250. 28JL 29£L 308. 8<& 32i 324. 32a. 224. 
aar 41QL 402. 44A 482. 4B2. 428. 50Ü. äfii 

22a. lax 

Betschelin von Bosheim conat z. Münster 3SJL 
BeUcholt Betzacholt 

Henselin — Gesp. d warte 38fl Gesp der 
metziger 508. 502. 513. 

Johana — herr 668. 758, 
Bettenbofen Betenhofen il Str. 418. III. 
Bettingen (weichet?) 

Arnold Kroge ton — Str. Söldner äüL 

Michel von — Str. Söldner 8JJL 
Betzinger der junge 832. 
Beomelin Henae — v. Knngeabofen s. K. IM. 
Benren Bare = Lichtenthai bei Baden 213. 

der Klosteramtmann zu - 213 
Biber Hensslinas — textor ä22. 844. 
Biberacb Bybrach L Würtb. 12. 2L 22. 23, (ü. 
Bicardy a. Picardie 

Bicdietcbehan ein bogener Str. Söldner fiäO. 
Bicke 

Johann von — Ritter 185. 

Robin von — Ritter 155. 
Bicken Bickere die von — 221. 231 
Bickenbach Byckenpach i. Hessen Kreta Beuaheim. 

Conrat der clter von — IfiiS 

Conrat — (der jüngere) s. Sohn IM. 

Dietherich von — (Sohn v. Conr. d. ä) IM. 
Bickere die von — a. Bicken. 
Bietenheim Bfitenh— Bntenh— il w. Molsheim 

Rudolf von — const. v. S. Peter ML 38L 332. 

a. Scbmit Claas von — . 
s Sturm Gosse von — . 

Bildehower Johannes — &14. 
Billeman 

Hanssman Hanneman — filins Joh's. S21L fll'i. 
Jobannes — senior hiÜ Ü4Ü. 
Billang (als Str. Gesandter; 316. 48». ihSL 
Clans — gen. Guten-Claus ti<S4. lifift 220. 
Sana — Schreiber d. Hufgpn< hts zu Rottweil 
751 

Bilsaen a. Pilaen. 

Bilstein Bargraine sü. w. Rappoltsweiler 2Ml. 
Bingen Binge a. Rhein 28. 8L 
Bynheim Haas von — Str. Söldner 520. 
Bintzelerin die - 839. 

Bippermants Jeckelin der höptkanne zftra — 832. 
Birer Claas — 18L 
Birken Bircken 

Claae zftr - Sohn v. Herman — 83(i. 

Herman — von Sweigern usz Swoben difi. 

Lawelin zftr - const. z Münster 88a. 890. 38L 
478. 124. 

Niclaua zft der — (? = Claas Sohn v. Herman) 
Htb 

Bischof Byachof 

Heintzeman — v. d. tuchern 2_L 508. 512. 

Henslein — ein arman des Bischofs Uli. 
Bischofsheim Schloss ? b. Gr. Gerau 28. 

b. Molsheim HSl. 

Bischofsheim Byachofeaheim (welches?) 202. 
Jeneben von — lüil 



Bitach Bitsrhe Bytacbe ßüä. filL 
die Herren von — die von — LL 20. 22. 82. 

288. 528. OHL 628. 649, 853. fi&ö 620. GZ2. 

624 Anmerk. 885. 882. 888. 082. Ö2Q. 838. 

ßfli. 20L 202. 2Ü1L 218. 322. 222. 234, 285. 

112. 243. 248. 242. 248. 25L 282. 286. 222. 

884. a. Zweibrücken 
Friedrich von - 651. LüL läfL tili) Anmerk. 

623. 222. s. Zweibr. 
Hanneman von — der junge 502. 504. Mfi. 7.V.', 

600. 818 Anmerk. 1123. 24Ü. UAL s. Zweibr. 
Johann von — s Albe Hans — . 
Symunt jungher von — 41K 
Symnnt Simon Wecker von — Bruder v. Fried- 
rich — u. Hanneman — 619 fi23 Anmerk. s. 

Zweibr. 

Wecker von - (wohl - Symnnt Wecker) 118 
619. s. Zweibr 
Bitsch Bitsche 
CünUelin — der stnbenkneht 810. 
Ooldelman der lange von — Str. Söldner 519. 
Hans - 8Ji 

Wülfelin — tragekneht Bruder von Contzelin 
810. 84L 

Bitaricenais villa Bituri s. Boargas. 
Blamont Blanken— Blancketnberg Blauckenburg 
L Frankr. sü. w. Saarburg 632. 

die von — Ü25. 

Herr von — 48. 84a 

die Frau von - 288. 

- der Vater <? - Heinr.) 682. 

— der junge (V - Dlricb) 643. 

Heinrich Herr zu - 8L füd. IM. 222. 6J4. QJä 
6jLL 886. 210. 238. 

Tbiebalt vou — selig Vater v. Heinr. 8L 

Ulrich von -- sire de Fanlconmont (SM. 
Blanchet 888. 
Blanckenberg a. Blamont 

Hans von — ein genwer Str. Söldner 520, 
Blankenheim Blanckenheim 

die Frau von - 288. 

Friedrioh von — Bischof von Strassbarg s. Str. 
s. Basel s. Utrecht. 

Gcrhart von — lififi 
Blanckenstein Oerie von — Str Söldner 818. 
Blappoltzheim - Plobsheim bei Erateln 

Johans — 288. 
Blanfer 142. 

Blaurer Plarer Plarrer Conrat — Bürger v. Con- 

stanz 880. 61L 7U 4 
Blegcr 

Hanseman — balneator filins Jeckelini 820. 
Grede - uxor Hansemani 830. 
Jeckelinns — 820. 
Blenckelin 

Lawelin — (Vater) const. z. Münster H'27. MH4. 

•m. 

Lawelin — (Sohn) const. z. Münster 884. 
Blennille Grimont de — lothr. Ritter 638. 
Blochholt* der alte 381. 

der schaffener Ml. 3H4. 
Blolsz s. Blosz. 
Blopsheimer s. Plobsheimer. 
Blopzein s Plobsheim. 

Blosz Blolsz Lawelin — der schifkneht 818. 843. 
Blotzheim 
Johannes — pellifex 844 
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Bludenz — Bösebast 



Bludenz L Vorarlberg 1*9 

Herr zn — a. Werdenberg 
Blümelin 

Hanneman - const z. 8. Peter 383. ML 
Peter — const. z. Münster 885. Mi. 
Blumenau Bl&menowe 
nng. — Mi. 
const z. Mülnstein ML 
const L Kalhe&gasgc 331 . 
jnncber — const z. S. Peter H83. 
Clauczelin de — 811. 
Dietmar de — Hl 1, 
Hans von — 570 

Blumenberg Blömenberg =. Plorimont b. Beifort 

456. 

Blumstein der scbftchzter 8M 
Blftteloss 848. 
Bobenberg b. Bamberg. 
Böblin Cftntz — 822. 
Bochbartten s. Boppard. 
Book Bocke Bogk Bog Bok 

der — IM M3. 

— der Heister 184. 

Claus &. Nielaue. 

Cftntxe — Stettmeiater L 2. 86. II 

Conrat - in Westhas 651. 

Cftntzelin — der gremper 668. 

Cftntzo — pater Johannis — 613. 812. 

Friedrich — 22L 

Hans s. JohaiiB. 

Hau — in Northus KM. 

Hans Conrat — in Mutsich B51 

Hana — von Botweiler 024, 

Jobans — der cilter const z. Mülnstem ML 

der cilter L Kalbeggasse li7JL 512. 
Johaaa der junger ? = Hans der junger L 

Kalbesgasse ? IL der junge 253, ML 511 . 

&LL Mi S2Q, eai. 

Jobans — Sohn von Cftntze IL M3. i&L nute. 

am. B42. 6 

Jobans Hans — (wohl = obig. Job. C&ntzes 
Sohn) mag. lfia. IM LEiL lüü. ÜüS. unser 
burger211- Gesandter n. Prag a. d. Kg. 322. 
229. 445, MdL 542 Ajimerk. 5J1 &1L 51R 
&ÜL ÜML 5fi3 ML M2. MS. 67^ 521 590, 
»M, &M ÖÜL üliL CLL üiii. Bockcubans 
herr ML fifiS. ML GI2. 2Ü2. 202. Z2Q. mag. 
7JlL12iLmmmiDiIliLZiiLIül 
282. 76jL 225. 282. Z8ä. 282. 838. mag ML 
Johans — von Bockenhein Bockeustein ML ML 
Katharina — Frau von Jobans — des Gesand- 
ten n, Prag 562 

Nicolaus Claus — Geschw. d. Münze 24. 
mag. LLd- Iii IM 3LL mag. 351. >i52. 35.1 
conal x. Mülnstein ML mag. ML 322. IIa. 
houptmann a. Steffanstor Mi Atimerk 5H2, 
mag. SIL 812. 818. 848. 

Peter — bouptm. a. Steffanstor 268. Hausgen. ' 
d. Münze Bruder v. Claus u. Ulrich 2iL j 
const z Mülnstein ML const. L Kalbesga.sKe 
M2. Geschw. d. Münze 428. s. a Bdckelin 
Peter — . 

Steffan - ML 

Ulrich — IL OL Bruder v. Claua ML Ulr. zum 
— 326. const. z. Münster ML 32Ü, 124. (>68. 
638. Anmerk. ZM Gesandter ZBI. IM IM 
8£fi» 8QL 804. 805. 

Ulrich — Sohn von Clrich IL ÜL 

— junior mag BliL 81L 



Groaz-Ulrich — const. z. Mübutein 3fiL const. 

L Kalbesg. 232. 512. 
Klein-Ulrich — Hausgenosse 341- const. z. 

Mülnat. ML const L Kalbesg. 322. äLL 711. 
Wolfhelm — bouptm. 288a Geap. d. const. L 

Kalbesg. 512. 
Boeckelin 

— selig 280. 

— in Gr&nwerdergesselin const L Oberstr. MO. 
Beruhart — const. z. Mülnst. Ml. const. L 

Kalbesg. 388. SIL dictus — 815, 

Heinrich — gen. Pfetzman 220, 

Johans — boubtman 18, 

Peter — const. z. Mülnst- 28L oonat l Kalbes«. 
M8. 882 Geap. d. oonst. v. S. Peter ML 824. 

Swartz — const L Oberstr. 394. 
Bockenheim Bockenheim = Saarunion wu 

a. a. Bock Johans — . 
Bockenstein s. Bock Jobans — . 
Bodensee die Städte am — 112. 600, ZM 
Bog a. a. Bock. 

Bogener Jockel — Bürger v. Weiaaenburg 242. 842. 
Böhmen Beheim Behcm Peheim Bohemia 253. 
282. 220. 222. 852. 12L böbm. Münze AAL 
ÖM 5M 5M 5Jjö. ML 5IÜ. 513. älä. 58« 
892. 802. BLL ZM 
König von — iL a. L LA. sonst siehe Wenzel. 
Königin von — 598. 

Margaretha von — Schwester des Königs UL 
Bolant Neaelin — 811. 
Bolchen Bollichen L Lothr. 216 
BÄlier Rickart - Str. Söldner 52L 
Bölleliu Peter — 288. 
Bol liehen s. Bolchen. 
Bobenheim ö. Oberebnheim. 

Diebolt von — fi&L 
Boltembach Johana — der schiffeman 828. 
Bommersheim Bummersbeim Schloas L Nassan A. 
Königstein 47!) 528. 

Jobans von — 528, 
Bon Johana — Str. 8öldner 52L 
Bondorf Burckart von — der elter Str. Söldner 

Boner Jannin — Str. Söldner §21. 

Donn Brecbtel (Albrecht) - Gesandter v. Worms 205. 

Bonn die Stadt 25L. 

Bopfingen Bopphingon L Würtb. 12. 2L 64. 

Ulricus de — clericus August notar publ. 531. 
Boppard Boppart Bochbartten 183. 322. 

s. Beyer von — . 
Boppe der jnnge goltsmid — 513. 
Boppen Bertschen Benselin — ÜLL 
Boor Peter - 518. 
Bore Bar s. Bar. 
Borne Bfinie s Brnnne 
Börsch Berse süw. Rosheim L AU. 162. 88L 

s. a. Berse Cloren-Hanseman, Lawelin, Wilhelm 
etc. 

Korsiboy Boraiwoy s. Swinar. 

Bosch Walram von dem — aus Lüttich kaiserl. 

Schreiber L Str. 32. 
Böschwiler 
Dielen — 748 

Jobannes dietns — junior textor 846. 
Bösebast Götze — Schultheis zn Lauterbarg 86g, 



Bosse — Bruxia 



87,-> 



Bosm Bosse Bös Eennan — von Waldecke ein 

Edelknecht 112. LUL 120. 122. 
Bossoler die — 505. 
Bossenheim >. BoBenstein. 

Bosenitein Bönen— Boszenstein Bouenheim b. 

Achern L Baden 
Johans von — biicb. Vogt so Ortemberg 221. 

ML 325. 
Botdeler? 524. 

BoUbeim Wilhelm — fifli. 699. 
Bötxe Hag — de Eckbrehtswiler 831. 
Boullenvüleir (Boalainvilliers? Dep Somm»}. 

Peircevalz de — lotbr. Ritter Ü33. 

Thiebalt de — Bruder des vor. 633. 
Börne Peter zft — 813. 

Bourges villa Biturioensis L Frankr. Dep. Cher 

Hf.5. 

Boorgon Janeroy loa — lotbr. Ritter 63-'l 
Brabant Prafant fififL 
Herzog Ton — u. Lützelburg 8. Luxemburg 
14. 20. 

Wenzel gJL ül- 
Herzogin von — 2fü 
Hinikm von — Sir. Söldner r>2 1 . 
BrAcheliiiKheneelin von der nuwen müle der 

echifkneht dictus Rincke 822. BÜL s. R. 
Brag ». Prag 
B rager Broger 
llesseman — comt s. Münster 386. :i90 
Wetzel — Geschw. d Münze 311 const. v. S. 
Thomas 329. aSJL 
Brackenheim L Worth. Neckarkr. äflfl. 
Brandeck Zinken v. Darbach b. Offenbarg. 

Hans von — der jange 531. 
Brandeis 

Arnolt — (d. ältere; v. Lichtenau brotbecker- 
kneht 818. 

Arnolt — (d. jftng.) brotbeckerknebt 81H. 
Brandenbarg 
MarkgTaf von — 
Johann — (Hera v. Görlitz) 5111 5«7 &tj'J. 570. 

m.ä22.5Jza.^o^5a^mm2iii 

Brantgasse s. Mülnheim in — 

Braanfels Branenfeyls Schloss der Grafen v. Solms 

b. Wetzlar s. S. 123. 135, 
Braune berg Brunsperg 
Conrad von — Meister des Johanniterordens in 
Deutschland 81 
Braanschweig 
Herzog von — 
Friedrich Uff, 7r8 
Otto 83. 
Bregens Bregentx 

Conrad Graf v. Montfort u. Herr zu — 2L 
Brebter Hanseroan — mensurarins vini 831. 
Breisach Brisach in Brisgöawe IG. 12. 50. 25. 82. 
Lü. ML (Münzwesen von - 128- 179 ) 22L 
(Rheinfiicherei 32fl. 38JJ Ifil» fiJLL 523. i&L 
ä9.fi- Ö29. iSHh 5H2.~ü3L Klft lilfi. 

rLUL Ü7_L öhA iiülL 
s. Dürnheim Eberhart de — 540. 
s. Mathis von — 
s. Sieber von — 
BreiBgan Brisgöawe 132. 

Landvogt in — s. Malterer. 
Breitenbach l? Kr. Schlettstadt). Philipp von — 
Procurator d. geistl. Gerichts L Str ICH. 



Breitenstein b. Reutlingen 816 

s. Swop Hans — . 
Breitswert 

Cönrat — naata 83L 

Dina - Frau des Cunr. h31 
Brende 

Cftnrat de - ÜA2. 

Henselin de — scriptor Vater des Cnnr. 812. 
Brendelin Heinde — der schachsüter SIL 
Bretheim 

Yselin von — Jude 811 

Moises von — Jude 95. IIB. 208. 202. 21 1. 
Breusch Brüsche Flass b. Str ÜQß, 22SL 320. 351. 
Breuschthal Brüechtal das — ü 12L llfi. Q3fi. 
Gfiä. ÜIlL SM 

Vogt des — s. Wintzenheim Heinrich — . 
Brichsen a. Brixen. 
Briden Heintzeman — textor 847 
Brieg Bryge Herzog von — 12L 
Britones Engländer 97. 
Brixen Brichsen 

Domprobst von —122. Meister Walther von — 480. 
Bröderlin Henselin — R?l 
Bronchorst Willem here van — WA, 
Brötzelin Egidins — fttfi 
Brucan Castel von — Str. Söldner 520. 
Bruchei Lawelin — der vischer 7fl<i 
Brachu&en Gotscbalk von — 171. 
Brücke Wilhelm von — Str. Söldner 522. 
Bruckckaat Clans — der genwer Str. Söldner 52L 
Bröderlin Johans — der schifkneht 880 
Brug monseigneur — 6U 

Brügeler Johans — schöffe an der kftfer antwergk 

Iii llfi. 214. 
Brugg Bracke L Aargau L Schweiz löiL 12L Ö2JL 

Q32. 69& 

Brügge Bröghe in Vlandern 656 552. 
Bromath Brömat Primat 2112. £7Q_. 221. 27_i 312. 
112, 4ÄL 813- 

— sartor (? = Cftntze — ) bU 

dictus — 823. 

Cüntze — der snider B38. 

Honsel inns — der trageknebt 847. 

Klein-Hng von — 220. 331. 430 
Brun Lawelin — const. L Oberstr. fti l 
Bninokelin Lawelin — der winmcsser 828. »47- 
Brünig Reinbolt — selig 888. 
Brünlin i? — Brnni 

der barnescber 828. s. Jacob — 

Clans — Geschw. d. Münze 24. const. L Oberstr. 
380 323. 

Jacob — der harnescher 838. 

Lawelin — Geschw. d. Münze 341. 

Nicolaus wohl = obig. Lawelin cambiarins 813. 
Brnnne Barne Hörne Borne 

die Gebrüder - (Besitzer d. Wasenberg) 74« 

Lamprecbt von - 7 AB 751. s. Bamberg Bi- 
schof von — . 

Wilhelm von — Bruder v. Lampr tL Ü. 335. 
348. 3fiä. 32K. 748. 751. 

Brunnen Hans — Str. Söldner f»»t> 
Brftnnotz sartor 820. 
Brunsperg s. Braunsberg. 
Brüsche s Breusch. 
Brussa Bruxia L Türkei HM 
Jiiuxia s Brussa. 



876 



Bube — Teschelin 



Br.be Heinrich — Lentpriester zu RappolUweiler 
G<.i I. 

Bubeiidorf Gygat vom — Str. Burger in Lingols- 
beim Ü2. 

Buchau Bochow e L Wärt. 12. 2L 64. 
Bachhorn Böchorn i Obel baiern 12. 2L tLL LLL 
Buchsweiler Bübswilre üJl Zaberu 674. 7fifl. 
Bockenheim 8. Bockenheim. 
Budweia 526. 59B. 

Buh.ird Fridericus — prepos. s Thome 376. 
Büheler Thomas — BIß. 

Bühl u. Ober- i» Baden 555. 324. 69L fififi. 224. 

125. 23Q, 184. lifL IflÜ. 285. 
Bübsener Buhzener Büssener 

Claus — const. a. Mühlstein 268. BBI. 

Simont — const. z. Münster 384. 390. 837. 

8. Swarber. 
Bulach Bulach s. Zorn. 

Bulachhaus Bulach hu 8« das — in Darbach 97» 

299. s. Darbach s. Zorn. 
Bnlgaria 863. 

Balp«8Kheim Erbe von — const. s s. Peter 383* 
Bülin der junge L Aufrüstung d. schiflütc W7. 
Bnman Baman 
Bargbart Bürckelin — const L Oberstr. 380. 

388. Mi 822. 
Johana — burger n. schoffe IL magist. 138. 

const. L Oberstr. IZiL 
Nicolaus — 799. 
Beinbolt — 665. 

Walther - const. L Oberstr. 380. 333» 812. 
barger sa Laterbarg 4!H. 
Büuckelin Heinrich — der brieftreger KM. 
Bnmmershcim s. Bommersheim. 
Bar Beter von — üQO. 
Bare s Beuren. 

Burckart der schone der vischer H18. 848. 
Bürgeleins s Bürglitz. 

Bürgelin Bargelin tneitter — Str. Baumeister 12.1. 
183. 184. 

Burges Jeban de — lothr. Bitter <>41- 

Btirggraf — grave — grofe - graft* 

Dietrich Dietber — stettmeister 120. 353. 388. 
308. jnneber const. j Spettergasse 822 stett- 
meister 383. 334. 423. 5111 542 Anraerk. 548. 
&7I. ütU. Oeschw. d. Münze 898. cons 252. 
Z2Q. stettmeister 2158. 223. 222. 818. 819. 
83L 832. 

Gosse Gosze — juncher Sobn v. Dietrich const. 
L Spetterg 828. 388. 
Burggraf der zü Strassbnig s. Strassburg. 
8. Mülnheim. 
a. Pfaffenlap. 
Burgbeim ö. Barr 
Hans von — (i. d. Aofrüst. d. schiflüte) 388. 
Str. Söldner 52L 
Börglitz Bürgeiis Burgelein Burglins b. Beraun i. 

Böhmen Ljfi. 188» 124. 185. 198. 243. 222. 884. 
Bnrgöwe Andres — geiler 667. 
Burgund Burgan 
comilatuB Bargundie 4B5. 
die Burgunder Bargandi ß_L 
Herzog von - 122. 388. 850. 848. 283, 
Philipp — 54. 582. 
Bürkelin 

ein Knecht des Heinr. v. Mülnheim fit»! 
— von Rotwilr lrit, ; h s. Rottweil. 



Lauvelin — von Roszwilre (Roscnweilor) der 

gurwer ntiH 

Burlebacb 40. 

Borna Heinrich von — ein bogener Str. Söldner 
522. 

Barne Barne s. Oberbronn. 
Barne Bftrne Wilhelm von — s. Branne. 
Kurnentrat Pantrut s. Porrentrny. 
Bartelgrifft 312, 

Busse Johannes dictas — tragekneht 842. 
Bussener s. Bühsener. 
Bfltenheim s. Bictcnheim- 
Butterin die — Str. Bürgerin 532. 



S. 



K. 



D u. T. 



Tacbaa Dachowe ojl Pilseo L Böhmen 482. 588. 

554» 555. 553. 552. fifiQ. nfilL 608. 
Dachstein DabichensteinDachenstein Dapohenstein 

w. Str. 82. HO. LLL 112. 132» 184. 138. 132. 

303. 304. 363, 414. 412» 53L 584. äöä, 538. 

i{ 19. 843. 682. 892. 222. 254. 881 
Gerhard von - bisch. Prokurator Hril. 
Dachstuhl Dagstöl rheinl. Kr. Ottweiler 282. 326. 

s. Fleckenstein Herr ta — 
Dagsbarg w. Zabern 222» 
Tayszloch L Baden 522. 

Talbarg Talberg Johann von — Ritter 189. 796. 
292. 800» 

Dambach Tanbach rus. Schlettstadt 42L 438. 654. 

Schnltheiss u. Rat von — 202. 

Claua von — const. v. S. Nicolai» 882. Uäu. 

Diebolt von - const z S. Thomas 329. 393. 

Erledomus de — Decan v. S. Thomas 325. 

Heinricus — famulua 846. 

Hesse von - Vater des Diebolt 819, 
Tanbach s. Dambach 
Danne s. Thann L Pfalz 
Tannenberg !? bei Schongau i. Baiern) 23, 12. 
Dannenfeilz 8. Tannenfels. 
Tannenfels Dannenfeilsz 

Cftntzo dictus — 812. 84L 

Johans — pater CAntzouis — 312» 
Tarc Heinrich — 848. s. Andlau. 
Dattenried Tattenried = Delle L Frankr. b. Mon- 

böliard 458. 
Taas Daus b. Pilsen 565. 
Degenhardos famnlus SIL 
Decker Decke 

Cüntzo dictus — Mft. R47. s. Wingcibbeim. 

Otteman dictus - 310. 84L 
Deuter Eilse — 838. 
Terdom 

Cftnehans — 822. 

Dlricos — Sohn v. Cnnenhans S22. 
Dernen Peter — Herr 42. 
Desche Hans — 323. 

Teschelin J eckelin — von Zofingen Str. Söldner älS. 



Teschen — Donliebegut 



H7Z 



Teschen T eschin L Böhmen 

Heraog Ton — dux de — 4. ß. 113. LLL 121- 

134 14£L 141- 142. 143. 
Conradns dos de — fi. iL 
Przimialav Przemyslav Herzog von — vicarius 
des röra. Reiches L deutsch. Landen iL 101. 

im 7fii 

Dcttlingen Dettingen L Hohenzollern. 
Fritache — Str. Söldner 513. 
Hans von — 313 
Menloch von RIO 
DeMelinger 811. 
[Lettweiler n. Zahern 7f)5, 7öf>, 
Deutschland 

Kaiser u. Könige von — 
«. Carl IV 
s. Lothar, 
s. Wenzel 
a. Ruprecht. 
Kurfürsten a. K. 
Deutschorden 
Cointhnr d deutsch. Hanscs L Str 725. s. Prcusson 

Johans von — a. Malkow Johana — . 
Dentache Herren L Str. 233. 223. 
Deutschherren-Kloster L Coblenz 133. 
Meister de« - 133 280. 2H1_ 12b. 
a. Veningen Siegfr. von — . 
Deventer L Niederl. 860 

Thaildaca, Tochter des Herzogs Barnabas Visconti 
v. Mailand, Gemahlin IL Stephans v. Haiern 
23 s. Visconti, s. Baiern. 
Thann Than Tanne Tan L Ober-Elsas« ML 2ÜLL 

412. oifi. 526. 632. fiaiL 683 232. 
Thann Danne L d Pfalz L3L 132. 133. 
Hans von - Ritter ß& 13t 231 
Johann von - Ritter 40. 512. 
Yliane Frau von — Mutter des Hans von — 
60. US. 

Tbannen Claus zftr — 707 735. 

a. Theodat. s. a. Di6. 
Thierstein Tyer«— Diera— Tierstein sü. Basel Ct. 
Solothurn 

Bernhard von — Graf 332. 636. 642. 643. 603. 
Contzel Conze von — 182. 
Otto von - Graf L7_ 4UL im. 
Walraf d. altere von — Graf 25. 
Thymen Jobann — von Langenau Ritter 42 An 
merk. 

Thür Fluas L Bis. 112. 
Thurand Franz — Bürger v. Colmar G83. 
Thuasenhcim Schloas des Gerhart Dünne b. Lei- 
ningen 132. 

Dick Walther von der — Herr zu Spechaberg 4L 

Diecheman le aalier a. Dütacbman. 

s. Die Diedalt Deodat Theodat L franz. Lothr. 343. 

Peter von — Ritter Schultheis« zu Colmar 302. 
532. äli. tlhlL ii5L 833. 334. 634. s. Colmar. 
Diechelin — Stiefsohn Schröters 423. 
Diedersdorf Dieteradorf sü.w. Falkenberg L Lothr. 

Cleaichüi von — Str. Söldner 3UL 
DiefTenau Diffenowe Tieffenow gen. Held von — 

Albrecht - 223. 

Hana — 223. 
Diefenthal b. 8chlettatadt 

a. Keller Jeckel — von — . 
Dieffental 

der junge 332. 

Johann — n(>f>. 



Diel Diele Dielen Dylen 
Hans Johann — Speirer Städtebote 13L 210, 
222. 223. 224. 2HL 
Dielman von Marburg der scherer 3ÜL 
Diemeringen ö Saarunion 
Clans von — Bruder von Jacob const. L Kalbs- 
gasse 332 const z. Mdlstein 33L 
Jacob von — sHB. «71 BIß const z. Mülnstein 
ML const. L Kalbsgasse 383 310. alL. 622. 
Kinder von — 823. 
Tiergartin Eonelm dicU» — Witwe von Hurst 

Jeckelin 847. 
Diergertelin Martin — 817. 
Dierolff Johann — Stidtebote v Worms 2Ü1 224. 

242. (231. 
Dienberg 

der — Str. Bürger und Bote 123. 232. (523. 
Diersburg Tiersberg b. Offenburg 427. 
Dieraheim Merczen von — 421. 
Dierstein Tierstein s. Thierstein. 
Diest Tyes L Südbrabant 433. 

Johann von — Bruder dea Bischofs 533. 

Wilhelm von — Canonicus v. Lüttich dann 
Bischof v Strasburg 133. 433. 433 422. 422. 
430. 438. 43SL 4ÖQ. 322. ». Str Bistum. 
Diether Einwohner v. Neuweiler 2ülL 
Dietherich der lange — Geap. d. kremer 513. 

der brotbecker a. d. dorhua 330. 83L 

Klein — der zimberman 817. 
Dietsche Ailff von — Graf 213. 
Dictschin Niglin — von Wietlisbach M4. 
Diente Dose Dftse Thuse L Lothr. 343. 654. 
Diffenan s. Dieffenan. 
Tigensbeim Tygesheim 

Friedrich von — Schult heisa zu Offenbnrg 22L 

Johana von — const s. S. Thomas 322. 223. 
Dina uxor Johannis carpentarii L Wasenecke 813 

die vilspinnerin 8lfl. 
Dinkelsbähl Dinkelsbuhel Dinckelsbohel L Würt. 
L7_ 2L 32. 34. 246. 533. 

Rudolf — der snider 833. 
Tyrilin der scherer 822. 
Tyrol ÖS2. aäiL 

Graf zu — s. Oesterreich. 
Tischinger Dlrich von — Str. Söldner 3211 
Dialach 

Herr — :i2iL 
Martin — sun 542. 
Dysolf Henne — von Worms 28L wohl — Diarolf 
s. dort. 

Ditzelcr Hanaeman — von Pforzheim 818. 
Tobelich Heinrich Hase von — Str. Söldner ftlfl 
DAcbendorf 8. Donchendorf 
Dolde Peter — sartor 820. 843. 
Dftldi Railinus - 844. 
Tollen a. Toni. 
Döse &. Dieuze. 
TAsel? Berg L Schweiz 142. 
Domüvre Dunnftfer Dnnyfer TAnnfer L Frankr. 
sü.w. Blamont 123. 648. (>4 hi 633. 
Hans von - Str. Söldner 52ü- 
Domprobstei von Sirassburg s. Str. 
Donerstein Colman von — Gesandter K. Wenzels 

IKK 

Donliebegut Henaelinoa — 843, 



SIS Doppeler - 

Doppeler Casper — S5L 
Torberg der von — 583. 
Dorlisheim Doroltzheim b. Mölsheim 

Kloster za — *19. fl^L 
Dorreubach Heintz von — 36. 
Doroltzheim s. Dorlisheim. 
Dossenheim iL Zabern B74. 755. 7öB. 

Volmar von — «82 
TÖbe Hans - Hllt. 

Donchendorff Johannes de — officialis curie Argen!. 

322 534. 
Toul Tollen Bistum — Hfl. 
Trag Rufelin — nf der scheiderknappe 812. 
Trajectom Trajocensis ecclesia s. Utrecht. 
Tranheim jl Molsheim 2. 

Treger Peter - Vater v. Stdckelin Uenselin — 813, 
Trey Hennekin de — lothr. Ritter Anmerk. 
Trier Trire 888. 

Erzbischof von - 28. 46. 61. 1«2 1 sa. 
828 üt&- 828. 2ftL 858. 

Cano von Falkenstein Erzb. von — 18. 20. 62. 

Werner Erzbisch, von — 382. JJüL 
Trifels Barg L Pfalz «84 

Vogt zn — s Sickingen Eberhard — . 
Drig ein Börger v. Saarbnrg 424. 
Tnser Hanneman — Wagnerknecht 740 
Tristram Herr — 3211 
Troppaa i Mähr. 

Hans Herzog von — 818. 
Trfkbel Trnbel 

Hanse Hensel zum — 885 const. z. Münster 3ftfi 

Reinbolt z&m — const. z. S. Peter 8S4. 388. 

const. z. Munster 512. 
Trnchtelfingen Ulrich von — Str Söldner 290 518. 
Truchtersheim Trahters — n.w. Str. 

Jeckelinns — rasor Mlfi H43. 

Nicolaus de — famulus Volmari de LüUelstein 
decani 846 

Troachel Herr von Wachinheim äfi. 38. s. Wachin- 

heim. s. Rotenburg. 
Drnsenbeiro Trftsenheim n. Str. 
— die junge 84A. 
Dina Dyne — junior 891 
Tochter Jobans — 845. 
Gattin Johans — Mh. 
Hans Henselinus — filins Johannis Haa 84 f>. 
Johannes — senior ft£t* Süü. 
Johannes — junior? = Henselinus 822 
Lawelinus — filins Johannis 845. 
Nicolaus = Clawelin = Lawelin — filius Jo- 
hannis 829 
Drützehene Hug — Wagener L Str. 740. 
Truwelin s. Spitzkopf de Waseneck. 
Düben Duba Hynaczko Hynasco von der — 
Henricus Scopek de — magister camorae et 
coriae regalis — königl. liofmeister Wenzels 
320. 335. 348. atiä. 558. 
Tübingen Duwingen. 
Hans Zoller von - fl2ä. s. Z. 
Oberlin von — 84 4. 
Dnbins Nebenfluss d. Mosel b. Chatillon 901 
Tüfel Tifol Lauwelin — der gremper 388. 508. öLL 
Talleire Simont de — lothr. Ritter 688. 

Dane Oroshenselin — filius Henselini — piscator 
ßUL 

Dünne Dünne Gerhard — Bnrgraann zu Lein- 



Tutschman 

ingen 48L 482. f>äL Schultheis« von Zabern 
ML TÜR. 
Tummeier - Str. Bote (?) fiffl. 
Tunfeld 
Otto von — Ritter 152. 
Peter von — Ritter 15£ 
Dunnenheira? = Donnenheim w Bramalh 
Anghelm von — von den kremern 507 
Dnnftfer Dunyfer s. Domevre. 

Dunzenheim Dundenheim Tuntsenheim s&.w. Hoch- 
felden 2W>. 

Friedrich von — Str. Söldner 323. const a. Hol- 

wig 388. m 2Ö2. 
Peterman von — const. a. Holwig 388. itüL 

bü± 518. fiflfi. 

Düppigheim Dübickheim w. Str. s Zoller Hans — 
Durbach Turbach w Offenbnrg. 
das Bulachea hns in — 22± 222. 433. s. Zorn 
von Bulach. 
Dürkelstein s Türkstein. 
Türkei Dhflrkey 808. 863. 

Sultan von — ßajeaid 882 Anm. 
Türkheim Dürkheim Düringbeim Darenkein Dürin- 
keim Tlniringheim bei Colmar 45. 248. 304. 
525. LUL 21S. 223. 236. 717. gßfi. 
Heinrich Eckebrecht von — bisch. Vogt zu 
Bernstein 654. 
TürksUin Dürkelstein Darqnestein L I^othr. sä. 
Saarbarg 
Heinrich von — Str. Söldner 520 
Wcrry de - lothr. Ritter 888. 
Durlach L Baden LLL 242. C52. 77JL 777, 
Türlin Ulrich zftm - 812. 
Turn Hans — von Riet 8tr. Söldner 5JJL 
Tarne Ladewig zum — wolleslaher 24. 
Dürnhoim Eberhart dictu« — de Brysach oota- 

rius curie Argent MB. 
Dürnigheim Hans von — Sohn des Kolbe Diether 

— der kftffer 822 
Dürningen Dürn— Dürningen sü. Hoohfelden. 
Erbe von — Str. Söldner 823. 
Peterman const v. S. Peter 288. 383. 3ÜL 

511. 600. 824. 
Rudolf — Vetter des Peterman const. v. S. 
Peter 32L 
Durquestein s. Türkstein. 

Türren Darren Peter — Söldnerhauptmann IßtL llfi, 
Dürrmenz Durmentze s.ö. Maulbronn. 

Albrecht von — Str. Söldner R'K 

Cftnrat von — Str. Söldner MS. 

Cunz von — 822. markgr. Diener ZQSL 711—770. 

Friedrich von — Str. Söldner filfi. 

Gerlach von — Str. Söldner 518. 

Düse Thune L Lothr. s. Dieuze. 

Düstbansz carpontarius K44 

Tutenstein Walther — Diener des Br. v. Rappolt. 
437 

Dütschman s. Tutschman. 

TütacbmanTütz- Datsche- DüUch— Dutzscbe- 

Düachman Diecbemen le salier s. a. Riohter 

der - 222, 823. 
Arbegast — Bruder Henselins — Hansgen. All. 

382. const. a. Holwig 38tL 
Claas Niel aus Rihter gen. — Stettmeister 22. 

Hüter der Münze 84. mag. 26, 1ÖÜ 125- 258. 

418. 4M. 452. 453. 45£L 48a 485 42a 482. 

der eilUr 885. 812. 854. 855. 
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Hans — const L Spettergasse 393 Henaelin — 
Haasgen. 341. 252. Johans 582. const. a. Hol- 
«ig iWi- 322. jnncher Johans HEß. Johans 
Hages san const. i Spettergasse 878. 
Hag — Stetlmstr. 42. 48. 5u. 52. 53. 54. 52. 
ÜL. Mo6. hoaptman 288. const. i. Spettergasse 
318. 323. hoaptman öffiL Inhaber d. Borg 
Werde 412. fiüä. ÖilL ELL ÜLL 

Duwingen s Tübingen. 

Twingonberg s. Zwingenberg 

Twinger Wilhelm — consL L Spettergasse 318. 
323. const z. S. Niclans 511. 



E. 

Eber znm Ojpel Frankfurt. Städtebote 222. 221 
Bberhart meisler — Ton Nftrenberg ein Oleriker 

Kbersheimmnnsler sft.w. Benfeld GÜL 

Abt von - ÜÜL (582. 

Kloster — £25. 
Rberstein Schloss nJL Baden-Baden Infi. 271 

Nen Eberstein 62L 

Oraf von - Wolf 238. 

Vogt scu — s. Selbach Hans — . 
Ehest ein Eckebrecht von — oder von Lambca- 

beitn — Str. Söldner 51SL 
Ebner Bürger von Nürnberg 

Albrecht — 552. 565. 

Herman — der eltir 5ä'V "k; 1 ■ 558 Anmerk. 
552. afiL 582. 5üL 5£&- 582. 6112- l^h. 602. 

ülfL üaa. 

Echternach Echt) mach L Lnxemb. li<2. 
Eckboisheim Eckboltzbeim w. Str. 

der Scholtheiss von — 184- 
Eckebach die von — 221. 

Eckobreht Heinrich — pfälz. Amtmann zu Zwei- 
brücken 225. 

Bckebrehtesweiler Eckebrohtcswilor ? = Eckarts- 
weier bei Zabem oder bei Kehl 831. s. Bolze. 
Hag — de. 

Ecken Hensz -- B13. 

Eckendorf lies a. s. Ettendorf. 

Eckestein Henselin — Kornhändler za Str. 

Eckwcrshcim Eckfersheim sü. Bramath 428. 438 

Edelman 

Hans — der junge Str. Soldner 512 
Hans — 621 Anmerk. 

Hans — von Wi&scmburg us Swoben Str. Söldner 
521- 

Egelbart Heinrich - Str. Söldner 518. 

Rgenolf Scholtheiss von Zabern s. Lntzelbnrg. 

Egeustein Herr von — 28. 

Eger L Böhmen 33. 203. 224. 222. 280. 280. 312. 
332. 364. 134. 432. ßßa. 
Landfrieden von - 222. 228. 222. 288. 852 An- 
merk. 

s. J&cklin Rabbi ans — . 
Egisheim sQ.w. Colmar 502. 628. 
Bhenheim - haim fObern-1 sü w. Str. 10. SO 31. 

35. 88. 48. 52. 58. Iii. Ii.81i.fi2. HM. 1QT>. 

120. 128. IM. 152. 150. 152. ICO. 182. 182. 

122. 125. 126 122. 123. 238. 212. 212. 256. 

252. 258. 262. 260. 223. 28J_ 281. 3U1 335. 

VI. 



341. 882. 428. 182. 183. 186. 525. 212. 212. 

rl.\. Z35. 23fL 24U. 808. 
Nieder— 62. 
die Weber von - 3Q!>. 
s. Faber. 

Henselin von — const. s. Münster iiX>. ;-(00. 471 

Hügelin von — const. z. Münster 385. 

s. Landolf Götze von — 

Nicolaus der Stadtschreiber 205. 28L 

s. Schencke Hans — . 

Sigelin von — const. z. S. Niclans 38.H M'.Xl 
s. Wangen Ueintze — . 

Ehingen L Würt. 852 Anmerk. 
Eiche Eycho 
Hans von — Str. Söldner 521. 
Niclans von — lothr. Ritter <»41 
, Einhardahausen Einhartshnsen - Pfalzbarg LLoth. 
425. 

1 Einselcheim Hennic hin — der junge Str. Söldner 
518. 

Einsiedeln Eyns— L d. Schweiz Abt von — 47H. 

480. 

Eisenach Ysenach Diel rieh von — Procurator d. 

geist. Gerichts i. Str. lüi. 
Elyot (Elias) von Avion (Avignon) Str. Jade 109. 

211. 

Symont El y atz san 25. 

Elkirhasen — Elkerhausen L Nassau Eckchanl 

von — 218. 
Ellehart Elhart Str. Städtebote 52. 

Hans — der junge Ml Anmerk. 

2 gebrader Elleherte bi jancher Cftnrat Müller 
in dem hase — const v. S. Thomas 379. 
Ellckurt - Hericourt Schloss sü.w. Beifort 23. 103. 
Ellenheiro Lawelin — v. d. schiflüten 388. 
Ellenwiler = Ellweiler Kr. Saargemünd Erhart 

von — lothr. Ritter 641. 

1 Ellewibelin die appetekerin IM!?. 
, Einbach Hans von 102. 
Elsass Alsacia Alsatia Eyl— Eilsasze Elsas 103 

106. irr? 120. 123. 123. 2QL 214. 222. 813. 

343. 351. 302. 302. 328 17-L 132. 8äi- 8£üL 

SG3. 

I^ndfriede in — 14. 20. 62. 813. 
Landvogtci von — 228. 482. 818. 
Landvögte advocati provincialea 20. 22. 48. 58. 
82. 118. 125. 184. 202. 200. 304. 328. 325. 
A'AH 4M Jüi. Ritt 747 

s. Leiningen Friedrich von — . 
s. Finstingen Ulrich von — . 
8. Hertenberg Habart von — . 
s. Malterer Martin — . 
s. Marbach Abt Rudolf von — . 
s. Oettingen Graf von — . 
s. Swinar Borziboy von — . 
s. Wickersheim Volmar — . 
s. Winsberg Engelhard von — . 
s. Witcnmülc. 

a. Zweibrücken Symand von — . 
Reichsstädte in — 22. 22. 45. 02. 68. 22. 182. 
242. 222. 281. 228. ö3L 018. 525. 228. SOLL 
852. 

Elsenheim b. Markolsheim 522. 
Eltern Hobert von — Rat König Wenzels 283. 
Eltville Eltfel i_ Nassau 012. 
[ Enchenberg L Lothr. Kr. Saargemünd 242. 

UJ 
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Endingen — Eurfour 



Endingon nA. Breisach . 
die von — 228. 

Hans (Johans) Rudolf von — usz Speltergasso 

• Sohn des Thomas von — ) const v. 8. 

Niclaus 323. 320. Ml 
Heilcken frowe von — flfln 
Thoman Thomas von — Ritter IL 22. 233 

352. const. v. S. Niclans 332. 3S2. 32D. 31LL 

Inhaber d. Barg Niedeck 113. 121 502. 612. 

:LÜL Hli i H'JH. firfi 625. figfi K28. 822. f>3 1 . 

>i82. $iL 635. 63A 632. 64iL 642. 64A. Mi. 

646. 612. 642. SäJL 653. 653. 636. 662. 665. 

ÖTL 328. CM. Q23. £24. M. M iai Jüi 

ÜL 2fiL ZfiS. 225. 126. Hill- 8ÜL Mlü. ma- 

gister £45. 

Walther von — const. v. S- Niclans Ml. 898 

a. Schultheis* Hans — . 
Engassen Egon von — Str. Soldner :~?H> 
Engelbreht 

QosHe Qosze — Ritter H54 const. z. MAInstein 
380. 324. UM. Oesp. d const. L Kalbesgasze 
512. «71 

Hans — const. L Kalbesgasze 388 

Johans — const. z. MAInstein 380 
Engeische Hocygin — Str. Söldner 522. 
Engelschman Wilhelm — Str Söldner 521. 
England 121. 556. 685. 

König Richard von - IM. 182. 21LL 

Königin Anna von — 182. 204. 242. 8U7. 32H. Hü. 

Johanniter Kreuzritter von — 130. 

Ritter von — e. Harleston. 

a. Weyskie Heinrich — . 
Engländer Britooea 32. 
Rnnelios cantzeler s. Kantzeler. 
Ensiaheim Einsis - Ensiszbeim sft.ö. Oebweiler 46fl 
452. 122. 5U3. 514. 523. iW, 531L 546. fiün. 
632. 642. Gll 644. 65Ü. 652. 655. 652. 625 
tili 634. 221L 221_ 2SL 282. 285. 

Walter von — bisch. Schaffner au Benfeld 17» 
Entzeberger Reinhart — Str. Söldner ftlH. 
Enzberg Entzeberg Schloss sä. Maulbronn län. ig« 
1*7. UU. IM. IM. 17JL 126. 252. 260. 

die Herren von - 127. 132. 

Friedrich von — 770. 

Georg Görg Gerien Jerygen von — 112. Uli. 
112. U2L 132. 140. 150, 

Jfller Goler von — 125. 50t). 
Epfig Epficbe bei Schlettitadt 812. fiiä. tüfi. 

s. Mulnheim Hans von — . 
Epficher Eppficher 

der junge - Str. Söldner 323. 

Reinbolt — const v. & Peter 383, 391. 

Epinal Espinal Bspinalz Spinnal L Frankr. 122. 
r.fi7 fiaa. 

Bauldewin Jehan d' — lothr. Ritter Str. .Söldner 
620. 633. 

Conins d' — lothr. Ritter 633. 

Conin von — Str. Söldner Ml 

Gerge der Bastard von — Str. Söldner 

Johann von — ein Schätz« Str. Söldner 621. 

Perin von — ein Bogencr ügQ. 

Priat de — Str. Söldner 520. 
Eppenbeim s. Heppenheim. 
Eppingen L Baden. ti05. 
Eppstein Eppenstein aJL Wiesbaden 

Eberhard von — 54. 

Werner von - 213. 



Eptingen L Schweis nw. Aar bürg 
Johans Paliant von — Bflrgermstr. v. Basel 

lfiä. <LLL 
Peter von — 42 Anraerk. 

Erbach Erpach L Pfalz Kr. Homburg 18L 
Cönrat der elter Scbencke von — gen. Rauch 188, 
Eberhart Scbencke von — 88. LUL LUL 130. 
21iL 223. 232. oUl. 322. 350, Bfiä Landvogt 
am Rhein 342. 843. 4Ü4. 4CL 430. 482. HOL 
Heinrich Scbencke von — 153. 
Erbe 

Hans — Inhaber der HI-Fähre zu Grafenstaden 
435. 

Johans - Ritter 83. 32. seine Witwe 222. 
Ergersheim b. Molsheim 8BI. 
Ergew Ergowe s Aargan. 
Erhart 

Clans - Bürger v Str. Sohn des Hans 32a. öOL 

Hans Hcnsz — Bürger v. Str TikL iüL 

Melchior — 342. 
Erlenbach Kr. SchletUtadt 

Bappelin von — h&l. 
Erlikeim Albrecht — Edelknecht 522 
Erlin 

Hans — Hnl 

Hesseman — Hansgen. 34L const. L Spcttere. 
323. 323. 

Walther — juncher Hansgen. hai const. t. S 
Thomas Hü 424. 835. 
Erlon Henry d' - lothr. Ritter 683. 
Erpach t Eibach. 

Ernolsheim Ernoltz— bei Zabern fiM 

— bei Dachstein 831. 

Erste in Erstheim so. Str . iL 624. 622. 

Hanseman — der schribnr 323. 

s. Meyger Burkard — . 
Erstheim s. Erstein. 

Erwin Erewin 414. 425. ilrL SJJL 822. 343. lapi- 

dex aiiL 843. 
Eschau Rschöwe Aschau sü. Str. 425. 47:'. 

Hans — der tftcher 826. 
Escheim Nicolaus von — Str. Söldner 5lfl 
Esche Nicolaus Baleix de — lothr. Ritter 31L 
Eschero ? — Eschert" y Eckerich Kr. Rappolts- 

weiler UJ4. 
Eseral L Frankr. D. Vosges? 642. 
Essichrnan Henselin — der gantencr 9IK 
Esslingen Esselingen L Wärt. 12. 2L 60. 51 34. 
68.7A22.KQ.HX8JL10L12tL15G.liL 
133.lfilL124.122.123. im. l'.ffi. 197. ild 
287. 24g. 232. 220 7B1. 
Johann« Werder von — kais. Notar L Str. 2. 

ML 5ÜL Wi 
Hans von — der kftfer 843. 
s. Heiden Johans de — . 
Estrabonrc = St rassborg 865. 
Ettendorf n. Hochfelden 427. 
Boemund von — Herr za Hohenfels 88. 4M 235. 
Raimund von — Herr zu Hohenfels 73 1 73(>. 
s. Hohenfels. 
Ettenheim nJL Kenzingen L Baden 170 220. 418 
442. 522. 52k 
Lauwelin — Schiffer L Str. oüL H-29. 
Ettlingen Ettelingen sä. Karlsruhe 242. ßäSL IÜL 
7l»fi. 222. 283. 
badisch. Vogt sn — s. Contsman Clans — . 
a, Scholle. 

Eurfour Jeban d' — lothr. Ritter 633 Anmerk 



Faber — 



Velschelm 



F. V. 



ruber Theuderich — von Euenheim 62. 68. 
Vaduz Vadots Heinrich Uraf von — 'iL s. Sar- 
gans 

Valfe Valwe s. Watt. 

Fnlkenberg Valkenberg Valkenburg Faalconmont 

L Lothr. fi&L 6i«L 
Uans tob — Str. Söldner 542. 

Olricb Ölry de Blanmont sire de — 638. a. Bla- 
mont 

Vatkenborgh Reyroont van - here van Borne ende 
van Zickart — niederländ Ritter 3&L. 

Falkensteiu Valkenstein am Donneraberg 
Cuno von - Enbiech v. Trier 18, ÜO. 61 
Philipp herr zü F. und Münzenberg LL 20. 

Vascones 91. a. a. Welschen. 
Vastnabt Nicolau» — aartor M.i 
Vaudemont s. Widemunl. 
Pauloonmont i. Falkenberg 

a. Blaroont Blankenberg. 
Fccht Vech Fiats im Eis 632. 
Veder Contseman — von Speier 34. 
Fegersheim Vegersheim sü. Str. 

Heitzemän von — 268. 

Kndolf von — const t. Münlnstein 380 const. 

L Kalbsgasso aäL 
s. Sturm Gosse — . 
Veldenz Veldentx sü.w. Berncastel L Hheinprov. 
Adeleid von — Frau au Lichtenberg im. ."iKH 
22Z. 8UtL 

Elise Gräfin von — s Zweibrücken 211. 

Graf von — 800. 
Fcldkirch Vcltkirch L Vorarlberg bAh. 

Rudolf von Hontfort herre «ft — 2L. 132. 
Felleberg Cuntze — 22L der »mit 824. 881. 
Velny Renalz de — lothr Ritter 632. 
Volvyl Vilwile Bertram von — 202. 208. 
Vendene Bernekin de — lothr. Ritter Oittv 
Venygen s. Venningen. 
Venningen Venygen L Pfalz. 

Sifrid von — Meister des deutschen Ordens 1HH. 

lfik 122. 255. 28L 
Vereri? Berer) Concze - 123. 
Vergy Vergey Vergis Verschey Versey Verse Virsey 
Fersu Fersches 

Henri (II) de — Herr von Fouvens Charoplite 
Blamonl Vater des Jean de — HL 

Jean [III la laffre) Jehan Johan de — 48. hLL 

?>i fi» ta /vi hh ftw r.n fii ta im im. 

LLLLLl LLL 12L 123. 1B2. 1H7. IKK 1H8. HU. 
mL 2ÜL 2ÜL ILO. 31L fiSä. 631L (LLL 642. 

KAR 

Verwer. 

Heinrich — von Ebenheim 62. 63. 

Johann — der kannengiosser 8.21 , 
Fessenheim V Ossenheim n w Str. 382. 

— der gerwer 822 
Vessingen Rudolf von — 334. 
Vetterhans Johans — Küfer i Str. LLL 146. 214. 
Vettinger der — 82. 



. Vettoeper Gadert — Bürger von Nymwegcn 557 
Fetzer Georg — 34. 

Feucht wangen Feuchtwank in Baieru 2A1L 
Vianden in Luxemburg 132. 

s. a. Sponheim. 
Vilair Jeban - lothr. Ritter G33. 
Villingen Vilingen L Baden. 

Hering — der kärsenerkneht 845. 

s. Gcnseschopf Hans — kürsenerkneht. 
Vilwile t Velvyl. 

Finelin Symundes dobterman Str. Jode 19*.). 211. 
Finkweilcr Vinckewilre (»ertl. L Str s. Str. 

Claus von — tXiii 
Finstingen Vinstingen Vingestingen i Lothr. tiLL 
776. 

Heinrich von — dapifer äiüL tiJiL 
Jacob von — 134. LOS. LTÜ 
Johann von — Ckü_ fWt>. 
Koosze von - 641. 

Dlrich von — Landvogt 58. 54. 60, Iii. 162. 

s. Sch&liu Honselin — . 
Firdenheim s. Ffirdenheim. 
Virnekorn der junge 382. 
First Ernst von - Str. Söldner MiL 
Vischor Henselin — Wollschlagerknecht 28. 
Visconti Barnabas — Herzog von Mailand 26. 

s, Mailand s. Thaddaea s. Baiern. 
Vitstum der bischöU. s Str. Bistum s. Hohen- 
stein s. Landesberg. 
Flache necke von der Witenmnlc s. Weitenmühl. 
Flandern Vlandern Sfi7 242. 
Flcckenstein Ruine w. Weisscnburg L Eis. 

Herr von - lfiü. 420. 848. 

der von - 270. 

die von - 486. 

Emicho von — 288. 

Heinrich der ältere von — 320. 2ÜB. 

Heinrich der jüngere von — 138, L&iL HLL 122. 
842 52L 

Heinrich von — herr zft Dagstfll (Uachstuhl) 
262. 

Heinrich von — Z2ü. 291 

Heinrieb von — genannt der Graszer 804. 
Flerkenstein der murer 815. 
Fleischtür Oberlin — der weber 888. 
Flcsche Johans fitLL 
Fleraming Johans — pellifox Sil 
Flenille Walther von - Str. Söldner 520. 
Flesseler Cftneman — H'Jli 
Flezberg? = Flexbnrg n w. Mölsheim. 

Henselinus de — ssrtor 822. 848. 

Laweliniis de — der welker tratulalor 827 OHL 
Flintze Hensel — 84L 
Florenz Florencia L Italien 68. 
Floriet Moregin — Bote Heinr. v. Blankenburgs ülü, 
Florimont — Rlhmenberg b. Beifort L Frankr. Iftli 
FI&szb Hans - 610. 
Fofansz Fonvens s. Fouvcnt 

Herr zu — s Vergy 
Vogel der tragekneht 825. 
Voge&en Wasgen Wahsichen -trifi 
Volde s. Fulda. 

Volkoltzheim bi Brisach? 125. 

Volmar der würt zu Hagenowe 18 t 

Völscholin Hamman — Bürger v. Breisach OHL 
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Veltsche — Frünt 



VAItscbe Föltsche Föltzin 
Ennelin -■- Frau 8L 
Hcnsclin — 133. 

Hügelin — Hansgenosse SIL 333. const v. S. 

Thomas 323. 388. 508. 
Jobaus — pfründner zum münster const. L 

Oberstrasse 3SLL 
Roinbolt — const. i. Oberstrasse 203. 3N). ati.'i. 
Sigelin — Hansgenosse 31L senior 813. junior 

am. 843. 

Waltber - const. L Oberstrassc Brndor Hein- 1 
bolds 38a 

Walther — Janker .Sohn der Frau Orede. 
Wetzelin — const L Oberstr. 380. 
Voitze, Voltzen (? ^ Vdltscbet. 
nngen. — von Wiwershcim Küfer N3. 145. ÜLL 
die — 423. 

Claas — der zimberman 838. 
Hans — der vaszicher SIL 833. ßätL 
Lflwelin — v. d. kremern 383. 
Rftdolf — t. d kremern 33L 5ÖL -'OK. 503. 513. 
Rftlman — 203. 312. 3ftl (kremer) 50t). C>H*. tjtjH, 
253. 

Fontenoy fr. Dep. des Vosges. 

Kerlle de — 333. 

Wiriant de - 333. 
Fontere Henri dit le — 333. • 
Fontiswcnna s. Fonvent s. Vcrgy. 
Forchbeim Vorcheim Worcheim bei Hamberg 2. 

Graf von — 255 
Forner Cftntz — 182. 
Vorster 

-- der älteste const. L Kalbsgasse 5t g 

Johan — Str. Söldner 521. 
Fotzer Ulrich — Str. Söldner 513. 
Föthenaelin SIL 

Fouvent Vofantz Fuuveus Fontiswenna L Frankr. 

Dep. Haute SaAne 53. 310. SIL s. Vergy. 
Frainez Jehan de — lothr. Hilter 033. 
Francke 
Hensz — tou Rosheim 82fl. 
Ileinhart — der schftcbzter 8.'i9. 
Franken das Land 28. 125. HO. 

Bundesstädto in - 143. 133. 133. Uli 212. 212. 
'250. 224. aftft ma. 

Franken Lauwclin — (v. d. zunft der obeser u. 

keser) 332. 
Franckenstein? bei Kaiserslautern 
der von — HG. 
Conrad von — her 150. 
Frankfurt Frankcnfart Frankfordia 5. 8. 10. LL 
14. 15- 13 12. 20. 21. 23. 23. 30. 33. Ü- 3iL 
12.13.mm4i5O.ul.52.51.53.50.58. 
53.31.32.22.23.23.80.31.85.83.08.33. 

Ii 1-1 IUr> 1 i u; Ifl7. \ 19 1 13. 1 |-1 1 IK 117 

IIA. L3Ü. 122. 123. 1 i»4. 135. 133. 113. 15Ü. 
152. 153. L5A. 153. 153. 132. 131. 135. 122. 
123. 121. 123. 132- 134. 133. 202. 205. 2U3. 
212 213. 220. 221. 222. 221. 220. 232. 212. 
231. 232. 28L 284. 233. 283. 300. 302. 323. 
333. 341. llii. 352. 352. 333. im 122. 123. 
183. ili 433. 522. 523. 551. 553. 53lL 302 
530. 532 333. ftKi 085- GHiL 701 ?rw ?n 1 
7n.;. 707 708. 203. 230. 233. 76C. 223. 283. 
232 2hiL IS2.235.232.8Q3.a05.B5i 851. 
858. £33. 

Bürgermeister von — s. Wisze Adolf — . 
s. Hundeier Jacob — «criptor von — . 



s. Gry nach Heinrich — Hauptmann des Frankf. 

Kriegnvolkes 
s. Widael Joh. von — . 
Frankreich 101. 120. 325. 
König von — 132. 203. 512. 550. 335. 

Carl VI. 122. 535. 315. 855. öfii. 
Königin von — 

Elisabeth Tochter Stephans v Baiern 855. 
Cardinal von — (Gegen pabst) 123. 123. 480. 
Frauenhans Frowenhaas das — 

s. Strassborg. 
Frantze in S. Anthonienhof const. z. Münster 

335. m 

Frantzo vicarius perpetnas L Getspolzheiin 313. 
Fredeberg s. Friedberg. 

Freibnrg Friburg Frybarg L Breisgau HL 32 98. 
102. 103. 130. lfiL 133. 131. 125. 123. 223. 
253. 2ÜL. 238. 153. lüg. ÜQ5. SIS K23. m. 
328. 230. 233. 
Bürgermeister von — s. Meinwart. 
Grafen von — Egon 74. 
Freiburg (Fribnrg) Michel von — Münsterbau- 
meister i. Str. 83. 
Freiburgcr s. Friburger. 

Freisbach * bei Edenkoben L Pfalz Dorf d. Herren 

v. Ramberg 213. 
Freisbecher (Freischpecher) Chntse — von Spcier 

Str Söldner 522. 313. 
Freisdorf Hana Kobe von - Str. Söldner 518. 
Freising Frysingen 

Bischof Berthold von — 511. 512. 521. 530. 
Freischpecher de Spira (Speier) s Freisbecher. 
Frenckelin 003. * 
Froudensheim s. Friedolsheim. 
Frezontin Jehan de — lothr. Bitter 333. 
Vry Hennair de — lothr. Ritter ti48_ 
Friburger Fryburger Fryburg Jacob — Str. Gold- 
schmied 383. 132. 608. 513. Mflnz-Doputierter 

333. 333. 702. 
Johans — von Botwilre der kursenerkneht 815. 

s a. Freiburg. 
Fricbelat Fritschcla s. Fritzlar. 
Friedberg Frideberg Frydeberg Fredeberg L Hessen 

20. 15. 32. 38. fiä. 85. HM. 103. 113. 120. 

125. 152. 153. 151. 153. 122- 122. 131. 205. 

2m 212. 218. 222. 221. 212. 28L 281. 312. 
s. Zit Heinr. von der — . 
Friedolsheim Freudonsheim ö. Zaber u III. 
Friedrich ein Diener der Str. Gesandten L Böhmen 

553. 551. 
Friedrich der vogelcr 832. 

Fritsche Einwohner von Ncuwciler Bürger v. 
Str. 288. 
Hans - 152. 
FriUchcman Hng — v. d. zunft der keser 332 

— bulneator filius Nicolai L Krutenan M15. 

— de Oengenbach [K-Ilifex 812 

— de Wingcrsheim stipendiarius 82L 

Fritze Hans Henselin - Gesandter d. Stadt Speier 
z. Esslingen 184. 221. 238. 281. 133. 523. 

Fritzlar Fricbelat Fritschela L Hessen 232. 283. 

FrAschewiler Cnntxe — Wägermeister 210. 

Frowenberger Kriatan der — Diener IL Steph. v. 
Baiorn 23. 

Frowenbaus das — s. Str. 

Frünt Nicolaus — presbyter 818. SIL 



Fründez — Gertenstiel 



Frundei Heintzeman — »45, i 
Fuchs 

Cüntee de — Ougcnheira scriba 843. 
Lawcliu — von Alfesheim ein Kuecht OIÜ. 
Fulda Volde Abi von — 20. 82. 
Fürdonheim Firdcnheim d ö. Mölsheim 

Walter von — const. i. Oberste. 380. 
Fürsten Peterman — Küfermeister 214. 215. 
Fürstenberg s.6 Douaueschingcu 
Grafen von — 
Heinrich (d. ältere) 234. 
Heinrich (d. jüngere) 234. 
Heinrich £22. 802. 
Fusor Continus — cautor frater Leonhard! dicli 
Sunt am Salzbofe 821. 

G. 

Gaffeier Johans der junge — Schultheis» zu Lin- 

golshjim 62. 
G&ffry Bernot von — Str Söldner 52L 
s. Gallen i Schweis 17. 21. OL 
Gumbsheim Garoesheim Gamsheim u. Strasshurg 

232. 410. 414. 
Gertringen s. a. Montforl. 

Ganser Hans Johannes — der nln-srriti>i)>lerriti7,Hl I 
Heintzeman — frater Johannis Ml I. H12. 

Gartener 

Anna dicta — 84 Ii. 

Greda — soror Lawelini 840. 

Ijawelin — carnifex 84H. 
Gebnr 

Claus — ftQu. 

Lawelin — der winsticher äüh_ 
Geburlin Hans - von Basel der knrseucrkneht 015. 
Gecke Ulrich - der kdrsenerkneht 835. 
Gehling — königl Hofmeister 503. 
Gehningen Wilhelm von — Str. Söldner 510. 
Geiler Geyler Walter — const L Kalbsgatti' 
392. 5JJL 

Geinglicheim wo? b. Renchen i. Baden (122 
Geirn der Schenke von — 20. 
Geldern Gelre s. a. Jülich 

Wilhelm Herzog von — 102. 1103. 062. ÜQL 
Anmerk. 

Gelnhausen Geilnhuaen n.ö. Hanau 2U. 10. 62. Od. 
80. 80. 104. 106. IIB, 120. 122. 102. 210. Iii 
•ÜLL Üi 20L 284. 302, 
Geispolsheim Geispolte — Geysp - Geistbolteheim 
sü.w. Str. 
Bürger u. Schöffen von — 23. 
Cnntze Cünrat von — altamincister 2t4. 250. 

2110. 300. 322. 820. 
der von — 010. 

Jeckelin der brotocker von — 600, 
s. Begcr von J Riitergeschlecht. 
s. Frunteo vicarios in - . 
Geist Str. Goldschmied 513. 
Geiszman Johann — der sniderkneht 820. 844. 

filiua dicti Brnmat 820. 
Gctnar Gemer ö. Rappoltsweiler 356. 352. 308. 437. 
442. 455. 562. 581. 010. 020. 024. 020. 620. 
B8I 032. OOS. 034. 035. 637. 038. OSO, 040. 
i'.ta. 040. 644. 645. 042. 640. Ü4H. 050. 65L 
652. »53 , 654. fiöfi. 6ä2, 058. 650. 061. 602. 
f.«>3. 004. 6ZL tüLL 



Gemünd s. Gmünd. 
Genf Geneff 

der «Widerpabst» von 402. 
üengelin — Str. Bote 25L 
Gengenbach ö. Offenburg 100. 132. 124. 258. ä&L. 
503. 222. 
Fritscbeman de — pcllifex 842. 
Uanneman — 825. 
Lawclinus — 825. 
Genaesehopf si-hopt Hans — von Villingou kiir- 

senerkneht 845. 
Genua — Gennftwer Genewer Gulden 422. 4X1. 
421.405. 

s. Georg Gerien Rittergcscllschaft von — 10. 32. 
58L 707. 

Gerbeville Gerbeviller Gerbeuilloir Scherbebelita 
Schirbdbele L Frkr. D. Meurtho et Moselle 
OL 

Conins de — 013 Anmerk 
Erhart von — 04L 
l'ander von — 641, 
Scheckmy von — 641. 
s. Wisse Arnold — von •- 
Gerbott 

— der gerber 220. 

— von Nüwenwilre ELL 

Gerhart 

Hans - Einw. v. Ingweiler u Str. Bürger 2H9. 
410. 

Henselin — v. d. lüchern ättL 510. 

Gerien s. St Georg RiUergesellschaft von -. 

Gcrlingendort L Pfalz {? = d. unbek Gerleichcs- 
dorf Trad. Wiss.) 1H1 223. 000. 

German Johannes dictus — 010. 

Gernieney Qathicr de — 033 Anmerk. 

Gcrmcrsbcim HL HO. 150. 320. 504. 085. 088. 80 L 
804. 

Rheinzoll zu — 446. 

Vogt su — s. Sickingen 541. 
Gerracrsheimer Dolde - Str. Söldner 520. 
Germingen 

Hans von — Str. Söldner 52Ü. 

Johann von — Edelknecht 266. 
Gerningen = Germingen. 

Germündelinus Henselin — v. Molsheim kufer H30. 
Gernsbach Gonrspach ö Rastatt 505. 021. 220. 
Gernsheim L Hessen 312. 440. 
Geroldseck Gerolcz— Geroltzegkc — Ruine sü.w. 
Zabern. 

Adelheid von - frowe zü Wangen 100. 
Volmar juncher von — 212. 
Waltpurg von — u. Lützelstein b dort. 
Geroldseck u. Lahr Lara LÄre Lor i Baden 
der von — 82. 

Heinrich von - 86. 9L SS. 101 LiOU. Oüi 402. 

428. 471. 055. 025. 228. 201. 130. 7-LL ZU. 
Walthur von — 1240. 249.) 6UO 200. 240. 20L 

Geruldseck b. Tübingen (?) 

Walther von - 210. 210. 
Gerotewol Honselin — faber 843. 
Gersbarh Gerspach L Baden A Schupfheim 

herr von — 405. 4LL 620. 

Heinrich von - bisch. Vogt zu Ortenberg M 
640. 601. 
Gerstheim sü.ö. Erstein 

der von — OiL 
Gertenstiel von Halle — Str. Söldner i)2 1 . 
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Gerung — Qrostein 



Gerung der schifzimberman 814. 

Ueinczman — 622. 
Gessler Heinrich — östcrr. Rat ni?ft. bÜjL 
Gesteliu Lawelin — der murcrkneht 810. 84L 
Gondertheiin Geidert- GÖdert— Gflidertheim ö. 
Bramath 426. 430. 
Cftntzelin von — const. v. S. Thomas 37i) 39^. 
Hanneinan ron — consL z Mainstein 38L 

const. L Kalbsgasse H9g. 
Peter von — const. z Mülnstein Ml. const. L 
Kalbsgasse 322. 
Gewi« Niclans von — königl. Obersr.breiber 709. 
Giengen Gingen L Württb. Ii 2L 64. 108. IM. 

IUI. 220. 
Giengcr Heintzo — (extor 3LLL 
Gieryg Clans — Bürger v. Rottweil 707. 
Gilbeir — franz. Ritter 633 Anmerk. 
Giltelingen Heinrich von — Hauptmann der Schleg- 
ler 64k. 

Gypel zftra Eber Frankf. Städtebote 222. 221. 
Gir Heinrich - Str Bürger üüä. 
Girbaden Gyrbaden Burgruine w. Mölsheim 462. 
711 724 

der von — const. v. S Peter ML 

Hans Heinrich von — 269. 

der Priester — &iil_ 
Giaelbeim Lawelinas - panifex S443. 
Gisingen Oerie von — Str. Söldner 620 
Glaser Michel — 836. 
Glatt Friedrich von — 162. 
Glatz Mcrklin — markgr. bad. Diener 6i>4- 
Glene Peler vom — ft46. 

Gmünd Gemünd Gemünde L Wurth. L2. iL 01 

Heimholt von — Str. OfTicial Z. 

s. Wolf Heinzman — . 
Gnipping Claus — const. L d. Oberstrasse 2fi8. 

.m 323. 324. aoa. an. &zl 

Gobelin Heinrich - v. d. komliHon &Q2. 323. 
Godelman Hans Jacob — von Ingweiler Str. 
Söldner 320, 

Godelinan der lange vou Bitsch — Str. Söldner 

512. s. Bitsch. 
Godertheim s. Goudertheim 
GAIder 

Cftnlzelin - Ü3L 

Lawelin — nauta S3L 
Golt Str. Diener 333. 664, 
Goltsehlaher Wilkin - 144. 

Gonicrshcim Gomersheim i, Pfalz b.Edcnkoben LLL 
Görlitz Johann Herzog von - (Mrkgr. v Bruodcnh ) 
Bruder König Wenzels 362. 3Z4. 536. 59<>. 
s. Brandenburg Markgr. vou — . 
G<>rze Gorse w. Metz 121. 

Goselin JAselin von Mollesheiin Str. Jude 199. 81 1 
Gosse Goszc 

herr — Bruder Heininani 4ii,~i 
Heinmnn - herr selig 133. 
Ulrich — Ammeislcr u. Altainmeisler 2fi8. fl^n 
322. 308. 302. 313. 628. 322. 612. tilL 623. 
624. £23. 622. üü 632. 643. 646. tiltL LLÜL 
663. 662. 662. 621. tilH. 688. 202. 202- 220. 
224. 234. 238. 282. 268. 789 811. Miö. 
Ulrich — der lange 234. 
Ulrich - Gesp. der aalzrnitlcr fiOfl 
Gesp. der würte 513. 
Gflszelin g2i 



Gdtfrid Johans — der nahteritter 832. 
Gottesheim Goltcnsheim b. Buchswciler 

Herman de — HILL 
s. Gotthard Gothart der Paas 141. 
Götze Wilhelm — altammanmeister 214. 

— dominus olim magister scab. 813. 
Gonrnay de Metz Renalz loa — franz. Ritter 633 
Anmerkg. 

Graben Dorf n. Schlow i Baden b. Karlsruhe 605 
758. 

Graben Hanueman am — Bürger von Colmar 324. 
Gracnatein s. Grostein. 
Graf Henni — wagenerkneht HtO. 
Grafen Grofen Anshelm — 827 
Grafenhausen Grafenhusen b. Euenheim i Baden 
322. 

Grafenstaden Grafen — sü. Str. 
Ill-Brückenbau zu - 'ML Ill-Fähre bei - 322. 
435. 

Gray Graycum oppiduro iu comitatu Burgundie 

Dep. Hante-Saflne 163. 
Gralap Barkel — Bürger v. Str. 2, 
Grandvillars Grandvillers Grandevilr L Frankr. 

n w. Delle. 
Wilhelm von — 124. 200. 
Granse Wilhelm von -- könig. franz. Kämmerer 

643. 

Qrasset 856 Anmerk 

Graueisbaum Krcwelsboum L Baden sü.w. Rastatt 

Zollstätte a Rhein 623. 
Grawenslein Granestein s. Grostein. 
Grede die closencrin uf S Nicolaus Capell 
Grempe Bürger v. Hagenau 610. 
Gremper 

Hans nenselin — wagener 817. 841. 

Heilze (Zeitze) - 84L 
Grenesque Jehan de — lothr. Ritter 64L 
Greiifels Wolfart von — Bischof von Basel 32. 

132. s a. B. 
Greselin Hans — 818. 
Grötzingen die statt s. Groetzingen 
Gryers Heinrich - Bürger von I<ansannc Hü 
Griesbach Gritszpach bei Zabern 433. 
Griesheim Griesheim L d Orteuau 416. 861. 
Greifenstein Griffenstein Oryfelstcin Burgruine b 
Zabern 

Eberlin von - 132. 300. 630. 662. 238. 
Peterman von — Q3Q 
Grimsel der Pass 147. 

Grynach Heinrich — Frankf Kriegshauptraann 126. 
Orinei Jeckelinus — de Offenburg panifex 802. 
Grofen s. Grafen. 

Groszclaus Johannes - clericus Aig notarius 
rubüc. dietns Netzebarl 323. procurator 10L 
tiÜL 602. 
Groszc sartor 810. 812, 84L 
Groskopf 

Heinrich dictus - HILL 518 

Jeckelinus — institor 8IB 
Grostein Graue - Ürawen - Oraen— Groststein 

die von — 121 Hf>l 

jungherr von — L 2. 

Claus von — Schultheis« u. hofmeyster 314. 
636. 636. fiäö. 642. 633. 632. 058,210. 7; i H, 8, i !> . 



G rostein 

Claas Niclaas von — ritter. Clan» des schalt- 
heiszen und bofmeyster seligen zun HU 215. 
222 Anmerk. 228. 

Götze von — (meist als bevollra. städtischer 
Gesandter «Stadtobote») 2. 10. mag 42, TL ZrL 
itt. 114. 13 ) . LH Hl M ill 2i2. 2Ü 
22L 212. 252. 253. 260. const a. Holwig 
886. 203. 275. 202. — der jünger Wl 

Hans Götze von — honptman a d Rftwerin- 
porte 2b2. ungoo Sohn desselben Gosp d. 
const a. Holwig 512. 

Johann der ältere von — HU. 316 

Johann der jüngere von — 214. 216. 

Johann von — hern (JAtr.cn snn münzmeister LLL 

Thomas von — Vogt so Bernstein Sohn des 
Schult heissen Götze von — 301). ALL 315. 
SIL Anmerk 125. Schultheis» 13i (a. 1393). 
852. 

Schwarz Götze von — stfttmcislcr 12, 15. ritter 
22. const. i. S. Peter 222, scab. 252. 
Grosaweior Kraswilre L Bad. b. Acbern. 

Reinhart von — mkgr Diener 212. 
Groetzingan Gretaingen wfirt. 0. A Nürtingen 212. 
Grimberg Hans von — Str. Söldner 512. 
Gronenberg Hügelin zh — v. d. würten 389. 
Granes Grnnsss 

Friedrich Walich von — Str. Söldner 52LL 

Feter von - Str. Soldner 52L 
Gagen heim sü.w. Brumalh 

s Fuchs Cuntze de — . 
Galich s. Jülich. 
GAmeriheim s. Qomersheim. 
Guntramen Claus — einer der drei Ungelt. Männer 
«72. 

Günderdingen Hatbis von - lothr. Kitter tüL 
G untersheim Guntramsheim 

Claus der alte — v. d. würton 602 Anmerk. 

Claus der jung — v. d. würten 602. »1» 
Gurney Scheckeme — von Met* lothr. Ritter H>1. 
Gürteler 

Heitzeman — const i. Spettergasse 828. BSE 

Heinsman Heinrich — 812. ttilL «KL 
Wilhelm — const. z. Münster 835. 
Gürtelerin der Sohn der — const. L Spettergasse 
(wohl der Sohn des Hoitzm.in Gürteler) 512. 
Göteliu Str. Jude 21L 
Gbtenberg L Baden A. Mosbach 512, 
Qutenclans ÜÜ2. 

Gntgeselle Hartman — faber 8LL 
Gutleben meistcr — jüd. Amt L Str. UAL 

H. 



Habsbnrg Ruine iLi> Aarau 
Grafen von — 

Hans Landgraf im Klettgan 252. 
Rudolf 242. 

HadesUt s. Hattstatt 

Hagen L d. Pfalz? (Landau) 212, 

Hagenau — awe — ow — öw — owo HL IL 12. Ii. 
LL20.2L2ö.22.2a24.2fL45,46.48.52. 
afL ßi.gLIB.aLäüaiülütl 104. IM 
113. 12Q. HO. 152. löfi. 122. IIa. 122. 12L 
197. 212. ?n 21S. 222. 221 212. 212. iüL 
252. 220. 2ÜL 2LL 225. 222. 281 22L 322. 
222, ÜLL 212. 212. £22. 222 Ml 220. 22L 



— Hans 885 

398. 322. 4U0, AOL 102. AÜ2. 4ÜL tQö. 425, 
43JL OL 132. HU. HL 112. 113. HL AÜL 
löü. 4§2, 163. 422. 162. IfitL 120, 1ZL 122. 
175. 121L 48L *R9- 481. lfifi. 1S7. 482, 535. 
545. 57S 57fi 620. 520. 582. 602. 650. 652. 
ÜliZ ÜLL 222. 212. 882. 222. 222. li2L Till 
707 70S. 712 IÜ 7HI. Z2Ü. 223. 7211. Iii 
Iii 21L Iii. Uli. 212 112. 2511 222. 222. 
770. 222. 806. 258. 

die Brotb&cker 1JLL 12L 

der Forst 212. 

der Johanniter-Orden zu — gl ftH. r i. 
die Juden von — 121 12a. 
das Kloster zum Spital zu — 511. 
das Kloster za St Walpurgen zu — 512. 
der Münzvertrag zu — mit Str. ML 1EL ISO. 
der kais. Schultheis» zu — 613. 74:1 s Ram- 
berg Eberhard von — . 
Stadtschreiber zu — 21 s. Kentsingen Johans — 
Stettmeister von - 707. s. Reis/er Cüntzel — . 
die Weber von - 202, 
Coutzelin von — gespaon der wurte 513. 
s. Orompe. 

s. Hans der ritter von — s. a. Ritter 
s. Henselin de — der gremper 21XL 
a. Heilbeling von — . 

Heinselin von — oder geschrampte oder bAse 

H. von — der würt an Vischmerkt 832. 
Johans von — raeister 322. 
s. Kürsener Rülin von — 
s. Lawelin Gorin — von — 
Mathis der messerer de — SIL 
Peter von — der seilerknebt 810. 
s Rübel Dine — von — 
s. Scholder Haneman — von — 
s. Seiler Hug — . 
s. Spengeler. 

Volmar der junge von — Str. Söldner 520. 
Volmar der wirt zu — gen. der ammenmeister 
1H4. 

Weldel von — Str. Söldner 520. 

s. Wurffeier Ulin — von — 

s. Zipperei Johans — . 
Hagenbach Hans von — 512. 
Hagentom Franz von — 632 Anmerk. 
Haggen Conrad — Bürgermeister von Kottweil 128. 
Hagut Johannes — päbstlicher Capitiin 22. 
Haidinn die — 22, 

Hayse Clcinhanseman — der schnhsüter 822. 

Hake Hennekin — 171 

Hackens Henslin — Str. Bürger 123. 

Hacker Johans — von Landesperg (s. a. dort) 

Edelknecht 22. 
Haletscb Heintz — 848. 
Hall Halle (Schwäbisch-Hall) LL 2L fil 216. 

Bertholt von — 825. 

Gertenstiel von — 521 

Werlin Wernlin von — const. %■ Münster 282. 
262. 515L 512. 265. 
Hanau Hanouwe Graf von — 256. 
llamUchuhheim Hantschuhheim w. Str. 

Diether von — 292. 
Haniko — kgl. Rat Wenzels 250. 
Hannenburg Frantze von — Str. Söldner 518. 
Hans 

ung. von dem Hofe 619. 

ung. der Jägermeister Herzog Stephan s 2iL 

ung. der imppeler 22. 

nng. der aaUer 22. 
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Hans — Herrenberg 



Bruno — ft I ^. 
Cftne — der gerwer 
Herwart — öl«. 
Ladewig — »21 
Lütolt — &in 

Kitterlians der Städ'.eboto v. Hagenau 217 -Irl 
221. 212. 281. s a. Bitter. 
Hans Herzog v. Baiern s. Bnicrn Al. 
Hans Herzog Bruder König Wenzels WA MSI. 
Hanseman balneator 844. 

Greda — seine Frau 844. 

Jeckelin — snn am Klanzhofe 844. 

Harleston Harlestein Alestein (Harlestone L Engld. 
Orafsch. Northampton). 
Johann John von — englischer Billcr IM. WL 

ma. 120. m. xm. »a«. mi.mh. aaa. 436. 133. 

Harnesch Lawelin — 819 

Harre Ulin - HU. 

Harteman der bierman 837. 

Hartmftt Clans — der knfermcisler 113. 145. SN. 
ütiü 

Hartnngin Agnes — tLtL 
Hase 

Heinrich — ton Tobelich Str. Söldner 313. 
Rftlin Stftibe — const. z. Münster 383. 
Haselo s. Haslach. 

Haslach Haselahe Dorf n. Schloss L Kinzigthal L 
Baden ÜtiL 2AL 

Haslach Haselo bisch. Dorf w. Mölsheim 419. 

Heinricas de — magister secretarius Arg iL 
Hasli-Thal L Schweiz 147. 
Halstern 

Cünrat von — 213. 

Herman von — 213 
Halt matt w. Strassbnrg ti?1 
HattsUtt Had— Hadestatt Ii. Itafach 

die von — 359. 

Alexias von ~ Sohn Eppos 12. 
Cantse von — 13. 
Eppo von — HL mL öfiiL SM. 
Friedrich von — Sohn Eppos 12. 4Jlä (?) 33L 
IML 

Friedrich von — Cnntzen seligen snn 12. 133 (?) 

Heinrich von — 4iL 

l'etermann von Sohn v. Eppo 43. 

Haacnstein Hanwinsteyn Borg i Schweiz w. Aaran 
LIL tiLL 

Hanenstein Dorf des Grafen v. Leiningen iHft 
Hausbergen Husbergen — ober— mittel— unter — 

Dörfer w. Strassbnrg 432. 
Hansgenossen die — s. Strassbnrg. 
Hebstrit Petrus dietns — 81 1. 
Heckel Heckil Hans — von Arnberg 604. nUi 
Heckesheim Herbord von — Rat d. Erzb. v. Trier 133. 
Hefingen h. Höfingen. 

Hennigen Hans von — gen. Ossemberg Str. 
Söldner 530. 

Heidelberg Heydelberg 33. 32. 102. 113. LH 120. 
121. 123. 13Ü. 121. 136. 112. 202. 21LL 
212. 22L HL 233. 232. 23L 2Hü_ ->h!L 

28JL 3ÜL 312. 332. 403. 433. 133. 123. 
2<!L üili. bAL i&L hilL iia± ÜÜ2. 213. 7£L 
IliiL HL ZLL Zia yiiü. äIL m Hin. öOli 



Herzog von — 134. s. Baiern-Pfalz. 

Herman von — filiaster Moewelini faber M I 

Mftwelin von — Hl 1 

Heiden Johannes - de Esslingen K47 

Heidingsfeld Heilinsfelde Heylingesfelt A. Würz 
bürg 183. H.ill 

Heilbeling Jacob — de Hagonan fci£L &13. 
Heilbronn Heilbrunn Heilpronne LL iL 1Ü l 'r> 
236. 2SJ, 382. täll 303 8*7. 

s. Ochsenbach. 
Heiligenstein Heilgenstein n. Barr 

der von — 39S. 

Bero von — const L Spettcrgasse -H?x 304 
Gesp. d. const. v. S. Nicolans 6158—758. 830. 

Billnng von — Str. 8öldner 

Claas Niel aus von — IL LH. 238. 222. 333. 332. 
iüüL äüü älü Stettnieister L27_ Hgi 383 ÜÜL 
843 

Clans der jnnge 382. BSQ. 612 
Engelc Frau von — 867. 

Friedrich — Sohn des Clans (des älteren?) 332. 
320. 

Goetxe von — 233. 373. 333. 512. 

Hans von — Bruder des Thoman 382. 

Hans von - Bruder des Claus äüü. 

Hügelin von — 238. 332. 

Johans von — der brediger Bruder des folg. 832. 

Kleinhenselin — 230. 867. 

Lauwelin de — ftifi. 

Thoman von — Bruder des Claus 383, 32Q. 
332. 

Heilgenstein zftm Bosse Fritsche von - 37B 
Heilman 123. 
nng. der snn .W.t. 
ung. der stettmeister 131. 
Andreas Andres — genannt als Arameister, 
Alt-Amineistcr, Stadt. Gesandter n. Böhmen 
218. 256. 23k\ 3j3. 331. 13L 12L 132. 302. 
310. 312. 313. 313. 533. 33L 332. 531 320. 
Else Wibelin — Fraa des Andreas bß2. :'>.;>>. 
Johans — 835. 233 238. 
Heimbach Heymbach b. Speier 238- 
Heime Heim snrtor 84-i. 

— senior 815. 

— junior 313. 
Herbotzhcim s Hcrboltzbcim. 
Herbst 

Clans von — Knecht 123. 

Erhart von — Knecht 223. 
Herchemberg lies il s. Hertemberg. 
Herde s. Hördt 
Hergesheim s. Herxheim. 

Hericourt = Ellekart L Frankr. sw. Beifort 23. 

103. 
Heringen 

Hans von — Str. Söldner 519 

Henselin — von Vinstingen 31L 
Herlisheim Kr. Colmar. 

Anna von — Fraa des Lawelin von — 7<n 

Lawelin von - Bürger v. Schlotts tadt 701. 
Herman 

Herr — in Kirchgaase der Schaffner des Frauen- 
hauses 233. 231. 

Jacob - 233. 
Hcrrenalb L Würt Schwarzwald 

Kloster zu — 333. 
Herrenberg L Würt Scbwarzw. ihL 



Herrenstein — Höningen 



Uerrenstein Burgruine n. Zabern 223. 976. ÜDtL 

7,')2. 7R3. IRR. lüfi. ILb, XML ZüLL JJIL IM. 

?nr>. 7t>fi. 771. 772. 7715. 771. 7Bti. im Ö1ÜL 
Hersfeld Hcrafelden L Hessen IIS. 
Hertelin s. Hertze. 

Hertenberg Hertemberg (? — Burgruine Kr. Geb- 
weiler oder - bei Lörrach L Badeu.) 
ung. herr von — Bft:i. n4M 574. 
Habart von — Killer Vogt zu Kayacrsbcrg Un- 
terlandvogt des Elsass 445. MiL 5Ü1. 
Herwart Hans — Str Süldner 519. 
Herxheim Hergesheim sü.ö. Landau 213. 
Hcsobach Hans von — Str Söldner ft!9. 
Hesingen lieg u. s. Hefingon Hofingen. 
Hesse 
Hans — 384. liüü. 
Hans - zftm Hawart ML. 'ML 
Heinrich — Sohn des folgenden 384. 3SÜ. 
Hesscman — gen. als Bürger, Schöffe, Con- 
stoHer z Münster. Stettmeister 23- 33L 'tWfl- 
(? RIO.) ä38. 5JÜL täL 512. ülü. fiiHL Z52. 
820. H29. 
Hcsseman s. Hesse. 
Hessen IbS. 2SÜ- 

Landgraf von — 72. U3. 
Herman 853. 853. 
Hessenheinlselin 882. 
Besser Werlin — 424. 
IIcsso s. Höchberg Harkgraf von — . 
Hetxel herr — von Ungersheitn 40:*i. 4 11. 
Botzolmarkes der Heister s. Markes. 
Hetxil Kirchherr zu Träobeim 2. 
Hiltebrant Hiltbrant 
Groszhans const z. MnlnBtein 38L const. L Kal- 

besgasse iÜLL 
Heintzeman — ein Zimmermann 282. 
Heinbolt — const. z. Mülnslcin 380. const. L 
KalbesgafiSe 391. 
Himbrecht under Dagesbnrg (Dagsbnrg w. Zaberii i 
223. 

Binden Henselin zft der — 513. 
Hindisheim w. Erstein 
Hirtenhenselin H44 
Hirtzbcrg Martin von — 225. 22£L 
Hirtzfeldor Heintzeman — |wllifex 312. 812. 812. 
Hirtzhorn Hirczhorn 
Behtolt zftm — 82L 
Diethcr — der wirt L Krotonowe 830. 
Hans von — pfälz. Hofmeister 479. 
Hochberg Hochpurg Hoichborg Hohenberg — Bach- 
berg Schlossruine n. w. Waldkirch L Breis- 
gau i Är> '?m iaa. 4a i. 
Markgrafen von — 139. 174. 
Hans laß. &2L. 531 Anmerk. 
Hcsso JJÜL Uli. 2ÜLL 413. 433. ölfi, ÜG3. fkLL 
679. 

Rudolf 2L 222, 22C. 35Ü. SffiL LÜ3. 
Otto 136. 

Hohensteg Heinrich der underkneht zftm — 82L 

s. a. Str. Oertl. 
Hochfeldcn Hochvclden n.w. Strassbnrg 

Friedrich von .— const. z. Münster 3K5. 3SS. 

<i<)8. 

Hans — der Gerber ö«>;v 

Wölfelin von — const. z. S. Peter 382. 

VL 



Höchst Host a. Main 
der Zoll zu— ll2.LLLUfi.13KL153.152. 
2>t>. 231L 353. 
Höchstettin Katharina — Witwe Ucnsels von Miiln- 

heim Bürgerin von Hagenau 671. 
Hofe Jeckclin — 83L 845. 
Höfe) ich Oberlinus — sutor Sil». 
Hofesesze Rftlinoa — pcllifex tüÜL 
Hofewilre s. Offweiler. 

Hofgericht das königliche 12a. G2Ü. G22. fi31i 
Böfingen Belingen (Besingen) ? --- Hüiingen L Bad. 

b. Donaueschingen oder — Böfingen L Würth. 

A. Lconberg. 
Heinrich (Heinz) Truchsess von — markgr. bad. 

Diener 623. Z41L 125. TJiL 128. 
Hohenack Burgruine b. Zell Kr. RappolUweiler 

niW. 821L 

s. RappoBstein. 

>. Saarwerden Heinr. von — . 
Hohenburg llonbnrg by Löwestein Ruine b.Wingen 
Kr. Weissenbnrg 180. 18L 182. 

Burckard von — gen. v. Wangen f>u>, 
Hohenfels Burgruine a. Nioderbronn 

s. Ettendorf Boemund u. Walter von — . 
Hohenklingen Walther von dor — RHU. 
Hohenlohe Hobenloch der von — A7_ 
Hohenstein (? — Howenstein s. dort) Burgruine 
b. Oberhaslach Kr. Mölsheim 

herr von — 815. — die von ß£L 

Clans Heinrich — Uesp. d. const z Münster RÜ 

Dietrich von — ZI. 

Rudolf von — vitztum des Bisch. Friedr. v. Str. 
12. 232. &5J ritter 598. 5JML 618. 21L 22L 
221. 232. 2m der alte vitztum 222. 
Hohenwilre s. Hohweiler. 
Hohenzollern 
Grafen Burggrafen zu Nürnberg s. a. Nürnberg 
Friedrich iFritz) d. alt Graf zu 222. 222. 

228. 853. 882, s. Nürnb. 
Johann IB. 

Hohweiler Hohenwilre Kr. Weissenbnrg 1B1. 
Holbein Hans — Heister d. obeser u. keser 882. 
Holman der junge v. d. tuohorn Ri!Ü. 
Holtzappel 

Friedrich — von Rnnckel 208 s. R. 

Rftleman ~ Sohn v. Friedr. 208, 
Boitze Burkard im — Str. Söldner B2Q. 
Boltzhcim w. Strassburg 235. 
Holtzhcimcr Herman — Bürger v. Wetzlar 205. 
Boltzhnsen (= Holthausen L Bossen) 

Heinrich von — Frankf. .Städtebote 212. 222. 221. 

.loh an von — Frankf. Städtebote 2H>. 28L. 
Holvingen Cnnrat von — Str. Söldner 619. 
Holwig holweg Strasse in Strassburg s. Str. Oertl. 
Homberg Qcbürichin von — Str. Söldner B2L 
Homburg Burg L Lothr. b. Metz, Besitz d. Peyger 

v. Boppard 88. 
Bonan 

Aubertin von — Str. Söldner 521. 

Wollemert von — Str. Söldner 522. 
Bonan Bonowe L Baden n.w. Str. 414. 

Martin von — 822» 
Honbnrg s. Hohenburg, 
nönheim n. Str. 2fiÖ Anmerk. 
Hönheim Honeheim Schloss L Diöo. Mainz 28. 
Höningen — Höhingen (eh. Schloss der Markgr. 
v. Hochberg) b. Emmendingen 131L 

112 
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Honowe — Jockelin 



Honowe 8. Hönau. 
Hoppekin der bogener 2hlL 
Hördt Herde sü.ö. Bruroath 

Beckeün — der küffer «SM 
Hornbeckin Katbarin — Str. Bürgerin 711. 
Hornberg Horemberg Bnrg n Sladt L Kinzigthal 

u Baden 83. 122. 129. 
die Herron von — 8fi- 83. 82. gg. 1ÜL 

Brun der elter 97. 98. 107. 

Brnn der junge 22. 83. 122. 

Hans 91. 28. HO- 
Heinrich 92. 38. 1QZ. 

Ulrich 82. Ö±L lül- 

Wornher 22. SIL LU2. 
Home Fritscheman zftm — von den würfen 389. 507. 
Hörnern Ritter-Oesellschaft die mit den -- 32. 
Horw wohl = Horben iHorwen) bei Freiburg 4!ffl 
Horwe <V - Horb L Würtb ) 

Hans Kichter von — Str. Söldner 52L 
Hostionsis episcopus s. Ostia a. Pileus 
Howe 

Heintzeman — in dio Helle pellifex 812. 

Heintzmann — dietna de Const anz S43. 
Howenstein a. Hauenatein Berg bei Basel 4f>(i. 
Howenatein (V — Hohenstein s. dort ) 

Obrecht von — const z. Monster 2fitf. const. z. 
8. Niclaoa iL u. sin son 382. 
Hower Henselin — Wollachlägerknecht 23. 
Howescbeit 

die — au. 

Lawelin — ortulanus H90 
Hubischman Heinczman — Bürger v. Str. 3113. 3Q4. 
Hüfelnhart s. Hnffenhard. 
Hüffclin Hftffelin HüfTel 
Reinbolt — const. z. Münster 384. 382. 388. 
513. fita altammcist. 282 meistcr 282. 
der eilter 238 const. z. S. Thom. 32H. 332. 

724. 7&). 252. 
der alte (? - d. vorig.) 38. 32L ÖÜ2. 824. 
mag. 83a 

der junger äüö. der junge issw <;<n . 744 mag. 
787, 815. 

der lange const. z. S. Niel, 3&L Lilil :■«) l . 
Volzo - cantor z. S. Peter jun. 'Mb. 
Werlin — const z. S. Niel. MI. const. z. S. 
Thom. 329. 323. 
HüfTenhard Höfel n hart L Bad. Kr Mosbach 542. 
Hug 

— der seiler IH4. 

Klein — von Brümat s. a. dort 27J1 ±2lL 
Götze — von Eckebrechtes wilre K-tfi 

Hügel der artzot const. z. Münster 3R r >. 

Hiigclin 

Philips — 335, — dictus mit der Neschen der 
winknebt 342. 
Hnller 332. 
Hiiller der metziger 
Hnmbcl Hummol s. Staufenberg. 
Humbreht 

Claua — jnnchcr const. L Spettergasse A7fl 
Claus — selig fififi. 
Hummel s. Staufenberg 

Hnnawcicr Hunowilrc Hunnenwilre sw. Rappolts- 
woiler. 
Cuntze von — 334. 284. 
Hünenbnrg nüneburg Kttine sü.ö. Lützelstein ft47 
h:ii 



Handsfeld Hunesfelt am 1580 abgebrochene* Dorf 

L d. Gemarkung Eckartsweier b. Kehl fifiQ. 
Hunesfelt s- Hundsfeld. 
Hungerstein Schlots b. Gebweiler 

Andres von — 634. 

Cftnrat von — 4jL 

Heintzman von — 42. 

Wilhelm von — 49. 
Hftnrer 

Kridewis — Sohn von Lienhart 325. 
Lienhart — 825. 

Dlrich — von d. komliiten 32L. M18. Qfi2, 
Huntbisz Heinikin — Bürger von Ravensburg 524. 
Hftnter Ulrich — 258. 
Hurbosche Qnerray de — fi3H, 
Hiirsin Heitzeman — mnrarins KOM. 
Hurst .lecke) in — 847. 
HArtigbeim Kr. Strassburg 

Hans von — 352. 
Hurusz Claus — von Balingen Wagnerknecht 74il 
Harzbach Rütsche von — SI7. 
Hus Huse Hfise Hausz 

Claus vom — 13. 332. 633. 334 383. 

Dietrich vom — Probst zu Luttenbach 4.Y .Ii;. 47 

Hanneman vom — 325. 41K. 

Hanneman vom IL von Tscnheim 46. 3lfi. 40f>. 
4LL 

Hanneman von Isenheim — der banghart 39A 
Hans von dem — von Isenheim 43. 

Hans Ulrich (Clin) vom — 43. 325. 

Härtung vom — 45. 43. 50. 

Heinrich vom — 43. 

.Johann vom — 45. 
Husbcrgen s. Hausbergen. 
Hasch Johans Perim von — Str. Söldner SIH. 
Ht'ittelin s. Hüffclin 
Huttenheim Kr. Erstein. 

der von — 651. 
Hüter Marx — von den würten ik& 
Hftter Lienhatd - const. L .Spettorg. 32S. 323. 
Hüterin Elkint — vor dem Münster «37. 



L J. Y. 

Jacob der jude Arzt 23. 

Jacob herr — insigeler des Bischofs v. Straaab 282 
Jacop Prior zu S. Veitin zu Rnfach 355. 
Jalney Ferry de — lothr. Ritter 338. 
Ichenheim Ychenheim sü.w. Offenburg 429. 

ung. — Einwohner von Nouweiler 

Pritsche — konfherr 412. 

Heiccc von — schühemacher 6Ü3, 
Idecke Heinrich von — Str Söldner f»8l 
Jücklin der Rabbi aus Eger 33. 
J eckelin 

balneator am Klantzhofe R44 

jude zft Str. 129. 211. 

der lange der walicb 47H. 

rasor de Truhtersheim 815. 842. 

der Riffen kneht waz hh» 

der scbiflütekneht H41. 
Jeckelin 

Hcrman — brotbecker fiOH. 

Sygelin — v. d. würten 507. 610. 



Jeckkols — Kagenfels 



Jeckkels Jtckel Heutelin Uensz — oitulamis Wirt. 

Jenowe Thomas von — der bogeuer 592 
Jerminc Hans der banckert vun — 520 
Yfrio Peter - &LL 
III Yll der Fluss L Eis. LiL 

Brücke über die — 3ÜL äßfi. 

Führe über die — 32Z. 435 

Inhaber der Führe a. Erbe Hann — . 
lllkirch Ulekirche sü Str. 3h 

Fihre bei — 322. 

s. Slickebn von — 

Imbsheim bü Buchsweiler B74. 

Iiner (Yiuerj Bischof von Basel s. Base). 

Ingebrecht Ingelbreeht (V — Engclbtecht) HU. 

Hans — der Alte const x. Münster 885. 

Hans Hensel — der jange const. s. Münster 
385. Ü2Q. 
Ingelberg Johannes de — Hin 
Ingenheim sw. HochfeJden. 

Götze de - ML 

Johann von — 303 
Ingersheim b. Kappoltsweiler tS5(i, 
Ingolstadt Ingolstadt 212. 
Ingweiler Ingewilr tL Bochsweiler 222. 

Hanseman von — gesp. d. theher 518 

Hans Gerhart von — 1ÜL 

s. Godelman Hans — von — 
Innsbruck fläü Anmcrk. 
lnslinger Cünrat — Str. Söldner blit 
Jobst Jose von Mähren s. Mähren. 
Johan Clans — der wollesclilegerrncistcr 21 
Johann Markgraf Herzog s. Mähren. 
Johannes carpentarius L Wasenecke HS, 
Johannes der Hofschreiber äüü. 
Johannes Meister — dor Söldner 123. 
Johannes dietns — junior 184 
Johans broder - Meister des Anthonienhaoses zu 

Isenheim 322. 
Johans der scherer 1ÜL 

Johanniter Johanser Johans Orden L4JL 122. 222. 

26JL 322. 202. 
die — von Hugenuu B85. 
Meister des Ordens 2L 

s. Braunsberg Conrad — . 
Ordenshaus zu Hagenau HA, 
Crcuczer von Engilfand von sand Johans Orden 

130. IM. 

JAIer Hanseman — der vitxtum HIM 
Jörne r 12Ü. 

Jonchere Arnoldus — Cleriker aus Lüttich 8(10. 
Josef Sohn v Samuel ha-Cohen Jude ans Müm henlLl 
JAselin von Mollesheim Str. Judo 211- 
Ippcnbnrg Wolf von — Str Söldner MS. 
Irslingen a. Ursliugeu. 
Isaak Ysak 

-- von Mollcshciin Str. Judo 1)2. 

- Jude von München 22. 22. 22. M. 82. 33. 22. 
Ysenhartin Dine — 835. 
Ysenach s. Eisenach. 
Isenburg b. Rufach 

Gerlach von — 158. 

Valentin von — Infi. 
Iseuheim n <> Sulz L O-Bls s. a. Husc. 

das Anthonienhaus zu — 322. 

Meister des — Bruder Johans 322. 



Ysenlin Yselin von Bretheim — Str. Jude 199. 21 1 . 

Isenliu Cnntzc dictus — M5. 

Ysin Ueiuse — Str Söldner MI 

Ismahel Jude von Augsburg 128. 

Isny Ysny i Würtb. 12. 2L 2L 

Yspani Alfons von — der bogener Str. Söldner 

Italien 62. 

.Inden die — 12. AL Aa. 20. 22. 122. 122. UAL 
liü. 1AL lüL liZ. IM. Iii. LZL 122. 12L 
125. 122. 2üA 2L!ll 2U2. 2U2. 21L 2filL 
222. 2Ü. 32i 232. 222. 
s. a. Augsburg Mainz Molsheim München Nord 
lingen Strassburg Wetzlar. 
Judenbreter 

Mimielio — frowe üüä. 
Obrecbt - Str. Söldner. 328. 
Judenkircbhof Heintseman — 818. 
Judenlöffer Dlrich - de Mcntso 212. 
Jülich Gülch Gulche 

Herzog von — 3ßü 3Ü1L 

Wilhelm 322. 
b. a. Geldern. 
Jüllenont Symon von — bogenor Str. Söldner 589 
.lun^'zurn Claus — s. Zoru. 
Jungen Junge 
Claus — const z S. Peter USA, 32L sein Sohn 
510. 

Johans — const. z Mülstein 881. const. L Kalbes- 
gasse 321 
Lawelin — 391. 
Jungen 

Heinrich zum — her Bürgermeister v. Mainz 
1 17 2A2. 9.11 22L 332. MtL 3M afift 3iüL 
32tL AÜL 120. 22L 222, 222. 7'JR 
Juvene Hügeliu von — Str. Söldner 22LL 



K u. G. 



Kage Ileintze — u. sein Sohn 421. 
Kagcncck - ecke Kagucgg 

Claus von — der jüngere Str. Söldner Q2U. 

Diepolt von — (gefall, b. Scmpach) 122. 

Erhard von — prepositus S. Thomc 376. 

Hans von — 122 t Gesandter nach Prag) 421. 
422. 501. 

Gosse Gosselin von - conitt z Münster 38A. 
322. Geap d. const z. S. Peter ML 

Johans von — meister LÖL 212. 221L 2liiL am 
Holwigc 222. 3U2. const. z. Münster 285. 322. 
const. L Spettergasse 323. rittcr 32L 4UL 
481. der meister 509. const L Obersir. »1 1 
const. a. Bolwig 513. ritter 223. meister 815. 

Johans von — der eilter const. L Spetterg 51 1. 

scab. 251. meister 282. 222. 8A3. 
Johans von — der alte üLiiL 
Johannes de — jnnior meister 122. 122. 5Ü2. 

210. 22A 832. BAL 
Johans von — der junge 30H. 
Johans de — bischöfl. Hofmeister magister curie 

episcopi äM_ QÜL 22L ISLL 82L 
der Kurtze von — Bitter const. L Spettergasse 

<? Joh. von — ) 878. 
Kagenfcls Burgruine w. Barr 81 



S'.XJ 



Kaincl — Kyenast 



Kamel Peter Wust von — Str. Söldner B4SL 
Kaysersberg Kaisers— Koiscrs— Kcysorsperg w. 
Colmar 4Il 12. 21iL ÜUl 3üL ili fiü aüL 

62a. fiHi fiaiL t"»:)i). n. r i2. fLS5. Iii inj. i2ü 

Vogt z& — s. Hertenberg Ilabart — . 
Kaiserslautern Keygersintern 2S. 2J£L 835. 

8. Anefang Petertnau — . 

8. Beldenlop Johans — . 
Kaldai- Heinrich — Str. Söldner RM. 
Kamcrer der goltsmit 511L 
Kammerer Cammerer s. Kemmcrer v. Worms. 
Kammerer Hans — v. d. Goldschmieden MM. 
Kammin Camyn 

Bischof Johann von — königl. Kanzler 843. 

electus de — Ü1L ÜML 3üL J_liL 441L ÜLL 
4fi3. 464. 

Kampte Hans — von Neuweiler Str Söld. 520 
Kantzier Cantzeler 

Ennelius — ßüä. 

Hanneman — faber H4a. 

Hanneman — (d. ältere i 84a. 

Hcrman — faber älfL 

Johaus Hans — auuneistcr QQ. Verbannter LtiL 
ir.4. mh. 

Kappcl Capelle Cappeln n.w. Euenheim L Bad. 
AHL 522. 

Cappelle Hans von — Str. Söld. 520. 
Kapplcr magisler monete regis 125- 
Kappelhcrre dietns — 815. 819. 
Cappelon Albertus — carpentarius H^l 
Kärnthcn 582. 58ö. 

Herzog von — s. Oestr. Lcop. v. — . 
Karl Karle 

Cuntzeman — G>56, 

Han» — fififi. 

Hanseman — scab. 75K. 

Heinrich — v. d. krumern 

Karl IV deutscher Kaiser ß. 22IL ML 54L tiUL 
Karl VI König v. Frankreich 122. 8&IL 8ß2. 
Karlestcin v. d. kremern 5112 Anincrk. 
Karlstein Karlestcin Schiost. L Böhmen Kr. Prag 

im. Ml, 'ußlL 5HL GIB. 683. 
Carnificus Wilhelitins — magistcr scabinorum s. 
Metzigor. 

Karrichcr Jcckelin — v d. melzigeru füm 51 H. 
Caspar dor (ioldscbmied v. Münchcu iL 
Castel 

Hans von — 5üL IML 

Symont von — her DLL 
Kastel Castel b. Mainz 112. 
Castcllio terra s. Chatillon. 
Katzenelnbogen Katzenelnbogen L Nassau 

Grafen von — 45. 
Diether 2f>6. 
Kalzman Gyso — procurator in Kom 2. 2. 
Kaufbeuron KoufTbnrcu L Baiern 12. 2L C4_ 9M. 

22h. 
Kauffroann 

Andreas — de Bim sartor Hlfi. 

Wetii zslaw — Wirt u. Bürger zu Nacbau L 
Böhmen o52. 
Codingen This von -- Str. Söldner 
Kefer Lawelin — der winstieber 837. 
Kehl Keule L Bad. fiGQ. 812. 
Keyser Lawelin — £12, 



Kcisersberg s. Kaysersberg. 
Keyserslutern s. Kaiserslautern. 
Ccllenberg s Zellenberg. 
Keller Jeckelin — de Dieffental 848. B42. 
Kelre Margarete — Witwe v. Fritscbo de Wirigs- 
heitn 815. 

Kember Götze — Schaffner im Bruderhof 
Kemmerer Kemrer Kemerer Cammerer Camcrer 
von Worms 

Diether von — tiä, 112. Bürgerrostr. v. Worms 

laa. 232. aaa. m aik 312. m 3öj_ 52t. 

!ML GürL üKL GM. QI£L liLL GILL ZÜL 72J_ 
772. 213. 224, 2Sfi. 

Heim ich von — Ritler 12L 220. AHL iSL. 125. 
fifil. hm. 591 fiQO. 087. 804. 

Heinrich von — Edelknecht Sohn v. Heinr. 191. 

s. Lautschaden GAlichin — Witwe von Diet- 
rich — 

Kempten L Baiern 12. 2L UA> 

Weckerle Hans — Str. Söldner iüL 
Kentzinger Ulrich — her Cleriker 882. 
Keuzingen Kentziagen a. Freiburg L Bad. U3Q. 2äU. 
452. ä2lL 523, 623, 514,. 

die steiugruben zft — Ö2L 

Johans — Stadtschreiber zu Hagenau 84. 
Keppenbach Bnrg n.fi Emmendingen IM- LML 
125. 25L 

Dietrich von — 307. 
Cerdo Hanselarias — ft'^H 
Kese 

Heitzelin — der metziger 83JL 824. 

Obrcht — Str. Bürger 688. 
Keser Lawelin — junior jSl O. M 41 
Kesseler Diothericb — der bübssenschiesser Ifta 
Kesselring Cftntze C&ntselin — i. Anfrüst. d. korn- 
lüte 3Hfl. scab. 768. 

Kestenburg V = Kenslenberg (ehem. L Diöc. Speior) 

s. Snydelach Ueilman — von — 
Kestenholz - holtz b. Schlettstadt 2M. B5J. fi5L 
Kettener Jockelin — der vi'irsprech 832. 
Ketter Nese — 822. 
Keule s. Kohl. 
Ceupemau Hans — 4fi2. 

Chacepol dit Savoye Potcrman — lothr. Ritter 033 
An merk. 

Chaitcllct Penn de - lothr. Ritter 838. 
Chambro Richer de la — lothr. Ritter 638. 
Chateir 

Hargnour de — lothr. Ritter üäü Annicrk. 
Pecbair de — Ii Moinne de — lothr Ritter 
Thirion de — lothr. Ritter G33. 
Chatillon Chastcllon Chastoillon Chatilion Ca- 
stollio terra Schettclo Schottclon Schcchtelon 
Schehtclien /.schcchtelon Schlot« des Jean de 
Vergy L Frankr. Dep. Vosges 42. 18. iL ü. 
GL. Uli. 1SL LS8. 122. 124. 204. 2U3. 8LL 
Chrast Utyk von — ZfiL 
( hristiau Ebcrlin — 508. 
Christian zer Sunnen von Basel Uli. 
Chrümpuau s. Kruman 

Chnrwalden Curwalchen L Schweiz K. Graubün- 
den 112. 
Chusnik Benessin de — 163. 
Chuttin 8. Kuttenberg. 

Kyonast der schriber am Schulthcissengcricht Ri i. 



Kienheim 

Kienheira Kftnheiin sü. Hochfelden 

BAldelin - 830. 

Hügeliu — 203. 
Kienzheim Kicntxbeira Kr. ßappoltsweilcr tihii. 

s. a. Kunigeshcitn. 
Kilfttett Kilstetto u. Str. iÜL 1LL 

»■ Syfrit Mensel. 
Kilwilre b. Kirweiler. 
Kinzig Kintzig Fliuw tillü. 
Kinzigthal 23L 

Kippeuheim L Bad. b. Ettenbcim 
Jeckel - 323. 

Kirchberg Kirchperg Eberhard Graf von — Port- 
ner 3. Str. Domstift ö&L bML Dekan des Str. 
Domstifts 220. 

Kirchen Johannes von — llofschrciber Kg. Wen- 
zels ßan ßai. 

Kirchgasze — gaaze Hcrman in — Schaffner af un- 
ser frowenhus 283. TM. der alta mono ister ßiiiL 

Kirchherre 
Hermann — 812. 

Johannes — nnneupatus Hilter HA 9. 
Kirkcl Kirkele Kirckl L Pfalz b. Homburg 

der von — 118. 176. 

Johannes von — 130. L1L 
Kyrperg 

Sftffie von — Wilwe Clans Knfcrs G77. 
Hinte der jude — IM. 2LL 
Kirwarie Hanneman — Str. Bürger L Lingols- 
heira U2. 

Kirweiler Kilwilre sü. Buchswoiler OHL 831. 

Friedrich — der schhebzter von — 831. 

Uenzclin Schaffoiier von — Str. Söldner B2U. 
Kistener Hcinzo — Str. Kornbändler 220. 
Kladraa Cladran L Böhmen Kr. Pilsen 6üfL 3ML 

Cladran s. Kladrao. 
Klaraman Andres — 132, 
Claramonte UlriciiK de — camerariu» üXL 
Clans der gubur 330. ßüSL 532. 302. 

~ der lange ein Hheinschiffer 350. 

— von Wissenburc ein Seiler 002. 

Paolns — der knffor 312. 
Clcbcrg Henne Stossc von — 12. 
Klvbesattel der herzogin snn 839. 
Cluinbbbelin 811. 
Kleine Beinbold - S24. 
Cleinhanseinan der sch&chsntcr 822. 
Clcinhensclin der schnchzter H'.ib. 
KIcin-Hug von Brftinot 220. 
Cieiulawelin der kürsenerkneht 810. 
Ctcin-Ülin de Esslingen fa malus 84« 
Cleman Peter — Str. Söldner &JJL 
Cleselin 

de Mentae pellifex 815. 

de Wisscnbnrg textor B3Ü. 312. 

de Spir badvrknebt MA. 
Kieselin (wohl ident. mit Kleskein) illL 
Kleskein Diener d. Str. Gesandt. L Prag 553. 
Klette 

Friedrich — Herr Str. Söldner 323. HU 1 . const. 
z. S. Peter 333. 

Hag — Herr const z. S. Peter 333. 
Klettgaa Landgraf von — s. Habsburg. 
Cavel Johau von — Str. Söldner 52L. 



— Kolbsheim £11 

Klinghart Heinbce — v. d. obesern u kesern titi7. 
Clobel Johans — 302. - 
Klobeloch Klobelouch s. Knoblocb 
Klopsbeimur Ctobsbeim (s. a. Plobshcim mit 
welchem offenbar identisch) 
Börger a. Städtebote von Schlettstadt 210. 
212, 94a 

Closeman Alexius — const. z. Mülnstein 38L 

const. L Kalbesgasse 822. 
Closener Klosener 377, 

Johannes — 815. 
Knebel Tham — Schultheiss zu Oppenheim HlUi. 
Knese der junge 507. 
Knicwelin Henselinus — textor 840. 
Knobeloch Klobel- Clobloch 
ung. der juugher (V — Reinbolt d. j.) 223. 331. 
const L Spetterg. 320. Klobolftcholin 2ikL 
811. 

Claus Niclaus — Hß 13L mag. SIS, 831L BIO. 81L 
Fritsehe — ortulanns ÜLL OLL 
Gosse — hftter (der Münze) const. v. S. Niclaus 
382. 

Hans — const v. S. Niclaus 512. 
Hans — zftm güldin s. Johans 
Hetzel — Bruder des Beiubolt const. v. S. Tho- 
mas aiü. im. aiLL 

Johans — const. v. S. Niclaus 382. 330. meisler 
ti7ü, ßiüL Ü81L Ü8± Ü8iL üQi ttLL &UL 

OHL 3ÜL 84)3. 
Johans - geuant Ytel 378. 
Johans — zftm güldin 328, Hans — zum gül- 
din const. L Spetterg. 383. 512. 
Bei Ytel — Bruder v. Willi, const. L Spetlcr- 

gasse 328. 323. 31LL &Q4L &Ü2. s. Johans. 
Langbans — <i&8. Annierk. 
LAuwelin — Hausgenosse 31L. zftm güldin const 

L Spcttergassc 378. 333. 
Lienhart — Bruder v Lauwel 31L 
Nicolaus — s. l'lauti. 
Peter Petrus - 812. 

Peterman — zftm güldin Bruder v. Johans 

conal. L Spettorgassc. 328. 333. 
Beinbolt — const v. S. Thomas 37!) 3Sh. conat. 

v. S. Niclaus 511. 
Reinbolt — (der jüngere) Sohn v Beinbolt s. 
const. L Spetterg. RH- 512. s. ob Klob. der 
jungher. 

Wilhelm - Bruder v. Johans u. Bei const L 
Spcttergasse 328. 333. 321. Ge«p d. const. v. 
S. Niclaus 512* Verbannter BJ1L 
Klowen Jockeliii — ortulanns SLL 841. 
Kobc Hans — von Freisdorf Sir. Söldner 313. 
Koblenz Koblencz Kobclentze 132. 131. 135. 133. 
111 223. 230. 
Haltnau von — meister Clerikcr aus Trier 12. 
Koch Hauptmann d. Wormser Kriegsvolkvs 123. 

Peter — Herr 83L 
Kochersberg der - ö. Xabern 313. 222. 
faischün. Burg — 523. 522. 331. 
bisch öW Vogt zu — 541. 7:U, 
s. Pfettensheiiu Hans — . 
Kolb Götze — 133. 
Kolbe Cölbe 252. 

Diether — k 6 ff er (s. Dürnigheim) 822. 
Colbezcey s. Kolbsheim 

Kolbsheim Kolbctzbcim Koboltzheim Colmsheim 
Colbezcey w. Str. 
CÖnc von — 3LL Strassb Hauptmann 332. 122. 
■i71. «>40. ÜlL 



Kolbsheim — Guliers 



Georg Gerien Jörg — ALL. 33L Exllü. !M ßikL 

Edelknecht fi2£L 222. 
I.i'itold 3LL Anmerk. 333. 361. üifl. 223. 222. 

2M. 234. 

Koler Co n rat — Bürger v. Constanz 7-1 K, 747 
Colcr Clewelin — in Lingolsbeim Bürger v. Str. 02. 
Colignon franz. Ritter 333 Anmerk. 
Colin Coli Henselin — von Saarbarg Str. Söldner 

312. Gesandt v. Sasrb. 234. 
Köllc Jacop von — 47<i. 

Colmar Colmer 25. 45. 123. --'42, 2.i7. 27j). :)04. 

305. 303. 434. 5UÖ. Ö3&. öliL £i22. Ü23. 328. 

(LiL MO. fiiZ 060. Ü62. üäS. 853 Anmerk. 

ütLL tüiiL ü&l 321 tüü 322. 2t8L 712. 2JJL 

Iii. 223. 233. 739,. 242. 802. ßlkL 
Schultheis! von — 302. 8. St. Thiedot (Die) 

Peter von — . 
die Jnden von — ÜLL l^ö. 
Berlholt von — (Aafr d. kremer) 607 
Honneman von - Str. Bürger 804. 422. TM. 
Banneman am Graben von — 524. 
Kolmar die zwei — Diener d. Str. Gesandten L 

Prag 653. 

Köln Kölle C61n Collen Colonia UL 132. LHL läü. 
löli. 338. 341- Ü4iL 383. 428. 4£5- ÜLL 3*3. 
70t. 707. 7H1). 7H(I. 7114. 123. gÜ2 Anmerk 
HM. 
die von — 150. 

Erzbischof Kurfürst von — 13. 40. 204. 234. 
328. fl78 Effi I3L 

Friedrich - 23. 124_. 231. 303. f>s«. 233. 858. 
HfU 

Kollin Kölinus dir.tus - v. Basel 814. 
Colniiz der von — köuigl. Bat 63. 
Conago Francisens de — Kaufmann v Mailand 
222. 

Königshofen Königs— Ktinges— Künigeshofen 
bei Str. SiZL A±L 
s. a. Bonmolin Hense — 
Konsheim ? - Kiensheiiu s. Mcngolt Henselin — . 
Constanz Constentze Constcnze 2. 12. 21. M. 1 17 
143. 133. IM. 135. 133. 223. JfiSL Hü 242. 
242. 233. 134. 
s. Schwartze Conrad von — . 
b. Howe in die Helle von — . 
Bistum — 410. 
Bischof von — 142 

Ni claus 133. 
Chorherr zu — s. Murer. 
Contzemau — Str. Bote fiKn 
Contzman von Staffurt 739. 

Claus - 243. bad. Vogt 7.11 Kuli Ilgen <>M 
Hans — oberster Amtmann Iii. Vogt zu Pforz- 
heim 443. Vogt zu Baden 324. \ML 32,1. IM. 
2oJL 282 Anmerk. 
K'ipfelin der schölineii&chinder Hl 2. 
(Jertrut — uxor ejus HI2 

Coptc 

Dine — Lauwelins frowc 822. 

I>awelin — der schifknoht 833. 
Kortelangen Wilhclmus - Hogistrator der lUielis- 

kanzlei 4. tL 
KAshirner Schultheis* v. Ncuweiler 233. 
Coucy Cftssiu Cussin 1 Picardie 

Herzog von - 232. 

Rudolf von •• Bischof v Metz 3Ö3. 
Kraft Henselin — v. d. schitlüton f>07. 



Krain das Land 582. ÖÖfi. 

Herzog von — s. Oesterreich. 
Crampurg Diether von — M. 
Kranich 

der — 134. 

Heinrich — altamineister 3ft3 4 öl f»'.t l 332. 
637. 820. ammeister f!7ü, 677. 253. (der junge 
832.) 333. 

Heintzcman Heilzeman — iüiL "Sit 2. v. d, wdrten 
302. &JJL SIL 

Johans — 123 Anmerk. 
Krautze Berhtolt — Diener Sigm. v. Zweibr. 33L. 
Crape s. Kropf. 

Kraszwilr — Grossweier L Bad. b. Achern 249. 
Beinhart von — markgran. Diener 24 iL 

Krebs 

Ueintzelin — Bruder v. Lawelin K33 

Lawelin — der metziger 833. 
Krebsser Cftntsce — const L Obcrstr BSQ. 
Kreenfelt ■ Kreienfcld 

Kreienfeld Kreinfelt Kreenfelt L hess. Kr. Fulda 
Honne von -- Gesandter von Gelnhausen StQä. 
•21 1;. 

Johan von — der alte 242. 
Krcigk Kreyger Kriege Conrat vou — köuigl 

Rat 3. 141 
Kremer Rhlin — s Barpfennig. 
Krenkingou i Baden sü.w. Bonndorf 

Heinrich von — jungherr 14. 20. 32. 
Kreso Ulrich — bisch Procurator 33L 
Kressig der Bastard von — Str Söldner hl\. 
Krewelsboam s. Grauehbaum. 
Krcutzlmgen Creutzl - L Schweiz thurg. A. Gott- 
lieben 

der Abt von — 133. 
Kreuznach Ciütxenach 13L 183. HU. 132. 303. 

Graf zu — s. Sponheim. 
Kridcwis 8. Hnnrer. 
Kriese Hans — v. d. kremern 383. 
Krigchingen Johanu von — köuigl. Rat 122. 
Kristan der Frowenberger Diener v. Heiz. Stephan 

v Baiern 2C. 
Cristian Cristion Kristion 

Eberlin — const z Münster 232, 38JL ML 

Huna — const z Münster 384. 

Lawel — const. z. Münster 284. 

Lawelin - der eiltcr const. z. Münster 383. 
Kröge Arnold — von Bettingen Str. Söldner 313. 
Cronenberg n.fi. Wiesbaden 

der von — 652. 333. 
Kronenburg b. Strassb 203. 2&L 371 , 

die Porte zft - 368 s. Strassb. Ocrtl. 
Cronheim Henselin von — 33. 
Kropf Cropphen Krapf Krepfe Crape 

Hans (Heinsil) — Bürger v. Saarburg 222. 'tLL 
254. 

Krosin Bride — 833. 

Krowel Itel — Str. Söldner 513. 

Kruman Chrümpnau L Böhmen Kr. Badweis 582. 

Crnnez (V oder Grunesz) Friedrich der Walich v. — 

Str. Söldner 520. 
Krutenan die — s. Strass. Oertl. 
Kfitfer Claus — 822. I&L 

Witwe desselben Sftffie von Kyrsperg 677 
Culiers Symnnt von — Str. Söldner 52L 



Cuncz — Lauterburg' 



8ft» 



CAncx der wergmeiater Bärger u Schöffe Ii. 
Canczman s Contzman v. Staffurt. 
CAne jongherr — 503. 

KAnen Joban — St&dtebotc v. Worms z. Mainz 213. 
KAnheim a. Kienheim. 

Künigeaheim Küngesshcim — Kienzhcim b. Rap- 
poltsweilor 73(1 
Dielberich von — const. f. S. Peter S81L 3AL 
510. 

Künfr ischer Heintzemau — von Buden Sir Söld- 

ner 520. 625. 
CAntze der vogt von Kufach 2ßSL 41'J. 
CAntzelin 

der lonherr L Str. SIL 

der achaffener 38!). 
CAntzeman Peter man — karpenerkneht ÖM. 
Cnntzman Cauczman 8. Contzman v. Staffart. 
CAntzo sartor 820. 
Karnagel 

nng. der pfennigmünaser 475. 

Johana - 133. 

LAwelin — consL z. 3. Niclana äö£ 32U. 
Kurfürsten die - 4L 320. 312. fi85. Uö. ZilL 2fl2. 

79a. Uli na. aoa. 

Kurin s. a. (Quirin. 

Kürcener RAliu — von Hagenau 

Küraenerin Neae dicta — 313. 312. 

Kürsnian Kurs- von Spoicr Str. Jude 2QL 2Ü3. 

Kurtze Heintzeman — der kolerkneht Hl 7 

Küsse Cüs&ey der von — 132. Ü4_L 

Cuaain CAssin r. Concy. 

Cnttelifer Henaelin — 313. 

Kattenberg Chuttin der berg zl'i — L Böhmen 
Kr. Pardubitz 283. 



L. 



Lafrancko Str. Bürger 423. 

Lalmstein Lanstein Lonstein Uber— b. Koblenz 

aa. üiL 222. 

Lahr Lare LAre Lore L Kaden 290. SQQ. 344. 747. 
Heinrich juncher von — nnd Geroldseck vgl. 

Goroldscok. 
Henaelin (Lorbenaelm) von Offenbarg 837. 
Götze von — Strass. Söldner f>19. 
Lawelin — Sohn des Honsel. 837. 
s. North üaer der lange von — 
Peter von — Str. Söldner 519 

s. a. Lorer. 

Laier Schochman — const. z S. Peter 383. 
Lallemon Jehan — lothr. Rittor 333 Aninerk. 
Lambart Henaelin — der junge Geap. d. schiHüte 
öl 3. 

Lnmbesheim s. Lamaheim. 
Lamersheim Pawels snn von — 607. 

Lamsheim Lammeaheim Lambeaheim L Pfalz Kr. 
Frankenthal 
Eckebrecht von — oder von Bbeatein Str. 
Söldner 619. 

Hans von — gen. Moy Str. Söldner 51 J. 
Lainp IK'intxo dictus — carpentarina 813. 313. 



Lantpert 312. 
Hanseman — gesp. der kornlute 613. 

Lampertheim n.w. Str. 

Ulrich von - Str. Söldner 5ML 
Lamprecht meiatcr — 6*61 333. 
Landau Landowe die swester des metzigers HI9. 

Landeck Landegg (welches v ) 
Johans Swewelin von — Ritter 133. 

Landenberg (?) Rnine a.ö. Winterthur L Schweiz 
a. Streiff Stronffe Henael Hennyn von — 

Landsberg Landesberg Landesperg Ruine mt, Rarr 
der von — 646. 

Rnrckart von — Vitztum dea Str. Bischofs 225. 

316 661 33L 
Clana von — Vater Jobana 02. 
(Maua von — (der jüngere) Bruder Heinrichs 62. 
Hanneman von Veiter von Borck 32. r.fti 
Bartang von — Bruder v. Rnrck. 32. 31fi. 
Heinrich von — Bruder v. Joh Hacker von 

- 32. 

Henricua de — preabyter probend, altar. L Str. 

Münster f>4<> s. Mülnheim. 
Johana Hacker von — Bruder v. Claus a. Heinr. 
ein edelkneht 62. 
Landesberg a. Mülnheim. 

Landaberg Landes— Landabarg (Höh-) Burg w 
Colmar 356. 784. 
Vogt zu — a. Schuttern Peter von — . 
Landakron Landeakron b. Pflrt 

Bargkart der Münich von — 525. &ÜQ. 333. 
Landolf Götze von Ehonheim — ein edelkneht 25. 
Lantschaden (v. Steinach 
Cnntxe Cönrat von - 308. £ÜL 354. 3112. 76_L 

Hill HL 212. Tili 124. 7HlL 
GAticbin von — frowe Witwe dea Dietrich 
Kemmerer Schwester von CAntz — ~Ht\. 
Lange 

Anna — uxor Heintzonis — 312. 

Hanneman dictus — 843. 
a. Wolfelerin Dina — seine Witwe. 

HeinUo — carpentarina 312. 
tangenau Langenowe Burgruine aü.ö. Nassau 

Heintzeman von — 513. 
Langenau s. Thymen. 
I.angestein Ort u. Burg L Lothr. V 636. 
Langnefe Johana — aeböffe a. d. antwergk der 

kAfer UJ1 145. 214. 
Langocha Claus von — Bürger v. Saarborg L 2. 
Langwilr Clans — Str. Bürger 71 1. 
Lappe 

Claus — Geap. d. const z. Münster 512. 
Reinbolt — juncher conat z S Peter 333, 3HS, 
611. 

I>aubgassen Loube— Löbegaaaen 
lUirkart von — Ritter 242. 
Hanneman von — Ritter 243. 7JJL Mi. 

Laufen LoAffen L Baiern. 

Graf von — 433, 
Lanfenburg Louffonburg a. Rhien 4 Mi. 
Lausanne L Schweiz 710. 

a. Gryera Heinrich — Bürger von — 
Lausitz 521 

Markgraf zu — a. Brandenburg. 
Lautenbach a. Luttenbach. 

Lauterborg Lnterburg Dorf n. Schloaa aü.ö. Weissen- 
barg lüfi. 491. fl06. 764. HfiO. 



Lauterburg — Lingolsheim 



Amtmann zu — 8. Sickingen. 
Schultheis« zu — 8 Bösebast, 
s. Human Walter — von — 
Lauweier Claus — der cilter ein vtirsprech 724. 
HH2 

Lawolin Läwclin Louwclin 832. 

— der gebur winsticher , r )08. 

— der weber 207. 

— der wurt Jude zu Str. 122. 21L 

Brun Brünle — m Gesp. d cottst. i Oberst r. 

611. 5DL 
Oerin — Bürger v Hagenau 6112. 
Härtung — kaferkneht 220. 
Walther — Gesp der kornlute r>i:i. 
Wcrnlin — der lotengreber 848. 
Lecher ein Bauer 662. 
Legaleys Johan — Str. Söldner 522. 
Leheman Johana — Bürger v. Str. 727. 
Lehein Chnnrat — Gesandter Kg's. Wenzels 504. 
Leiningen Linin— Lyningcn Rnino sli.w. Grünsladt 
L Pfalz 482. b. a. Banne 
der von — 282. 
Grafen von — 
Emicho 188. 150, 152. 1*8. 1ÄL 122. 23S. 
269. 270. 271. 222. 42L 438. advocatns 
provincialis Landvogt 531. »7 fr. 528» i> H 1 . 
582. 686. Z3Z. 222. 800,. 808. selig 853. 
Friedrich 4M. 518. 528. 535. 602. Landvogt 
225. 282. 

Hans — n. Graf zu Rückesingen (s. Rixingen)Uil. 
Jobans 35L ßÜL 606- 
Lcilerberg Werliii — const a. Holwig 288. 388. 
322. 

Leylcrlin Walter — Str. Städtebote z. Speyer Iii 
Iii. 

Lemberg Burg sfl.w. Büsch 228. 
Lemmel Matbis — G81. 

Iicnnberg Peter von — der junge Str. Söldner 
518. 

Lentenloffel 835L 
Lcnzclin Lcntzelin 
Cftntze — 288. 352. const. a. Holwig 388. 322. 

hftter 488. 513, 502. 082. 685. 
Frantxe - const a. Holwig aü£L ML 
Hans — Sohn v. Thomas Hausgenosse 841 
Johans — junchcr Thomans sfln const v. S. 

Thomas 322. 323. 
Jeckelinns — K17. 

Johans — Bruder v. Clein-Rdlin const v. S. 

Thomas 322. 323. 
Lawclin — 888. 883. 

Rfilin — der elter const a. Holwige 268. const. 

v. S Thomas 323. 
Rfllin — junchcr Brndcr v. Thoinan const. v. 

S. Thomas 322. 
Rhlin — Bruder v. Hans Hausgen. H41. 
('•lein Rftlin — Bruder v. Johans const. v. S. 

Thomas 322. 
Thoman — der hftter (der Münze) OL 285. 

:U1. const. v. S. Thomas 322. 425. 502, 828. 

scab. 252. 

Leopold Herzog v. Oesterreich b. Oester, 
t^ppichin Gesp. v. d. kremern 382. 502. 513. 
Leschen Eherhart •- ein Ritter 3fL 
Lenthclin Str. Söldner 520. 
Lcuchtenb.rg Lötenberg i, Oberpfalz 
Landgrafen zum — IfiO- 243. 
Johann 140. 141. 142. 



Leatkirch Liitkirch L Würt. IL 2L 64 
Lichtenau Liechtenawe Liebten— LyehtenAwerRing 
u. Stdt.j L Baden nJL Sir. 214. 228.228. 322, 
552. 52Ö. 224. 725. 777. 218. 283. HOB 80H. Klil. 
s. Brandeis Arnolt — von — 
Ellewibelin von — gespnntzc des Walter Hu- 
man 812. 
der Vogt zu — 223. 
Lichtenberg Liechtem - Lichtem— Kr. Zabern a. 
Buchs weile r 
die Herren zn — ilü, 598. 645. ZÜL 
der Landgraf vou L2L 254. 
der Doniprobst v. Str. 124 
Adelheid frowe zn — Gemahlin des Heinr. von 

— (geb. v. Veldenz) 588 (?42'f) 777. 
Cftnrat von — Vetter Johans von — L 423. 426. 
Heinrich von — 28. 22. 15JL 3B0. 38L 383. 320. 
402. 42L 133. 45L 42L selig Gemahl der Adel- 
heid v Veldenz ML 
Johann von — 38. 76, IM. 185. 182. 180. L2lL 
12L 282. 228. 32iL Ü3L 332. ÜÜL 'ML 
8Ü3. 3fiL 320. 325. 4Q2. 418. 412. 412. 420 
432. 46L (Hans 471.) HOL QS^ u± 7^ 
252. 7flO. 228. 7Hö Bfil. 
Johann von — Domherr zn Str. 777. 
Ludwig von — äM. 510. 588. 5il4. 602. 602. 
622. 654. (Ludeman 673.) 701 72t). 253. 7fiä. 
Türk 288. 769, 220. " 7757 77ü. 777 . 222. 220. 
222. 223. 224. 808. Domherr 880. 88L. 
Sigmund von — Domherr zu Str. 6>W- 
Ulrich von — canonious camerarins eec. Arg. iäülL 
310. (424 ?> 53;->. 682. 
Lichtenfels — feils (welches?) 

Hcintze von — Str. Söldner 512. 
Lichtenstein 

Burkart von — Ritter &JJL 630. 822. 
Lichtenthai L Baden 8. a. Beuren. 

das Frauenkloster zu — 29fi 228. 
Lye Heinrich von — ein Schütze Str. Söldner 
Liebegg Hanman von — 334. 
Liebegftt Hcnselin — 825. 
Liebeheinze Henselin — vou Rückesingen (s Rix- 

ingen) (Ul 
Lianbart gen. Schultheisz b. Zorn. 
Licnstat s. Lnneville 
Lile 

Jehan de — lothr. Ritter fi3Ü Anmerk. 
Coupin de — lothr. Ritter 833 Anmerk 
Limburg Limpbcrg b. Hall a. Kocher 24 
s. Schenke Bertbold von — . 

Limburg Lympcrg Ruine anf d. Limberg am Rhein 
b. Breisach 435. 

Limer Lymer Lyramor 
Hans — ammeister 688. 
Heinrich auch Heinzoman Heitzetnan — altam- 
meister 204. 21L 260. 853. 382. 32L. 323. 
ammeister 440. 45L 4G7. 4>R &ül Gesp. d. 
kremer 607 honptman 50;). 542 Anmerk alt- 
ammeister 543. 584. ÖLL ÜtiX. GittL 820. L 5 
Männer Münz-Ansschuss 822. 202 
Jacob — Gesp. d. krerner 507 
Limpbcrg 8. Limburg. 
. Lindau Lindowe a. Bodensee 12. &L 64. 
Lindenschmidt jetziger Name der Burgruine Lö- 
wenstein s. dort. 
Lingcnwclt Rckrich von — Str. Söldner 519. 
Lingolsheim Lyngolfesheim sü.w. Str. 62. 
I der Schultheis» zu - s. Ganeier Johann — . 



Lyntkesz — Macher 



Lyntkesz ein Lichtenberg. Ontertban C22, 

Lis Kftoppfelin Ton — ti 1 7. 

Lobemberg Fölke von — Str. Söldner 512. 

Lombardei die — ft-UI. 

Lombard ». Lambart 

Loran von Metze der genwer Str. Söldner 52L 
Lorbecher Ileintzichen — IM. 
Lore s. Lahr. 
Lorer 

Herroan 510. 524. 

Johan — faber 812. 
Lösel in 

ungen. — 420. 

Adam — jancher const. v. S. Peter 383. 388. 

const. s. Mülnstein 512. scab. 252. mag 839. 
Adelheit — frowe Witwe von Johans — Iii?. 
Anshelm — 332. 

Bernhart — const. z. Münster 383. 31KL 
Cüntzel — consL z. Munster HW>. 
Erbe — const z. Münster 385. .m 32L 508. 
502. Mi 

Johans — jancher const v. S. Peter 112. 383. 
Ulrich — der alte 503. 

Ulrich — const z. Münster 28Ü. 330. jnncher ' 

const. a. Hol w ige 380. 288. 
Loser Symundes dohterman Jode zu Str. 133. 21L 
Lothar deutscher Kaiser W)l . 
Lothringen Lotbor— Lotr— Luit ringen 532. 635. 

B3Z. 642. fi»7 
Hersog von — 4a. LLL 132. IM. 134. 122. 233. 

236. 333. &31. 542. 024. 630. 032. 032, 

012. 041 Oll. 648. 642. üälL tij3. 054- 055. 

Cflö. 72S. 253. 154. IIA. 789. 

Friedrich &>ö. 7113. 

Johann 31 233. 223. 313. 255. 251L 204. 205. 

Karl 530. GM. 232. 203. 205. ZOO. 232. Z28. 
SÜL 8U5. 
Lonbegasse s. Lanbegasse. 
Lo offen s. Laufen. 

Lonvivalz Andrict de — lothr. Ritter ii.'lP. 
Löwe Lowe von Ulm Jude zu Str. 95. 162 133 
2LL s. a. Ulm. 
— von Wesel Jude zu Str. 35. LU2. 2LL 
Peter — bevollmächtigter St&dtcbotc von Ulm 
52L 

Löwen = Kittergesellschaft Lewengeselleschaft 10. 

32. 643. fiülL 587. 
Löwenstein Löwen— Löwen— Lawonsteiu Borg 

(Raine heute L Volksmund Lindenschmidt} w. 

Weissenburg L Eis. LH. LLSL 105. 124. 1KQ 

134. 133. 131. 423. 43a 435. 
Löwenstein (welches ?) 

Backe Clans von — Str. Söldner 521. 
Lübeck 

Bischof Conrad von — 4. 8. 30. 
Lucca Luca i. Italien 133. 
Lacern s. Lnzern. 
Lncze königl. Diener 125. 
Luderfingen Nickelman von — 041. 
Ladewig zürn Turne wollescbloger 2L 

Hans — 223. 
Ludiger bystum s. Lüttich. 
Lnmbart Lunbart Lumbard 

Cftntzelin — 8it). 

Hans (Johans) — (mehrmals als Str. Gesandter) 

174. 212. 258. 25£L 200. 208. 258. 
Hans — ein bogener Str. Söldner. 

VL 



Henselin — v. d. schiflüten 288. 507. 

Johans s. Hans. 
Lnnöville Lienstat L Lothr. 88. 018. 

Klein Wilhelm von — 230. 
Luperster Wolf — Bürger von Saar bürg 254. 
Lupfen Lupften Hans Johans von - 281. 282. 7JJ3. 28L 
Lussey ? Ort L Lothr. 103. 
Lasse 

Heinrich — const L Oberstr. 511. 
Lntenslahcr Hans von — Str. Söldner 521 
Luttenbach Lüttem— Latterbach sü.w. Münster L 
Ob.-Els. 418. 583. 
der Probst von — s. Hnse Dietr. vom — . 
Lnto Diener Biscb. Friedr s. v. Utrecht 860. 
Lattich Leodinm eccles. Leodiensis Ludiger bys- 
tum 39. 408. 514. 8ü£L 
Chorherr zu — s. Diest Wilh. von — n. Str. 
Bischof. 

s. Bosch Walram von dem — . 

s. Jonchere. 

s. Meckenborgh. 

s Mosa. 
Lützel Lützels sü. Allkirch 

Heinrich Abt des Klosters zu — 720, 22L 
Lützel Klein Hans — juncher 642. 
Lützelburg Lützelnbuig w. Zabern 

die Grafschaft - 840. 

Egenolf von — Schultheiss zu Zabern fiQ. 300. 
Lntzelnbnrg Lützelburg s. Luxemburg. 
Lützelstein Luczelstein Lutzeinstein Parvapetra 
n w. Zabern 425. 853. 
die von - 30. 102. 621. 242. 
Grafen von— 48.181188. 124. 2ÜLL 121h. 408. 324. 
Burckart Str. Domprobst n. Gegenbischof 
220. 314. 315. 452. 460. 482. 432. 498. 432. 
500. f>Pi. r>&2. f>n:i. 505. ftoti. &1Q 514. Ml. 
522. 523. 521. 525. 520. 521. 528.522. 530. 
313. 022. m 
Heinrich ifi. 83. 142. 20L 212. 280. ML 320. 

325. 402. 421. 426. 42L 518. 024. 853. 
Volmar Decan des Domstiftes 2DB. 314. 315. 

40Ü. 501. 512. 543. 5^ Mi 840. HOL 
Waltpnrg frowe zft Gcroluocke au» Wasichcn 

189. 
Wilhelm 223. 
Lützemberg Peterman — ein Bogener Str. Söldner 
522. 

Luxemburg Lutzein— Lützel— Luczemhurg ULL 

130. 13L 132. 134. 123. 124. 182. 122. 252. 

223. 225. 220. Münze (Gulden) von — 332. 

:U4 . 422. 484. Q8L 105. 200. 
Herzog von — 

Johann 182. 

Wenzel UIL 
Walram Graf von — u. St. Panl 1QL IIS. 
der Hauptmann zu — a. POng Hinczik — . 
Lnzern Lucerne Lncern 1 1 3 . 142. 103. 104. 105. 

108. 202. 404. 

M. 

Machefröide Jeckelin — der gantener 216. 
Macharis Macheris Sygel — Wormsor Bürgor n. 

Gesandter 210. 222. 
Macher 

Hans von — Str. Söldner 521. 
Rollin von — Str. Söldner 518. 

113 



806 



Madenburg — Marx 



MadenLurg Maderaberg Bargraine L Pfalz b. 

Landau 181 1R2. H51. 
Magdeburg Megdeburg 

Erzbischof von — Kanzler *>-t7 aäfi. 5fil 667. 
Magantiam Moganciaro s. Mainz. 
Mühren Merhern Moravia 
Markgrafen Ton — 121, 52A. 
Job« Jodocns Jose L2i 2QL 40L 522, 548. 
550. ntil. 5B3. . r )fi4. nri. r i. 567. 5M. 500. 611. 
(Hfl. 617. 618. ÜÜL 721 79 t, 
s. Brandenburg 8. Meissen 
Jobann Hans Bruder Kg. Wenzels 522. 521 
Procop (Brokorp) 42L iSU- 
Mailand 

Herzog von — s. Visconti Barnabas u. Thaddaoa 

s. Baiern. 
die Kaufmannschaft von — 12L. 123. 
Main Hon 

der neue Zoll auf dem — L2A. 150. 25L 222, 
Mainniere Jacquerny de — lothr. Ritler 233. 
Mainz Menxe Meucze Mentze Moguntia Moguncium 
5. 2. 1Ü.LL12. 13. L4. LL 10. 22. 21 28. 2iL 
au.2kai36.i3.4l.4i42.47.5l22.51 
5rL5LnU-fi^LßixtilLüiLtjä.ZL2a.IiLi4ü- 
81 85. 86. 88. 103. 104. LÜ5. LOS. LOS. 112. 
113. 112. 118. LUL 120. 121- 122. 124. L25. 

122. iai laa. lül iol lül i4i lab. in. 

148. L5Q. 15_L 152. 152. IM- 155. Löß- 158. 
lila 162. 135. 126- HO. L2L 112. HÜ. Iii. 

hü. ill im L32. isi im. iol 122. 10a. 

134. 108. 101 2ül 205. 202. 211 210. 211 

218. 220. 222. 223. 221 225. 226. 227. 222. 

2H0. 23L 231 231 212. 252. 25_L 258- 200. 

2tll. 232 221 215. 221 281 280. ML 

aQL 808. 812. 222. 322. 320. 343- 3ÜL 350. 

851 352- 353- 857. 305. afift. flfi7 369. B7ii. 

404. 446. ML 482. 435. 552. 46L 522. £82. 

620. 684. 2QL 1LL 225. 713- 282. 200. 721 

Anraerk. 223. Z24. 225. 22fi- 228- 805- 802. 

853- 851 358. £05. 
Bürgermeister von — s. Medetrost Jacob — . s. 

Jungen zum — . 
Juden zu - 44. 45- 152. 223. 
Städtebote von — s. Medehost s Walderlheiin. 
Claus von — Str. Söldner 512. 
Cleselin de — peltifex ftlri. 
s. Jadenloiffer Ulrich dictas — de 843. 
tL Mentzcr. 
Mainz Erzbistum 23. 678. 
Capitel IS. 20. GL 

Rrzbischöfe 4. 2B. 45. fij. 22- 23- 114. 112. 120. 
182. 104. 18U. 240. 25Q. 251 255. 222, 281. 
283. am :teH. 32a. an« 47» 6üL 

5 im. OüA 600. OHL 650, 721. 201 Baß- 
Adolf 22. LH Iii 2ü 2üa 353. 
Conrad 360. 606. 
Johann 783. 788. 
Maleficz Johannes de — 482. 
Maler 
Schmasman — 208. 
Schochman const. v. S. Feier 22L 31)2. 
Malkon Johana von — von Prenssen Comthnr des 
Dentschen Ordens 22L 225. 
s. Deutsch. Oed. s. Str. 
Malsch L Baden b. Ettlingen 201 
Malterer Martin — Landvogt L Elsass n. Breisgau 

iL £0, 151 105. 
Manegolt 
Dina — Witwe v. Hans 844. 
Hans — 841 



Mänlin a. Mennelin. 

Mannheim Mansheim 41 IQ& LUL IIB. 150- 225. 

Münz« von — 332. 

Khcinzoll zu — 440. 423. 425. 
Mansbeim s. Mannheim. 
Mansperg 

Burkard von — 751 . 

Lyse von — seine Frau 761 . 
Hansse Mansze 124. 258. 022. 

Albrecht — s. Obrecht. 

BAIdel — const. z. Münster S84. 220. 

Claus Niclaus — houptman 228. const. z. Münster 
386. 388, mag 483. 4M 130, 42L const. z. 
Münster 512. Geschwor, d. Münze 028- 25L 
mag 812. 820, 844- 

Cftne — const z. Munster 385- 820, 502. des 
Cöne sun (= Henselin) 512. 

Friedrich — const. v. S. Peter 383. 32L 

Henselin Hensz — Sohn v Cftne const. z. Mün- 
ster 3*5. ML (512 ) 

Jacob - 823, 

Obrecht (Albrechtl — meister 203. 200. 210. 
Gesandter d. Stadt L Speier 242. const. z. 
Münster 334. 38L 083. 

Örtelin - mag. 62. 20- 22. L2A- 231. 2SSL 22L 
280. 283. 285. mag. 221 222. 228- 316. 363. 
const. z. Münster 384. 882. 321 445. 451 
40L 428. 414. 481 518. 521 mag. 551 555. 
558- 552- 521 565. 618. 813. 841 

Schon ruanszo oder Jobans — 222. const. z. 
Münster B5H. -MS. 415. 426. 433. Kl 2. 683. CM 
Marburg 

Dielrnan von — der schercr 880. 
Margaretha Schwester König Wenzels LG. 

s. Böhmen s. Wenzel. 
Maris Johana — Str. Söldner 521 
Marckes s Marx. 

Markolsheim Marckoltzheim sü.ö. Schlettstadt 522. 
522. 

Cftntze von — const v. S. Niclaus 382- 3H0. 

Hans von -- conti, v. S. Niclaus 382. 320. 321 

Kciser Keyser von — Bruder v. Cuntze const. 
v. S. Niclaus 382. 390. 
Markus Münzmeister von Schaffhausen 222. 
Marlenheim Marlcy Mario b. Wosselnhcim 426. 
43a 432. 

Wiszkopf de — 841. 
Marscbalk — schalgk 

Claus - 282. 

Günther - Bürgermeister von Basel 261 776 
778 Z88. 

Marsal Marsel L Lothr. Kr. ChiUeau-Salins. 

Thomas von — Str. Söldner 512. 

Wigrich von — Str. Söldner 518. 
Marsiiis s. Wetzel. 
Martin 

— des ammemeisters kneht 182. 183- 

— der gantencr 215. 

— scholasticus cancellarias domini regis 40. 
130. 102. 

— städtischer Diener (V = dem vorig.) iL Bote 
553- 554. 502. 

s. a. Schiltighcim Martin von — . 
Martinsvögel die Ilittergcscllschaft mit d. - 55L 
552 553. 648- 222. 

s. Andlau Georg von — . 
Marx Marckes Markes 

ung. — der münsemeister 475. 



Marx - Miudefelt 



m. 



ung. — Oe»p. der würte 513. 
Hetzel Hetzelo — mag. 28£L 26L 2fiL 322. !>12. 
const. v S. Thomas 37JL 612. mag. Kio. ML 

Marzolf Martzolf Pbye — Qetp. der schiHüte 507. 
513. 

Masemvallis a. Maamönstor. 

Masmünster Masemünster Masemvallis aü. w Thann 
100. 2QL 202. 2ffiL 523. 
Heitzcl • - conat. z. Münster 385. 
Maasembach Rebtolt — dem man strichet Arm- 
leder Str. Söldner 520. 
Mathig 

— von Brisach Str. Jude 2& 120. 2LL a. Breiaach. 

— tler messerer de liagenau 811 s. Hugenau. 
Matzenheim sü w. Ersteiu. 

Bernhart ton — const. z. Münster a&L 388 
Ge*p. d. const. v. S. Thom. 612. 
Mauerauiünster aü Zabcrn 
Hüglin von — 7 WO. 

Mcckenborgli Heyneras de — Cleriker v. Lüttich 
8fi0. 

Medetrost Jacob — Bürgermeister v. Mainz 129 

IM. 21L 212. 211. 28L 
Megede Megde 
Billnng zft der — couat. z. 8. Niclaus 22i 3ilü 

512. HU. 

Clans zftr — Claoaman zftr - conat. z. S. Ni- 
claus Sohn des C nutze 268. 382. HHH 

Cnntze zür — conat. L Oberatr. 380 conat. z. 
S. Niclana H82» 

Uans zftr — 832. 833. 

Thoman zür — const. L Spotterg. 268. conat. 
z. S. Niel. 382. SM &LL const. L Spctterg. 
512. 252 mag. 228. 7 HO. 
Megefridcriche Heintze — Gcsp. d. conat. z. S. 
Teter 5I.L 

Megenbftch Wolf von — Str. Söldner 618. 
Mcyger Mciger L iL Aufrüat. d. wirte ."i07. 

Borkhatt — 304, const. l Oberstr. H8li 

Burckart von Erst heim ' Ersteht. i städt. Amtroan 11 

Claus - altamraeistcr 214. 259. 

Heintze - 128. 
Merenberg — v. d. kremern 389. 
Moinricb Hag — const. v. 8. Niclaus 383. 
Meinsheim Mahtolff — 125. 

.Meinwart Cnnrat — Kitter Bürgermeister von 

Frei bürg L Breiag. Iü_L 
Meissen Miscn 

Herren n Städte in — 183, 
Markgraf von — TL 121. 518. 
Jobst s. Mahren. 
Wilhelm ÜSL ÜliiL 
Meissen 

Bischof Cardinal von - 5. 
Meitry 
Huegaeny de — 833. 
Jehan bestair de — (iffl. 
Melchior Erhart - fila. 812. 
Melcdnnum s. Mclnn. 
Melun Meiedunum L Frkr. Dop. Seine 5L 
Memgolt Henselin — von KAnsheim 818. 
Memmclot de Morschelc der jude der walich 123. 
Meinmingen Memyngen L Baiern Heg. Schwaben 

IL iL Iii. lüL 
Menlocb BArkelin — von Leustetten der eitere 220 
Mennelin Mänlin von Cime Str. Jade iÜL 182. 
122. 2LL ? = Minelin der jude. 



Mennelins L&welin — ortalanaa 817. 
Menszheim (V — Mansbeim Mannheim) a. Rönflin 

Bechtold u. Heinr. — Gebrüder von — . 
Mentag Walther — sutor *2L 82*. 822. 83L Hlü 
Mentz Menze a, Mainz. 
Mentzer Johans — wagener 740. 
Menuy Jehan — 628. 

Mcrkweiler Merckwilre sü. Weistenburg 394. 
Mergentheim Mergeltheim L Würtb. 138. LÜL LLL 

L7JL 206, 202. 211. 216 212. 250. 2M. 255. 

273. 221. 221 122. 528. 8&fL 862 Anmerk. 
Merlein a. Mähren. 
Merswin 

Behtolt — Geap. d. oonst. v. S. Feter 5LL 

Claus Niclaus — 473. 474. Geachw. d. Münze 
698. 702. mag. 22L HL Z5L 252. Uü. 252. 
mag SLi. 82L H12. 

CAnlze — juu^her const L Spettergaaae 328. 

Laawelin — Geachw d. Münze ÜL 3LL 128, 47(3. 
Mercklinua aartor L Smidegass« 82LL 84 1 84ö 
Mertzc Hertclin — 81£L 
Merzweiler Merzwilre sü ö. Niederbronn 431 
Messerer Meszerer der — 174 2ü& 

des — seligen Erben 665. 

Friedrich - IM. 

Johans — ammeiater 22. 174. 17T> altamm. 205. 

21L - 22L 768. 
Jobans — der junge Bürger n. Schöffe 2ä. 
Peter — IfiL 
Wilhelm — lüL 
Messinger Heinrich — textor 832. 
Meszeramit Claus — von Urbeis Str. Bürger L 

Lingülsheim 82» 
Metz Mecz 120 1ÜL 136. 132. 110. IM Jjü 382. 

370. 423. 638. 832. ML 8iL 
die Münze die Gulden von — 337. 344 345. 

477. iSL {ifiL LQL IDü. • 
der Münzmeister von — lüüL 
die Schöffen u. Dreizehn von — (i50. 
s- Bauldoiche Nemerkb — Hilter liurger t. 

Metz, 
s. Loran von — . 
s Musin de — . 
a Thomas von — . 
s. Winrant von — . 
Metz Bistum Metcnsia diocesis 2. 2ilL LLL Z5&. 

286, 

üomstift ÖJL 23JL 431L 

Bischof LÜL 2LL 1LL m [>LL tiM LLL 
156. 2a2. "60. 
Dietrich 

Feter 101 Anmerk. 
Metziger Carnificua 
Wilhelm — ammeister u. altamm. 2IL 2LL 21ÜL 
280. 308. 363. 382. 311L 324. HL 15L hML 
5 i i. £38. äOL S3i ÜfiL ML ÜÜÜ Geachw. 
der Münze 828. 7JÄ 7JÜL 132. 7J£. 791, 82<L 

Michaeus Johannes — Si'rJ 8>i3. 

Michel von Friburg wergmeister unser frowen- 

weikes (Münsteibaumcister) 83.8. a Freiburg. 
Midehart von Berse der Wollschlägcr 28. a. a 

Borsch 

Miltenberg Mildenberg L Baiern Reg. Unterfranken 
28. 280, 

Mindefelt Mindeveld Minefelt Myndovelt? = Min- 
feld L Pfalz b. Geimcrsheim 128. l&L 
Golde von — Amtmann Emichos v Lein. IM. 



im 



Minelin — Mülnheim 



Minelin Jeckelin dohterman Str. Jade 133. 2LL 

s. a. Hennelin. 
Minninger Hans — Ml. 
Minsebach Fritacho — 81fr. 
Mitte« der metziger 813. 
Mfichelin Cftntzeman — der visober 82i 
Höckels LAwelin — 811. 
Mogantik s. Mainz. 

Mojne Hemelet le — lothr. Bitter 633. 
Molin Job. von — ein Schütze Str. Söldner 62L. 
Molner Cnnrat — Str. Städtebote 2UL 
Mollenkopf ein Bitter 221. 
Molsheim Mollesheim w. Str. ML 626. ILL IIA. 
860. 86L bischön. Amt (Pflege) äüü. bischöfl. 
Vogt za — 644. 
s. Wickeraheim Ludwig von — . 
s. Andlan Schwarz Rudolf von — . 
Hans von — Johanne« de — 620. 802. BIß. 
Heinrich Peterlin von — const. L Oberstr. 380. 
30i 3Ü1. 

JAselin Qöselin von — Str. Jude 132. 2LL 

Otto hospitalis de — 813. 
Mömpolgard s. Montbeliard. 
Monburne «. Mombronn. 

Montbeliard (deutsch Mömpelgard) Muntplignrt 
Mumpelgart Monsbiligardua 684. M6. 636* 

Grafen von — 
Heinrich dominus de Orba Sohn Stephans 595. 
Stephan dominus Montisfalconis fiHt). M>~>. 628. 

Claus — (Mnntpügait) Str. Bürger u. Schöffe TS. 

Hanneman — 473. 

Heinrich — der spengler kneht Hlfi. 
Mombronn Monburne Kr. Saargemünd 

Grosz Johann von — tili! 
Montfaucon Monsfalco L Frkr. b. Besan^on Herr 

zu — s. Montbeliard Stephan v. — . 
Moutfort Mondfort Monfort L Vorarlberg 

Grafen zu — 
Conrad Herr zu Bregenz 21_ 
Heinrich Herr zu Gertringen f>34. 
Rudolf nerr von Feldkirch 2L 1112. 
Montat s. Mundat. 
Moravia a. Mähren. 
Mörchingen i Lothr. 

Johann von — der genwer Str. Söldner 521. 
Morimont Mörsberg — perg sü.w. Ptirt. 

Clara von — Schwester des Hetze! Nibelung 50, 

Uennoman von — Str. Söldner 518. 

Heinrich von — r>17 

Rudolf von — 330. 
Moruhart s. Murrhardt 
Mörsberg MÖrsperg s. Morimont. 
Morsende Memmelot de — der jude 198. 
Mörser Paulus — Str. Söldner 52L 
Mosa Wynandua de - Cleriker v. Lültich üßL 
Moses Sohn von Iaak ha Levi Jude v. München 33. 
Moses Moises Mose von Brethcim 8. Breiheim. 
Mosel Müsse Mnscl Musella Mnszeln 132.3m (i;5(i.^7. 
Moserin Grede — 8->7 
Mosnng 

Johans — Sohn des Paulus const. L Oberstr. 
379. 393. 

Paulus Pauwelin — const. L Oberstr. 'M<H. S79. 

;tW. 393. 509. 

sin sun {? — Johans) 
Möwelin fabor Ul i 
Lawelin — äliL 



Mühlbuch Mülnbach L Baden b. Eppingen r>-t!> 
Mühlborg Mühlberg Mülnberg heute Stadtteil von 
Karlsruhe 26L 228. ML 612. 622. fiSSL üHA. 
775. 776. 778. 
Mühlhofen Hülhoven Mülnhofen L Pfalz n.ft. Berg- 
zabern 

Blicker von — Str. Söldner 62L 
Götze von — der alte Str. Söldner . r )19, 
Götze von — der junge Str. Söldner 612. 
Hans von — Str. Söldner 612, 
Mal Hans — Str. Söldner 52L 
Mulhan der kirchberre const. z. S. Niclaus 390. 
Mülhansen Mülnhusen L O.-Els. 46. IM. 212. 
9 V) 304 626. 868. 
s. Waltenheim Heinr. von — gen. v. — 
Müller (? = Mülner) 
Cftntz Cnnrat Conrad — altammeister u. hantig 
als stidt. Gesandter zu Städtetagen u. dgl. 
IL 112. 136. lflS. 12L 122. 17JL 126.852. 18A. 
262. 268. 260. ^Su, 22L ML ammeister 
363. (Mülner) 43L 433. 822. SSL Aufrüst d. 
kornlüte 889. houptman 432. 
Cftnrat — der junge Gesp. d. kornlüte fil3, Hlü. 

— Sohn d. Altamm. 
Cünrat — der junge (? Bürger von Scblcltstadt) 

711 

Mülnbach s. Mühlbach. 
Mülnecke Str. Oertlicbkeit s. Str. 
Mülner s. Müller. 

Mülnheim Mftln— Müln— Muiln— Mainheim 
der von — 632. 

die von — 430. 43JS f>98 599 fiXO 893. 
der von Richenberg IM. const. a. Holwige 386. 
Anna von — Tochter Johann« von — 1H9, 
Benedicta von — Frau des Heinr. v. — 662 
An merk. 

Bechtolt — Vater der Gertrud - 3äL 

Berchtolt — scriptor 81& 842. 

Böllelin von — const. «. Mülnatein 380. const. 

L Kalbesg. üa8. üLL Gesp. d. const. s. S. 

Peter 61L 

Burckart von — gen. Richenberg Rochberg 133. 

mag. IM. 16L 263. 'd2L 832. const. z. S. Peter 

&W. 3äL — 332. 610. hlL. 562. 513. 883. 252. 

268. mag. 816. 813. 
Burckart — Sohn des Burckart — const. z S. 

Peter 383. 33L 
Burckart — der jungesto 268. 
Cuntz von — 162» 

Eberlin Eberhart von — Ritter L ä- 184. HL 
122. 124. 26L 258. Vater des Wilhelm von - 
320. 432. 

Gertrud von — Tochter Bechtolds 35L 
Gertrad von — Rehorn. Zorn. s. Zorn Mutter 
des Heinr. v. Mülnheim des L Böhm, gefan- 
genen 589. 

Gosse von — Walthers seligen suu const L 
Spcttergasse 328. 388. 333. Gösselin ? 43i 
612. tili. 

Haneman von — OHL 

Hans von — 183. 

Hans von — hern HeinUen sun Gesp. d. const. 

z. Münster 512. 
Hans von — Bruder Walther« couit L Oberstr. 

388. 333. 

Hans von — der Cusin dochterman const. z. 

Münster 612. Ö2L 
Hans von — von Epflcbe const. z. Münster 384 

388. 

Hans — von Ramstein 2fl9. const z. Münster 
384, 330. «. a. Ramstein. 



Mülnheim — 



Mutzig 



Hans von — kirchberre sft Vesseuheim const 
». S. Niclaus B82. 

Hans Heinrich von — Hl 7. 

Hensel von — (— Johan — s. unten) 6XL 
seine Witwe a. Hoechstcttin Kathaiina — . 

Heinman — (?) her selig (? — Ueinr. selig) 425. 

Heinrich Heintze Hcitze von — Ritter 2. mag. 
21, 22. 22. 82. — 263. 2ÖfL 28U. der junge 
mag. 'Jäh. mag- 32Q, 356- const. z. Münster 
3&L sin snn iÜLL üiüL 321 436. 438. 4-iiS 
42ä» SQL fS4f). ftlfi. Gesandt, u. Gefangener ! 
L Böhmen 542. 542. 519 hf>H rhi. 562. 566. 

n» ft?K hu hm &9<{. F>ft7 aaa. «us «52. 

Iii! iüü. IM, lillL HÜL — de Kechberg mag. 

812. hu. 

Heinrich von — selig (? - herr Heinman selig 

435.) 612, Sfil fifiö, 
Heinrich von - Barckarts snn const v. S. Peter < 

Hin. 611 

Heinrich von — bern Heintzen brftder const. 

z. Münster 612. &LL 
Heinrich von — in Brantgasze const z. Münster 

390. 509. 638» 612. 1142. 644. 252. mar. 816, 
Heinrich von — von Landesberg const z. Münster 

820. mag. 605, 500 Gesp. d. const. z. S. Peter < 

iLL ÜlAL tili. 012, Ü1L IZiL mag. S2£L ! 

814. 

Heinrich von — von Landesberg presbyter äM, 

Heinrich von — Rosenberg 68 t). 587. 

Heinrich von — Roseneck 5jil 

Heintzman von — fiH.S. 584 

HeiUeman — von Rechberg const. z. Münster 

385. 394. 
Johannes de — 805, 825. 

Johans von — burggräfe zft Strozbnrg AI 7JL 

HÜ Iül 146. im 
Johans von — gen. Richenberg (Reicbberg) mag. 

85. 8JL 91 ätL QQfi. 8Ü1 
Johans von — Rittur 133. const. L Oberstr. 380. 

const. z S. Peter 38 ! . 
Johans — von Rosenberg 268, const. z. S. 

Thomas 3HL aiLL 
Johans Ulrich von — Gesp. d. const L Kalbesg. 

■MV> , 

Lütolt Leopold von — const. v. S. Peter .'18;l. 
3£L .m mag. 422. 431 482. - 582. 622. I 
641. 66a. 693. 726. mag 212. 887. K-tH. B44 847. 

Lütolt von — juncher const. z. S- Peter (juncher 

L's snn) 511. 642. s. d. folg. 
Lütolt Hans von — Sohn v. Lütolt const z S. i 

Peter 288. RQ9. 
Ottenian von — const z. Mülnstein 380. const. 

L Kalbesg. 22L const. a. Holwige 611. — 7 AH. 
Peterman von — Bruder Johans const. L Oberstr. 

3Ü1L 323, 

Reinbolt von — const. z. S. Peier Inhaber 
der Burg Werde -tlB const. L Kalbesg. 512. 

Reinbolt Hiltcbraut von — 392. const. L Kal- 
besg. RH. s a. Hiltebrant Reinbolt — , 

Reinhart von — Sohn des Heinrich const. z. 
Münster ü8l 382. 

Walther von — des burggrafen (Johans) seligen 
snn const z. S. Thomas 2C>8. 322. const L 
Oberstr. 380 const z. S. Thomas 388. const 
L Oberstr. 303. 321. III const z S. Thomas 
513 const. z. Münster fiit>- 

Walther von — probst zh Rynowe (Rheinau) 
222. 522. 

Werner von — ÜiKL 

Wilhelm von — hern Eberlina seligen snn In- 
haber des Str. Fischmeistertams a. Fischerge- 
richtes 3211 321 1122. const. z. Mülnstein 320. 



const. L Kalbesg. 2SL äl_L 519. const. 757. 
mag. 265. 266, 262. 212. 823. 832. 
Mülnhoten s. Mühlhofen. 
Mttlstein Str. Oertlichkeit s. Str. 
Stube zum — a. Str. 
Constofeler zu — s. Str. 
der honptkanne zft — 811. 
cnparius 841. 
Claus — L 
Lawelin — 81 1 
Mümpelgart s. Montbeliard. 
Müncbelin Str. Bürger 262. 266, s. Str. des — 
garten s. des — turn. 

— der wärt 844, 

— der junge v. d. kürsenern 3SiL üiü 512. 

— der jungeste der kürsener 845, 
Jeckelin — pellifex 8 »7. 

Johans — der eilter pellifex Z5JL 842. 
München Munichen 26, 26. 2L 82, 32. 35, 5_li 
&iLL 65Q Anmerk. 
s. Abram. 

s, Caspar der Goldschmied von — 

s. Isak Sohn des Benjamin Judo von — 

s. Isak ha Levi Jude von — 

a. Moses Sohn des Isak ha Levi. 

s. Saloraon Sohn des Märtyrers Juda. 

s. Samuel Jude von — 
Mundat Montat die obere von Rufach s. Rufach. 
Münden welches? 281. TÄL 

Mundolsheim n.w. Str. 360 Anmerk. 
Müh ich 

Burkart — der von Landskron s. a. dort Rat 
d. Herz. v. Oest 525, 520. 583. 

GAbseman — bisch. Vogt zu Rufach 300, 
Münichingen Hug von — Str Söldner 518. 
Münsser Lawelin — 813. 

Münster Münster Munster L Ob -Eis. Aä. 242. 301 
575. 712, 112. 222. 236. 862. 

s_ Behnen Rutschman von — . 
Münster das — in Str. s. Str. 
Munlpligart s. Montbeliard. 
Münzenberg L Hessen Obrh. Kr. 

Philipp von — Herr zu Falkenstein 12, 
Morbach b. Gcbweiler O.-EIs. 

Abt von — 212. 

Rudolf u. Landvogt L Eis. 238, 85»- 

das Haus des Johanniterordens zu — 238, 
Murer Franz der — Chorherr u. Bürger zu Con- 

stanz 142, 
Murg Flus8 L Bad. tilL 
Murlawelin der vischcr 810. 
Murrhardt Mornhart L Würt. 

A. Backnang der Abt von ■- 21 
Mursscl Mftrsel 

Pritsche — der gantener 215, 

Henselin — der gremper 668, 
Mrirvogcl Johannes — Bürger v. Saarburg 734. 
MAsel s. Mosel. 

Mnseler Peter - Str. Bürger 262. 21L 382. 121 

508. 654, 758. 
Musin de Metze — der genwer Str. Söldner 52L 
Mnsse s. Mosel. 
Mussella s. Mose). 

Mfisscborn Oertlichkeit beiIIerrcnsteiniLZiLh££a(> 10. 
Huszeln s. Mosel. 

Mutten Diebold von der — Str. Söldner 518. 
Mutzig MnUiche w. Str. 462. fial fiÜL 
Peter von — Gesp. d. schitiüte 513. 



Nagelsberg — Nürnberg 



N. 

Nagelsberg Götze von — 500. 

Nahe Nae - der Fluss 28. 

Nancy Nansey Nanszo L Frank r. fi2£L U32. 667. 

Nase Hans — von Zabern Sir. Söldner f>90 

Nasor Johannes — dictus Netzebart Notar v. Ha- 
genau 325 Anmerk 
s. Grosklaus. 

Nassau Nassowe Nassawe Nazowe 
Grafen »on — 5. 110. lad. L8L 222. 049. 657. 658. 
Adolf Alff 150. 
Emicho 52. 52, 

Johann HL 02. 88. L12. lü üiLL ülL 155. 
158. ÜKL 12L 120. HL ÜlL 122. 20L 21iL 
216. 218. 221. 22Ö. 221L 2ÜL 212. 
Philipp 032. 040. 052. fi53. 050. 020. 22L 202. 
Ruprecht 5iL fii Landvogt der Wetteran 05. 
2L — LLL ILA. LÜL 1ÜL lül- lüO. 185. 112. 
IM. 2ÜL 218. 228. 
Landgraf von — 12JL 
Nast Seilt — der gonwer Sir. Söldner n?l. 
Natten G6tze von der — Str. Söldner 520 
Nanwcr 
Hans — 625. 

— ung. const v. S Niclaue 382. 
Neapel Neapols £8, 
Neckar - Flosa 4 iE. 
Necke Henne von — der snidorkneht 845. 
Nefe 

Franz — v. Colmar IM. 

Heinrich — Söldner der Stadt. ISreisach G1L 

Negel Friedrich — 823. 

Nclleshcim Nellis— Str. Barge- 212. gesp. d. 
schiflütc 388. 513. 
Claus — HB. 220. 228. 258. 
Nesselbach Erhard — G8SL 
Netzebart s. Nasor. 

Neubnrg Nftwenborg a. Moder w. Hagenau 
Abt Convfnt u Kloster von — 806. 
Hurg L Eis. ? 234. 

Neuchitel Nnwenburg Novicastra Novunt Castrum 
L Schweiz 

der von — die von — 182* 18S. 104. 2D1L 
Theobald Thiebalt Graf von - IS. IffiL 123. 2ÜL 
Theobald Sohn des Theobald 2QL 
Neti-Ebcrstcin s. Eberstein. 

Neuenbürg Newen — Nuweu-- L Baden a. Basel 
(Uhcmzoll bei) O 2. 2. 38. 02. 122. LÜH HO 
117. 118. 218. 25L 258. 

Neuenbürg b. Ingolstadt 108. (?) 212. 

Netieneck Nüwenegg Nüweneckc Burg L Würl 
A. Freudenstadt 7*3. 
Horr — von 22L 

Albrecht Obrecht von ~ 222. 243. 

Burkard von — 515. 512. 

Georg von — '2-2i). 

Hans von — Str. Söldner M!). 

Heinrich von — Str. Söldner 5211. 
Neugartlipiin Nügartu n.fl. Wassclnhciui 

Friedrich von — 6 Iß. 
Neuhaiis Nuwetibuse Nftwonhus l. Hessen b Worms 
l.'.l. 

Bechtold von — Str. Söldner 520. 
Eberhard von — Str. Söldner 520. 
Heinrirh von — Str. Söldner 520. 



Neumarkt Nuwcnraerkete L Baiern Oberpfalz 

Neustadt Nuwenstat a. d Aisch w. Nürnberg 422. 
Kcuweiler Nuwilr Nuwenwilre aJL Zaborn 202. 
112. 671. 288. 853. 
Schultheiss von — 419. 

Koshirncr 202. 
Claus von — ML 

Cunz Cünlzelin von — Bruder des Claus 282 
der Schaffner TMH. 

Dicther von — 41',). 

Gerbott von — 8±L 

Kampto — Str. Söldner 520. 

Lantpert dictus — scriptor 812. 

Petrus de — tratnlator 810. 

Smicker von — 419. 
Nibelung Hetze! — Edelknecht 2Ü, 

s. a. Moersberg Clara vou — Schwester dess. 
s. Niclas zu Port lill 

Niclaus nne scle — Bürger von Saarburg I5L, 
Niclans der stettescriber von Ehenheim 
Nicopolis GÜL 8SL 

Nidenstein Herman — Str. Söldner 52L 

Niedeck Burg L Vogcson b. Haslach Kr. Slols- 
beim ± 412. 
Dina frouwe von — 822. 
s. a. Endingen Thomas vou — 
s. a Richter Claus — gen. Dütschtnan. 

Nierberg? viell. = Nürnberg 6A7. 

Nigobür Bernhart — Bürger v. Frankfurt 28L 

Nymwegen Nyraegben 567. 

Nysz 

Jehan de - lothr. Ritter tUl. 
Peter von — Bogenschütze 522. 
Noppe Nope 
uii}:. — 822. 

Clans const. L Spcttergnsse 328. 

Cbnemau — const. L Obcrstr. 380. 

Wilhelm — Hausgen. &4I Sohn des Claus — 328. 
Noray Jehan do — lothr Ritter 1LLL 
Nordecke Henne von — 201. 
Nordhansen Northus Nordhusen n. Erstem 415 

051. s. Bock. 
Northuser Contzemann — v. Lore (Lahr) brot- 
beckerkneht 818. 

Rulmaus — Ritter 10L. 
Nordheim Northeim ö. Wasselnheim 

Haus von — Str. Söldner 510. 

Ludcman vou — Str. Söldner 519. 
Nördlingen Nordclingen L Baicru Reg. Schwaben 
17. -21. tit 117. 125. 

Juden zu — i 25 J21L 

Andreas de — s.irtor 610. 81L 
Nosse 

Clnus - 303 

Wilhelm - Sohn v. Claus 323. 
Nügurte s. Neugartbeim. 
Nühterlin Hartman — der treger 813. 
Nürnberg Nurem— Nitren — Nüron— Nurim — 

Nftrn- Nnrnberg 3.15.02.32=51.52.52. 

08. 22. tSÜ. 81. 2i 22- Uli. 121. 122. 124. 

122. liü 138. Uli Uli L1L Lü LLL LiL 

152. 180. 128. 2111 210. 2211 22L 241. 215. 

■>:'»n vfii 9?>a y.v». »t.\ y8u. :im 317. HR7 

300. 323. 324. 320. 103. H2L 121. 402. £21 

£38. 553. 551. 552. 580. 50L 503. WLL 500. 

fit>7. 590. 500 502. 528. 012. £18. 083. tiOi. 

cm. Z3Q. 242. 214. 228. 28L 180. 78S. 220. 

208. fiüä. 



Nürnberg — Ortenberg 



Barg feste ton — 240 

l'urggrafen von — (s. a Hoh-Zollern) 22. 23. 

IM 244. 215 40L 50L 504L 

Friedrich 121. 121* 223. 222. 223. 3QQ. 808. 
850. w*. 

Jobann 11L 
Eberhart Meister — Cleriker 3fi& 
s. Ebner Albr. u. Her man — . 
Eylsa uxor Heinrici — 8ÜL 
Heinrich de - 830. 
s. Pfiming Berthold — . 
Nussbach Nosbach w. Oberkirch od. ö. Triberg 

IM. 

0. 



Oberbronn Kr. Hagenau — Barne Dorf L Besitz 

d. Ochsenstein 42L 
Oberkirch Oberkilch b. Oberehenheim 
die Herren von — 30. 802. 238. 

Burkart 528. 

Hans Johans Ritter Bruder des vor. Str. Kriegs- 
baaptraann Iii. IM. 123. 257.435. 598 695 
Oberkirch Oberkirche Oberkilch L Baden 2H1L 

Anmerk. 354. 355. aflfi- Anmerk. 513. 80L 
Obernhausen welches? L Hessen od. L Würtb. 

Cftntze Unmfts von — Str Söldner 52L 
Obreht Cftntz - der tröscho SJjL 
Obrehtzthal s. Albrechtsthal. 
Oberlin Kilian — von Wirt/cburg der wagner- 

kneht 740. 

Obesser Lawelin — fusor caiic.roiura 323. S28 846. 
Ochsenbach Ohzenbach b. Hoilbromt 
Adalbert von — 837. 

Ochsenstein Ohsen - Ohs — Ohszen — Osseiutein 
Burgrnine n. /abern b. Mauersmün&tcr Burg 
428. 430. 432. 005. 

Horren von — 121. 133. 383. 

der Janker von — 742. 

Anna Fraa von - 212. 756. 

Friedrich von — eonst. z. Münster .'isr». 'i'.H) 
891. 508. 512. 

Jobann von — keller d. merrep stift ze Strasz. 
Vetter des Decan gleichen Namens L 

Johann von — dechan d. merren stift L 44. Dom- 
probst &. 52. SB, 125. 120. Hü IM. (f bei 
Sempach 169.) 814. 825. 

Johann jungher von — 4IB. 

Mene jangfrouwe von — Sir. Bürgerin 40, 

Ottoman von — 42, ßä. Iii. 120. 430. ül 503. 
504. 800. fiiL fiüL I3L 232. 

Otto von — wohl - Otteman? 402. 

Rudolf von - Bruder von Mono u. Olteman 
40. LLL 432. 
i Mar 

Johans — Str. Söldner 521. 

Wilhelm — Bruder des vor. MI. 
Odericke Adam d' - lothr Ritter 033. 
Oertelinus Johannes — the«anrarins s. Pctri 315. 
Oely Peter — knecht des Reinh. Windeck 234. 
Ocnsbacli 

Onspach b Achern i Bad. 416 
Oesterreich Osterrich 221, 3UL 
Herrschaft 426. 012. 228. 284. 
Herzöge von — S2. !*& 102 112. 125. 155. 122. 
268. 550. 5Ü£L SOLL 000, 612. £213. 6M 781). 
Albrecht Obcrcht III 45jL 45«, LLL 510. 
544. 567. 522. 57JL all. EM. 587, 



Ernst Iii. 
Friedrich 244. 

Leopold III UL LZ. 21. 25. LL LLL LLL L2L 
152. 104. 103. 130. 102. 108. LLL 124.125. 
202. 450. 450. 452. 4Gj. 400. 400. 420, 
422. 428.480. 428. LLL äÜL 502. 500. 50L 
614. 510. 512. 521 524. 525. 520. 622. 528. 
530. 6TL 533, 542. 510. 541. 510. 530, äSi. 
582. 002. £21 020. OLL 031 331 OHL 042. 
'LH. OLL filä. fiHi. Ü5Ü. 052. 

Leopold IV. 055. Vi, riM). litis. 075, <>70- 677. 

oio oai oso. eoo. 202. in loo. 231 uo. 

20L 28L 282. 203. SM SM SM 
Wilhelm 522. 686. 582. 203. 

Oellingen Olingen Otingen L bair. Schwaben. 
Oralen von — die von — Herren von — Sä. 9fi. 
234. 243 244. 40L 642. 
Friedrich 21 Haupttn. d. Landfriedens L 
Schwab. 504. 514. königl. Kammermeistor 
u. Rat 646. Landvogt z. Elsass 552. 50L 
668. 666. 709. 212. SM 
Ludwig iL 203. 200. SM 
Ofen Buda L Ungarn 240. 

Ottenburg a. d Kinzig L Baden L28. 208. Oü 
814. 425. 500. 500. 5M Anmerk. 552. W9. 
Anmerk. 000. fiQL 240. 
der Schultheis« von — 22L s. Tigcusheim. 
s. Griner Jeckel — . 
8. Lahr (Lohrhenselm von Offb.) 
Offendorf u. Strass. a. Rhein, 
der Schultheiss von — 424. 

Offenheim n.w. Strass. 

Rai man von — kbfermeister 214 

Offwoikr Hofewilre sü. Niederbronn Kr. Hagenau 
422. 

Oggersheim Agersheim L Bad. u. Mannheim ill2. 
« 

Ogsburg Ogsburg s. Augsburg. 

Obeimlawelin 

Katharina dicta des — 822. 
Ohzenbach s. Ochsenbach. 
Oley Ellenwibclin - 814. 
Oleyman Walther - 832 
Olcr 

Claus — v. d. kiemern 382. 507. 

Nirolans — do Zabern 840. 

Nicolaus — Sohn des vor. H40. 
Olmütz Olomuncz 401. 

Franciscus canonicus Olmuccnsis 397. 400 4-.il . 
s. Omer Guillanme de — franz. Ritter 633. 
Ongersheim s. (Ingersheim. 
Onolzbach s Ansbach. 
Onspach s. Oensbach. 

Oppenheim Oppinheim Openheim L Hessen 25. 
42. 43. OL 52. 54. LDL 108. 234, SM Zoll- 
stätte zu — 312. 440. 
Schultheiss von — 42. 123. 174 9S7? 327. 323. 
322. 300. Anmerk. 800. 
Knebel Thom. — 800. 
Heisse von — 252. 

Orba dominiens de — s. Mömpclgard. 

Orleans Aurcliens Herzog von — 783. 

Orschweiler Orswilr sü.w. Schlettatadt 6'il. 

brtelinus s. Oortelinns 

Ortenberg Ortemberg Burg b. Offenburg i. Baden 
3M 325. ML 80L 
bischöfl. Amt 521 
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Ortenberg — Pflug 



Vogt zu — 544. §9L 
L Bossenstein Job. von — . 
s. Hammel. 

Oaamia (in hospitio nostro de belle Ösamie, Urk. 

Carls VI. t. Frankr.) 855. 
Ostertag 

Cüntzelin — 633. 

— der pfaffe fiQä. 

— von Winslein 312. 

Osterungen Friedrich von — Sir. Söldner f»»9. 
Osthangen —hosen sü.w. Erstein fiM 

s. Zorn-Balach. 
Ostheim Kr. Rappoltaweüer B3S> 
Osthofen nJL Mölsheim 41H, 
Ostia Bischof von — Cardinal s. Alencon Phil 
de -. 

Otyk Otyken der Herr von — 124. 225. 28a. 
OUefriedrich Heintze — Ritter 824. 
Otteier Ötteler der kfiffer 81L 824. 821, 
Ottenheim sü.w. Offenburg Reichlichen des Heinr. 

v. Geroldseck 122. 
Otterbach L Pfalz 

Cuno von — 22L ÖI2. fiHfl. 

Heinrich von — 671 774. 
Otterburg L Lothr. 122. 
Ottersweiler sü ö Zabcrn r>70. 
Ottewilre Heinrich von — Str. Söldner n»ft 
Otto Otte 

der pfaffe Caplau d. Brun. v. Rapp. 455. 
der pfälz. Schreiber ftfl.V 



P. 



Pabst der - 453. 422. 4I1L im. 
Bonifacius IX 302. 810. 31a. 4ß£L 468. 42iL 488. 

482. 41KL 504. Qüii. 514. 51a. 534. all. SiiÜ. 
Urban VI G2. ßii. 180. 4Ü2. der Widerpapst von 

Genf Cardinal von Frankreich -ik? 47». JRn 
Pairis Peris früh. Cistercienser-Kloster b. Kaysers- 

berg L Eis. 412. 434. 
Pairstorff s. Baiersdorf. 
Paissavant ? L Gegend v. Mömpclgard Mfl 
Panfelin Panffelin const z. Munster 38a. 390. 
Panter (Ritter- Gesellschaft zum — LQ. 
Pappenheim L Baiern Miltelfranken 3L 33. 3a. 
Paris 422. 48a 224. 855. 863. 
Parmo Barme Wilhelm von — scholasticns a. S. 

Peter 320. Gesp d. kremer 489. -WY7. h\n 

ßfia. 

Parroy Andres von — lothr. Ritter f»27. 
Parvapetra Ueinricua comes de — 

s. Lützelstein. 
Passau Passovr der Bischof von — 480. 
Paulus Claus — der küfer 214. 
8- Paul Walram Graf von — u. Luxemburg u. 

Herr zu Sempo 1ÜL 120. 122 s. a. L. n. S. 
Peiger a. Beier von Boppard. 
Peiger Peyger Peyer Peigerlin 
Hans? — Hansemau - 662. 
Hanseman — civ. et scab. IL 23. 262. 333. 
Anmerk. Bill Gcsp. d. schifli'ite fii3. r.r.-r 
bouptman Ü88. scab. 758. 



Heintze — der schnebzter 835. 

Lflweliu — cnparins 815. 
Pcygern a. Baiern. 
Pelina a. Pileua. 

Pernaw Pernao Pein Bern i. Beraun i, Böhm. 

Perrin lothr. Ritter 833 Anmerk. 

Perugia Perusia 468. 462. 

Peter mit der Reiffbiegen der gantener 91^ . 

a. Peter der winrüffer R3H. 
Peterlin Hans — const. z. Mühlstein a«f. 
Petei-man de Spiro famulus 810. 841. 
Petgkar Johans — Str. Söldner 52L 
Pety raaistre Hanry Ii — lothr. Ritter 622 Anmerk. 
Petit Str. Söldner 522* 
Pfaffe piscator 813. 
! Pfaffenheim b. Rofach L Ob. -Eis. 726. 
Pfaffenhofen aü Bucbsweiler 420. 4:i:> 

Johannes — faber 8UL 812. 
Pfaffenlap Pfafflap — lapp -lab 
Cüntzelin — Hausgen. 34L const. L Ober- 
Strasse ML 322. const. z. S. Niclans 282. 320. 
Henselin — Hansgen Bruder v. CbnUel 341 

amptman des bisch. Gerichtes 43H. 
Hesse — der burggrofe const z. S. Niclans 382. 

32U. 432. 562. 
Hesse — Bruder v. Cleinhonselin S>i'iS. 28L haus- 
gen 34L — 424. 425. 
Hügelin Hügel — 425. 28a. Anmerk 
Johans -- der eitere stettmeistcr l'-'i 
Jobans — Bruder v. Cüntzelin const. L Oberstr. 
380. .m 

I Kleinhenselin Cleinhensz — Gaschworn. d. 

Münze 24. 285. 282. 24a 34L const. z. S. 

Niclans 382. 3110. 424. hftter 4Ü4. 502. 628. des 

Pfaffenlabcs dohterman s. Pfettisheim. 
Pfalz Pfalzgrafen s. Baiern. 
Pfalz das Gebäude L Str. s. Str. Oertlichkeiten. 
Pfannenstil Fritscheman — lothr. Ritter <; 1 1 . 
Pfeddersheim Pedersheim L Hessen Kr. Worms 

12.2fl2L2JL3iL3jL3iL46.a2.u4.a6.ß4. 

62. 86, 100. 122. 26L. 284. 
s. Schnider Fritzlin — Gesandter von — 
Ptennigturm der — s Str. Oertlichkeiten. 
Pfettisheim Pfettens— Phetes— Pfeticzheim bJl 

Str. 

— const z. S. Niclans 382 3S8. const. z. Münster 
885. 320. Gcsp. d. kremer 513. 

— des Pfaffenlabes dohterman conat. z S. Ni- 
clans 512. 

— der lange const. L Kalbeag. SU. 

Claus — const. z. Mülnstein 381. const. L Kal- 
besg. 822. 

Cüntzelin — Gesp. d. würte 382. L Achtbuch 815. 
Veldel von — 242. 

Hans — bischöfl. Vogt zu Kochersberg 

Hans von — der junge 21L 

Johans procur. d. geist. Gerichts z. Str. 404. 

Johans — der junge 823. i- Achtbuch. 
Pfetzheim Str. Bürger 252. 
Pfetzman a. Böckelin Heinr. — gen. — 
Phuzing Bcrthold — Bürger von Nürnberg 4fi3i 
Pfirt Phyrt L Ob Eis. 456. 
Pfistcr Heintze — Bäcker 18L 184. 
Pflug Pflftg 

nng. - 312. 364. 

Hinczik — Hauptmann zu Luxemburg königl. 
Gesandter 23. 204. 



Pflug — Rappoltstein 



im 



Sigel — arme man des Ottern, v Ochsenstein 

Pfotzheim Pfortsbeim Phortshcim 89. 1£EL 123. 
253. 252. 329. lüfu 52Ü Anmerk. ElLL 529. 
585. ßJiL fiSL 898. 1311 241. 262. 266. 

der Vogt sn — s. Cnntzman v. Staffurt s. Rem- 
chingen Reiahart — . 

Jeckelin — 664 der ei Her 284. 

Jose von — Schreiber v. Dietr. t. d. Witenmüle 
79.1 

Walther de - famulus rasohs 8ül 8iZ 
Pfotman Ebeilinus dietns — BAL 
Pfowe Hans — in Kalbesgasse der Schuhmacher 

äiuL 

Pframbanm Hans — Oesandter v. Speier 2&L 

Philipp deutscher König SOL 

Philipp von Alencon Cardinal Bischof von Ostia 

899 s. a. Alencon. 
Philipps Philips 
Hans Johannes — altammeister 129. ammeister 

181 Anmerk. 816. 842. 
Johannes — s. Hans. 
Lüdelin — 8211 

Philippus — filins qnond Johannis Blfl. 842. 
Picrpont 

Jaqwin von — Str. Söldner 521. 

G . . ? von — Str. Söldner 521. 
Picard le Bicardy Hüttin von — ein bogener Str. 

Söldner 522. 
Pileas Pelina (de Prata) presb. cardinalis sete. 

Praxedis Cardinal von Ravenna 8. 15. HL 
Pilgerin Lauwelin — der rotherre fifi7, 
Pilsen Bilssen L Böhm- 6a$L ßÖl 
s. Pilt w. Schlettstadt 763. 
Plarer Plarrer s. Blaurer. 
Ploben Reusa von — Ritter 559. 
Plobsheim Blappoltxheim b. Erstem 

Johans von — 225. 
Plobsheimer Blopheimer Blopzoin s. a. Klopehcim 
Clobsheim Oesandter v. Schlettstadt 222 221. 

Pokk s. Bock. 

Pont (ä-Mousson) L Frankr. Dep. Menrtho et 
Moselle. 

Markgraf von — 832. 
Pontemonsz (? = Pont-a-Monsson) 

Johau von — Str. Söldner 522. 
Pontisara 855. 

Porrentrny Pnntrnt Bornentrut i. Schweiz sü.ö. 
Beifort 61L 

Prag Proge Präge Prowe Brage HL 32. 32. 4Q. 

7iV 159 1ft3 2tü). 2Ü 271. 299. 3JJL 843. «Fi I - 

4i:> im 450. isi. Ami 5üj_ j^öi iiiii. 

612. M7. ü39_ öli. 546. 541. 548. 549. 550. 

iS'i.'i f)f)4. 55j. r> ja < » - ü. r il) ötiQ, f>iil , .Min 

nfifl fifiS. 670. n7l 572 f»7M 574. 525. 582. 

530. 522. S9£l ÜÜ1L «Hj. lila. Q2Ü. 622. 630. 

IÜL Hill lüü. Zjj. 7ii9. lüL 2Ü4. Hü. Iii. 

225. TBi. 18h. 190. 795, 79!>. 
Schan von — Str. Söldner 518. 
Pree Danpiere de — lotbr. Ritter 888 Anmerk. 
Preis Jaiqnar dost — lothr. Ritter 883 Anmerk. 
Pressbarg Graf zu — s. Stibor. 
Preassen Prossen 556. 

Julians von — ein priester comtur d. deutsch. 

Ord. z. Str. 222. 725. 

s. Malkow Job. von — . 

VI. 



Priney Thiebalz de — lothr. Ritter 888 Anmerk. 
j Procura toren s. Str. Bistum. 
! Prngge Pruckt s. Brugg. 
Prftmat s. Brnmath. 
Prsemyslav Herzog s. Tescaen. 
. Pnliant Johans — von EpUngen Bürgermeister 
v. Basel Iß*. «11 s. Basel. , s. EpUngen. 
Polier (von Hohenburg) 
Wirich - selig 181. litt. IflJ, 
Phyge Phye — Witwo des Wirich 181. 19(1 
191. 

Ptinlel Oerbard - 228. 
; Pnntrnt Bnmentrut a. Porrentruy. 
Püttelingen 
Sibel von — Str. Söldner 519. 
Spengeler von — Str. 8öldner 518. 



Q. 



s, Quirin Kürin L Lothr. sä. Saarbnrg 

lleuazelin do — Ritter 888. 
Qwinckener 

Göffelin — 853. 

Hcnselin — von Saarburg Str. Söldner 519. 



R. 

Rabalpierre Rappoltstein. 
Rafe Dietrich von — 8tr. Söldner 549. 
Rafensborg s. Ravensburg. 
Ralle Conradus dietns — notarios curie Argent. 
548. 

Ramberg n.w. Landau. 
Eberhart von — kais. Schultheiss zu Hagenau 
248. 

Hugo von — 243. 
Rambenilleir Petit Jekan bastair de — lothr. Ritter 

Rammingen Conrad — Str. Söldner 519. 
Ramsteia 

Hanneman — Bürgermeister v Basel 142. 
Herman (?) von — Kitter Bürgermeister v. Basel 

Hü 

Imer Tmer von — Bisohof v. Basel 92. 128. 
I Ramstein s. Mülnheim Hans von — . 

Ramswilre Wernber von — Str. Söldner 520. 
| Randegg L Baden w. Radolfzell. 

Herr von — 642. 

Heinrich von — Vogt zu Schaffhansen 843. 
Raon Rafon Rafen Ravon L Frkr. Dep. des Vosges 
642. 658. 

Poirey de — 633» 
Rapella Joh. de — 855. 

Rappoltstein Altencaate! Höh— Rapol— Rapolcs— 
Rapoltz — Roppolt stein Rabalpierre Reba- 
petra Ruine n.w. Rappoltsweiler 585. 

die Herrschaft — riH4. 184. 

die Herren von — 782. 
s. a. Saarwerden u. Ilohenack. 

Bruno von — LLL 154. Hü 122. 182. 189. 
190 197 j£Q4. 218. 242. 28S. HOL Mi. 310. 
:U7. 82fi. 850. 356 380. 863. 364. 365. 
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Rappoltstein — Rhein 



:W7. 320. 375. 102. 13iL 128. Iii lüü. 

471. n.Hl r.H-> WM &2Ü. 53L öilä. 51L 513. 

iiLL iji 51L 51a. 550. 522. saa. &&L 585. 

580. üfil. G02. (ÜÄ f]OiL liLL lilii. fiüL üüi • 
ü2i (]2L 525. Ü2Ü. ü21 528. 1132. im. 

630. B3fL iiJ_L 612. &LL 815. ßlfi. tilL 6ML 1 
fiS9 fl,j3. (IM, firi.n. ftftfi flfifl flüo. fifii fifi:H j 
Olli- ßfiü 518. 5KL üHfi. fiSÜ. 2QL (Rebapetra 
855 Anmerk.) 888. 8fiL 

Hcrzlaudo ron — Gemahlin Heinrichs t. Saar- 
werden 65fi. Anmerk. 

Hugo von — Domprobst v. Strassb. 8. 62. 

Swaesmau von — 7K1, 

Ulrich von — (Altencaistcl) 801. ÖfLL 281. SüiL 
Rappoltsteincr-Hof L Strassb. 301. s. Str. 
Rappoltswciler Roppollz— Roppel — Ranpoltzwilro 

:tcs. aas. isl 12a. 112. 532. 5aa. «121. 882. 

(>:t.i. tai; g.<7 . r>39. 515. 851. öfifi. IflL 282. 

zaa. 

obere Stadt 27_L 

untere Stadt 21fl.miiliaiLfinfi.2Hl. 
Johann von — notarins S23_ 
Ratespotte Johans — ein priestcr 820. 
Rathsamhausen vom Steine Ratzen— Rotzenhusen . 
ö. Schlettetadt 
Jeratheus von — ftfil. 57li. i ttil . Haupt m. d. 
Gesell, m. d. Martinsvögeln 028. UsL 28L 
7.S2 7S1. 
Lütelraan von — 8aL 
Ranch s. Erbach Cunrat Schencko von — gen. — 
Ravenna Rafcnn Cardinal Pilens von — 8. UL 
Iß. 

Ravensburg Rafensburg L Würt iL 2L Gl. U2. 
ifia n;i. 222. 228. 
Henselin — der schfihemacher 583. 
Hnntbisz Heinrich — von — 524. 
Ravon s. Raon. 
Rebapetra 8. RappoRstein. 
Rebestock Reb— stog 
Claus (Gross-Claus) — const z. S. Thomas 322. 

3H8. za Rosheim 828. Nicolans — 8LL 815. 
Cnntze CAntxeman — 2fi0. const. a. Holwig 888. 

332. 502. fift-T 815. 
Dietrich — const i Spettcrg. 328. 803. 
Gosse — const. >. Mülstein .mi. const L Kalbeag. ; 
382. 5U± Ml. Gosselin — const z. S. Thomas : 
tilg 

Hans — const. z. Münster 58L 80(1 
Hetzel — znm Bilde const L Oberstr. 350. 
I.awelm — const. am Holwigc 388. 
Peterman — const z. Münster 881. 388. 512. 
Reinbolt — Hansgen. :m const. z. Münster 
HBft. HH1 . 

Rnlin — Rruder des Dietrich Hausgen. 31L 
const i- Spettergosse 328. 303. 121. 
Rechborg s. Mulnheim. 
Reckeringen Henselin von — CIL 
Rees bei Düsseldorf 77:>. 
Reddilnheim Claus von — 12. 
Regelsburg t. Regensburg. 

Regensbnrg Regclsburg 31L Q£L 112. IfiL 212. 211. ! 

tuta r.Tto 

die Kautieute von — lag. 
Rischof von — L&L 
Martin von — Str. Söldner 521_ 
Regisheim El Ensisheim 

Heinrich von — gen. Slüsse 1£L 
Herman von — gen. Slüsse 12. 



Rehtembach (auch Rotenbach) Heinrich — Ge- 
sandter v. Weissenbnrg ULL 212. 222, 

Rey 

Hyart von — der bogencr Str. Söldner 522. 
Richard Ie — Str. Söldner 52L 
Rehter Hana — Olli 
Reich s. Riehe. 
Reichenau Abt von — 470. 
Reichenstein Richenstein Anne frowe von — Herrn 

Claus Zorn von Bulach Wittwe 885. 
Reichenweier Richcnwilre n w. Mülhausen 250. 
2112. HiH 

Reichenweier Richonwilre abgegangenes Dorf b. 

Grafenhansen (Euenheim) i. Bad. 522. 
Reichshofen Richshofen sü.w. Hagenau 153. 182. 

Z2fi. 

Reichsten Rinstette n< Str. ALL G28. 

Johann von — Ififl. 
Reiffbicgeu Peter mit der — der gantener 215. 
Reimmolt BerchtoR — Speir. Städtebote 28L 

fwohl idont dem folgenden ) 
Reinbode BechtolfT — Speir. Städtebote 218. 
Reinbolt Hanl — s. Windeck 
Reinfrit Erhart — murarius 803. 
Reinhart der Büchsenmstr. d. Kg», v Ungarn 112. 
Reinichen s. Renchen. 
Reynicheim s. Renchen. 
Reysech —seich 

Otto von — Zao. 

Otto der junge von — 2fiL 
Reisz Reiszer Conrad Cuntzel — Stcttmeister v. 

Hagenau 707, 7a5 
Remchingen Reimchincb.cn chemal. Burg L Baden 
b. Karlsruhe. 

Reinhart von — bad. Vogt zu Pforzheim £23. 
2fiä. 776. 

Reme Hans — obescr n. keser 667 
Renchen Reinichen Rcini— Reynicheim L Baden 
620.622. 023. 861. 
Bernhard von — mrkgr. bad. oberster Amtmann 

rm. 

Claus von — v. d. kremern 502. 
Lawelin von — der brotbecker ÜLL 82LL 
Reuse 791. 

Rotenbach 8. RehtembAcli. 
Rotscher 582 Anmerk. 

Reltenweiler wilre (? oder Ncttenwilrc) wo? 628. 
Retwin 828. 

Reutlingen Rät- Rütelingen L Wört IL 21 Iii. 
23a. 

s. Swop Hans — . 
Rhein Ryn Rin Rein fi. 10. 28. 218. 2Ö&. 85Z filL 
lilU. aoa. 

Brücke (neue) Ober d. — b. Str. MA 352. 3fifi. 

Ain i?q i\n wa 4<;i iftr, nan n<t 280. 

283. 228. 7'Jl 
Fähre über — (die var am — ) 853. 35L 110. 

122. fiSQ. 

Fischerei L — b. Breisach 828. 38L 818. b. Rhei- 
nau H'-'U 

Gesellschaften nm den — 28. 

Gruntrure auf dem — 307, I t O. 

Schiffahrt auf d. 52L 287- kgl Privileg SQL 802. 

Städte am — (Rheinische Städte rheinischer 
Städtebund) 2. lfl.li2L28.3fl.31.3Lll. 
52.03.52.6X81.08.02.83.85.28. 10L 
108. lfii. Jüfi. loa. llfl. III. Iii. 12L 128. 



Rhein — Roppoltzwilre 



122. 128. 1J2. LiiL LiZ. 138. Uii IIa 11L 

146. U7. 14H- 150. LÜ2. IM. IMl. löfi. 157. 

\hH Ihü. LÜL UüL 120. HL L21L 188. 

IUI 122. 133. liti. ÜLLL 2LÖ. 2QL 2UL 

212. 22L. 222. 224. 22k. 22«L 222. 220. 

21L 2J1L 2Ü>i ülü. 2LL 2Ü 211. 2M. 

■>:'> > 2äiL 2M. 282. 214. 225. 

vm «7H 2ül am 2M. 222. 8M. a&fi. 

Hauptmann der rheinischen Städte vor Ents- 
berg s. Überkirche Johans von — . 

Zoll aar dem — b. Selz g. 448. b Speier fiL 
86. 22. b. Mannheim 1Ü6. 446. s. a. die Auf- 
zählnng von Zollstätten 312 Anmerk. 4iiL 
b. Altheim 428. b. Neuenbürg AHL 112. b 
Schrecke (?) -Ii«- 780. Zäü. b. Worms Ü2£L 
»73 der grosze zoll 7H7. ?7. r > Zollfreibcit auf 
Str. Rbeinbrücke 122. 28U. b. Staasbnrg 222. 

ZollUrif 446. 
Rheinacb Rynach Rudolf von — Siegelbewahrer 
zu Str. 5ßä. 

Rheinau Rynowc Rynouwe n.ö. SchletUladt Ali. 
ÜliiL IUI 
Fischerei bei — -<9fi 
Andreas — 84Ü. 

Claus — Str. Bürger u. Schöffe 2L 

Heinrich von — Procurator des geistl . Gerichtos 

L Str. 4(U 
Walter — Oeschw. d. HQnze 628. 
s. Wagener Bürckelin — . 
Rheinau Kloster ZU — Ü22. 7ö&. 
Capitel u. Decan 7;"i5, 
Probst 755. 

s. Mülnheim Walter von — . 
Rheineck Ri necke 
ung. — Knecht v. Diotr. Kernmerer 350. B73 
Grafen von — IM 
Götze 158. 
Ludwig Ifta, 
Rheinfelden Rynveldcn L7_L 112. tLLL 
Riehe Reiche 

Heinrich — Ritter Bürgermeister v. Basel lisX 

aaS. 214_ Hü sine husfrowe IRL 
Johann — 72. 
Richeuberg Rechberg der von — . s. Mülnheim. 
Bichenshofen s. Reichshofen. 
Richenstein s. Reichenstein. 
Richenwilre s. Roichonwoier. 
Richter Ribter gen. Dntsch TtiUch— Tützman 
Blechernen le salicr. der UüUclieraan s. 
Tütachraan. 

Richter Hans — von Horwe Str. Söldner 521. 

Richwin pcllifex fllfi. 

Ried das — bei Gamshcim 274. 222. 

Riet Rieth 

Berthold zum - const a. Holwig 38*. 388. 
Peterman zum — :tfu const z. 8. Niclaug 1182. 
■ML 

Wilhelm zum -- mag 297. i>«m :tiii , 30-J. const. 
a. Holwig Um. 388. mag. 812 83ll ilL 8Ö8. 

s. Turn Hans — von — . 
Rieptür Riepürc s. Rttppur. 
Riffe 

Ciintzcliu — gosp. d. cremer f>07 
Hans — 323. 258. 
Peterman — gesp. d. cremer nta 
Walter — 328. 
Riffin 

Jeckelin — der kneht 5QH, 
Peter - Uli. 



■ Rimlingen Ramlingen L Lothr. Kr. S&argcwünd 

742. 862. 

Rimelnheim Rimlenheim Rümelnheiin abgeg. Ort 

a. Breusch b. Ernolsheim 
Cftne von — const. s. S. Peter 38'L 891. 
Götze von — const v. S. Thomas H7» 
Wilhelm — Sohn v. Götze const. v. S. Thomas 

37». 

Rymmelsberg Reymelsberg ? — Remiremont L 

Frkr. Dep. d. Vosges 
Kloster zn — 632. 

Aebtissin 628. 
Rynach s. Rheinach. 

Riocke Brachelinshcnsclin von der nuweu müle 
der sebifkneht dictus — oder Hans — Hs>9. HIB. 
Rinckelin Rinckel Str. Stadt. Diener 5ä3. bkL 522. 
Ringenberg Rinckenberg Schloss L Schweiz V U7. 
Ringen berg 

Claus — Städtebote v. Speier 281. 
Ringsbeim Rvngcsheitn su.w. Ettenheim L Baden 

! Rinstctte s. Reichstett. 
Rintschuh Hans — mrkgr. bad. Hintersasse 09. 
ULL 

Rinnrken Güssen von — Str. Söldner 521 
Rippelin Ripelin 
Hi'igelin Hug — 208. Geschw. d Münze ML 
const z. Münster 38i. BftO. 47.V Gcuchw 
d. Münze dltä- 1*99. 702. 
Nese - 812. 
Rypo 2. 3. 
Ritter 

Hans der — Ritterbans Städtebole v. Hagenau 

»17 822 224. 242. asi. 
Heinz gen. — Knecht d. Probstos Dietr. v. 

Hose 48. 

Herman — const z. Mülstein BBi const. L 
Kalbesg. 222. HIB, procurator enrie Arg. 812 
Johannes — filius Hermamu S13, 612, 
Rittcrgesollschaften 180. 
s. Hörner s. Löwen s. Martinsvögel s. Pauter 
s. Schlegler s. Schwarzwald s. Wilhelm. 
Rixingen Rnckesingen sQ.w. Saarburg L Lotbr. 
Hensclin Liebehcinze von — K4I 
Hcinzekin von — 64L 
Henselin Winter von — fltl. 
Peter von — tM 1 
Grafen zu — s. a. Leitungen. 
Hans (von Leiningen) tili 
RAbely Jacob — 412. 
| Rod Cleweselin von — Str. Söldner Mti 
Rodecken Henselin — 845. 
Rodembcrg s. Rotenberg. 
Röderer Ruderer Rodern 
Albrecht — mrkgr. bad. Hofmeister <ffl9 7R7 
Heinrich — 2811 28t Anmerk. 
Rohrbarh RorbachKr. Saargemünd od. Kr.Chäleau- 
Salins. 

Karman — Str. Söldner 512. 64J_ 
Rftyte Andros — herr ein pfaffo 382. 
Rom Roma UL 23. 82. 63. 482. 122- 480. Hill ÜOL 
£LL5_ MH I2LL I2L. 801. 
{ s. Pabst. 
• Rönfiin 

Bechtold j> Gebrüder von Menszheim Sir. Sold- 
Heinrich l nor ,V2 1 . 

Roppoltzwilre s. Rappoltsweilor. 



906 Rorer — 

Rorar 

Heintsman — 381. 

Johans — der bader "iü>. 
Rörich Cleselin — Hl.V p«Uifex de Spire Ml 
Rose Rosen 

Joseph — Str. Jude üfiL 2LL 
■eine Brüder 2LL 
Rösclin von Achenheim der gantener 215. 
Kosen Jacob Ton — der bogener Str. Söldner 522 
Rosenberg s. Mülnheira. 

Heinrich von — 586. 581. 

Johans von — 288. 32a. 
Roseneek Str. Oertlichkeit s. Str. 

Heinrich von — 534. 
Ro&enweiler Roszwilre bei Mölsheim 6JgL s. Bnr- 

kelin Lawelin — . 
Roser Henss — 81S. 843- 

Rosheim Roszheim sü.w. Str. 45. 181L 213. 182. 
183. 480. Q7£. 112. LüL 123. 230. 252. 828. 
Ö&L ML 

Berthold Kechtold von — 2iiü 322. const. L 
SpeUerg. iüiL 322. 821 510 const. z. S. Tho- 
mas 5.LL MIL mag Ü2iL 825L ü38. ÜiüL üLL 
!jW 65ti. 858. «ni* K7H 832. 

BeUchelin (V = Berth.) const z. Münster ML 

Barkart von — const. z. Mülnstein 8dL const 
L Kalbesg. 322. 

Claas von — der lonherre 84tL 

Friedrich von — 2tSM. 

Heitze von — 288. 

Johans von — 542. 

Otto von — SfrS 

s. Francke Hans — . 

s. Rebestock Groszklaus von — . 

s. Uetenheim Hans vom — . 
Kosselin 

Clans — const L Obsrstr. 3ZiL -LLL 331 
Johans — «16. 

Rossen Clewelin — {? = obig. RAssetin Clans — ) 284. 
Roszwilre s. Rosenweiler. 
Rote Roten 

Hanseman Johans - der schfthemacber Iii 5üi>. 
sntor Hlfi 

Hartman — geachteter Bürger von Basel HL 
Heintzo dicruü — Hl 2 
Röteln Röteln 
Rudolf Markgraf von — 
s. Baden, s. Hochberg. 
Rotenberg Rodenberg V = Rongemont L Frankr. 
sü.w. Masmünster ili l 
Heinrich von — Str. Söldner 518. 125. 
Rotenburg —borg Schloss L Hessen? L Teilbeaitz 

des TrÜschel von Wachinheim 88. 
Rotenburg Rotenberg welches ? 
Herwig — const L SpeUerg. 268. 328. 333, 
Blicker von — Edelknecht äTJX Ö2L 800. üQfcL 
Helwig — const L Spetterg. 512. 
l'He^er zürn Kotenberge 138. 
s. Wolfesberg Ulrich von — . 
Rothenbarg a. d. Tauber Röten— Roten— Ro- 
denbarg IL 2L. 2ÜL bM. 81 88. 102. 102. 132. 
245. 2jö. 223. ML 
Rotschilt Wilhelm — 268. 608 

Rotswantz Geige — dervaszieher 8LL SIL junior 
8J2. 

Rottweil Rotwil Rotwyl Rotwilre a. Neckar 12. 

IL OL Lü. 12U. LiLL LLL liüL HL U4 iLL 
222.223. 22L 2^ 23& ^ 2H- ;LL1 



Ruprecht 

22L SfilL 812. OLL 202. 232. 22L 22«. 221. 

804. 805. 882. 
Bürgermeister s. Haggen Conrad — . 
Schalmeister von — der xÜ sant Peter (i. Str.) 

Schulmeister waz SIL 
Hofgericht an — 751. 

Schreiber am — s. Billong Hans — . 
Hofrichter. 

s. Wartemberg EglotT von — . 
Landgericht zu — iL 1. 
Cftntxelin — v. d. kremern .-M). r»t 1 7. 
Henselin — der schAchsüter 818. 
a. Bock Hans — . 
1 a. Barokart Bärkelin von — ISA, 302. 
s. Friburgor Johans — . 
il Gieryg Claus — . 
s. Unsinnig Gerge — . 
s. Wetzel Erhart — . 
, Rotzenhasen s. Rathsambaasen. 

i Rubel Dine — von Hagenau frowe von Ulin Wutf- 
feler 838. 
Rubiacam l Rufach. 
i Rückesingen s. Rixingen. 
. Rückorbe Rückorp 
ung. der junge 507. 
Johans — 888. 
Rüdiger herr — 664. 
Radinhftsz CAne von — 208. 
Rudolf genannt Jnde .-ira 

Rudolf Hans Johans — const. L Spettergasse 588. 
MI nl7 Ü28. 
I Rafach RAffach Rabiacum n.w Mülhausen 58. 103. 
ML LUI L71L LiL 2U3. ÜULL Lkl ä<>2 iiM. 
B05. mL 

das alten schaifeners von — sun 513. 
der Vogt von — 
Cftntae ( 2SLL 418. 
s. Mdnich GAtxeman — . 
die obere Mandat von — BOL 502. 512. 528. 72ti. 
Kloster S. Veitin zu — 355. 
Jacob Prior von — 358. 
Raffer Heitzeman — 3J0. 

Ruldingen Johann von — Herr zu Benserdorf (Bens- 
dorf) 88. 
i Rftlin Rülinus 
der kftffer 822. 
selig der snider £Ü 
I Rftlman RAIeman 

i Abt des Klosters Allerheiligen. Str. Bürger 
Bote 181. 
von Kobelentz der me ister L7_ 
von Offen beim der kftfer 
Henselin — 822. 
I Rümelnheim s. Rimlenheim. 
RAmlang Hartman von — 228 
Ramlingen s. Rimlingen. 
Runkel Prov. Hessen Oberlahnkreis 
a. Holtzappel Friedrich u. RAIeman — . 
der Turm des — 285. 911. 
Rünseler Dinlin — 832 
RAnzel Str Bürger 621. 

Rüppurr Riepare Rietbür L Bad. bei Karlsruhe 253. 

Hans von — 280. 285. 

Reinhard von — 251. 
Ruprecht König v. Deutschland 282. 22L 222. 223. 
234. 228. 222. 228 222. ML SQL 803. ÖOL 

805. 808. 802. 808. 

Kanzler des Königs 8. Sobernheim Mathias — . 



Ruprechtsau — Schalhase 



Rnprechtsaa Rfiprehtesowe a. Str. 

Fähre b«i — ,3^1 ilM 4 
R Fi tisch der zi ruber man 751. 
Rai sehe dohterrnan des alten vogtes von Ueraar 
Bevollmächtigter des Bruno v. Rappolt Ütil. 
Russe 

Diether — Str. Söldner Mfl. 

Johannes - junior L dem Uumelloch Ü3L 
Russer Rasser Himer 

Cnntzel — const. z Münster 38ä. 

Hans — (Riusurhans) h43. 

Heitzeman — const z. Münster 385. tM-V 
Rfiste Cnnrat zum — täiL 
Rnstolin -- const z. S. Niclaus 383. 388. hü. 



s. 



Saarbrücken Sarbrücke 052. Gill 
Herr von — 187. 
Urafen von — 
Emicho Eme ä3tl 030. 055. 062. 
Saarburg Harburg L iL 43. 23L, 232. 233. 332. 
;u;t. 351 . 481 Arti i >;<!■; i,m i;.v> üöli. 
iiü_ tfjüi. 1ÜI tiüli IniL lü 122. 123. I21L 
223L 23U. 73t. 232. 7aa 7 U 235. 238. 2M. 
2&3- TM 263. 853. HtLL 
Erhard von — iia 
s. Koli Henselin — . 

s. Mnrvogel Johannes — Rürger von — 

Sj Nicolaus ane Sele Bürger von — 

Nicolaos da — famnlus n41. 

Peterman von — Ml. 

s. Schnltheisz Reinbolt — . 

s. (jwickener Henselin — von — 

Wolf von — Bürger von — S55. 2äL 
Saarbarg Salebarcara L Rheinpreassen 3LL 
Saareck —ecke n. Saarbnrg 333. 12a. 
Saarnnion s. Bockenheim. 
Saarwerden Sarwerde sü. Saarnnion 

(irafen von — LLL UÜ. 2Ö4L äli G3_L lilü 
Mi. 520. 053. s. a. Rappoltstein. 
Heinrich 122. HüL 5ÜL 5ftL 532. £i3ü- OM 
ÜZiL B9«. Ü3i. 63ä. fiü. MtL (Iii. Ü&U. «A-V 

ßÖfi. iittft H74 K7<! 

Herzeloide (i'.K). 
s Scrsey Vogt des Grafen von — . 
Sachsen Sahsen 
Herzöge von — (L 

Wenzel 124. 
Kurfürsten von — 
Rudolf 283. 787 
Meistor iohans von — SM* 
Säckingen Seckingen i. Baden sü.ö. Freibarg 

Walther von -■ 123. 
Sahsenheini Sahssenhcini ? - Saasenbeiini Eis. 
oder = Sachsenheim L Würtb b. Vaihingen. 
Bernolt von — Str. Söldner äiü 
Fritsche von — Str. Söldner 621L 
Haus von — Sohn des Rernolt Str. Söldner 
618 

Herman von — gen. der Swattze Str. Söldner 

MH, 

Wilhelm von — Ritter Str Söldner 520. 
Salamon s. Salomon. 

Saleburcam 8- Saarbnrg L Rheinprcus&en. 



Salembach Hans von — Str. Söldner 512. 
Salisbacb wohl — Sahsbach s. ^laabach,' 

. Salm 

der von — CiL 032. 0511 
Urafen von - üiuL 7VO 
der jnngo Str. Söldner 5JÜ. haä. 
Johann 8BL ULI ülü. 032. 
Salmen 
Clans zürn - IM. 
Erhart zftro — 820. 
Salomo Salamon 

Sohn des Mättyrera Jnda L München 33. 
Jude zu Strassbnrg des Malhis Bruder Li£L 
2LL Witwe desselben ULL 21L 
Salzbarg Saltzburg 

Ersbiscbof von — 55. 212. 22Ü. 2511 
Saltzmitter 

Dieterman — fifii 
Hans - OU. 
, Samson der schriber 
Samuel 

Sohn des Josef ha Cohoin Jude v. München 33, 
Sohn von Josef dem alten Jude von München 
33. 

Sanegansz s. Sargans. 
Santlaawelin pelhfex H32. K4ft 
Sanipeter der winrftffcr. 

Sargans Sanegansz Sant Oans L Schweiz C. St 
Gallen 
Graf von — 222. 
Heinrich gen. von Vaduz 2L 
Saasbacn Sahsbach (s. a. Salisbacb) b. Bühl L Baden 

ALL 5211 üU£L H^ü. mi. 
SAssolsheim Sehssclsheim ö. Zaborn 
Hügelin von — 322. Ung von — const L Ober- 
str. 3211 

Sause überg Susem— Susenberg Schlossruine L 
Baden n. Kandern 033. 
Philipp der elter von — <iU 
s. Hochberg. 
Savigney Werry de — lothr Ritter 638. 
Schach Hans — von Westerstetten Str. Söldner 
oJLH. 

Schachtoldna Lawelinns — jnnior 845. 
Schaden Walter — von Winstein 131 
Schaderen Hiigolin — tUl. 

Schaf Werlin güldin — von d saltzmittern 381L 

Schaffener Cftntzelin — v. d. kremern 38U. 507. 
im 

Schaffhausen — hosen L Schweiz 202. 033. 

Münzmeister zu — s. Markus 

Vogt zu — s. Randegg. 
Schafhuser Heinrich der — Str. Söldner 519 
Schafflützel Peterman — textor Hin. 
Schäffersheim Schcffcrsheim ö. Erstein. 

Bürckelinus de — rasor Hitf. 
Schäffolsheim 8chaftoltzhoira ? Ober— Mittel - 
Nieder— Kr. Strassb. od. Kr. Hagenau. 

Adolf von — 828. 

Jobann von — 222 225. 
Schabteltey dictus — 832. 
Schaan Hans von — 531. 
Schälg Obrecht — v. d. schiflüten 513. 
Schalhase Schallehase Henselin — mnrarius 810. 

Mi 



Schalk — Schöpfelin 



Schalk 

Gösselin — MiL 

Obrecbt — AZA &(£L 
Schainpany (? Champagne) Leonhard von — Str. 
Söldner 

Scbandeney der Walcho Str. Bargor L Lingols- 
heiro 82. 

Sohanlit Walther — kftffer LLL 115. 214. 21& 

758. 

Scharfengtein Johann von — oöJL 
Schauenburg Schowenbarg b. Oberkirch L Baden 
239. 8. a. Westerburg. 

Herrn von - u. Stauffcn berg 990 821. 
Bernhard von — Z22. 
Friedrich von — SIL 
Mathcus von — Edelknecht 232. 
Otteman von — SfciL 
Rndolf von — Str. Söldner Ö2SL 
Sigelin von — Vater des Mathe us 23i> 
Voimar von — Str. Söldner 52U. 

s. Winterbach von — 
Schehtelnn s. Chatillon. 
Schedcr Heinrich von — 122. 
Scbeffersheira a. Schäftershoim. 
Schelodenbach daz hua? 465. 
Scheue Heinrich von — Str. Söldner 518. 
Schenk Eberhard — zu Erpach a. Erbach. 
Schenke Schencke 

Berthold — Edelknecht ZA. Aiä. 

Hans — von Bischofeaheim 25. 

Hang — von Ehenheim 25. 

Hanaeman — H3I. 

Heinrich von — Str. Söldner 518. 

Heintze — zu Mentze Afiü. 

Ludenian — Broder v. Berthold 25. 786. 
Scheppelin Hanneman — (ifi A 
Scherbebelies s. Gerbevillü. 
Scherer Bürckelin — 815. 
Scherhenaelin der metzigerkneht 820. 
Scherweiler - wiler n w Schlettsladt 

Wernl.er von — Str. Söldner Mit 
Scherzheim ScherUheim L Baden A. Kebl 

s. Zimberman Hcnselin — von — 
Schetelo ScheUelon s. Chatillon. 
Schettat de Pro Str. Söldner &2Q. 
Schette ? = Chatillon 

Cerban von — Str. Söldner 520. 

Hans der Bastard von - Str. Sölduer S21L 

Schafril von — Str. Söldner 52". 
Schetxelin Lawelin — HM. 
Schier Henselin — der snider 83A. 
Schilling 25Q de Zweinbrdcke £13. 
Schillingsfürat Schloss L Mittelfranken L Baiern ML 
Schilt 

Hans — const L Spetterg. 512. jnnior »22. 

Johans — Meister 2, ifi. AÜ. conat. z. 8. Tho- 
mas 222. const. L Spetterg. .183. 757 

Johans — der junge const. i- Spetterg. 478. 
s. Hans. 

Schiltach Fluss L Schwarzwald I5L 
Schiltighoim Schiltikeim Schillikin n. Straas. 
Martin — Strassb städt Diener 558. 6äU. 51LL 
äßfi. tiLL 

Beinbold — 2fia. const. z. Münster 385. 390, 
512 

Schintbrncke s. a. Str. Oertlichkeitcn 
Johann rasor an der — Hl h Hl-i. 



Sobirbebele s. Gerbe viUe. 
Schirmeck —ecke w. Molsheim 667. SM. 
Schlegler Rittergesellachaft der — 5AJL 599. 
Hauptleote der — s. S. Tbeodat. s. Nnwenecke 
s. Üiltehngen. 
Schletta Udt Sletzstat 12. 30. &L 25. 34L 48. £L 
äfi. Iii fiL 8fi. 82. 104. AÜJL LiA 138. ülL 
152. Iö5. 150. LiZ. 150. 100. HLi. ÜIL LL2. 
llilliLAU2.1i!A.m2lLLiil.2^i>. l^L 
23fcL 2A0. 2üO. 252. üäH. 250 2hU 2nL 'HX 
:>K4 304. 322. 3AL AAL Ali AS2. 4M AhiL 
ft-UO. IÜ1L ÖA2. älLL Ml älü. Ü2A. Ü2A 

625. ÜAL fiittL ÜfLL ÜZL 825. 683. &H3. ÜOA 
wafl 622. IDA. 711. 212. 212. 123. Z2A. 120. 
236» 223. ZfiA. gftL 858. 
Iiibrücke bei — 3ÜA 
Juden von — 1ÜL LOi. 
a. Syferman Bndolf — . 
s. Wanderer Bürger von — 
8. Zaberner Bürger von — 
Schlosser Peter — Kt)ft. 
Schmit Clans — von Böten heim ISA 

s. Bietenheim. s. a. Smit. 
Schneit Hans von — gen. Bütgroaz (il io 
! Schochmann v. d. const. z. 8. Peter 511 . 
j Schof Werlin giildin — saltzmitter &QSL 
j Scholder Hanaeman — de Hagenau Sil ftl 1 
| Sohölin Henselin — von Vinstingeo !>H . 
Scholle 
Bürger v. Ettlingen 265. 
j der goltsmit 47fi 
| Schollen 

Fritsche — der schiffman 780. 
{ Henselin — 83A. 

: Scholienkort Lutxe von — Str. Söldner 5lrs 
Schömann const. z. Münster üüä Anmerk. 
Schönau Scbönowe Schönöwo a. Rhein süö. 
Schlettstadt 
Albrecht von — 82. 

Hanneman von gen. Stctemberg Edelknecht 

320. 822. 
i Schöne 

Erbeb — (? im Schöne Erlachcs tal) 
Heintze — Str. Bürger 20. 
Schöneck Schönecke abgeg. Burg b. Dainbach a. 

Niederbronn 
der von — ander der louben const z. Münster 

3M4 

die zwea jungen von — const. z. Münster ?8A 

Eberl in von — Geschw. d Münze 3AL 

Hans von — ander der loben const. z. Münster 

aao. 

Hans von — HQA 

Nese Frau von — 8ä7. 

Nicolans de — armiger SliL 

Reimbolt von — Str. Söldner 323. 

Wi'helm — Geschw. d. Münze 31L 

Wilhcln* — seligen sun der eilteste const z. 
Münster 30<>. 

Sigmund Symunt von — 22. 88. 
Scbönberg Schönenberg Burg L Schwaben 245. 

der Herr von - 56L 
Schönmansze s. Mansze. 

Schönmetziger Kuno Hans — bisch. Schaffner z 

Zabern 648. 
Schöp s. Schonp. 
| Schöpfelin Schöpf - Sehöppfelin 

Werlin — 2iüA Ali ALL 3UA tiii± ülii ÜA*. 



Schopfheim — Sickingen 
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Srhopfheim b. Lahr L Baden äML 
Schotte 

Erhart — der wagenenneiater 740. 

Hans — (fem man gpricbet Weldel von Ha- 
genau Str. Söldner 520. 

Hanseraan — der schiffcman 
Schottenhans Hansgen. v. d. gerbern 563. 
Schonbe 8. Scboop. 
Schonp Schonbe Sohop Schop 

Gerhard - 413. Bjffl. 202. 8üü 

Hngelin — Edelknecht 38. 33. const x. Main- ! 
stein 38L L Kalbeag. 331. 322. 
Schowenbnrg s. Schauenburg. 
Schrecks Schreck (? -- Schröck L Hesscn-Nassan) 

Zoll sn — 448. 280. 220. 
Schröter 473. 

Sehrotzen caparias 811. 811. 

Schult Cftnta — von Baistat XU. 

Schultheis: — heisze 
Berthold — 4LL coust. z 8. Peter 31Ü 
Clans — jancher const. s. S. Peter 384. 
(ftnlzclin — Hansgen. v. d. 8chnhmachcra 603. 1 
Hans — von Bödingen Str. SüUlner '2 1 - 
Herrn an — v. d. obesern n. kesern 662. 
Hügelin - 664. 
Lienhard — äOL 

Reinbold — Barger v. Saarbnrg 254. 
Schar Heintzeman Hans — 8111. 
Srhnrberg Schloas L Diöcese Mains 28. 
SchArpfesack RA Iber — 6IÜ. 
Schatter Peter von — 863. 
Schottern Schntter sü.w. Oflenbarg 

Peter ron — ßfii Vogt za Landesburg 781, 
SchutUrthal das — L Baden 242. 
Schutze Aberlin — mrkgr. bsd. Diener SQL 
Schwaben Swaben 22. 28. 30, 126. 232. 26£L 232. 

Landvogt in — s. Swinar g. Weinsberg. 

die Herren in — 462. 

Städtebund n. schwäbische Städte 5. SIL 22. 23. : 
3Q.^a&32.4iL45.4fl.6ü.3Lö3.a4.5ä. 
52.60.61.64.08-28.84.83.80.22. 103. 
1ÜL 103- I IC. LLL 114. 113. 120. 124. 12£L 
122. HS. 133. 132. 140. 142. 142. L48. 142. 
130. IM. 132. IM. IM. IM. 132. 133. 133. 
132. 168. 126. 128. 12L 133. 123. 123. 122. 
204. 235. 202. 214. 213 212. 220. 22L 222. 
22iL 230, 233. 216. 212. 238. 232. 24_L 213. 

244. «-17 gyi 9R| 258. •2,y.t. ;)7-t 

283. 22£L iM, 433. 548. 707. 7i) t mXL tüx 
8311 

Juden L d. schwäb. Städten 123. 202. 
Schwanberg Swanberg Swanbork Schlossruine L 

Böhmen n w. Pilsen 534. 333. 533. 338. f»m . 

632. 336. 6j>2. 302. 
Herren von — 333. 333. 333. 538. 532. 530. 

üüL üliu. ,'><)7. nStl. 587. 398. 233 Änracrk. 

Bosko Buscha Buscbko 3fil. f>79. ö&p 

Bnslap Bnsla Ö8L 526. 322. 
Schwarte Swartz 
Clans — der kursnerknebt 81, r i 
Conrad — von Constentee 324. 
Eberlin — Str. Jude 122. 
Heinrich — 618. 
Peter - 8LL 

Rmlolf — Brnder v. Heinr. 648. s. Andlan. 
Walther - 8tr. Söldner 62L 



Schwarzwald 342. 8JkL 
die (Rittcrgesellschaft) Gesellschaft auf dem — 
547. 

Schwartzonberg Dlrich von — 230. 
Schweidnitz das Land zu der ~ 5 5t> . 
Schweigern Sweigern L Baden b. Tauberbischofs- 
heim 826. 

s. Birken Herman von — . 
Schweinheim sü.ö. Zabern 

Peter von — 33. 
Schweiz Schwyz 22. 134. 
die Schweizer l&L 163. 134. 
Städte 32. 142. 
Waldstädte ■. dort. 
Schwindrateheim Swindrataheim SwindolUheim b. 

Hochfelden 423. 520. 51L 
Schwirtemage Smirtzmage Hanseman llenselinus 

proclamator vini 82a. 84>*<. 
Scopek de Daba Henricus — s Düben. 
Seckeier Wilhelm — 822. 
Seckingen s. Säckingen. 
Sehsselsheim s. Sässolsheim. 
Sehseiingen Clans von — 64L 
Seiffemacher Hügelin — 832. 
Seiler Hug — von Hagenau 662. 
Selbach L Baden n. Gernsbach 
die von — 23L 
Gerbart von — IM. 138. 
Hans von — markgr. bad. Diener Vogt za Neu- 

Eberstein 62L 622. 212. 232. 
Sifrid von — 135. 
Sellose Sclosz 
Heinrich — pellifex 816. 
Heintzeman — pellifex 508. 812. 823 832. 
Selz Sets a. Rhein sü.ö. Woissenburg L Eis. 6. 
9. 103. 104, 22L 312. 313. 133. üä. 446. SIL 
576. 3IL 212. 211L 223. IIS. 242 2ML TAL 
774. 838. 

Kloster u. Abt zu — 22. 131. 2S2. 28iL 201. 
242. 

Rheinzoll bei — 2. 446. 

Henselin von — 426. 
Sempach L Schweiz (Schlacht bei — ) 162. 
Sempo Herr von — 113. s. St. Paul 

s. Luxemburg. 
Sendelin ? = Sengelin 134. 
Sengelin Meister - Str. Bote 123. 181. 134. Cßl 
Sennheim fi. Thann 200 Anmerk. 
Sönnern (?) 226. 

Sersey Vogt des Grafen v. Saarwerden 642. 
S esterer Heintzeman — de Zabern 840. 
Setzingen Fridel von — 32*. 
Sewer 

ungen. — 423. 

Johans — Str. Bärger 303. 
Sicheler Lyse — 810. 
Sicilien 

König Carl von — 63. 
Sickingen Syckingen L Baden nJL Bretten 

Eberhart von — Vogt za Trifels 684. 

Hanneman von — 162. 

Martin von — Amtmann za Weilbarg 342. 

Reinhart von — der junge 344 624. 

Swartz Reinhart von — Amtmann za Lauter- 
barg 8( i0 . zn Speier 41) 1 . 

Swicker Schwicker voa — Vogt za Germersheim 
H49. H34. 



SU« 



Syde — Speyer 



Sydo 
Cftne — Iii- 
Dietrich — Bürger v. Speier LLL 852. 
Henny - Iii, 

Siebenbürgen der Woiwode von — f»W. 823. 

a. Stibor. 

Syfiit Bensei — von Kilstette 414. 
Siegen Sygen L preuss. Reg. Arnsberg 171 177. 
92*, 22a. 

Dielchin von — 823. 
Sierck Sick b. Diedenhofen 

Arnold von — 282. AOL SOS. 
Syferman 

Bnrckardos dietns — Bio. 

Rndolf — der tesehenmacher Söldner v. SeMctl- 
stadt 6ZL 

Sygebotte Cuntz — der schfthemaeher 20. 
Sigelman Gesandter v. Worms i Spcicr 212. 
Sigismund König von Ungarn s. Ungarn. 
Sigolsheim n.w. Colmar fifil üüfi. 
Silbcrbürner Oetdelin — 1S3. 

Symon 

der jade 133. 2LL 

der liehe Str. Jode 143. 139. 
Symant der besemer 382. 
Sippcs Örtelin — Str. Söldner 32Ü. 
Syrien Syrie 

Huttin von — Str. Söldner 5JÜ. 

Pernio von — Str. Söldner 518. 
Sialberg ? — Saalbarg L Baiorn B. Mitterfels 

Raabritterburg 152. 
Slaffer 

C&ntzelin — von Baden Str Söldner 520. 

Peter — Str. Söldner 520. 
Sleckozepffoliu Reitibolt — Str. Bürger L Lingols- 

heim 02 
Sieher 

Egidins — de Brisacns 821. 

Rudolf — de Zürich Ü2L 
Sleingeo 

Bans von — Str. Söldner 312. 

Ulrich von — Str. Söldner 512. 
Sliekelin Diua — de Blkirchc 814. 
Slossemberg Ulrich von — Str. Söldner 52il 
Slüssel Otteman zAm — v. d. würten 382. 7Kfl. 
Sraal Rickard — Str. Söldner &2L 
Smalstein CAntze von — der jüngere figO. 
Smando von Zabern — Str. Söldner 620. 
Smicker Einwobn. v. Neuweiler 288. 
Smider 

Theobaldus — filins Ulrici tü_L 

Ulricua — der sch Ahemacher 
Smirtzmage Benselinus — s. Schwirtzmago. 
Smit 

('levelin — Str. Bürger L Lingolshoim 82. 
Lienhart — der saltzmitter 288. 
Sncidcr Cfintzcl — Knecht des Joh. v. Lichten- 
berg 423. 

Sneit die — ein Wald des Heinr. v. GeroKlscck 
420. 

Snesze Rcinbolt — const. z. S. Peter 383. 
Sncwclin 

Dietrich — 042. 

Hanneman — 838. 843. 

Johann — von Landegg 103. 

b. Landeck. 



Snydelach Heylman — von Kestenbarg 727. 
Snider 

Andreas — de Nördlingen ein giler HU 

Clans — Seilermeister <»r>8. 

Johans — von Wasgenberg Str. Bürger in Lin- 

golsheim 82. 
Lawelin — 825 

Sifrit — hrAder des winkncbles 817. 82ft. 
Störkolin — von Strassbarg L Lingolsheim 82. 
Sobernheim sä.vr. Kreuznach 28 

Mathias — Notar Kanzler v. König Ruprecht 
183. lölL 8UO. im. ÜDiL 
So bürg Johann von — Janker 19S 
Solingen s. Söllingen. 
Söllingen Solingen L Baden sä. Rastatt. 

Rbeinzoll zu — 44fi 
Solms Schlossrnino L d. Wctteran bei Braunfels 
135. 138. 133. 123. 854. 
Grafen LH. 123. 135. Iii. 122.. 123. 284. 
Johann (Vater) 82. 130. 136. 138. 120. 
Johann (Sohn) »70. 
Otto 62. 

Solothorn Solotern Soloturn L Schweiz 132. 142. 
142. 188. 

Sonucnbcrg ? L Hessen-Nassau Bez. Wiesbaden 

laa. 

Spangen die zur — St 4 

Spanheim s. Sponheim. 

Spatzinger Spatierus 
Werlin Wernheras — Notar n. Stadtschreiber 
so Strass. 2&. 123. 232. notarinn et sigillator 
civ. Arg. b&L 545. 238. 223. 228. 223. 233. 

805. am. 

Specbsberg s. Dick Walther von der — . 
Speckelin 

Cftnrat — der brotbeckerkneht Kfl* 

Gcrwart — Vater des Cftnrat 
Speier 8. Speyer. 

Speyer Speier Spire Spir Spyre Spira 5. SL 10. 
LL 12 UL 14. 13.LL18.12.2Ü.2J_2±28. 
tw an sn an -at ü> a 4i. i:i m 

iL 3L 62. 63. 54. iiü ÜL1 64. Ü6. 62. 28. 

liL8a.8L83.84.Bä.aü.aa- B14. 105. 

lOL 101L Uli U_L LLL Iii. LLL Iii. 

118. LLL. LÜL 112. 120. 12L. 122. 123. 13L 

138. 137. 138. 132. Iii. 148. litt. 130. 15L. 

132. 133. 1V4 Inn 156. 1.V7 138. 132. 132 

138. 138. 183. 12J_ 122. 124- 126. 122. 180. 

122. 124. 128. 122. 204, 205 208 2QL 2£*L 

2Q2. 210. aiiL 21L 21H_ OL Ü^ä. 224. 

222. 228. P?» Mi 9Ai 93K 949. 232. 

233. 253. 23L 238. 232. 280. 28L 26L 282 

22a 223. 228. 281, 282. 2Ü3 283. 286. 28U 

30a 30L 322. 333. 351 338. 366. 362. 326. 

4Ü1 448. 432. 482. 423. 334. 332. 32L 808 

BI7 BM 652. ßil GilL 636. 707 "XI* 243. 

282. 22L 223. JiU- Hill im. üü_L tili bjß. 
Juden von - 208. 218. 

8. Abraham von — 

s. Hoiscs von Bretbeim. 

s. Symund von — Str. Jude. 
Rheinzoll bei — 8L 22. 80. SL 143. 84. 63. 86. 

22. 448. 

Schuster (die Bchnchsütcrc zA — ) 813. 
Söldnerhauptmann s. Beckingen Hans — . 
Stadteboten von — 218. 28L 
Cleseliu von — 

Erhardus de - pellifex &18. 813- 
a. Vcder (Feder; Contzcman — 
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t. Frei»chbecher Cnntze — . 
a. Fritxe Henselin — • 

Johannes de - carpentarina 820. Hans 8_2i 
fr>B 

Fötor man de — famulua Slü. 

s. Pfrumbaum Hau« — . 

s. Rinckeuberg Clana — . 

a. Rfirich Cleaelin — pellifex de — wohl 

idenL mit obig. Cleaelin. 
a. Syde Dietrich — . 
a. Sturm von — . 
Speyer Biatnm 14. 22, 
Bischof 2Ü_ 1H. TIA. 

Nicolaas 822. 491. 

Rhabanns 806, 800. Hüä. 
Bistnros»erweeer 241. 

biseh. Amtmann a. Sickingen Schwarz Rein- 
hard ton — . 
Spender 

Reinbolt — 268. 222. conat an a. Niclant o23. 
H82. rVK7, 388. 512. mag. 514. 530, Zill. 588. 
820, 
Sjiongeler 

Hanaeman — Borger ». Hagenau 208, 

Ii »nie man — von Pültelingen Str. Söldner 618. 

Spet 

nng. — Ritter 25, 

Hana — Ton Bach 234. a. a. Bach. 
Spettergaaae Str. Oertlichkeit a. Str. 
Spiegel 

Johana — conat. z. a. Thomaa H?tt Hüa. 

Walter — Geachw. d. M&nae 341. 

Walter — juneber Johana aon conat. a. a. Tho- 
maa 379. 
Spiesaelin korsenerknebt K46. 
Spinal a. Spinal. 
Spiro r 

Anahelm — ». d. würten 292. 6112. &Q8, 
Spirhaanea der aimberman 812. 
Spitzberg Spitaenberg 132. 112. 267- 'f = ehm. 

Schloaa i. Wurtb. b. Gaialingen od V = b. 

Ellwangen. 
Spitakopf de Waaenecke 84 l>. 

Drnwelina — uxor ejna 822. 845. 
Sponheim Spanheim w. Krenanach 

Anterman »on — Str. Soldner 520. 

Johann Diner ton — Ritter 224. 225, 222. 

Grafen »on — 42, IM. 218. a. Vianden. 
Heinrich 2hh. 

Johann la IM. 188, lf.5. 17». LM.i. 2ML 
Kanzler des Königs Wenzel 224, 224- 3Ü1L 
Johann der junge 226. 422, 
Sigmund Symon 47, 52. 65. 77. 119. 160. 182. 
m. 224. 225. 2i(L 230. Graf zu Crentze- 
nacb u. Vianden 3B&. 
Sprengelin t. d. würten 613. 
Staden L Heesen Kr. Friedberg 2£L 
Staffort Staffart L Baden b. Karlsruhe 654. 
Cnntxeman Hana — »on — mrkgr. badiacher 
Vogt 441. iAIh im nüü. 721 Anmerk. 787. 
a. a. Cuntzeman a. Baden a. Pforzheim. 
Stahel Friedrich — von Westhofen 82. Sfig, 228. 
Starcke Johannes — de Basilea pellifex 847. 
Staufenberg der — bei Baden 837. 
Staufenberg Stonffenberg L Raden bei Offenburg 
272. 213. 
der kirchherre »on — 220. 

VI. 



die »on — 220 Anraerk. 222, 
' Heinrich »on — 812. 

Johana »on — gen. Widergrin Str. Söldner 

520. 812. 8. W. 
Hnmbel Hummel Burckart — »on — Ritter 222. 
306. 328. Vogt an Orionberg fifli 62Ü. 12h. 
ML a Rommel. 
Stecke Johans — Wagnermeister 740. 
Steffan 

nng. — »on Augiburg der metzigerkneht 840. 
ung. — herr 2f>7 

Hana - 822. Geachw. d. Münze 608. £29. 202, 
Steiermark Stair Steier Stire 588. 

Herzog Leopold »on — 282 8> Oesterreich. 
Steige die — Vogescnpass bei Zabern 849. 
Stein Steine Barg L Baden Kr. Baden-Pnrlach. 
112. 719. 

Stein Steine L Regbs. Wiesbaden 122. 

Emicho »om — 188. 
Stein Steyn bei Nürnberg 220- 
Stein ach s. Lantachaden. 
| Steinhase Steyneubase Eberhart »on — St&dte- 
böte »on Gelnhauaen 212. 222 
Steinwilre Eckebrecht »on — Str. Soldner 212. 
j Stemsberg (i. Diöc. Mainz) 29 
Steney ? L Lothr. 048. ßliL 
Stengelin v. d. kremern 882. 428. 424. 
Stephan herr — dar schriber 112. 184. s. Steffan. 

Sohn desselben 112. 
Sternecke Barg ? = Sterneck L Wftrtb. OA. Salz 
125. 251. 
Lawelin — 811. 
Stetemberg a. Schönau. 
Stettin 
Herzog »on — GliL 
Swantibor 778. 
Stibor Woiwode ». Siebenbürgen Graf zu Pres- 
berg 812. 222. 
Stier Heinrich zftm — ». d. kornlüten Bflfi. 
Stille Still L Brenecbthal w. Mölsheim 
der »on —185. 212. 223. 
Johana »on — mag. 95. 26. 100. 102, Ritter 
112. 204. Str. Städtebote 205. 224. 280. 222. 
280. mag. 286. 282. 288. 282. J&L conat z. 
Munster 885. 821. 451. 222. mag. 212, 84L 
Olrich von — conat. z. Münster 3H5, 388. 508. 
665. 

Slyrnat Styrnad Herr — 243. 547, 521. 
Stialaw s. WHenmftle. 
Stive (? Lothr.) 042. 
Stockeiin 
Henselin — 812. 

s. Treger Peter — Vater des Hena. St. 
StAybe Henne — der alte der aniderknebt 815. 
i Stoffen Stoffe Stoffen 8 tone 
i Heinel — 112. 
1 Heitxeman — Str. Bürg. 21L 
Hugo ahm — 324. 508. 818. 
Stollhofen Stalhofen Stadelhofen L Baden aü.w. 
Rastatt 228, 835. 518. hhh. 63L 226. 7ti9 
Henselin — rasor 815. 
i Stopfeloch dictua — 820. 
i Stopffes 183. 
Store 

i Conrad — Ritter 22. 
I Frans »on — 42. 

115 
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Ulli von — Binder des Frans 42. 
Wilhelm — Ritter Bruder des Conr. 53. 
Stftrckelin 

ung. — der anider Str. Börger L Lingolsheira 
62. 82i 

Werlin — 2Ü2. 335. 888. 
Storm s. Storni. 
Stflsse Stoesse 

Henne — Ton Clebei-g 12. s. C 

Hng zftra — 334. 
Stotzheim mt. Benfeld GliL 
Strage ein höriger zu Sassbaoh 117. 
Strambonrc = Strasburg. 855. 

STRASSBURG. 
Oertlichkoiten. 

Allgemei nes 

Almende im L&L 210. 220. 821 40L 620. 
Burggrabon 200. 229, 
pfele die — 2Mi 222. 
Stadtmauer n. ihre Besetzung 2132 IT. 
erker 

Hetzel Markes ercker 201 26L 372. 
Cuntzo Müllers ercker Pfifi 
Nellesheim ercker 265. 
stecke 
Andres steck 284. 372. 
stecke zft Vinckewilre 280. 
Dtengasser steck 262. 204. 
Wageners steck 263. 
Brücken 
s. Arbogastbrücke 184. 

bedeckete gedeckete brocke 283. 2Gä. 312. An- 
merk. 354. B7I 377. 
brück an den Hunden (Nicolaus in undis) 282. 
pfennigbruck 848 s. Türme Pfennigturm. 
Rheinbrücke s. Rhein. 
Schintbrncke £15, 842. 
Spitalbrücke 262. 
s. Stephansbrücke »81- 377. 
steinen brücke '<77. 
Gärten 

Jacobe« von Diemeringen garten 263. 
Lfaelins garten am Mülnecke 1 12. 
Marckes garten 9»* 
Münchelins garten 282. 

Qassen s. Strassen. 
Gebäude Häuser Höfe 
Archivgewölbe (Anlage eines solchen 1399) 731 . 
Bruderhof 100. 593. Schaffner am s. Kcnibe 

Götze — 
Deutsch-Ordensbaus B7I. 725. 
Frauenhaus frowenhus 188. 285. IM. a. a. unter 

Münster, 
hfl ruft« 835. 

hus das — zem thurne 81. 

Judenschule 30. 92. 

Kaufhaus köfhus SÜL 308. ML 624. 

Klantzbof Ml s. Hanseman Jeckeliti am — . 

Kleinstnbclin 82L 

metzige die — 342. 

Münster s. Kirchen Klöster. 

des müntzomeisters hus 574. 

Ochsensteinerhof 

Pfalz pfaltze 42. 102. 402. 416. 412. 425. 420. 

434. 520. 612. 882. 832. 
priefeyge die — 284. 288. ML 322» 
Kappoltsteiner Hof 304. 



Saltzhof SIL 
Schuhmacherstube 5C3, 
Spital 188. 520. 863. 251. 
trinkstnbe znin Mühlstein OJfi. 
Ziegelöfen a. d. gedeckten Brücken StfrA 
Zollkeller 522 s. a. Zoller Zölle. 
Zunftstube am Hohensteg 828. 
Mühlen 

Herren müle zft s. Thomas 321 
Hüffelinamüle fl3l 

Stecke a. Allgemeines 
j Strassen Gassen Plätze Stadtteile 
Blauwolkengasse 41Q Anmerk. 
Brantgasse g. Müluheim Heinr — . 
Dumelloch da« — 8SL. 847. 
s. Elisabethgasse 812. 
Finkweiler vinckwilre 269. 
Fischmarkt vischmerket 102, 317. 313. 8.'?8. 
Giessen der — 354. 814L 
Grftnecke 2ßü 265. 3XL 
GrÜnenwerde 263. 2M. 380. 
Q&nwerder gesselin 3E0. 
Gottenbergplatz 102 Anmerk 403 Anmerk. 
Hobe-Steg Ü2!L 821. 

Holwig Holwege Hfl. 203. 2ßfL s. a. ConstoM 

am — . 
s. .Johansgiesaen 354. 
Kalbesgasze s. Constofel in — . 
Kirchgasse 75 1. 

Oberetrasse s. Constofel in — . 

Kronenbnrg 283. 286. 37_L Ü22. 

Krutenau Crntenowe 38. 185. 186. 525. 828. 881. 

688, 822. 833. 835. ML »Ü 844. 
Mulnocke 112. 

Mülnstein 696, 811. s. Constofel zum — . 

Rintsütergraben 321. 

Roseneck 283» 3J_L a. Mülnheim. 

Rossenmerket 218. 312. 320. 

Saltaenecke das — 281. 

Smidegaase 8. Mercklinus. 

Steinstraasc 283. H71. 322. 
I Stoltzenecke 281. 322. 

Sturmeck s. Sturm. 

Utengaase 262. 264. 

Wasenecke 112. 818. 845. 
i T h o r e (i. d. Ringmauer) porten törlin u. ihre 
Besetzung 212. 218. 282. 288. 220. 

Biscboffbftrge tor 37_L 410. 52L 830. 

s. Elisabeth tor 502. 

Vinckewilre toriin 283. 285. 320. 

Heitzentdrlin 377, 

Hetzel Markes dörlin 284. 282. 

Kronenburg porte zft - 268. 502. 

Metzger tor 288. 312. 352. öOiL 

Thor zftm alt s. Peter 310. 

Thor zftm jung s. Peter 313. 

Rüwerin tor 222. 230. 263. 280. 303. 

Spital tor 262. 264. 283. 230. 312. 502. 
! s. Steffans tor 2öS. 312, 508. 500. 

Steinstrosze porte an der - — 267. 

Wagenertörlin 822. 

Wissturmtor — porte am wissen tnrn 288. üüiL 
Türme (der Ringmauer) 
Barpfennigen turn 284. 
bedeckete turn 31 
Bersters Peter — turn 284. 
, C&ntzelin des ionherren knehtes turn 321.322. 
Diemerlina turn 285. 
Turm hinder den dutzacben herren ■'" I . 
s. Elisabethenturn 202. 263. 205. 370. 
Vinckewilre turn 263. 32L 
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gemolter tarn a. d- Steinstraaze 223. 220t SIL 
H72. 

Grnnenwerddergroaae nnwe turn am — 2C3, 371. 

güldin tarn 222. 264^ 321. 

Heilten her — türnelin 372. 

Tnrm gegen Jacobe« hof ton Diemeringen 371. 

Judentum 2fia. 229. 322. 

Kageuecke tnrn 2G5. 

Kelterinen tarn 222. 22L 

knopbeten tarn 2B3. 222. 

Tarm z& Kronenbnrg 223. 222. 

Turm zu s. Marga reden 2M. 222. $71, 

Tnrm v. s. Marx hof 222. 32L 

Metziger tnrn 262, 372. 

nnwe tnrn hinder den Johansern Ü77. 

Münchelina tum 2Ü2, 221. 

Pfennig tnrn fläL 812. 

Roseneck türnelin am - 223. 22tL 8. Mülnheim. 

Rülmana tarn 22i 

s. Stefane tnrn 322. 

Stoffen Heitzeman — turn 371. 

T wintert turn 222. 222. 370 . 

Wahaichera Reinr. — tnrn 222, 

wiese tnrn nnder Wagener 223. 

Beamte und Bewohner. 

Amman meiater Altammeiater 

101 (Wahl). IM, 125. 182. äü, 2J0, 212. 213 

2U. 215. 322. 801 812. B28. 
a. Arge Heinrich — . 
a. Berman Clane — . 
a. Cantzeler Jobana — . 
a. Geiepoltzheim Cantze — . 
t Goes« Clrich — . 
a. Heil man Andreas — . 
a. HüftVIin Reinbolt — . 
a. Kranich Heinrich — . 
s. Lymer Heintze — . 
a. Meyer Claoa — . 
IL Messerer Johana — . 
s. Metziger Wilhelm — . 
a. Müller Concz — . 
8. Philipps Hans — . 
a. Wasicher Walter — 
e. Wilhelm Götze — . 
Amtmann städtischer — 11. 8. Meyger 

Bnrckart — . 
Aussenbürger nszbarger phalburgere erbe- 
bnrgere 62. Iii. lUL 120. 1BB- 210. «II- 
212. 222. 232 212, 2*0. 231. 222. 29L 
222. 222. 221. 222. ±iiL 22L 222. 326. 352. 
3t>3. 3H7. 405. AHL 12iL 434. 
Burggrafenamt 12. 44. 112. 
Barggraf 20. 112. HL 523. 221 
8. Mülnheim Johans — . 
b. Pfaifenlapp Hesse — . 
Barggrafengericht 523. 
Bürgermeister meister magister stettmeister 
Wahlbestimranngen IL 100. H1L 
8. Berer Clans — . 
8. Berlin Johans — . 
a Bock Claas — . 
8. Bock Johans — 
a. Bnman Johana — . 
8. Burggraf Dietrich — . 
8. Du t scheman Hng — . 
8. Groatein Götze ton — . 
a. Heiligenstein Claas von — . 
s. Hess» Hesactnan — . 
a. Hüffelin Reinbolt — . 
a Kagenecke Johana — . 



t Klobelouch Johana — . 
t, Mansse Claus — - 
g , Mansse Obreht — . 
s. Mansse Oertelin — . 
s. Marx Hetiol — . 
s. Merswin Clans — . 

a. Metziger Wilhelm — . 

b. Mülnhoiin 
Heinrich von — . 
Heinrich der junge — 
Lntold von — • 

s. Mülnheim gen. Landesberg Heinrich — . 
s. Mülnheim gen. Recbberg 
Bnrckart — . 
Johans — . 
a. Pfaffenlapp Johans der elter — . 
s. Riet Wilhelm an dem — . 
s. Roaheim Berthold von — . 
a. Schilt Johana — • 
s. Spender Reinbolt — . 
s. Stille Jobans von — . 
a. Storni von Stnrmeck Johans — . 
s. S warber Rai man — . 
s. Wetzel Marsiiis — . 
s. Wetzel Reinbolt — ■ 
a. Zorn Bechtolt — . 
s. Zorn von Bulach Johans — . 
s. Zorn gen. Eckerich Johans — . 
s. Zorn gen. Schultheiaa Lienhart — . 
1, Zorn der Wiase Wisszoru Johans — . 
C o n ata v e 1 Constofel Constofcler 101 212. 211 
210. 222. 2fil 222. 210. 61L 688. constofeler- 
meister 212. 
am Holwige 223. 22Ö. 222. 222. 322. 222. 222. 

rm 5_ll an 

in Kalbesgasze 252. 2ÖJL 321. 202 älL 
zAm Mülnstein 221. 221 228. 322. 220. 
vor dem Münster 222. 22L 206. 222. 222. 222. 

321. sQ8_. 51L 612, 
zf» s_ Niclaus 222. 22L 26a, 2112. 212. 222. 220. 

fiil. 612. 

an der Übermasse 222* 222. 202. 223. 3IL 212. 

388. Ml. 512. 
zu s. Peter 223, 222. 222. SIL 312. 323. 322, 

32L SÜß. 212. älL 
! in Spettergas/.e 222. 205, 222. 222. 32L 318 

388. 5U2 21L 212. 
I zft s. Thomas 222 2fii 228. 37L 322. 282. 608 

511 2L2. 
C o n s u 1 e a rete rat achöffele 
252 (Schwörbrief v. 1399) n. L Anfang aller 

Ratsbesrhlüsaa. 
Ratsbescblüsse u. Verordnungen 82. 112. 212t 

222. 222. 235. 232, 210. 221. 2121 221 222. 

m 324. 222. 321 220. 351. 352. 223. 322. 
Fischermoister L2L 32L 222, 

s. Mülnheim Wilb. von — . 

s. Schönau Hannemann von — . 
vischmeistertftrn 320. 22L 222, 
vischereigericht 220. 
vischerei s. a. Rhein, 
a. vischer. 
Gewerbe Handwerke u. Zünfte 
die antwerkelOL 322.322. antwerkermeiater 212. 

trinkst oben der — 12L 
altgcwSnder ftftö. 
arzt jüd. s. Gntleben. 
armbroster 102. 

bader balneator 204. 262. 222. 222, 221 a. a. 

scherer. 
briefträger 222. 
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brotbecker panifex 282, 266. 288. 228. 212. 321 
322. 223, 280. 382. äOB. 1138, 230, die brot- 
Bchau 228. s, pfister. 

drehsler 710. 

vaszieher tractor vasorum gfiJL 286, 268 SIL | 
387. 31)0. 

visthcr 102. 203» 288. 312. 320. 32L S22. 2IL 

381. 394. 688. 

s, oben Fischermeister Fischmeistertum Fi- I 
schergericht etc. 
gantener 214. 21iL 

gartenere ortulani 288. 3ZL 38L 39J, 502. ßüü 
gerwer 20. 203. 268. 268. 321, 280. 322. 5fU 
iHiL 

goldsmide ±2, 203, 286, 208. US. 222. 248. 371 

3^mm4iÄ4ia.ä{3s.iiLa.üaiL 

grober 1Ü3. 842. SIS. 

gremper 40. 202. 201L 22L 382. 300, 808. 212. 

662, 88S. 882. 865. 
kesor gfil 868, 885. 
kistener 208. 240. 
ktttTolerin 240. 428. 42L 682. 
kornlüte 263. 265, 202. 311. B7JL 38L. 389, 220 

3HL aüö. oia. eaa. 

kooflüte 205. 

kremer 282. 222. 282, 38», ML 221 5UL illL 
(»88. 

kftffer U2.-Lill42.146.24l 218.202.261 

268, 322. 382. 390. 821 882, 
kürsener pellifex 261 202. 268. 321 232. 232. 

301 508. 513. 
messerer 844 

metziger carnifex (die des Bruderbofas 100.) 

262. 261 201 288. 348. 342. 212. 38L 28L 

390. 32L 808. &13. 688. 
miinssere s. Hünxe etc. 
müller 261 28Z, 822. B8JL 381 üfifL 
murer 261 262. 202. 212. 222. 382. 321 1138, 
uotarins s. nnten. 
obser 667. 885. 

olelüyte 281 262. 312. aüL 224. 688. 
pfiffer HS, ML 183. 68L K62. 
p (ister 161 

saltzmütter 265. 263. 321L 282. 289, 322. £i08 

513. 688. 
sattler 82. 

echelmenachinder 842. 848. 
scherer i& bader) 264. 266. 262. 312. 382. 3m 
688. 

schiflüte 282, 281. 386, 388,322, &Q2. 613. 688. 

Schiffahrt 801 802, 8cbiffverkauf 206, 
schifzimberlüte 261 282. 322. 382. 382. 
»chiltor 203, 288, 2138, iiIL 382 b. goltainide. 
Bchriber 22, 2SL 288. s. a. nnten ßtadtschreiber- 
gdifthsüterschamacher 20. IL 125. 126. 263. aii<>. 

26h. 22L 322. 282, 322. 563, 584. 
schosüterknehte 19&. 196. 
seiler 131 382. 282, 320. 682. 688, 862. 
smide 22. 128. 282. 261 288. 28«. 382. 382. 888. 
snider sartores 283, 31L 222. 382. 221 688. 
BtSldiier s. Krieger u. Kriegswesen. 
Steinmetzen 180. 181 
totengreber 842. 8-iK. 
tischthchsiiter 688. 

tüchmacher tftcher 23. 24. 263, 268. 171 322. 

382, 382. 390. 508. 813. 824 Anmcrk. 888. 
tftchscherer 281 282. 322. 382. 382. 324. 688. 
underkflffer 28. 388. 478, 424 882. 

vogeler 40, 

wagener 283, 265. 371. 387. 392. r><)9. 740. 
weber textores 28. 283, 282. 203.222. 387, 320. 
£24 Aumerk. 688. 802. 



wehEeler s. Münze Uünzmeister. 
winmesser 283, 26JL 288. 320. 382. §82, Wein- 
verkauf 208, 
winrftffer proclamator rini 282. 268. 28Ö. 220. 
382. 688. 

winsticher 281 262. 280, 212, 232. 280. 50JL OÖÜL 
wollsrhlegcr 23, 24. 28. 

w ürte 282, 284. 268. 388. 382. 22i äDi 813, 688. 
zapfener 212. 

ziraberlüte 180, 264. 282. 298. 222. 322. 382. 
320, 688. 

Hansgenossen hnsgenos/.n s. Münze Muazmei- 
stcr etc. 

Joden 18.^88.30.9^9^.28.28.140.141 
143. 142. 186. 162. 188. 122. 19L 125L 128. 
122. 20L 208, SU, 208. 202. 21L 223. 222. 
822. 838. 206, 
Eid 82. 
Gericht 90. 

Gesindebaltnng der — 122. 204. 2ü8 

Kirchhof 22. 264. 286, 

Kleidung Jndentracht 182. 204. 

Schützling 186. 

Schule flü. 22, 

Tnrm 28L 282. 37JL 

Wechsel (joden-wehsel) 208, 

Krieger und Kriegswesen 
Aufrüstung der Zünfte 328. &Q2 ff. 
Banner meisterbanner 39 1 , 
Defestigunggwerke Instandsetzung derselben 376. 
377 

Besetzung von Mauern u. Türmen s. Sir. Oert- 

lichkeiten Thore Türme, 
blutherate 18L 183, 
bogener 818. 632. 
büchBenschiesscr 183, 

s. Kesseler Dietrich — . 
constofeler s. oben Constavcl. 
einspennige 218. 
Feldgesclirei älü. 

Feldzeichen: ein wisz krutze in ein» swartzen 

velde 810. 
gen wer 818. 

flefener 823. 818. 
och« b. Heere 180. 18*. 
Kriegshauptman s. Oberkircbe Jobans von — ■ 
Kriegsrat der Sieben 282. 4ÜÜ. 4iiL 
kogelhüte 822, 
lantvesten 348. 

Pferdehaltung durch Bürger 223. 224 330. 382. 
621. 

pfiffer 126. 1ÜL 183. 88L 682. 

pfiater b. Heere 184. 

priester b. Heere 634. 

reisige 682. 

scbildknehte 282. 

schiltwachen 322. 

schützen ISL 182. 288. 861 

solduer 212, 223, Liste der städl. Söldner 818 ff 

Söldnerhauptmann 323, 

schützen 265, 

swebelringe 634. 

trumpeter fiflfl. 

Turnier 218. 

Uniform der st&dt. Söldner 88L 
wagenknehte ISL 
Lohnherr lonherre 18L 183. 184. 188. 414. £81. 
663. 

Cftntzelin Cftnlze der — 263, 286, 32L 212. 
Bosheim Claus — 842, 888. 
Meister s. Bürgermeister. 



Strassburg 



Münsmeisteru. Münze 
müntzenieiater iü. 571, 700. l ü rostein Johans 

von — . *. Marz, 
müntzmeiaterampt 412. 

nninwero 33ü. 3ÜL 233. 331L 240. ML 245. Mfi. 

3-17. 176. 477. 484. 4öJl 4M. 4ÜÜ. 4M. 680. 

URL r»82. «83. fifiL ZÜ2. 
Münzcoromission Fünferdeputation Geschworeue 

der Münze M 308. iüüL 102. 
hiisgcnoszen 7JL Ii. Iii 145. M2. ML Mö. 5fil 
hftter 34. 211. 423. Uli s. Lcntzelin Cftntze 

il Thornan — . i. Pfaffenlapp Kluinhenaelin 

— . e. Richter gen. Dütschman Clans — . 
schrßter 344 (? — pfennigsnider 347.) 
wehseler M2 ÜLL Üü lisfL OÜU. REITHS? 4ÜÜL 202. 

a. a. nnderkoffer n. kofflerin (oben Gewerbe u. 
Handwerk). 

Münzwesen (Münzordnungen Münzveiträgei Hl. 

iiT. 12a. 179, aas. üüö. aaa. 3w. ml 244. 

403. 422. 47JL 412. 182. 492, 422. 4M. 426. 
420. ML Ö2L 822. figü. ßM £82. 082. £2L 

üaa. lutL 1112. iol zül zuo. öm 353. 

Notar notarins pnblicns 8. auch Stadtachreiber 
s. Bopfingen. 
s. Bosch, 
a. Oroszclans. 
clericna notarins pnblicns 

s. Heller de Lierheim. 
mag. secretarins Arg. 

a. Haslach Heinr. de — . 

a. Werder Johannes — kaiis. Notar in Str. 

Rite Ratsbeschlüsse s. consnle». 

Schultheisaenatnt all. 314. 412. 
Schultheis» §. Orostein Clans — . 
Schnltbeissengericbt ÜÜ. 8M. 832. 
ichribcr am — s. Kyenaat. 

Schreiber achribere die von Strasabnrg 23L 

2«3 

Siegelbewahrer 585. 
Söldner s. Krieger u. Kriegswesen. 
Stadtrechner s. Süsse Hügelin — . 
Stadtsohr eiber (secretarius notarins et aigil- 
lator civ. Arg.) 

a. Haslach Henriens de — . 
s Rynach Rudolf Ton — . 

b. Spatsinger Wernher — . 
üngelter äiL S22. 

Zoller zolle zollkelre 43. 296. 34L 403. 412. 588. 
520. 592. 022. ZQ8. 22L 254. s. a. Rhein- 
ZOlle am — . 

Kirchen Klöster Orden Spttöler. 

Allgemeines 23. 282. 4ÜL 402. 41Ü. 411. 501. 
Arbogast Kloster 325. 
Anrelien Kirche 382. 
Barfüsaer Kloster 135. 
Bruderhof 100. 333. 

Schaffner am — s. Kember Götze — . 
s. Ciaren Kloster 2SL 

die frowen Ton — 802. 
Deutsohherren dütschenherren 263. 725. 

Comthur der — 725. 

s, Prenssen Johans Ton — . s. Malkow. 
Dom u Domcapitel s. Münster. 
Dominikaner (Pr ed iger)-K Loster 

pfleger des — IL 18Z. 



Glocken 

die fiirglocke 262. 208. 

des heiligen geistes glucke 5Q6 . 

die torglocken 322. 
s. Johann dos kloster z& — 254. 
Johanniter Johanser 322. 
s. Katharinen Kirche 833. 
a. Lanrencien Kapelle a. Münster. 
8. Martin Kapelle n. Kirche 102. 402. 
s. Marx Kloster 233. 

Münster (daa Gebfinde) eccles. maj. Arg merre 
stift unser frowen rnünster 171>. 240. ^äZ. ML 
842. 322. 4flL 400. 412. üiML 5M. 3S3. ü22. 
814. 844. s. Constofel vor d. — . 
Altare 
s. DieboMaaltar äLL 

altaris prebend. preabyter — s. Landesberg 
Henriens — . 

fronaltar 433. 
rapella 8. Laarentii 24». 
Chor 402. 408. 

friheit des münstersdie — (vor dem Munster) .YJ1. 
Lettner 221L. ML 2122. 
M ü n s t e r c sp i t e 1 Domcapitel capittel der 
merren stifft 220. 202. 4fiiL 4ML 500. äQL 52«. 
336. 338. 5ÖL 332. 333. 

tftmherren des capitela 402. 410. 481. a. Lichten- 
berg Joh. u. Ludwig n. Sigmund Ton — . 

cammerarias s. Lichtenberg Dlrich von — . 

cellarina s. Ochsenstein Johans von — . 

cnstos &Q1- 

dscanus 43. 44. 522. 
s. Kirchberg Graf Eborhart von — . 
s. Lützelstein Volmar von — . 
a. Ochsenstein Johans von — . 

po Harras portener a. Kirchberg Graf Eberhart 
von — . 

prepositaa probet tftmprobst 8. 60. 
B. Lichtenberg. 

8. Lützelstein Burckart von — . 
s. Ochsenstein Joh. von — . 
g. Rappoltstein Hugo von — . 
Siegel des Capitela 62L 
Münsterfabrik fabrioa unser frowenwerk 15. 
83. 32. loa. 4Ufl_ 530. lapidistina fabrice 540. 
(bauliche Veränderungen 123. 240.) 
Frauenhans frowenhus 180. 2M. 7.i t. 
Werkmeister (Münsterbaumeister) 83. 

s. Friburg Michel von — . 
pfleger« unser frowen Werkes 83. 
schaffener 83. 235. IM. uf unser frowen bus. 
s. Kirchgasse Herman in — . 
s. Niclaus s. Constofel zu — . 
8. Niclaus-Kapelle 

die closenerin Grede uf — 82L 
s. Petrus (junior) 313. Jung St. Peter 410. 
411. s. Constofel zu — . 
kirchhof SIL 

Capitel 212. 432 thftmherren 41£L 335. 
cantor 325. 

s. Hüffelin Volczo — . 
decanus 413. 
prepositns 325. 820. 

s. Kngenpcke Erhart de — . 
scholaslicus sehftlmeiater zR — 375. 81 1. 

s. Rotwilr (Rottweil). 

s. Parma Wilhelrous de — . 



1M6 



Strassburg — Sulz 



thesaurarius 875. 
s. Oertelinus Johannes — . 
s. Petrus senior 755 s. a. Rheinau Stift zu — . 
Spital 188. üilli üfi2. 751. 
s. Stephans Kloster 022. 
s. Thomas Kirche 262. 315, ÖÜ2. 625. 342. &. 
Constofel zu — . 
Capitel 4L 432. 
canonicus s. Bertschin Niclans — . 
cantor s. Wetzelo Joh. — . 
decanus 32h. 

s. Dambach, 
prepositus 375. 

s. Bubard Fridericus — . 
prepositus et decanus 6*25. 
s. Hägen eck Erhard vou — . 

s. Wilhelm Kloster u, Kirche 32. 32. 
Conventsbrnder von — 35^ 

s. Bertsche. 
Kreuzgang zu — 28, 

Bistum und Bischof. 

Bistum 232. 22L 333. 452. 460. 4o7, ili. 
479. 48.). 

Bisohöfe2fi.22,4ä.4jL5iti7_,12Z.12a s 2äa. 

359. 36U 3fiL 362. 362. 36L ML 368, 48L 

487. 5- r . 1 . 52L 214. 63L 840« 648, 696. 708. 

Burckard von Lülzelstein Domprobst erwähl- 
ter Qegenbischof Wilhelms v. Diest. 482. 
4H«. liü 4H8, ÜÜL &0Q, 303. 526, 51Ü. 5-LL 
515. 516. 517. b. Lützolstein. 

Friedrich von Blanckenheim s. a. Basel, s. a. 
Utrecht fi. 14, 29, 29, 43. 44. 53. fiQ. 6_L 69, 
73, 88. 103. 1 0 1 . tiii. 122. Hü, Iii. :.; 
123. 121, 122. 122. JÜ 133. 132. 122, 142. 

lliü, Uli HL L2L 2üä 2ÜL 2Q2, 2Ü2. 
2üfi. 2Q7. 203. 232 234, 21L 236, 226, 2IL 
22L 21)2. 223. 22L ML 202. 303. 3114. 
30a. 209, 310, 313. 314. 213. 31 n, 336. 333. 
35L 357. 358, 3^L 3111 223. 324. 325, HM. 
223. 4Q2, HÜ 1ü£l 406, 4ÜL -106. 409. 410. 
411. 412 413- 417. 412, 42L 433. Iii 45JL 
460. IfiL 462. 4Ü5. 4Jj8, 470. 411. B. V. Ut- 
recht 483, 482. äüL 526, 525, 311 Anmerk. 
522. 251L 206, 232. 353. fiflD, 361. 

Lamprecht 533. 

Wilhelm von Diest 132. 468, 409. 422. 479. 

431L48a4ßa.49iL4^m422.i^5m 

504. 503. 5HS. 502. 510, 313. f»14 515, 516. 

M7. 618. &2i>. fi&t. 52ö. 5'26. 527. n'jH. 

32IL 520. ML 332. 333. 53L 535, 5_37_. 540, 

543. 042. öSL 213. 520. ü2L 532. 233. 52Ü. 

522. 525. SOjL 3Ü2. <>13 613. 34L tilL 67JL 

tiÜL h7_L 63L Ü2L TILL 7o8, 712, 7_Uv 712. 

220. 7iL TJÄ TJO, 733, 734. 732, I4i 

747. Iii 74j). TJlL 152. IöL 252. 132. Iii! 

23L 152. 233. 79a, sM. 3ÜL 23L 
Bise h ü f L Beamte und Aemter 
geistliche Gericht 422. 520. 52L 

sehribor an dem — 402 
hofmeister s magister curie. 
insigler 287. 41 '2. 6:34 Anmerk. 
judex officialis officialis curie Arg. hofrichter 

L 4M 412, 413, 532. 52L 234. 62& 831. 

s. Douchendorff Johannes de — . 

s. Gemundo Reinbolt von — . 
magister curie episcopi hofemeistcr 

s. Kageneck Johans de — . 
iiotarini curie Arg. 546. 

s, Dürnheim Eberhart — . 

s. Balle Conradus dictus — . 



prelat der bischöfl. 412. 
procuratores curie ArgcnL 404. 405. 

s. Breitenbach Philipp von — . 

s. Eisensch Dietrich von — . 

s. Groszclaus Johans — . 

s. Rrnowe Heinrich von — . 

s. Ritter Herrn an — . 
vitzt&m vicedominus 445. 

s. Hohenstein Rudolf von — . 

s. Landesberg Bnrckart von — . 
vogt vogtei 9JL 412. 
zoilertftm 112, 

zollner 409. 

zöllc 40!), 52J1 

Streifte s. Streuffe. 
Streler Lienhart — 474. 
Stremme Conrat — 171. 
Streuffe Streiffe Strdfen Strouffe 
Hennin Honsel — von Landenberg 1 12 112. 
153. 180. 

Stromer Ulman — 664. 

Stroseil Fritsche — Edelknecht 334. 

Strouberg wo ? 22, 

Strouffe a. Streuffe. 

Stucbsse Peter — 659. 

Stühlingen Stolingen L Baden a. Wutach 

Landgraf von — s. Lupfen. 
Stumpfe! Heizeman — Str. Gerber 533. 
Sturm Storm 

Gosse — der alte const. z. Holnstein 381. hli\ 

Gosse — const. z. S. Niclaus 382. 8'JO. 324. 

Gosse — von Butenheim 268. 

Gosse — von Vegersheim Sohn des alten Gusse 
const z. Holnstein 381. const L Kalbsg. 322. 

Gosse — Str. Söldner 323. 

Gössebn — hern Wernhers sun const. s. Mülnstein 
381. const. L Kalbsg. 333, 512 «23, Ö24. 825. 

Hans — 651. 

Hanseman — const z. Münster 385. 57 1. 608. 
Henselin — hern Wernhers sun const. z. Müln- 
stein 381. 
Heinrich 352. 

Hügelin — Sohn des Werner const. z. Müln- 
stein 3SL 

Hügelin der lange Langhngelin — const z. 

Mülnst. 38L 322. conat. L Kalbsg. 322. 51L 
Johans — const. L Kalbsg 511. mag. 5!>a. 
Wernher — der eilter der alte 134. fiüg. 252. 
Wernher — Herr 13L 133. StädUbote 124. 

Wernlin St&dtebote 125. 126, 258, 262. const 

z. Mülnstein 38L 324. mag. QQSL 821. 813. 

(? oder = W. d. alt.) 
Sturm von Spire 

Hans von — const L Kalbsg. 512. 
Storm von Stnrmecko 
Gos&e — Bruder des Joh. const. z. Mülnst. 381. 
Hans — const L Kalbsg. 322. all 7i5. 
Johans — const z. Mülnst 381. 575. 585 mag 

524. 3JÄ 

Stuttgart 32. 523. 522. 228 Anmerk. 
Stützheim n.w. Str 

Egenolf von — Edelknecht 75. 
SAchcr Hensslinus — der gartener 82L 333. 
SAcherhenselin Diether — der mnrerkneht z. 

Waseneck 845. 
Suffelweiersheim Sufelwibersheim o, Str. 414 
Sülms Sulmisze s. Solms. 

Sulz Sultx SWtze bei Gebweilsr 45, 1 IQ. 191 50L53Ö. 



Sultz — Unterwaiden 



SulU Sult* b. Hagen bq 121 (?) 20L (748 iat L d. 

Ueberachrift 8eU 20 lesen.) 
Solz Salt« (weichet? wobl bei Lahr L Baden) 209. 

ILL 

Solz b. Mölsheim 8fiL 
Solz Saltze L Wärtb. Schwarzwaldkreis 
Grafen von — 

Herman fiöt) 

Rudolf d. ältere 600. 

Rudolf Landrichter zu Rottweil 8. Iii 
Snlzbsch Snltzbach L Oberpfalz n.w Kegensburg 

22L. 

Sulzbach Sultzbach L Elz. njc Masraünster 428. 
Summer Enneltn — frowe vou Hcnselin Dnfride 
838. 

Sundgau der — @S& 
Sunnen Christian zer — von Basel 1GI. 
Sonner Peter — 683. 758. WL 
Sunt Leonhart — am Saltzhofe 82L 
Sontheim L Baden b. Kehl. 

Ulrich — der sniderkneht 8 15, 
Surburg n. Hagenau 

Hanseman de — zcriptor H13. 842, 
Surer 

Eberlin — 820. 

Reinbolt — Bruder des Eberlin const. z. S. 
Peter 383. 891. 820. 
Susen berg s. Sausetiberg. 
Shsse SAsze 
Heinrich — const. i Oberstr. RH. 
Hügelin - Str. Stadtrechner 24. 1HO, 184. 220. 
juncher const. a. Holwige 386. Hugo 496. 
Huglin 588. 633. Hug 681. Hügelin 175. 285 
Hug K12, 
Hügelin — Sohn 608. 
Reimbolt — 288. 824. 5Ü2. 
Wilhelm — der junge 588. 
Swaben s. Schwaben. 
Swachen Heintxo dictos — 811 , 
Swan Swane Burckart — n» fifiü. 
Swantibor Herzog v. Stettin s. Stettin. 
Swarber 

ung. — Bühseners dohterman 512. 
ung. — der lange 509, 
Claus — const z. S. Peter 354. 
Hans — 422. 423. s. a. Johans. 

der lange const. z. S. Peter SSL 25L 
Heinrich — Sohn von Hans const. z. S. Peter 

388, 

Johans Hans — L Kirchgasse const. z. s. Peter 

aa4. ssL asjL 

Peter — const. L Oberstr. 380, der lange 268. 

Reinbolt — 288. const z. S. Peter 883. 321. 628. 

UM man — 288. const z. S. Peter 883. 82L 
Ritter 322. mag. 221L mag. 258. 757» mag. 831 

Walter — 813. 
Swartz a. Schwartz. 
Swebelin Sweblin Sweblein Swebell 

ung. i'yü'J. ? = Heinr. 

Erhart — Str. Söldner 520. 

Heinrich Hcintzeman — Str. laufender Bote 
filfL 66L 912, 787. 
Sweigern s. Schweigern. 
Swemmer Cftntzelin — kftffer 143, 145. 214. 
Swemmerin Ellewibelin dicta — 8>f>. 
Swenniger 

der elter 288. Gesp. d. const. L Kalbesg M2. 
der junge 817. 



: Swertfeger Hanseman — L Sporergaaßo &41 
Swertzing Henselln — ein winknabe 810 841. 
Swerwer Andres — v. d. saltzmittern 5QH 
Swinar Borsiboy Worseboy VTnrseboy von — kötiigl. 
Hauptmann L Baiern Landvogt L Schwaben 
u. L Eleass 212. 3U2. 315 312. 222. HÜ£u 343. 
A4H. 351 352. 355. 352. 2C0. 31iL 382. 352, 
384. 856. 366. ML 372, 374, 325. 578. 3115 328. 

322. aas. 322. 401 404. 112. 440. 443. 444. 

-U<). 4fi0- 463. 484. 466. 47_L 426. 4fiL iöi 

OHL 482. 488. 422. 528. 535 512. 558. 55*. 

559. 563. 565. 566. 582. 524. 582. 590, &2fi. 

507. 528. 822. 634. 5m 885. 682. 709, 142. 

230. Zü 284. 228. 
Swindoltzheim wohl = Schwindratzheim. 
Swindratsheim a Schwindratzheim. 
S witzer Heintzeman — der winr&ffer 812. 841. 
, Swobes Lutzeman — 882. 
i Swop 

Hans — von Breitenstein bei Rütelingen HIB 
Heinrich — 224. 
! Heintzeman — 824. 

Nicolaus — textor 832. 844. 

Walter — const L Oberstr. 280, 331 



j Ueberlingen Überlingen 12. 2L 64. lf.3. lf>4. 300. 
I!(!bersome ? bei Dagsbnrg 273. 
Ölin Johann — 842. 848. 

Ulm Ulme L Würt. 12.2i.na.5fi 1 fiQ,ßi.£4.88. 
82.84. MLmi40.124.122.152.14tL141. 
142. 142. 152. 154. 157. 125. 128. 212. 22L 
228. 234. 285 23iL 238. 21L. 213, 244. 245 
250. 251. 252. 258. 257, 252. 250, 362. 514. 
846 

Eberhart de — carnifex 822. 

Hans von — der brotbeckerkneht 818. 

Hans von — ein vihetriber 844. 

Heinrich de — fllios Eberhardi caroificis 822. 

Heinrich von — der wirt zum Salmen L Krn- 
tenau 844. 

&. Lowe Peter vou — Jude. 

a. Mennelin von — Bruder des Lowe. 

Walther von — der gantener 215 
Ulm b. Oberkirch L Baden 822. 864. 
Ulner Johann — Ritter 224. 226. s. Sponheim. 
Ulrich Johans — 288. 
Ulrich de Zürich s. Zürich. 
Unfrid Unfride Str. B&rger 582. 

Henselin — 838 s Summer. 
Ungarn 

Kimig von — 83. 42L 55Ü. 802. 552. 242. 221 

Sigmund 422. 657. 774, 223. 
Münze von — (Ung. Gulden) 422. 484 425. 595, 223. 
Ungersheim UngurHheim Kr. Gebweiler 
Hetzel von — 405. 414. 
Kraft von — 42. 
Wall her von — 5£L 
Unmfts Cbntze — von Obernhusen Str. Söldner 
681. 

. Unrftwe Sifrit — 655, 840. 
. Unsinnig 

Gerge — von Rotwilre 818. 

Hans — in der Laden Vater des Gerge 81ß. 
. Unterwaiden Canton L Schweiz 163. 164. 



918 Urban — Wehingeü 



Urban VI Pabst 2. 14. IS. 38. 62. Ü2. 
Urbeia w. 8chlettatadt 642. 

s. Mcizerarnit Claaa — . 
Uri Sohwz. Caaton L&L 

Drich Geselle du Bergknechte* Andrea Str. Bürg. 

L Lingolsheim 82. 
Urmatt w. Mölsheim 067. 

Uralingen Urselingen = heutig. Iniingen L Würtb. 
OA. RottweiT 
Hersog Reinolt ton — Str. Söldner 518 

U»el hause man Üael— Uselhantz der ecbifkneht 

8L&. HLtL Mi Hü 843. 

Uttenheim Utenheim ? L d. Nähe v. Speier 2SSL 

anfi.4ifi.iai. 

Hans von — z. Roaheim (w. Erstein) Edelknecht 
25. 

Utrecht (Utrecht Trayacensis eccleaia 
Bistum 810. 4ää. i5JL 400. 40L Lßä. 402. 458. 

4R« 470 

Bischof 
Florenz 4ää Anmerk. 

Friedrich (früher Str. Bisehof s. a. dort) Er- 
wählter 420. 488. 489. 2flfi. ML 



V s. F. 



W. 

Wachenheim Wacbinheim (welches? L Rheinheesen , 
od. L Pfalz.) 
Heinrich von — 6M. 227. 
Trüschel von — 36. 38. a. Rotenburg. 
Wagener Bückelin — der wagnerkneht von Rinowe 
740. 

Wahsichen s. Wasgan Vogesen. 

Wab sicher Wahtieher a. Wasicher. 

Waldaffen = Ober- u. Nieder Walluf a. Rhein nJL 

Eltville 312. 
Waldbarg 

Heinrich Trnchsesa von — 163. Ifi4- 
Waldeck welches? 609. 

Grafen von — 282. 

a. Bosse Herman — Edelknecht von — . 
Waldener 
Heinrieh von — 42. 
Herman von — 42. 
Wilhelm von — 42. 
Waldertbeim —heimer — haimer Georg — Städte - 

bote von Mainz 124. 2ÖÜ. 212. 
Waldkirch Waltkilch nJL Freibarg L ßr. 248.242. 
Waldstidte Walatette die Schweizer — Iii 120. 
iftfi 1R7 158. löfi. 188. 121. Iii. 212. 222. 
282. 

Walen Walhcn Walchen Walich Welschen 58. (Vaa- 
conea 97) lüfi. Uli. 113. L2L L&i 203. 622. 
CA* G53T 

s. Granes Friedrich Walich von — . 

welsche Land daa — 214. 850. 
Walf Valfe Valwe w. Erstein 83a 

Henselin von — der kaffer 880. 
Walheim (welchea?) 

Grafen von — läd. 
Wallenb&aae Kant von — 811. 
s. Walpurgen Kloster b. Hagenau a. dort. 



Wake Friedrich von — der hofemeiater &30. 
Walatette? Dorf unterhalb d. Dagsbnrg 273, 
Waltenheim sü.ö. Hoohfelden 834. 

Heinrich von — gen. von Mülnhasen 334. 
Walther 

nag. Meister — Falkner d. H. v. Bit&ch 222. 

ung. von Dirne der gantener 215. 

Lienhart — SIL 
Waltherlin Str. Bote 124. 
Waltraansbusen Jobann von — 177 
Waltatestte a. Waldatadte. 
Wandersleben Wandisleib b. Erfurt 

Gregor von — 39. 
Wandisleibin s. Wandersleben. 
Wanfrisdorf der schütze von — Str. Söldner 522. 
Wangen ö. Wasselnheim 12. 2L 64, 48L 438. 

Adelheid (von Geroldseck) Fr an zu — UitL 

Burkart von — den man apriebet Altdorff 8ßJx. 
a. Honbarg. 

Eberhard von — Hauptmann 188. 

Härtung von — 682. 

Heintze — der wagenerkneht von Euenheim 744). 

Hag von — 2L 7^8. 
Wannetunacher Richard — 820. 845. 
Warmessen Gylet von — Str. Söldner 52L 
Warmunt 425. 428. a. Wermut. 
Warsberg 

Hans von — Str. Söldner 518. 

Gürtdenhengost von — Str. Söldner 518. 
Wartenberg Wartemberg L Böhmen 

Egloff von — Hof rieht er zn Rottweil 761. 

Johann von — Ritter 12L 

Peter von — königl. Rat 3. 
Wasenburg b. Niederbronn Kr. Hagenau 243. 248. 
761. 

Wasenecke Str. Oertlichkeit s. Str. 
nng. — der junge der tragokneht 825, KU). 

a. Socherhenselin. 

s. Spitzkopf de — 
Wasgen s. Vogesen. 

Wasicher Was sicher Wabsicher Wahazicher 
Hans — 1 tti. 

Heinrich — 202. 284. 2üi 
Philipp ~ HO. 

Kftfelin — v. d. Bchi8üten 388. ML iLL lißfi. 
Walter — Ammeiater 2. 3. 48. Str. Städtebote 

22. 28. 23. 146. 18L 432. 513. Vetter dea 

Rftfelin 638. 
Wasselnheim Wasselnheim ul Str. LH- A3i. 
Dietrich von — Janker 55L 322. 723. 134. 
Hans Johans von — Ritter Vetter des vorig. 

const z. Münster 384. 8ilü, iüä. ALL äüL. XUL 

Rudolf von — 582. 
Weber 

Contzelinua — 840. 

Ennelina — nzor Cuntielini SAß. 

Johannes — filina Cuntielini 840. 
Weckelin 330. 

Wecker Simon gen. — a. Zweibrücken. 
Weckerin Eilsa — 812. 

Weckerle Hans — von Kempten Str. Söldner 512. 
Weckerlin 212. 

Weckes Jeckelin — Str. Söldner 518. 
Wehingen 

Berthold — aartor 810. 

Reinhard von — Oester. Landvogt 3iiä. 



Weibe — Wetelsheim 



Weibe Jacob — Bürger von Frankfurt 28L 
Weidehofer der — 832. 

Woyershcim Wittersheim zum tarne sü.5. Bramath 
SfiQ. 414. 

Weil *Wile L Durgowe L Thurgau 12. 2L &L 
Weil Wyle i. Wttrt. LL 2L 64. LLL 222. 
Weilbarg Weyelnbarg L pr. Reg. Bez. Wiesbaden 

Amtmann zu — s. Sickingen Martin — . 
Weinsberg Winsperg Winesporg L Wärt. 12. 2i_ 
64. 230. 
der von — 13S. 826. IQL 
Engelhard von — Landvogt L Schwaben 45R 
o24.m^68fi.5JML0lfi.G12.Q00.&08. 
862. 

P»ter — Gesandter v. Wörme 205. 
Weyne Geylfart — ein Edelknecht 
Weyskle Wiskle 
Heinrich — Gesandter des König Richard v. 

England 204. 242. 364. 
Weissenbnrg Weissem— Wissem— Wyssem — 

Wissen— Wiyssenbnrg L Elsas«. HL LL 12. 

L4.24L2L29.M34.364a_4H.50. 51.22, 

Üfi. __L KL 85. Bfi. 104. 108. US. 120. 152. 

152. 185. 122. 122. loa. an. 21a. 222. 23a 

242. 242. 200. 2fLL 223. 223 28L 284. 342. 

52H.fiQ5.U2. 113. 223. Z2S, Iii. 806. 
der Stadtachreiber von — s. Nie laus. 
Vogt zu — s. Wickersheim Volmar von — . 
Kloster 

Abt 20. 62. 

Cleeelin de — textor 842. s. Wingersheim s. 

Decker, 
e. Bogener Jockel — . 
s. Rehtembach Heinrich — 

Weissenburg L Franken 86 

a. Edelman Hans — . 
Weiszeman 

Anna — oxor Honselini HO!). 

Henselinns dictus — H08. 
Weisse «. Wisse 

Weiszorn Wiszorn s. Zorn Johans — gen. der 
wisse. 

Weitenmäh) Weytenmal Witen— Witten— Wylen- 

mulen — möln (i. Böhmen) 
Dietrich von — Sohn des Styslaw 195. 658. 

688. Landvogt 201. 202 Anmerk. 212. 213. 

723. 72!). 730. 244. 248. 248. 250. 252. 200. 

767. 100 225. 804. 
Flaeheneck von — s. Wlachinoo. 
Hynaaco von — 812. 828. 
Martin von — 5:">8. 

Stislaw Stislaus von — Ritter 22. 28. 82. Land- 
vogt 125. 122. 2ÜL 208. 202. 280. 3ÜL 
S06. 812. 588. 20a 252. 288. 280. 838. 
Wlachinco Flacheneck von — Vetter des Stis- 
law 128. 128. 258. 812. 542. 588. 
Zebiaohe von — 858. 

Weldel von Hagenau s. Schotte. 

Wellen Peterman zu der — 822_ 

Welschen s. Walen. 

Welschland 214. H55. 854. s. Walen. 

Wenzel König von Böhmen Deutscher König iL 
fi.fi.2.8. 18. 18.HL2Q.28.28.30.a8.B2. 
3O.45.54.üai^5S.^0ä.0LIß.ltLaiL 
22. IQL LHLLL4. 118. 12L 122. 124. 128. 122. 
130. Li2. 185. 131. 138. LLL 142. 146 15L 
155. 158 152. 182. 102. 188. 182. LLL 122. 
180. 124. LÜH. lilL 2üfcL 202. 200. 212. 220. 22L 
242. 243 249. 25a 25L 258. 254. 2ÜL 223. 224. • 



225. 
301. 
322. 
852. 
370. 
402. 
448. 
LLL 
52*. 



277. 
302. 
328. 
355. 
373. 
403. 
■UM 
487. 
523. 



278. 
308 
320. 
358. 
374. 
408 
450. 
422. 
520. 
5. r i5. 



222. 280. 2SH. 280. 200. 228. 
307, 308 315. aiö. 3LL 322. 



382. 385. 342. 343. 848. 350. 
380. 38L 882. 364. 385. 367, 
37 V 304. 325. 322. 400, 401. 
413. 434. 437. 412. 440. 442. 
454. 455. 483. 484. 428 468. 
501. 502. 503. 5ÜL 518. 5LL 
532. 538 582. 540. 5LL 545. 
548. 550. 555. 558. 550. 580. 5&L 505. 582. 
Ö7& 572, 524. 515. 58L 5H3. 58L 5H2. 59Q, 522. 
528, 600. üüS. üLL 618. 812. 518. 020 822. 
648. 682. 628. 622. £83. 085. 522. 003. 

7Ü8. 200. 212. 718, 223. 
745. 746. 754. 759. 7>il. 
225. 218. 28L 288. 280. 78L 
223. 125. 208 222. 800. 807. 



Ö52. 
202. 200. 102. 
238. 742. 
282. V74. 
220. 20 



701. 
225. 
7t: L 

888. 

Gemahlin des Kg. Wenzel 698. 

Schwester desselben Margaretha Ifl. 
Wepferman Hans — von Barr 334. 335. 
Wep&ar Wepphelor s. Wetzlar. 
Werberin die — Str. Bürgerin 323. 
Werde s. Wörth. 

Werdenberg Werdemberg Ct. s. Gallen L 8ohweiz 
Grafen von — 
nngen. Vogt zu Bernstein 207. 
Albrecht Herr zu Blodenz 142. 
Johann 488. 
Werder 
Hans — gerber L Str. 863. 
Johannes — von Esslingen kaiserl. Notar L Str. 
2. 548. 816. 228. 
Wergmeister Lawelin — 810. 841. 
Werlin 

ung. — zum gdldin schoffe v. d. saltzmittern 
313. 382. 

Heinrich — der vogeler 883. 

Jnntelin — seine luchter 833. 

Lawelin — der totengreber 848. 
Wermunt (s. a Warmunt) St. Bürger 428. 
Wernher 

bisch. Str. Schreiber 428. 

Schreiber des Trucbsess von Hefingen 228. 

s. a. Spatzinger. 
Wernersberg Wernhersberg L Pfalz b. Annweiler 
188. 

Wertheim 1- Baden a. Tauber 

Johann Graf von — 158 
Wesel 45. 220. 822. 
Wusterburg L Nassau jlsl Hadamar 

Reinbart Herr zu — 25L 

Sifrit von — u. Herr zu Schauenburg 105. 122. 

iaa. 

Westerstetten L Wttrtb. b. Olm 
Hans Schach von — Str. Söldner 519. 

Westfälisches Gericht 
das heimliche — 884. 

Wolthausen — hus n_8, Mauersmünster 851. 
Claus von — 188. consL z. S. Thomas 828. W6. 

Westhofen — hoven sü. Wasselnheim 42L 422. 
483. 442. 

Cftnin Hans von — const. L Spettergasse 37« 

s. Stahel Friedrich — von — 
Westhus s. Westhausen. 
Westminstor Westmonasterium 184. 
Westrich der — 882. 658. 620. 882. 
Wetelsheitn s. Wettolsheim. 



VI. 



UÜ 
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Wetterau — Winterthur 



Wetteren Wetieibe 20. 23. 

Landvogt von der — 20. ßfL 82» 
s. Nassau Rnpr. Graf von — . 

Städte in der - ffl. Ii 6S. 113. 224. 2IL 
281. 353. 732. 
Wettingen das kloster by Baden L Schweis lfiü. 
Wettolsheim Wetolsheim ifi.w. Colmar 

Hans von — 12. 
Wetze dci gremper 582. 
Wetzel 

ung. 2S8, 

Erhalt der — Bürger v. Rottweil 7 07, 
Grede frowe — Motter dec Walter VÄltsche 
380. 

Heitzeman — Bitter 22. joneher const. s. 8. 

Thoma« 32iL älll Iii. r>iW. 
Jobann — Cantor z. S. Thomas 325. 
Hariilis Marsilius — miles IL mag. 2LLL 307, 
Wetzeis snn MarsiliuB Str. Söldner 321. const. 
z. S. Thomas 222. 323. 321. M2. fifik 757, 
Reinbolt — 183, mag. 312. äliL >ÜÜ, const. z. 
S. Thomas 37Q. 333- 321, mag &6JL äfiiL 5£2, 
const. z. S. Thomas 5QÖ, 502. const. z, 8. 
Peter Ml. mag. all &7JL 2fih. mag Sil. 
Hl» Hihi. 82JL 132. 842. H4f». 
Symunt — 2&L const 2. Münster aM.32Q.32L 
Wetzlar Wappnare Wesphlar Wetzpflor a. d. Lahn 
20. iL. tiL rü. ä2. Uö. Öfi. 1W, Hü LL2. L2<L 
123. 125, 13L 125. RIß, lßü. 1L3. L54. 15JL 
173. 176. 2üi 2üL 
Joden — von 154, 122. 
Wich (? = Vio L Lothr.) 

Gan von — Bogencr Srr. Söldner 522. 
Wichingen Fritache von — Str. Soldner 519. 
Wicke Johann — ein genwer Str. Söldner 52L 
Wickersheim (? = dem eingegang. Illwickeraheim 
so. Str. oder W. iuü. Hochfelden oder Brenscb- 
wickeraheim b. Str. 
das hus zft — 4111. 
der schaflher von — 423. 
der von — ti&L 

Cftnrat — jnncher const. a. Hotwige 333, 
Hanneman — const a» Holwige 3ßtL 322. 513. 
Haas von — 588, 223. 

Johans von — Vater des Hanneman 174. 175. 

2äB. const a. Holwige 380. ritter 32L 332. 

509. 7;'i7. mag. 840. 
Lndwig von — Vogt zu Mölsheim 300. const 

a. Holwige 3HÜ HM- const. i, Oberstrasse 

512. 82'.). 

Votmar von — Landvogt L Elsass 132. 1 5.">. 
Vogt zn Weissenburg 286, 236. 222, 322, 
äflft 349. 365. 376. 4M. der alte Landvogt 
Q2B.ölL^7JAL25iI5jim26_L 
Wide Wilhelm — Probst zu Aachen 1£& 
Widdel Widdil Johann von — Frankf. Bote L 

Speyer 212. 212. 
Widemnnt Widdemnnt ? — Vandemont L Prkr. 
Dep. Menrthe-Moselle 
Graf von — Bruder des Herz. v. Lothr. 63fi 
657. 

Widergrün Widergrin Anteil v. Nesselried b. Appen- 
weier L Baden 
Heinrich de — de Stanffenbcrg 312, 
Johannes Heinrich de — de Staufenberg frater 

812 

Wien 516. 5JäL 533. 552. 
Wiedlisbach Wiettisbach nA Solothurn 
Stiglin Dietscbin von — iÜL 



Wiforshoim s. Wiwersheim. 
Wihersbeim zhm turne s. Weyersheim. 
Wikwer Peter — höriger Mann 165, 
Wil Rip von — Str. Söldner fiJL. 
Wile Anshelm von — 125. 124, 
Wilde der kannengiesser 840. 
Wildeman Dine — die varende tohter ülü, 
Wildenstein 

Hans — der sniderkneht 845. 

Sifrit von — 12L 
Wildeaberg — perg 

Friedrich von — 628, 

Hans von - 282. WL 
s. Wilhelm RittergeaeUse-haft von — IQ. 3L 5ÜL 
s. Wilhelm Kreozgang zn — L 8tr. s. 8tr. Kirchen. 
Wilhelm 

ung. Herr Str. Gesandter L Mainz 222. 

ung. der alte ammeister oder altammeister 217. 

23L 212. 445. 
Götze — Str Gesandter 125. 182, altam. 214- 

242. 25S, 422. 523, 758. 
Heinzelin - 513. 
Henselin — v. d metzigern 62L 
Wilhelmer die — s. 8. Wilhelm Rittergesellschaft 

von — . 
Wille zftr — 846. 

Wilstätt Wilitette L Baden bei Kehl 423. 
Wiltenheim 

Kuntz von — Diener Raimund» v. Ettendorf 

791. 

Wimpfen Wirophen 12. 2L Ü4. 152, 233. 223. 

230. 587. 
Windeberg 
Hanneman von — Str. Söldner 520. 
Sigelman — 25JL 7_6_L 
Windeck —ecke Barg bei Bühl L Baden 331. 
Ü2Ü. 122. 

Hans von — Diener d. Mrkgr. v. Baden 55_L 
fiöi 

Hans Reinbolt von — oder Reinbolt von — 
öfiö. 552. 

Reinhart von - Ritter 323. HL 1M± 231 8ÜL 
Windsheim — hain Winsbeim L Mittalfranken n.w 

Nürnberg 38. 103. 212, 246. 
Wingen Georg von — Str. Söldner 512. 
Wingersbeim sü.ö. Hochfelden 

Fritscheman de — olim stipendiarias 821, 

Petermanns de — junior 826. 84fl. 

Phina de — filia Cnntzonis Decker et uxor 
Cleselini de Weissenbnrg 882. 847. 
Winheim Johannes von — Schreiber des König 

Ruprecht 222. 806. 
Winmesser Friedrich — 813. 
Winrant von Metze der bogener Str. Söldner 52L 
Winsheim s. Windshein]. 
Winsperg — berg s. Weinsberg. 
Winstein Ruine a. Niederbronn 

Ostertag von — 349. 

s Schaden Walter — . 
Winter Henselin — von Röcklingen a Rixingen 
ML 

Winterbaeh bei Oberkirch L Baden s. Schauenburg. 
Winterthur — tnr — döx L Schweiz 

ung. Bürger v. Str. 302. 

Hanueman — Ü4. 

Hans von — coswt s. S. Niclans 382. 



>ogie 



Wmterthur — Wurffeier <m 



Honselin — Sohn des Lawelin Haasgenosse const. 

z. Mülnstein 381- const. L Kalbesg 3^2. 511 
Ilügelin — 34L 

KleinLcnsölin de — Geachw. d Münze 114. const. 

z. Mo Inst 3äL 
Lawelin von — Kkinhenselin« tun Geachw. d. 

Münze 3AL const z. Mülast BfiLL SIL 767. 
Ijiweün — Bruder Walthera 341. 
Nicolau s de — junior (? = dem ersten Lawelin) 

mL consui aaz 832. 

Peter von — ZL 23. 423. 424. 

Wal Iber von — Ü4L const z. ein Inst. 381 222. 

43K öoa. aaa. 

Walther von — der junge Sohn Walthers ML 
const. z. Mulnst äSL const L Kalbes«. 322. 
Wintertnr sftm Engel 

Cflntzelin von — Str. Söldner 324. 

Jobana - Str. Borger 21 
Wintertnr der Qeiler 

Clanaman — const. z. lldlnst 381. 

Walther — const. s. Mulnst. 38J_ 
Wintzl&we Hans Ton — Str. Söldner 519. 
Winzenheim Wintzenheim b. Str. oder Colmar 

Heinrich Ton — Vogt im Brenschtbal 630. HOL 
633. ßai ööL liäü 
Wirr Wilame — lothr. Ritter 6B3. 
Wirich Herman — cooat. z. Münster 383. 320. 321 
Wirigsheim Fritscho de — 846. 
Wirtemberg e. Württemberg 
Wirtzeburg Winbarg s. Wurzbarg. 
Wischow Petrus de — 621 

Wisenecke Heinrich von — Ritter Diener des 

Grafen t. Würtb. 243, 
Wiakle a. Weiskle. 
Wisse Wißze Weisse 
Adolf — Bürgermeister von Frankfurt 153. 21! 

2SL 662. 
Arnold — Ton Schirbele SIL 
Wolf — Str. Söldner 519. 
Wisseler Burckart — Str. Söldner 62L 
Wissen Hansemsn — der Tischer 819. H35. 
Wiseenborn Walther Ton — Ammeiater t. Basel 
248. 

Wiesense Lawelin — der kdraenar M7. 
Wissnitz s. W istritz. 

Wistrite Wiaaritz Bnsik von - kgl Rat a&ü. 25L 

aö3. 

Wiszgcrwer Fritache — 238. 828. 

Wiszkopf de Martey 841. 

Witeumule s. Weitenmuhl. 

Wittenheim n. Mülhausen L Eis. 44 4L 49. 

Bnrckart Ton — 69. 

Hannernan Ton — 422. 
Witzen Götzeman — der metziger 83fi, 
Wiwercheim Wiferaheim n.w. Str. 

Voitze Ton — Str. Küfermeister 21L 
Wogedenhals Abgesandter d. Stdt Str. il Rom 62. 
Wolf 

her - 223. 

der Leotpriester 637. 

Heintzeman — de Gemfinde pellifex 843. 
Wolf der glisseade s. Wnnnenste : n. 
Wolfach L Kin^gthal 122. 
Wfilfelin Heintxe — der knraener 812. 
Wolfelerin Dina — Witwe Ton Lange Hanneman 
— K4<L 



Wolfesberg — perg 
Ulrich tod — Pfleger zum Rotenberg 138. 
'■ Wolfeagansen Wolfganzen b. Neubreis&ch 

Dlrich Ton — 17». 

■ Wolfeahanaeman Hanaeman dictus — 822. 
I Wolfeskirchen Kr. Zabers 

Heinrich Ton — ML 
: Wolgemftt Cuntze — 83L 
Wolfhart Bischof T. Baael 
a. Basel, s. Grenfels. 
Wolhusen Hanseman — t. d. metzigem 5JJL 
1 Wolkesheim a Wolxheim. 

Wollebcn der winmesaer 842. 
i Wollealaber Rhfelinua — 812. 843. 
Wöllstadt (Ober- n. Nieder*) Walostad i Hessen 
112. 

Wolxheim Wolkesbeim cul Mölsheim 

ung. Str. Borger 268. 

Heinrich Ton — conat. z. 8. Niclaus 232, 32Q, 
Johann — Vater des Heinr. conat. s. S. Niel 

281 

Joseph — Sohn des Job. conat. s. S. Niel. B82. 
Wombolt Heinrich — Str. Söldner 619. 
Wonnenstein s. Wunnensteio. 
WAppelinger Heintzeman — 81 120. 
Worcheim s. Forchbeim. 

Worms Wormesz — meze — mesze — misze — mss 
Wurms Wurmes Wörmsz 5. HL LL 12. 1! 11, 

LL.2Q.2L22.2i22.3Jl 84.3fi.38.414i. 

4ü^4L5Läläl^21ß3.63.32.i>2.28. 

Za.ölL8iaa.84.B5 1 H6,»_a j 104 103. um. 

HlL112.liiliiLli2.lLlLlJi.12y.125. 

131. 136. 15U. 131. 152. Iii 151 1152. 121 

172. 111 LH 122. 122. 124. HZ. 128, 121 

205. 210. 2i*i 211 242. 221 221 221 224. 

828. 232. 242t 252. 231 2j3. 232. 252. 2fiL 

2Ü9. 2fiL 224. Üfll ML 222, 3QQ. TOI. 324. 

aäi. 366. äfiS. 404. 482. ä2L 53! 622. 64L 

678. 679. 202. 242. 228. 220. 224. 223. 229. 

831 834. 638. 
Bürgermeister Ton — 

s. Kemmerer Diether — . 
die Pfaffheit zn — 1ÜL 
Hauptmann dea KriegaTolk Ton — a. Koch. 
Adelheit junefrowe Ton — 809. 
s. Becker Hcnsclin — . 
s. Bonn Brechet — . 
s. Üierolff (Dysolf). 
s. Ke nuierer Ton — . 
s. Konen Johann — . 
s. Sygelman. 
s. WeinsWg Peter — . 
Worms Bistum 
Bischof 14 20. L32. IML HL 
I . Eckard 122. 13L 
Wörth Werde sä, Erstein oder w. Uagcuau 131. 

412. 442. 162. 
Hanseman de — 313. 
Heintzo de — Vater des Torigen 81G. 
Wunderer Stadtebote t. Scblettatadt 684. 
Wulnatad a Wöllstadt 
Wunnenatein Wonnenstein 
der Ton — 334. 520. 32L 321 532. 
Hans der junge Ton — 

Wolf Ton — der glissende 342. 338. £ÖQ 333. 
548. 522. 581 692. 

Wurffeler Ulin — tob Hagenau 331 
a. a. Rubel Oine — . 



Wurmesz — Zorn 



Wnrmeu s. Worms. 
Wurmscr — sser 

Beruhart — 651. 

Nicolaos - 822. 
Wureyboy s. Swinar Borsiboy von — . 
Warst Cftntze — Str. Bärger ti21 
Württemberg Wirten— Wirtem— Wirtteraberg 

die von — die Herren von — 23» 132. 234 
24L 243- 214. 250. 2ötL 3SÜ, 

der jange von — 5. 

Grafen vou iL III 132. 2AiL ätil afiiL 12L 678. 

lea. 

Eberhard 3fL 81. 88. 12. 121 121 2LL 320. 

•ML 3til 362. 314. 402- 403. 453. 421. 482. 

491, 422. 522, &2£. 528. 52it ÜÜiL Öjü. üZli. 

Z30. 737. 
Ulrich 82. 122. 
Wartier Hansoman — murariuB 84 1. 

Warzburg Wirze— Wurtzeburg 22. 7A 22. 1112. 
122. 19H »Hl fiirt- KUH 7jn 7A7 856. K!S7. 
a. Oberlin Kilian — . 
Würzbarg Bistum 
Bischof 5. 22. 124. 151 218. 222. 421 6%. 
Gerbard 121. iJfiS. 850. 
Waat Peter - von Kainel Str. Söldner 512. 



z. 

i 

Zabern ujl Str. &LL äl. Uli. 121, 123. 12L 121. i 
200. 203. 208. 222. 300. 325. 115. iUL äill 
580. 808 Anmcrk. 643. Sil. 842. 678. 264. 
7S8. 

daa bischöfl. Amt — 523. 

dier bischöfl. Schaffner zA — 73f> 

s. Schonmetzi$e.'. 
daa biscböfl. Schloss in — 9ft8 
der Scbaltheiss von — «S7 

s. Dft . e Gerhard — . 

a. Lützelburg Egenolf von — . 
der bischöfl. Vogt zu — fii-i 
die Weber von — 3ÜH. 
s. Nase Hans von — . 
8. Oler Nicolaus — . 
a. Seaterer. 
s. Sm .ade. 
Zaberner Bürger v. Schlettstadt 531 
Zebrak zw. Prag u. Pilsen - d. alte Betlern s. 

dort 

Zeheleder Georg — 281 
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